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gynäkologiscben  ODeratloDsknrs 

mit  Hfirücküielitigung  der  Operationea 
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County  Medical  ^ibrary 


,,  .  .  .  Die  Abbildungen,  bei  deren  grOHwreiii  Teil  die  Sditiill 
flachen  rut  yefftrbt  sind,  bilden  eine  der  besten  Kigeiilünilitilikeil« 
dicacü  ganz  Due>ge:tciohnel«D  kleinen  Buchea,  Atl«>»  tiiMtiiiintfii  bilde 
dics<'a  Werk  in  jeder  Hinsicht —  Uarslcllung,  Abbildniigi;n,  Druck  ivi 
Kinbund  —  das  Vorliild  detisen,  wie  ein  fculches  Bucii  bt-st-hiif/fU  aeii 
»oll.  Wir  würden  urw  freuen,  wenn  diew  Mi'iliodr,  op*nilive  GyniLkuIugi 
XU  lebron,  auch  in  England  angeiionmien  würde;  «in  besserer  Führe 
für  vinen  derartigen  Kurs  kann  nit^ht  gefunden  werden,  itls  dic&t-»  Buch 
trenn  es  r.u   dem  Zwecke  übersetzt  würde. 

(The  medical  Review,  August  1899.) 
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Leitfäden    ^-  E.  Steltzn 


für  den 


geburtshilfliclien  Operationskni^ 


Dr.   A.  Döderlein, 

o.  ü.  Professor  der  Ge1>urtBliilfe  und  Gynäkologie 
ao  der  ITuiveraitQt  TUbiugen, 

Vierte  Auflage. 
Mit  142,  zum  Teil  farbigen,  Textabbildungen. 

Gebunden,  Preis  4  Mark. 


„  .  .  .  Das  Werkchcn,  das  ursprünglich  als  ein  Hilfsbuch  für  den 
gebortshilflieheu  Operation skurs  gelten  sollte,  verdient  es,  der  Freund 
und  Berater  „nicht  mir  der  angehenden  Geburtshelfer  zu  sein,  sondern 
viel  mehr  noch  der  Arzte,  die  ...  in  den  Jahren  der  Praxis  infolge 
der  iiiaDgelnden  Übung  in  geburtshilflichen  Operationen  die  theore- 
tischen Kenntnisse  von  der  Universität  her  vergessen  haben,  und  die 
daher,  wenn  sie  zu  einer  Operation  gerufen  werden,  das  Bedürfnis 
haben,  an  der  Hand  von  Abbildungen  sich  schnell  zu  orientieren. 
Diesen  Zweck  erfüllt  das  Bucli  wie  kein  zweites." 

(Therapeut.  Monatshefte.) 

K ...  So  Ist  In  der  That  dieses  Buch  ein  unentbehrliches  Hilfs- 
mittel des  Unterrichts  und  ein  trefflicher  Ratgeber  Tür  den  prak- 
tischen Arzt  geworden.  .  .  .*' 

(Cbl.  f.  Gynäkologie,   1900,  No.   10.) 

„Die  Thatsaohe,  dass  der  DSderlein'sche  Leitfaden  Jetzt  schon 
seine  vierte  Auflage  erleben  durfte,  spricht  mehr  als  alles  Andere 
für  den  Anklang,  den  das  Instructive  Büchlein  allerseits  gefunden 

hat  .  .  ."  (Württenib.  Corresp .-Blatt.) 


Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung, 

JUN  8-  '%? 


Verlag  von  Arttinr  Oeorgl  in  Berltn. 

Lehrbuch 

der 

allgemeinen  Physiologie. 

Eine  Einfohrnng 
in  das  Studiara  der  Naturwisscnsdiaflcn  und  der  Mcdicin. 

Vou 

Br.  J.  Rosenthal^ 

0.  0.  Professor  der  Fbyaiologle  an  der  Universität  Erlangen. 

Mit  137  Textabbildungen. 

1901.     gr.  8".     616  Seiten.     Preis  M.  16,50. 


„Wenn  ein  Forscher  wie  Roacnthal,  der  nicht  nur  ein  groasor  FhvHioIngp, 
sondern  anch  ein  feinsinniger  Gelehrter  von  tiefer  umfassender  Bildung  iist,  uls 
einer  der  letzten  Mitstreiter  aus  der  grosaen  Zeit  der  deutschen  Physiologie  sich 
entBohlfesst,  der  lernenden  Jugend  die  Schätze  seines  reichen  Wissens  uud  die 
Klarheit  seines  langen  Lebens  in  einer  „Allgemeinen  Physiologie"  zu  schenken, 
so  muBB  etwas  Aueeerordeutliches  herauskommen.  Und  es  ist  ein  monumentales 
Buch!  Der  Titel  sagt  viel  zu  wenig;  es  ist  eine  Sinfiihruug  iu  die  gesamte 
Naturwissenschaft,  auf  breitesten  Fundamenten  aufgebaut  und  geeignet,  den 
Leser  mit  sicherer  Hand  zum  Ziele,  zur  Analyse  der  Lebeuserscheiuungen  zu 
führen.  Ein  erstaunlich  reiches  Material  ist  hier  verwertet,  ohne  je  durch  zu 
spezielles  Daraufe  in  gehen  vordringlich  zu  werden.  Eine  erkeuntnistheoretJHche 
und  logische  Einleitung  führt  uns  zu  der  Methodologie  der  Naturwisaeuschaft. 
Dann  folgt  ein  kleines  Kompendium  der  allgemeinen  Physik  uud  Chemie,  letzteres 
vou  Priv.-Doc.  Dr.  O.  Schulz  mitbearbeitet,  und  dann  treten  wir  iu  das  Heiligtum 
der  Lebenavorgänue  ein.  Ein  orientierender  Bundbliok  Ober  die  allgemeinen 
Jiebenaerscheinungen ,  dann  folgt  die  eigentliche  allgemeine  Physiologie:  ilio 
Zellenlehre,  der  ätoffwechsel,  der  Energiewechsel,  Beizbarkeit  und  Ursprung  des 
Lebens.  Ein  sehr  wertvoller  Anhang  über  graphische  Darstellung  und  Me- 
thoden, sowie  Erklärung  einiger  Kunstausdrücke  bilden  deu  Sohluea  des  Meister- 
werkes." 

(Medicinische  Woche  ItK)!.) 

„Im  ganzen  erhält  man  von  dem  Buche  den  Eindruck,  daas  der  be- 
neidenswert ist,  der  es  auf  einer  möglichst  frühen  Stufe  aeiner  naturwisseu- 
achaftlicben  Laufbahn  in  die  Hände  bekommt.  Denn  wie  oft  hört  man  nicht  in 
dieser  oder  jener  Form  den  Qedanken  aaeeprechen,  dass  erst  mit  Tolleudung 
des  StadinmB  diejenige  Beife  erworben  werde,  die  das  Studium  wirklich  aus- 
zunutzen gestattet.  Und  worin  findet  diese  Beife  deutlicher  ihren  Auadruck, 
als  in  bald  hier  bald  da  abgezogenen,  allgemeinen  Grundsätzen,  und  in  einer 
Reihe  von  Einzelerfabrungen  namentlich  auf  weniger  beackerten  Zwischen- 
gebieten? Denn  den  gewöhnlichen  Lehrbuchstoff  kann  sich  auch  ein  Keuling 
schnell  aneignen.  Aber  gerade  die  Art  der  Lehre,  die  man  sonst  in  Büchern 
nicht  findet,  und  zu  der  sich  die  Schulvorlesung  nur  ab  und  zn  aufschwingt, 
die  quillt  in  Bosentbala  schönem  Werke  als  ein  voller  lauterer  Strom." 

(Naturwissenschaft liehe  Rundschau  li)01.) 


Zu  beziehen  durch  jede  Bachhandlung. 


Dr.  E.  Steltzner, 
Klinische 
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der  zur  Zeit  in  der  klinischen  Medizin  gebräuchlichen 

technischen  Ausdrücke  mit  Erklärung  ihrer  Bedeutung 

und  Ableitung 

von 

weil.  Dr  Otto  Roth 


Sechste 
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Berlin 
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Alle  Rechte,  besonders  da*»  der  Uebersetzung  vorbehalten. 


B.  B'Bot-  fc  CiilveT<i[(.%t»nu(^hdruch<^T<>l  Pr  Juage  (luDRe  i  Sot\n)  urtvAneD. 


Terminologia  eliniea 


Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Den  hiuiptsüchlirli.steii  Iiihiüt  dieses  Werkes  bildet  die 
Tcniiinologie  ilnr  PiUholoirio.  Au^i;ll;et!chlof^s(*u  ii^t  die 
Tcriiiiuulo;rie  iiÜct  durjuniirun  Zwoijje  ilor  Medizin,  welche 
sich  mit  iioniiidfii  Iphysiolo^^Bohen)  Verliältnlssen  beachäf- 
tigeii,  wie  die  Aimtoniie,  Hif-tolo^ie,  Physiologie,  welehe 
vieluitlu"  als  bekiiiml  voraus^e^L'tzt  is^t.  Da  imii  die  Patlio- 
log^e  das  weitaus  wiehtig.-ite  uud  au-agedehn teste  Gebiet  der 
klinischen  Mcilizin  bildet,  und  da  Ich  au.iserdeiii  noch  zahl- 
reiche technische  Alisdrücke  aus  der  openitiven  Chirurgie, 
kliriiseheu  Diagnostik,  rnedizinirichen  Physik  und  allgemeinen 
Therapie  hitizujretugt  habe,  ^o  halte  ich  den  Titel  ,,Kliüitiche 
Terniinohjgii'"  für  genü;_'eud  ^»[erechtfertigt,  obgleich  /.wei  der 
klini*ifben  Meilizin  ebenfalls  angehörige  Disziplinen,  die  Mn- 
teria  nicdira  und  die  pathologische  Chemie,  unberücksichtigt: 
geblieben  sind. 

Meine  Te  rin  i  n  u  l  o  g  i  ii  clinica  urstreckt  .^ich  al&o 
gerade  auf  denjenigen  Teil  der  medizinischen  Wissenschaft, 
i!esiJf>ii  Nonienklnlnr  bekanntlich  noch  am  wenigsten  fest- 
gestellt, goordiiüt  und  vereinbart  is(,  wet^halh  eine  Samnüuiig 
(Icir  in  den  verschiedenen  zur  Zeit  massgebenden  Fachwerken 
luid  in  der  periodischen  medizinischen  Tage.«litterntur  zer- 
streuten teclmisrhen  Aut^drücke  den  Ärzten  luid  H-tndierendeii 
vielleicht  willkommen  sein  dürfte.  Eiji  Vorzug,  auf  weichen 
diese  Zupanimenstellung  jedenfalls  Anf?pmch  machen  darf, 
ist  der,  durciiauH  modern   zu  >iein,  denn  die  darin  enthaltenen 
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VI  Vorwort. 

Ausdrücke  sind  nur  den  neuesten  und  gangbarsten,  weil 
anerkannt  vorzüglichen  Hand-  und  Lehrbüchern,  sowie  den 
medizinischen  Journalen  der  letzten  zehn  Jahre  entnommen. 
Von  älteren  Werken,  Encyklopädien  und  Wörterbüchern 
ist  —  ausser  für  den  etymologischen  Teil  das  „Kritisch 
etymologische  medizinische  Lexikon"  von  L.  A.  Kraus 
(1844)  —  kein  einziges  benutzt,  was  meiner  Arbeit  wohl 
mehr  zur  Empfehlung  als  zum  Nachteil  gereichen  dürfte. 

Als  diejenigen  Werke,  denen  die  hier  zusammen- 
gestellten technischen  Ausdrücke  vorzugsweise  entnommen 
sind,  sind  vor  allem  zu  nennen: 

1.  Für  die  allgemeine  und  spezielle  Pathologie, 
pathologische  Anatomie,  pathologische  Histologie, 

Teratologie. 
V.  ZiEMSSEN,  Handbuch  der  speziellen  Path.  und  Ther.  |ZH]. 
Leyden,  Klinik  der  Rückenmarkskrankheiten. 
Rosenthal,  Klinik  der  Nervenkrankheiten. 
Hebrä  und  Kaposi,  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten. 
Wagner,  Allgemeine  Pathologie. 
BiRCH-HiBSCHFELD,  Lchrbuch  der  pathol.  Anatomie. 
Rindfleisch,  Lehrbuch  der  pathol.  Gewebelehre. 
Förster,  Missbildungen  des  Menschen. 

2.  Für  die  Chirurgie. 
V.  PiTHA  u.  Billroth,  Handb.  der  allgem.  u.  spez.  Chirurgie. 
Billroth,  Die  allgemeine   chir.  Pathologie  und  Therapie  in 

50   Vorlesungen. 
König,  Lehrbuch  der  spez.  Chirurgie. 
Heinere,   Kompend.  der  chir.  Operations-  u.  Verbandlehre. 

3.  Für  die  Ophthalmologie. 
Stellwag,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  und 
Gräfe  u,  Sämisch  Handbuch  der  ges.  Augenheilkunde. 


Vorwgrt. 


VII 


A.  Für  Geburtshilte  und   Gynäkologie. 
ScüffiöDER,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe,  und. 
JScnK6üiCR,   Handb.  der  Ki'niikheit*»n  der  woihl.  Geschleehte- 
organe  (X.  Band  v.  ZH). 

5.  Für  die  Otiatrie. 
V.  Tröltsch,  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunfie. 

G.   Für  die  P?!iychiatrie. 
GRiEaiNOER,    Die  Pathologie    und  Therapie    der  |>Hycliit>cbeii 

Kranich  ei  t-en. 
MAtTDSLEY-BV'JHM,  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele. 

7.  Für  die  Diuirnostik. 
Gerüardt,  Lehrbuch  der  Auskultatiou  und  Perkussion. 
P.  NiEMEYEit,  Phjsikiihsche  Diagno.stik. 

Ausserdem  habe  ich  noch  einzelne  kleinere  oder  grösÄere 
Monographien,  unter  welchen  icli  hier  die  „Öiimmluiig  kliui- 
dcher  V'orti'ä^"  von  Vülkma^'N  hei-vorheben  will,  benutzt 
und  zahlreiche  Ein/elheiten,  natürlich  nicht  ohne  kriti^chf 
►Sichtung,  den  verschiedensten  medizinischen  Journalen  vom 
Jahre   löüd  au   entnommen. 

In  UiU'.ksicht  darauf,  daas  dio  Kenntnis  der  Ableitung 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft  das  Verständ- 
nis ihres  Bej^'riffeö  erleichtert,  sondern  auch  ein  weiientliches 
Hilf:*inittel  für  das  Gedächtnis*  i>^t,  habe  ich  durchgehends 
auch  eine  Erklärung  der  Ableitung  beigegeben. 

Ebenso  habe  ich  in  der  Überaeugung,  dnsfi  eine  Öanun- 
lun^j  der  modernen  Ausdrücke  crt^t  durch  Hinzufüguag  ihrer 
Bej^rifföbeötinimung  Wert  erhallen  würde,  wo  es  möglich 
war,  auch  die  Definition  oder,  wo  der  gegenwärtige  Stand- 
punkt unserer  Wissenschaft  eine  präzise  Definition  niclu 
ermöglichte,  di*;  kurzr  BeschreibuuL;;,  eine  Zusammen fiiflßung: 
der    wejientlicheu   Züge    des  Krunkheitshildes  etc.    beigefügt 
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Dabei  bin  ich  mir  freilich  der  fjro?son  Un^'leichmässigkeit 
der  Bearbeitung  der  einzelnen  Gegenstände  bewusst,  indem 
bald  mehr  der  piitbologisch-anatomisehe,  bald  mehr  der  histo- 
logische, bald  mehr  der  klinisch  symptomatifuche  Standpunkt 
berücksichtigt  worden  ist.  Immerhin  glaube  ich  aber  im 
allgemeinen  diejenigen  Gesichtspunkte  am  meisten  hervor- 
gehoben zu  haben,  durch  welche  die  betreffenden  Gegenstände 
am  besten  veranschaulicht  werden  konnten.  Hypothesen 
suchte  ich  möglichst  zu  vermeiden,  wo  sie  aber  l>erü('ksit'htigt 
werden  mussten,  habe  ich  sie  gewöhnlich  auch  als  solche 
kenntlich  gemacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  den  oben 
angeführten  Werken  entnonmien,  und  bei  mehr  oder  weniger 
wörtlichen  Anführungen  ist  die  Quellenangabe  gewöhnlich 
auch  im  Texte  wiederholt*),  zum  grossen  Teil  jedoch  sind 
sie  das  Produkt  eigener  freier  Bearbeitung.  Für  diese  habe 
ich  zwar  im  allgemeinen  die  obengenannten  Werke  zu  Grunde 
gelegt,  aber  auch  häufig  den  Auffassungen  anderer  Autoren 
und  insbesondere  den  in  Journalen  erschienenen  neueren  uml 
neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleichen  Gegenstände 
Rechnung  getragen. 


*)  Ausser  bei  den  Hautkrankheiten,  Logopathien  und  Miss- 
bildungen, für  welche  ich  fast  ausschliesslich  die  betr.  Werke  von 
Hebea  und  Kaposi,  Kussmaul  [in  ZH]  und  Förster  benützt 
habe.  —  Leider  habe  ich  früher  bei  der  Sammlung  meiner  Notizen. 
so  lange  der  Entschluss  zur  Veröffentlichung  nicht  feststand,  nicht 
streng  beachtet,  die  betr.  Quellen  mit  zu  notieren,  so  dass  sich 
allerdings  mitunter  wörtliche  Anführungen  ohne  Angabe  der  Quellen 
finden  dürften,  deren  Wiederaufsuchung  mir  bis  jetzt  nicht  mogUch 
gewesen  ist.  Sollte  es  mir  veigönnt  sein,  eine  neue  Auflage  dieses 
Werkchens  auszuarbeiten,  so  werde  ich  mir  alle  Mühe  geben,  diesen 
mir  bedauerlichen  Mangel  möglichst  zu  beseitigen.  Einstweilen 
muss  ich  für  die  betreffenden  Stellen  auf  die  allgemeine  Quellen- 
angabe im  Vorwort  verweisen. 


Vorwort  IX 

Die  Erklärangen  erscheinen  räumlich  zwar  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes,  und  ich  wäre  wohl  auch 
berechtigt  gewesen,  für  diesen  einen  ähnlichen  Titel  wie 
Gai-en  für  seine "Oßoe  latgixoi  oder  Definitiones  medicae 
zu  wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Terminologie"  der  zu- 
treffendere, denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist  doch  nur 
durch  terminologische  Gesichtspunkte  bestimmt^  und  nur 
solche  Ausdrücke  sind  aufgenommen,  für  die  ein  eigentlicher 
Terminus  technicus  gebräuchhch  ist,  während  klinische  Be- 
zeichnungen, für  die  ein  solcher  nicht  existiert,  gar  nicht 
oder  nur  gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  manchen  Wörtern  mit  ganz  unzweideutigen  selbst- 
verständlichen Begriffen,  zumal  bei  klinisch  unwichtigeren 
Gegenständen,  habe  ich  eine  förmliche  Definition  weggelassen. 
Solche  überflüssige  Ausführlichkeit  würde  das  Buch  nur 
zwecklos  verdickt  und  verteuert  haben. 

Dass  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegenstände 
im  allgemeinen  ausführlicher  behandelt  sind  als  die  weniger 
wichtigen,  entspricht  dem  Zweck  dieses  Werkchens,  ein 
klinisches  Taschenbuch  vor  allem  für  den  Stu- 
dierenden zu  sein.  Vielleicht  gilt  ein  wenig  auch  von 
meinem  Werkchen,  was  Galen  in  der  Einleitung  zu  seinen 
Definitiones  medicae  (vers.  lat.)  sagt:  „De  medicis  fini- 
tionibus  opus  cum  medicis  omnibus,  tutn  iis  potisslmum, 
qui  ad  medicinam  introducuntur,  adoUscentihus,  quam  uti- 
lissimum  eolligere  et  scnptis  mandare  decrevi.  Quum  enim 
ars  medica  vitae-  sit  utilis  et  ad  kominum  saluiem  inventa 
ac  multa  praeclara  theoremata  habeat  eaque  adoptionis  arduae 
esse  videantur,  utüissimae  enmt  finitiones,  quae  paucis' 
multa  doeere  possunt.  Optima  namque  omnibus  in  artibus 
ac  scientiis  dodrina  est,  quae  non  midtis  et  immensis,  sed 
pawns  perhelle  dignoseitw." 
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Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten 
Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  diejenigeo  eines  der 
berühmtesten  unter  den  neuen  folgen,  die  Worte  R.  Virchow's, 
^er  sich  „Über  ärztliche  Terminologie"  in  Nr.  5  der 
Berliner  klin.  Wochenschrift  vom  Jahre  1875  äussert:  „Sollte 
es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärztlichen 
Stand  so  viele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  sein,  daran  zu 
erinnern,  dass  die  wirklichen  Ärzte  jede  Anstrengung  darauf 
verwenden  müssen,  auch  in  den  kleinen  Dingen  ihre  wissen- 
schaftliche Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht  das  erste 
Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  dass  er  die  Sprache 
der  Wissenschaft  zu  reden  versteht?  Durch  nichts  be- 
zeugt der  Sachverständige  deutlicher  seine  Befähigung  als 
durch  den  korrekten  Gebrauch  der  technischen  Ausdrücke, 
durch  nichts  imponiert  er  mehr  und  nützt  er  mehr.  Möchten 
diese  Zeilen  dazu  beitragen,  diese  Auffassung  recht  allgemein 
werden  zu  lassen!" 

Mit  dem  Wunsche,  dass  meine  Arbeit  dazu  dienen  möge, 
einer  einheitlichen  Auffassung  und  korrekten  Anwendung  der 
technischen  Ausdrücke  unserer  medizinischen  Wissenschaft 
einigermassen  förderlich  zu  sein,  übergebe  ich  dieselbe  mit 
der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  vermeidlichen  sowohl  als 
unvermeidlichen  Mängel  der  Öffentlichkeit. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  geehrten  Herren  Kollegen 
und  Philologen  zur  Ergänzung  und  Verbesserung  des  Werkes 
würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhandlung  mit  grossem 
Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai   1878. 

Dr.  med.  Otto  Roth. 


Vorwort.  XI 


Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Einer  durch  Herrn  Obermedizinalrat  Professor  Dr. 
von  ZiEMSSEN  vermittelten  Aufforderung  der  Verlagsbuch- 
handlung Folge  leistend,  habe  ich  die  Herausgabe  der  zweiten 
Auflage  der  Termin ologia  clinica  übernommen.  Eine 
Anzahl  neuer  Artikel  hat  das  Werk  vergrössert,  während 
ich  mir  es  in  Bezug  auf  die  Artikel  des  verstorbenen  Autors 
zum  Grundsatze  gemacht  habe,  dieselben,  wo  irgend  möglich, 
in  ihrer  alten  Gestalt  beizubehalten  und  nur  die  durch 
den  Fortschritt  der  medizinischen  Wissenschaften  bedingten 
Änderungen  zu  treffen.  Möge  das  Buch  sich  in  seiner 
«weiten  Auflage  ebensoviele  Freunde  erwerben  wie  dies  bei 
•der  ersten  der  Fall  war. 

München,  im  Herbst  1883. 

Dr.  Hermann  Gessler. 


Vorwort  zur  dritten  Auflage. 

In  Vertretung  des  Verfassers  der  zweiten  Auflage, 
meines  Freundes  Herrn  Privatdozenten  Dr.  H.  Gessler, 
•der  in  der  Rekonvaleszenz  von  einer  längeren  Erkrankung 
nicht  in  der  Lage  war,  die  neue  Bearbeitung  bis  zu  dem 
vom  Herrn  Verleger   gewünschten  Zeitpunkt  allein  fertig  zu 
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stellen,  habe  ich  es  auf  Wunsch  des  letzteren  unternonnnen, 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gehslkr  die  dritte  Auflage 
der  „Klinischen  Terminologie"  zu  besorgen. 

Die  Fortschritte  unserer  Wissenschaft  erforderten  manche 
Änderungen  und  Verbessemngen,  sowie  eine  VorgröstJenuijr 
des  Gesamtumfanges.  In  Form  und  Ausstattung  wurde  das 
bewährte  Kleid  des  Werkes  unverändert  beibehalten. 

Als  Litteratur  zur  Neubearbeitung  dienten  ausser  den 
im  ersten  Vorwort  aufgeführten  Werken  und  den  gelegensten 
Archiven ,  Zeit-  und  Wochenschriften ,  vorzugsweise  die 
folgenden  Werke:  Ziegler's  Lehrbuch  der  allgemeinen  und 
speziellen  pathologischen  Anatomie  (4.  Auflage),  die  Lehr- 
bücher der  inneren  Medizin  von  Liebermeistee,  JCrgenöen^ 
Strümpell,  Fleischer,  Bizzozero's  Klinische  Mikroskopie, 
femer  Winckel's  Lehrbücher  der  Geburtshilfe  und  der 
Frauenkrankheiten,  Vossius'  Lehrbuch  der  Augenheilkunde, 
Kräpelin's  Psychiatrie,  C.  Fränkel's  Gnindriss  der  Bak- 
terienkunde. 

Eine  Bereichenmg  hat  die  neue  Auflage  endlich  noch 
erfahren  durch  eine  sprachliche  Einleitung,  welche  der  Feder 
eines  auf  diesem  Gebiete  erfahrenen  Forschers,  des  Herrn 
Dr.  Zimmerer,  Studienlehrers  in  Bamberg,  entstammt.  Der- 
selbe hatte  auch  die  Güte,  den  etymologischen  Teil  einer 
verbessernden  Durchsicht  zu  unterziehen. 

Dr.  R.  Stintzing. 


Vorwort  XIII 


Vorwort  zur  vierten  Auflage. 

Auf  besonderen  Wunsch  dea  Herrn  Verlegers  habe  ich 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gessler  in  Stuttgart  die 
„klinische  Tenninologie"  auch  in  der  vierten  Auflage  bearbeitet. 

Erfindungslustiger  Wetteifer  hat  auch  in  den  letzten 
Jahren  wieder  ein  wahres  Füllhorn  von  sprachlichen  Neu- 
iyeburten  über  die  schon  längst  überfliessende  klinische 
Nomenklatur  ausgegossen.  Wiewohl  wir  bemüht  waren,  allen 
neueren  Forschungen  durch  Änderungen  und  Zusätze  gerecht 
zu  werden,  so  ist  es  uns  doch  durch  vielfache  Kürzungen 
gelungen,  die  unvermeidliche  Umfangzunahme  des  Buches 
in  engen  Grenzen  zu  halten. 

Als  Quellen  für  die  neue  Auflage  dienten  ausser  den 
schon  in  früheren  Vorworten  aufgeführten  Werken  und  den 
gelesensten  deutschen  Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften 
und  Centralblättern  noch  die  folgenden  Lehr-  und  Hand- 
bücher: E.  Albert's  Lehrbuch  der  Chirurgie  (4.  Aufl.), 
Michel's  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  (2.  Aufl.),  Gowers' 
Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  1892,  Pozzi's  Lehrbuch 
der  Gynäkologie  1892,  Zweifel's  Lehrbuch  der  Geburtshilfe 
1892,  Bürkner's  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde   1892  u.  a. 

Herrn  Dr.  Zimmerer  in  München  verdanken  wir,  wie 
in  der  vorigen  Auflage,  die  Durchsicht  der  etymologischen 
Erklärungen  und  die  sprachliche  Einleitung. 

Jena,  im  Juli   1893. 

Dr.  R.  Stintzing. 
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Vorwort  zur  fünften  Auflage. 

Da  mein  Freund  Hofrat  Prof.  Dr.  Stintzing  durcl» 
anderweitige  litterarische  Arbeiten  zu  f*ehr  in  Anspruch  ge- 
nommen ist,  um  an  der  Herausgabe  der  Terminologie  weiter 
teilzunehmen,  so  habe  ich  die  Bearbeitung  der  fünften  Auf- 
lage, wie  in  der  zweiten,  wieder  allein  übernommen.  Es  hat 
auch  diesesmal  wie<ler  eine  nicht  unerhebliche  Vennehninir 
des  Buche?:  eintreten  müssen,  die  teils  durch  die  Aufnahme 
der  in  den  letzten  Jahren  neugeschaffenen  Ausdrücke,  teils 
aber  namentlich  durch  die  Heranziehung  der  wichtigsten 
französischen  und  englischen  Technicisnien  bedingt  ist. 
Durch  Kürzung  einzelner  besonders  breit  angelegter  Artikel 
der  früheren  Auflage  ist  es  aber  gelungen,  die  Umfangp- 
zunahme  auf  einen  massigen  Grad  zu  beschränken.  Der 
Bearbeitung  sind  neben  den  gelesensten  Zeitschriften  und 
neuesten  Auflagen  der  früher  erwühntoii  Lehri>üch('r  this 
Lehrbuch  <ler  Augenheilkunde  von  Flihö,  das  Handbuch 
der  speziellen  Thenipie  innerer  Krankheiten  von  Pknzüldt- 
8tixtzix('.,  und  für  die  französischen  und  englischen  Aus- 
drücke neuere  Lelirbüeher  in  den  betreftenden  Sprachen 
sowie  das  Diclionnaire  de  therapeutique  von  B(>i'ciii:t  und 
DKei'KJ^H  inid  Hoülyx's  Dictionarv  of  Terms  used  in  Me- 
dicine  zu  (ininde  gelegt.  Herrn  Dr.  phil.  Zimmkkkr  in 
München  verdanke  ich  wiederum  die  Dun^hsiclit  des  t-ly- 
mologis<'hen  Teiles  der  Terminologie. 

Stuttgart,  im  Mär/    1897. 

Dr.  med.  Hermann  Gessler. 


Vorwort.  XV 


Vorwort  zur  sechsten  Auflage. 

Bei  der  Neubearbeitung  der  RoTH'schen,  Terminologie, 
die  nach  dem  Tode  von  Prof.  Gessler  in  andere  Hände 
gelegt  werden  musste,  war  zunächst  der  Grundsatz  mass- 
gebend, das  bisher  Bewährte  nach  Möglichkeit  festzuhalten. 
So  sind  auf  besonderen  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  die 
z.  T.  ausführlichen  Erläuterungen,  welche  sich  vielfach  an 
Lehrbücher  anlehnen  und  auch  ausgesprochen  didaktische 
Zwecke  verfolgen,  in  der  Hauptsache  belassen  und  nur  da 
verändert  worden, .  wo  eine  Verbesserung  dringend  geboten 
erschien.  Zur  raschen  Orientierung  können  sie  dem  Stu- 
dierenden gewiss  gute  Dienste  leisten.  Im  übrigen  aber  sind 
unter  sorgfältiger  Durchsicht  jedes  einzelnen  erklärten  Wortes 
und  Begriffes  überall  zweckmässige  Verbesserungen  nach 
Form  und  Inhalt  vorgenommen,  nicht  wenige  Versehen  und 
wirkliche  Fehler  ausgemerzt  worden,  wobei  dem  etymologischen 
Teil,  wie  schon  in  den  früheren  Auflagen,  und  der  richtigen 
Aussprache  (durch  Vermerk  und  Quantität  der  Silben!)  be- 
sondere Aufmerksamkeit  gewidmet  wurde.  Am  Altsprach- 
lichen ist  dank  der  sorgfältigen  Revision  der  früheren  Auf- 
lagen durch  Herrn  Prof.  Dr.  Zimmerer  in  Ludwigshafen  a,  Rh. 
nur  wenig  zu  ändern  gewesen,  doch  ist  ausdrücklich  dafür 
gesorgt  worden,  dass  das  alte,  vielleicht  schon  von  den 
Ärzten  des  Altertums  gebrauchte  Wort  als  solches  von  den 
sprachhchen  latinisierenden  oder  graecisierenden  Neubildungen 
unterschieden  werden  kann. 

Die  Aufnahme  einer  grossen  Zahl  neuer  oder  bisher 
nicht  eingereihter  Worte  und  Begriffe  war  nicht  zu  umgehen ; 
freilich    hat    sich    auch    darin    der    Herausgeber    aus    guten 
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Gründen  Beschränkung  auferlegt  und  da«  Bedürfni?*  zunächst 
des  deutschen  Lesers  zur  Richtschnur  genoninien.  Der  fast 
ina  Ziellose  gehenden,  hauptsächlich  von  den  Franzosen  ge- 
pflegten Verwendung  von  Eigennamen  zur  Bezeichnung  von 
Krankheiten,  einzelnen  Symptomen  u.  s.  w.  ist  nur,  so  weit 
bei  uns  gebräuchliche  und  in  die  Litteratur  wirklich  auf- 
genommene Begriflfe  in  Betracht  kommen,  Rechnung  gelragen. 
Wen  diese  Dinge  interessieren,  der  fmdet  beispielsweise  in 
J.  Ch.  Hxjber's  Onomatologia  medico-historica  (Münchener 
med.  Wochenschrift  1890)  manche  Belehrung;  auch  Catrin's 
Zusammenstellung  in  „M^decine  moderne"  1898,  sowie 
Lefert's  leider  nicht  fehlerfreies  Lexique-fonnulaire  des 
nouveautfis  m^dicales  Paris  1898  mögen  genannt  sein.  — 
Für  die  älteren  und  veraltenden  Termini  darf  zur  Entlastung 
des  vorliegenden  Buches  auf  L.  A.  Kraus,  Kritisch-etymo- 
logisches medicinisches  Lexikon,  3.  Aufl.,  Göttingen  1844, 
oder  das  ältere  Medizinische  Wörterbuch  von  H.  Brandets, 
2.  Aufl.,  Tübingen  (1820)   1839,  verwiesen  werden. 

Der  Neubearbeiter  der  Terminologie  hoffit  ein  korrektes 
und  in  mancher  Hinsicht  verbessertes  Nachschlagewerk  ge- 
liefert zu  haben;  am  guten  Willen  hat  es  ihm  jedenfalls 
nicht  gefehlt. 

■  Tübingen,  Herbst  1901 

H.  Vierordt. 


Kurze  sprachliche  Einführung. 


Die  Sprache  der  Heilkundp  ist  das  Ergebuis  ihrer  geschicht- 
lichen Eütwickluug. 

Es  ht,  otfenbar,  da?«  ihr  tÜP  Hpuren  dieser  lang^ivicri^u  und 
nicht  immer  heilsamen  Einflüsse  unverkennbar  und  vk'Ucicht  auch 
unverwischbar  aufgedrucict  .sind.  Wie  jedoch  fast  uusere  gesamte 
abend  Iäu(Ji^e}ie  Gesitfung  aus  dem  Uodeu  des  griechisch -römischen 
Altertums  erwachsen  ist,  so  ist  auch  der  Haui)tbestand  dee 
iiaturwisBen&chaftlichen  Sprach. Vorrates  in  dem  Umiaa^  der  klas- 
sischen S|uaehen  enthaltou. 

Die  Schrift-en  des  Hippokrates,  Aristoteles  und  Galesos, 
wie  des  Celsur,  Puniüs  und  VEGEnua  sind  und  bleiben  für 
den  Gelehn*>n  die  GrundlaEfc  und  der  Prüfstein  zur  Beurteilung 
der  Sprachrichtigkeit  und  Reinheit  griechischer  und  lateinischer 
Termini  der  naturTrisf>eii  schaff  liehen  Dissciplinen.  PoiXlTX  hat  in 
seinem  ia:riechischeii  Onoma-sticon  den  Vorrat  medizinischer  Ter- 
minologie des  Altertums  aufgespeichert. 

Dadurch  gcwinuBu  dicso  Wi.'Hsecschafteu  auch  heute  noch  ein 
gemein i^ames,  einfaches  und  viUken'erbiudendes  Gepräge. 

Ditdurch  wird  aber  aiiüh  die  Kenntrds  die&er  beiden  Sprachen 
dem  Arzte  und  >*aturtorächer  ziu-  ua erlässlichen  Pflicht. 

Ohne  Verstaudnirt  der  Etymologie  und  der  Gesetw;  der 
Worthi Iri  11  np*! lehre  haftet  das  Wort  nicht  im  Gedät^htnisse, 
bleiben  f^inn  und  Form,  Unterschied  und  Verwandtschaft  derAus- 
driicke  unerkannt  und  dunkel,  sind  der  Willkür  falscher  DeatungBn 
lind  sprai-lilicher  Missbildiuigen  Thür  und  Thor  geöffnet. 

Die  Wortbild  ungslehrn  umfas,st  zwei  Gegenstände:  a)  die 
Bildung  der  Worter  durch  Ableitung,  Derivatio;  bj  die  durch 
Znsammensetziing  nach  gewissen  Gesetzen,  Compositio.  Der  ganze 
Woi-tvorrat  einer  Sprache  in  ihrer  unendlichen  Maimigfaltigteit 
lässt  sich  auf  eine  verhältnismässig  geringe  Anzahl  von  Wur- 
zeln zurückführen.  Unter  Wurzel  versteht  man  denjemgen  be- 
deutungsvollen I^utkoniplex ,  welcher  au  einer  Wortforrn  nach 
Ablösung  alles  Formellen  übrig   bleibt,    z.  B.  in  den  Wortformon 
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reg-o,  rec-s  (rex),  reg-is,  reg-ina,  rec-tor,  rec-trix,  rec-tue,  rec- 
tura,  reg-io,  reg-imen,  reg-imentum,  liy-oy,  Xin-oto  (}.i^(o),  Xi^tq, 
kex-xösj  did'XEX'Xog  j  Xex'ttxös  ,  Xix-rgov,  Xöy-og ,  6td-loyos,  Xoy-toc^ 
koy-ixog,  Xoy-ixsvo),  Xoy-iö-ztjs^  loy^iöiov,  Xoy-uvq,  Xoy-tfiog,  Xoy'iCfo, 
Xoy-tafiöc,  Xoy'ioT^Si  Xoy-iazi^Q,  Xoy-iattjotn,  -taii^Qiov,  Xoy-iaiixöiy 
Xoy~iai£va>f  XoY-dg^  Xoy-ä<o,  Xoy-äCo3^  Xoy-ddrjv,  Xoy-adtxd;,  Xoy-aQtoVf 
Xoy-agidCo),  Xoy-agiaa/iöc,  Xoy-Evoy^  /.oy-erg,  Xoy-eta,   Xoy-eTov,  Xo^iag 

sind  reg  und  Xey  die  Wurzeln,  alles  übrige  aber  Formelles,  das  an 
die  Wurzeln  reg  und  Xsy  angetreten  ist.  Diejenigen  Wörter,  welche 
unmittelbar  aus  der  Wurzel  nervorgehen,  werden  Wurzel  Wörter 
oder  auch  S'tammwÖrter,  Vocabula  primitiva,  genannt  und  um 
diese  war  es  uns  bei  Feststellung  der  Etymologie  eines  klinischen 
Wortes  in  den  meisten  Fällen  zu  thun ;  denn  die  Wurzeln  selbst  hätten 
gar  zu  oft  uns  den  Versuch  nahe  gelegt,  den  Urspning  derselbea 
bis  auf  die  älteste  Form  der  indogermanischen  Schwestersprachen, 
das  Sanskrit,  zurückzuführen.  „SoUte  jemand  damit  noch  nicht 
zufrieden  gestellt  sein,  sondern  weiter  nach  der  eigentlichen  Be- 
deutung der  Wurzel  forschen,  so  fragt  er  bereits  nach  dem  Ur- 
sprung der  Sprache.  Auf  diese  Frage  erteilen  uns  die  Sprach- 
miilosophen  die  Antwort,  dass  das  primitivste  Material  der  Sprache 
Beflexlaute  —  begleitet  von  Gebärden  ~  gewesen  sind"  (s.  Prell- 
witz, Etymologisches  Wörterbuch  der  griech.  Spr.  1892). 

Ein  Stammwort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und  die 
Flexions-  oder  Formationsendung. 

Unter  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die  Per- 
sonalsuffixe des  Verbum:  o,  i-*,  i-t,  w,  eis,  et  u.  s.  w.  —  Durch 
den  Antritt  dieser  Suffixe  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  diese  zu 
einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o,  reg-is,  reg-it,  Xey,  Xiy-(o,  Xey-Eie:, 
Xiy-ei  u.  s.  w.  Zweitens  das  Nominativzeichen  -s;  durch  den  An- 
tritt desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu  einem  Sub- 
stantive der  sogen.  III.  Deklination,  also  reg,  reg-s  =  rex,  leg, 
leg-8  =  lex,  oder  zu  einem  Pronomen,  also  t,  i-a,  6,  o-g. 

Unter  den  Formationsendungen  verstehen  wir  a)  solche 
Suffixe,  durch  welche  einfach  bezeichnet  wird,  dass  das  Wurzel- 
wort ein  Wort  der  sog.  I.,  II.,  IV.  und  V.  Deklination  ist,  alsa 
scrib-,  acriba,  ygatp-,  yQa<pT},  kort-ua,  z^ß^'^S,  bort'US,  dya&-ög, 
(dulc-ia,  yXvx-vg),  ac-ua,  (dx-ig),  gen-u,  (yöv-v),  di-es,  di-og\  b)  solche 
Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  besondere  Bedeutung  ge- 
lben wii*d,  z.  B.  reg,  rec-tor  Lenker,  Xey,  Xoy-Evg  Redner,  reg-io 
Richtung,  Xe^-tg  Eede,  reg-imen  Lenkung,  Xe^-ixov  Wörterbuch, 
frag-Uis  zerbrechlich,  Xex-Tixög  gesprächig,  luc-idua  leuchtend, 
<pav-eedg. 

Den  WurzelwÖrtem  stehen  die  von  denselben  abgeleiteten 
Wörter,  Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  wird  aus  cap-ere, 
cap'tare,  cap-tatio,  eap-tator,  cap-tivus,  Xey-w,  Xoy-lCa,  Xoy-tofiög, 
Xoy-toTijg,  Xoy-ioTixdg,  aus  serv-ua,  aerv-irCt  öovX-og,  dovX-evco,  aus 
gen-ua,  Gen.  geti-eria,  gen-er-are,  yiv-og,  ydv-eog,  yev-eoig,  ycv-vdco 
u.  s.  w. 
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Die  Ableitung  der  Wörter  von  deo  Wurzeln  oder  von  bereits 
gebilde(o]i  Wiirrcra  niUfelHt.  der  nntretenden  Suffixe  ist  eine  Art 
von  Flexion,  unterscheid  et  sich  aber  dadurch  von  derselben,  dass 
knc  nicht  wie  diese  die  vFaude]l>arexi  IJeziehiingon  oin  und  desselben 
egriffes.  Hoodern  die  aui^  der  Wurzel  oder  eiuem  bereits  fertigen 
Worte  gebildeten  iieui-n  Wortfornien  für  ne  ue  ßegriffsfomien 
bezeichnet.  Der  Würzt Ibepriff  ist  freilich  in  allen  seiaeu  Ab- 
leitungen nnd  Weiterbiklimgen  erkenntlich  und  vurherri^ehend,  iat 
aber  in  jeder  dcrj*elben  nuf  eine  besondere  Wei>4e  gestaltet  und  tritt 
dah(T  aiu'h  in  einer  besonderen  ^Vortform  hervor.  So  z.  B.  zeigt 
das  Suffix  -für,  giiech.  -7t}Q,  den  Begriff  einer  tharigen  Fei*son 
au,  all*  rec-tor  Leiter,  Xoy-ia-Tt}^  Kerechuer,  da;-  i^uffix  tio  den 
abfitraklen  Begriff  einer  Handluuj;^,  als  rec-tio  Leitung,  dus  Suffix 
-ilis  den  Begriff  einer  Fähigkeit.,  aU  frag-ilis  zerbreehhch,  das 
Sutfix  -tare.  den  Begriff  einer  intensiven  Thätigkeitsäuffterung,  als 
captare  haschen. 

Betrachten  wir  uun  die  .Suffixbildungen  in  ihrer  An  wend  ung 
auf  unsere  lu  edi  zi  ni.'*t;hen  Termini,  fio  i-st  weitaus  das 
häufigste  tlcm  Arzte  gebräuchliehe 

K  das  Suffix  auf  i-tis.  Dasselbe  ist  znnächst  nichts  an- 
derefi  als  die  gewöhnlieho  Femininendung  zu  den  Substantiven  auf 
-Tjji  und  besonders  zn  den  Adjektiven  auf  «-Tr/f,  ^-ly/g,  t-tt/g, 
'o-Ttii,  z.  ß.  tffyäiTjg  der  Arbeiter,  igyäii^  Arbeiterin,  iftht/g  schutz- 
flebend  (lyJxK},  Aeof/wi}/!;  gefesselt  {deofttoia;},  vEtfyiiti^  nicren- 
ähnlich  (vetf^lu^i. 

Die  Zahl  der  Wörter  auf  -hrjs  belauft  sich  ohne  die  Gcntilia., 
welche  eine  Herkunft  oder  die  Bewohner  von  Städten  bezeichnen, 
auf  circa  -lOJ. 

Diese  Wörter  sind  durch  ein  f^ekundner  Suffix  i-t>;j  Kebildet. 

Den  griechischen  Farmen  enlspreehon  im  I^teiniseneii  Bil- 
dungen auf  itis,  z.  B.  (^uintis  und  Samnitis. 

Man  darf  annehmen,  da&-i  eidi  dm  ableitende  Suffix  -ci?- 
später  gern  zunächst  an  adjektiviselie  l-ormen  nuf  -^o  ansehlose, 
z.  B.  rJTiiTt}-  fd;iKi-  Biriiei,  y?.hr}-  sonneuartig  ii'jho-  iSoiiue),  vi]izt\- 
die  Flotte  betreffend  {vi)n>-  zum  Schiffe  gehörig),  axnQ.^iitj-  Skor- 
piotiKtein  (oxtify.-jtn-  Skorpion)  u.  s.  f. 

Verwandt  sind  diese  Rildiingeu  mit  den  zahlreichen  Zeitwörtern 
auf  -i'Cf",  welche  eine  Neigung  zu  ihrem  Staniniworte  bezeichneQj 
z.  B.  f/ii^/r-f'Coi  biu  hellenisch  gesiuut,  firjö-l^o)  etc. 

Dm  zidilrcichi^le  Kontiagent  aber  liefern  sie  für  die  Wörter 
aus  dem  Niiturreiche,  zumal  Steine,  Weioarten,  nnd  —  Krank- 
heiten, b  e  8  ü  u  d  e  rn  E  ji  tz  ü  n  d  u  n  g  e  n  ,  weil  das  Suffix  eine 
erhöhte  Bethätigung  des  im  Sfjiinmwurte  liegenden  Begriffes  be- 
zeichnet, z.  B.  äfifuzr^';  Saudstein  fäf^fto.;),  (iaTftayn'q^  frosehgrüuer 
Stein,  yfQavhi]?  Kranichj'teiu,  xFyxgirr}^  hir^ieuähnlicher  Stein,  xtj- 
piVijir  Wachsstein,  nÜTirrj^  Rötelsteiu  ffi0.7oglj  :i^aoi'r»jf  Lauehötein, 
jn?p('rije-  Feuei-stein,  Gjmo<ty/ti7tjg  smaragd färben,  ovxittji  feigenartig. 
Xahtiifji  Kupftrrilein,    -fKdjQhtji  grai^gnluer  Stein,   CTfjÄt'itji  feäuleu- 
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stein,  ßnigviiifs  TraulwDedelstein,  alftaxhij:  Blutätein,  yaXaxTt'ztff 
Milcbfitein,  if^tyyiTi/i  Leuchtst^Ju. 

WciiiArten;  fiafja&onTj^  aiw  Fenchel  ^/lapa^pory  bereitet, 
utjUiT}^  Apfel woiu  f/it/Xnv),  fwoiittii;  MyrleDweio,  vaffSirrjz  uiit 
Nardeii  Iwreitet,  tmif^nxhijg  aun  unreifen  Traubeu  täf/ipax-),  &vfA' 
ßQirt}c  ülier  Saturd  fiK\itßoa}  iihgeztijien,  .tiooirri^  mit  Pech  vorsetzt 
f.iinn'i},  ötitdiriic  nach  Hai*z  scbmeclcend  ii.  a.  in. 

Auf  Kraukheileu  beÄÖglich:  ivoiue{»iii]ic(itvnaoi),atftajTti^, 
dfivyialTiti,  dy^^tüt^iTii: .  tsf{J(tuxTti^,  dutDftuTtTK,  ynioxiiiic,  dovnxizn^ 
e^yaatQiTig,  ^.laiiin;,  i}vi.aHiTig,  doiqaxtxti^  xa^tliiTic,  xorArÄfiic,  Xr.tfita-' 

:TVoTtic..Tioy<üvTitCy  :joiorTTi.;f  OKidaxirii:, axwkiixiui ,a.tXtiviTic,ifon-iTi^t 
yaXxi6tne,  wiTiif-  :iriyitti,  xrnafütii,  uay^Uig^  lifiaÖTiic,  äfi7rfXtri<;, 
do&Qtrtc,  dtfijtttc,  d^vfiiiii,    ßaXavixti,   fiv&iji^,   üaxxvXttt^,    ftn^rJtt^^ 

XrnttTli,  /.tag /taglui,  ^teao^XevolTi^,  fiettt/Mri^,  yft'ijTtic ,  fveffnirUf 
reßgiTi?},    vtioiitg,  i'itQtri;,   -Tcrn/frif,    vaXiiti,  ffrJMric,  floyiitc,  /^ft»- 

Daxu  kommen  analoge  ^Neubildungen  spStcrerZcil 
wie  yayy/.torlTK  r/ny/hin^i,  ^hn^trit:,  diff&foi^tn:,  i^tiOKltigim,  xvort' 
zu,  XöjÄfrfs*,  HoaviTce,  fti^ralTn, ^tpießiiu,  yoofHuc.  iiuoutig,  Kvx).ttiz, 
aaXjn'/yUi^:,  jteQivaginitis,  xoUiriif  rtönjfvrru-  (<\n<ixyiori ,  adcnitis, 
bronchivlitibt  broncftiti«,  ovotjdQÜti,  oTofiorTTU,  ovvovitis^  rcj'/frcc, 
teetiiis,  biirtiitti/,  j'^.ojoofns,  yovTrig.  xo?.:tiTt^,  lain<yyTtis,  uvMoTiiSt 
cavernitiif,   gingiviiits,  ttTenizt^  und  gar  duod-eniUs,     (vgl.  §  41  a.) 

Diesem  gebräuchlichsten  allorPuffixo  «cIilieRst 
sich 

2.  das  Suffix  auf  -ia  und  -o/a  an.  -ia.  -i'a.  -eia^  -oi'a  ist 
die  ß^owöhnlichslo  Kndmig:,  mit  welcher  Substflntiva  von  Adjektivon 
abgeleitet  werden,  um  die  Eigenschaft  als  iibstraktes  Substantiv 
zu  hexciehiien,  im  Deutschen  -neiL  oder  -keit,. 

Im  Deutschen  erleideu  nie  in  dm-  Auftsjurnche  mannigfache 
Veränderungen,  hepotmlf-rs  tun  auf  -gimie,  -phorie,  skfi|iie,  -nictrie, 
-logie,  -Hopliiej  -rhythinitt,  -pathie  und  -mathie,  -graphie,  -kratJc.  — 
Wälirend  die  einJEachcn  Wüiter  wie  -niftia,  -m^m,  -ßletpagia, 
~:jaitia,  'XQOvi'a,  -Xoyt'a,  -ynaipta,  'y.gart'n,  -n&FVi'a,  w.t/o,  yeyeaia, 
-yovt'a,     -yuivia,     iptonin,     -rrci/n,      -fiFtnin,     ftvtnrta,     on  Iti,     -§v&Hia, 

-axon^iüf  -T.oftit\.  -tpoivia  thatsächlich  nicht  als  Substantiva  vorkom- 
men, sondern  meist  auf  Adjektiva  nie  köyiog,  16^10^,  fihQioc,  pt'd- 
fuf>g,  tofiiog,  ygveoiog  zurückgehen,  treten  sie  im  Ziiaammenharige 
mit  dem  d  privatieum  oder  Kompüi»itis  oder  anderen  Substantiven 
sehr  gewöhnlich  auf,  also  dy-aemia,  tlrrrnta,  AßhrpaQla,  dXXoTiaiHa, 
äximriu,  •ÖEO-yovi'a,  ifi^a-yotria  (Viereck),  ytoyto-ftrxQia,  stvoo-rfn^ia, 
zia&fj-loyla  (scU.  rf/i?j),  dvtQidia,  d-fivooH-h'Fia,  nliin-fpiXia,  dfiß/.viO' 
-11«,  ^aXr/yeyeoia,  yEio-fiEiQta,  azrjifooxosiia,  dj'a-zo/tia  ich'aTo/ttxt'ii, 
:ioXvtp(oria. 

Neubildungen  sind:  dXyla  i&Xyoi) »  d-Xe^ia ,  uvq-aifiia, 
dextero-xayÖiuf  ixuxrcia,  aoXvfiaa&ia  etc 
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Die  griechischen  Aerzte  hatten  nur  ein  einriges,  einen  krank- 
haften Ausflnsä  au sd rückend ea  Wort,  welches  init  §oia  (rhoea 
Flussj  zusammen  gesetzt  ist  Dieses  Woit  ist  aifti'iQQoia.  Alle 
anderen  Worte  in  -rkoea,  welche  in  der  Medizin  so  zahlreich 
angetroffen  werden,  sind  Neubildungen.  Ist  daa  Vorwort  eines 
solchen  Kompositume  eine  Flüssigkeit,  so  kann  die  Neubildung 
zugelaagen  werden,  wie  Bknnorrkoea,  SpermatorrJioea,  Gaiactor- 
rhoeßf  Uaeryorrhoea  efc^  demi  t*ie  entspricht  dem  griech-  Vor- 
bilde Haemorrhoen.  Ist.  aber  das  Vorwort  keine  Flü^^igkeitj  son- 
dern ein  Organ,  dann  sind  alle  diese  neuen  Worte  Barbarismeo 
wie  P^iallorrhoea,  Balanorrhoea,  Metrorrhoea,  Proctorrhoeaj  Otor- 
rhoea  u.  s.  w. ;  (s.  HtbtIj,  On.  an.  p.  394). 

Sehr  häufig  schüesst  sich  das  weibliche  -ia  an  präsentische 
Partixipformen  auf  -nt,  wie  in  audentia  Dreistigkeit  mtdens, 
axidtut-  wagend,  audientia  Gehör,  hcneßccntiaf  hcntvolentia.,  brt- 
mloq^itcntiaf  cohnerentta,  confidcntia,  conscientia,  conscquentia, 
conatantia,  continentifij  convenientiat  despicientiay  dckiscentia, 
extumesctntifi,  fiatulentia  etc.  etc. 

Neubildung:  latentia,  diese  werden  alle  wie  „I/ateuz"  ba 
Deutschen  geaproclieii. 

Die  p^ubstautiva  auf  -oia  entstanden  ans  -zia,  gehen  entweder 
aUfl  Noniinalformen  hervor  wie  ävrwom  von  «i'^-w-rtK.  kcvjjj'f-ow 
von  Hvvrjyf-7r}?,  uvia§ao-o{(t,  dxä-d'a^-rüg,  oder  von  Verbalformen 
vno  yt'fivttoi'n  (yvftvä^ofiai),  Öoxtfia-aifx  föoxi^dCw) ,  sixaota  fsixä^iof, 
axivaot'a  (afifväCo)). 

Unter  den  zahlreichen  Wörtern  auf 

3.  -is,  -sls,  welche  eine  einfache  Weiterbildung  dw  Grund- 
begriffe  sind,  eine  Handlung  rKlcr  den  Eintritt  eines  Ziistandes 
bezeichnen,  kur?,  den  ahstraktim  Regriff  der  Thätigkeit  de?  Bub- 
stantivs  ausdrücken  (-o/a)  imd  im  Deutschen  entweder  durch  den 
zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder  durch  die  Endung 
-ung  wiedergegeben  werden,  äX/.avri'aoi';,  TTr^fau-,  richtiger -Ti^pp^i? 
(dent^ch  Ptfrese  falsch  ausgesprochen),  drd/ivrjois  (deutsch 
Anavmisef),  Neubildung:  x^i'trjaKf  äxefpaioxvozic  (deutsch 
Kyste) 

sind  die  zahlreichsten  die  auf 

-ojo*!,-  (luid  'fo}m),  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von 
Verben  auf  -dto  abstammen,  z.  B.  iHxco/ta,  e?,xwmg  von  tlxt'iw, 
e?jco^,  itlcusj  fixtOylacio;  fihojotg  \on  liir^iti^/iiKjjfia; — onpÄcujwa 
oaQXÖoi,  ofiQ^i    XrrxMfin,  /,f:vx6üi,  Xfirxft^,  Ifvanat  ^  luceo ,  Iv^ ,  lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Differenz  der  Aussprache  zwia-hen 
dem  Accenttoa  im  Griechischen  und  der  Quantitatebctonung  im 
Deutschen  statt.  Feminina  mit  der  Kndung  -sis,  -xis  und  -psis 
behalten  diese  Endung,  wenn  der  erste  Komponent  eine  Präposition 
int,  wie  in  ,T/io-jrza)oic,  .TFr«'-.-trQ)tnir,  Atä.-yT(i!>Gtq ;  ist  er  jedoch  keine 
Pröpoi^ition,   so  ändern  sie  in   der  Zusammensetzung  die  Endung 


in    •*/«,     wie   in    «v-.-rpn^ia, 


d-:inaiia,    :tai.iy-ygvaoia,     iVgO'TTan 
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Die  meisten  der  Verba  auf  -oco  kommen  von  Nominibus,  be- 
sonders Adjektiven  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich 
das  hervorbringen,  was  das  Stammwort  bezeichnet,  z.  B.  dyxvXom 
krümme,  dyxvXog  krumm,  dyxvXwfia,  dyxvXwais,  draaroftoiais  (dva- 
pT0fi-6<o  öffne  den  Mund). 

Die  Substantiva  in  -{(o)fta  geben  das  Vollbrachte  oder  das 
Ergebnis  der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele :  alftaTiom^ ,  äg&Qfoaig  (Arthrose)  v.  do&Qooy,  dvdQd- 
xtoais  (Anthrakose)  v.  dv&Qaxöot,  dvaaröfiotatg,  &g6fißtöai;,  i/_&v(oaiej 
xaQxivoiOiq,  xvq}(oaig,  ftvtootg,  vexQCoaig,  ^rjocoais,  axof.imaig^  Tgijrtoati, 
TVQoyotg,  q)X6ytaaig,  XQOifidT(omg,  x'^Äioaig. 

Analoge  Neubildungen:  dxdr&coaig,  dvoaTtoaig,  Athetöse!, 
ßXdoTOiatg,  Dextrose!,  Dermatonosis,  ix/ovdocoatg,  ix^vficoatg,  xvxco- 
aig,  xiQQOiaig,  xig^övcooi;,  hjtcof.iäx<oatg,  Lupinose  ! ,  firxfoatg,  vev~ 
Qfoaig,  virpQfoatg,  oyxtoaig,  awönrcoaig,  Tuberculosis ! ,  vaXirojoig, 
vÖQaoyvQUiOtg,  v:riEQivwoig ,  vÖgtooig,  yö/.üioig.  — 

-OXna.     xov8v).(ofia  (xovdvlöcoj  Geschwulst ,  fivilfofxa ,  Syxcofta, 

<JVfi7lT(0-fia.    — 

Neubildungen:  dSivoifta ,  dxeaToyua  (Akestöm)  dyyeimfta 
(Angiöm.)  V.  dyysXov,  ai/idzcofta,  dxävdcofia,  yXoiojfia,  xv(JTto/ia,  Xi- 
jiiofia,  /iv(o,ua,  Ödovrcofta,  otsdxco/xa  (v.  orearow  werde  zu  Talg), 
airpcüvfüfia  (SiphoDom),  x'^^^Q^/*^'  ;t^-*'*o'w«a,  ja  sogar  adipoma, 
cavernom,  ßbrom,  granuloma,  lymphoma. 

Alle  Aerzte  reden  von  Neurosen  als  ..Nervenkrankheiten"  (vevqo' 
nd'&sta).  Das  sind  sie  wahrlich  nicht.  Aerzte  und  Anatomen  bildeten 
mit  vevQov  eine  Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte  vevgov 
Sehne  bedeutet,  das  neue  aber  Nerv,  wahrhaft  komische  Sinn- 
verwirrungen mit  sich  brachten.  Alle  Substantive  in  -maig  kommen 
von  Zeitwörtern  in  -öw.  vevqooj  heisst  nun  bei  den  Griechen  „d  e  n 
Bogen  mit  der  Sehne  bespannen",  somit  vevgoyaig  „die 
Bespannung  des  Bogens".  In  den  medizinischen  I^exicis 
wimmelt  es  von  solchen  Wortungeheuern  (s.  Hyrtl,  On.  an. 
S.  353). 

4.  Wörter  mit  dem  Suffix  -(a)tfo  -a-t-lo.  Viele  Wörter 
auf  -io,  -s-lo,  -t-io,  -a-t-io,  welche,  wie  im  Deutschen  die  Sub- 
stantiva auf  -ung,  eine  Handlung  als  geschehend,  zuweilen  jedoch 
auch  ein  durch  die  Handlung  Bewirktes,  ein  Ergebnis  bezeichnen, 
sind  bei  uns  durch  das  Romanische  auf  dem  Umwege  über  Frank- 
reich ein^führt  worden  und  lauten  dann  auf  -on,  z.B.  Luxation, 
Nation,  Passion,  Retorsion,  Version  etc.;  ahlactatio,  suhluxatio, 
subfocatio,  subpuratio,  sus-pensio.  Die  Wörter  auf  -atio  und 
-sio  gehen  natürUch  auf  Verbalstämme  zurück,  ablactare,  lux-are, 
tor-que-re,  luxa-tio,  tor(c)-sio  etc. 

Analoge  Neubildungen:  angustatio,  eauterisatio,  eburne- 
aiio,  splenisatio,  (extra-)vasatio,  vascularisatio. 

5.  Wörter  auf  -tas,  griech.  -rrjg,  Gen.  -ztjzog.  Auch  sie  be- 
zeichnen in  der  Regel  einen  abstrakten  Begriff,  von  substantivi- 
schen  und   adjektivischen   Stämmen    auf    -i-   und   von  Adjektiv- 
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Stämmen  auf  •/,  -«',  z.  B.  civi-taSf  aevi^tas,  im-munitast  venus-taSf 
hones-tas,  factä-tas. 

>'^.iibildungen,  venositas  Geu.  iiencaiiat-ia),  deutecK  ge- 
geben: Veuositiir  (vena,  venosus). 

ü.  Auf  Dius.  ffriceli.  -fio;.  Substantive  von  VcrbalfitÄmmen 
durch  Antiän^ung  der  i^ilbe  -uo;  abgeleitet,  die  gewöhnlicb  den 
ab.slrakteu  Begriff  iler  Ttiäti^kpit^  seJlener  die  iutninsitive  Be- 
ziehung des  Verbniuö  ausdrÜL-ken.  Es  ist  die.«  die  rcf^elmäs&ige 
Ableitung  bei  den  Verbi-s  auf  -Cw,  reivEo-fn)-;  (HiPPOER.),  Tenes- 
mus,    Atbinitttnus    {albitt'Us    weissbch),    qeio,     {tev^ta,    {tsvfiaTiZat, 

Neubildungen:    Älbinismus,  Ergotismita,  Mutacismus  (v. 

mutus),  i'TivuJTio^tög  (v.  r;Ti'*urCtt>,  v^iröa});  ein  ayoa^^auo/iö;  giobt 
es  nicht  im  CTnechisphen,  wohl  aber  iy^afxtiaxia  und  ny^taffiCa. 

7.  -Loi',  -ium  (-lus,  -fa,  -ium) ;  z.  B.  remigium  (retnex,  rcmig-ia 
Ruder),  priHctp-ium,  fastid-ium^  stiUt-cid-ium  (stiUa,  -ea-do). 

8.  -TUS,  -vft,  -iva,  -ua,  -uuni,  -uus;  acer-vus  (acus,  acer-ia 
Spreiij,  cater-vUf  MineV'Va,  ging-wa  Zahnfifiisch,  sal-iva  Speichel, 
■iioct-i^a  Käu7chen,  patr-mu  Onkel,  tonitr-uum  Donner. 

Et.  Die  Subst.  mit  dem  Suffix  -ajro  sind  aui?  dem  Verb 
<ig€rc  gebildet,  mit  Steigerung  de.s  Vokals  a  in  «■  und  mit  der 
Bedeutung  de&  Bewirkens,  Darsteilens,  AehuHchmachcns,  z.  B. 
im^ago  (im-itari)  Bild,  vor-ago  Schlund,  lapp-ago  (lappa  Kette), 
carr-a.go  Wagenburg,  lamb-ago  {/wmfrws  Leudc)  L.-IvÄhmung,  cori- 
ago  HautkriLükhcitj  (coriumjf  dtV'ago  (cticMa- Zitrone),  mucil-ago 
(«mcwa  Schleim,  mungo),  phtmb-ago  {plximbum  Blei},  auT-ago 
Oelbsucht,  wr-ajo  Mannweib, /»/r-ajoMengf utter  (far),  aart-ago 
Tiegel. 

In  den  Suffixen  -igo  und  -wgo  hat  sich  das  m-aprilngUche  a 
des  Suff,  -ago  zu  i  und  u  abgeschwächt. 

Statt  -ago  findet  sich  auch  -1-aga  in  einigen  Wörteni  wie 
sais-i-i-ago  Salz-ig-keit  (salsus),  ossi-t-ago  Knochenhart«. 

Ferner:  or-  iyo,  prur-igo,  pH-igo  Räude  (peUre),  vert-igo, 
ciaudi-go  Hinken  tclaudus),  surd-igo  (surduej^  lent-igo  linseii- 
fünm'ge  Flecken  (iens,  lent-t's);  lan-U^o  {Flanni,  laua),  alö-ugo 
'ivoirt!>cr  Fleck  (aWus)r  attr-ttgo  Gelbsucht  (aurum),  sals-ugo  Salz- 
gchult  (sal,  salaus),  ferr-ugo  Eiseurost  (ferrum),  vesper-ugo 
Abeudötern  (vespfr}^  rubigo,  Rost  (ruber),  aer-ugo  Erzrost  (aea). 

Neubildung:  serpigo.  meUago. 

10.  Die  Formen  auf  -ber,  -bra.  -brum,  -bris,  -bre  eiad 
zorückzu führe II  auf  fer-o  trage  (dentfch:  -bar,  z.  B,  fruchtbar^; 
canäda-bntm  Kerzenträger,  lugu-bris,  fa-ber,  snlu-ber,  cre-her 
(cresco);  cete~ber,  frugi-fery  (f^Qo^,  z.  B.  /otj-rföoo^,  :ivi)o^f/6oa;et£. 

11.  Die  Suffixe  -cer.  -cris,  -ere,  -ctk,  -erus,  -crum  kom- 
men von  tler  SjinskritwurKel  kar  „machen" ;  voltt-cer,  ludi'Crugy 
lavu-crum  liEide-bcreitend,  sepul-crum. 

12.  -ter,  -tro,  -trum,  SanfkritwnrKel  tar  ^  voUbringcu, 
fere-irum  Bahre,  sptc-trum  Schauen  bewirkend,  rast-trwn  (rad-o). 
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ro8-trum  (rod-o),  ciaus-trum  (clattd'O),  vi-trum  (videol,  muU-tra 
(mulC'io).  Das  Werkzeug  oder  Mittel  zu  einer  Untidlung  be- 
zeichnet -rpfl,  -Tpoi',  Soo-rgm-  l*flug,  aratrumf  /t'-rpov  Losegeld, 
öidaH-iQov  Lehrgeld,  -r^a,  ^vatgaÜtnegel  {$vü>),  den  Ort:  ri^z^o- 
Tpa  Tanzpltttz ,  .lalac'-a-zga  Eingschule  (von  (5p;ffo^m(  und  .-rain/tu). 

13.  Die  BiMuDu^cn  auf  -tura  sind  im  LnU>ini»chen  i<ichr  Ge- 
wöhnlich uud  nißncJie  sind  nut-h  unt^^r  ihnen,  neben  denen  die 
einfacheu  Formen  auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  uur  go- 
fülgert  werden  können ;  premtura  (pressor,  premo),  fructura 
(fractOTy  frango),  putictura  (punctor ,  punyo),  sectura  (aector, 
aeco),  tonsura  (tonsor,  tondeoi,  ttnctura  (unctor,  %ingo},  litura 
(Uno),  junctnra  (jungo) ,  genttura  (genäor,  gtg[e]nc) ,  mfneura 
(mensor,  metior). 

14.  -uriam^  -turluni.   gr.  -tijpior,  -sorinm.  (franz.  -oi)r,  zur 
Bezeichnung  von  IJrllichkciteü,  Werkzeugen  und  ähnlicher  Dinge:  i 
protnunt-oriutn,    tent-orium,  accuh-i-tortum..  suda-tortuni,  nd-JU'^ 
toritim,    ses-sorium,     deve.r-sorium,    terr-i-torium,    calca-torium, 
emunc-torium,  t€C-töriuirt,   äxQoa-tjjoior  audi-torium,  titxaa-tifoiov 
Gcrichtsfitätte  ('itxüCw). 

Neubildung;  decoctorium. 

15.  Eine  grosse  KoIId  spielen  in  der  M&dizincrsprache  die 
Demlnutiva. 

Sic  Bind  entweder  solche,  welche  das  Stammwort  al» 
klein  bezeichnen:  ^laid-iov,  puir-uluH  {:taU^,  xi;,t-('oi',  hort- 
ulus  Ixij^io^),  liite-iÖtoy  Häußchen  fnlxo;!,  :raiÄ-ät>iov  Knäbchen, 
fip^-v  Sotov  LiedchcD  /fitlocif  ejt-vXXtov  ff:io;f,  fM-v'/Äjor  Idyll, 
Bildchen  (Ei'do<;J,  vtar-inxo<:  adolescent-ulus,  natd-t o x r  imdchen^ 
vai'T-i?.os  (vui-tfjsl,  uxayd-vD.t;  fäxarif-ait  {tertnr^niv-l<:  (^^ijfbtaiva), 

affeUua  (ager-ulus),  eerv-ulus,  bu-c-nhis  junger  Stier,  glori'Oia, 
car-unc-Ufia  Stückchen  Fleisch,  orcn-w/a  feiner  Sand,  furfur-tc- 
uia  icmo  Ivloic ; 

oft  auch  eine  Licbkoaung  bedeuten:  xo^-äoioy  {xogr}), 
y»JX~tii>tov  f^'i^X'Vi  fifififixtoy^  fieujaxioHii-; ,  ftetifoxvk/uov  fftttga^fy 
btnägtov  {bcTiogf,  nvrüSioy  (xvmv/,  ßli-ola,  uxor-c-ula,  amic-ulu^f 
oc-ellus  (aus  ocul-itl-us),  lect-ulus ; 

etwasBedauemswertee,  Verächtliches:  di'&ffm:t-dQioVf 

ut^Qlä:i-tov,  -ioxoSf  laytijdioy  fXuywgJ,  yvy-tiioy,  yi-vv-i-;,  yvvatx-laSj 
yvvat>.'6oiov  (yvvrj},  Ctfj-y^Jtov  (Cfßorf,  homunc-ulus,  as-ellus  (asin- 
tüus),  pUb-ee-ulaf  muUer-c-ulat  lupula  Dirne,  meretric-ulaf 
len-unc-ulus  Kuppler. 

Snffix  -lus,  -la,  -lum,  mit  dem  Bindevokal  «,  iu  ~u~lus, 
verlängert  in  c-ulua:  fmd-culus,  foili-cuhts,  ßos-cuJus,  oe-culum 
Mäulcheii. 

Das  S^  uff  ix  -edu]a,  haben  mehrere  Namen  von  Tieren,  be- 
sonders Vögeln :  acr-edula  Käuzuhen,  ßc-eduia  Feigen  Schnepfe, 
mon-edula  Dohle,    nit-edula  Haselmaus,   querqu-cdula  Kriekent«. 

Die  SufHxe  aitf  -ellug  und  -illus  sind  aua  der  Vcrbimluug 
»weier  Deminutivfonnen  -uiue  und  -Iwt  ent«tfljiden,    indem  sich- 
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Btere  u  des  ersterea  Suffise«  ku  e  oder  t  ab&cliwiiclilc 
■nnd  das  letztere  u  ausfiel,  also  ul(u)lus  (el(u)lu3),  id(u)lus (ü(u)ius) ; 
agnus,  agnuhiHy  ugnulutuif,  agwMus,  nnellus^  catelius  lucillum, 
axiUa,  maxilla  (maxla,  mag^  ftäoo<a  kaue). 

Vcrei  uzelto  Formen  sind:  scutri-8Gum  (scutra  ^i-hüssfÄ) 
wie  im  Griet^hisclieu  die  auf  -i'axo?,  -loxtjj  -iaxov;  -]ciis  statt  -las: 
equuleus,  hinnuieus,  nudeus ;  iocuUto  Wut'herer ,  zrix-og  Wucher, 
fiaKax-tMv  Weich-iiiig,  bfik-ao-xlaiv  Jiinimer-liug  ['?)j  honmn-cio 
Menäch-leiii,  stn-e-cio,  mat-elUo  {viatitla  Nachtgeschirr},  rub'eUio 
ToÜichev  Fisch  (Rüt-ling),  phtguec-ula  von  pinguis. 

Die  BildujTig  der  Deiiiiiiuliva  scheint,  vorzugaweiee  in  der 
Volkssprache  ihron  Ui-S|>rung  zu  habtn,  und  so  erklärt  ee  sich 
auch,  dass  in  der  nccgriechi&eheu  wie  in  den  romanischen 
Sprachen  ganz  gcwöhidich  die  Deuiinutivform  statt  der  Stamm- 
form gebraucht  wird,  alg  {16.11 ,  öfi^tänor  fö/j.fta),  :faiÖ/,  jiaiMov, 
(tmizt,  fiOspitiumJf  äg}>{,  äftriov  fä(>v6ir),  cf.tJ.t  (fftXior),  ^.-cofii  tpojfthv 
(\fuifi6.;) ;  dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder  vor  wie 
ßißh'ov  V.  ßiß/.ag,  •l}t}iiior  V.  A'r/y,  ^^voior  v.  yjivoöi,  ozvfuov  v.  oto- 
fia.  —  Im  Romanischen  «oleil  =:  sol,  ^  aieul  ^  avus,  ucelta 
(ital.)  =  aueella  =u  avi-cella  ■=  amtula  :=  avis,  corheiUe  ■=  cor- 
hicula  =^  ccruts. 

Üzhr  häufig  sind  Deminutiva  als  technische  Ausdrücke  in  einer 
Ecdciitiing,  die  von  der  des  Stammwortes  weseutlici,  verechieden 
ist,  vrie  dent~i-cutus  Zahii schnitt,  capitulum  Köpfchen,  Küpitiil, 
Kapitel,  mus-cutus  Muskel. 

115.  Die  Adjcctiru  auf  -ax  drücken  eine  Geneigtheit  oder 
Fälligkeil  aus,  z.  B.  cap-ax,  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  öub&tantiva  auf  -acnUi}}>. 

Unter  der  Schar  der  lateinischen  Xomina  instnimonti  f^ind 
tenactilum  und  retinaculum  jedenfalls  mitzuzählen,  aber  sie 
stehen  unter  dieser  Schar  als  falsche  Analogie  nach  dem 
Bildungsgesetze  von  gvbern-a-culum  von  giibernare,  während  sie 
in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjektivatammen 
tenaC'  und  refinffc- nicht  verleugnen  können  (OSTHOFF, Forschungen, 
1S75.  Ö.  56i. 

IT.  Im  ZiiHatnmenhange  stehen  damit  die  Adjektive  auf  -accus 
(griech.  -a^,  -äxto<;f  -ÜHfor];  saeta-ceus  {saeta  Borste],  herba-ceus 
grasartig,  Aedera-e^Ms  (Epheu),  ampuUa-ceits  (FluBt^ho),  membrana- 
CÄU-fi  (Haut),  ro*ti-cti!*Ä,  creta-ceus  (Kreide),  papyra-ceus, 
arundina-ceus  [arnndo  Itohr),  jjavona-ceus  (Pfau),  fiordea-ceus 
(Gerstel,  farra-eeus  (Spelt),  galUna-ceus  (Henne).  Das  *■  wird 
in  -eus  kurz,  in  der  Botanik  fälschlich  von  —  aceen  lang  ge^ 
gprochen. 

18.  Die  Adjekt.  auf  -llis  zeigen  eine  passive,  seiton  aktive 
Fähigkeit  oder  Tauglichkeit  an,  z.  B.  ßas-üis  spaltbar. 

10.  -{i)«iis,  -ii.)x(')i,  -flticus.  An  Naminalstämmc  angehängt 
bildet  -tÄfJ;  Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -to.;  den  deutschen 
Endmigcn  -ig,   -lisch,  dich  und  -isch    entsprechen  und  auzcigen. 
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dafis  ctWKä  zum  Nomt^n  gehört,  dasselbe  betrifft,  davon  herkommt, 
z.  B.  ädehy-ixö^,  VOD  adfAffk  etc.,  dt'vic-HM,  nephrittca,  rfr^xrtxdf, 
vrvi}4KÖg,  analeptica,  analgetica,  antemftica,  antidyekratica .  epi- 
leptica,  galactica,  hydropica.  seil,  remcdia. 

20.  'UU8  uud  'Ivus  haben  poiM^ivc  und  intrausitive  Bedeutung; 
nat-ivus,  ro(-iv«ff,  paas-ivus,  aest■%v^9,  capUvus^  fugitivus. 

Neubildung:  entero-raptiv  uud  vomiluritinun  (vomiturio, 
vomo). 

21.  -undiis,  -bundas  und  -cimdnä  haben  die  Bedeutung  des 
Partizips  Pr&eHeiis  mit  VerÄtärkung  de«  Sinnes,  z.  B.  mirabunduSf 
voll  Verwunderung;  furi-bundus,  mor^i-bundus ,  fe-cundus  (/eo 
gebärp). 

22.  -neilS.  vEOi,  fag-i-neun  buchen  ^=  ff-riy-l-vro;,  l>ezcicbneo 
wie  -ff(e)nun,  ffineug  (giffno)  den  St<iff  und  die  Herkunft ;  unigenu^f 
unigertitus,  benignus,  mah'gnus,  indi-gena,  terrigeno,  aliegnug. 

-aneu**.  -anus  ebi-nfaliK  die  Herkunft;  caniell-anub;  pütt- 
antts  Pfeilkraut ,  fontanvs ,  hvmanus ,  urbamis ,  mundtunUMf 
decanusy  mevibr<xna,  quartana,  alt-anus  Seewind,  «ol-anU9 
Ostwind. 

Neubildang:  melan-etUf  /tFXavfo^  statt  tiiXao^a, 

ivns  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektivn  yß^-tvo;  hester- 
tius  gestern,  mn-«'«;  vernu»,  rt'»rfj>-ii>^,-  noeturftus,  «areg-iwfe 
Vesper  tinus. 

-InusTiernanieu;  agninus,  anguinuSf  aprinug,  caninus,  lepo- 
rinuSt  leoniniis,  asini'nus,  porcmus  f.quinus. 

Neubildung:  Dextrin,  Ergotin  ihiywl,  Morphin,  Cocain^ 
iSohinin,  jS'(rycA?im,  Margarin  (Fettsubstäriz}^  v.  ^aQyaqor  =,  ftag- 
yaijinji  PcrlCj  wogeu  des  Glanzes). 

Neubildung:  tntra-,  sub-  und  per-cvtanus  {cutis  Haut). 

-aeus  und  -cus. 

Ist  dos  Beiwort  griechisehen  Ursprung.^  und  wurde  es 
aus  einem  griechischen  Hauptwortc,  durcii  rmwandlung  der  End- 
silbe desselben  in  -aioq  gebildet,  wie  j'/oi'raroc,  ^Ftjoi'aT»^,  Tiodtaiog, 
dßtiiato;,  aiEif^avaio^  u.  s.  w.,  60  kann  und  darf  es  im  Lateinischen 
nur  als  glutaeus,  peronaeus ,  podiaeus ,  obeliaeus  tsagittalis)j 
stephaniaeua  (coronalis)  geschrieben  werden. 

Ist  aber  da**  Hauptwort  ein  lateinisches,  wie  pecten.,  hra- 
chium,  poplet,  ff mur,  tibia,  crus,  soka  uud  cxtbitus,  so  darf  auf 
keinen  Fall  pectinaeus,  hrachiaeusotQ.,  sondern  es  musit  pectinetts, 
brachialis,  popliteus,  femoralis,  Ubtalis,  crurali-a,  solSus  und 
cubitalis  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjelctiven  in  eus  ist  das  e 
kurz,  ^qma  vocalis  ante  vocalem  corripitur*^, 

23.  Suffix  -dUH, -da, -dum,  vuu  Wurzel  da  gebeu;  iuc-i-dus 
Hchtgebeud, /r*'^-i-df(s  kalt. 

24.  auf  -oaus  bezeieluiot  eine  FttUe;  aren-osus,  lapid-osus, 
erythematosus,  nodosus. 

Ne  u  I>  i  l  d  u  n  ge  n  :  corymbo$U8^  wummufo*«*,  phUgmünosui, 
croupösus. 
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25.  Abgeleitete  Denominativa  auf  -cus,  -»oc  (spurcus,  pau-cus, 
fiaXa-KÖc:);  hiul-cus  klaffend  (von  kio-lus,  hio,  hiare),  juven-cug 
(jwcenis),  petul-cus  stoescnd  (pet-ulus,  petere),  pri^-t-us  (pris  = 
prius) ,  moU-tis-cus  (moU-ts) ,  past-i-cus  gemästet  (pa^tus, 
pascor),  huhul-cus  Ochsenkueuht  (bubulus),  subul-cus  (gulmhis 
Schwein,  sus). 

2(>.  -alis.  Suffii  der  Zugehörigkeit;  _^or-af*g,  avatr-alts,  natur- 
alis, mort-alis,  fat-alis. 

Neubildungen:  cordialis,  pultnoyialis,  larynffealia,  synochal. 

27.  Bildungen  auf  -toin  sind  natürlich  gewöhnliche  Verbal- 
Adjektive   auf  -o?   vom  Stamme  Uftvo}  schneide,    also  eigentlich 

drn-Tfl«'*'    /ro/zfi'-i,- ,  ro/uxÖ<;f, 

28.  Dir  Adioktivft  auf  -ulu-i  drücken  eiue  Neigung  ans,  z.  B. 
aem-ulufiy  narhrifenid. 

Neubildung:  volviilus. 

Anf fälliger  find  die  Weiterbildungen  der  Komparativform 
fortiuscuhtn  ein  wenig  stärker,  grandiusculxts,  unctiuscuh^s,  pin- 
ouiusculus,  minusculus,  pfueculus,  duriuscttluä. 

Neubildung:  depressiusculus. 

29.  Die  Adjektive  auf  -oriUS  stammen  Ton  Substantiven  auf 
-tor  und  -sor;  amator-ius,  uxoriue. 

aitspctis'orhis  und  dcpieiormif  [depleo  schöpfe  nuwj  sind  Neu- 
bildungffiu,  (dpiitsi'h:  düpU-tciriseh),  ähnlich  gebildet  ist  per* 
kusi*)jriseh  [percutio  sehJagej. 

30.  -tus,  -atns,  -itUH,  -UtUS,  -otns  znr  Bemichnnng  eines 
Verseheaseina  mit  etwfl>i;  anfta-tux  (Henkel),  harha-tits,  ala-tuti, 
pennatus,  aquaian,  lupatus  (mit  Wolfs/.älinon),  rostratus,  cordatus, 
tepor-ntus  lauwarm,  auritus,  pdlitus,  crmitus,  felUttis,  mellituSf 
eontulu^,  hfrjiutuK,  nasutus,  actyrotus. 

31.  auf  -ulcntus,  -olens,  -iilus,  ulas,  -nlen»;  catr-ulus^ 
buii-ubis  (bos,  hn-iiin)y  o^mlens,  opulentus^  violens,  molentus,  san- 
guhiolenUis,  sonst  nur  -uli^ntua,  truc-atentus,  op-ulentus,  corp- 
u{f.ntii.i,  pat-uienttis,  ffauduknlus,  esc-ulentus,  luc-ulp.ntufi,  Jut- 
ukiituji,  pttii'i'r-uienius^  Utrbulentnn,  pncidenius,  rorulentus  betaut, 
puriäentnx  eiterig,  temulenUn*  berauscht  (tarn  Stamm,  wie  tem- 
er-artuff).  ri'ruhntiiti  (vinus  Gift),  fntstulentits  voller  Stückchen, 
inacilf.ntus  mager,  muHuhntus  mostreich,  pificulenUis,  tiqitüentu«, 
buGculi'iUus  paufibackig.  Spä ter  sind:  carnulentus  (Fleisch), 
facctttentits  (Hefe),  farimäcntus  (Mehl) ,  febricukutus  (Fieber), 
ßorulentuji  {\i{um<-),  fottuhntits  (stinkend),  gtebulcntun  (klumpig), 
jundentus  (jus  ßrühe),  marcHlcntus  (welk),  merulentun  (trunken), 
tnertts  (Wein),  mujfculentus  (muciteiitus!   rutzlg,    rosuleutu^  ro^ig» 

I  40fnnukntiis  st'hlrtftninken,  sordulentus  ftchmntüig,  suculentufi  saft- 
reich,  temdentus  iniis'cb. 

Grac-ihs  =z  fjrac-ilentua  fülu-t  uns  auf  die  Herkunft  des  Suf- 
fixes -lentus,  weiches  natürlich  mit  einem  Verb  olea  (olens^  olen- 
tus)  nicht';  zu  schaffen  hat;  pestilene  —  pestilentug.  Diese  latei- 
obchen  Bildungen  auf  -lena,  -Untus  mit   dem  BiudevolcHi  t,  o,  w 
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(üentus,  olentuSf  ulentus)  hängen  enge.  ?msammen  mit  denen 
auf  ilis. 

IV2.  Adjcktiva  auf  -oj  werden  einfach  anfl  dem  Griechischen 
herübergfnommon  und  latinisiert;  äx/r/a/lfs'  ohne  Kopf  akephaluSf 
freilich  wieder  mit  Veränderung  der  Hetounng,  Artooaro:tos 
ohne  Gesicht  aprosopus,  &tovi  ohne  Foss  apugj  ä/40Qq^<;,  formlofl, 
amorpkus. 

Neubildungen:  nrötf^aifios  (miipdaißio;)  ohne  Auge  an- 
ophthalmus,  uffekoi  {äfieh'j^,  äxiolo^)  ohne  Glied  amelug,  äxoQfioq 
ohne  Kumpt  acormus,  iuutjiuxftf.'oJ.oi,  iijarjTaxöfjfiog  (aipi/itixo£t^of). 
ayva&u^  tillne  Eiunlade  agnathus. 

^3.  Weiüiiii*  dits  häufigste  aber  unter  allcu  Adjcktiv*iuffixcn 
der  niLili/jnipchiMi  Tcrniinologic  ist.  das  Suffix  auf  -ideus  — 
-o-c(^»Jf.  HYFtTL  hat  riie  in  wün&ulieuswertor  Volhtändigkcil  für 
die  Anatomie  zusanuueugcsteUt ;  aden-o-idcu8 ,  allant'O-ideuay 
arachn-o-ideus,  aryiaen-o-ideutt,  cx-o-iäeus  (alter  Name  für  cpi- 
atropheus),  bathm-o-ideus,  (sinus-oxW^,  von  dem  Hippotra tischen 
Worte  jiai^fik  Geleukgrube)  otc.  etc. 

Alle  diej^e  Wurter  sind  latinisierte  Griechen  auf  fti^ris 
mit  dem  öiniievoKal  o, 

Als  lateinische  Epitheta  kamen  sie  erst  im  17.  Jalirhuiidert 
in  der  Anatomie  zur  Aufmihuie,  meiÄlenH  durch  .1.  Kiolanps. 
Viele  dieser  Worte  stehen  jetzt  noch  im  Gebrauch.  Die  be- 
treffenden griechischen  Adjektiva  enden  mit  -«öijs-.  Eft  nteht  den 
Laljeiuern  zu,  den  Diphthong  st  in  i  zu  kuntrjüiierc'n  um]  die 
Endeilbe  -7?  in  -eus  zu  verwaudehi,  ho  da^a  z.  B.  il^n'-n-et^t)^  durch 
aäen-o-ideus  auBgedrückl  werden  kajin.  Im  diesem  adettotdeug 
ist  das  /  lang,  weil  es  für  fi  stehtj  uud  das  e  kurz,  ivie  in  allen 
Adjektiven  auf  eus  (nurcuSj  argenteus,  ferreus,  plumbens  etc.). 
Man  darf  rIj^o  nicht  anders  id.«  adenoideus  sagen,  wie  derni  auch 
in  den  dem  Griechischen  nachgebildelou  Worten  adenoid,  aleaioidj 
sareoid,  myxoid  etc.  der  lauge  Aeeeiit  auf  das  t  iidlen  geta,«i*en 
wird.  Eü  ist  aber  leider  zur  allgemeinen  Unsiitp  der 
Anatomen  geworden,  die  Betonung  gerade  umzu- 
kehren; dass  es  nicht  mehr  geschehe,  müssen  alle  Sprachkundigen 
wünschen. 

Neubildungen  sind  z.  B.  fihroid,  deamotd,  dermoid,  dis- 
coid,  fuüffoid,  cetluloid,  aikaloid.  ffeoid  u.  a. 

'M.  7a\  erwähnen  iint  noch  die  Sitte,  die  Ifttrinisehcn  und 
griechiBohou  Adjektive  auf  -ius,  -icns  und  -log,  -i.>tüq  mit  der 
deutschen  Endung  -isch  zu  geben,  alfio  für  dephtor-ius  deple- 
toriach,  ereticiia  kretiBch,  hi'y(mio<;  {bwaftixtlg),  tiöwäftto^  {äftvvmog, 
&6vva}i(K),  dynamisch,  advnamiseh,  tjproixög  ]ihy&i.sch,  ai}£rto;  athe- 
nisch, 6.TTi>{'k  üpCit^ch  zu  sagen. 

-fex-.  -iii'us  und  -lic-ax  sind  Enduugen  der  Wurzel  fac  von 
facerf,  z.  B.  arti-,  auri-,  carni-,  dapi-,  opi-,  pojiti-fca: ;  bene-, 
grati',  honori-,  korri-,  magni',  mak',  miri-,  muni-fivus; 
tffiaax.  —  Beliebt  sind  in  der  Medizin  die  Zusammensetzila  gen 
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mit  -fff'DilSt  -ffcna,  '^övoii,  -yerrj^  [unil  -ymvoi]  v.  yC^'vo/iat, 
Htamni  y^i-,  r/t-jIejnOj  z.  B-  alkfti-tjenux,  caeli-fßnu^,  indi-ffenite, 
terri:^ena,  privi-ijuus,  pyro-gcn,  pytho'getij  etido-gen,  oxy-gen 
(ö^i.'j'ff //,-),  ptfO-i)en^  sapro-(/en,  hydro-gen,  amphi-gen  (nf^fiyej'^^), 
pentatfon     {^lerzä-ymi-oi),    ythvng   ^   yiofla    (Winkel,     Eck),     tti-ffOH 

u.  e.  w. 

So  wird  on  gebraucht,  um  anzudeuten,  dass  geTrisae  Gegen- 
fitänrlp  in  Mf^hrhcit  vorhundfin  sind  (Benson) ;  bei  an,  en  ifit  uiuhL« 
dergbichou  nachwräsbar.  Otiii>hon  könnte  nn  ihzö-iptavot;  mnneni 
wie  Antiphon,  Telephon  (^ttr..,  soll  aber  von  ovg  u.  ibnto  kommen, 
was  pinz  umnÖgHL'h  ist. 

Vicäi:  dieser  EtiJuugen  sind  ganz  willkürlk-h  und  werden  für 
bestitnint«!  Kbts.'^en  von  Körpern  mit  Vorliebe  angewandt  z,  B.  fu 
zur  Be/eichninig  den  Stottc«,  der  Alkaloidc,  der  in  viek'U  Pflaiizea 
vorki>min(;ndeH  Gifte:  Morphin ,  Cocain,  Solanin.,  Strpchnin, 
J^ryothh  (i'oy(o)j  Marcjarin  {fiägyagoy  =:  fiafjyaQktjig  Perle,  wegen 
de*!  Glanzes]. 

Meu^ebildvte  Kuduu^eu,  richtiger  gesagt  Zusammen- 
setz ungeii,  erklären  sich,  wie 

-yl  vom  Griechisch  en  vXi)  Stoff,  z,  B.  Methyl  {fifm  nachf. 
„Xach^toff  (LreuiG),  Aethyt  fah'h)Ql,  Propyi  {prope  nahe  bei), 
Hutyl   fßot'Tvnovj,  Atnyl  (nftrlov). 

-itl  vüu  oleum,  Ot-l,   7..  B.  Benz-oi,  Carb-ol,  I^hen-oly  Tolu-oL 

-al  abj^ekürzt  an«  Alkühul  (!),  z.  B.  Üfthr-al,  Aeth-al. 

-&i,  -die  uach  dem  GiiccUisdien  ärij»^  z.  B.  carbon-atet  Sulf- 
ate w.  a.  ru. 

3ö.  Wichtijr  HJud  für  die  ZiisanimeusetKungen,  Compositiones^ 
die  Gi^setze  di.'s  Btuilevukais  und  der  V okalabst  11  ftin^.  Den 
ersteron,  der  luci.^t  euphonisch  7A\m  Zwecke  dos  Wohllautes  ^- 
setzt  isl,  hüben  wir  itn  Griechischi'ii  in  dem  euthetisehen  -o-,  iiu 
Lalcinischen  als  -u-  lujd  -i-  erkannt,  z,  B.  äÖEv-ii-Eibt}^ ,  luc-Vi-len- 
t-UN,  im:-\-(ius,  verm-i-formis.  Der  Umlaut  und  Ablaut  tritt 
wie  im  Dentr*chetj  lu  „bauer",  „bäuerisch",  haus^  häuslich,  r»8t, 
i'ifitlich,  nacht,  nächtlich,  sinjre,  saug,  gcsungeu  etc.  beim  Laut- 
wandel  infolge   nachfolgender,    anders   tönender  Silben  ein,    z.  B. 

xeiffw,    ä-Äay-fJf,    ifsfiot,    tpö^ag^    J'^koj,    jwofi,    ftfafii/,    <f>T/^i,  tj.'otri}j 

/«(Ito),  ?.ut.Tj^,  TOEiptüj  TpOOfl^ds,  T(}offi)j  eioätpi}%',  sspel-io,  scpul-crufn, 
reg-o,  rog-us,  tego,  toga,  fero^  fora- 

Dieser  Bindevokal  ist  oft.  avisgela^sen  in  Neubildungen, 
wie  a-fhin'enkepkaiie  statt  d-gt.ro-syx£<paUa,  Atmiatrie  statt  är/io- 
largta. 

3<i.  Eine  gewipae  Aufgabe  hat  auch  in  der  Sprache  der 
Medizin  das  d  privatiruin  zu  erfüllen.  Da.^  äX<fa  privativum 
drückt  eine  \'erneinuog  oder  Von*chlech(cn.uig  des  nachfolgen- 
den Mcgriffcf*  ans,  wie  lateinisch  in  (gratus,  in-gratusj^  dent'<ch 
im,  vor  Vokalen  heiflr't  e«  «i*,  z,  B-  ä-ßaio^  ungangbar^  a-^nmro^ 
uunierblich,  ä-iiovXo^  ßchliram  beraten,  dv-aQiiJ^ftoi  niiziihUg,  in- 
numerabCUe. 
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Das  (1  privativimi  wird  miäBl>räucblich  sof^ar  lateiniach  fte- 
braiicht,  z.  B.  a-rcflexic,  anacidüaet  (I)  —  Statt  d-ftro-jootfia  er- 
wartet mau  ftv-aTfioifia,  statt  a-^tvo-oiierem,  ftv-ao^ereia.         , 

Neubildung:  dr-axovoi'a.  dv-tytd/a. 

Davon  zu  unterscheiden  ist  *\a^  u  collecti vura,  co- 

&ulativuni  oder  intcngivum,  das  cIik;  Gemeins*'haft  ä-Äo)'og 
enmhiin,  eine  Gleichheit,  (i-mXa%TOi  die  Wage  haltend,  eine  Ver- 
gamniluup,  d-{fo6o^  zahlreich,  oder  eine  VerBtiirkung  beztächnet 
ä-Tf>'i)>  stark  gespannt,  äi'-frpco^a  v.  dfcvgvvoM,  evgi'i. 

37.  Häufige  Zusamnieneetzungen  geschehen  mit  ili,  dl»,  &is 
lind  Övs. 

Die  Bedeutung  von  di,  dis,  Öv;  ist  eine  den  naehf olgenden 
Begriff  zerfietzcnde,  anfjnscnde  oder  ver^chleehtenidc. 

6td  geht  gewit«  auf  einen  Noraiiialptanmi  (vgl.  Alx°)  ziiruek, 
welcher  Zweiheit  bedeutete,  hiess  also  ursprünglich  „bei  (xler 
mit  Zweiteilimg"  das  iet  .tzwiscben". 

(5((?)  heisst  eigentlich  zweimal  ^  lat.  bi  oder  bis,  al*a  6i-tinos 
mit  zwei  Ohren. 

dis  ^  zcr,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und  A. 
Vor  Konsonanten  teils  dig,  teils  di. 

öj'^r  uiilrnnnburf!  Vorsilbe  wit!  daa  deutsehe  miss  oder  un, 
bezeichnet  das  Missliche^  Sehleehte;  vor  Wörtern,  die  mit  o# 
und  nr  anfangen,  falll  das  n  gewöhnlich  fort.  Hierher  gehören 
auch  Bildungen  wie  ve-sanus  und  ve-cors,  m-stigium  nach  t«-d«fl, 
vi'ginti  etc. 

rJR.  .Abgeleitete  Verba.  —  Ein  Buch  für  sich  würde 
das  Kapitel  über  die  Verba  bc^anspruchen.  Doch  kommen  sie  für 
uns  weniger  in  Betracht,  da  wir  ea  hier  hauptsächlich  mit  den 
Xomina  zu  thon  haben.  Abgeleitete  Verba  werden  auf  sehr  ver- 
schiedene Weifie  au3  NerainalfitÄinmen  gebildet.  Die  wichtigsten, 
ihrer  Bedeutung  na^^h  wenig  von  einnud<?r  i'crsehiedeiien  Endungen 
der  abgeleiteten  Verba  sind,  nach  der  PnL«ensfonii  geordnet, 
folgende:  1.  o'w  z.  B.  pHoiiom  l^ata-i^ö;  Lolin).  2.  fio>,  z.  S.  jt^ÜM 
(Tif.ti/  Ehre).  3.  eai,  z,  B.  aQiOfiio}  {dini^/ifk  Zalil).  4.  evvj.  z.  B. 
ßaoiXs.vvj  (ßiMulev;  König).  .1.  tCoi,  z.  B.  eXsitZot  (i-lrrec  Hoffnung). 
6.  d^O)  z.  B.  dixd^m  (drxT/  "Recht).  7.  aivm  z.  B.  ot}fiaivio  {oij/.ta 
Zeichen).    8.  vyoi  •/..  B.  yAryo)  (jjfiw?  süss). 

Eine  bettimmle,  nämÜeh  desiderative,  Bedeutung  kommt 
den  Verben  auf  oetto,  sowie  mehreren  auf  dco,  idoj  zu :  ytÄaaeioj 
es  lächert  mich,  Sijaosi'ui  habe  Lust  zu  thuu,  «poräto  bin  mord- 
gierig, x?.avotäai  bin  weinerUeb  gestimmt.  Die  Verba  der  beiden 
letzten  Auagänge  bezeichnen  auch  häufig  eine  körperliche  Sucht 
oder  Krankheit:  üiXQidu)  habe  die  Bleichsucht ,  d<f O'alfitäia  leide 
an  den  Augen, 

Aehnlich  steht  es  im  LateiniseheD.  Verba  werden  entweder 
abgeleitet  von  imderen  Verbis  oder  Nominibus  und  zwar  imter- 
scheidet  man  frequentativa,  Verba  der  Wiederholung  oder 
Verstärkung  des  Primitivum  ä.  B.  damo,  ciamito;  domo,  domito; 
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adjuvo,  adjuto ;  currv,  curgo,  cursito ;  dico,  dUto,  äictito ;  defendo, 
defenso,  defensito  u.  e.  vc.  odrr  verba  df.tiiderativa  z.  B.  edo, 
ssurio  oder  deminn  tiva  z.  li.  canio,  cantälo;  conscnbo,  conscri' 
biüo;  sorbeo,  sorbithn.9„odcrinchoativa  auf  ^co,  calso,  cahsco. 

U,   I-,  w. 

Von  Noniinibu&  abgeleitet  führen  wir  au  jJoff,  fiorire;  aibust 
albare ;  stirps,  stirpare ;  u.  s.  w.  — 

;J9.  Von  den  griechischen  rrftposltiunen  und  Partikeln  ist 
2U  luerkeu :  «rü  hinauf,  xam  himib,  üua  7,ugleich  =i  a/ior,  did 
durch,  dt'/a  zweifiwh,  ufxn  mit  und  nach,  pchr  hänfig  r^  Ver- 
änderung um,  .-lapa  daneben,  nntgcgcn,  jVo  darunter,  iv,  ^i',-  darin, 
hinein,  tkjiö  weg,  äfi<pi  um,  hemm,  £,t/  dnranf,  üiti'  entgegnen,  cm-, 
c|  heraus. 

Neubildungen:  Verdoppelung  der  Präposition  wie  io  .To^tc- 
TidQ-eoi?,  contra-ex-tetision. 

Von  den  tateinitjchen  ab,  a,  abs;  die  Grundform  ist  ab, 
griech.  äjrd. 

ab  steht  vor  Vokalen  und  A,  kann  aber  auch  vor  allen  Kon- 
fK>nantc'ii  stehen  wie  a. 

I>ie  Form  ahs  (ups)  findet  sieh  vor  c,  j>,  (,  abs-tineo,  als- 
iraho,  ahs-cedo,  ahs-que. 

Verkürzt  in  as,  as-pello,  as-porto. 

Die  Form  au  in  au-fe.ro,  au-fu/iio  geht  entweder  mis  dem 
Sanafcrit  ata,  ahd.  aba  =  von  herab,  oder  aus  dor  Präposition 
af  ^  av  :=  aw  hervor. 

Die  nitlatcini seile  Präposition  am,  an  entsprieht.  dem  grie- 
ehisclien  äfufi,  amb-/Oj  amh-ire,  am-plf.rtftr,  an-fractusy  skr.  abkif 
altfl.  umbi,  ahd-  umpi.  Viele  ZusamnienBetzungen  ergeben  sich 
mit  dem  Präpoinitiüiisadverb  versua  (von  verto)  .,wärta'-  adrtr- 
su8j  aliorsum,  deorsum,  dcxtror&um,  intforsum,  prorsum,  rurf^iirn^ 
retrorsum,  ieorsuin,  j^ini&trorsvmf  sursuiti  {äub-vorsum).  Die 
Präpositionen  sub  unter,  guper  über,  subter  unterhalb  werden  in 
ilu'er  Funktion  alt^  bekaunt  vorausgesetzt. 

40.  Höchst  auffallend  und  barbarifKih  sind  die  Kuitter- 
blldlinj^cn,  Voces  kybridne ,  welche  aus  den  beiden  Sprachen 
"Worte  oder  Endungen  zusammenfttjtzen ,  z.  B.  Aitdiphon,  Denta- 
phon,  dextCTO-aa^slim,  iccoato-glohu^;  rea-natus,  lact~o.y{»yfög}f  ^fgt- 
vaginitis,  xavtrjQ-isatio,  o:x).t}v-ieatto,  ovr-ovitis,  awo^-al,  tpaQvyy- 
talis,  anwenO'ftayia,  an-acidun,  airo-trahfifusion,  cavern~aifia 
(cavernom),  dextr-wotg,  (dextrost),  fQvßr})^ia~tüimm,  fiiraj-tsalio, 
luptn-woff  (lupinoäe),  tubertuloA-e,  fiur-ocidus,  vjif:a-sccretion, 
8Ub-ffgn'-icus,    ()j?.yxjaiv-ula,  ff/.vxraii-itlosa,  fflf/fiov-Osa. 

Eiuige  davon  löuuten  leicht  durch  rein  griechische  ereetat 
werden,  wie  durch  v}z6<fOivoi,  o&ovTÖrfonoc ,  de^ioxagdia,  xenaTÖoqat- 
ooi.i'foyvög,  il/JTtyfVi/i,  yai.ay.Tnyojy6i , :TfQi>io/.r.iTi'^ ^  y.avirj(}iantg^  oTth'jviü- 
oic,  ovvitiiUi,  ovyoyjmi^,  (paQvyyädrj;,  Tfoififiavia,  avro^tKÖ;,  avzo- 
fitä^voit;,  o.trjlat'u^a,  dt^i0CTO0(ptct,  igvzriftariüdin,  jjjrarwcn:;,  XvKtaa-;, 
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<pVf*an'(ooii,  fiovSqi&aJiptOi,  {hegwp&cdfio^),  vneaixxQtöiCt  ^Xvxiatrfft 

Wurtrer^tiiiuuiclung^en  wie  pelya  »UdV  pdvis,  panaritium 
stall  parrmiffftium,  (.iaiH<tvy^ia),  athctöse  statt  ä&ei^aiCj  antimoni- 
um  vt.'rderbt  am  fl<;m  arulii>*cli{;u  at-ithmi<:ium,  b^rackerium  statt 
brach ioiuir tum,  myrinx  ^Uitt  ^■(vrij-^  etc. 

Willkürliche  Verkürzuniren  ivie  Achrupsie  gtatt  ä^gtüfia- 
TO'pfa,  Akiurgie  istiitt  üxidoioyi'ft  dxidovQyia,  Vhrupsie  stett  xü*^' 
ftoiffia,  Kinaestheiis  >*tAtt  Htvtictaio&tioia,  Syndektomie  statt  avv- 
öeofisxzoftia,  Metopagie  statt  fjst(oizo;tay(a,  Jaurtäice  ^  jaunisae 
u.  (u  w.  ^ 

41.  ITlißr^'eubtlduiiirrn  di's  späteren  Oriechiiich  und  Latfinisch 
der  Latinoburbari  hal«;n  wir  oben  f*chüii  i>fter  >rofipn>clieTi;  es  ver- 
atC'ht  sich,  Haw*  dieai»  S^aniniliiii^  nich  iiifl  UiHJinlüche  vennebrori 
liesse.  Berechtigt  sind  Keufafldunrcn  nie  ßaf->tvrntia,  nach 
Analogie  von  ßvO-ß^won;  und  (iovhftta,  Stiorhunger,  („Wolfs- 
hunger"), ^  ßov-hfiia,  ßM<-/iao0o^  SC.  a^-TF^-o»,  ßov'veftfioif  ßav- 
jrat,-,  ßoi'-^ali^,  ßov-^'&aXfiov. 

In  da«  Heer  von  neuen  Bildungen  in  der  Spmche  der  Natur- 
wissenschaften lÄsßt  sich  nnr  schwer  (Ordnung  und  System  bringen. 
Doch  ergeben  sich  folgrnde  (JesiL-httspunkte: 

aj  nach  Ktpeiinameu  vuu  bestimmten  Personen,  Erfindern, 
■/.  D. :  Bartholinitis.  Coiumhium,  Daltonismus,  Galvanismus, 
llausmunnit,  llumholdtit,  Mikrohm.  (Ohm),  Mikrofarad  (Farad), 
pasteurisieren,   Chiitin  etc. ; 

Dazu  bemerkt  „Quaükjvius"  in  seinen  ti-cfflichen  Kemerkunpeu 
zur  neueren  iiiediüini^ichcn  Luteratur  {MQiich.  Mcdiz.  WochonscW. 
is'.  S,  1806) :  „WenijTC  wisj^eiif^chaftHche  Noiuciikluturen ,  ausge- 
uommen  etwa  die  Kooiogische  und  baCani&cho,  sind  rtn  mit  Eigen- 
naniou  belastet,  wie  die  medizinische,  nicht  gerade  zur  Freude  dor 
Lemendeu.  Sümmerrjn«  und  nach  ihm  Heklk  haben,  wenigstens 
für  die  auuluuiUche  Disziplin,  die  UnznliinglicJikeit  derartiger  Be- 
nennungen nachdrücklich  betont  und  schon  um  ihrer  Ungerechtig- 
keit wUlen  getadelti,  denn  sie  nimi  nicht  immer  nach  der  Seite  des 
wahren  Venlienstcs  gefallen.  .  .  ,  Wenn  laaii  aber  gur  einen 
Namen  sich  entzünden  laset  und  luJt  dt^r  famoHcn  Endung  „itis" 
ver&ieht,  r^it  ist  die:^  .sprachliche  Gewaltthat." 

b)  nach  Oottheiteu  silier  Mythologien,  z.  B.:  Janiceps, 
I'ielopium,  Niobium,  Kastor,  Pollux^  Titanit,  Atropa^  ö'isj/phus 
(Pillenvvälzer).  Geokronit  (Kronos)  etc.; 

c)  nach  L Ü  n  d  e r  ii  und  Orten  der  Herstammung :  Bougity 
Tabak,  Achnt,  Cofjnac^   üraltt  etc.; 

d}  nach  der  Herslammung  lou  eiucm  Xaturkörper,  z.  B.: 
Aceton,  Krcatin,  Ftotna(t)in,  Äilyl,  Papaverin  etc.; 

e)  nach  einer  Aehnlichkeit:  Ssltnoidj  Krystalloid,  Geoid, 
Hippuris  etc.; 

fl  botanische,  zoologische,  chemische  und  physikalische  Eigen- 
schaften,   z.  B.  Äcetum,    Chlor,  Brom,   üeiscmiamue,  Hymen' 
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opterismusj  Nitrohenzolismus,  Gli/cerin,  Uaewatoxi/Un,  Auri' 
pifjment ; 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  z.  ü. :  IhjknomeUTt  Jiheomcterf 
Antifebrin ; 

b)  Diic'h  einem  System:  Schwefel,  Kupfer,  Aetberetc,  z.  B. : 
lJi-methi/l-(ivtido(izO'bensol-mono-carhon-aaeure  (ein  WortfJ; 

i)  Origi  nalbcncnmingen  nach  Eisen,  Blei,  Gdd; 

k)  willkürliche  zweifelhuften  Ursprnngs;  z.  B.:  Alkapton, 
Ällaa:urt  Amalgam,  [ftäXayua)f  J^arafjin.  (parum  afßne),  Merkaptau 
(Mercurin  aptum!),  Aldehyd  (AlJiohol  dehydrogenatum),  Phenol 
}(paivo>  ohum),  Acctal  (acetum  und  Alkohol!),  Aldoxim  (Hydro- 
xylamin- Aldehyd) ,  Aroph  (Aroma  philosopfiorum  f !),  Olm  (Molch). 
-—  Dorn  Rätsel  der  Sphinx  vergleichbar  sind  Xftmon  wie  Mangan, 
Opodddok  {Geheimntuiie'll  Gaimei,  Theadalith,  Schoerl,  Annaiin, 
Gas  [van  Helmont)  u.  s.  w. 

Oft  aber  sind  ZuBammensetsiiDgen  ohne  Bücksiebt,  ob  das 
Wort  einem  ^riechigehen  Etymon  entspricht,  von  griechisH-hem 
CbarttVter  gebddet,  z.  B,  Haemo-ptoe  (von  aff.ia  Blut  und  :xzvm 
speiel  statt  des*  richtigen  (aii/f»-Tr'*n/o)  Denn  das  Wort  afHäTrom 
ist  nicht  vorlumdon  («twa  entsprechend  einem  ^lagoom  Durchfluss) 
und  -jitot:  oder  -ptöe  wären  von  ^iva  nicht  richtig  gebildet.  — 
Fenicr  pcii-aj'pa  ist  nach  Analogie  von  :ioÖ-äyQa  uiM  fnhx-ayüa 
geformt,  mclantus,  fteXävcoc  statt  fitXaa/ta, 

Hpätgriechisch  sind  äy&tj/ta  (Anthem),  nengr.  iidr&rifta 
V.  avi'Ho>j  fii^thj,  flVtfof.     Femcr  baryekoia    tind  dysekoia  v.  ßaav- 

Aus  dem  Rpätlatf^inischi^n  frwiihnen  wJr  noch  Worte 
wie  ttcuitas  (Akuitact),  aplanatio  (planus) ,  antfjlexio,  axj'alis 
faariÄ;),  hursa,  borsa,  brutiescens  (v.  hruncsco^  hrunus),  cera- 
tinare  (keratintefen,  xiydnvu^),  cysUn(it8)j  congelo  (gefrii^re), 
cranvpus,  crxapatura  tentÜnum,  contra-extensioft,  dentinwn,  des' 
odorisantia ,  duodenum ,  ergotinurn ,  extravasatio,  fraciurotta 
pehnst  herpeticum,  inositus  ((?,  iva;\),  obductio(fi),  morbüli 
(Masern),  raspatorium^  ecarlatina,  }iporulatio(n) . 

Dann  steigt  die  Sprache  in  das  Romanische  herunter  in 
Wörtern  wie  tiaBtnria  fbistouri),  cüquetis,  dengue,  mawrfrm, 
massage,  rabot-odonta-tritcury  i*onde  (suh-unda),  spara-drap, 
tendon  u.  a.  m.  Die  chinirgtschen  Instrumente  verdanken  wir 
nieii^t  dem  Franznaschen. 

Eine  wesentliehe  Bercichcning  hat  die  Klinik  aus  der  eng- 
lischen Terminologie  erfahren,  die  aber  in  ilen  meisten  Fällen 
leicht  erklärt  hezw.  übersetzt  werden  kann. 

Vereinzelt  existieren  natürlkh  auch  noch  Überreste  aus  dem 
Arabischen,  Hebräischen,  Althochdeutschen  und 
Angelsächsischen,  ja  selbst  dem  Persifschen,  Hindostaii  und 
Japanischen,  den  Sprachen  der  Eingeborenen  Afrikas  uud  Ameri- 
kas, die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen  Gcsichtrtpujikto  bringcJi 
Ußseß.     Siehe  J.  Hvhtl,    Das  Arabische   uud  Hebräische  in  tler 
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Anfttoraie  (Wien  ]S7ft,  Brnuiiiülltirj.  und  vt>n  lU-inwilben  Verfa»ser: 
Die  alten  deutw^hen  Kiiiifilwort-c  der  Aunluiuie  (vWl.  1884). 

42.  Die  ,n]<>if<tc;u  ItarbarlsiuPii  und  Neubllilunven  venlankeu 
den  AerztcDtIc8  8päter(?iiMittcl!ilU'rti  ihren  Ursjirim^,  Mihsbilduncr^u 
^pratWieher  Art  auch  iiiancheD  iSiÄ-'üiidJbten  unserer  Zeit,  von  ileue« 
Hyrtl  (vgl.  auch  RoTU's  Kh'n.T.  p.  11.13  Aura.)  behauptet,  daea  vie 
ausser  von  ihren  Erfindern  von  nieiuaiid  gebraucht  würden.  Wahr 
ist,  dnsH  mit  der  Kenntnis  der  Gesetze  dc'f  iSprachc  und 
Wortbildung  cino  Barbarei,  wie  BJe  Arxobics  peineinl  (Adversus 
gentea  üb.  T,  fiil):  Barbarismis  et  soloecismis  obsitae  nunt  rea 
vestrae^  et  vitiortim  deforrnitate  poUutae,  künftig  unmöglich  «ein 
wird.  Machte  doch  dieser  unser  nchwat^hcr  Versnch  ein  kleines 
Bcherfloin  lu^rzu  beigebracht  haben! 

Von  den  Aerztpn  nene^^t^r  Zeit  ist  bpaoudern  kräftig  Dr.  med. 
et  pbil.  R.  KoHi^MLAKN"  in  seinrn  Kritiwheu  Er(>rteruiigt!U  zur  Gy- 
iiäkologiacheji  Nomenklatur,  Berlin  l8fll),  für  dje  Reinheit  und 
Richtigkeit  der  medizinischen  Sprache  eingetreten,  p.  XVI:  „In 
den  letat-eu  Zeiten  hat  die  zuuchiueude  Wichtigkeit  der  inier* 
Datiooalen  Kongresse  un«  den  Mangel  einer  universellen  Gelehrten- 
Bprachc  immer  lebhafter  empfinden  lassen  und  in  den  Fachzeit- 
schn'fti'n  häufen  sich  die  Klagen  darüber,  das*;  wir  das  I>al«inische 
aUzu  voreilig  aufgegeben  haben,  und  die  Vorschlagr".  es  wieder  zu 
einein  gemeinsamen  Verstäudigungsraittel  zu  mnt'hen."  Dagegen 
hat  Dr.  ArttiLt.KS  Rose,  Sekretär  der  Deuli-chen  Medizinischen 
Gesellschaft  in  Kew-York,  wiederholt  das  Griechische  als  allgemeine 
Sprjurhe  der  Aerzt«  und  Gelehrten  üherhaiipt  V(.irgef<ch lagen  (Die 
Griechpii  niul  ihre  Sprache,  Leijtzig  1809),  eine  Frage,  die  schon 
1880  Dr.  jnr.  L.  KuHij-:yBECK  in  einem  Seudnchreiben  an  den  geistigen 
Adel  deutscher  Nation  bchaadelt  hat  (Leipzig,  W.  Friedrich). 
„Jedenfalls,  fährt  KosbmANN  a.  a.  O.  fort,  können  wir  für  die 
Bildung  niiseror  pathologischen  und  chirurgifrcheu  Kuii^tausdriicke 
die  griechischen  Wortstämmc  nicht  entbehren.  Hut  man  aber 
die  Feststellung  der  gi-icchiiichen  Synonyma  für  die  pathidogißch- 
chirurgischen  BtKlürfnJRse  einmal  alw  notwendig  anerkannt,  f-o  wird 
man  sich  auch  wohl  entsehlit"S8i?n,  im  InlorosRc  der  sprachlichen 
Richtigkeit  und  Schiinheit  nnrh  einen  kleinen  Schritt  weiterzugehen, 
und  auch  für  diejenigen  hybriden  Termini,  bei  denen  jeties  Be- 
dürfnis nicht  gerade  vorliegt,  reingriechirtche  Synonyma  aufzustellen. 
Mehr  und  mehr  wendet  sich  unser  Interesse  wieder  den  zum  Teil 
sehr  wertvollen  Schriften  der  Allen  zu.  Demjenigen  aber,  der  sie 
nicht  mir  durchblättert,  sondern  studiert  und  liebgewinnt,  win]  e» 
immer  schwerer  und  schwerer,  neben  der  klassischen  Nonicnkiatur 
eine  pscudoklassischc  zu  ertragen;  einen  wisfienschaftbchen  Begriff 
mit  einem  griechisch  fxler  lateinisch  klingenden  Wortungeheuer 
beaeichnen  zu  sollen,  während  ihm  der  einfache  wirklich  griechißche 
Ausdrnck  dafür  bekannt  und  geläufig  ifit," 

Wir  schbesseä  mit  den  Worten  des  Meisters  der  romanischen 
Sprachforschung:  (DiEz,  Etymol.  Wörterb,  5.  Aufl.  Leipzig  1887 
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p.  VII.)    „Das  Höchste,  was  der  Etymologe  erreicht,  ist  das  Be- 

wusstsein,  wissen pchaftlich  gehandelt  zuhaben;  für  absolute 
Gewisgheit  hat  er  keine  Gewähr,  eine  unliedtniU^ndp  Notiz 
kann  ihm  dfl?  mülisam  Erworbene  zu  seiner  BeR'hämnng  unver- 
sehens unter  den  FüHi^e])  wejrKiehen.  Dprgloichpii  wird  bei  jeder 
Forschung:  vorknnmien,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den 
taglichen  Erfiihrnngon,  die  aiiuh  dem  Scharfsinnigsten  nicht  erlassen 
werden.  Darum  ncscbeidenheit,  Reibst  wo  alles  unsere 
Deutungen  zu  unl  crBtützen  scheint!" 

AlftPIilfpmittpl  fiir  die  H{irachliohp  Einleitung  und  die  Etymologien 
von  RoTH'a  Wörterbuch  der  klin.  Terminologie  dienteii  dem  Verfasser 
uUHSt:r  den  medizinlticheu  Sohrift*t*Ileru  des  Altertums  (Medtcorum 
graecorum  opera  omnia,  graece  et  laiine  ed.  Kf"UX.  Lips.  1821 — 3(1. 
•2S.vo\.}  ~  Eclo^ae phjfsicae  ed.  J.G.?ch5!eidfr.  Jona  1800.  2voi  — 
Physici  et  medici  gracci  vtinores  ed,  Ideleh.  Berol.  1842-  2  vol. 
die  Gloöbare  zu  Hippokrates  u.  Gai.enos  ed.  Kleis.  Lijis.  1865. 
PoLLUX  onomast'Cüu.  —  H.  N.  Ankk,  Icxikograph,  Beni.  mediz.- 
philol.  Inhaltes.  (Philol.  33j,  die  türkische,  persische  und  arabische 
Grammatik  von  W^viiRMrNi>  die  armenipchc  von  Hüeschmaxx,  — 
die  römischen,  griech.  und  bvBant.  I^ittcraturgesch.  von  Teuftel, 
Mütj-er-Hf.itz,  CuRtST  11.  Krüwraciter,  Gesch.  der  Medizin  von 
HiRSCHEL,  Sprekgkl,  Ha8rr,  ArorHT  Hirsch  18Mi,  die  im- 
übcrl reffliche  Onomatologia  anatomica  v.  Jo&.  Hyrtl  (Wien  IWüO), 
EüLENBtrKO's  Kealcncyklopüdic  der  ges.  neilkimdc  (Bd.  I—XVl, 
WienlÖÖB),  A.  Villabet,  Ilandwürt^rbuchderge?.  Medizin,  {Stutt- 
gart ISSH,  2.  Aufl.  1Ö99, 1900),  die  griech.  u.  latein.  Grammatiken  von 
G.  u.  L.  Mryek,  Hatzidakih,  Thumb,  Kühner  u.  Scuccrajidt, 
die  GnindzÜge  der  griech.  Ktymologie  von  G.  Cithtiuö,  das  ety- 
mologische Wörterbuch  vouPape.  Prellwitz  lSU"i|,  der  deutschen 
Sprache  von  Kluge  1889  u.  Tetzkeb.,  Duden,  Baukr-FromajtS' 
1893 ,    die    Lexika    von    Vas r'ek  .    Zehetma  yr  ,    Surt-e    und 

SCHSElDEWra,   KUMASÜDE-S,    SkAKLATOS,   GEORGZB,  WOEI-FFr.LN, 

Ddcange,  DiEFEJNBACH,  DiEz,  Sachh-ViltuAte,  Ghambers'  £^tl/- 
mological  Dictionary  of  EngUsh  Xant/iM^c;  (London  1884),  Sopho- 
kles, gretk  lex.  of  Byzant.  u.  JfJotw.  ptriod.  und  viele  Monographien, 
darunter  da?*  dem  Studierenden  cmpfehleni?werte  Büchlein  von 
B.  Schwalbe,  griech.  Elementarbuch,  Grimdzüge  des  Griechischen 
zur  Einführung  in  die  nua  dem  Griechischen  stanunenden  Fremd- 
wörter (Berlin,  Reimer  1887)  und  A.  Hemme,  Wiii<  mu.«s  der  Go- 
bildelc  vom  Grieehißcheji  wiesen?  Lcipuig  1900. 

Zum  SchJuBae  obliegt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  den 
Herren  Dr.  Ac'hilles  Robe  in  Ncw-York  und  Dr.  med.  et  phil. 
Bahiuds  LEONARDiih4  in  Athen  meinen  verbindlieh  fiten  Dank  für 
ihre  wertvollen  Ratschläge  und  Beiträge  auszusprechen. 

Ludwigshftfcn  a.  Rh.,  lÜOl, 

Dr.  Heinrich  Zimmerer, 

kgl.  UymnMialproC^jsor. 
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Abkürzungen. 

Ad.  :=  Adjektivum 

augm.  =  augmentativam 

cf.  ^  confer 

Dem.  =:  Deminutivum 

engl.  =  englisch. 

f.  =  femiDinum  (genus) 

frz.  :=:  französisch 

Freq.  =  Frequentativum 

fut  =  Futurum 

gen,  ^  Qenitivus 

er.  :=  griechisch 

Hauptwoit 

in  spede 

Intensivum 

id  est 

id  quod 

Krankheit 

lateinisch 

masculinum  (genu») 

neutrum  (genus) 

nach  auderen 

Pluralis 

privativum 

sive 

Bcilicet 

siehe  dort 

Stamm 

statt 


in  sp. 
lutens. 
i.  c. 

icÄ. 

1.,  lat. 

m. 

n. 

n.  a. 

plur. 

pr.,  priv. 

». 

sc. 

8.  d. 

St 

8t. 

ayn. 

Tert.  comp, 
u.  a. 
u.  z. 

V. 

V.  ni. 

vd. 

verw. 

Vors. 

Wzl. 


synonym 

Tertium  comparationis 

und  andere,  unter  anderem 

und  zwar 

von 

verwandt  mit 

vide 

verwandt 

Vorsilbe 

Wurzel. 


Aliapti^ton  (*!  priv.  v.  ßa,tti^o\,  AßtLiuoirh;  etwas,  was 
nicht  untorainkti  oin  Trepan  mit  einer  Vorrichtung,  welche 
<laa  Eindring^u  der  Trepaniirono  in  die  GchirninaKse  verhütet. 

cf.  Trepfln. 

Abätäie  («  priv.  u.  SL  ßo.  von  ßnin»  gehen),  ünfähie- 
beit  zu  ^ohcn,  eine  funktionelle  Rtihung,  wrlche  keine  selb- 
■r^tündigo  Kranitoit  darptellt,  ^riindern  meist  eine  Tcilorflcheinitng 
■der  Kyaterie.  \iel  seltener  duivh  centrale  ( Läeion  des  GehceßtrnmBi 
oder  8[iiuale  Affektinnen  bedingt  ist. 

Die  Abasie  ist  ebenso  wtc  die  A.«tJifit-  dadurch  gekennzeichnet, 
<Ja&fl  die  Kranken  in  der  Rückenlage  nlle  liowpgiinytrn  mit  den 
Beinen  ausführen  können^  während  das  trtehen  und  G^hen  be- 
hindert oder  unmöglich  ist.  Der  i^iymptomenknmplex  ist  von  jArcoUD, 
■ChaRCOT  n.  fl.  begründet. 

Chahcot  iuitersc'heid<!t,  eine  A  basia  tre[iidaus,  Unfähigkeit 
zn  ^?hen  wegen  rics  Zittcrns  der  Beine,  eine  A.  paralytica,  bei 
welcher  die  Beine  dem  Körpergewicht  naebgeben  und  dadureh  das 
Oehen  uumof^liehist,  eiiieÄ.ataetiea  durch  ki-ankhafte t'ngeftcJiick- 
lichkeit  und  Unsiehtrheit  iler  Beweguufrf u  jrekennzeichnet  und 
■eine  A.  chnreatica  mit.  choreali schein  Krämpfen  der  Beine. 

vd,  A&toaic,  Ast&äiC'Abniiie,  Dy^baale. 

Abdnction  \ahduco  abziehen),  die  Beivegiing  eines 
Gliedes  nach  auswürts  von  der  l^Iittc-llinie  des  KririxTs. 

Alierratlon  (abtirro  abirren},  partielle  (leistea- 
störnng. 

Ablactation  [ab  u.  iacto  s&ugenj,  die  Eutwühuung 
des  Kindcfi  von  der  Mutterbrust. 

Ablatio  {aufero  trage  weg),  die  Abtragung,  gebraucht 
wie  Auiputatio  (s.  d.). 

A.  r«»tiriai'  i.  q.  tSiibIntio  retinae. 

Ablephai'ia  (ä  priv.  u.  r^  ßU^/nony  AuKenlid  v.  y^/^rrw 
blickölil,  Manjrel  der  Augenlider,  kipuimt  vur  als  A.  adnata 
■oder  actiuisila,  partialia  oder  totalis. 

ct.  V^ngophthalmue,  MlkroblcphArie,  Schizoblcpharie,  Krj-ptoph- 
thalmua. 

Ablepsie  (u  priv.  u.  ßUnto  sehen),  Ifnfähigkcit  zu 
sehen. 

et'.  Cnecita«. 
BotU'fl  KUniücL«  Xaruilnulvglc*.     B.  Auß  X 


Abolition  Ismns  (nhoUtin  v.  uftoho  schafiTe  ab),  «ine 
von  Enplaiid  musgohorirk-  Bfwtgung,  wolcbe  die  gerfgeltt-  ^nität»- 
polizciliciic'  Kontrolle  der  rroätitiirion  zu  licscitigen  ttlrebt. 

cf.  Prostitution. 

Abortiva  [Pusil-b]».  Pellentin  {sc.  remedia),  Mittel 

zur  Hfirvornif ung  von  Abortiir'. 

abortiv  ijcuiit  man  (]on  Vorlftuf  von  Krniikheitcn,  wenn  die- 
selben zunäcbbt  in  gewöhulicber  \Vei!*e  und  lutenriitüt  iKrginncn 
und  verlaufen,  dann  aber  j>]ülziicb  und  unvorhergesehen  in  Btss*eniug 
und  GeneöUDg  übergehen.  Man  nennt  auch  »o  die  Behiindlungs- 
ractlüotlen,  welche  einen  sülcheu  Verlauf  erzielen  oder  die  Krank- 
heit „coupieren". 

cf.  Fcbrictilft.  —  ektrotiich.  ^i 

Abortus  {m.]At.  v.nhorior  abgehen^  Fehlgeburt,  ua-^^^| 
zeitige  G  c b  n  r  t ,  Fa  u  s  sc  c o  ti  e h c  dt?r  Franzosen,  ilie  Ane<^^l 
atflssung  der  Frut^bt  vor  vollendeter  Bildimg  dtr  PlmvutÄ  vor  der 
16.  Woche,  mu'li  anderen  vor  der  28.).  Am  häutigsten  thireh  Er- 
krankungen des  Chorion  (bei  Syphilis.  HhiseDiuolfenbildung),  seltener 
durch  Ileize,  welche  direkt  oder  reflobtorisch  Kontraktione«  de* 
Uterus  auslftaen  oder  durch  eine  Auflockerung  der  Verbindung 
des  Eies  mit  der  ITtcniswaud  {Bluterguss  zwi.=ichen  Uterus  und 
Eihäute]  bedingt.  Im  (regentiatz  zum  natürlichen  A.  {A.  s|Kintaneusi 
steht  der  A.  urtificialis,  welcher  ärztlicherseits  au»  irgendwelchen 
Gründen  oder  verbrechcriM-hcrweipc  zur  vorzeitigen  Unterbrechung 
der  Schwangerschaft  hervorgerufen  wird. 

Habitueller  A,.  niederholte  Unterbrechung  der  li^'hwaBger- 
achaft j  findet  sich  bei  Erkrankungen  des  Uterus  i  Fibroidc,  Ketro- 
flcxion,  chronische  Endometritis)  und  Sy]>hilis. 

et".  Avortenicnt,  raiissc  coiichc,  Partus  imnuatirns  n.  praemalnru«. 

Abrachins  (u  priv.  u.  i>  ßoayiwi'  Arm),  Iiidiviiluuni  mit 
aDgeborcneni  gänzlichem  Mangel  beider  Obcrcxtrcini täten. 

cf.  MoDobrarhins,  Fcrohrachina,  ApuB. 

Abrasio  yab-rado  abkratzen)  Bezeichnung  eine«  mit  dem 
Schabeisen  oder  scharfen  Löffel  geübten  chirurgischen  Verfahren«. 

cf.  lirosio,  Evidenient. 

Abscessus  (m.  lat.  fC'elsue'  v.  abs-cefh,  -weggehen,  sich 
abBCheiden)  s.  Apustvina  (o-t^  u.  rmt^/tf  steheni,  Alisecss, 
ein  circiiniskripter,  mit  Eiter  gefüllter  Binnenroum  des  Körpers. 

cf.  Pns.   Pustula. 

^a  TiachdtMii  die  AbJicesse  rasch  mit  den  Er.«chc:inungen  aku  tcr 
Entzündung  oder  durch  chronische  Entzündung  allmählick 
entstehen,  .spricht  man  von  beissen  oder  kalten  Absccason  (A. 
calidijs  et  frigidus). 

A.  meta^taticUS    t?.  CUlhoüeUS     [fiFTfinTnrifc/k    von    /iFfHmfjfit 

stelle  um,  verändere,  t-i  fitßfiioy  Pfropf,  Keil,  ffifiohxfk  f~ 
i/ißäÄXo)  werfe  einli  sekundäre  Iwi  l'yätnie  und  ulceröser  Endo- 
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cardJtJK,  niübt  aber  bei  S^ptikämie  vorkommende  Absceese,  die.  wie 
für  flio  bei  Pyäiiiie  häufigen  Luiigenabscesse  nachg't^wipflen  ist, 
durch  mykotische,  von  der  Wiiudslelle  verKrhlepjUe  Emboli  hervor- 
gerufen werden. 

cf.   Metastase,  Infarkt,  Pjkmie. 

A.  oohk' est  1  Ollis  (wH'ftero  häufe  an),  Kongestion»-, 
Sentungs-  oder  wandernder  A.  knniinit  ?,u  .«laude,  wenn  der 
Eitftr  an  der  ^U:\k'.  seiner  Kiitstohung  wegen  zu  grossen  Wider- 
stands der  l'mgcbuDg  (FaflcicDj  sich,  nicht  ansamiucln  kann,  son- 
dern teils  d(;r  Schwere,  weit  mehr  aber  dem  ItK-keren  Bindegewebe 
fnljxeiid,  nn  nudcreti  Stellen,  der  Grenze  der  Fascien  ete.  zum  Vor- 
schein kommt.  Der  h:aifigste  dieser  Ab^cepse  i>t  der  Psoai^abacess. 

A.  retro-pharyu^enlls  {retro  riiclcwärts,  phart/tix 
Schlundkopft  EiteruusHUimluag  zni-icheii  Wirbelsäule  und 
hiateter  Phiirynswand,  entweder  primär  infolge  phlegjtiüJiöf-er  Ent- 
zündung, hüufiger  als  Kongeütiuns-A.  bei  Curica  der  obersten 
Halswirbel  oder  der  SchHdolba&is  (Cnries  s.  Arthrokace  atlantico- 
occipitaiis). 

A.  atcrcfiralis  {.stercu/t,  -Or/'if  Kot)  Kotabscess,  A.  mit 
kotigem  Inhalt.  /..  B.  bei  Fistnla  ani  inconipleta  interna. 

A.  «(ucloriparus  (sudor v, pario)  SchweiasdrÜKenabscess 
cf.  Hidradenitis. 

A.  fallieiilaris,  Vereiierung  eiuzclner  Schleimhautfoihkel. 
cF.  Ulcus  (blliculare,  Akne. 

AbffinthiftmnB  (ihfirffior  WeTvant),  die  Abaintb-ln- 
tox  ikation,  charakterisieit  durch  pliitzlifh  anftretende  JSehwindel- 
anfällc,  epileptische  Attftcken,  hallueinatorischc  Dehnen  mit  Be- 
\vus8tlosigkeit  und  Erinnenuigsjosigkeit  nach  den  Attacken. 

Man  tuiteracheidet  einen  erworbenen  und  einen  hereditären 
(bei  Kindern  von  Absinthpiiufernj  A. 

Absorbentia  {abiorbere  abschlürfen)  i.  q.  Antacida. 

Abnlic  (f1  priv.  n.  ßovlofim  wollen)  krankhafter  Maugel 
der  centralen  Willenserregiingen,  z.  B.  bei  gewiP^en  Geiateskrauk- 
heiten,  Hysterie. 

Acardiacus  (iJ  priv.  u.  j)  xaitfim  Herz)  herzlose,  stets 
eehr  unvnllknmnien  rntwickeltr  ^fissbildung,  die  entweder  mit  der 
wohlentwickelten  Frucht  nur  durch  die  Placenta  verbunden  oder 
in  grösserer  udcr  geringerer  Ausdehtiuug  direkt  vereinigt  ist. 

A.  ftiiLorphus  {^oQffj'j  Gestalt)  unförmlicher  Klumpen,  uur 
luit  Rudimenten  von  Organen. 

A.  a4-<iriuiis  {xo^f^iÖQ  Stamm,  Rumpf)  Kopf  ausgebildet, 
Brust  und  Hauch  fehlend  oder  rudimentär. 

A.  ai'i*plinlii8  [xetfah'i  Kopf)  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimeutär, 
B*:'tkeu  und  mdiegende  Teile  ausgebildet, 

1* 


A.  Hii<-i>)is  ^timho  u.  tnpHl  doppelt):  Riiuipf  oulwickelt, 
Kopf    iiriil    I-!xh-eiiiJtHU<n    riidiiiKmtär,     eIxmKr>    Herx    {Ziegler's 

PaihuL  Aiiarniint' 

cf.  Arephiihi».  Akuruiiu,  Aniilvuu,  MttnBtrum.  'ri>niU>ni. 

Acarophoble  ('/"A"*  Furcht)  <lio  Krä  tzcf  nr<*h( ,  eine 
l>ri  rpiV.luLmi  ln«livitjnpn,  welnho  Krätzo  iihorstaiiden  hnlwii.  uicbt 
iHilroiic  KrM'hüinung,  welnbe  mit  feiner  HyporäsÜicüic  der  HflUt  und 
Prui'itiw  iMitjuieu^j  ciiihorgclit. 

Acarnt»  (v.  lo  uxuni  Milbe  v.  nnaoi}^-  -winzig,  antpr. 
vom  Haar,  das  zm  kurz  ist,  um  es  su  scheren,  tt^t'of?). 

A.  fülliculurutn,  Huiirsaek-  uder  Koiuodoncn-Milbf 
in  dcu  Talg<lriitst'ii  der  Haut  bes.  de»  Go.sicht.s  und  äusseren 
Gchoi^aiigcs,  in  Koim'duncn  und  AkiiepiiitCcIt]  Icticudes,  0*2  lum 
langt\s,  schinaie.-«  Tierchen. 

A.  tiurdi'i  s.  Krithoptes  muniinruieuLosiiH  [Geber]  (xgißt} 
Gerste  ^^  hordeum.  v.  htirrrr*-)  i-ine  in  dir  <  ri-i'sl*^  vnrkotnmeDdc 
Milbcidnrvc.  welche-  mit,  cirHT  Rdirwaffe  den  urlikariaarligen  Aiis- 
p'chlög  der  Hclinittcr  liervornifL 

A.  «cabicl    s.    Sarkoptes    |ä.   d.)    sc*ahiei    s.    S.    h«min[s 

Krätzm  il  Ii  e,  dfrrii  Ansiedehinjr  und  A>rmf-hnuig  unt'T  der 
Epidermis  die  aus6chli*?ssUehe  l'i'saclie  der  Kratze  ist. 

Accomiiiudatioii  \nvcommt'idare  anpassen)  die  An- 
passiin g:sf iihi pk eit ,  jrt braucht  inslfWimdere  von  dorKinstclhinp 
der  Augon  zum  Sohrn  in  die  Nähe  nnd  in  die  Ft^rne,  sowie  beim 
Fixieren  dunkler  umi  heller  Gegenstände  (Erweiterung  «nd  Ver- 
engerung iler  t*n|iillen  etc.).  Störungen  derA.  (Aecomodatioos- 
a n  ü  m  u  I  i  e  n  /  können  entweder  Ijähmungen  ( A. -Paresen )  oder 
Kränijife  ( A.-8j)asnieDl  eeiu. 

I'f.  t>klnplnt;ia. 

Acephalocystensiicke  {<■  priv.  fj  xFr^nth)  Kopf. 
>}  Jrt'ofi,"  Blaaej  Ethiuukokkus«icke  ohne  Eutwifklunjj;  von  Tochter- 
hhüieii  u.  ohne  Brut. — Name  Acephal« «.-yMe  von  Laennec  (1804). 

Aceplialne   Mi!<.^gcburt    ohne    Kopf   oder    nur    mit    eioem 

Rudiment  desselben  (immer  zugleich  Acardiacut^). 

A.  synipus  [cvv  zusammen,  «I  .tovc  Pusa):  der  Unterleib 
geht  wie  bei  iler  SireuenbiMung  in  eine  latige  ko]ii«>ho  3pitze 
aus,  an  deren  Ende  ein  oder  xwei  Küdfie  8it.zeü. 

A.  munupns  {nöwc  allein;  und  dipus  (tV^  zweimal):  eine 

oder  zwei  mehr    oder   weniger   entwickelte  UnterextremitStcn   mit 
einem  herzlnacn  Rumpf. 
Syu.  Accphalnpndio. 

A.  iiionubraHiiiis  und  üibrufhlus  (fi  ß^axioir  Armh  auaser 
den  bei  der  vorigen  Furm  gebiIdetx_Mi  Teilen  findet  sieh  uocli  eine 
Hajswirbeliy'iule  nnd  eine  fAi'V  zwei  Oberextreniitäten. 

Syn.  Afephalubruchie. 
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\.  iinrncoMliftlus  (Paracephaltis  und  Hemiaeephalus 
Sain'T-Hilaire's;  «lip  vorige  Form  mit  mehr  oder  weaif^er  aus- 
gebildeten Schädt^kruichcn,  offener  oder  Kt-^selilossener  8chädelhöhle, 
die  aber  lueist  mir  Bindegpwebsmaö-'ie  oder  Scrimi  eiilliält. 

M'eitere  Anomalien  dit-ser  Art  sind:  Acephalojrastric  an- 
gcboreucr  Mangel  des  Kopfes  und  der  oben-n  Rniichtoile,  Ace- 
phalorhac'hie  —  der  AVirbelsäuie  und  Aeepbal  olhoracie  — 
dey  Riiinpfeis. 

cf.  Mjlacophalas»  Anenccpbalus. 

Acervnlom  i.  q.  I'snnimora. 

Acta'vnlufit  fcertbri"|{/Je»i* f.  aceruMj  Haufen)  Hirn- 
saiid  v(l.  IViuuiuüiü, 

Acetonämie  {ru  ahm  Blut;  Aceton  lat.  acetum  Essig, 
von  acro  bin  sauer,  ein  Abkömmling  der  Essigsäure, 
wahracheinlich  in  der  Leber  aus  Traubenzucker  ge- 
bildet) AcetongehaU  des  Blutes,  iiuub  dee  Uiius  (Äeetou  uric) 
nud  der  Exi^^piratiüni^Uift.,  welcher  bald  nervöse  Pepresr^iun,  bald 
ExziUtiou  i^ur  Fulg'e  hat  iinil  in  vorj^Lvsdiritronen  Stiidieu  det^ 
Dialfetr-H  mellituö,  bei  Magen-  und  r>arnierkrankiiDgr;ii,T>e!  Eklampsie 
uud  als  venu ut Helle  XJrsacbe  der  diabetischen  Termiualdyspnoe 
beobaehtet  woixleu  ist,  —  Als  selbBläudiges  klinisches  Krauklieits- 
bild  i9t  die  von  Petteks  (1907)  aufgestellte  Aectouäniie  resp. 
-urie  nieht  mehr  aufrecht  zu  erhalten.  Der  Syinptoiueu komplex 
eDlsprk'iil  einer  ileiehteren)  Säure-Auloiutf>sikaUou, 

Acetonafiktlima  Anfälle  Ton  Atomuott  iUmbcii  dem  iirä- 
miecliei)  Apthnia  verbuBden  mit  l'nruhe,  ICopfschnierz,  Uebelkeit, 
Erbrechen,  vorübergehender  Amaurose  und  AcetoDurie,  wahmchein- 
Uch  in  kausalem  Zu>*aramenhari)i;   mit  letzterer  (Autointoxikation). 

Acetttnarie  ef.  Acetonämie. 

Acbilia  («  prh\  u.  tö  /eTkog  Lippe)  angeborener  Mangel 
der  Lippen. 

Achillodynie  ('/  t-d''r«;  Scbmerz)  fE.  Albert].  Vor- 
laufige Bezeiciiiimjg  für  elueu  vuu  Alueet  (Wiem  be-obaebtoten 
SyiJi]»t«menkomples>  der  in  heftigen  nur  beim  Gehen  oder  tifeben 
auftretenden  Seh  mer/en  an  <ler  Insertion  de  r  Aebil  lew- 
sehnc  iMistoht,  Objektiv  findet  fieh  eine  kleine  auf  Druck  wenig' 
empfindliche  Oesebwul:^!  der  AcbillesnehDe,  mitunter  ebie  seheiubore 
Auftreibmig  de»  Knoi-heu.-*  oder  des  dort  befind  liehen  kleiucu  Selileim- 
beuteK 

Acliillornphie  {gdjrrot  nähen)  Naht  der  Achilles- 
.«ehne.  Verfahren  von  C.  BAYiilt  an  Stelle  der  Durchschncidung 
(Achillobomie  s.  d.),  behufs  VorlÜu^eninp  cUr  Wchne.  Diese  wird 
freigelegt,  der  f.ängc  nach  halbiert,  das  obere  Ende  einer-,  das 
untere  Ende  andererseits  quer  durchst-hnittcn  und  die  beiden 
Schnitt  flächen  durch  Naht  vereinigt, 

AchlUotomle  {rtiiyo  schneiden)  mibkutanc  Dnrrb- 
schneidung  der  Achillessehne. 


Aohirtifl 


Acliiras  (a  priv.  u.  1}  x"''J  Hand)  Imliriduum  mit  ang»- 
borenoiii  voH.mändi^^m  Mangel  der  Htindr  mler  FO*»c 
cf.  rerochiruB,  Apu^. 

Acbloropuie  {(i  priv.  u.  x^<^9'^  griin,  ij  ^v'k'  Sehen), 
die  Grilnbliüdbeit. 

cf,  Anerythropwe. 

Achlynt  (*]  Ax^-''*  ^^^  Nebel),  dir  Trfil>iiii(:  der  Pch- 
schiirfr  diirrli  ceiitralf  t'IccnUioneii  ixlcr  NarU'ii  der  Hnnihaut, 
vc\.  LeuküHi. 

Acholie  (n  priv,  u.  i/  //d'i  C^&He)  mangelhafte 
GaUonbilduug.  Kommt  namentlich  liei  whwrrpn.  niit'frfMlohiiteu 
LeberloidcD  vor,  l>ei  n-flchon  die  IjcWv  nach  KitERicns  kriiie  UaUe 
iiK'lirliildc'ii  kiinri.  lUi' I"m«ntzpi'odiikt«  der  ietKteron  geben  infolge 
davon  ins  Blut   filw-r  und  führen  zi»  C^hohiinie  (s.  d.). 

Achor  srannlatni«  ('  ä/o'/^j  Orind,  Schorf  jGalex; 
seit  W'iLLAN  vorsteht  man  unter  „Achor**  eine  beson- 
dere Art  von  Pusteln  (&  d.),  die  sehr  klein  sind. 
beacnders  an  behaarten  Stellen  vorkommen  und  zu 
einer  gelblichen  honlgartigen  Kruste  eintrocknen!  &• 
Tinea  sraiiulata,  rote,  iilU:«ende  und  blutende  ^^'ueherutlgeo 
der  lx'bajiri<rij  Kojifbmil  bin  zu  Tbidpivr^ss«',  bojionders  bei  Pedicoli 
capitis  beobachtet. 

cf,  Piistnln. 

Acliorion  Mclioenleinl,  der  Favue-Pilz,  1S39  von 
ScHÖNLEix  entdeckt.  Der  neuerdings  von  Gkawitz  bceonden* 
studierte  Schimmelpilz  bildet  ein  iiusserord entlich  dichtes,  ans 
kurz  verzweigton,  nclfnch  geboj^nen  Fäden  bestehendes  ifv)»!- 
geflecht,  zwischen  welchen  runde  fwler  ovale  Sporen  in  grosser 
Sieuge  liegen.  Die  kleinen,  etwa*  ausgehöhlten  Scheiben  tScutulae, 
Schildcheu)  de^  Favus  stellen  förmliche  Reiukullnren  dc-i*  Pilzes  dar. 

et*.  Favus, 

Acliromatia  ('i  priv.  ro  jrp'ün/i  Farbe)  vd.  I>euko- 
|mthi:i. 

Aclirumatop«)ie    (//  ui^i^  Sehen)    vcrk.  Ai-hrupslc  die 

P^arbeu  blind  hei  t,  die  uugcborene  oder  erworbene  ( progi'essive 
fSehüerveuatrophie)  ITnempfiudlichktiit  der  Netzlnuit  für  Farben- 
eindrüekc.     Mau  untcnH:heidet: 

1.  partielle  .\.,  bei  welclicr  nur  Ein  Paarder  füreinuonuabw 
Auge  fcomploraentüren  Farben  als  Wei&s  wler  Gmu  erscheint. 

2.  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  \\'ei>w  oder  Grau 
ver\\-ei-h9ell  werden,  alaa  nur  HelligkeJlsuuterschiede  bestehen 
[nach  Gräfe  u.  .SämiscuJ. 

cf.  AcynnoVpIp.jiaiL',   Anerythropsie.  Chrom fltoilysopsie,   Daltonifron.':, 
Xantlincyanripsie, 

AcIironintOHla  vü.  Chroiuatosii^. 
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Adams-Stokes'sche  Krankheit 


Achroodextrln  (von  äxooo?  farblos  ä  privat  6  xQf^t 
poH.  yrjnfk  Farbe,  Dextrin  Ton  dexter,  weil  ein  nach 
rechts  drehender  Körper)  rehE'r=rang:f<prorIukt  l)ei  Her  üm- 
waiiillung  der  Stärke  Iti  Zu<;kcr  durch  die  SpeiclielveiTlaiiung,  da- 
durch charakterisiert,  da«?  es  diiivh  zngemtzte  JodlÖsung  gar 
üicbt  verfärbt  wii-d,  ebenso  Tvie  Maltose  uud  Destrose.  Das  Aus- 
bleiben der  Verfärbung  im  filtrierten  ilageueaft  soll  luiJideKteiis  eine 
Stunde  nach  der  Mahlzeit  eintrot^u  und  ist  ein  diagtjostiflch  ver- 
wertbares Zoichon  dafür,  das3  drr  Prozcss  der  Zuckerbilduag  im 
Mund  uud  Magen  iiorniid  vtiu  etatteu  gegangen  ist. 

cf,  ErythroUextrin. 

A«hy]ia  icai^trica  («  prh:   ö  ^c;.^;^-   Saft  [M.  ErynoRif 

18R2]),  da!i  vollständige  Vei>*iegen  des  MagonKaftee,  ffol>ei  übrigens 
kein  völliger  Schwund  der  Schleimhaut  (Anadenie)  zu  beetehea  braucht. 

Acne,  Acnitis  etc.  s.  Ak,  .  .  . 

Acofinuä  vd.  Akonuus. 

Acrnnie  (d  priv.  h.  r«i  H&avtoy  Hirnsehädel)  ange- 
horener  Defekt  des  Schädeldaches. 

Acria  {sc.  remediai  i^charfstoffige,  irritierende  Arz- 
neimittel. 

AcadauBnr  [acus  Nadel,  claudo  achlies&en)  ^Iten 
mehr  geübter;  Verfahren  zur  Bin tsti Hu ug,  ivobei  das 
blutende  Gefäs«  uiit  Hilfe  einer  einige  Tage  in  der  Wunde  ver- 
bleibenden Nadel  ge^cblossen  erhalten  wird.     Sie  unifjisst: 

Acupressur  {premo  drückej.  Hierbei  wird  die  Xadel  auf 
der  einen  Seite  neben  dem  Gefä«*  in  die  Weichteile  eingestochen, 
üljer  da?«  Gefäst»  binweggnfiihrt,  etwas  gesenkt  und  dann  wieder 
in  die  WeJchteile  der  anderen  Seite  eingestochen. 

Acutorsion  [torquco  dreh©).  Man  durchafcicht  das  Gefäsa 
tjuer.  dreht  es  dann  mit  Hilfe  der  Nadel  mrlirraals  um  seine  Axe 
und  stijftst  darauf  die  Sjiitzc  der  Nadel  in  ilic  benachbarten  Weich- 
teilc. 

Acnpanktar  {pwngo  steche),  da.-^  zu  verächiedeucu 
diagnostischen  und  therapeutischen  Zwecken  geübte  VcrfahrcHj 
wobei  eine  huige  Xndnl  in  die  Teile  citigeatochcn  wird. 

cf.    Akiilopoirastik,  ElGklrupunlctiiri 

Acyanoblcpsie  (ü  priv.  y.i'ävEo:;  blau,  /J/ctw  sehen) 
B l  a  u  b  1  i  n d  h e  i  t ,  piu^l iclle  Farbenblindheit  in  Bezug  auf  die 
blaue  Fari>e  uud  du?  konij)lemcnt:ire  Uclb. 

ef.  Achromatüpsic,   Ervthrochloropsie. 

Adama-Ntokes't^che  Krankheit  —  Bezeichnung  von 
HrOHAKii  —  von  Rüb.  Apam^  1827,  später  von  Will.  Stoices 
beschriebener  Syniptouienkomples,  bestehend  in  permanent  ver- 
langsaitilpiu  Pult*   nut  AuwaudJuiigen  von  Herzschwäche  und  epi- 
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leptiforiuen  Anfüllen. 


Adaptation  {adaptare  anpassen)  Anpaaung,  gebraucht 

von  drr  VeriiiKU-rung  dar  Netubautonipfindlichkcit. 
Dicw  winl  im  Dimkoln  mit  einer  «hwwhcn,  uU-r  ToraDderiichou 
trnH  mnjclinrpii  Lirht<juelle  hcfttimnit.  Sic  uiuiml  iinfaii^  riiwli, 
ajiütcr  Itingsftiu  zu. 

AddlftOii'><chc  Krankheit  cf.  Morbu«  Addiwwi. 

Addiiction  (aäduco  siehe  an)  die  licwogiing  cinc^  Cllieds 

uavh  drr  Jiittolliiiio  dos  KöriK-rs. 

Ad<'ii{«>  (I  'i(^v^  Drüse)  i.  q.  rj«eudoleukilmie. 
Adeno-carcinom    {ttroggalveoiares  A.),   tüDe   Form   des 
Zyliiiderepithelkrebses,    dessen   Zelleimester  groascD   DrOflcnbe^ren 

gleiebeD. 

cf.  Carcinom. 

Adeno-Cystom  (Kr-ro.'Höble,  xr'nn.-Blase)  Eutwicklunj; 
eJDcr  CystenliniliJEi^r  iiuf  der  Bttf*!.-  eines  .-Vdeu<iiu». 

Adeno-I^ymitliocele  (i,  ^v-v  Bruch')  in  der  Ix'iätcn- 
gepend  befjbachictf  tJej*chw«l(^t  von  der  Kon:^iHt«iu:  einer  Hydro- 
cele  lind  von  wcfbr^bideiii  Umfang,  iKHÜn]^  durch  Vnrfall  einer 
Priisengeschwnlpt  (Lyiiiphanpinm)  mit  Aui«tritt  von  Lymphe. 

Ad^noma  ^reM-hmilstfurmigo,  nach  dem  Typus  der  Drüsen 
gebaute  Neiibililung,  von  den  glandulären  HyiH-rjiln^ion  durch 
uire  EiiianzijiJiirion  vnm  ^hitterNiden  Hntei-sohleden:  knoUgie  Ge- 
schwülste, die  Hkh  hiiiijiL-^ichlieh  in  Leiier,  >Iainnia,  Ovarium, 
Schweiz»-  nnd  Talgdrüf^en  und  im  iJarnitraklui*  entwiekehi.  Wäh- 
rend die  reinen  Adeiii>me  ^'ewöhnlich  keine  MefjisUwen  bilden, 
finden  sü'h  j^olche  bei  den  bTi-sartigen  Adenomen  des  Magf'n«  und 
Dann?.  Diese  werden  deshalb  al*  Adcnoma  de^itrueDS  oder 
Adenocarci  nom  (8,  d.)  bezeichnet  und  können  in  Carcinom 
übergehen.  Die  Anordnung  der  massenhaft  prodtiEiorteu  Zclleu 
erinnert  an  den  urtiprüiiglieheii  Bau  der  luImUWen  uinl  azinösen 
Drüsi^n,  indem  eini;  deutÜche  Zeiitnitiiehsc,  uIht  ohne  LuiuoD  vor- 
handen iiitt.  hl  der  UetTis-^arrnnt  drr  gitis^^eu  XcIleniiiasHeii  liegt 
die  irrsftche  des»  spät^-ren  Zerfalles, 

Man  unterscheidet:  A.  alveolare  (nach  dem  Typu«  der  al- 
vonlären  oder  acinösrn  Drüsrnj,  A.  tubuläre  (nacb  dem  Typu» 
der  tubidöpcn  Druseui.  Durch  s^tärkorc  Wucherung  des  Ejiitfaels 
und  durch  Bildung  von  bindegewebigen  Papillen  enti-teht  aus 
beiden:  A.  papilliferum. 

Mit  dem  Nnnien  A.  fibrnsuni,  sjinomatosunj,  inyxomatosum 
bezeichnet  man  fibröse,  sarknmatVise  oiler  myxumatrise  Neubildungen 
im  Stroma  einer  Drüse.  IVsondere  Formen  sind  nwli  das  (sym- 
metrisch auftretende  I  A.  sebaeeum  mid  A.  sudcriiüiruni,  welche 
von  den  Talg-,  bezw.  Schweisadrüsen    der  Gesichtshaut  ausgehen. 

A.  difl'usuni  Fälle  vou  Schleimhau thypcrpla^'cn  mit  stärkerer 
ßeteihguug  der  Drüsen. 


Adynamiach 


A.  |iulypu«jum  {jtolvjiorc)  (jolyproe  Bildungen,  wcIl'Lk  im 
weficnllk'lien  ans  gewuchcrten  DmscD  bestoheo. 

A.  iiiDbilicale  s.  Eklropia  intostini,  oine  GeschwiiUt  am 
Nabfll,  welche?  durth.  Verwachsiiag  fines  MKCKEL'-^chon  Divertikels 
(8.  (i.)  mit  dem  Nabelritig  entsteht,  woduitrh  Dannschleimhaut  im 
Nabel  zn  Tagt'  tritt. 

cf.  Cyäto.(leiiüUiJL,   Neopla^nia. 

Adenomyxosarkoma  (vd.  Mi/xoma  u.  SarJcoma)  eine 
ficltene  Kiimbinatinn  rniilis^ner  Gesohwulftformen  (an  der  Cervix 
uteri  beobachtet I  ein  primäres  Adenom  mit  sekiiudiirer  iJarkoraatbeer, 
schlicjislieh  myxntnatüiKsr  Degeneration  des  Strom:w. 

Adephag^ie  [rä-V/*-,  .idv.  sattsam  'PAVU  essen),  abnorme 
Gefräsöigkeit  >pnziolI  bei  wurmkrankeii  Kindern. 

cf.  litiUmJp. 

AdeNDioseii  {»it.  priv.,  6  dsou6i;  Binde  Öeofsoo}  fesseln 
iiier  Bindege'webe  [Art^l'ir>:]  nut  Pebwurnl  des  BindegL-weba- 
lagcrs  odi-r  angi.>borener  mangelhafter  Entwieklung  desselben  ein- 
hergehende IFautkrankheiten,  Die  beiden  Formen  der  A.  sind: 
Liüdermia  esscntinlis  (s.  d.)  und  die  Striae  atrophicne  ciitia  {».  d.). 

AdhiiNion  Adj.  adhnrent  {mihaevrr  hangen,  an- 
kleben I  die  Anheftinig,  gebraucht  für  piillmlogificbe  Verwacli- 
sungeu. 

Adipocele  (adep?,  -ipi.s  Fett  ^  yf)l>}  Bruch)  Fett- 
brufh,  d.  h.  ein  cchtnr  Bruch  mit  Bnichsact,  deseen  Inhalt 
nur  ans  FeTtgewcbe  bestebL 

Adipocire  (franz.  7«  cire  WflCha  v.  cera)  Leichen  wachs, 
entislaiideni  in  feuehtem  Boden  aus  Versoifung  der  Fette  zu  Cak'ium- 
tmd  Amnioniuniseifen  (durelidie  Einwirkung  von  Mikroorganismen?), 
z,  T.    aueh   durch   eigentvimhehe  X.^mwjmdluug    der  Eiweis&kürpcr. 

Adipomn  i.  q-  Lipoina. 

Adiiio^itae  i.  q.  Obc.<;ita&. 

Adstringentia  (sc.  remodia,  ad-string(:rez\L&n.Ti\Ta.en- 
aiehen  I  s.  Styjhticu  (s,  d.)  Mittel,  welehe  eine  „zusammenziehende" 
Em[dindniig  im  Munde  hervorbringen  mid  auch  thataürhllcb  kon- 
traliierend auf  die  Gewebe  und  Blutgefässe  einwirken  oder  die  (äe- 
rinnnngsfühigkeit  des  Blutes  vermehren, 

Adf  namisch  oder  afithcniach  [a  priv.,  >)  &i'ra/j.ii 
oder  »'"'  i[3fV(1c  di©  Kraft)  bcy.eiehuct  ui-spuüngHch  einen  durch 
Alterssebvi'äehe  mler  dm-(!h  allgemeine  Sehwüchuug  des  Organip- 
mua  hervorgerufenen  Zustand  von  allgemeiner  Kraftlunighiit.  Bei 
fieberhaften  Krankheiten  spricht  niati  vuu  einem  adymunisdien 
oder  ttsthenit^chen  Charakter  der-relben,  wenn  «e,  ohne  bc- 
»üDders  inlen-iiv  zu  Wl-Iu,  mit  schweren  Allgeraeineracheliiungen 
(Herzj-ch wache,  Kollap?,  Delirien  |  eiubergebeu. 

cf.  ütheuisch.  Fueatuuuia  aäthuaica. 
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Aedoeop  Sophie 


AcdoeopAOphie  (rö  alUalw  die  Scham  von  aMeo/iai« 
i>  yöffo;  Lärm),  der  Abgang  von  Win*]f-n  durch  die 
Urethra  odtr  Vagina  bei  Fiätelbilduogcu  Kwi^hcn  MoHdami 
eifleiraeit»  und  ßlai^e  oder  Scheide  anderenciU. 

AedoeoptosiH  (>}  rtrt'xTi^  der  Fall  roa  .lüttat)  Vorfall 
dur  weiblichen  GcBclilechtHtcilp. 

AtffftffropiÜll   (luynyoft^  v.  ot^  u.  (J;'üinc  wlldO  ZiogO   und 

-TfAo,-,  jiiht.'!  Hulir  I  KolMteiiic,  die  sich  um  venH'hbicfcte  Himre  bilden. 
cf.  liiiwn.Iith,  Trichobezoar. 

AeKilops  ('j  aiyÜMi*!'  Thränenfietel  r.  aTyO.oc  Ziegen- 
kraut (Uz  Ziege.  ("j»r  Qesicht   lDi(>#KoRn>ESj  cf.  i^AKRYoi-s. 

Aegoplioiile  ['/  nT^  f/en.  ai''y<  Ziege,  i'jt/mrf'i  Stimme) 
Kezeichniiiig  von  Lakwf.«',  Meckerst imnie.  meckernder  oder 
zitteriiiier  \VierlcrhalJ  ilcr  Stimme,  eine  besondere  Form  der  Bron- 
chopboiiic,  i\w  wiihrsebr'inÜch  in  korupriniiürten  un<t  »bgeplattetcn. 
noch  nic'bt  J;.^tIz  luftleeren  Broncliiyn  eiiUtebt.  dfn'n  Wände  durch  die 
SchftlUcJiwingunj^n  erzitternd  J*ich  leilweij*»*  Wrühreu  [Gerhaki>t]. 

Aeqnivnlente  (aer/uuf  gleich  ra//-rirgelten),psrchi^ch- 
epileptiöche,  anfallsweifle  auftretende  Zustande  von  psychischer 
VerwiiTtheit  oder  Aufrcgimg,  deren  Gleichwertigkeit  und /uj^aIumeo- 
haug  mit  <'pileptist-iirn  Anfüllen  nur  diiniii  erkennbar  ist,  dass  zu 
anderen  Zeiten   auHgr-bJIdete  Anfälle  auftrften  (Epilepsia   larvata). 

cf,   Epilepsie, 

Aerubier.  Aöroliiofte  (<I  är/p  Iiuft,  6  ßio;  Leben) 
^braucht  vm  Bakic-ricn,  die  nur  bei  Anircsenhcit  von  Sauerstoff 
sich  entwickeln  küniien. 

cf.  Bakterien,  Anaerobier. 

ASpocelfc  i.  q.  Tracheoccle. 

A^r«»phae:ie  i '/'.•l/U,  esseni  Luf  tschtucken  und  Luft- 
aspiratiuii  in  il*  u  Mapeu  hauptsächlich  bei  hysterischen  Frauen 
und  neur.iÄLheuir^clien  Mslunern  l»tt»bacbtet. 

A^rophobie  i>''  'fißo^  Furcht),  ein  jrleich  der  Hydro- 
phobie bei  der  infiisclilicheji  Wut  vorkummeudeä  Symptom,  eine 
Folge  dei-  hiK'litrradigfn  Hyperüsihewe  der  Wutkrankeu,  wobei  die 
geringste  Luftbewoguug  reflektorische  iSchliug-  und  Respiratione- 
krärnpfe  verursacht. 

Aerotherapt«  (»5  ÜFun-TFla  die  Heilkunde)  die  Be- 
handlung von  Lungenkraukhcitcn  durch  Einaliiiuiig  von  verdüunter 
oder  vurdichlelcr  Luti. 

Aero-Urethroskop  {nvot'idoa  [org^cu ,  ovoa\  Harn- 
röhre axostcii}  sehen),  eine  von  A>'i>ki^  angegebene  Modifi- 
kation des  GniJNFEr.D'flchrii  Endoskops  mit  einer  Vorrich- 
tung zur  Dilatation  der  ITornrühre  nnttel:*t  Einbtasen  von  Luft, 
-wodurch  eine  grbssert^  Schi  ei  inhuucf  lache    besichtigt   werden  kann. 

cf.   Kndoskup. 
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AeBtIieaioderiiiien  f»;  «Siflij^mc  Empfindung,  raSeQfta 
Haut)  i.  q.  Aosthefiiouoson  oder  Neurodermatosen. 

Aesthesloineier  (tö  fihnnv  MaSEl)  dem  Tasterzirkel 
aüaloges  Instrument  zur  Ermittelung  der  geringet^ja  Distanz,  bei 
welcher  zwoi  von  einanilcr  entfernte  Tasteindrücke  noch  als  ge- 
trennt zur  Empfindung  konimen,  woraus  Schlüsae  auf  die  Tast- 
cnipfiiidliclikeit  gezogen  wordfsn. 

cf.  Thermomoter  uml  FarästhcsiDineter. 

Aesthesioneurose  i.  q.  Scu^ibilitätsncurosc. 
AesthesionOHen    [->)  vüoo^  Krankheit)  [Auspitz]    die 
Erkrankungen  des  Tastsinue-^  der  Haut, 
ef,  Hyperästhesie,  AuästhLsiL-;  Parästtiesie. 

AeHtivo-HutuDiual«  Malaria,  {aestivus  aommerlioh 
V.  aetttas,  autumnaUa  herbstlich,  v.  autummis)  Sommer- 
Herbstf ieber,  die  fibenviegenile  Eurm  der  Malariafieber  iu 
fiödlicben  Gejiondeu,  verursacht  dnr(.:h  kleine  balbniondförmiffe 
Paragilrf-ii  (mit  inpärLieber  Pigmentbildung^i,  die  sog.  Laverama 
mabiriae  (s.  Pliuiniodieu  der  Malaria), 

Aetlierisniu»  (u  aUh)Q)  die  Aether Vergiftung,  »m 
häufi^teii  dinrh  Eijialmeu  von  Aelber  zur  Narko^ie  oder  durch 
subkutane  InjekLloneu  grosser  Aethermengen  hervorgerufen.  Der 
Tod  erfolgt  hier  nach  vorhergehendem  Rausche  und  Betäubung  durch 
Lähmung  de?  Atmungscentriittis. 

Aetloloffie  (?)  ahia  Ursache,  ö  /«'j-os-  Leh-re)  die  I^eJire 
von  den  KraukheitHursacheu. 

cf.  Pathugüticoc, 

Ag^acement  {n\.  franz.  v.  aqac&r  peiesn,  altd.  hazjan 
hetzen)  n  e  r  v  ö  n  e  U  e  b  e  r  r  e  i  z  u  ri  g  als  Folgezustand  von  Neurosen 
wie  Hystorie  uml  HypiK'hoDdrie. 

A.  iles  dcnts,  das  schmerzhafte  Sturapfwerdea  der  Xiihne 
dm-ch  Säuren  (Gciuiss  von  Baureu  Eriichten,  saures  Erbrechen  in 
der  Schwangerschaft  und  abnorme  SäurebüduBg  bei  Verdauuags- 
krankheitenj. 

An^alaktic  (d  priv.  n,  xo  yä?,u,  yakay.rn;  Milch)  der 
vollständige  Jlaugel  der  Milchabsonderung  bei  Wuch- 
neriniiea  icf.  luopia  lactisj. 

Acencslc  l/!  priv.  u.  jj  yh'frm;  v.  yiYvofint)  unterbliebene 
embryonale  Bilduag  vini  Organen  oder  Körperteilen. 

cf.  Aplasie,  Atresie,  Hypuplasic,  MoQötra  per  deiectnm. 

AjceasiB,  As«iifi!iie  {'l  prw.,  tj  yrvfj(i  Geschmack) 
s.  .Viiatstiicsia  ^ustaturia  Verlust  des  Gesehmackc?^.  d.  h. 
des  Unterschiedes  von  bitter  und  «fisa,  aalrig  und  sauer,  wahrend 
die  Nichterapfindung  de»  Aroma  der  Speise  der  Anosmie  angehört. 
Die  An.  gustatoria.  hat  ihre  Ursache  iu  peripherischen  oder 
XjflitungsauästheÄien    der    GeaclmiacksDerveu     (TrigeiiiJu.,     Glosso- 
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pbaryng.,  Chorda  t>TU|>.,  Teile  de«  Facialis  I  oder  in  dnw  Läeion 
des  (»eBctiinafkscL'iitnimH  tGyni»»  iiDeiiiaMt«:'i. 

AKiClntination  \adgluUnare  anleimen  (ilutfn  I»eim) 
das  Auklnbcn,  Mrthndc  zur  Etitfcrnuiip  vi,m  P^remdk^irjsern  nii» 
dem  Ohr  und  anderen  Organcti.  —  Keucrdinp*  bczoichiiL-t  A.  ec- 
wühnliib  «Ijiis  durch  dii^  Bhitserutii  ein««  i bactllär  infizicrteu  i oder 
imtiiiniii^icrk'ii  i  Individuum^}  bewirkte,  auch  ii)ikro?ikupiKh  itach- 
woiaburc  ZuKjuiifm'iiba*;kcu,  Erstarren  einer  vorlicr  flüssigen  Ba- 
cillenkulLur  der*L'lben  Art:  GKUBER-WiitAl/sche  ^^ruIQ-makUont 
„Sero- Diagnostik*'. 

Asj^lntinine     nennen    GitruKK    n     DruHAM    die    i\s» 

Klehri^werdf-n  i  s.  d.  vorijio  i  der  lUkterien  licwirkcnden  auch 
ausserhalb  des  Körpei"»  wirksamen  SchutzsUiffe. 

Afpit^ravatittii  {afjijravarr.  v.  gravis)  schwerer  machen, 

verschlimmern)  Uebertreibung,  insljoJKtnden?  (iphtbaimoio- 
giwh  pebrancht  von  dem   VortntiM'hen   eine*   höheren  Grades  Ton 

Iteslphender  ü>elMVflchsit'iitigkeit. 

Aglobnlie  (ü  priv..  gjohulus  Kügelcheni  Venuinderung 

der  ruteu  K(ir|M-'rehen  ira  (lebenden'  Blute. 

Agnathie  iä  priv.,  //  ;'mt'/>j,-  Kinnbacken)  angel)orpner 

Mangel  des  Unterkiefers;  dera^llH.'  Wniht  auf  eioeoi  fntalen 
Defekt  der  l'nterkieferfontätze  des  ersten  KlunK-nbogens,  wiunii 
aneh  genöhnliidi  eine  mangelhafte  EntwiekJung  der  Ohcrkiefer- 
und  Giiuinenfort6äf?-e  und  des  Keilbein.*  verbunden  ist.  Die 
beiden  f^chläfenbeine  sind  fio  nahe  nach  der  Mittellinie  zu  gerüekt, 
dasfl  sie  hieh  geg<?npeilig  l:>emhren.  weshalb  aiich  die  aui^^ereii 
Ohrgiinge  und  Ohren  ganz  nahe  an  einander  zu  «lehen  koiuuien 
(Synotie). 

cf.  Monetruni. 

Affonie  (»/  dyotn'a  Angst,  'j  üyo'f  Kampf  V.  r';-«,  vgl. 
lat.  (ujonia  Opfertier)  der  Todeskani  ]if. 

Ajforaplioblc  (r/  w/ogn  Marktplatz,  o  iptißo^  Fnrcht) 
die  Platzangst,  rine  besondere  Art  der  8ehwindelangat  {Aura 
vertiginosa  —  s.  d.  i,  welche  dureh  das  Betreten  oder  bloaae  Sehen 
von  freien  Platzen  h,cn.-orgcrufeu  wird,  ein  Symptom,  d;is  nieht 
selten  bei  ncuropathi sehen  Individuen  ohne  sonstige  Krankheits- 
ersfheinuugen  vorkommt,  gewuhnlich  aber  mit  anderen  nenrastheni- 
echen  Symptomen  verbunden  iat. 

Affranimatlsinns  [d  priv.  m  yn/tfinn  Buchntabe.  v. 
ygdfpi'f  schreiben ).  das  T"^nvermögen,  die  WurüT  grannaatiseh 
richtig  /.n  fünaeji.  eine  Art  der  Aphasie. 

cf.  Akntaphasie,   DysgraiDiliatisaitijt. 

Afpraphia    i«    prn\,    yoütfto     schreiben)    Verlust  der 

Fähigkeit,  Worte  niederzuschreiben,  bei  »on^^t  erhaltenen  Geistes- 
kräften und  ohne  Vorhandensein  mechanischer  HindBrnisse. 
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A  litcralis,  absolute  A.,  wübei  der  Kranke  nicht  ciamal 
einzelne  HuchsUibon  i^cbrabün  kauu. 

A.  verbalis,  wubei  tJei'  Kranke  zwar  Buchstaben reUieii  fertig 
bringt,  dio  aber  keiiieu  Si:iu  haben. 

Sto  ist,  wie  lue  AphiUjie.  entweder  aufh,  eine  ataktisclie 
fdic  Kranken  haben  die  Technik  des  Sehreibeny  verlernt],  oder 
•eine  am  uesli  si'hc  (diu  ^'or-iteUiiiig  dey  v?uiiritlbildcö  ist  nicht 
mrhr  vnrharKk'u  i. 

cf.   Pftrajirapbie. 

Ajtrypiiia  aurh  lusoiniiie,Pcn'iffi]iuin  i^Jj-o-r-Trif-c schlaf- 
los IflippoKiiATEsJ  von  <iyo/'o}  —  af'otw  nehme,  raube  und 
6  i^nro,-  der  Schlaf  i  die  Ö eh I  a f  l {»s i  j^ke i  t ,  Symptom  eines 
cerebralen  Roizzii^iandcs,  hiiiifijr  als  A.  yeniJis. 

Ag^ne  (fniil.  vom  franz. a/^w,lat.  «cwiit*, heftig)  das  Wechsel- 
f  ieber. 

ef.  Febria  intcrmittCns. 

Affue-cake  (engl,  cake  Kuchen),  dicHilzschwellung 
bei  Wcch.^elf ieber. 

A¥  «"rupitaiit  (fraDR.  adv.  ai  wehe^  ach)  die  schmerz- 
hafte Crepitation  der  Sehnen  bei  Sehncaentzünduug,  «[jc- 
zdell  bei  Entzüüduug  dor  Aehi]lost*ohne  (Ai  er^pitant  do  la  jambe). 

Atchmophubie  (*}  a!z/t>'i  Lanze,  scharfe  Waffe  i 
fZiEHEN],  eine  Art  der  Phobie,  welche  durch,  die  Furcht,  sich  au 
scbneidendea  Gegenständen  zu  verletzen,  gekennzeichnet  ist. 

cf.  Phobie. 

Ai<loioinanie  (ludf^TiK  verschämt,  rit  al^nTn  die  Ge- 
sehleehtateile,  //  ifum  Hasen i  krankhafter  VVollnsl trieb. 

Aintium  (afrikan.  ^Vo^t,  angcb],  „r/hsafr/en''  bedenteudi, 
eine  der  soh würzen  Rai^se  eigen tiindiche  Kiankheit,  wcdche  in 
tartflffoinH-ini^er  Verdickung  und  allmählieher,  vollständiger  Ah- 
rtchnflrun^  und  Abstn.'^snng  der  kloinen  oder  vierten  Xcho  hinter 
der  verdickten  i^telle  besteht  und  von  i-inigcn  als  Le]ira  (mntilana 
—   8.  Lepra  am  i?ehluse  — j  gedeutet  vviriii. 

cf,  Daktjloljeis. 

Akatnpate  (t)  dxaftyna  die  Steifheit  v.  dpriv.  u.  xäu:iioj 
beugen)  Crelenksteifigkeit. 

Akantlila  lectnlaria  i.  q.  Cimex  Uctularius. 

Akantholyi^is  (•>  äxai-f'Jo^  Stachel,  Dorn,  Distel, 
7J  Xinii:  Lösung)  s..  Auakuntliosis  cf.  Akanthüsis. 

Aknnthom  »Iveuliire»  lAusriTz]  Bezeichnung  für  die 
vcrschiodcnru  Formen  des  Hautkrcböes. 

AkaiithopMys(u'.T/^r.-  —  pehis,  Becken),  dm  Stachel- 
heckon,  gebildet  durch  scharte  KautX'^a  und  Spitzen,  welche  am 
IVteu  pubi^,  i*romontorium,  an  der  Articulatio  sacro-iliaca  oder 
den  Füramiua  übturata  hervori^tehen, 


AkanthöNifl  {Ar8Pi'n!{    eine  Epidt^rmidow,   die    in    einer 
Warhüfiii(i.*anonml!(j  der  Htachclwhicht  der  OI>erhiuit  bc#l«ht. 
r>it'  versehiwlencii  Formen  sind: 
nypcrafcanthosis,    abnonno  Wiiciternng  der  SUchelechicht ; 

Typn^r  War?/^  iinrl  Kf»ndvlom. 

A kanthol 5'si!4  Atmphie  der  SUchclsclucht :  Typiia:  Pem- 
phigus. 

Parukaiitliusis  paratypisches  Waciistum  der  Sütcheieoliicbt ; 
Typiiy:  dio  ...ilveolürcu  Akaulhome",  der  Hautkrebs. 

.\kan1husis  uisncans  (Dystrophie  papiUaire  et  pigmen- 
taire  der  Fraiizu-en  ,  mit  Unterleibskrebs  in  ZiuuiminenhAiig 
stehende  pijrinenliiTrf  }Iyperlrophien  der  HautpapUlen.  die  ent- 
weder nur  zu  liaiibheiteii  <ler  Hftut  oder  zu  Wulj^tbtldungen 
f Öhren.  Das  Leiden  hat  Aebniiebkeil  nnt  der  Addii*ou'j-ehea 
Krankheit  (;*,  Moriuis  Adiiii*oni). 

Akapnle  Mossoi  iri  priv.  o' »^n.tifiV  Rauch,  Dunst)  rer- 
niinderte  ICohlcuäntirr  im  Blut  als  (angebliche^  Untacbe  der  Berg- 
krankheit (d.  d.| 

Akataphasie  |HAyMA>-N'STF.iNTHAt]  nach  Arist^iteli», 
De  interjjrc'tatidiie  top.  4  —  ri  priv.  u.  xmätt  *ir,i^  Bejahung^ 
von  xaTii(/.t}fn  bejahen)  da«  Unvermöjren,  die  Wörter  ttyiitaktifch 
im  Satze  zu  ordnen,  eine  Form  der  Aphasie. 

cf.  AKrammatismus. 

Akestom  idxfaitl^  hellbar,  nxeo/im  heilen)  das  aoR- 
jungen  Zellen  bestehen^^e  tlcii^chwürzcheniibnliche  ( gese-hwnlst- 
ähnlichei  Granulntionn^gewebe,  junge  Narl>engewebe,  worans  sich 
die  spätere  Narbe  bildet-  —  Uvpertrophiaehc Formen:  das  .^wilde- 
Fleisch"',  Coro  luxuriane  |s.  d). 

Akidopeiraatik  {')  <hik  Spitze,  Nadel;  .-iftQn^to,  .7{i^(ia> 
versuchen)  die  von  Middeldokpf  empfohlene  Aeupunktur 
der  Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  —  auch  das  „Har- 
punieren" tieferer  Teile  zu  diagnostischen  Zwecken. 

Akinesia  algera  [uÄ;-vo4' scbmerzToll)  [MüEirs]  eine 
funktionelle,  bei  erlilieh  Belarttctcn,  Neurasthenikern  und  Hysteri- 
schen beobachtete  Erkrankuug,  die  in  einer  Bewegungslosig- 
keit infolge  von  unerklärlichen  Sehmerzen  bei  Be- 
wegungen besteht. 

Akinesifi  (ä  priv.  ti.  ^  xtvijats  Bewegung  v.  xtvito)  Un- 

beweglichkeit  i.  e.  LSbmung, 
cf.  Paralyfce,  HyperkJucae. 

Aklurjfie  'figentlich  aMiAofoyta,  t)  ükic  Spitze,  f^m 
thunj  derjenigp  Teil  dfT  Chirurgie,  welcher  die  bluligeu  imrt 
«chneidendcn  und  etechendcn  Instrumenten  ausgeführten!  Opera- 
tionen «mfasst. 
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Akme  (^  '^«.mi)  Spitze)  Huhepimkt  einer  Krankheit^ 
Stadium  acmeg. 

cf.  Stftdiura,  Faati^nnin. 

Akne  besser  Akme  (Ttrw.  m.  ?J  unut}  Spitze,  Blüte 
[äxy>}  Spreu,  a{jn{i  AehrenliaJm  |  (  Entzündung  der  gemcin- 
sctaftlichcn  Haar-  und  TalgfoUikel  und   ihrer  Umgebung,  Folli- 

cul  i  tis  [s.  d.) 

Ahne  dissciuinata  ^semen)  einzelnstehende,  role,  hjrsebora- 
hh  l>ohiien grosse,  künie4.'hc  Erhabenheiten  auf  der  Hain  des  Ge- 
sichts, der  Brust  und  des  Rüekens  jugendlicher  Individuen,  ent- 
weder mit  Komedonen,  oder  örtliehen  Hautreizen,  oder  aUgeineineii 
inneren  Ursachen  xni^aninienhÜngend. 

A.  (dif^p.,1  vnlgari-:  dpr  gewöhulJt'hej  stets  rait  Komedonen- 
zUMftrarDenhatigeDde  FinneDaTa -ischlftg,  entweder  in  Ponu  zcr- 
Htrenter  kleiner  rot*-r  Kufttcheu  (A.  puactatat,  oder  gröi^serer 
Knoten,  die  entweder  eiterij  lA.  pucitulosa)  oder  solange  dies- 
nicht  der  Fall  ist,  als  härtere  ProDtberanzen  erscheinen  [A.  in- 
durata). 

A.  varioloformis,  A,  frontalis  [HebraI  tritt  auf  in 
Fomi  mehr  flacher,  hanfkorngrosser  Knötchen,  oder  «ofort  alf* 
Pust^iln,  ohne  eition  Komedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  scheibchen  form  igr?  Kiüsteben  ein,  welches 
spater  unter  das  Niveau  des  übrigen  Körpers  sinkt  und  mit  einer 
leicht  vertieften  Narbe  heilt.  Die  zwei  folgenden  Formt!«  kommen 
ohne  Komedonen  am  ganzen  Körper  vor. 

A.  cachecticorura  hei  ski-ofulösen  und  kachektischen 
Personen. 

cf.  Liclien  strofulosorum. 

A.  artificiaü?  durch  ünssere  Reize  (z,  B.  Teer-Akne  etc) 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere  Mittel  (Jod-Akae, 
Brom-Akiie)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  Syphilid  (f?.  d.)  lutt  akuter  Eit^ning  im 
FolUkel  in  Form  zerstreuter,  spitzer  Fiistelcten  nut  kupferfarbiger 

Akne  eillaris  (cilium  =;  y.v/.ov  Augenlid)  cf.  Blepharitis. 
Akne  menfaiE^rA  cf.  Mentagra  ^  FollieulitJa  barbae,  cf.  Sy- 
kosi«. 

Akne  rusai-ea,  4*utta  rüsocca,  Kupfer-Geäicht ,  -Roae,. 
ein  durch  übermässigen  Alkoholgenuss  bedingtes  oder  mit  Stö- 
rungen in  der  weibliclLcu  Gi'nitalüphäie,  oder  mit  Krankheiten  der 
Veitbiuungsorgajie  iPfortaderi  znömumenhiingendes,  nur  im  Geflieht 
vorkouuuendeä  Leiden.  Der  I.  Grad  beetoht  in  intensiver  Rötung 
durch  bedeutende  Vaskidaiisierung  und  Entwicklung  von  Telan- 
giektasien, auf  welcher  Baai,'^  als  häufige  Komplikation  A.  pustu- 
Lsa  und    indurata   vorhanden  ist.    Der  II.  und  III.  Grad  (nur 
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hei  Potatoren)  besteht  in  E nt wickln u;;  vprwhieden  grooMr,  kuge- 
liger, bindeeewebipor  Wül^le  (Rhinophy inata  »,  d.(  auf  joner 
ßasiä,  mit  deren  üliermäadiffer  Wiichrnjup  M^liUc«slich  dne  mon- 
ströse ViTiiiiHtiikuDg  der  Nase  und  an<Jf>rer  Teile  der Oesichlshaat 
zu  slamle  konnnt. 

Akne  scbncea  {sebitm  Talg)  cf.  Seborrhoeft  sicca. 

Aknitiii  eine  eigonartige.  wahrwhfinlirh  auf  Infcktinn  be- 
nihi-ndc;.  dor  AknrähnÜrliedisBeininiiTtoallpcnioine  ilaut^rkrankung, 
verhMndi'^n  mit  Auämie,  meist  zur  Vemitcrung  der  KnötchcD  nnd 
>!arlwnl»jldiing  führend  [BabtiielemyJ. 

Akorle  /'/  ««oom  v.  jtomWi/ii  Rftttisen)  die  rnersätt- 
lichkcit,  ]\Iaiigcl  an  SSttigungsgffühl,  ciue  Form  ron  viscoraler 
AnÜftbcaie.     Die  Esslu&sl  braucht  dabei   uickt  gesteigert   zu  aein. 

cf.  BuHmie,  PolyphaKic. 

AkormnH  ('i  prir,,  6  xiio/ioV  Rumpri  rumpflose  Miss- 

Schürt  fAcardiacus),  nur  aus  einer  rundlichen,  mehr  oder  weniger 
eutlit'hc  (iej«icht.s-    imd  Sthadelfornien    darstellenden    Mo^sc    mit 
IniML'rlion  der  XabelT*chiiiiir  iti  (kr  HalKgegend  bestehend- 
er.  Acardincas,  Aiiideus, 

Akratothenuen  {.ä-xfininz  ungemiBCht  v.  xfQavYvt^{\ 
ai  droftat  waiTne  Bäder)  die  Wildbäder,  Thermen,  die  »ich 
•durch  gering*'n  (rehalt  au  mineralit*eheu  lunter  0,(i  p.  liter)  und 
^Iftsigeu  licsiandleilr-M,  grosse  Reinheit  und  Weichheit  defi  Wassern 
.auszeichueu. 

Akrochordon  (//  nxno/mjAf'n-  Saitenwarze  v.  nxQn^ 
äusserst,  u.  i)  /on^i}  Darm.  Darmseite  oder  Würstchen) 
kleiner,  oft  lang  gcsüelirr,  hLT:ilihäü;^nider  (wie  am  Kude  einer 
Saite  aufgehüngier  — ?  oder  aji  der  8pilze  einem  Würstchen  ähn- 
licher?^ Polyji  der  Haut,  bes.  der  Augenlider. 

cf.  AkrotbjTiiion.   Verruca,  I'olypua. 

Akrodynie  /ri^fo«.-  äusserst,  hier  auf  die  Extre- 
mitäten bezüglich,  »)  n,\vii/  Schmerz  —  „mal  des  maim  et 
des  pieds")  s.  Erythems  cpidemioiim  ein  i.  .T,  1S2S  u.  1S29  in 
Paris,  .spater  noch  anderweitig  epidemisch  beobachtetes  I>eiden, 
das  Aehulichkrit  mit  der  Kricbclkrankheit  und  mit  Pellagra  hat. 
Die  Krankheit  beginnt  mit  gastrischen  lieschwenlcn.  auf  welche 
^■i»  an  den  Extremitäten  auftretende:«,  oft  Aber  Rumpf,  Oejiioht 
und  den  ganzen  Köii>cr  sich  verbreite  ad  i>s  Erythem  folgt,  das  von 
Ameiäenkrtechen,  Taubheit sgefühl  und  heftigen  Schmerzen  in  den 
Extremitäten  begleitet  ist.  r>ie  Ureache  dieser  Affektion  ist  \m- 
bekannt. 

Akromci^cilie  Oi^'ßs- gross)  wörtlich:  Vergröeeeruug der 

Änssersfcen  Enden,  eine  von  P.  Marie  aufgestellte  Krankheit, 
krankhafter  Riesenwuchs,  ein  gewöhnlieh  im  jugendlichen 
und  mittleren  Alter  langsam  und  Bchleichend  sich  ent wickelnd e** 
Jjeiden,  bei  welchem  die  Fusse  und  Hände  grösser,   p!uni|)er  und 
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«nförmlich  („tatzeiiai'tig"|i  werdeD,  auch  dif^  Fuas-  und  Hand- 
gelenke, Howie  die  Unterschenkel  and  Vnrderarmc  ao  Umfang  zu- 
nehmen. Bald  gesellen  sJcli  dazu  nix'li  \'eiiiuderujigeü  des  Ge- 
äiehla.  wie  Vergrössenmg  d^r  Xitse,  der  Lippen  und  der  Zuuge, 
Vortreten  des  l.rutcrkieferri,  wobei  da?  Gesicht  eiuü  längsovale  Form 
nnniuimL  Die  Aetlologie  des  Liciden«  ist  bi.n  jctn;!  völlig  dunkel. 
Anatomisch  fand  mau  bisher ;  Hyperjjlasie  rlc«  Gehirns  und  vieler 
Xerven,  iianientlieh  auch  de^  ^ympathicuat  konstante  Hypei-plaaie 
der  Hy]iophysifl  cerebri,  gewisf^e  Veräuderuugea  der  Thyreoidea, 
Pei-äistenz  und  Hyjjcrplafnie  des  Thymuj?  IEeujJ. 
ef.  Paehyakrie,  PacliyBomie, 

Akromelnlf^ie  (rü  /iskoi;  Glied,  tu  älyog  Schmerz) 
!  «ine  von  Gkrhaiipt  hetiehriebene,  aniallswei^o  auftretende,  hart- 
näckige Angioneurose,  welche  mehr  bei  Männern  vorkommend,  iu 
Rötung,  Schwellung,  Schmerzhaft Igkeit  der  Zehen  (und  Finger) 
zugleich  mit  Kopfschmerz  und  Erbrechen  besteht. 

cf,  ErythTomelalfiie. 

Akromikrie  {nif.oö^  klein)  von  Stembo  vorgeöchJagene 
HcÄeichcung  für  eine  der  Sklerodiiktyhe  (s.  d.)  ähuücke  Äffeklion, 
hei  welcher  im  Aniwhlues  an  Geschwürabildiing  eine  Veridinning 
der  Hände  und  Füsse  eintritt. 

AkroparSstlie^le  (--»«o«  u.  ^  ata&Tjm^  Gefühl)  ein  von 
Fk,  ScHn-TZLi  (Deutsehe  Zeitschrift  für  Nervenheilkunde  18H3) 
aufgestellter  f^ymptomeukomplejs,  der  durch  schmerzhafte  Par- 
ästneaieu  in  den  Händen  und  Fingern,  seltener  in  den 
Füssen  charakterisiert  ist,  die  hauptsäehlich  de«  Nachts  und  des 
Morgen?  auftreten  und  unt  einem  Gefühl  von  j^teifigkeit  ejnlier- 
geheii.  Da-s  Leiden  brtrifft  hauptsjiehhch  Frauen  in  der  Zeil  des 
Klimakteriums,  kommt  nlier  auch  bei  Männern  vor.  Dir  Sensi- 
bilität ii^t  meist  normal,  ebensowenig  bestehen  Veränderungen  in 
der  Ifatitfarbe.  Die  llrsache  dp§  Deidens  ist  dunkel.  Entweder 
handelt  e»  sich  nm  eine  vanomotoriscbe  Neurose  [Noth- 
jNAOEL]  oder  um  eine  Neuritis. 

Akrotkymion  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  "wie 
Ak rochordon,  und  die  einfachste  Erklärung  beider 
Benennungen  ist  wohl  die,  dass  man  die  eine  Ifeu- 
bildung  wegen  ihrer  Verzweigung  an  der  Spitze  [tixna] 
einem  Taxusbaum  [n)  t^i'/nov]  verglich,  während  die 
■  andere  rundlich  endigt,  wie  ein  Würstehen;  Oi'uinr  = 
afii}.a$  =  cunlla,  bei  HAEroKiiATiuiN  :  Feigwarze)  cf.  Papillom. 

Akr€»tif«iim8  (d  priv.  6  koüio^  der  Klang,  der  An- 
schlag) die  Pulslosigkeit. 

AktinogFamm  {/)  ä>;T('c,  Ti-o.-  Strahl,  >'päi?^ci)  sehreiben) 
Bezeichnung  für  die  mittelst  ilontgeustrahleü  hergestellten  photo- 
>  graphischen  Aufnahmen. 

cf.  RüQtgenetrahleo. 
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AktlnoBiycm  ('^/«f'xf/c  Pils)  der  Strahhnjitix,  dn  von 
Hf)UJN(iER  i'UklcckttT.  von  Harz  benamitrr.  am  Wurler-  luid 
Hinit^rkiefer  (ifs  Kindes  auf  tretender  Pilz,  i-hamklcrisirrl  darcb  di«^ 
«Irahlenftiniiifre  Anordnung  der  gahlig  verzweiptrn.  kculenartig  an- 

fesehwollenpn  Faden,  die  von  einem  Mittelpunkte  autagehen.     Der 
'ilz  ist  die  Ursache  der: 

AktinomykoHis  eine  zueilt  beitii  Kind  entdeelcte,  am 
Kiefer  iii  Form  einer  als  Osteosarkom  gedeuteten  Geatchwulst  aiii- 
Iretende  Krankheit,  die  von  Ibkakl,  Johne  und  Ponfrk  auch 
beim  Menschen  nach  gewiesen  ist.  Sie  verursacht  wie  beim  Riade 
Schwellung  der  Kk'fer|,^cpend  und  ausgedehnte  phlegmonOee 
Eiterung  mit  mo(a»iHti«hf>ii  Abscertwciii  in  veT?chiedencn  Organen 
(Lunge),  «chlelchfiiilt-r  Pleuritis  iMler  Pcripleurilij« ,  chroiiii<chor 
Peritonitis  und  «llgernelneii  Mnm^niut«.  Die  Infeklion  überträgt 
»ich  wahrHclieiulich  nicht  vom  Tier  auf  Mensch,  f*i)ndcrn  es  ist 
oitit'  nf-nn  iunniue  r»fektioiiM|nelIe  durch  venrchiedeue  Pflanzen,  auf 
deticii  der   Pilz  vorkomtul.  Anzunehmen. 

Alnlla  (ü  prir.t  7)  /«/»«  Beden  v.  /a/Wi)  das  gäozlicbe 
ir  11  VC  rmö^en,  artikulierte  Lsulo  zu  hilden.  8yn,  von 
AfihjiKie. 

A.  mt'ntalts  s.  relatha  [K.  L. Merkel]  ein  bei  Kindern  b«ob- 
flchtttte  Form  der  A.,  welche  darin  besteht,  dask«  die«>U»n  durcii 
(ll>cnniiHnis:rK  Stottern  vom  S[irerhen  abgesohreckt  werden  und 
(llmrhjiupt  keine  Sjircvhvernuchc  machen. 

<-l,    ijn.U)])hnl>ii-,  DvHlnlie,  Mugilalie,  PamlalJe. 

Alblniftinns  (v.  albus,  weiss)  ein  angeborener  «Hier 
erworbciMi    l'i^montnian  ^cl  der  Haut. 

I.  A.  niniciMiltus  s.  Leukopathia  eongenlta,  Leukoderma v 

^^^_  Sil  nnfi-rschoiden : 

^^^1  H)  A.    uurllalis  iingebi^renc  PigmentJosigkeit  einzelner  Teiie- 

^^^1  der  Haut  in  F»irm   weisser,  unrcgclmÜ!»Äig  begrenzter  Flocke 

^^^1  rn»cheiticnd.      Hcwndcrf   ohanikleristitK'h  siud  die  Farben- 

^^^1  verAndcvunK^'ii  der  Haare  {häufig  bei  Negern  beobachtet, 

^^^H  ICt  ttterncgerl,       Pic  Haare    ^ind    wei«^  und   sitzen    ent- 

^^^^  wrder  auf  pifimeiitloiieii    oder  normal  pigiuentierleu  Haut 

F  Htelleii  auf  tPoltDsiR  circnmwn'pta). 

^^H  b)  A.  iinlvorsnlts  ».  I^fiikopathla  ttuireisalis  \-ollkonunene 

^^^P  Pi^Mnrndo!<i)::kctL  der  Hmil,  dt-r /u>tand  der  Albiooa  oder 

^^^^  K it k !■  1' l II k c  u    (I Mmdiis  .     I^nikaithiojte^).      Die    Pigmeot- 

V  lot^i^keii  irtiinvkt  sich  ausf^xr  auf  Haut  und  Haare,  auf  die 

I  Chniliiiilra    uml    Iri;«.    wiHlurch    die    Pupilten    infolge   dea- 

I  Uurch-iclk-iivi-ns  der  lUntgefA^;«  lu  ePH;heiuen.  Zugleich  be- 

I  nU'hi  imdrulliclie.-<  S-hon  (Nachtu)euE<'heo)  und  iu  höheren 

I  Ul-Adeh   Nyi4tA}{lnU>^ 
■               11   A.  scqulAltiis  ".  Lonknpathla  aninlslta  i.  1).  Vttiligo. 
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Albng:iiiiti8  {albügo  f.  das  Weiaae  v.  albus)  EnUÜDdung 
der  KajiM^-I  dc'*  Huden«,  der  Tqnica  albiigiuea,  i.  q.  Periorchitis, 

Albiuninim^ter  (Albumen  Eiweiss,  t6  fthgov  Masa) 
gradiiiertpr  unten  peschli isseuer  bohler  Gla»*zylinder  (nach  Esbach) 
znr  (jnnntitativen  Bpsitimmiing  des  Eiwoiwsgebalt^s  im  Harn.  Letz- 
terer wird  mit  eioer  Ix-stimmten  Ixwimg  von  Pikriosäure  und 
Zitronensäure  in  einem  an  der  Skala  des  A,  angegebenen  Mengen- 
verhältnis verpetzt,  und  die  Menge  dew  ausgefallenen  Eiweisses 
nach  24  Stunden  an  der  Skala  abgelesen. 

Albnminnrie  (lö  f>p'r>or  Urin)  Eiweissharnen,  Ueber- 
tritt  von  Eiweiss  des  Blut&firums  in  den  Harn,  entweder  infolge 
abnormer  t^teigcrung  des  Blutdruckes  in  den  Nieren,  oder  infolge 
veränderter  Besehaffenheit  oder  Innervation  der  Gefäss Wandungen 
Itran^ilorir^ch  z.  B.  während  de.s  cpileptit^chen  und  eklamptiscben 
AnfalU),  am  hochgradigsten  bei  den  pareiiehymalüsen  Nieren- 
en t/iindiiiigen.  Von  Leubk  .sind  vorübergehende  oder  chronische 
Albuminurien  bei  sonist  gesunden  Individuen  beobachtet  worden. 

Die  echte  eyklische  Albuminurie  [F.  W.  Pavy],  ortho- 
tische  A.  [Heltbseji]  {uü06vi  aufrechtstcUen)  ist  das  von  der 
eigentlichen  Nephritis  zu  trennende^  vorübergellende,  nur  beim 
Auf.-^tehen  sich  zeigende,  bei  Bettruhe  verschwindende  Auftreten 
von  Kiweij^s  im  Crin. 

cf.  Nephritie,  Hydrops. 

Albninoenrle  vVusscheidung  von  Albuiiiuseu  iui  Harne, 
soll  bei  Erkrankungett,  die  mit  Eiterungen.  Kückbilduiig  und  Zer- 
fall von  Cieiveben  verbunden  sind^  vorkommen. 

er.  PeptoQiirie. 

Al«ppO'evil  (engl,  tvü  TTebel)  die  Aleppobeule. 
cf.  Bonton  d'Alcp. 

Alexander-Adamti'Kche  Operation,  die  »[«mtivc 
Behandlung  der  Retroflexio  (und  Retroversio)  uteri  dureh  extra- 
fieritonaealo  Rejektion  uud  Verkürzung  der  mndon  Mutterbänder 
vom  IjeiPten banal  aus, 

Alexie  (ä  priv.,  i)  U^i?  v.  keyoy  sammoln.  lesen)  Vcr- 
Inst  des  Verstand  nissea  für  t^chriftzeiehen,  der  Aphasie 
analog.     Zu  unterscheiden  naeh  DE.TEKtNE: 

1.  AI,  corticalb  eine  Abai-t  von  Webvickb*«  seosoiischer 
Aphasie  dureh  I^.'iione.n  des  linken  Gyrüs  angularis  (Leae- 
centruni)  bedingt. 

2.  AI.  subcortlcalis  durch  Unterbrechung  der  Aseociatione- 
bahnen  i-.wi^ehen  den  opti-M^en  Zentren  und  dem  Gynia 
angularis  hervorgerufen. 

Nach  L.  Brvns,  der  wie  WcKSitKE  u.  Wilbbasd  eine  acbarfe 
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AbgT^nzniig  der  cortic«)cD  und  stibcorticAleu  A.  nicht  ancrbe 
zer»llt  louterp  in: 

1.  eine  tnUle,  ltt«rale  im«!  verlaUc  A. 

2.  eine  nur  verhole,  uichl    lilerale  A.  mit  Ü  ruierableilting^n 
a)  Biirhsiaben   werdcu   erkaiiiit   uiul  \)e-D»uiii,   Wort«*  nicht 

erkannt. 
h\  Buehätu])(>D   werdeu  erkaiint,  aber  nicht  l>eniuiiil,  Wort«» 
uieht  erkannt, 
cf.  Aphasie,  rftralcxic. 

Alexine    1 0    ä/.i  ;iv    Abwehr)     A  l>  wehr  Stoffe     nenut 
H.  BnitNKk  gewisse  im  Blut«oruni  und  den  anderen  Körperaäften 
rorhatidene  luikterien tötende  Stoffe, 
cf.  ttaktcrioly tisch. 

Alexiphariuakon  (rö  ifdoftayor  Arsneimittel)  ( Uni- 
versal-1  Giftniitlel  i.  q.  Antidot. 

Alcenle«  Aljcie  U'>  luv^s  Schmers  i  Hy|>erä.''the£ie»  in- 
soweit f>ic  dif  i^-hiiierÄOiupfindung  betrifft,  H-lteu  »tatt  Netirä]gie. 

cf.  Anal^iesie. 

Ala^enimeter,  ein  von  Björnstkom  snp^geltenes  Instm- 
ment  ziir  Prüfung  der  t?chnienw-nii>fiiuiuny:  I>iin-h  das  von  deiu- 
aelben  Aut^ir  erfundene  Alcesichron«nieter  wird  die  I^i- 
tunc  der  >?chmerzeindnicke,  unAbhangig  von  dem  Taslcindruck. 
in  inrer  Zeitdauer  gemessen.  Ein  verbesserter  Apparat  Ktammt  von 
0.  C  MoTscHtTKowsKY  in  J?t,  Petersburg  lSt>5. 

Aljt^lacnle  i  'j  /.ayyn'n  Ausschweifung  in  aexu,  layvö^ 
wollüstig,  Uno  der  Kuppler  etc.  [v.  SrHRENrK-NoTziNrt] 
eine  j-exuelle  Penersität,  bei  der  zugefügte  oder  erlittene  Schmerzen 
eine  Holle  spielen.  —  Sadismu*»  u.  Mn.«<x-hismuj>. 

Alffor  <m.  lat  v.  algeo)  Kälte,  x.  U.  A.  mortl». 

A.  progresslTUS  t  q.  Sklerema  neonatorum. 

Alcosis,  KrkrankunfT  verursacht  durch  AJecu.  A.  faucium 
leptothricia  i.  ig.  Mykosii-  tonsillaris  Iwntgua    vd.  Leptothrixt. 

Aliennti»  mentis  i.  <].  Pi^ychusis. 

AlkaptoiKnrir,.l/A-a/f,  »«i-rrto  begierig  verschlucken) 
Auprtfheidung  von  Alkaplon  im  Harne,  eines  von  Boedekeb  ent- 
deckten chemischen  Korpers.  ohne  pathologische  Bedeutung. 

Alkoholisntas  {vom  Arab.  A'oAoJ  mit  dem  Artikel 
aJ:  das  sehr  Feine,  gow.  in  der  Bedeutung:  der  ge- 
reinigte feine  Weingeist!  .Mkoholintoxikation. 

A.  acutus  -  leviur  die  Trunkenheit,  und  gravier  die 
akute  leiten  ^gefährliche  .Vlkoholverg»  ftung. 

A.  vkronlcus  rerfülll  in  da^  Delirium  tremens  is.  d.1 
und  die  A  Ikoholdyskrasie.  den  eigentl.  chrv»u.  A.,  in  den  ver- 
»hiedenanigeu  I^ymplomeu  einer  allgem.  Erkrankiuig  des  Xen-eo- 
pystems,  ^^iwohl  seiner  iievchisehcn,  als  seiner  ^mati^heu  Sphäre, 
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in  fettigeu  Dfgenerntiouen  der  Organe,  Sehstörußgen  (Amblyopia 
alcoholica  3.  <].i.  gastrischen  Störungen  etc.  bestehend, 
d".  Cfftpulft,  Dipsumauie,  Tremor. 

Alkoholpuralffie     s.     AlkAholpneadoparalyse 

eine  der  gpwnlmlifhen,  progressiven  raraly.'io  älinlichL'  Krkrarjkiing 
bei  chronisciien  SäuferE ,  die  mit  parnl3'tiöcheü  Eri^cheiuiiugen 
iGrÖeapuwflhii  \i.  s.  w.i,  Trenmr,  Koordiualion^=ytörurlge^  un<l  An- 
äethesieu  einhergeht.  Die  Prognose  der  Alkoholparalysp  i§t  relativ 
günstig  und  ihr  ^'erlÄuf  ein  regreswiver. 

Allachfiatbesle,  Allfistli*»sie  {äXUx^  adv.  v.  aÄ^o? 
^  anderswo,  'i  uVo^tifM;  Empfindung)  eine  von  .Stewart 
1S94  eingeführte  Bezeichnung  für  eine  der  Allochcirie  Ähnliche 
«eneible  Störung,  bei  welcher  aber  der  Enipfindungsreiz  nicht  auf 
die  entgegengesetzte  Körpcrsoite,  sondern  auf  die  gleieho,  nur  an 
eine  andere  StcUe  derselnon,  nicht  auf  diejenige,  welche  der  Reiz 
trifft,  Jokn]is.iert  wird. 

cf.  Allocheirie. 


J  uVm-;,  tiruK  Wurst)  i.  q.  Botulisiiiius. 
B.  Allochiri«    («U/o.-  anderer»   ij   x^-^& 


Allantia^i» 

Allf»€lieii*ie 

Hand)  eine  von  i^nrRSTEiXER  beschriebene  .Sensibilitätiistärung, 
welche  darin  besteht,  daes  die  Empfindung  eines  Reizes,  statt  in 
die  gorrizte,  in  die  kontridat^rulc  Extrcinilät  verlegt  wird. 

Allopathie  (rf^au/^'s' Krankheit)  Bezeichnung  Hahne- 
MASs's  für  die  der  Homrtopathie  entgegengesetzte  Heilmethode 
anderer  Aerzte.  Naeh  Haiinemann's  Ansicht  hekäinpfea  die  .\Jlo- 
patiien  die  Krankheiten  nxit  Jütt^^ln,,  welche  bei  tJesunden  ein  der 
bekämpften  Krankheit  entgegengesetztes  lAiiden  erzeugen. 

et'.  HomiJüpathic. 

Allorbytliiuia  (ö  oeö/jor  BihythmuB)  eine  beinouderc 
.;Vrt  der  Arhytluuie  (3.  d.),  wobei  mit  periodisoher  Regelniässigkeit 
auf  eine  .\iiX!ihl  von  P\dscn  eiue  Pou^^e  von  beatiniiuter  Dauer 
folgt  (xler  grostie  und  kleine  Pul^c  regelmässig  abwechseln  (».  bei 
Pulsus  Jvr.  2.  V.  bigeiuiuu^t,  trigenuuuB,  idternanjSj  parüdoxufl). 

Allotrlogeusie  {f!^/.rfri>jo,-  fremd,  >)  yfvm^  G-eschmack) 

üesc  hm  arks  t;i  ui^chu  ngj  entweder  in  Verwechslung  der  Ge- 
st'hinacksenipfindungen,  oder  in  (Teschmack.'ähflll  u  ci  natinaen, 
ohne  Vtirhandeuf^in  von  <  leschniacki-objekten,  beeteheud.  Sie  kann 
bei  Neurofien  aufli"eten,  gewöhnlich  aber  wird  f-ie  durch  krank- 
hafte Zustände  der  Mundhöhle  und  chemische  Veränderung  ihrer 
?;ekrete  bedingt  [ZHj. 
ci'.  Ageuäie,  Kakosmic. 

Allotpiophagie  (faypiv  esaon)  das  Ks&en  nngeiuesÄbarer 
Dinge;  aussenieui  einer  der  vielen  Namen,  unter  denen  die  Geo- 
phagie  oder  Anchyloslomenkrankheit  {s.  d.]  besehrieben  worden  ist. 

ct.  MalaL'iu,  {'icnu,   tikntuplin^ie. 
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Alloxnrie  iriXkrx;,  .J^/v  scharf,  <HWn-  harnen)  Hie  pa- 
thologische Ausjichoiilung  von  AllDxinkorporn  iHarnsärtre,  Xnnthm, 
H>7>oxant,hiii,  Paräxanthin,  Adenin,  Camin  u.  s.  w.i  im  Urin. 

Aloffie  (d  priv.  u.  o  Äo>w  Wort)  i.  q.  Aphasie. 

Alopecia  (^  az-uja^yJa  Fuohsräude,  v.  ii  nlöi:zT]i  Fuchs) 
lückenhafter  Haarwuchs.  M]«:hei.son  in  ZH.  unterscheidet 
folgende  Formen: 

1.  \,  cunvenita  Dcpilatio  congenita,  Oügotrichia. 
Hyi»utrichia,  Atrichia.Calvitiea  adnata,  entweder 
die  gesamte  Haut  betreffend  (A.  universalis  congen.l 
oder  auf  einzelne  Herde  beacbräukt  lA.  localii»  6.  areata 
eongen.}.     Pathogenese  nicht  bekannt. 

2.  A.  symptomatica  Ansfalleii  der  Haare  durch  örtliche  Ur- 
sachen und  jin  begrenzten  Hautfttellen. 

8.  A.  senilis  u.  praesenilis»  dtu*ch  Almuhiue  der  Zirkulation 
in  den  HaiitgefJls.«eD  bedingl. 

4.  A.  pityrudes  charakterisiert  durch  eine  fort.'Viii-eiti^nde  Ab- 
nahme <ie«  Längen-,  sjiäter  des  Dicken wachstuins  der  Haare, 
verbunden  mit  einer  ausgebreiteten  Pit^TJasia  (b.  d  }.  Man 
unterscheidet  eine  A.  pitynKies  capillitii  u.  universalis. 

5.  A.  Simplex  Hnari'chwnnd  obuc  gesteigerte  Abt^chilferuug 
der  Epidermis  u.  vermehrte  Seka*liün  von  (jaulilativ  ver- 
ändertem Sebuni. 

(i.  A.  areata.  Area  CHsi.  A.  circumscripta,  Porrlgo 
s.  Tinea  decalvanw.  Teüin^-Prlade,  Ptiindt  (fr?:,  i  Kaar- 
auetfall  un  zirkumskripten,  sfbarfbcgiTitKlen  HnulHUdlen  ohne 
uachweit<lmre  «nHtomi.«<'hr  Veränrierniigeii  der  Haare.  Zu 
untenM-lifiden  eine  benigne,  wit^ler  heilende  iiinl  tnne  uialigue, 
fortHchreiteiide  Ffinn.  Während  wohl  ein  Teil  dieser  .Affek- 
tioncn  durch  Fura.>*ileii  beiüngl  ist  iTiiehoiiiykoHi-'  circinata. 
Mikro8jHirOn  Andoiiiuil,  Ul  dje  überwiegende  Mehrzahl  auf 
eine  Störung  der  Jonervation  zu riickzu führen. 

7.  A.  neurotica  durch  Haarausfall  im  >'crbreitungahozirk  ein- 
Kclner  Hautnerven  bedingt,  Folge  von  (tenphcrischcn  oder 
zentralen  Nenenaffektionen. 

Eine  Teilenteheinung  der  Syphilid  ist  die 

b.  A.  syphilitiea  der  im  Verlauf  der  Synhilia  dauernd  oder 
vorüK-rpheTid  «ich  einstellende  ausgedenntere  Haarverlust, 
der  cbeufall:«  mit  einer  Seborrhoe  und  SchupjK'nbildung  im 
Zueaiumenhang  :*teht,  abg<-^eheu  je<lüch  vdu  der  durch  «y- 
philiti^he  Aui'schläge  und  t;ei*chwäre  bewirkten  Vemdnng 
der  Haarfollikel, 
cf.  Calvitie«,  Dettnviam  eaplllonmi,  OpiftthophalnkroiÜK. 

Alphoftts  {t'tXtjö;  waias,  tö  ahpttov  das  Mehl I  i.  q.  Albi- 
nifimu^. 
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Alt«rantia  (sc.  remedia,  alterare  ändern)  die  KonsH- 
tation  ändernde,  umstimmeDde  Mittel,  von  denen  man  aniiaLtiij 
da«*  sie  vvu  bewnUerem  GiufluMs  auf  die  Mischung  der  Satte 
«)ien. 

cf.  Antidysknitica. 

Altriil8mU»(rti(ifr  der  andere)  psychiatrische  BeKeichuunjt 
für  die  einzehien  Gr-isto^krauken  eipone  kVanlchfl-fte  Fürsorge  und 
Besorgthrit  für  amloro.     tie^enteil  von  Egoi.-^niUä. 

Aluiuinosi»  iknlmonmii  {Alumnifi  hydrica,  alumcn 
faluvi]  Alaun,  Aliiminiuiu-Oxyd,  Alaun-  oder  Thonerde) 
Td.  Pnenmonokoniosif. 

Alv^^olarektasie  (alvus  [alo]  Bauch,  atveus  Dem.: 
tüveolus  Mulde,  Höhlung,  F.xjeivto  ausspauneii),  Enveitcning 
der  Alveolen  ae.  der  Lungen.  L  q.  Ern|ihy!^em- 

Amara  sc.  reniedia  bilterstoffigc  Arzneimittel. 

Aiaastia  (u  priv.  6  /moröc  weibliche  Brust)  om-  oder 
doppelseitiger  Maitgel  der  Brustdrüse,  angeboren,  verbunden 
mit  gleichzeitigem  teilwei*em  Maugel  der  Kruf-tmuskeln  u.  Rippen, 

cf.   Aiuazia,  Folymastie,  folythelie. 

AmanroaiA  (^  auav^cooi'Z  v.  fiav(x6(o  oder  mit  d  i>rotheticum 
Auai'oöoi  verdunkeln;  wahi^cheiulit-her  ist  die  Herkanft  von 
Wurzel  iiao  glänzen  und  «  prtv.  also  ä-iiavo(K  nicht  glänzend), 
S.  (Jutta  serena  der  achwarze  Star,  vollständige  Aufhellung  der 
Funktion  des  Sehnerven  liii  clirou.  Fällen:  Sehnervenatropbie). 

cf.  Cauracta  nigra,  Amblyopia,  Betiuiti*,  Menritia  optica. 

A.  ex  haenorrhaicia  t'iue  unhcilbai-o,  eigentümliche  und  un- 
erklärte, jedeufatl*  uichl  nur  vun  lier  Anämie  abhängige  Form 
von  plötzlich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsäuhl.  Magen-) 
Blutungen. 

A.  hystcrica  A.  als  vorübergehende  hysterische  Affektion 
ohne  patiiol.-anatoni.  Verändcrungeu. 

A.  intcrmittens  typische  A.  als  Komplikatioa  der  Febr. 
iotenu.  mlcr  statt  de^i  Fiebere  als  Int^-rni.  larvata. 

A.  partialis  fuffax,  Qfmiuuupäia  t«uipuralls,  Teiehopste 
(s.  d.)  Fliranicr&kotom.  Biifall&weise  auftretende,  uieiyt  mit 
fliuleren  nervösen  Störungen,  bes.  Hemikrauie,  verbundene,  Mriuten 
bis  Stunden  dauernde  Sehst-Öninp,  darin  be.'^tehend,  diisa  peri- 
]therischo  Teile  des  Gesichtsfelden  in  der  Nähe  de.«  FixationR- 
punktes  diu"ch  ausgedehnte,  ineiat  einseitige  Skotonifj  eingenommen 
werden,  welche  zittern  oder  »ich  langsam  weil<?r  bewegen. 

A.  prO|(rresslva  ist  fortschreitende  Atrophie  der  intraokularen 
Seh.uervenenilignngen,  welche  unter  anlänglicher  Gesichtsfeld- 
b«;«:hränknng  /u  allmählicher  Erblindung  führt. 

A.  reflect«ria  Reflex-A.,  z.  B.  bei  Trigcmiuusreizung  durch 
Zahn-  und  andere  Krankheiten.  Wurmroiz  etc. 
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A.  satiirnina  Khcint  durch  direkte  Einwirkung  iIca  Bträ«  aaf 
die  Ncncnsubslniiz  des  Optiku«,  in  manchen  Fällen  durch  davon 
herriihrciide  Nt'iiriti»  optica  bedingt  oder  Teilen*chciuung  der 
Eucephulupathiu  ^Aturniim  zii  »ein. 

cf.  Nephritis  inlcrstiüalis, 

A.  nrnvDiiea  plötzlich  auftretende,  in  der  Rejzvl  aber  nach 
kurzer  Zeil  vorübergehende  A.  im  Gefolge  der  akuten  l'rämit 
durch  Affekrion  der  Zentralorgnne  de»  t^huen-en  bedingt  (zentrale 
Amaurose). 

Amazia  ('<  pr-,  6  fia^öc  Brustwarsei  n.  Defectus  mam- 
lUftTuiii  i.  q.  Ama»tia. 

Ambidexter  {amlfö  beide,  tiexter  rechte  Hand)  Be- 

Eeichnimg  für  Menschen,  welche  beide  Hände  gleich  gebrauchen 
können. 

Amblotirs  sc.  remedia)  {iiiifiXinxui,  »  prit.  u.  tiia'*a>tw 
nicht  kommen,  eine  Fehlgeburt  thun)  i.  i\.  Abortiva. 

Amblyaphie  u)  ütft'i  Gefühl)  das  Fehlen  des  Tast- 
sinn?. 

Amblyopia  {1}  äufii.vtonta  V.  außlv^  stumpf,  »J  ö>y,  dfn4i, 
daa  Auge  [selten])  undeulUche<^  Sehen  infolj^e  vuu  Funktions- 
störung di's  lichitmiiftüilfüijeu  Apparates*,   Slutupfeichtlgkcit. 

cf.  Amaurose,  Hciiitralopie. 

A.  ex  anopsla  (»J  pr.,  t)  ^'k  das  ^hcn!  A.  aus  Nicht- 
gebrauch, infolgp  lange  foridaiienidcr  wülkürliclier  u.  B.  StTnbis- 
muä  monalat^-atis)  odtr  jiatfjiivpr  T'nthjiligkeit  itV'bhinderuisee). 

A.  aleohollea  s.  potatorum  s.  rrapnlusa  lerapula,  xoniTxäXr) 
RaUflCh)  Al»>;tiinipfimg  Av^  zonlrali^ii  ^chvcniiijpens,  oft  luit 
FarbGublintUicit,  iiifitlge  Alkuhohvirkimg  jiuf  tiiii  Schiii*r\-,  die  mit 
der  Zeit  zu  des^u  Atrophie  (jitrophifi-hcr  ViTfärhuug  der  Pjipille) 
führt. 

Auch  eine  Tabaks-A.,  Chiuin-A.  etc,  kommt  vor,  alle 
diese  unter  dt-m  Xamen  In  toxikationsambl yopieo. 

A.  hystcrira  ein  leichterer  Grad  der  hysterischen  Sehstörung, 
cf.  Aniauroifi:*  hyst. 

A.  cruciata,  gekreuzte  A.  stet«  durch  eine  Gchimläsion 
betlingt,  wobei  auf  dem  der  Lasion  entgegen  gesetzten  Auge  eine 
Verdunkelung  luit  Einengung  des  CJcsichtafeldes  bcst«ht. 

Ambnstlo  s. Combustiu.  nerniatltis  ambustionis  {amhüroy 
ussi  ustum  verbrennen,  otnh  =r  niK/i)  Vrrhron  nung  —  so- 
wohl der  Alii  als  liic-  Folg»  n  (lpr*<nw'ii,  welche  im  allgemeinen  als 
Shock,  örtlich  iil?  verschiodengradig«-  HautciitÄniKliing  auftreten. 
Am  zweckmäs-sigsien  erscheint  dk-  folgende  nradi'inteiluug; 

1.  Erythem-Dildung,   Dermatitis  ambustionie  erythematosa; 

2.  Blasen- Bildung,  D.  a.  bullosa; 
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3.  mehr    oder    weniger   tiefe   Eschara-Bilduiig,   D.    a.   cschn- 
rotica; 

4.  vollständige  Verkohlung. 
cf.  CüDgelatiu. 

Ami^lns  (n  pr.,  t6  fisXos  Gliod)  ALissbildung  mit  aiigcboroBciA 
Mangel  sämtlicher  Extremitäten  (lebensfähig). 

cf.  Feroraelufl. 

Amenomanie  (franz.  aus  amoenus  heiter  u,  manie} 
Monomanie  mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter. 

cf.  Lypeinfttiio. 

Amenorrhoe  (n  priv.,  n  ^.triv  Monat,  ^oi)  Flusö,  ^ro 
flieesen)  tJas  gaDzlifhe  Fehlen  der  Menstrnnti  oa ,  wohl 
zu  uuterR'heiden  von  dem  lüa  A.  obBtructiva  bezeichneten  Fehlen 
der  Meiiees  durch  Ectentiou  ibei  Ätresie  u.  8.  w.).  Man  epricht 
von  einer  primären  oder  permanenten  A.,  auchEinansio 
mensiuni  genannt,  bei  wrlchcr  die  Kegel  überhavijiit  nie  erscheint, 
und  von  einer  Bokundären,  ( ransitori  sehen  otler  acciden- 
tellen  A.,  Öuppressio  mensinm,  meist  im  Zusammenhang 
mit  Anämie. 

cf.  Menstruatiü  vicarlu,  Iktenia  uienstnuiliä/  Sappreasio  lueasium. 

Ainentia  \i.  Int.  amens,  mcns\  [Meynprt]  aknte  Ver- 
wirrtheit, mit  Unklarheit,  selbst  Sinnestausohungon  und  Waha- 
vorelellungen  einhergehende,  leiektere  Oeisteskrimkhoit. 

Ametropie  {A  priv.,  tö  iihtjof  ItlasB ,  t)  tüi/'  Sehen) 
deijenigc  Zustand  des  Aiigofl.  bei  welchem  der  natürlicbo  Brenn- 
punkt, des  ^liopt^il»chen  Appnrate^s  [im  Gegensatz  zur  Eraractropie) 
so  viel  vnn  der  Stabsehiebte  der  Ectiua  abweiehtj  dasa  entfernte 
Objekte  bei  Akkoramodntionfiruhe  nur  in  undcntliehen  Zerstreuungs- 
bildern ge&elien  werden.  Formen  der  A.  sind  Myopie,  die  eigenTl. 
Hypermetropie  und  Presbyojiie. 

cf.  Atiti^i^uiHtijmius,  Auisumetropie. 

Amimie  (ü  priv,,  fu^ifoitat  nachahmeu»  n  ,itr/(oc  Schau- 
spieler i  Vorlui*t  der  Fähigkeit,  picih  durch  riehtige  Mienen  und 
Gebärden  nnBznrlrücken,  ein  der  Ajihasie  analoger  Zustaud. 

cf.  Aeemie. 

Ammonmmie  (v.  Amiitoiiium  Gumt]a.iharz,  aus  einem 
Baume  in  der  Ammons-Oase  träufelnd  [Celsus],  dfi/iüi- 
yetoi;  ünnroriüxäy  [Dio-mcorideb],  Salz  auö  der  Oase  des 
Zeua  Hammon,  tö  aJtia  Slut)  die  L'eberladuug  des  Blutes  luit 
kohlenaaurem  Aunuoniak  als  Zi-rfietjiungsprödukt  des  Harnptoffs 
bei  Nierenkrankheiten  und  Harustauung.  Nach  Fbkiul'hs  u  a. 
Boll  dief^e  Zersetzung  im  RhUe  j^elbst  zu  «tanilc  kommen  und  die 
Creache  der  t'rämie  bilden.  Nach  Trritz  kommt  die,  Ammoniämie 
durch  übermäfwige  Zersetzung  des  Harnstoffs  zu  kohlensaurem 
Ammoniak  au  iler  tScIdeiuihauL  de.->i  Mageudarmlraktus  oder  durch 
direkte  Ret^orptioa  ammouiakalirscheu  L'riuH  zu  stände.   Ammoniämie 
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und  Urämie  wurden  von  den  finen  Autoren  zu!taran»>ngeworfeu. 
TOu  den  anderen  streng  gelrennt. 

cf.  UrSmie,  Pyelitis,  Ityilrotbion&mle. 

Amnesie  (ü  pn'v.,  t)  ftvffotc  Erinnerung)  Veriast  des 
<iedachtniHäe?  {fast  9Xß\»  nur  toilweiaci. 

Retroi^rade  A.,  Verlust  de«  Ocdächtni.«T<es  tflr  Erlebni««e  und 
EreipuHse.  wek-he  eine  kürzere  oder  Üinjircre  Zeit  ^or  dem  Eintritt 
•dw  Krankheit  znriickJiegen  Xelx'Ji  den  itii  (befolge  vou  schweren 
infektiösen  Krankhoiten  und  von  Kpilejwie  auftretemleu  Formen 
iiiitPDH'hcidol  niau  eine  traumatische  uud  eine  hysterische^ 
retrograde  A. 

cf.  Logüjjathie. 

Amniotom  (r»  nuyiov  Sehafhaut,  jofi  St.  von  tiftfo> 
echneideni  ein  Iiistrinnrnt  zum  Kröffnen  der  Kihäute  (zur 
kfinstlioiiOEi  lila.-icn.4|ireiiguiig).  angegeben  v(in  Wk\ck. 

AmOba  coli  (die  Amöbe,  nuotßtk  abwechselnd  v. 
dfiFißio  wechsle  ab,  wegen  dea  beständigen  Formen- 
wechaels)  zur  Khwse  der  Rhizijpcxlcn  pehüriire  Protozoen 
■(aiwlerrtie  Lelw^we^en).  aus  kernhaltigem  ProtrtplaHma  mit  oder  ohne 
Membraa  Iwstchend,  die  sich  im  men^hlichen  Dickdarm  (coluni 
=:  xtüXov)  linde«.     Zu  unterscheiden: 

1.  A.  coli  vitl^ari»,  ein  hanuLo^r  Darmparasit  ohne  (Atho- 
logJHi'ho  B<?dentimg. 

2.  A.  eüll  mitis  bei  ehronischer  EnteritiB  beobachtet,  mög- 
licherweise mit  1  identisch. 

3.  A.  dysonterUc,  ein  bei  I>vscuteric  kon.*itant  beobachteter 
Piira^ir.  van  dem  es  fragiicn  ist.  ob  er  für  gich  allein  oder 
im  Verein  mit  den  ihn  stets  begleitenden  Bakterion  Dysen- 
terie hervorruft. 

AmSben-Cnteritis,   chronische  durch    Amöben    verur- 

«at'hlc  EiiieritiK, 
cf.   Knieriti». 

Amfibold  (rrfiiit  äbnlich  sein)  „der  AinSbo  ähidich"  nennt 
man  eiiifiiehi!  Zellen  (Leukoeyten,  EitorzelU'n)^  welche  Itii  ]cl>endpii 
ÄU9t.ande  ihre  Gestalt  wccJis^ein  und  daihireh  sich  aktiv  fijrlbf- 
wcgen.  durch  Menibxunen,  in  die  Gewebe  und  selbst  in  andere 
bellen  hinein  wandern  können  (Wnnderzcllcn). 

d'.  lutliiumifitio  iatcrstitlttliä. 

Amtfbnrie  {m'^ito  harnen.)  das  Vorkommen  von  Amöbon 
im  Urin. 

Amok  4 malayiscii:  amok  rennen)  das  Amokronnon, 
eine  nur  auf  dem  malayischen  Archipel  vorkommende  Form  der 
transi torischeu  M  auie,  welche  im  (befolge  einer  heftigen 
Gemütsbewegung  oder  nach  übermässigem  Opiumgenu«*  auf* 
tritt.  Die  Kranken  rennen  in  (jiiudosi'r  Aufregung  durch  die 
Strai*«?en,  machen  alle,  die  ihnen  in  den  Weg  kommen,  nieder  und 
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kehren  ihre  Waffe  häufig  auch  gegnn  sich  aelhiaC.    Auf  das  Ex- 
citation88tadimu,    ilas    eiriigre  Stuiid^o    bis  Tagp  dauert,    iol^t  ein 
tiefer.    sopf)rähD]iL'her   Schlaf.      Nach  dem  Erwachen    ist    die  Er- 
innerung au  die  verübten  Verbret-heu  verefhwuDdcu. 
cf,  Andropliouumiiiiit;. 

AmorphuB  (ä  priv.,  »;  ^/o^v  "i  Gestalt)  i.  q.  Anidnus. 
Aniotio  (H.  V.  amovere  wegschaffen)  retinae  i.  q.  Sub- 
Ifttio  retinae. 

Amphimiüs  {ß-fiffto  beide,  fiiywfii  mifichen)  die  Ver- 
einigung zweier  (eines  väterlidifin  und  nines  mütterlichon)  Gc- 
echlechtslicrüe. 

Amplioi'isch  {ö  a^Kf^oQEi'-^  Krug,  Gefäss  mit  zwei 
Henkeln,  so  dass  es  auf  beiden  Seiten  getragen  wer- 
den kann,  v.  (iiiffi  und  tfSQt^)  nennt  man  dn  bei  der  Aui^knl- 
talioa  hörbares  Atmungsgcräusch,  welches  durch  mehrfaches 
Reflektieren  der  Schall  wellen  in  glattwandigen  grösseren  Hohlräumen 
entsteht,  uhniit-h  wie  in  einem  Gewölbe  oder  leeren  Kruge  her- 
vorgebrachte Töne  oder  Geräusche. 

cf.  Timbre  meuLÜlique,  Itesonatiü. 

Ampntatio  (anifnito  rings  herum  abschneiden,  pu- 
tare  beschneiden  verw.  ni.  punts  rein)  Abtrennung  oder  Ab- 
eietzung  von  Körperteilen,  uanicntliib  von  Liliedcm. 

Im  engeren  tjiun  versteht  man  darunter  die  Abtrennung  iii 
der  KüiitiuuiUit,  gegenüber  der  ExartikuiatioD. 

A.  spuntanea  {j/?o»<aKewfi  freiwillig)  embrj'ouale  Abscbnü- 
rntig  von  Extremität«!!  durch  die  Nabelschnur  oder  duR-h  Eihaut- 
brücken, 

Amputationsnearom  (rö  vfVQov  Nerv)  eine  durch 
Wuehonmg  drr  durchschnittenen  Nerveufsü^erö  nach  Amputationen 
ent.«teheiide  liesdiwulst. 

Amasie  [Knobij^uchI  i^jJ  o/ioiio/n  Mangel  an  Bildung, 
besonders  an  musikalischer  Elldung)  f^tSrung  des  musi- 
kaiisfheii  Aiiadruckj^verniügens,  eine  Form  der  Aphasie  (8.  d.). 
Bei  der  Paramusie  [jiaQä  neben)  werden  falsche  Tone  und 
Intervalle  hervorgebracht,  die  Fähigkeit  des  Singens  iist  aber  er- 
tudten. 

Amyclenceplialie  (vd.  Atnyeliey  6  iyttiipako^  Gehirn) 
angeborener  Mangel  von  llückeumark  uuid  Gehirn. 

Aniyclie  {d  priv,,  6  fiv£X6^  Stark)  angeborener  Mangel 
des  Riiokentniirks. 

Amygdalitifi  (^  dfivYSälij  amygddta  Mandel)  i.  ({.  Ton- 
ailliüs. 

Amyloid  [Amylutn  Stärkmehl,  gr.  zu  ä-fn'?.oy  Satz- 
mehl, das  ohu©  Mühle  —  (ix'dt}  —  bereitet  ist,  und  et'Ao:> 
ähnlich    sein)   neuut    man    diejenige   Entartung  (Öpeck-    oder 
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Wachttenlftrluiig),  wobei  in  die  I'arcnchymi»lWn  gowiwer  (.»rBrano 
(Nieren,  Lelier,  Milz  —  Sagomilz  — .  DariiiwHudk,  »owi«*  auch  in 
andere,  nicht  wlli^  Texnirdemeute.  bpwiudtTi*  und  am  frühesten 
in  die  Liefasfthiiutc,  ein  Eiweiiwkörper  von  hoinogeueni,  farblt» 
diirchRchcineiulL'ni  Aurti*<.-hcn  «ufgeiiüjiinicn  linfilfriert»  wini,  der  eine 
ähnliche  JoilrcnktlDn  giebt  wie  Pn»ii7,en)*tÄrke.  I>ii'  Aniyloidcut- 
iirt nug.  „ A  m  y  1  o i d  0 1^ e",  tritt  8tet8  »ekuudär  nach  clLrünii«chea 
Eiteruiips-  und  CJlcerfttionsprozeBWu  (Phthise,  Caries  n,  g.  w.)  auf. 
cf.    lofiltmtion,  Degunerfitioii.  Cor|K)nk  amylftcea,  HvAlinoM. 

Amylolyse  lÄMylum  vd.  amylmd,  t)  /.von  Xiösungj  die 

Verdauung  dt-v  r^iaike  ku  Traut )f^n7.uckfr  durch  den  SjK^it-hel. 

Amyostlif^iiie  [HovctcrT]  ^latl  MyoiL^tlumic  (v,  6  /*Pf, 
fivtK  Maus  u.  Muskeif  u.  Asthenie  —  !^.  d.»  Miiakel- 
sch  wuchc- 

Amyotaxia  (lüfi;  v.  rätMdt  stellen)  ßewogung»- 
störun[2;en  dur  MuBkelu  tijtinidoD  oder  cei-cbralou  Umprungs. 

Amyotrophia*  -^tatt  Myatrophia  (Atrophia  f.  d.),  Atro- 
phie der  Mu^kohi  Wi  Liihiaungen  nach  akuten  Krankheiten,  /*a- 
raii/tiit!s  am}foti(}phif{Utti  [GrELERJ,  und  bei  einer  Erkmukung»- 
form  der  spinalen  Scitenstränge,  Scleroge  laterale  amtfotrophique 
[Chakcut],  vd.  Lateral&klerose. 

Anacidität  (Äpriv.,  acidus  sauer i  bes:<er  Inaciditätifl, d.i. 

Anad^nie  (»J  prh.,  d  (ii>*/r  Drüse)  Man  j^el  bczw. 
Schwund  der  DruHeii:  insbesi.  A.  ventriciüi  s.  Phtiiifiis  ventri- 
cuH,  der  vuU^<tJindic:e  Schwund  der  Magenschleimhaut,  ein  Zustand, 
der  unter  dem  Bilde  der  peniiciö«en  Anämie  verlauft. 

cf.  ÄchyliB. 

Anitmia  (n  priv.,  rö  nlna)  Blutleere  —  ini  entweder 
eine  absolute  nnd  dann  immer  mir  Jokale,  iwler  gewöhnlich  eioo 
relative,  nls<>  eine  (Hij;;iinie  oder  RIntnrinul.  I>ie  Anämie  ist 
eine  sekundäre  Erkraiikiuig  de?  Bluter,  die  sIcJi  mi  Blutverluste 
idurch  Ulcus  venti-iculi  u.  a.  iMler  durch  Parasiten,  «ie  Anchy- 
lostoni  um  duodenale  s.  d.)  oder  an  erpichöpfcnde  Krankheiten, 
bei  denen  Verdanuiip  und  Assimilation  dainiederlie^n  (fieber- 
hafte Erkrankungen,  Phthise,  Krebs  etc.)  vorübergehend  oder 
dauernd  anachliesst.  Klinisch  ist  sie  charaktorisicrT  durch  Ver- 
niindeniujr  der  Zahl  der  roten  Blutkörperchen  und  ditwr  parallel 
gehende  Abnnhmr.  des  Hämoglohiugehaltes  inj  Gcgensal«  zur 
echten  Chlorrwc,  bei  welcher  nur  der  letztere,  nicht  al^r  die  Blut- 
kÖi^ierchenznhl  herftb£;esct7.t  ist  (E.  Gkakiikk]. 

A.  prufrressira  pernlelosa  (s.  cHseutlaliM  febrills  s.  Idlo- 
pathfca  nach  Anflflox)  anlche  Fälle  von  schwerer,  wahrschein- 
lich primärer  illuterkranbung',  welche  recelmassjg  unter  Fiehor- 
erscheinungeu ,  ohne  ausgesprochenen  Äiarasmuii,  unaufhaltsam 
dem  tothcheu  Ausgang  zueilen,  und  bei  welchem  bisher  keine 
tlTsache    für   jene  Malignität    der    Vorlaiifi«wcit»e    bekannt  ist.  — 
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In  allen  obduzierten  Fnüpii  war  nine  fettige  Entartung  der  Urgaae, 
iH'foriih'ra  des  Herzens,  konstant. 

cf,  Fuikilucytofte,  Paeadoleiikämie. 

A>  spU'niciii  vd.  Psiriidfileukämip. 

A.  tropica  dir  Form  der  A.,  welche  namentlich  bei  Euro- 
päern daiL'h  die  l,' ober aind düng  in  trrjijisoho  Gogencinn  aU  Effekt 
cJDCB  Eingeweide  wurm  03  (Anphylosttjmum  duodenalem  j  Torkommt. 

cf.  Anchj'losiomuni,  Clilorusia  (tropica). 

Anat^robier,  An»^*robio«e  (ü  prii\,  6  ih'ju  Luft,  o  ß^o^ 
liebenj  gL-brimeht  um  Bakterien,  die  in  Sauerstoff lialtiger  Um- 
gebung ixbr<t(;rbL*n  uJer  dwli  lu  ihrer  Eulwieklung  stehen  bleiben. 

cf,  Ai-robicr.  Bakterien. 

Anfistbesle  ('/  nramOtfoia  TJnempfliLdliehkeit  v.  d  prtv., 
ah&avoftat]  die  Em  pf  ind  uugsluhm  iing.  Man  iiüte-i-schpidet 
zunächst  eine  inkuiiiplette  und  eine  komplette  A.  (GeföhJ^parew 
uud  GefübläpanilvHC  i. 

Je  nnehdem  die  funktionelle  Störung  die  sensiblen  Nerven 
der  Haut  oder  der  Muskeln  oder  der  iujierea  vegetativen  Organe, 
oder  die  .spezifi(H:Leu  Siunesneri-en  betrifft,  untei-seheidet  man 
kutane,  uHiBkuläre,  viscerale  und  ^ensnelle  A. 

AuBsmleui  unterscheidet  man  [Krb); 

totiilc  A.,  wenn  sie  sich  auf  alle  Em pfindungsquali taten  er- 
fetrec^kl,  partielle  A,,  weuu  uur  eiuz!_4)ie  Empfiudung^^unlitäten 
z.  B.  einzelne  Ta^itempfindujigeii  oder  cinzülut;  Gemeingefühle,  ver- 
mindert oder  ganz  aufgehobeu  sind. 

Je  nach  ihreu  verschit-deiien  UrsacJieu  faufgehnlK'Ue  Eixeg- 
barkeit  der  sensihlei'i  Nerveuendiguugeu,  aufgehobeiie  Leitunes- 
fähigkeit  der  sensiblen  Nerven  und  aufgehobene  Erregbarkeit  der 
Empfiudungszentreu)  ist  die  Anaatheaie  eine  peripherische,  Leitungg- 
oder  zcutrale  A. 

A-  dolorosa  Schmerzorapfindung  in  anästhctip^i'heD  Teilen, 
durch  zentrale  Keizm^igszustände  der  betreffenden  Nervenfasern 
bedingt,  haupt^ächheh  bei  Komprej^siou  des  Rückenmarks  und 
Neurosen  vorkoniuiend. 

cf.  AaalKesie,  Hypästhesie,  Paraatheaie,  HjiMJrSätheaJe,  Apeasle. 
Hypoi^euäie,  Aiioäuiiti,  Apsclaplieaie. 

AnäNthetica  |*c.  remediä)  Mittel,  welche  diefSchmerz-} 
Empfindung  aufheben  uud  teils  von  allgemeiner,  leiU  von  ört- 
licher Wirkung  eind. 

cf.  Anoilyna,  N&rkotica  (vd.  Narkosia). 

Anakatliurtica  {drnya>'>aon>'-6i  von  AvaxaO^nlocü  [HrPPO- 
KRATE,sj  nach  oben  reinigöiL)  sc.  remedia,  durch  Erbrechen 
(oder  Hufltt'ii)  „reinigend"  wirkende  Mittel. 

Anakrotie  Ulvä.  6  H>ytTo^  Anschlag)  das  Auftreten  von 
El*ötizi(it»schwanknngen  im  aufsteigenden  Sehenkel  der  Pulakurve. 
das  äich  konstant  beim  YenenpulBe  findet  uud   beim  Arterieupuls 
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dann,  «euo  die  Sy^Uile  de^i  lioken  Veotiikdii  m  lang«  dauert, 
datn  die  Wandungrn  der  Arterien  «ähivod  der  r>in-«u>le  in  Üszil' 
lation  Kcraten  [Lamx>i«[  l)ei  Hypertro|ihi«  nnd  IHlatatioo  des 
linken  ViMUrikcl:'  «AorteDklapitenJa^iiffizinu). 

AMAknsle  in  prir.  nxm'oia,  lucot'-w  h&ron)  Aufhören 
der  Gehflrftpmpf indunp  l*edingt  entweder  durrh  l^byriDtli- 
erkranknnffen  (I^l>yrinth-Tiiabh(*itj,  Lantoncn  de-  Nf^rvfu^i'tainme» 
(auch  bei  Tabea  lienliarhlfl),  KrknutkuDg  der  Kerne  dt'fi  X.  nrn»* 
ticus,  T^dioiieü  obcjhalli  derwllteu  oder  durch  funktionelle 
Btnniugen  »Hyuterie). 

cf.  üy}R'raktuu,  Dyiaktui«;  Tinuilo«  auritun. 

Analeptica  >»<*.  remedia;  'uiür/.TfiKi*^  stärkend,  v. 
drala^t^iüt'dj  in  dio  Höhe  nehmen,  wieder  su  sich  bringen) 
wiederbelebende  Mittel,  welche  besonders  kräftie  auf  die  Zeutrmi 
dcrAtmungs-  und  Herzthiiti^elt  einwirken  und  oei  Asphyxie  und 
rasch  eintretenden  Schwächc2it(«tüiiden  ( Kollaps  i  in  Anwendung 
kommen. 

cf.  Kxcltanita,  Tonica,  Nervina. 

Analipcsie  (ä  pn'v.y  rö  öavoc  Schmers,  dvnÄyijaia,  dAyto} 
schmerzeni  dicjenijre  Furm  von  particUrr  AnEsthesie,  bei  der 
dii^  Stbnir'r7^?tnpfiinlung  aufgehoben  if-l,  wülirend  andeiv  Gemein- 
gefühie,  Hjwit'  die  TuütempfindiiDf;  i-rhaltfn  i^in  k5nnen. 

Analrellex  dat.  anus  Kreia,  After >  die  rh>-thniiArh& 
Kontraktion  des*  Sphfncter  ani  bei  roeehaniftcher  Berühning. 

d'.  HectalrcHex. 

Anamnese  ('/  ihüuvtioi^  die  Erinnerung  von  ara- 
f.iiftv*)axto  sich  erinnern)  die  Mitteilnnpeii,  welehe  der  Kranke' 
seiböt  oder  de.s.-icji  Ahp:h«iriye  über  den  bisherigen  Verlauf  der 
Krankheil  und  vtiraiisgrptiigene  Zustündi'  mnehen. 

Ananifisch  i «  priv.  und  to  Ayyfiov  (Blut-)Qefäflfl  blntgi^Ü^^- 
loB  z.  B.  vuu  Avv  Netzhaut  gebraucht,  wenn  die  Gefä^.^*  verödet  sind. 

Anaphalautiasis  i  ^  üm^ra/arnaoi,'  Kahlköpfigkeit 
m-a-tffU.avTiK.  <i«ilik  licht)  Svn.  von  Alopecia,  liet*oiider^  für  das 
Fehlen  oder  Auhfülieti  der  Augenbrauen  im  Geb^au^;h. 

Anaptirodisla  (^i  priv.  und  r)  ä^^ooSto/tt  Verliebtsein] 
Mangel  oder  Herabsetzung  sexueller  Triebe  und  Empfinilungen. 

Anaplastie  l«in,  .-ilänotD  bilden)  das  Aufhellen  abge- 
trennter Kurpf-rteile  (Zchcnj  Finger)  auf  ihre  alte  Stelle,  auch 
wohl  wie  Tran:splantation  [s.d.)  gebraucht. 

Anarthria  (ä  priv.,  rö  ägügov  Gelenk  oder  Glied, 
also    das     ungegliederte    Sprechen)     oder    Dysarthrie, 

St'inmg  der  Artikulntlcm  d,  i.  des  motorisehen  Aktes  der 
äusseren  Öprachwerkzcuge,  deren  Integrität  zu  den  georrlneten 
inneren  und  äur-j^eren  Bewegungen  notwendig  iöt,  durch  welchr; 
Lanle,  Silben  und  WOrter  in  die  Erf-cheiJmng  treten. 
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.\.  litcralls  s.  FselMsuius  s.  BUesitas  (y^i^oc  stammelnd^ 
^  ßlatoöi,  lilaemitf)  (liis  Staraineln,  StöruDg  in  iler  litersten  Laut- 
bildunjy.  Dieselbe  ist  entvreder  eine  zentrale  [ Bulbärparalys^ 
etc.)j  oder  eine  periphere  (Affektion  des  Hypoglnasus,  Facialie), 
oder  dyj'Ialiflcbe  ivd.  Dyslalic). 

.^.syllaliaris  {avhXaftßävia  zu Bammenf aasen,  »te.KoDsonai)- 
ton  und  Vokale)  dos  Stottern,  Ilnositalio  lingiiHe,  eine  spastische- 
Koordinationsneurose,  welrlip  die  Aussprache  der  Silben  durch 
krampfhafte  Koutraktioiien  an  den  Verschlu?sstel]en  des  voka- 
lischen  und  koui*onautii*chen  Artiktdalionsrohres  besonders  beim 
Aussprechen  der  Explosivlaute  ip,  b,  t,  d,  k,  g\  behindert;  oder: 
spaslischo  Störung  des  hiirmomscheu  Zusammenwirkens  der  exepira- 
turischeu.  vokati^wlict]  und  koii:suiiantir!icheD  Muskelaktioacn, 

cf  Aphthüügie,  Dyslalie,  Alttlie,  Lalüpnthie,  Brndylnlic,  Angophrftme. 

Anasarka  leig.  ^<^■^wt/•  rii-ä  ««o^a  WasaorBucJit 
durch  die  Gewebe  hin  —  wofür  die  Laien  stets  die 
aligem.  Bezeichnmig  „Fleisch"  gebrauchen  —  wohl 
im  Gegensatz  zu  den  Saetwassersuchten  für  die 
diflTuse  WaBseranaammlung  gebraucht,  welche  am 
auffallendsten  in  dem  lockeren  Unterhautaellgewebe 
erscheint,  daher:)  Hau  tvvassersueht,  Hydrops  in- 
te rcus  (V.  iiiter  und  eu//s},  hydropit^cbe  lufiluation  des  Zell- 
gewebes, besonders  des  UnttThautzeügoweberi. 

cf.  Hydrops,  Oedem. 

Ana«padie  i.  (|.  Epispadie. 

Anand-ie  |<i  priv.  und  tj  nliSt]  Sprache)  die  Unfähigkeit 
artikuliert  xu  .sprechen. 

cf.  Aphonie. 

Anclilorhydrie  und  Hypochlorhydrie  {ä  priv., 
vno  unter,  ih  röum  WaBser,  also  Chlorwasserßtoff  i.  e, 
SalSSäure)  voll.-^t^'indiger  Maagel  bezw.  Verminderung:  der 
fc>ali^'^äiirti  im  Mngeusaft. 

cf.  IiHTciilitüt,  ÖuUnciiiitat,  Hyperchlorhyiirie. 

Ancliilop«  IGälex]  (dj';f('Äm»^>  V.  äyx^  nahe»  i)  toy  Auge) 

Bezeichnung  für  eine  Abwessbilduug  au  der  Obcrflächp  des  l*hräneu- 
eacke.". 

AnchyloHe  oder  Ankylose  (v.  ayxvUw  krümmen, 
nnrfuius)  eigentl.  Winkelstellunp,  mehr  aber  im  Sinn  der  meist 
damit  verbiiudcncu  Verwachsung  und  Steifigkeit  der  Geleakc. 
Diese  wird  unterschieden  [nach  Pithä  u.  Bii-i,RO'ni]  in 

A.  int ercapsularis  Verwachsung  der  Gclcnkcnden  durch 
Kntwhen-,  Bindcgc weite-  oder  Knorpel ma.«.*e. 

A-  cappularis  durch  narbige  Schrum[tfung  der  Kapsel. 

A.  extracapsularis  durch  narbige  Strange  in  den  an  der 
Auaaensrit^  der  Kapsel  gelegenen  Teilen. 

A.  mu^cularis  durch  Muskelkontrakturen. 


32 


AnchylOBtomiaals 


Dann  }iat  dm  Wort  durch  Ucbertragnng  die  G«dcutuiifr  Ver- 
^jP9lchBUnj^  nberliaupt  erhalten,   so   in    den   ZusanimenäeUunj^ji 

'  yloblcpharon,  Aukyloehilie  etc. 
cf.  Gomphosis. 

AnchylontomiaslM.  (li<'  Ant^'hvIüstDniuinkranklicit. 

AiicliyloHtomuin  (be»»or  AukyluBtumuml  duodenale 

■(n)-«i'/.o>-  gebogen,  krumm,  tö  ntöfta  Mund,  wahrachein- 
iichao benannt,  weildasschräg  abgestumpfte  Kopfende 
mit  derMundglocke  nach  derBückenfläche hin  gebogen 

ist)  ein  in  tro]'i-;chcii  und  )subtn)piK'lieii  ( AcjjypU'ii,  Bra!'iliou) 
Läntlerii  und  in  LulkMi  vurkoinrurTnItir,  im  UuodfMiuni  und  JejiiDuni 
lies  Menwhr'n  lebtMider.  7 — ]S  tniii  Uuiger,  xirmlidi  dicker  Hund- 
wurm mit  piufjni  B/iugappiirat,  woiidt  er  narli  Art  der  Bhitegel 
Blut  .'^aiiß^t  und  die  l^vnrho  ( Bilhakz,  Griesix«er»  der  riilü- 
rnsip  trupifa  ntlpr  Cipophaf^ie  lf.  d.)  abgiebt.  In  Ufiierer  Zeit 
wurde  der  Para&It  als  Urtnaelie  schwerer  Anände  entdockt  bei  deu 
GüttbardlunnL'Iarbeiterii  (PerkoSCITO),  l>ej  IJergwerkf*arbeiteru 
[MASirs  und  Fkancotte],  deshalb  such  wohl  als  ,,Iiorg-Krank- 
lieit*'  |H.  d.  I  bezeichnet,  und  endlich  bei  Zit'gelarlwltt'rn  [LErcHTEN- 
STEBN]  iiat^hgewipiiou. 

Syn.  Doi^hmiti»  s.  Strongylus  duodenali». 

cf.   Ucliiiiiulim^is. 

Androsynie  (6  i\yt\>ü-yvvo^  männlich   und  weiblich 

zugleich  V.  nvi'iQ  XL.  ywn))  einfi  Foitü  von  partiellem  Pseudohenn- 
uphrotlititsmu^,  bei  welcher  die  ausserpn  Genitalien  männlich  (e» 
be9t4?ht  Mouorchidic  odor  Krj^plorchidic  und  rudimentäre  Ent- 
wicklung de*  Pcnisj  sind,  jedoch  bei  starker  Entwicklung  der 
Brüste  durch  die  mndiane  Kiirchung  des  Scrotum  SchamH])pen 
vorgetäuscht  werden. 

d',   IIcrinfiphroditiairtHs. 

Ai]drophoiioinaiiie(9:;cn-fvQj,  töten  r^/mrmWahusinn) 

der  M  o  r  d  w  a  h  n  s  i  n  n. 
cF.  Aniolc. 

Anelektrotönus   [üvä  hinauf  i.  e.  stromaufwärts 

und  EloktnUouus  g.  d.  i. 

AnemonisniuB,  Vergiftung  duivh  Verschlucken  ron 
frif-cheu  Pflanzeiibestandleilen  aus  der  Ünipi)e  der  Raimneulaceeu 
(RauuncuJus,  Auemune,  Pid^tilla,  Clematii»).  welche  ein  krystal- 
iiuisches  Fett,  das  Aneinuinn  oder  Pul satillcji-Kani pfer 
cutlialteu.  Die  Vergiftuogserscheiuuogen  boetehen  iu  Entzündung 
des  Mundes,  Magens,  Darmes  und  der  Kieren. 

Anenceplialiiii  (ü  pri'n.,  6  ty-xf-tpaköi;  Gehirn)  I^Iiäs- 
■geburt  ohüe  Gehirn  (infolge  allmählicher  Vermehrung  der  in  einer 
gewissen  Kötalperiode  in  deu  Gehirnbla-*en  bofindUchen  Flüssig- 
keit, während  gleichzeitig  Hydraranion  zu  bestehen  pflegt^. 
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Kur  teil  weiser  Gehirnmangel  wiikIp  a.h-  Anencephaloid 
lind  der  Zustand,  wahfi  das  Oehini  in  eini^iii  Tumor  neben  dem, 
Kopfe  fiicb  befindet,  al^'  Kxeueephulie  (i^    d.)  hea?irlmet. 

cf.   Hj'klrocephalufl,  Acephalua,  KolencepliaUe,  Arhiaencephalie. 

Aiiei*ythrop»ie  iGoethe  —d  priv.,  fqv&oü^-  rot,  tj  ^i/nc 
Sehen)  s.  Haltviitsinus,  Rotblindheit,  das  Unvermögen, 
rot€  Farbe,  m\vie  das  koiuplciHf>uTärc  Grün  zu  unterscheid eii. 

cf.  Achromatopsie,  ÜaltouiBiuns,  Achloropsie, 

Anenr3'9ina  idr-Fiovroi  erweitern}  parlliellc  Ei- 
vveilerimg  iirterieller  GefÄBse  oder  der  HerKwaud. 

.\ .  V eriiin  ;v  a  h  r  o  e  Aneurysma,  das  überall  nocli  von 
-einer  oder  mehreren  Arlerieiihüuten  gebildet  i^t.  Unwesentlich, 
sind  die  Unterscheidungen  nach  der  Form  in  A.  diffusum- 
cyliiiiiricum  j  fusitornie  l  Spindel  form  ig)  sowio  circum- 
scripta m  und  sacci  forme.  Zwei  besondere  Formen  dos 
Aneurysma  verum  sind : 

A.  diMw  ö■canf^  {dissecare  zerscluieideii),  welches  dadurch  zu 
Stande  kounut,  ilass  der  Blctjstmm  uaoh  Zerstörung  der  Tunica 
iiitiraa  riie  Muskelfasern  d^r  Mi^dia  anseinauderdrängt  und  ent- 
weder in  den  t^ehichten  dieser  einen  Blntsack  bildet  oder  sie 
durch hrii'lit  und  die  Adventitia  aneurvi^niaartig  abhobt. 

A.  miliare:  (railium  -z^  liFXiyjj,  das  Hir^okom)  hochsteus 
«tecknadelkopfgrosses,  ?tetg  nndtijilcs  A.  an  don  kleinston  Arterien 
<3caGehii"na,  deren  Uuptur  konstant  denspoiitanen  Himhämnrrhagien 
zu  Grunde  liegt.  Nach  Zkn'KEK  finden  f*ich  bei  densolben  hügelige 
Verdickungen  der  Intima  und  die  sonstigen  Vcräudemugen,  die 
der  Arteriosklerose  eigen  siud. 

A.  spuriurn  [spurius  unehelich  v.  sperno  verschmähen) 
falsches  A.,  die  pulsierende  Blulbc  u  le,  ein  mit  einer  Art-erie 
fcommunizierendos  Hämatom.  Je  nachdem  es  durch  Venvunduiig 
der  Arterie  entstanilen  oder  aus  einem  waliren  A.  durch  alliuäh- 
licbe  l'sur  der  A.-Wond  hervorgegangen  ist,  ao  dass  beuachbarte 
Organe  einen  Teil  der  A,-Wand  bilden,  nennt  man  e«  A,  sp. 
traumaticum  oder  consecutivuui. 

A.  arteriusi>-T6nusum  Kommunikation  einer  Artorie  mit 
einer  Vene,  entstohtj  wenn  nach  gleichzeitiger  Verwunduug  beider 
eine  gegenficitige  Verwachsung  ihrer  Wundrander  eiutritt.  Weiter 
wird  noch  unterschieden: 

A.  variüosum,  wenn  die  Kommunikation  durch  einen 
zwischen  beiden  G«fiw9eu  liegenden  besonderen  Saek  statt- 
findet, und 

Varix  anouryömatieus,  wen»  s^ie  immittelbar  stattfindet 
und  der  Druck  des  arteriellen  Blutt^-tJ  die  Vene   varikös  erweitert. 

A.  «irSüTdciim  {6  Hiomk  der  Blutaderknoten,  elAiü  gJeieheni 
s.  Varix  ftfterialis  Ranken-A.,  nicht  j^u  verwechseln  mit  dem 
Ranken- Augiom,    dem  es  ühnüch   sieht.    Ks  besteht   in  einer  von 

Rotti's    KUnLscbE  r^-TniiiiciLosie.     6.   AuQ.  3 


34 


Angina 


ciDcm  echten  A.,  z.  B.  am  Kopfe,  aiit*geheriden,  auf  das  ArUries- 
röhr  mul  wiue  Seiteimsl« ,  eowie  die  damit  anastoinoMcrendcn 
NachbararUM-ieii  sich  tTfitreckeudeu  (ii-fÜMäauwiehnung. 

A.  cordis  anciir)i*mfltif»ch*'  Ausbuchtung  der  ITerzwand, 
kommt  entweder  in  atcuter  Wei»*  bei  Eüdokarditif  UDd  Myo- 
karditis durch  Einreisiaen  dee  Kndokard  oder  bei  »vhwieliger  Myo- 
karditis in  i-h  ron  i.^cher  Wei^e  zu  Stande.  -~  Aach  an  den 
Herzklnpiien  kommen  njicurysmatifiche  tfäeke  von  den  Vontrikeln 
noch  den  Vorhofen  zu  vor. 

TiiOMA  teilt  die  Aneurysmen  nach  der  Genese  iu  Dila- 
tation h  -  und  Kupturaneurysmen  und  stellt  folgciKle 
Formen  auf: 

I.  A.  congenitum,  in  der  Fücalpcriode  otler  zur  Zeit  der  Gebart 

entstanden. 
II.  A.  artcrioBclvroticam  {axh^qo^  hart) 

a)  per  dilAtntiouem: 

1.  A.  ditlusum, 

2.  A.  fueiforme  eiinplex  (Bpiodelfürmigea  An.) 

3.  A  fnsiforrae  multiplex, 

4.  A.  saccifüniie, 

5.  skeuüülttim  (rö  cx^vo;  ZeU); 

b)  per  rupiurain: 

1.  A.  dieseCBUB, 

2.  A.  sfttcifijmie, 

3.  A.  vnrkaeuru  (Einbruch  iu  eine  kposekativ  erweiterte  Vene). 

III,  A.  trauiiint iciLm: 

1.  A,  iliiriisiiTD, 

2.  A.   circulinscriptninj 
S.  A.   vjLricosum, 

4.  Varix  Biicnr^'sinaticil^. 

IV.  A.  embolicum: 

1.  siuiplex, 

2.  infectioaum. 
V.  A.  per  arrusioneni. 

VI.  A,  cirsoidemu. 

cf.   Atherum,     Varix,     Hämatom,     An^doio,     Ueur.      Apoplexie, 
Ektaaie,  Phlebarteriektaaie. 

Anffina  (f.  lat.  [CELsraj  von  «/vw  verengern,  ©in- 
öOhnüren,  wohl  richtiger  angina,  stritt  des  üblichen  anglna^ 
weil  von  'v/x^^f)  =  y.vväyx>}  =  awayit}  vd.  Si/nanchi)  alle  mit, 
Erschwerung  des  Schüngens,  Kauens  und  Sprechens  verbundenen 
Erkrankungen  des  Isthmus  faucium  (Gaumen  uud  Mandeln  ,  also 
nicht  mit  Pharyngitifi  zu  verwechseln,  die  allerdiugs  oft  gleich- 
zeitig vorhauden  ist. 

A.  catarrhalls  s.  superficialis  s.  erythematosa  GaameD* 
katarrb. 

a)  acuta    eiue    »ehr    häufige^    nach    Erkältimgeu,    ürtUchen 
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Beizen  etc.    uud    symptomatisch    bei    anderen  Elrkrarkimgeii    vor- 
kommende katarrhal] eche  Entzündung. 

b)  chronica  (spez,  Bezeichnungen:  A.  dericonmi,  contn- 
tomnij  i>otatorum)  meist  mit  chronischem  Rachenkatarrh  kompli- 
zierte Form. 

.\.  sympfumatiea  als  üfyiuntom  oder  Teile rwheinuEg  anderer 
Krankheiten  in  verj^chiedenen  Formen  auftretende  A.,  z.  B.  A. 
morbillosa  Maseru-A.  mit  ahulichen  Flecken  wie  auf  der 
üuf^sereii  Haut;  A.  ficarlatanosa,  klinisch  von  der  iliphtheri- 
fK"hen  A.  nk-iit  unt^r^ichieden.  von  der  bipse  katarrhal ipt-hen  bia 
zur  gangränösen  Form  vorkommend;  A.  variolosa  mit  Blattern- 
pnsteln;  A.  erysi pcl atn sa  bei  Erj-sipel  des  Gesichtes ;  A.  pem- 
phigosn  Pemphigus  des  Gaumens,  A.  herpetica  (vesicnloaa) 
Herpesbläsi^en  des  GBiimeDä,  gcwöhulich  in  Verbindung  mit  Her- 
pes labialii^  oder  facialis,  A.  aphthosa  mit  Bildung  von  Aphthen 
an  Pharynx  und  Tonsillen  ei nh ergehend,  A.  rheumatica  kom- 
pliziert mit  Rheumarisrnna  Her  Muakeln  oder  Gelenke. 

A.  phlei^niiintjsa  tiefe  rgehrndc  Entxündnng  des  rankösen  und 
!«ubmukösen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  ö  d  em a  1 5  s c r 
.Schwellung  und  grosseren  subjektiven  Beschwerden. 

A.  ^anffracnuiia  Braud  des  wei(dien  '(raumens,  kfimmt  ;^r 
selten  primär  ali?  eine  Art  Noma  (B.d.)  vor,  häufiger  sekundär 
bei  hochgradigen  phlegmonösen,  skarlatinögen  und  diphtherischen 
Anginen. 

A.  cruupusa  et  diphtheriea  vd.  Diphtherie, 

A.  syphilitica  kommt  in  akuter  und  chronischer  Form, 
als  Erythem  der  fx'hleinihaul,  als  Epithelquellung  i;Pla<]ues  mu- 
i|ueut?eäl  uud  Vereiterung,  in  Form  von  syphilitisc-hen  Papeln, 
GuHnniknotfiU,  Gef^ehwüren  und  Narben  vor. 

.\.  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Amygflalitis  Mandelent- 
Ä  ü  n  d  u  u  g. 

a)  catarrhalis  die  katarrhalische  Tonsillar.-A. 

b)  A.  s.  Tonsillitis  lacunaris  mit Bildiuig gelblichweisser 
Flecken  oder  Pfrüpte.  welche  den  Lakunen  der  Mandeln  ent- 
sprechen (A.  follicidaris).  Uaa  (.'harakteristisehe  bei  dieser  ist  die 
Zurückhaltung  von  abgestoifjienem  Epithel  uud  Eiter  in  den  laku- 
nären  Vertiefungen,  wixlurcb  an  der  Oberfläche  weissliche  Massen, 
wie  Eiterpunktc,  sichtbar  wenleu  uud  durch  Eindickung  käsige 
Br5ckel  in  den  Xii^chen  entstehen. 

et  A.  s.  T.  parenchymatosa  ist  charakterii*iert  durch  die 
«tarkc  Auschwellxing  der  Mandeln,  bildet  sich  entweder  ohne 
Eilcriuig  zurück  oder  führt  zur  Bildung  von  meist  mehreren, 
ffpäter  gewöhnlich  konfluierenden  Abscesaen  im  ParenchjTu  der 
Tonaillen,  deren  Eiter  entweder  durchbricht  oder  sich  eindickt. 

Viel  hantiger  als  im  Parenchyui  ist  die  Abscesubildung  im 
peri-  imd  reLrotousUlaren  Bindegewebe,  die 
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d)  A.  trpnsill.  pblf^gniono^a  ^au F>put'ati vni  gow5hDll( 
nur  auf  oinfrt^cite,  meit*t  zwipchon  Tonf^illc  und  vorderem  (»aumen- 
bogcD.  Auch  diese  Form  kaun  sich  zuriickinlden,  bevor  es  zur 
Kitcrung  kommt. 

e)  A.  s.  Tonsilliti»  nccrottca.  A.  mit  grauweisAlicher 
Verfärbung  der  ScbleJiuhaut  der  Mandeln,  welche  auf  Nekrotie 
lieroht  und  nach  Ab&to»sung  de.»*  nefcrotiM^hon  Gewebes  ein  Ge- 
schirür  hinterlüssl. 

fj  A.  s.  T.  chronica  bes.  durch  ihr  Ke«ultal.  die  Hyper- 
trophie der  Toui*iIIcn,  chanibterisicrL 

(GroAKtcmt^tts,  gleich  'dirtn   fulgvnden  narh   'AH). 

Au^wrdeiii  ij*l  die  Bezeichnung  „Angina"  nwb  einigen  anderen 
Erkraukungen  zu  teil  gc-wurdcn,  welche  nicht  den  It^thmiis  fau- 
ciuiu  iH.'treni-n : 

Auffiufl  Liiiiwiffi  (erster  Beschreiber  W.  F.  Ludwig  1836) 
f.  Phleginunc  ciilli  iirofiinda,  k  Cynanehe  sublingua- 
\ln  fi.  i'ellnhuiH  mallgua  gaugraenot>a  (vgl.  (_*ynanc£e)  e. 
Pse  uduery  r4i  pelafi  »ubtendinosum  colli  ßohr  akute,  in  den 
meisteu  Fällen  mit  Vereiterung,  in  manchen  mit  gangrui5ser  Zer- 
Htoning  des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn  verbundene,  zuweilen 
epidemisch  auftictende  Entzündung. 

Auffinn  pectoris  „Ilerzbräune"',  eine  viscemle  Nctiroae, 
charakt-crisiert  durch  paroxyaraen weise  auftretende  Schmcnteu  in 
der  Jlcrzgcgcndj  welche  gew(ibiiUch  über  die  liiikc  Thorashälftc 
und  den  linken  Ann  ausstrahlen  und  mit  einem  eigentflraiichen 
Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  —  häufig  mit  ander^'eiligcn 
raotorifichen,  vasomotoriflchen  und  wnsiblenStünmgcn  —  verbunden 
sind.  Sie  ist  entweder  nur  ein  Symptom  von  orgmiia<ihen  Herz- 
leiden (Herzverfettung,  Aortenanenn-sma)  oder  eine  nerv&se  Affek- 
tioD  der  Herzuerveu  und  Herzgiiuglien. 

ai  Exei  tomotürische  kardiale  (gangliüa  oder  kardio 
zentriwche)  durch  direkte  Lfiaion  der  automatischeü  excitomotori- 
Bchen  Herxganglicn. 

b)  Regulatorische  dnrchLäsion  des  kardialen  Hcminuug.s- 
nervensysteme. 

c)  Exuitoniotori&che  sympathische  durch  Läöion  der 
iui  Sympathicue  verlaufenden  Herzuerveu. 

d^  Vasomotorische  durch  Affektion  der  vasoraotorischen 
Nerven  iSynipatbieusi  mit  VorÜnderuDg  dee  Blutdruckes,  weldie 
ihre  Rückwirkung  auf  daa  Horz  äU9**en. 

cf.  Stenokardie. 

Ang^ine  BonS'iiiavillaireliifectleaH«  [Tihbika]^ 
Angina  Lndwigl  (s.  d.). 

Ani;io«h<.ülo*<ikop  (ro  äy^nof  GeßbBB,  tö  yjJlo^  Lippe 
ttxo.-reuj  blicken,  anschauen)  ein  von  Huetek  kouslruierteä 
Inatrumcnt,  mittelst  de»&eu  mau  die  ßlutzirkulatiou  in  den  Kapillar- 


Angioma  H? 

gefäsaen    der    Lippenachleimhant    fdurch  Lupe)    Tergrössert    be- 
trachten kann. 

Angiocholitis  ä,  Ch«lttng;itis  (>}  /oh}  Galle)  Eot- 
zündung  der  Gallengefässc  bczw.  Gallengäiige. 

Anfiotibrom  fibrüis  degeueriertes*  Angiom. 
Cf.  Angioma,  Fibroom. 

Anifiograph  (yoa<fto  eingraben,    einschreiben)   ein 

vouLantmur  angefribenor  Apparat  zur  Darstellung  der  Pul^kiuvcu, 
aus  einer  Hebrlvorriehtiiüg  ohne  Ünickfederii  bestehend. 

cf.  SphjrgmoKraph.  Polygrapli. 

Anglollth  ('!  II.  t'i  kido^  Stein)  vd.  Phlebolith. 

Anj^ioma  Gef ässgesch w  iilst ,  d.  i.  geschwidstfürinige 
Xeuhililung  von  (Jefiisi^cu  und  EnveittTiing  feinster  GefasBe.  Muri 
iintorachipidet  klinisch  am  zwei -km  ästigsten  die  als  Gefässmäler  der 
Hant  fich  darstrUt-ndcn  Formen :  Telangiektasie  oderNaeviia 
vascularis  (p.  d.;  als  A.  simpIex  ohne  lider  mit  Verdickung 
der  Gefäs&wandungrn  i  A .  simples  hy  p e r  t  r  op h  i  c n  m),  und 
die  mehr  .^ubkutnn  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen  eigent- 
lichen Gef ässigt'sch wülptej  nämlich; 

A.  earcrnosum  {caverna  Höhle  cacm-s)  (elrpiniispriptum) 
s.  TuniOT  enrorn«sus  s.  f'uvornuina  eine  in  den  inneren  Orgaurn, 
sowie  im  Tnterhaiitzellgewebe  vorkommende  Xenlnliliing  von 
Linsen-  bi.«  Walnnssgros.'ie,  welehs?  wie  du;  ()hysiologi.<'ehen 
SchwelJkörper  ans  einem  elastischen  ßsilkenwerk  mit  lihitgefüliten 
Maschenräumen  besteht  und  gewnhnlicU  von  einer  koiipiekutiv  ge- 
bildeten fibröeen  Kapsel  umgeben  ist. 

Anriu-Elrphantiasls  eine  kontinuierlieh  wachsende  delotare 
Form  der  {iefassnenbüdnug.  welche  in  ein  reichliches  junges 
Bindegewebe  eingebettete,  sehr  au.sgcdehnte,  schwellrml  weiche, 
hängende  Geschwülste  darstellt  fnach  Hkuka  und  KArosi). 

A.  arteriale  rafomosuiH  (7/  />«;,  racemus,  raisin  Traube) 
Unuken-A.,  arterielles  A,,  pulsierende  Gefässgeschwulst  bes.  am 
Kopfe,  besteht  in  starker,  varixartiger  Erweiterung  und  JSchlänge- 
luüg  aller  einer  bestimmten  (lefässregion  angehiirigen  arterieileu 
Gcf»i*sc  bis  in  deren  feluale  Verzwcigungeu  hinein,  welche  als  eine 
knotige  Geschwulst  beisammen  liegen. 

cf.  Aiieurj'siDB  cirsüitleuni,   FblcbArlEricJttaaiß. 

A.  lyui|khalieiiiii  s.  Lyuiphuu;grl<»ui&  i>^-  d.l 
A.  mucosiim  prolileiruui  [mucus;    uvxo;,  fu''£a  Rotz,  proles 
und  fero)   ist  ven   BiHCH-HjKHtiirELEii    eine    c  vi  indroniartige 
(8.  d.)  Geschwultt  genannt  worden,  die  ihren  Ursprung  einer  patho- 
logischen GefiisBDeubildung    mit    gleichzeitiger    hyaliner  Mcüiniur- 
phoae    der  GefiLesschciden    verdankt.     An    den    griVhercu  Gefäsbcn 
K     Icani)  man  ausgesprochene  Neiibildnng  <lurchSpr(»*sung  nnd  Kanali- 
I     Hierung  der  soliden  Auäwüchw;  nachweisen.  Die  diesie  Gefasse  um- 
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eebeiKJe  hyuliue  Masne  wird  nun  degenmerte  Adveotilin  sodcuteL 
ßlNiter  waiiflelu  f«idi  aiu-h  ilic  Gefäs.He  im  Zeiitnim  dcrDyalüien 
t>cli«iden  in  bindegen'('l)igii  Balkeu  iiiti. 

A.  OHslfieans  [A.  Lücke]  eelteoe  Ge«diwulAi  iin  der  High- 
tDorghöhlei  be^tohond  aus  K  nochenge  wo  tw,  welches  duR-h»el2t  ist 
von  grossen  Blutgefässen,  wahrscheinlich  sehr  weiten  kajüllaren 
Venen. 

Anipiomyom  (in:.  Muskel)  ein  durch  pnthologjschc  Ge- 

fäaaneultildiinij:  mi>igezeichiiete»  Myom, 
cf.  MromR, 

All(;ion^arOS<*     {rrrt>u>nt;,     vrvgnio    aXlSpaZXXXeil,     VrVffOr 

Sehne,    gebraucht  für  ^erv),    die    Gefä»»nenro8e.    eine 

Neuro«  »icr  p'f:iö>^rrn'gi?iideii  Xcn-en. 

AiicIoMarkoina  vd.  vSorkomf) 

AneivthrypHie     (iformoi    zerreiben,    zermalmen), 

Blut.^tilhiiyj;  tiiitt^^lst  QueU^chiing  der  Gi^wclw-  viml  Grfässe,  wobei 
auch  ein  Ije!*niide)V-s  Tnsilniiupnt,  Angiothryptor,  ..Hebei- 
klemme",  in  Anwendung  kommt, 

Anf^ophrasie  (von  ay/">  ängstigen,  i;  tfc^imi  Bede) 
das  Gaxi'D  oder  Galzcn,  ein  .Sprac-liMilor.  dt-r  im  t^utcrbrcchen 
der  Worte  uud  Sätze  durch  ^3c'lince  oiler  öfter  wiederholte  Vokale 
und  Nasenhiule  bej^teht  und  sieh  bei  Pei"si>nen  einstellt,  die  lie- 
fangim  sind  oder  nicht  ^eliUL-lI  geiiu^  wisi^on,  wi*-  sie  sieh  aus- 
drücken soIlcD,  oder  aus  übler  <  iL-wohuhoit. 

cf.  AuATthric,   J^rndyplirnsie.  Fnraphraäiu. 

An^stnearof^e,  von  FitEUD  aufgestellte  Bezeichnung  für 
eine  meist  durch  ■^fxuelle  Schiidliehkoitcn  hervorgerufene  Form 
der  Neuiu^thoDJ'P.  die  «ich  durch  das  Auttroleu  der  verwhiede asten 
Arten  von  Angrirzustanden  kcnnzoic-huet. 

Ang;nl11nla  Intenttiialin  (anguis  Schlange,  an- 
guiUula  Aal),  ein  kleiner  Ruriilwurm  von  2  mm  Länpc,  welcher. 
häufig  mit  Anchylostomnm  ?.uj4aramnü  vnrkommrmi.  in  Italien  und 
in  Cochinchiiia  zu  hartnäckigen  Diarrhöen  und  zu  Anämie  Veiun- 
Inssung  gicbt. 

A.  Mtcreuralis  =  RhabdlHH  (n  (miii)o;  Stab)  stPreoraÜR 
ißt  wahrftcheinlich  blo:^^  die  freilebende  kleinere  .(ugendforui 
der  vorigen. 

cf,  Auchylostomum. 

Anj^alnB  Lndoviet  fBe;«cichnung  von  Coxradi  1S4S), 
der  Loui?;Vche  'Winkel,  von  P.  Ca.  Al.  Louis  zuerst  1»- 
schriobeu.  Er  boruhr,  auf  den  bei  Phthi&ikeni  häufigen,  einen 
Winkel  vortau.-Jchondeii,  pyramidenfijrmigcu  Exosto&en  des  Knonwls 
zwischen  Manubrium  und  Corpu»  sterni  [D.  RoTHytHiLi/).  Ohne 
diese  Exosto&e  i'»t  der  „Sternalwinkcl"  bei  Phthii«ikeru  meist  er- 
heblich abgeflacht. 
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Auffustatio  {atufustus  eng)  die  YeroDgeraug,  2.  B.  ven- 
triciili  etc. 

cf.  Stenosis. 

Anhidrosin  («  priv.,  ü  t^Q^ü,  -wro^  Schweiäs  l^o6m 
sch'W^itKe)  e,  AnidT4»9t8  rermmdertc  Sekreticu  dt?r  Schweiss- 
drCUen     -   isf  entweder  A.  iiiii\-ersalis  oder  localii*. 

cf.  Idrosis,  Hyperiii rosig. 

Auhydraemia  \,u priv.^  Hpdtaemia  s.  d.)  der  veniiiuderte 
Wasaer-  uiid  Salzgehalt  de^^  Blutes  bei  Erhaltung  des  Eluteiweiasea 
Kommt  iiu  Gefolge  vou  grosäca  WawerverlustcD  des  KSrpere, 
namentlich  hei  Cholera,  vor. 

Anltll^ns  (f(  priv.,  rö  e/6(K  Gestalt)  s.  Aniorphus  niederste 
Forui  der  Acanliiici  (•*.  d.),  nur  eine  von  Cxiüf^  bixlecktc  rund- 
liche Maaae  tlurstelloiid ,  die  eint'  eigene  Nnfx'Uehuur  hat, 
uder  auch  ohne  aolehe  der  Phizeula  auftsitzt,  und  deren  Inneres 
uOt«  Zellgewebe,  Fett  uud  rudiuientäreu  Urganteilen  besteht, 

Aniridie  («  priv.,  r'j  loz^.  wiSoc  der  Regönbogen,  die 
Regenbogenliaut)  i.  q.  Irideremie. 

Anisttlcorie  {äv-iaoi:  ungleiclx,  t)  xäoij  Pupille  rtf. 
Korektopiöf  l  uj^leiciiheit  der  Pupilten. 

Anisometropie  {är-ioog  ungleich,  jä  fth^ov  Mass,  v 
^f/'  Sehen)  versehiedener  Brechungszustand  beider  Augen. 

ef.  AstigmntiHirms,  Auictrupie. 

AnkyiobleiibaTou  (d}'?evXu?  krumm,  rd  ßkitpagay  das 
Augenlid)  die  sugeUorene  mler  erworUeue  (Verletzmigen).  voll- 
ständige oder  teilweif^e  Verwaehsiing  der  Augenlidränder. 

cf.  Symblcpliarüu,   Bltpharüphimoae. 

Ankylochilie  {lu  jjjf^os^,  eog  Lippe)  Verwachsung  der 
Mundwinkel  mit  dem  Kiefer. 

ef.  Mikrosfomie. 

AnkylosrloHHon  (^  ylwaaa  Zunge)  Yonvachsung  der 
Zunge  mit  dem  Boden  der  Mundhöhle,  entweder  augehoren 
durch  ein  zu  weit  nach  vorn  reichendes  und  zu  breites  Frcnuluiu 
liuguae,  «1er  durch  Narbenbild  iing  naeh  Sidjs  tanz  Verlusten  der 
Schleimhaut  erworben. 

Ankylosis,  AnkyloNtomnm  vd.  Ant'h.  .  .  . 
Ankylotie  {''>  or;,  thrtk  Ohr)    Verwachsung  des  äusseren 

Gehörgangcf:. 

AnniilatoB  vd.  Anulatua. 

AnÖdus  («i'n  hinauf,  !■/  ööö;  Weg)  die, Anode,  der 
(jüsitive  Pol.  au  welchem  der  elektri:^che  Strom  aus  der  Batterie 
Austritt,  vd.  Elektrode. 

An<»dynnm  («c.  remedium  —  ttpriv.,  ^  ü^rri;  Schmerz) 
ein  schiuer/^tilleiider*  Mittel. 

cf.  Aiiütith(iti{:ii,  AntiueuraJgIcA. 
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Anoia  (n  pnv.,  d  voiV  Veratand)  i.  q.  Dementia. 

Anonychosifl  vd.  Onycho«!!«. 

AnopheloM  («rw^/Ä/J-;  von  n  priv.,  ünftliw  nütsen,  der 
Taugenichts)  die  ncuerdinff*  al-*  eigentlicher  Wirt  der  Malaria- 
riasrucMlicii  aiijjwpracheuc  Stechuificke,  der  Moskito.  Eft 
kumnicu  in  Fnig^t-  A.  dnviger,  dann  (aiiwcr  Culex  pipiens?)  A, 
bifurualu^,  siU|mipictnt^  und  jjseudopiclu!-, 

AnoplitJinliiiiis  {d  priv.,  6  dff!>fiXiini  Auge)  angebo- 
renen Fclilfii  diT  Augen.  Bei  »oU-hen  Mis.-'bildunceu  haudeJt 
es  eich  gewühidich  nicht  um  voU^-iandigfri  Fehlen  aeo  Bnibiis, 
eoudunt  mu  eine  üuBK-rf^t  riulimentün*  Entwii-Uung  deaselbeo,  «{> 
dass  der  Ä.  nur  einohüherer  Urad  der'  .MikrnphthaTmn»  (s.  d.)  li^t. 

Anopsia  ('i  priv.,  ^  fTv'i;  Q-esicht)  <Ut  Nichtgebrauch 
eiüeM  Anger*,  welcher  nicht  auf  Pandyst;  (Hier  Atrophie  der  Nctt- 
hant,  sondern  auf  anderweitigen  Htörungeii  iM-ruht. 

Anorchidie  f«  priv.,  ii  f'-o/ii.  -m^  u.  -fo^,  nvoojro^ 
I^HrppoKRATKs]  HO  dass  Anorchie  richtiger  wäre)  rudi- 
mentäre Entwicklung  oder  vollständiger  Defekt  der  Hoden. 

cf.  Krypturchidiü. 

Anorexit^  (ä  priv.,  jy  f7itF$is  das  Verlangen,  von  ^Mrytu 
nach   etwas  strecken,    verlangen)    Ap[>etitniangcl   oder 

Widerwille  gogen  Speisen, 
cf.   Sitieirgic, 

AnoNinip  (.1  priv.   n.    tj  öo^/J,    öi^fri,    der  Geruch,    von 

<"Cw  riechen)  s.  Hyposmie  (v.  r.iö  unter  i  s.  Anaesthrsla  ol- 
faetiirtft.  Verlust  der  Geruchsempfin  düng  lU-ilweiR'  schein- 
bar als  Verlust  des  Geschmacks  sich  geltend  machend*  meist  eine 
Folgeerscheinung  vnn  Erkrankung  der  Nascuiiclileimhaut,  seiteuer 
durch  eine  Läsion  des  Nerven  (lühmung  dorNer\'i  olfactorii  oder 
des  N.  trigeminus)  oder  eine  Rückcnmarkserfcrankung  (Tabes) 
bedingt.  ICinseitige  Auosmie  findet  sich  bei  hysterischer  Herai- 
auäi;tiici<ic  und  ücltcu  bei  Erkrankung  der  Hiruhcmisphäre. 
cf,   Ilypcrosniie,  KukoBmic,  AKcugic. 

AnoatoHe  (üpriv.,  rü  üoi^r Knochen),  Kuoi-henatrophie. 
cf.  HjTierostüsc.  Ostitis,  Osteoporose,  OstL'oiiiAlacic. 

Antavida  («»■?('  gegen,  acidus  sauer)  w.  remedia,  sätirc- 
tUgeude  Mittel,  auch  Absorbeutia  genannt. 

Antaphi-udisiiica  {vd.  Aphrodisiaca)  sc.  remcdia, 
Mittel,  welflie  den  Gc^^clilcchtsreiÄ  herab^tzcu. 

Antarthritica  («c  reinedia,  vd.  Arthritis)  Mittel 
gegen  die  Gicht. 

AntefixHtio  ut^eri  ianteß.vare.  nenlat.  sljitt  anteßgert 
vürne  befefitigenji  die  operative  Vornäiiuug  der  Gebärmutter  bei 
Retroflexion. 

Antellexlo  (neulat.)  Kniokuug  nach  vorn. 
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Ä.  uteri  diejenige  Gestaltaveränderung  des  Utenis,  bei  der 
die  Achse  des  U. -Körpers  imd  der  Crervix  einen  mehr  als  physio- 
logiiicheu  ikloiaereD»  nach  vorn  offenen  Winkel  miteinander  biideiu 

cf.  Anteversio,  Itetroficxia. 

Antepileptica  \sc.  remedia.  fh-Ti  gegen,  vd.  Epi- 
lepsie) Mittel  gegen  Epilepeie. 

Anteversio  (lat.  H.  vertere  wenden)  die  Vorwärtä- 
beuguiig  (ohne  Knickuiigi. 

A.  uteri  Vorwärtabeuguug  der  Gebarmutter  ohne  Geatalte- 
vcrjtndenmg. 

cf.  Anteflexio, 

Antli^liiiliithica  (sc.  remedia,  ?v?.  BCelrainthiasiß) 
s.  \'criDiIu|Erii  WiiTinjuit.t.eI. 

AnthOmn.  (z6  ä\>^t}fia,  dvöim  blülien}    die  Hautblüte. 

Anthrako^Is  fö  äv&Qn$,  -a^nc  Kohle)  nur  noch  ge- 
lt rüm-h  lieh  in  der  Zur>iimmenBctzujig: 

A.  nulmonuDi  8.  Pnvtiinonokouiosls  anthrakutien  Kohlen- 
staub-In  halntionskrunkheit,  sehwai'ze  LungeninfiltratioD, 
falsehe  Melanos>e :  Ablagerung  vfin  solchem  Kohlen  staub,  welcher 
iu  den  Lyruph-(t!rDiK'lLial- (Drüsen  keine  Aufnahme  gefmideu,  in 
das  LtiDgeuparenchym,  und  der  dadurch  hervorgerufene  krank- 
hafte Zustand,  in  chron.  Broneliialkalarrh,  Emphysem  uud  seihst 
entziindlichrii  pareiiehymatösen  Veränderungen  beistehend  [Phthise, 
ißdurierende  interstitielle  Pnenmonie  mit  Bildung  knotiger  Setwielen 
aus  dcrbfaserigcui  Gewebe^  in  welchem  rlie  Staubteilehen  ein- 
gebettet liegeü,  wohin  .--ie  aach  ■  vermöge  ihrer  Hpitzigkeit  er- 
folgter— ^DurehbohruLig  der  Alveolar-  und  Inlerinftmdibiilar-Septa 
gelangt  «ind  i, 

et'.  PneutnonokonioBiB. 

Anthrax  [o  avöuai  Kohle,  Kohlenbeule)  der  Milz- 
brand, SU  geu.  vuri  der  dunkeln  Färbung  und  breiigen  Er- 
weichung der  jlilz  beim  Rinde,  ist  eine  akute  Infektionskrankheit 
der  Tiere,  besoiidij-s  des  Rindes,  l>ei  der  karbiinkulöae  Hautenti- 
zündungcn  auftreten,  wenn  die  Tiere  nicht  vorher  schon  dem 
Mi  Izbrandfiebcr  erliegen.  Der  Infettionst^toff  besteht  in  einer 
spezifischen  Baktcrionart  (Bacillus  anthj-aci^,  ?.  d.).  Der  Milzbrand 
ist  weniger  direkt  ansteckend,  als  vielmehr  durch  zahlreiche 
Zwisehen träger  verfdilcppbar. 

Beim  Menschen  triti.  der  Milzbrand  in  folgenden  Formen  auf : 

A.-K&rlMink«l,  rarbiiueiihts  Oüutai^ittsus  (carto  Kohle), 
Pustula  mali|i:ua: 

a)  Der  primäre,  der  duruh  direkte  Aufnahme  des  Giftes 
(Wwnd-,  Haut-  oder  Impfmilzbrand)  .an  einer  verletzten 
Ötetle  entsteht.  ICs  bildet  sieh  daaelbst  ein  roter  Fleck  mit  einem 
xcntralen  schwarzen  Punlct,    der   sich    in    ein    juckendes  Knötchen 
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vorwflndp'lt,  auf  desseo  Ktipuc  eine  kleine  nitliche  odor  blänltche, 
Allmählich   neb   vergrösseruue  Blase  «ätzt,   die  alubald    pUtzt  und 

verachorft. 

Durch  Anschwplluiig  dor  umgcbcndf^n  Hout  entsteht  ein  willst- 
artiger  roter  Hof  utui  um  dirwn  häufig  ein  blaiiliehcr  oder  blam- 
geiber  Ring,  auf  welcbpni  faiiiifkonurroasc  Bläschen  Moh  bilden,  die 
den  Schorf  kranznrlig  umgf'l^en.  Die  nächste  Umgebung  induriert 
sehr  bald,  und  eine  ödemaWse  Schwellung  breitet  pich  rasch  Über 

frössere  Hautstrecken  aus.  Schwellung  der  Lyiupbdrüa'cn  und 
.ymphftngoitis  tritt  gewöhnlich  hinzu.  Diw  Fieber  ii^t  gewöhnlich 
nur  mäfHig.  In  migünptigcn  Füllen  (Rcftoqjtioul  steigt  die  Tem- 
perütur,  und  es  tritt  unter  »ehwcrcü  AUgenicincrHcheiuungcii,  Delirien, 
Glie»lorsch merzen,  Diurrhöeu,  Henckmlaps  der  Tod  eiu-  Genesung 
ist  nicht  selten. 

b)  Der  symptomatische  A. -Karbunkel,  der  bei  pri- 
mären, durch  Infektion  mit  der  Luft  ibeim  Luuipenhandel,  Zupfen 
Ton  Schafwolle  u.  dgl.)  oder  durch  die  Nahnnig  hervurgerufeDen 
Allgemeinleiden  an  verwhiedenen  Köri>er*teUen  eiitj*telit. 

A.-Ovdem  (s.  d.»  diffuser  oder  erygii*elat4J»er  A.-Kar]>unkel,  igt 
nur  im  Anfang  von  dem  gewöhnlichen  A.*Karbnuki'l  vi^nM-hiedeo, 
indem  (Jas  Blä-sehen  und  der  primäre  [Schorf  fehlen. 

A.  intestinalis  8.  Mykoftis  Intestinalis,  der  Darm-  oder 
innere  Milzbrajid,  durch  den  Geuusa  mikbrandigcn  FleischeBj 
Wassere,  u,  a.  Nahrungj-niittel  hen'orgerufeue  AUgomeincrkrankung, 
welche  die  gröe^te  Aehnlichkeit  mit  einer  Vergiftung,  namentlich 
durch  Schwämme,  darbietet,  indem  etwa  8  Stunden  nach  dem 
FleisL'bgeiJUhw  fttünuische«  Erbrechen  und  Diarrhöen  mit  Cyaiiow 
und  raschem  Kollaps  auftreten.  Auf  der  Magen-Darniseblcimhaut 
findet  man  Rütung  und  vereinzelt«  oder  zahJreiehe  i'ulenuit^ise  und 
hämon-hagi'iehe.  prominierende  Infiltrationen,  die  oberfljiehliche, 
mij-sfarbige,  verseliorfte  Zenlnjn  zeigen:  echte  Magen-  und  Danu- 
karbunkeln  mit  gra'§!*eii  Mengen  von  Bakterien.  In  manchen 
Fällen  geschieht  die  Invasion  des  Pilze^t  von  den  Lungen  aus 
■(Lungen-Milzbrand)  und  ruft  neben  der  Allgemeininfoktion 
iobulär-pneumonifiche  Entzündungsherde  hervor. 

cf,   Bacillus    antiiracis. 

Anthropometrie   (tö  fthgoy  Uass)  die  Mostiung,    auch 

Wäpung  [der  Körperteile]  des  Menschen  für  wissenschaftliche  und 
«tfltiHtiache  >Cwecke  (Quetei^^t),  neuerdings  insbesondere  die  von 
A.  Bertillon  eingeführte  Methode,  welche  dnrch  die  Messung 
versehiedener  Körperteile  die  FeststelluDg  der  Identität  von  [ver- 
breche rischeüj  Individuen  ennöghcht. 

cf.  BertillüDöt^e. 

Anthropopboble  (o  tpoßog  Furcht)  Furcht  vor  Menschen 
(bei  Neurastheiiikern]. 

Anthropotoitiii  {ö  äi-9owjio^  Mensch  vd.  Toxin)  Be- 
zeichnung BunwN-SixjrARD'g  für  eine  durch  Lungen-  oder  Haut- 
atmnng  erzengte  (übrigens  fraglichei  toxische  Substimz. 


acmnug  erzengw;  ^uongeus  inigjiene  i  tuxif*ciic  dudsuiuz.  j 

1  J 


Antieymotiea  4Ä 

Antiklc  nnorrh«  ffica  (sc.  remedia  vd.  Blennorrhoea) 

Mittel  zur  Beschränkung  der  Eitt-rutig. 

Antidot  (iti-rt  gegen,   fiiAoitit  geben  dvTiöoTov)  s.  Alexi- 
pharinakdii  (s.  li)  Gogenmittcl,  Gegeugift. 
cf.  liezoardica. 

Antidy«kratica  (sc,  remedia,   vd.  Dyskrasie)  Mittel 
zur  Verbesserung  oder  Heilung  dyskraaischer  iCustande. 
cF.  AlternDtia, 

Antifebrilla  {»:c.  remedla,  vd-VehriB)  s.  Autipyretica 
s.  Fcbrifuga  Fiebermittel. 

Aiitih.vHterica  {ac.  remedia,  vd.  Hysterie)  Mittel 
gegen  Hj-sterie. 

Antineural{;l«a  {.«c  remodia,   vd.  Neuralgie)  Mittel 
gegen  Neuralgien, 
■cf.  AnoHynn. 

Antiparasitica  JHttel  gegen  Pamiiiten. 

Autiphloeinttica  (sc.  reraedia,  ^Äf^o)  brenne  — 
rpXoyÜ^io,  vd.  PtilogOBis)  eutziindunpswidrige  Mittel. 

Antipyretica  (.sc.  remedia«  von  o  ."rf^pf ro^  ^Fieberhitze, 

von  nvQ  Feuer)  vd.  AntifeUrilia. 

Autipyrinomanie  ein  durch  fortgei^etzten  Gebrauch  vüu 
Aütipyrin  gewtzt^ir,  der  Murphiumsuftht  ähnlicher  Zuataud;  mit 
hcR'hgradiger  nervoaer  Erregung,  die  sich  bei  dem  Versucli,  day 
Mittel  zu  entziehen,  zu  halluciiiatorischer  Verwirrtheit  steigert. 

Ai]ti««eptica  {sc.  reraedia,  v<^.  Sepsis)  s.AutiKyiiiuHea 
s.  Antilcrmi'utiu  s.  llesinlißieiitLik  Mlltol,  welche  die  Fnuliii!" 
verhindern   und  Ani^tefkungsstoffe  xerstoron. 

Antispasmodica  {vd.  Spaamus)  krampfi^tillende  Mittel. 

Antisyplullitica  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis, 
cf.  Autidyäkraticn, 

A]ititox.iiie  die  Wirkung  der  Toxine  (e.  d.)  verhindernde 
bzw.  aufhebomlo  i^toffe,  Produkte  der  lebenden  Körperzellen.  — 
EilHLmH's  „Seiten ketten"  —  Thef_)rie. 

Antitovinbehandlnng;,  dieBehändUing  von  bakteriellen 
Iiifektidnskrnnkheiren  mit  einem  nach  dorn  BloiiiiNtJ'wiien  Prinzip 

f?wonneneii  Heilseriun.  Bekannt  sind  bis  jetzt  ausser  dem  Tuber- 
ulin  und  dem  Diphthenoheilserum,  das  TetonushcilMrum  von 
Behuin«,  Kitahato  u.  Trzzüsi,  daa  Antiatreptococcenserum  toh 
MAKMORi:Kgogra^^eharlach,daBTuborkulo8csrniniTonMAEAüL.iANO, 
do^  Antityphusextrakt  von  .Tez. 

Antitypica  l«c.  remedia^  vd.  typisch)  Mittel  gegen 
typisch    auftretende  KrankheitserPcheinuugeDj    bes.   Wechselfiober. 

AntiaEymotica  {vd.  Zymose)  i.  q.  Antieeptica. 
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Antodontalcica  (tä.  Odontalgie)  Mitte!  gegen  Zaho- 

achtncn. 

Antrophor  (TÖfTtTpoi- Höhle  ';Vfv"  tragen)  von  Stephan 
auiEcjjybi'ueH  Iijiütnuni'iit  zur  medikaiiieiiUW'n  ßt-haiiJluiig  de» 
Hanu-ölireritrippiT^.  I)a*».*elbf  U^toht  au»  eiiM?r  bieg^aineU,  mit 
einem  festeo  Üeberxiip  rerschcnon  Spirale,    auf    welcher    nich  da« 

Medikament  befindet, 

Anulatns  (anulug  Hing)  riugförmig  bc«.  von  der  Form 
tuanrbor  Hautaiifiscliläge. 

An  nrie  ("  liriv.,  lö  ovqov  Urin)  aufgehol>eDc  Hamnb- 
sonderuug. 

cf.  Ischurie,   Oydurie,   Strangurio,  Ollgntiü,  —  Nephritis. 

Ana*4  (lat.  anun  Kreis)  der  After. 

A.  artillcialis  du  durch  operativen  Eingriff  kOnsttich  er- 
zeugter A.  prarternatiiralia. 

A.  imiicrfofatus  vd.  Atre«ift  ani. 

A.  firaeternaturalis  irid^ruatürlicher  After,  welcher 
sich  von  der  Kotfieiel  dadurch  unterst'hcidet,  Aa&m  alle  Darm- 
kontentfi  durch  die  Oeffniin^  entleert  werden. 

Bei  \.  T>raet.  va^rtuaUs  s.  llev-rU8:inali^•.  dem  widernatür- 
licheu  Scheide nnfter,  winl  der  piuze  Dünudiinniiihalt  dnrch  die 
Scheide  entleert. 

Aortitis  acuta  (dogirj  v.  äFtQ^u  hebe,  Schlagader; 
in  dieKT  Bedeutung  zuerst  bei  ARisroxETXfJi  ein  iler  Endo-  u. 
Myiitarditii*  ahnlieher  EntioindnngsiJroze!!»  an  der  Anrta,  der  i^ümt- 
liche  Arterienhaute  lietrifft  und  zw  krirnigeri  Aufäagerungen  oder 
grusHeren  Et'l'lajffteenzen  Veranla.'^snng  giebl. 

Apepsie  (n  phv.,  .yihrtoi  kochen,  verdauen)  8chwa(.'hes 
oder  felileiidei*  Vcrdauiingavennöprcn,  ehntnii^che  l>yapepi*ie. 

Aperientia,  auch  Apertiva  [Caeuts  AirKi-xiANtrs]  (v^ 
apcrio  offnen)  sc.  remedia,  eröffacnde  Arzneimittel, 
jetzt  haupti^ächlich  abführende,  früher  aueh  Abwes*^  iiffnende  Mittel. 

Aphakie  (n  priv.,  o  ffaxnc  Xiinse)  d;iö  Fehlen  der  Linse 
im  rlio]ilri.scheu  System  de*;  Auges  und  das  darin  begründete  un- 
genügende Brechuiigsvernii'igeu. 

Aphalanfii^iaMlN    [n  prtv.,  ^  rf/day^    Fingerknochen, 

G-elenk,  wiirtlieb:  WagebaLken  «j^äAaj-ya)  der  Verlust  der  Finger 
nnd  Zehen  durch  Gangran  bei  l^pra. 
cf.  Lepra. 

Aphania  ('!  priv.,  >/  tfdat.;,  von  'fTjfu  sprechen)  s. 
.\photnia  giinzUcher  oder  teilweiser  Verlust  der  Sprache,  ohne 

dass  geistige  Henomnienheit    oder   ein  Hindernis    in    den  änftseren 
Sprach  Werkzeugen  vorliegt. 


Difl  A-  ist  stets  die  Folge  eioer  cerebralou  Erkrankung.  Die 
?5praehvorgängo  in  der  CJehirnriude  mid  »»eiicorisL-ho  (Hören  u. 
SchRD,  hoi  Blüiden  das  Taslgefülilj  u.  inotürUclie.  Mau  spricht 
«Ifshalb  von 

1.  scMifinrieclipr  Aphasio  [Weknicke]  alß  Worttauhheit 
[KuöSMAn-;  anftrcrf<!ndf  wenn  rlaf?  akuBrip<_'he  Perzepl ionfi- 
zeDtrum   (hiutero  Hälfto    i\pt    ersten  ;*^<-h!ät"onTV'induiig)    zer- 

I  stört     ist,       als     W  o  r  t  bl  i  n  d  h  c  i  t ,       wenn     das     visueUe 

Perzeptionäzenirum  {unterer  und  hinterer  Teil  dos  rarictal- 
lappens)  afficiert  isl,  und  als  Seeleablindhoi t,  wenn 
Unfähigkeit,  nidit  allein  Worte,  sondern  aut-h  Gegenstände 
zu  erkennen,  besteht;  und 

2.  motorischer  Aphasie  A.  ata«tiea  s  a^f^uciaturin  das 
Unvermöpeu  zu  spreelien  infol^  einer  Stöning  des  Bc- 
wegunpHzentruma  für  die  Sprache  [dritte  I.  Stiriiwindung), 
wobei  der  Kranke  für  das  in  der  Erinnerung  und  Vorrtellan^ 
vorhandene  Wort  die  Aussprache  nicht  findet. 

Hiezn  kommt  noch 

3.  die  anineHtiPche  Aphasie  A.  amncstica  (a-/<jija(5  Ver- 
geeson)  verbale  Amnesie  die  Erinn^rungs-A.,  wobei 
der  Pßtientj  ohno  dass  Worttanbheir  besteht  und  die  ino- 
torist'.hen  Vorgänge  gestört  sind,  sich  der  Worte  nicht  er- 
innern kann. 

et',  Paraphnäie,  Aphome,  Aphthongie,    Alalie,  Dysphiisie,  Asemie, 
Ijalopathie.  Ag^rRmmatismus,  Kcholalie,   Alexie. 

Apheinie  [ä  priv.,  </??//« ('sprechen),  Broca's  Bezeichnung 
iür  cerebnile  Aphn^ie. 

Aphonie  {ü  priv..  i)  (fon-i)  Stimme)  rrtinimlot-igkeit, 
eigentlich  Lautlosigkeit  der  Stimme,  infolge  gehinderter  Funktion 
■der  Ötimmlippcn. 

cf.  Aphthoügie,  Alalie,  Aphasie,  Djiphonie. 

AphrodiHlavB    {A*poodm],  Venus,    Göttin  der  Ijiebe, 

atf()oötmä^oi    begatten)    sc.    reniedia;     I^Iittel,     welche    den    (.ie- 
ßchlechts trieb  veruichren. 
cf.  Antißphruiiwaca. 

Aplltlia«'   [at    U():i}ai,     fHlPPOKKATES]     Bl&SChen     V.    «TrrTOJ 

, .heften'*,  in  Brand  geraten,  wohl  von  dem  brennenden 
Schmerze,  den  sie  verursacheni  vd.  StotaafiMs  a|ihthosa. 
A.  epJKuotieai'  {'Zt^ov  Tier)  s.  pccorinue  {pecus  Viehi 
..Maul-  und  Klaiicnsoürho  beim  Menachen",  d.i.  durt^h  den  Genuss 
ungekochter  Mileli  von  derartig  erkrankten  Kühen,  sowie  durch 
direkte  Tufektion  der  Hände  mit  dorn  Geifer  der  Tiere  oder  dem 
Sekret  der  Rlasencrnptionen  am  Euter  (beim  Melken»  hervorge- 
I         rufeuen  Erscheinungen: 

I  Beim    Genuss   der  Milch    entstehen    zuerst    nuter   voraus- 

I        gehenden      und    gleichzeitigen    Fieberer&elieinungen    Bläschen    an 
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Lippen  iiiiil  Zuiifrf,    »plt^-iicr    im    Raciien»   die  t-ich  in  flache  Oe-^ 
Bchwun'  vinvftiKlclii;    w<'iff'r    jjflcgt    «ich  GMlro-Enlrrilii»  und  eia 
Bläsch>eii(r.\niitheiii    nn  Fitigcni    und    Hftndcn,    Kiiwcilcn  auch   an 
amltiren  KoriJei-fitelloii,  M:-Iten  zwif*cheii  dfn  Zrhni.  ei ii7.iiii> leiten. 

Bei  dirffcter  Infektion  entsteht  zuerst  unter  Allgemein- 
erschciTiunffrii  ritio  Bla^m Eruption  nn  deu  Händen,  dann  Angine 
und  katnrrnnlii^c-ho  Stomatitis  inac-h  ZH}. 

Aphtlionicte  (ti  priv.,  <5  ^(Vr^y^-ofLaut)  Rcf  Icxaphasie»* 
einf^    sdUiie    Sprachiieurose,    bei    der    mit    jodem    Venmchc,    zii 
sprechen,  Krämpfe  im  CJebiet  des  Xer\*,  hyiw^Io-ttsiis  (und   facialis^ 
auftret[;n,  tvnchirch  das  Sprechen  unmöglich  gemacht  wird. 

Aphthophytan    {Aphthae  b.  d.,    t6   q^vjdv  Oewächa) 

i.  q.  StMjr. 

Aplaniitlo  «rorneae  ("eiüat. :  y.  planiis  flach)  Ab* 
flachung  der  Hornhaut,  entj*teht  nach  nnifiuiLTeichen  Ver- 
letzungen {mit  InsvciTiachsung)  oder  Ge>*chwür*lurdibruch,  t>dcr 
nach  Opcratiunen. 

Aplasie  ((!  priv,,  17  jtXdoti  v.  xMaom  bilden)  unterbliebene 
Bildung  (Entwifthiug)  von  Geweben  oder  Organen, 
ff.   AKcifisie,  Atrophie,   Hj-poplnsie. 

Aple^tie  («  priv.,  mft:thjfu  füllen)  i.  cj.  Akorie. 
Apneumato«is  {n  priv.,  :TvtvftäTOint?  Aufblasen,  .tyrti- 
paröfo  blase  auf  v.  m-ttu  blaBenj  i.  c|.  AtelektnAls. 

Apnoen  ii^  o-Tvom,  d  priv.,  »J  :n-(n}  T.  .Tifw  Hauch,  Atem) 
die  Atenjlosijrkeit,  sr)wiihl  im  Sinn  dc^  ganz  unterbrochenen,  al* 
des  ha.¥tigeu  und  erschwerten  Atmend. 

A.  Infantum  i.  q.  l.aiTngospasmus  (nicht  mehr  gebräuchlich)- 

A.  uterina  i.  q.  Asthma  iiteniium. 

ApoAcMiiialffle  {^(.-jo  weg,    ''  fifjfin;  Volk,    Land,    ta 

älyoz  das  Webe)  das  Gej^entpü  der  N*>ftalgic  (s.  d. i,  dns  bis  zur 
jwychiBchen  Krankheit  gesteigerte  Vcrlnngen,  die  Heimat  zu  ver- 
lassen und  sein  Gliick  in  der  Fremde  zu  sncheu. 

Aponearotomia  (/}  ti^iorev^iaaii;  diu*  in  liie  Sehnen  über- 
gehende ^Muskelende  v.  rö  vtvgov  iirsprütigl.  Sehne,  li/ii-io 
schneiden)  plantaris  subkutane  Durchschiieiduiig  der 
Plantaraponeurose.  ein  Teil  der  operativen  Behandlung  des  Klump- 
fuesee. 

Apophyaenpniikt     {ajio-rfv<a    hervorsprossen)    vd. 

Puncm  dolorosa. 

ApopleX.la     {*}     aJto:tXT}^ia    Schlagliuss)    [Hiri'OKRATK&Ji 

V,  ti.-To-.iXt/oafi}  niederschlagen,  durch  Schlag  lähmen)  be- 
zeichnet nr.spriinglich  jede  plötzHche  Anflicbung  der  Funktion  eine« 
lehen^iwichtigen  Organes  durch  ver.^chiedene  Ursachcu.    Es  ist  aleo- 
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Apoplexia 
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ein  klinisch-aymptomfttischcr.  keia  pathologisch-anatomischer  Krank- 
hcitsbegrifi.  —  Man  unterschied  fitüier  eine  A.  saiiguiiiea  durch  Blut- 
estravasat,  eine  A.  serosa  durch  serösen  Krgusg  und  eine  A.  nervina, 
bei  der  keine  Texturerkrankung  nachweisbar  ist  Jetzt  gilt  das 
Wort  A.  nur  mehi-  für  A.  sangujnea,  während  A.  eei'osa  mit 
akutem  OGhirnÖdem  und  A.  nervina  mit  akuter  Gehimanäniie  be- 
zeichnet wird. 

Je  nachdem  die  Hymptomo  bedingt  gjnd  durch  Affektion  de* 
Gehimi»,  des  Rückenmarks,  der  Meningen,  der  Lungen,  des  Uterus- 
oder  der  Nieren,  spricht  man  von  A.  cerobralis,  epinahs,  raeningealiS; 
puhnunalis,  uterina,  renalis. 

A.  eerebri  meist  gebraucht  für  Blutung  in  das  Cxehirü  mit 
/^erti-flnimcning  des  GehJmgewebe?.  Die  küniscben  Symptome 
zerfallon  in  allgemeine  vorübergehende  (Bewusstloöigkeit  etc.) 
nnd  Ilerderscheinungcn,  mohr  orter  weniger  bleibende  (Hemiplegie) 
und  sind  nach  dem  Sitzo  der  Bhitung  vprschierten.  X)vr  häufigste 
Sitz  der  Blutung  ist  du.s  Corpus  striatnm  und  die  t'apsiüa  interna 
{rein  motoriBche  Hemiplegie,  Iwi  Läsion  des  hint^^reii  sen- 
soriftchen  Abschnittes  der  inneren  Kapsel  mit  Hemiauäfitbe&ie  ver- 
buuden).  Durch  besondere  hiervon  abwciehtjndo  Syniptomo  aus- 
gezeichnet  ^ind  -. 

a)  Blutung  in  die  (.Ichirnrinde  [Belteu)  mit  lokalen  Kon- 
vulsionen und  einer  auf  eiueu  Teil  einer  Seite  bewiiränktcu 
Lölimung  I  Monoplegie). 

b)  Blutung  in  den  Hiru!?ichenkel  mit  gekreuzter  Lähmung 
des  3.  Hirnnerven  und  der  Extremitäten  iei.  W'ebekV  und 
Benkdikt's  Bymptomenkomiilesj. 

c)  Blutung  in  die  Brücke  mit  allgemeinen  Konvulsionen^ 
häufiger  doppelseitiger  Lähmung  nnd  Anästhesie. 

d)  Blutung  in  die  medulla  oblungata  lueifiC  sofort  Intlich, 
mit  den  Erscheinungen  der  akuten  Bulbarparalyae. 

ej    Blutung  in  das  Kleinhirn  mit  ErbrccJicn  und  Bowuß&t- 
loeigkeir,  voriTbergeheuder  Hemiplegie  und  bleibender  Gleich- 
gew icht.-^gtoruiig  (cer-eliellarer  Ataxie}, 
f)  Blutung   in    die    Ventrikel  mit   schweren    Allgcmcin- 

erseheinungen,  ujeist  sekundär  iDurehbruchi  und  tötlich. 
gj  Blutung  in   die  (lehiruhäule  mit  deutlichen  Vorboten 
(heftiger  Kopfschmerz)  Eewusstloaigkeit   und  Lähniuug  der 
Extremitäten  beider  Seiten. 
A.  hysteriea  apoplekti forme,    nach  Affekt   auftretende  halb- 
M:itigc  Öl^nmgcn    vom  Charakter   der   p«ychirichen  Lähmung   bei 
Hysterischen. 

A.  s|iina]is  vd.  Haematotnyelie,  Haematorhachii*. 
A.  neonatorum  if-t  in  der  Regel  eine  A.  meningeah's,  welche 
infolge  schwerer  Geburten  entsteht,  wenn  die  Sehädelknociien  eine 
starke  gegenseitige  Verschiebxmg  erleiden. 
cf  Cephalbümatom. 
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Aposkepariüsmus 

A,  ii^uliponuiu  va^cularls   aiK<<^i^l    akuto,    hoclig^nulige 

ausjriKlfthntc  konpe«tion  narh  den  Lunf^ii,  wolriui  aiu  aj)Oi>lokti»cha 
ErK'hoininipcu  imd  wlli>:t  zum  Tode  führt. 

Apo|il4'kti!«cli<'  Jlrrdc   die   im  Inuera   der  t)rgnne   extrav 
-sierton  Blulmiissnii.  rt^p.  deren  l'mwandlungeB. 

cf.  Cjrste,    Hämatom,    lofarctus    lincmotThaEicus.    Haematom/elic, 

Kucephalitis.  Ancrnystna  miliare,  Fcbris  iatermttt.  peroictota.        ( 

Apot(kepiiriii«niu»  iö  tlTOfyyf.iaQviauöi  [Gai-ekos]  v.  A-to 

weg,   f'i  nyJ.TitQVM-  Beil,   oxäsrim  haclLe)   der   Abhieb,  Troa-^j 
ouDg  eiiK'14  ^^tucket^    vnni  Schade]    duruh   ciii«D  Hieb  |Schälhieb)a^| 

cf.  Vtilnu.-«.  ^^1 

ApOtlt^lll    I  T''  a.T:öoi{j/ta  V,  ii.7<J   U.   tattjitt,  ätfiotrifit  beiseite 

Stellen,  sich  entfernen,  ahgcedert\  \.  q.  Ali^cessiiä. 

ApostollS  Methode  die  von  Apostoli  erfundene  Be- 
buiidluiig  von  Ulfruflfihnjiilc"  und  GeliünmittorürkraiUcungen  mit 
dem  elektriächeii  Strom. 

Apotli^sls  ranicull  umblllcalifi  (>?  Anö^rm^  da» 
Weglegen  v.  f\,^oTt{hjll^  ablegen,  beiseite  legen],  ».  Om- 
l>hiilii]n'0[ilüsis  die  Repot'it.iijn  der  vorii^'ialleneii  Nabi'l«chnnr.j 

Apothoter  (v.  dioiifhifii  s.  vorher}  s.  NabeJsL>huurrcposU< 
rium  ciü  lustrumeüt  C.  v.  BhaitsI  zur  Repo^iticii  der  Xnbol-johnur. ' 

Appendicitis  lapjM'ndix  f.  Anhängsel,  Fortsatz]  Ent- 

ÄÜiidmig  dej^  Wuruifürtsatzra, 

cf.  Ekpliya-litiK.  Kpityplilitiö,  PerityphlitiH,  SkolckoiiJitis.  Typhlitis. 

Apperception  s.  IVrerption  iperceptiod&a^ixiptangen. 

Erfassen  ijeuhu. :  ad-pertipen)  Erfaysimg  der  äi;***ereu  und 
iiiiioreii  Eiiidrüeke  durch  die  Aufuicrksamkeit  iBcwusstseijil, 
Ä.-IIalluciliftt  iüii  ».  P.-«ruduhalluL-!natioii  ist  eine  H.,  welche 
durch  inuoilit'ho  i  p&ychisL'hc  i  Eindrucke  verursacht,  wird.  Die 
A.-IlIuKiüD  eutflieht  durch  die  Venuischuug  vun  Siuueaelndrückeu 
mit  Bubjcktiveu  Vorstolluugeii. 
üf.  HaUuciuntiuQ^   illusioa. 

Apraxie  f«  priv.,  »j  :ii>äzt^  v.  wp(£oom  thun*!  Verlust  des 
VerstÄnr!nis6cs  für  den  Gebrauch  der  Dingo,  das  \'erkeauen  der 
Objekte,  —  der  Aphasie  nur  insofern  nicht  analog,  als  bei  der 
Apraxie  die  lutelligeuic  eine  gestörte  ist. 

cf.  Asemie. 

AproACxla  {&  yrto.,  hqogfxm  sc.  tw  i-oP*-  den  Geist  auf 
etwas  richten)  eine  von  Gl'YK  für  eine  Teiler  seh  einung  der 
Neurasthenie  ('ingefühit-n  Bczeichming,  die  häufig  in  einer  durch 
na-salo  Erkrankung  bedingten  Störung  der  Gehimthütipkeit  be- 
steht Die  Erschciniingon  derselben  sind  eine  merkwürdige  Vor- 
gesslichkeit  und  ein  anhaltender  oder  intermittierender  Kopfschmerz, 
der  sieh  bis  /ur  Hemikrauie  steigern  kann.  Gi'YK  uu terticheidet 
■drei  Formen:    1.  eine   physiologische  A.  ala  Folge  von    cere- 
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braler  üeberanstrengiuije;,  2.  eine  neura8tlieDisch,e  A.  als  Folge 
von  parbologischer  cerebmler  Ermüdimg  und  3-  eiue  rvln  nasale 
A.  als  Retentionserschoiifimg. 

Aprosupie  («  pn't.,  tö  ji^öootjior  Angesicht  t.  .tooV 
zu,  an  niid  t}  o)tj<)  Fehlen  des  GeMc-htÄ  durch  fötak  Missbildung, 
ein  höherer  Grad  vou  Schistoprrjsopio  is.  d.j,  wobei  noch  Nase 
und  AugcD  ganz  LxJer  zuqi  grösston  Teil  fehlen. 

Apselapliesie  ('I  jfjr/i;.,  lind  /j  }j<t}?A<fr(m::,  i('if/.nfj>a<n  tasten, 
\l>6.)./.i!}  pnlpurf)  Mangel  di-w  Berü  h  r  iinc&igef  ühls  ,  eine  Seusi- 
bihtätsstörun^  der  Haut,  wobei  einfache  Berührung  schlecht  ge- 
fühlt und  .■*:'hlocht  lokalisiert  wird,  während  z.  B.  Temperatur- 
gefühl  ete.  unpf;stnrr  scm  kann. 

cl'.   Hyperjjselapliesie,  Hypops^lftpliesie,  Anüsthesie. 

Apsithyria  (d  prfv.,  \jn{>vQd^  flüsternd  v,  \ffvda>)  „hy- 
steriseho  Sturn  in  heil'*  tin  Znstand  von  Aphonie,  bei  welehera 
jiTieh  icii  Flnstorn  kein  Laut  hervorgebracht  werden  tanu. 

Aptyäliimius  [a  priv.,  lo  mva/.ov  SpeiGhel)  l  q.  Xüro- 
etonüa. 

Apns,  Apodie  ('i  priv.,  6  .toi'^-  Fusb,  öfters  auch  das 
ganze  Bein)  angeborener  völliger  Mangt-l  der  beiden  l'nter- 
extre)uität<;u  re^p.  damit  behaftetCia  ladividuuiu. 

cf.  Muüopus,  Ai:hiras.  ^ympue. 

Apyrexie  («  prh\,  nvoBoata  fiebern  v.  r-J  .Tr;^  Feuer) 
die  fieberfreie  Zeit  bei  inlermitticreiiden  Fiebern. 

Arachnitis  [^  ngäxvt}  Spinne  aranea)  Eutzündimg  der 
Araehnoiilea  des*  Gehirns  oder  Kückenmarks  (nie  selbstäudigl,  vd. 
Menitigitis  und  Jjeptomcningitis. 

Arn4"Oiiioter  inmuö;  dünn,  ru  {thffor  Uass),  die  Senk- 
wage) Inatrunient  zur  Bestiromung  des  spezifischen  Gewichts  von 
FIüsi*!gkriten. 

Aran-Dnehenne'scber  Typua  der  Muskelatrophie  e.  b. 
Atrophia  mui^euloriLni  progressiva  {A.J 

Are  de  cercle  ffrauz.)    „Kreisbogenstellung"    im    grossen 
erischcn  Aüfall,  s,  v.  wie  hysterischer  Opisthotonua. 

Areas  senillM  vd.  Geroutoxon. 

Area  Celsi  vd,  Alopecia. 

Arell«xie  («  priv.,  reßectere  zurückbeugen^  surück- 
lenkeni  ilas  Fehlen  der  Reflexe  vd.  Reflex. 

Areola  (dem.  v.  area  Hof)  i.  q.  Halo. 

Aricyll  Kobertson'^ehes  Zeichen  (iSO^h,  das  Fehlen 
der  reüektorist-h]'n  Viipijleüvirfigöruug.anf.  Ijicl^'eipip^  erhaltener 
Eeaktion  auf  .AikkoiIftniMiHÖLui,  Bvrapjopr'tjof  T^fiea^otfiualis, 

cf,  1  riilüplef^ij.  ■     '.  I*.  i»-      •-*-     •"■    •* 
Koth'a  Klioisebe  Tenolaologlc.    «I.  A.ufl,  4 
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Argyria  richtjppr  ArifyrI««!»  i-TÄpyipov- Silber  v.  d^öi 
gl&nEondi  s.  .\r»yr«sis  «.  Arpryrisiu«*«,  tVw  nuch  Unp'rem  C^e- 
braufb  voü  Arjjentmn  nitrieiuii  (iiL-'lfht-inie  «fhiuut/jjr-pruue  Färbung 
der  dem  Licht  ming(«'tzU'ii  Teile  li^T  Haut,  wobei  die  zelligrii 
Elemente  der  olwrutcii  BiiHlegc'w<;bs!*ohif-hten,  sowie  die  Umgebung 
der  Schwei^rfiwiikniiuel  mit  (>iuc>r  krirnigoit  iH'hwarzeu  Silber- 
abwheidiing  —  Rilborfülmmiiiat  —  durt:hjiet/.i  sind. 

Arhinencophalla  iKrxriRAT]  (ü  />nr.,  j  «*;-,  Qtnk 
Nase,  zu  y-/xi<ifUi'y  Oehlm)  fino  Form  von  fuutieUiT  Aiteii- 
cephnlie,  bei  wolclier  die  Xnwr  luist-bildet  ist.  Man  imlrrHcheidet 
eine  Ethmiiwphfllie  (s.  d.  i,  rÜMeUbnnipe  Mißbildung  der  Nase, 
eine  CVbaLt'phalio  (8.  d.,i>  Verkümmerung  der  Nase,  aovio  SpnlCen- 
bildungeu  der  Lippe  mit  Defekten  des  Zwiscbcnkiefers  und  des 
Xasenseptuuip. 

er.  AnCDCcphslas, 

Arhythmie  /i  priv.,  A  uv&/toi  Ehythmus,  takt- 
mäsBige  Bewegung)  bezeichnet  eine  yu-ning  in  der  rhylh- 
raischenTliäti|ikeit  irgend  eines  Oi^fftne«,  infbew>ndere  des  Herzen«.. 

cf.  Allorhythmie. 

Arrotiio  [arrodere  benagen  i  die  Keimjnmf;:,  (eilwcise  Zer- 
störung —  bes.  V.  OffÜJ^wänden  —  dtm^h  («ef^chwürsprozedse. 

ef.   Uorrosion,  I''.rosion.  Exfoliation.  Excsion.   L-sur. 

Arflonvali«atioii    nach  A.  d'ARÄONVAi.]  die  Anwendung 

hucbgeepa unter  ^VeehselMn'mie  zu  Hcil/weckpu. 

ArteriltiM  im*)  Arterlo-9!(kleroHls  (»^  fJnr»?«/«  die 
Arterie,  nicht  von  'It'"*  mr  uinn  Ttfofir  vom  Luftführen  — 
irrtümliche  Anschauung  der  Alten,  davon  herrührend, 
dasB  die  Arterien  nach  dem  Tode  leer  getroffen  wer- 
den, sondern  von  'i^iof»  hebe»  \'eriiii,-kiiii(^  der  Aiterieuwand 
infolge  von  cbnmiecher  Entzündung  di?r  Tuniua  intima,  ^wie  der 
media  und  advenritia;  vd.  AortitiK,  Kndarteriitis,  Me^iarteriitid, 
reriarteriitis  uod  Sklerosi^^. 

Arteri«-cnpillÄry-libroi»i»,  die  von  Gri.i,  u.  SuttüH 
beK'liriebene  DegetiiTaMoD  der  kleim-n  Arti-rieti  und  Kapillaren 
bei  chninischem  interNtitiflleni  Morbns  Briglili  —  hyalin-fibrot» 
l)e;generation  der  äu-Sfwreii  niid  mittleren  CiefäfwLniit  aU  Ausdruck 
einer  (häufig  all^pmeini'n)  Eiidart^riitia. 

cf.  Nephritis  nhronica  interstitiatis. 

Arteriolith.  liim-li  Vt^rkalknng  von  Gefässthrombeo  ent- 
Ktandf'jier  Artcrieiiwfcin. 

Artcrio-Nklero«o  s.  Arterlltl«. 

Arterlotoniie  (jl/n-iu  schneiden)    die   Eröffnung  cioer 

Artf^rie  zum  Zwecke  der  Bhitentlecrun^. 

ArtivrOlir^a  ^-  Arthropathia  'itn  ,'^^,!Ujov  Gelenk 
V.  iiofo  fiigcin,'  M'  y//(Y '^ctmdrz.  t^  "^«iiVrc 'Leitlen)  Gelenk- 
neurftlgiej  kommt  hauptsaclüV-L  vor  als': 
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A,  bystcrica  in  einem  oder  allen  zn  einem  Gelenk  tretenden 
sensiblen  Nerven  bei  hysteriechen  FraiiRu,  gpwÖh.nlich  zugleich 
mit  Hyp<irflJgpisio  der  Hant,  unter  dem  Bild  eiütir  heftigen  Gelenk- 
cntzündungj  aher  ohne  all'P  objektiven  Symptome;  eine  vorwiegend 
im  Hüft-  und  Kni^-gelenk  auftretende  Neuralgie. 

A.  Sfttiirnlna  eine  Aensecriirgfifonn  dor  ehron.  Blei-Inloxi- 
kfltlon,  bestehend  in  reisscndcn  f^climerzen  der  Oelenkgegpndl  und 
in  den  dieselben  iiber&jiannenden  Üu&keln,  bes.  den  Fiexoren  der 
Unterextrem iläten,  mit  Crtimpi  der  letütciren  während  der  Exazer- 
bationen. 

c(.  Uoxalgie,  Art]iropiithi&. 

Arthrektomle  {ittjifivoi  herausschneiden)  !.  q.  Ge- 
lenksrcBektion. 

ArthreinboUe(fVi/?tJA/.w  hineinwerfen  oder -bringen) 
wenig  gebriLUchÜL-h  für  Rcpuaitio  luxatioui». 

et',  lletlre^ifiomcnt. 

Artlireiupliyten  (h  in,  q>v<a  wachsen)  vd.  Ärthrolith. 

Avthritift  Gelenken  tzüuduiig.  Da  zu  einem  Gelenk 
Synovialmembran,  Oeleiikkai^e!,  Bänder,  Knorpel  und  Juioehen 
gehören,  so  gebührt  jeuer  S'ame  nur  denjenigen  Entzündnnge- 
fiirrneu,  welche  gleichzeitig  und  primär  alle  oder  doch,  ausaer  der 
hauptsächlich  beteiligten  Synovialmembran,  noch  mehrere  der 
weeenllichen  Gelcnkbe^tandtcile  betreffen.  Üies  JBt  der  Fall  bei 
dem  ehrüüischen  Gelenkrheumati  f»mus,  der  Gicht  und 
der  def  ünn  ier  e  udcn  Gelenkentzündung. 

cC.   Syuijvitifi,    Artliroltaet!,  Polynrttiritis,  Oiomlritls- 

A.  rheumafica  chruniea  s.  Uhpiiinatisiniis  artieiilurum 
ehrnnieiis  ist  eine  rein  örtliche,  in  einer  äus&crf;t  langsam  und 
schleichend  verlaufenden  Entzündung  eines  oder  mehrerer  Gelenke 
bestehende  Krankheit,  welche  entweder  nach  einer  akuten  Poly- 
arthritip  oder  nach  anderweitigen  akuten  (z.  B.  gonorrhoischen, 
trauniftti flehen^  Gelenkentzüridungen  (t^f.  Synovitisj  zurückgeblieben 
oder  in  eeltcnereu  Fällen  ohne  solche  primär  entstanden  ist  und 
sieh  auf  keine  andere  l'i-sache,  als  auf  rheumatische  Einflü&se 
zurückführen  lässt.  .Sie  verläuft  mit  entzündlichen  VerdJcktmgeii 
der  Synoviah's,  Knorpel  und  Gelenkkapsel,  welche  eine  gro(it*e 
Steifigkeit  der  Gelenke  zur  Folge  haben.     Eine  tlnterform  igt: 

A.  vortebralis  Heteiligung  der  intervertebralen  Gelenkver- 
bindungen, welche  zu  Ankylose,  be^oiiderp  in  der  Cervikalgegcnd, 
und  zur  Sehiidiguug  der  Nerv-enwtirzeln  u.  NeuritiH  führen  kann. 

A.  urica  |rfi  oi-fjor  Harn,  aUo  A.  durch  Harn-  bezw. 
Harnaäureausscheidung  in  die  Gelenkel  s.  vf^ra,  Urar- 
tbri  ti  !<,  Panarth  r  itifl  urica  fHrETEii|,  gewöhnlich  A  rth  ri  tis 
schlechtweg  oder  Podagra  (»ä.  d.),  weil  am  iäiiiigsten  das 
Fui^pzehengelenk  befnllen  wird,  hingegen  Chiragra  (s.  d.},  wenn 
Ua-f  Handgelenk,    Gonagr«,    wenn    das    Kniegelenk,   Omagra, 
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wrnu  (InH  Schulterj^olenk,  I  Rchiaf^ra,  wenn  <lni^  Hfiftf^leok  and 
Uhachinapra,  wenn  die  Wirbdiwleiiko  vt»rxup*neit*e  SiU  iIct 
Affektiim  pind.  DiotJicht  «yler  Hanihäun'«l>v^knune  idt  «nc 
chrouiftche  konstitutionell»«  Krunkhrit.  wrlche  ihiivh  «nhubwcwR 
und  m  i*chnierzhaften  AnfäHfii  nulln-tcnile  Ahla^'ningen  ham- 
saurer  .Salz*',  befonilMr>'  ii]  nm\  um  ili»;  <ielrnki\  «»der  in  andere 
knorpelige  Teile  iOlirIä|i[tL-ht'ti,  Krhlkitiif)  churaklehsieri  und  hauni- 
!*ächm'h  iinf  erliiirlu*  Anlnj^*.  üppige  IjcU-UBweiee  und  ebn^niBchc 
Blei-Iiitnxikatioii  zuriii^kzuführen  iftt,  welrhr  Momente  eine  I'eber- 
luduii^  de^  Hinten  mit  HantMiiim  bcfi^inüligen  hzw.  dit-  l>Vnng»- 
tähiigkeit  der  Säfto  für  dicseU«^  inlkalii^che  IlAf>cnf  vemiindern  Kjllen. 

A.  typiira  ^.  regularis  die  normale  akute  Gicht,  die  nach 
vex^chierleneij  Vorboten  Jn  einzelnen,  nieift  nachtJicbeo  Anfälleu 
auftritt  und  in  '4  aller  rezenten  Fälle  diu«  Mei at ureophal- 
angeiiigelen  Ic  einer  pn>s*cu  Zehe  belriffl  {PcKlogru). 

A.  vajfa  wobei  (in  älteren  Fallen  i  die  Affekttun  von  einem 
Cteleiik  aufs  anilere  ül)cr«i)riugt ;  machl  den  L'ebergang  zur 

A.  ehroni  (?afi.  sty  piea  ".  atniiica  (die  letÄt<»rp  Uczoichnung 
von  der  Vnrbtelliing  der  Alten,  ^Uv^  iler  Org-.uii.-^nni«  nicht  mehr 
dii-  Kraft  besitze,  den  Krnnkliflit-*»toff  durcli  eine  kräftige  depu- 
ratürisehe  Aktion  uns*  dwii  Hhit  zu  bet>eitigen)  diejenigi*  Form,  rwi 
welcher  die  begleitenden  be».  gaj-tri«eheu  und  uervftf^n  StÖruiigen 
(Status  arl  hrit  ieii!-)  mehr  in  den  Vordergrinid  trett-n,  die 
(lelenkaffektioncn  hingegen  weniger  heftig  und  regelmässig  Auf- 
treten, aber  nm  w>  auilauernder  sind,  indem  ilie  Gelenke  gc- 
whwoMen  und  dureh  die  Ablageruiigt-n  (Tophi  «  Nodi  arthti- 
t ieii  hiiokmg  aufgetrieben  UTid  verunstatlet  bloiben.  Der  Beiz 
der  Kiinkrememo  kann  zn  hartnäekigon  Getn-hwüren  (Ulcera 
arthritieai  Veranlassung  geben.  Ilei  den  ännoren  Klaiwen  kann 
die  Krankheit  von  vornherein  in  dieser  Komi  Huftn'l*'n. 

A.  viseeralis  (interna)  Affekttonen  innerer  Organe,  welche 
durch  alternierendes  Auftreten  mit  den  giehti»i-hen  Gelenk  äff  ektiunen 
auf  eine  innige  Ilcziehung  zn  diesen  letztens  himleuten  (retro- 
graiie  oder  nietastat  ische.  larvierte  nder  lulente  Gicht). 
Hiervon  f^ind  jedoch  nur  diu  Nephritt?-  und  Pyelitis  uratiea 
duR-h  Ablagerungen  harnsäurer  f?alze  churakterisierl. 

Nicht  zu  verwet'hBeln  damit  sind  die  zjdilreichen  Kompli- 
kationen der  CÜcht  (Hämorrhoidalbeät-hwerden,  LJthiai^iip,  End- 
arteriili»,  Herzleiden  etc.). 

A.  delorinans  s.  nodosa  |A.  panpernm  r.  spuri&  s. 
rhi^umatoide«  1*.  sieea,  Rheuniatium  uk  nndof-UP,  Malum 
fienilft  articulornm.  Ghondritis  h yperplastica  tuberosa, 
PolypanarthritiÄ[HfETER],Arthroxeropig)rhenma  tische 
oder  Knotengicht,  gichtiseher  llhfunifttif  mns,  nicht  mit 
dem  chronisehen  Gelenkrheumalismui;  zu t*ammcn zuwerfen ,  oinc 
»teta  forr.^ehrcit<-ndc,  auf  chroni.st;h  entzündlichen  Prozessen  he- 
nihendc  Krnährungfiatörung  aller  daii  Gelenk  bildenden  Teile,  lie». 
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der  Knorpel,  tlurcli  welche  es  teils  sü  nbnonuen  pcmxherischön 
Wucherungen,  teils  Kuni  Schwund  dersdbon  { Abschlei  mng  |  und. 
infdige  davuu  zur  gänzlk'hen  Mie*gpsUi!tun;j  und  Vei-sfhiebuiij;  dtr 
Gelenke  kommt,  wumit  ji^wohuiioh  uocli  hochgradige  Iteflex- 
koDtrakUiren  der  Miwkeln  verbunden  t*ind. 

Die  Kriiukheit  gehört  ilt-m  fipStfiren  Aller  an,  hat  mit  der 
et'htun  Git'hb  gar  nk-hts  gomein,  hingegen  kann  dir  ^rstp  der 
folgenden  Fitrmen  <luruh  rbeiimatis't'he  Eiuflüase  verursaijht  werden, 
odor  sÜTutHtlnii  Formen  könnpn  sich  mit  dem  chronischen  Geleuk- 
rhcuinalisiiuis  konipHziereu. 

Die  ei-yte  Form  beginnt  in  der  Regel  an  den  Finger-  und 
Zeheiigelenkeu  und  öi^hreitet  von  da  allmählioh*  oder  in  inter- 
kurrentt-n  Kxazerbationen  nach  den  grussereu  Gelenken  fort.  Dies 
ist  die  jipeziell  als  Kuotengicht,  A.  panperuin  oder  rheu- 
lu  a t i  s  e. h  e  G  i  e  h  t  bezeichnete  Form,  welche  vorzugsweise  eine 
Krankheit  der  ärmeren  Volksklnssen  ist  und  auf  welche  au.'^serdem 
Anstrengungen  der  betr.  Teile  und  psyehisehe  und  nervfise  Ur- 
saehen  von  Einfkiss  zu  sein  seheinen. 

Die  zweite ,  rorzugaweiee  als  ^sen ile"  bezeichnete  Form 
(am  häufigsten  als  Malum  cosae  senile]  iritt  zuerst  und  am 
ausgeprägtesten  an  den  Gelenken  des  Rumpfe-»,  der  Hüfte  (coxaj 
lind  Wirbelsäule  auf  und  schreitet  erst  später  peripher  niifh  den 
Extremitäten  fort.. 

Einer  dritten,  monartikulären,  oft  mit  külosj^alen  Ge- 
lenkdeformntionen  einhergehenden  Form  liegen  wohl  immer  trau- 
matische EinflüsRe  äu  Gruade. 

cf.  Spondylitis  defurm&ns,  ArthroJlth,  LIaIIdx  volgus. 

Arthritisiiie.  fnin?,.  Bezeichnung  für  Gicht. 

ArthrodCsis  (»}  i^Vm.-  Binden)  Methode  der  Gclenks- 
verÖdung,  welche  darauf  abzielt,  ein  nhurbin  unbranehbai-es  (!e- 
leck  zu  versteifen  und  so  bvispielssveise  an  einer  Uoterestreniität 
einen  natüilicheri;  iStel7.fui<s  herzustellen. 

AjrtlirOj»:ryp»»is  (ynvjiö,-  gekrümmt  ygv.-röa>}  [HlPPO- 
KTlATEs]  eine  der  Tetanie  venvandte,  in  den  (-rslen  J^t^benj^jahren 
ziemlich  akut,  bisweilen  mit  Fieber  auftretende  Krankheit,  welche 
in  anhaltendea  tonischen  Krämpfen  und  Streck-  oder  Beuge- 
kontraktnren  einzehier  oder  aller  vier  Extremitäten  besteht. 

Aj^hrokace  [r/  x^iifj,  xtixia  die  scMechtG  Boschaffeii- 
heit,  •^.aay.'h)  s.  Cark'K  fliii^üsaartiiuin,  Gelen  kcaries,cJn  aus 
8ynoviti,s  und  Ostitis  fungosa  zusammengesetzter  Prozosa,  wobei 
bald  die  eine,  bald  die  andere  Erkrankung  die  primäre  ist,  falls 
sie  nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  iiuftrcton. 

Die  sich  ausbreiti^uden  schwanniiigeu  Granulatinnea  der  Sy- 
noviab'p  rwler  der?  Knochen  marke.-;  durch  wuchern  und  verzehren 
den  Golenkknorpisel,  die  periartikularen  Gewelx;  werdeti  mit  in 
den  W'ucherungftprozess  hineingezogen,  ef<  bilden  sich  Absees*e 
und  fiötiilüse  Ge^'hwürt-,   die   in    die  schwammigen  Gelcukwuche- 
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nrngeo  oder  in   dw  ehenKle  Uvfcgrwebr  der  Eptpbv$«n  hinein- 
fftfaren. 

Je    uachdem,   dag»  Hüft-,  Knit-,  Schalter>  oder  di«  Wirbe]- 
peienke  in  dieser  Wei#  erknuiken.  ccpricht  mui  von  Cox- .  Gob- 
ö  m-  ODd  ^ipoDdyl•arlbrokac4'.    und    da  die  Krankheit  tnÖM 
»kroftiiöse  Kinder  befillt,  i»t  me   auch  Pädarthrokace  geoanm 
worden. 

cf.  Olekrmnarthrokace. 

Arthroklelüi«  (xiruu  «chliesson»  die  FeeteteUung  ebta 
Gelenkes  dureb  Kc^ktinn  wegen  >[u^kellähmungefi  uder  Kootnk- 
tnren. 

Artbrolith  i'*  /i'-'*".-  Stein?»  ^.  Mores  artiriilares  s. 
Corpora  mtibiliii  s.  libera  artieulurum  >.  Inbrempbytcn  (8.  d.) 
freie,  verk&lktc  (lelonktörj^^r.  OeUnkmuuso,  welche  im  An- 
adiluae  an  die  Knorpolbyperplaeie  bei  Arthritis  dcfomiiutö  durch 
Ab«:hnüning  warziger  Aui?wüchi*  der  Oeleakkn*'>qiel  »^er  durx^ 
Wucherungen  (-lOg.  dendritische  Vegetationen)  derSynorialmeiiibran 
ent*itehen. 

c(.  Corpora  oryioidea. 

ArthroBieniiiicItis    (^  ft'l**r^.    -»rr**:  Haut   [Hippo- 

KRATEöJi.  i.  q.  Synnrilis, 

Artliropntfaia  (rö  .yäOo;  Leiden)  Oeleukleiden. 

A.  tabi<luruiii,  l*i  Tabes  rorkommende,  der  Anhritip  def«-- 
mana  ähKÜchc  («ek-nkaffektion.  wahr^'heinlich  trophuueuroti sehen 
Urspruii^-^. 

A.  hj'stjeriea  et  satiirninm  vd.  Arthmleia. 

Arthrophlososi»  {ij  j^löytooi^  Sntzündung  v.  ^Z/^oi 
brennen)  fiplenkmtzfmdunjf  im  iiUgoiueincn. 

cf,   Syii'iiitis.    Arthrilis,  Arllmikncc. 

Arthrophyten  (fö  ifVT6r  Gewächs)  vd.  ÄrthroUthco. 

Artliroplnstik  (.T/üono)  formen,  bilden)  Trautiplan- 
tation  und  KinhfÜung  toter  und  lelx-iidiT  Fremdkörper  als  Ei^ata- 
s«tücke  zur  Erzielang  eines  beweglichen  Gelenkes  nach  Keaektion 
desHelbfii. 

cf.  Osttiuplaiitik. 

Arihropyo*(is  (rö  nro»-  Eiter,  zn-öot  eitere)  i.  q.  fty- 
novitis  punil-'tjtn.  (Jeleuksverei  terung. 

ArthroHpor  vd.  Sporiilation. 

Arthrotomie  (r«^(rQ>  schneiden)  die  Eröffnung  eines 
Oeleiik^  durt'li  ^^chnitt. 

Artliroxer^Bi»  (^»/ooV  trocken},  ,Utliritis  sie»  wenig 
gebrüuclilich  für  Arthritis  defonnau:^. 

AM«itei«  (■'•  fxay.fij)c  sc.  vAgtutji:  Adj.  zu  o  aaxö:  Schlauch) 
Banch Wassersucht,  »«rose Tnuissudntion  in  die  Peritonaealhöhle, 


entweder  als  Teilcrsch<:'iniiiig  eiiips  aJIgpmpinnii  Hyflropa  otJer  if>o- 
liert  infolgo  von  t^taunugeii  im  Bezirk  der  Untcrieibsgefä*«e,  bon. 
der  Pfortador.  —  A.  chylosus  cf.  Hydrops  adiposus. 

cf.  Hydrops, 

AHemie  (ü  priv.  uiml  tö  niifta  Zeiohen]  s.  Asymbolie  (s.  d.) 
Stöntüg  der  ZeicheDbildimg  und  da--  ZeichtMiiorr^läudnisBos,  em 
weiterer  Begriff  als  Aphasie,  der  auch  die  Agraphie,  Alesii)  und 
Ainimic  mit  ihren  Varietäten  (Paraph-rnsic  etc.)  umfoast:  Asemia 
verbalis,  grapliica,  iriiniiua,  —  paraphasica,  paragra- 
phica,  paramimica,  und  zwar  entweder  esprcseiva,  wenn 
pich  das  rnvermögen  auf  den  Ausdruck,  und  perccptiva,  wenn 
es  sich  auf  dae  Verötändois  erstreckt. 

Asepsis,  richtiger  Ai^psia,  Ad_f.  aseptJH«h  (ö  priv.,  oijjzo} 
faulen)  fätduiafreier  Zustand,  gebraucht  vtm  Wunden,  von  denen 
die  Fäulniaerreger  (Bakterien)  £emgeh.alteu  worden  Bind. 

et  Sepsis, 

Askaris  Inmbriroides  ({/  noHatji^  Spulwurm,  doxa- 
öM'»  hüpfe  V.  oy.n/got,  der  dem  Regen-wurm  (gr.  tj  orgoyyvXij 
pk/uv.;]  —  lumbncu-f,  von  luhricus  schlüpfrig  —  ähnlich  iat. 
«*3w)  ein  rötlicher  Riuidwnrm,  der  J^pulwurm ,  welcher  beim 
Menschen   im   mittleren  Abwbnitt  des  Dünndarms  lebt. 

cf.   Helminthinsis. 

A^kokokkuüKo  ^oä-k  Schlauch.  Haut,  <'>  x6y.xoQ  ^Bm) 
[BlLLnoTHJ  eine  Miknikukkeiifurni,  die  auf  NtihrlÜsungen  ku^Iige, 
mit  bloseni  Auge  i^ichtbare,  in  einer  knorpeligen,  dicken  HüUc 
eine  oder  mehieit'  Kokken kokiuien  einachlicsseude,  Ki>r[>erchen 
bildet, 

cf.  Mikrakokkus. 

Aspergillns,  Asperallleen  Ca.?/>^r/?iH«meig.  Wedel, 
V.  asperf^e're  besprengen)  Kolbca-SchimmelpilK  mit  ungetüilten 
Fttichtträgeni  iHypheu),  an  deren  keulenförmig  angeach  wo  Heuen 
Enden  sici  die  sog.  Sterignion  jZwiiJtüienfj'uchtträger)  uirt  ihren 
Smron  entwickeln,  ^^a^  kennt  nicht  pathogeue  Arten:  A.  albus, 
glaucus  und  niger,  und  imthogene :  A.  flavescx-ns  und  fumigalus. 
Beim  Mcnsckcn  sind  hier  und  da  Mykosen  beobachtet  worden 
(Otumykosif*  [s.  d.l,  Myriugomykoi^i:*  [s.  d.],  Keratitis  [«.  d.l, 
Pueumonuuiykosis  [g.  d.  ^  Bruucliuuiykusis  s.  d.^  ju^pergillina), 
■welche  durch  iwilhügciu'  At>pergillcen  hcrvorgemfcu  werden  sollen. 

AüpermatisitiUB  {<i  priv.,  u>  njr^pfta  Samen)  diejenige 
Form  von  MKirndicher  Sterilität,  bei  der  die  Potentia  cocnndi  un- 
beeinträchtigr.  sein  kann,  ober  keine  Ejakulation  stattfindet. 

cf.   Sterilität,   Impotenz,  Azooüpermie. 

Asphyxie    (<07i-|i«    (GaLEX],     {ä    priv,,    6    o(fyvy/4äg    PtÜB, 

V.  atpt'':^üt  wallen,  schlagen^  eigentl.  Pulslosigkeit,  während  man 
eigeutümtichcrwpiflc  gerade  den  Mangel  der  Atmung,  auch  bei  noch 
vorhatidi'in'r  HcrÄbcwegvmg,   daruutnr  versteht:    der  Scheintod, 


L. 


■ 


56  Aspiration 

DamentUcb  auch  der  XeagcboreuoD,  tiefe  Ohomacht,  >Iiuigcl  der 

äusseren  XjebrnscMchcinungiiii, 

ct.  Synkope,  Colliip». 

AHphykth'S  [sc.  Pharniaca»  asphyxipreiHlp  Jlittol.  womnt<»r 
man  Imuptsächlirh.  die  erstickonden  (iiftn  um)  (jjw  ^-enteilt. 

Aspiration  [ad-npirare)  di**  von  Dikti.afoy  ringeführte 
Methode.  Liiftan^uiiinilun^^en  he»,  in  irrpponiI>lpn  Hennen,  oder 
fluspjpen  Inhal!  in  Geschwülsten ,  HiWilen  iMc.  dun-h  Anraiicen 
mit  einer  St>rilw  nach  vnrpRnpgi'r  l'uuktion  mit  einer  iitulel- 
fönnigen  Katifde  zu  enifenien.  ZurEntk*enmg  von  fhljssigun  (-'od- 
tenÜs  (namenilich  Plninu'Xt^ndnten)  ist  einer  der  p'bräuililiehj«ten 
der  vnn  Potain  n.  a.  konstruierte  „A^pirator",  hei  welchem  der 
fiflsaige  Inhalt  durch  eine  mit  einem  Schlauch  verbundene  KanQle 
in  eine  Flawhe,  deren  Luft  verdünnt  ist,  freleit^t  wird. 

Aspiration Mpnenmonle  lobuläre  Lunfrenentxündung, 
die  bei  briioiiimnnem  Senwirium  oder  infolge  vnn  miingelhafteiu 
Husten-  und  Scblingakt  l>ci  Bulbiir(>araly'4e  i  durch  Aucaugcn 
fremdartiger  Siibf-tanzen  auftritt.     Syn.  Schluckpucumouic 

Asporos;en  vd.  8|3orulutioo. 

AHHoupittHement  ifranz.  v.  assoupir  einscill&fbm 
sapor)  /CiisUind  von  Halhi^eJilaf  in  whweren  erschöpfenden  und 
fieberbiifieii  KrHukheiteu. 

Astasie  {ü  priv.,  St.  r<m;^u  stellen  i  Unfähigkeit  zu  8tehen, 
stota  verbunden  mit  vVbaeie  (s.  d.l,  daher  auch  Astasie-Abasie 
d  ie  Koni  binution  der  Unfähigkeit  zu  stehen  mit  der 
Unfähigkeit  zu  gehen.  Syn.  Ataxie  par  d<5faut  de  eo(trdination 
aulümati(]ue ;  utaxie  uiotrice  hy!<t^'ri<]iie;  (stutlscber  Kefiexkinmpf ; 
Paralysie  infantile  du  wul  ack*  de  In  umrche,  amnetue  [lartiale 
spinale,  p«yc]ii«;h  bedingte  Störungen  des  f^tehcns  und  tieoen«. 

Asteatosis  vd.  Nteatosis. 

Astli^nisc'li,  Astlienie  {ä  priv.,  j6  o&£voe,  Kr&tt)  i.  q. 
ad\'namiHch.  Adyiiamie. 

Asthenopla  {n  priv.,  lö  affivoi,  t't  wi/'  das  Sehen) 
S.  Kupfopfa  (fl.  d.)  Schwäche  der  Akkommodations-  und  der 
inneren  geraden  Augenmuskeln,  Unvermögen  derselben,  die  Akkom- 
motlation  und  die  richtige  Kinetclbmg  iler  Achsenkon vorgenz  für 
kürzere  Distanzen  längere  Zeit  festzuhalten  (bes.  bei  Hyper- 
metropiß). 

Man  imterseheidnt  demnach  eine  A.  aecommodativa  und 
musciilaris  [8n-:!,r.\vA(i]. 

A.  nervosa  ft.  rctinalis  iNcurasthetiia  retimiel  be(*tchfc  in 
rnstJher  Ermüdung  beim  Gebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache 
in  mangelnder  Ausdauer  der  Xctzhaut  oder  des  Sehnervcuappnrates 
hat  [GRÄtE  u.  Samisch]. 

Astlima  (rü  (laif/ia  von  äai  hauchen  atoUrn,  dnCci  keuchen) 
-ist  eine  besoüdere  Art  der  Dyspnoe,  charakl*frij*iert  durch  zeitweise 


wictlerkehreude,  plolzlifh  DJülreteude  uad  ra&ch  bis  zu  eiuer  mehr 
oder  weüip:er  beträchtlichen  H5he  sich  eteigerade  dyspnoische 
Anfälle  von  kiirKer  bis  tagelangtr  Dauur,  wobei  beFwnders  die 
Exspiration  trscliwert  und  eine  Htarke  LungeJiblähung  vorhanden 
ist,  und  welche  sich  am  besten  ans  einer  >"cnrose,  entweder  nnr 
des  Vagns  i  Bronchialniuskelkrampf),  i>der  des  A'agns  und  der 
Nenn  phrenici  (tonischer  Zwerchfellkranipf  j,  in  vieieii  Fällen  mit 
gleichzeitiger  (vorgäugigür?  nrsächlicher  ?)  hochgradiger  Hyperämie 
der  BrnachialHchleinihaut  infolge  vasomotoriflcher  Nerven  ei  nfSflsRO 
erklüreu  lÜspt  [Rikoi'-l  in  ZH]. 

Es  tritt  entweder  idiopathisch  (eascnticll)  oder  sympto- 
matisch (reflektorisch!,  d-  h.  in  indirektem  Znsammcuhang  mit 
pathologischen  Affektinnrn  der  Resjiiratinnswege ,  besondere  der 
Xase  nnd  anderer  Ogane  auf,  welche  niclit  dernrt  sind,  dass 
i~ich  die  itUitzliehe  Atemnot  direltt  von  ihnen  ableiten  liespe 
iyd.  DyspiKTc). 

A.  briineliiale  s.  nervusiua  die  gcwohnh'che  nervöse  Form, 
auch  Asthma  schlechtweg. 

Die  Unter-fchcidung  verschiedener  symptomatischer  Formen 
geschieht  hauptsächlich  nach  den  manuipfachen  indirekteD  Ur- 
sachen, und  sind  darunter  besonder^?  hervurziihebc-n: 

A,  cnrdiueitui  (bei  Herzleiden),  A.  di&bctieiliu  (terminal  bei 
Diabetes),  A-  ur»oinieuin  (Teiter.-cheinuug  der  Urämie). 

A.  dyspepticiim  A. ,  welches  rcflektorisich  bei  Digest-ioTiP' 
Störungen  (auch  ijci  Kardialgie  nnd  wahrscheinlich  auch  bei  Wurm- 
rciz,  A.   verminosnni;  bervorgnmfen  mril. 

A.  iiteriniiDi  s.  Apnuen  uterina  das  reflektorisch  bei  Affek- 
tioneB  der  wrJblieheii  Sexunlorgane  «»der  bei  Hysterie  ohne  alle 
patbologiscbea  VeiilnderungeD  der  Rr's£)irations-  und  Zirknlations- 
urgane  hervorgerufene  A.  (mit  oder  ohne  eigentliche  Dyspnoe). 

A.  iiliosynkratfeiim  durch  psychische  oder  dureh  Sinncs- 
eiüilriieke,  bis,  der  Riechnerven,  hei  vorgerufenes  A.  —  Hierher 
gehört  das  sog.  Heir-A.  vd    Catarrhus  aestivus. 

A.  herpi'tteum  vd.  Herpes,  von  Waldenburg  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  die  zu  Hautaffektionen  in  augenscheinlicher  Be- 
ziehung »Ichenden  Formen  von  A. 

A.  artlirillcum  rlie  in  nicht  näher  bekannter  Beziehung  zur 
Gicht  stehrude  Form, 

A.  nucturnum  i.  cj.  Jneubue. 

A.  saturuinuiD  seltene,  durch  Einatmnng  von  BleiweiKS^taab 
veranljiiihte  Forai. 

Asthmn  tliymicam  s.  lioppi  der  von  Kopf  {1S2^J} 
ftnf  die  vergrös-serte  ThyniUfklrüpe  zurückgofiih.rie  Erstiekun  gs- 
anfall  der  kleinen  Kin<ler.  im  wesentlichen  sich  deckend  mit 
Jjflry ngo&pa^mua  (s.  d.). 


58 


AstigmatismuB 


A.  AlitUri.  die  nach  John  Mju.ar*s  Darst«Uaiig   (ITÜB/jf 
sonder»    abgegrenzte    Fonii    des     okutca    Erst  ick  uugsaofaUs     htA 
Kindern,  vom  vorigen  nicht  wohl  zn  umei^cheiden. 

A.  hiiinidura   uauotc  man    früher  Anfülle  von  Alemnot,  ver- 
bunden mit  »ehr  reichlichem  scrü^m  Aus*-urf  (vd.  Brouchoirl 
serosa). 

et'.  PncumoDokoniositi,  Spasmna  iospirAtorina. 

AstiffniHtiMinus  {r'i  priv.,   tu  on'yua   der  Punkt  von 

rtt/C''J  punktioron  I  Hri.'nn|iunktmangel.  derjenige  Zustand,  welcher 
infolge  7.n  gn»M>n  lIiiiorMcliiedeit  zwittchen  den  hrechungszusUÜMlen 
verschiedener  Mi^ridiaiiebeiieu  de«  dioptriw^hen  Apparates  un- 
duutlichcH  flehen  iMMÜugt,  indem  die  Oh)ektc  in  jtMler  Diittaaz  in 
Zer^trcuungäftguren  wahrgenoninieii  werden  (A.  reiriilnris). 
Man  untersehoidct  dn-i  Formen  von  A.  n-go  Iuris: 

1.  den  einfachen  A.:  der  eine  Hatiptnieridian  verhält  sädi 
normal,  (kr  andere  myopisch  oder  hypf^rcipiw-b; 

2.  <1on  7, ur^a m m  en gesetzten  A. :  in  beiden  ITnuptmeridianeD 
bcatoht  Myopie  oder  H}*peropie  verschiedenen  Urades. 

3.  den  gemischten  A. :  Myopie  in  dem  einen,  Uyperopie 
im  andereil  .Moridiau. 

A.  irreifiilaris;  liie  Lk'hl.-^lmlilcn  werden  in  ein  und  dem- 
flelben  Meridian  >*(i  unregeliniiseig  Kcbrochen,  dass  keine  Ver- 
■eiuiguij^  dertielben  auf  der  Netzhaut  »iattiiudel  [nach  HTEhLAVAG]. 
Ein  gcniiger  Grad  vtm  A.  irregularis  findet  «ich  auch  im  uormolea 
Auge  infolge  des  Baue^  der  Lint«". 

et'.  Ametropie. 

AMynibolie  (ä  priv..  tö  oviißokoy  Zeichen,  von  avfifldJueo 
zuBammonworfen,  nämlich  gewisse  Begriffe  mit  ge- 
wissen Zeichen)  i.  q.  Aj^emie- 

Asyiiereie  («  ^n't'..mV,  rö/pyrn- Werk)  fehlendes  t>der  un- 
gleiüher«  Zurjammen  wirken,  gebraucht  von  paarigen  Organen 
(Augen,  Ptinimlippcn  etc.:. 

Aaystolie  (ü  priv.,  t)  nvmuh]  Zusammensiehung  von 

oe-oreÄÄtu)  eigentl.  mangelnde  Zusanuuenziebung.  v()n  Beait  für 
„gestörte  Kompeneation  bei  Herzkrankheiten"  in  die 
"Terminologie  eingeführt. 

Atavismiis  {atävus,  avus),  Urelternvater,  Vorfahre 
überhaupt)  llervortrcten  physiologischer  oder  pathologiflcher,  von 
entfernleren  Ahjien  abzuleitender  Eigenschaften ,  welche  bei  dea 
dazwit*cben  liegenden  CTcnerationcn  nicht  vorhanden  waren. 

et".  Uerditäl. 

Ataxl«  {'i  priv.,  »)  löfts-  Ordnung  von  raanm  reiheu) 
Störung  der  «tatijiehen  und  lokonintnrif^chen  Koor- 
-ilination.  Diese?  i^ymptom  kann  durch  patbologinche  VurgSnge 
au  den  Zentren  der  iioordiiiation  (Kleinhirn,  Pons  und  Vierhügel), 
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aber  auch  im  Rückonraark  durch,  Untorbrei^Jiung  der  Vorbindungen 
mit  jenen  Zentren  bedingt  .«ein.  Frledreich  unterschied  diintich 
«"ine  cerebeliare,  lerebrale  Lind  spinale  A. 

A.  bulbaris,  bulbäre  Ataxie,  die  bei  Erkrankungen  der 
BTcduIla  obiougata  beobachtete  Kooniiiiationsstftrung.  Sie  stdlt 
kein  einheitliches  ÖyiuptouienbUd  dar,  *-ondern  zerfällt  vielmehr  in 
eiiM.'  einfache,  meist  yekreuKtc  Beweg-iingsataxio  und  in 
Störungen  dew  Körperyleich}^cwi(3ht&  beim  Stehen 
und  Gehen  (GOLDSCiTKniRR).  Man  unterscheidet  dei^halb 
[folgende  llntcrarlen  der  hulliüi-en  Ataxie: 

1.  die   einfache  Bewegungwataitio    bei   Erkrankung  der 
MlulerBttiuig-tioiileitejibahn. 

2.  die    cerKbellarß  Form    bei  Erkrankung    der  Kleinhirn- 
bahn und  des  C-orpus  reatiforme. 

3.  die  gemischte  Form  bei  Erkrankung  beider  Bahnen. 

Roredltilr«  A.  oder  FrU'dreich'sehc  Furin  der  Tabes,  eine 
der  Tal>es  ähnliche,  aber  im  jugendhchcn  Alter  auftretende,  ge- 
wöhnlieh  bei  mehreren  Geschwistern  vorkommende  Hückenmarks- 
krankheit  von  sehr  chroidschem  Verlauf.  Hauptsymptom  ist  die 
Ataxie,  die  sich  \"erhältui3mS.ssig  früh  von  den  Beinen  auf  die 
Amie  verbreitet;  die  Reflexe  verr^ch winden,  diigcgen  bleibt  im 
tJcgcusatKe  aur  Tabes  dorrfualici  die  SonHibilitat  me'nii  völlig  intakt. 
Im  .späteren  Verlauf  treten  gewöhnlich  Sprachslönrngeii  und  Ny- 
etagmiis  auf.  Anatomisch  handelt  ob  sich  um  eiue  kombinierte 
Pcgencration  der  Heiten-  und  Hinterstränge. 

cf.  Paraplo3;ic,  ataküsche. 

A.  liystoriCÄ  A.  als  Symptom  der  RvskTie,  vvahrscheiu- 
lich  mit  ?«geu.  Spirialirritation  zn^ammcnhängend  [vd.  Abiviie, 
Astasie). 

Literale  A.,   das   „Sdbenatolpern"',    eine    atakti&che  Sprach- 
Tiizig,  die  besondeiB  häufig  bei  Dementia  paraLytica  vorkommt. 
Sen&orische   A.    die    [nach    LEYl)K^']    durch    Sensibiütäte- 
[^»törungen  bedingte  A. 

cf.  Tabea,   Dementia  parnlyriea. 

Atol4^kta»i«  (/7rf/.r/c  unvoUstä-ndig  d  priv.,  lü  lüo; 
Vollendung',  »5  E«r«oi^  Erweiterujig,  fx-ntrat  ausdehnen) 
S.  Apneiimalosis  (s.  d.»  der  Znataud  dßt^  XichtaufgeblaacDscius 
der  Lungeiialveolen,  wie  er  im  fötalen  Zustande  vorhanden  ist. 
Dauert  deiTjcIbe  nach  der  Geburt  fort,  so  wird  er  zur  patholo- 
gischen A.; 

A-  adnata,  A.  im  engereu  Hinn,  angeboren  im  Gegensatz  zur 

A.  aeqiliSitA.  der  erworbenen  A.:  dlcr^e  ist  entweder  eine  Ob- 
struktinn^- A.  (Lungenkollaps),  d.  i.  Wirkung  der  Ver- 
stopfung der  BronehiaLlumina  auf  das  dahinter  liegende  Limgeu- 
pariMiehym,  wobei  die  laift  dnich  die  elastische  Ketraktion  der 
Alveolen    entweder   ausgetrieben    oder    resorbiert    wird^    oder  eiue 
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Koni|irf'i«>iioii>4-A.f  wenn  die  Luft  durcli  Dnick  vuu  au6»<ru 
auf  tliL*.  Lungenj^ewebi'  atu  don  Alvwilpn  auAgf.'pn-.'uti  wird, 
cf.  .Splenuation. 
Atherom  (v  tiOt/Qa,  äihini}  Brei,  ä/hj^ttufta  Grtitz- 
boutplff  r;i«ch  w  ulfit),  die  bttch^t  entwickclU' Stufe  der  Uaarbalg- 
retentinnru  irf.  fVHiicdo,  Afüiuni,  Cy»ti8i.  Dfr  Haarbalg  wird 
ZOT  l'.yAenvioad  und  durch  da*  Sekret,  einen  l>rü<-keli^-8diniiengeu 
Buei  von  U'.ttip  degenerierten  Ki>idenuißzeUeu .  FfttirTiiifehen, 
Clu^teariu  und  ffimn  Härehcn,  bis  Ül)er  Taubeneigrf»*»«.'  au»»- 
gedehnt  und  tritt  auf  der  Cutis  ine  suhkutfuic  Bindegewebe  her- 
■lu  [nach  Kini^flu^ch]. 

Atberumn  artcriale  s.  Athi^rosls  der  .itheromatöse 
ProxeBs.  eine  in  breiiger  Erweichung  —  fettippr  Entartung  — 
beitohende  regre*ei  vc  iletamoqjhuse  der  bei  E  n  d  a  r  t  e  r  i  i  t  i  ä 
chronica    deformaus    (»•.   d.)    niift retenden    Vertiicttingei»    der 

rntinia  d-^r  Arti'riüUWftDd. 

AthetoAe  {^-f^rfK,  ohne  feste  Stellung,  n  priv.,  n'&jjfu) 
von  W.  A.  Hammoni>  vorgeschlageuf  Be/fichnuiig  Irichtigcr 
ääertjoti  von  ti/'^rfV")  für  ein  in  anhnhenden.  Inngsnni  und  mit 
euer  gewissen  Regelmäf^slgkeit,  aber  unwiDkürlich  erfolgenden  Be- 
wegnogen  der  Finger  und  Zchon  «ich  äuswrndej'  Leiden,  dn»  ge- 
wöhnlich Symptotii  tind  Heglell^'rjii-hininnHg  vprst'hieilener  eere- 
bmler,  Mt^Mi  Mpiiiulur  F.rkninkiitigcn,  besonder!*  der  cerebralen 
Kinderlähmung  ht,  jc<.l<x'h  auch  seltiHtändig  vorkommt. 

Man  unt^^rpi^hcidi't:  eine  A.  rii on dlaterali»  s.  Ucmiathe- 
toHiH  mit  ei]i»ßi1igeri,  und  eine  A.  b ilatcralis  mit  doppel- 
seitigen uuwiUkurlit^hetii  Beivcgntigen. 

of.   ChorcA,   Ilcmiple^  apaat.  infatiCilüi,  PuHeacüphaliti». 

Atlirepttia  (li  priv.,  rnry-M,  Futur:  ii^ryo)  nähren j  i.  q. 

Atrophie. 

Athymie  [ä  priv.j  «  r?r,uoV  Mut)  depressive  Gemüts- 
si t  i  m  m  u  ti  g. 

Atmiatric  {^f  <\Tfwi  Dampfe  IiUftkreis,  von  äru  wehen, 

f}    iarfjaa   Heilkunst)   Atmung»-   und   Luftheilkundc    [P.   JfiE- 
meyek]. 

Atmokansis  (»J  xarot;  d.ihi  Brennen  von  xa(V.>|  auch 
Vapori  sa(  i  i>n  {.*.  d.)  die  Aetzuog  iler  Gebaruiulter  inil  aus- 
((tröniendeui  Dampf.    Eine  Aliart  der  A.  ist  die  ZeBtnkausis  {».  d.). 

Atokie  iÜTOHoc  unfruchtbar)  i.  q.  Sterilität. 

Atonla,  ÄäJ.  atoniseh  (jy  äiovi'a,  d  priv.^  t/iVoj  spannen) 
die  Erschlaffung,  Schlaffheit,  Aiimergio  der  Funktionen,  z.  B- 
A.  uteri  (vd.  Exiaustio),  A.  des  Darms. 

cf.  Adynoiuie. 

Atremia  [äyriv.,  i^ipto  sitternji  [Xeftrl]  i.  q.  Akinesia 
algera. 
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Atresia  (d  priv.,  t)  tQ^ats  Ijoch  von  xirgAm  bohren)  voll- 
ständige VersehlicBsimg  oder  Verwaclisung  von  physiologiechcB 
MünduciiKon  oiior  Kanälen,  z.  B.  A.  hymenalis  (vgl.  Haomato- 
kolpus),  A.  oris,  A.  orificii  ext*rni  uteri,  A.  vaginoe,  vulvae. 
KoiuniC  angeboren  oder  erworben  vor. 

A.  nni  angeborenes  Fehlen  der  Afterijffnuüg,  wobei  sich  je- 
doch dio  BikiuDg  einejn  Afferblindsackes  vollzogen  hat.  FeKlt 
auch  dieser,  so  heisst  dei  Zustand  Agonesia  ani,  wenn  hin- 
gegon  der  After  bis  über  die  SphJnkteren  ausgebildet  und  das 
Kektum  hier  verschloR^en  ist:   Atresia  recti. 

A.  ani  vesiralis  t«.  Fistuln  recto- venicaHa;  bei  dieser 
angeborenen,  mir  bei  Knaben  vorkoiiitnenden  Missbildiing  felüt 
der  After  und  das  imterr  Ende  des  Mastdarms  mündet  in  die 
Blaf*e  oder  Harniülire  (A.  \iret  hrali.«). 

A.  ani  vagiaaÜB  congenita  falf^tie  Bezeidiuung  für  dap 
liefllphen bleiben  der  Kloake,  da  bei  einer  Heaniiimgsbildung  der 
I^Iastdarm  iii«'ht  in  die  ISeheide  mündet,  sondern  mit  dem  Ende 
de*  Urachus  und  der  Keimdrii&en  einen  gcmeinäJimen  Kanal  bildet. 

A.  totalis  vd,   Defectus  vulvae. 

et',  Htriktur,  Stenose,  Htenochorie. 

Atrlchia,  Atrichosis  [«  priu.,  ^  ^g^,  rgiyös  Haar, 
Tgtxoca  behaare)  vd.  Alopecia  congenita, 

cf.  Trichoöia. 

Atrophia  («  priv.,  i^fqjEn-  n&liren)  eine  regressive  Meta- 
morphose, die  aber  auch  andere  Ursachen  ids  iiiivollkominene  Er- 
nährung, wie  der  Name  ausdrückt,  haben  kann,  wobei  die  Teile 
kleiner  werden,  indem  ihi-e  Elemente  an  Volumen  oder  auch  an 
Zahl  abnehmen. 

cl'.  Hypertrophie,  Aplasio,  Tabe«,  Macies,  Fbthisia,  Tfidacropliie, 
Hemiatropliie. 

A.  hepati»  acuta  i.  q.  Hepatitis  paxen(dLymatüsa  acuta. 

A.  iniiäculuniui  procressivä  s.  procrediciis  die  prügreAfiive 
Muskel atrophie  Unter  diesem  Nainen  wurden  bis  vor  iveuigen 
Jahren  mehrere  in  ihrem  Wenen  sehr  verwrliiedene  Formen  des 
progressiven  MuKkel Schwundes  zuj^aninieDgefafist.  Durch,  neuere 
Untereuehiingen  i^t  die  Koatroverse,  ob  die  progres&ive  Miiflkel- 
atropliie  spinalen  [CuAKroTjj  myopiathi sehen  [FRiEDREicul,  oder 
neuritischeti  [Lkyurs']  Ursprungs  sei,  vorläufig  dahin  entachieden, 
daas  eä  progressive  Muskel ntniphicn  aller  drei  genannton  Arten 
giebt,  die  Hich  anatomisch  und  klinisch  scharf  von  einander  trennen 
fassen: 

A.  Sjnnnle  Form:  A.  mu.«culor.  progress.  fipinalis  s.  „Atro- 
phie musculairt;  progressive,  type  Aran-Dih'HENne",  anatomisch 
chantkterisiert  diu'ch  fortschreitende  Atrophie  der  Ganglienzetlen 
in  den  grauen  Vordersäulen  des  Ilüekenmarks  mit  degencrativer 
Atrophie    der    entsprechenden    motorischen  Nerven    und   Muekehi, 
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äussert  nicL  klinisch  in  «'iiinn  fi*rij-elm'itiTn!<.'ti  Mnvkclwhwuuil  und 
diesem  paralkl  pplicndpr  Fif'Wojrimp^slGnmg,  iK'giiint  in  dor  Mehr- 
zahl in  den  Mii»ikohi  dt-r  HiuuUmWfii  iiikI  in  den  Intcro^itoi,  g^ht 
später  auf  Schult^-r-  iiml  Ob'rarniinn^kflti  über  und  kann  üchlie«»- 
lich  einen  gTos!*i'n  Teil  tler  gej^aiiid-n  Kr»rjif*rmusknlatur  ergreifen, 
eiirfigt  oft  mit  <kiii  Erachei: Hingen  iler  Iluliiiiqmralyw  |s.  d.).  ^n- 
sibih'tät,  Blart!  und  Ma&tdiirm  hleibcji  intakt.  Die  Schnenreflexe 
werden  in  df^n  atrophischen  Gebieten  abgeftch wacht  hezw.  auf- 
gehoben. Die  elektrisi'ho  Krrcgbnrkcit  ii*t  mei*t  hcmbgcsetzt,  hier 
und  da  findet  mmi  komplette  (wicr  partielle  RntnrtungsreaiktiuD. 
In  den  atrophiwhen  MnAKehi  treten  fibrilliire  Ziicknngen  auf. 

Weiterhin  ist  die  chrnniÄche  npinnle  .Muskelntmjihie  auch  im 
Kindesalter  auf  familiärer  Bn;*is  bef»ljßchtel  worden  (cf.  Hoffmann, 
Deiit-sche  Zeitschr.  f.  Nervenbeilkunde  llSKrt). 

B.  Primär  niyujial  bisch«'  Kiirinen,  bei  denen  RficIceD- 
mark  und   Nerven    ininkt.    »iind     —    l)y»>triiphia    m  nscnlaria 

progres-siva  [Erb|  zerfällt  in: 

1.  Pseudohy  pcrtroph  ie  der  Ätu.-skcln  ^.  Li  pomatofi » 
luxurians?  museiilarij^  progressiva  [Heij-er|  ti.  A  t  raphia 
m  u  Bc  u  1  o  r  a  ni  1  i  p  o  in  a  to  e  a  f Weidel]  *.  I'araltfsif  psettäo-hyper- 
trophiqne  ou  myoscUrique  [DufHENjTE]  entwickelt  sich  im  Gegeu- 
satÄ  zur  spinalen  Fortn  fast  immer  im  Kindesalter  auf  hereditärer 
Gnindlage,  j'n  (ifl***  mei>it  mehrere  (.JegchmVter  in  gleicher  Weis*« 
erkranken.  Das  charakteristi^ehe  Syinjitom  ist  die  primäre  Voliim*- 
zunahme  der  Muskeln,  welche  auf  einer  interstitiellen  Hyi»erpla«c 
des  Fcttgewcbofi  (Tstnidohypertrophiei.  teils  auf  wjihrer  Muskel- 
hypertrophie beniht.  Sekundär  entwickelt  f*ich  echte  Atrophie  der 
Jiui^^keln.  Da.-^  5chr  chroniscli  verlaufende  leiden  beginnt  meiel  in 
deu  Muekelu  der  Büekrui-  und  I^ndengegend.  der  Ober-  und 
Uflterpcheukel,  breitet  r^ich  .«chÜe'^filich  aber  auch  auf  den  übrigen. 
Ki'irper  aus.  Fibrilläre  Zuckungen  fehlen.  Nie  findet  man  Eot- 
artun  gsr  eaktion . 

2.  Juvenile  oder  hereditäre  Form  der  Muskclatro- 
phie  [Erb]  mit  der  rf?cudohypertrophio  nahe  verwandt,  tritt 
aber  etwa-s  später  alt^  diet*e,  jedoch  in  der  Kegel  vor  dem 'J(K  Jahre 
auf.  i?t  ebeofallp  eine  herediläre  bezw.  familiäre  Erkrankung, 
Die  Oberestremitateu  werden  f^chon  frühzeitig  ergriffen.  Einfache 
Atrophie  ist  das  Gewöhnliche,  jedoch  kommen  Miftchuugen  mit 
Psendohypertrophie  vor. 

H.  Infantile  Form  [PuchenneJ  mit  primärer  ßetdligimg 
des  Gesichtes.  Type  facio-scapulo  -  hum^ral  von  Lan- 
douzy und  Ü^jcrine. 

4.  Hereditäre  Form  (LEYDF^'-MöBiubi  mit  Beginn  im 
Kreuz  und  den  untern,  Extremitäten  und  hereditären  oder  fami- 
liärem AuftTeten,  im  späteren  Kindct^alter  oder  zur  Pubertätszeit 
einsetzend. 
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Ebb  scblägt  folgende  Einteilung  vor: 
I.  Gruppe  der  nur  bei  Kindern  vorkomnie»den  Formen: 
Dystrophia  mnsc.  progr.  infantum  zerfällt  in: 

1.  hypertrophiacho  Form:  a)  mit  Pseudohyper- 
trophie.  b>  mit  wahrer  Hypertrophie; 

2.  atrophische  Form:  a)  mit  primürer  Gesichte- 
beteiligung  (infaiilile  Form),  b)  ohne  Geeiehtsbe- 
tpiligiing  (finfiicho  atrophisclic  Fonnl. 

Tl.  Gruppe  derirnjünglingsaltcr  iiad  bei  Erwachse  neu 
auftretenden  Formen  :  D ys  trophin  miif^c.  progr.  juve- 
n  um  et  adultorum. 

O.  l*rfiiiiiro  ncurl tische  Form,  progressive,  neurotische- 
(oeuralp)  Muskelatrophie  ityjw  Charcot-Mäeie  d<'r  Fran- 
Koscn,  peroneal  type  Howard-Tooth  der  Engländer) 
beginnt  zuweilen  im  Kmde.»alter,  ist  ebenfalls  familiär  odfr  here- 
ditär und  verläuft  mit.  degenr  rativer  Atrophie,  Ea  K  und  Irichwund 
der  iSohnenreflexc  bei  Sehonung  der  iSphinktcren.  Dir-  Lnknli- 
sation  desT^oidens  ist  gewöhnlich  die  umgekehrte,  von  den  Fiirmen 
A.  11.  B.  indem  xuerst  die  Fiisiao  und  Beine  (Exteusores  digitor. 
und  Pen'nacaluiuflkehjj  und  erst  spater  die  Arme  und  der  Rumpf 
bpfallon  wenien.  Aiiat^imisch  finnen  ^tch  hauptsäehlich  Verände- 
rungen der  i>eriiihere]i  motorischen  und  srnsibeln  Nerven,  im 
Rückenmark  Alterationeu  nur  in  den  sensiboln  Bahnen. 

Ferner*?  Formen  von  ^Tuskelatrophie  sind : 

\.  musculoruiD  nrthrltica  dio  im  Am^ehhi^^  an  Gelenkent- 
zündung auftn?teiide  Atrophie  der  Gülenkmuskeln.  Sie  kaim  an 
allen  (ielenken  vorkommen  und  betrifft  haupt-siiclilich  die  Muskeln, 
welehe  das  Gelenk  extendieren,  und  kann  in  seltenoii  Fallen  auf 
die  Muskeln  einer  ganzen  Extrcnntät  übergreifen.  Die  clcktriöche 
Reaktion  ist  etwas  herabgesetzt,  sensible  Störiiugen  fehlen.  Eine 
motoriaehe  Neuritis  ist  uuszuschliessen ,  vielmehr  ein  reffekforieehcr 
EünfluBS  der  Gelcnkuervencntzüiidung  auf  die  motorisehen  Zellen 
des  Rücken niarkcfi  wahrricheinlieh  [VtrLi'iAX,    Charcot,    Paget]. 

A.  latoralii^  (frueiata  {latus,  Seite»  crwciffre  kreuzigen» 
gekreuzte  halbseitige  A.,  eine  Miss^bildung,  in  A.  einer 
Grosahimbalfte  und  der  entgegengesetzten  Hälfte  des  Kleirjhiriia» 
Kücken marke-s,  der  Nerven,  Muskeln  und  Kaoeheu  besteheml 
[Wahnee'. 

cf.  Hemjatrophift   facinli»  progressiva. 

Pildatruphie  vd,  Tabcft  meaaraiea. 

\.  nervi  optici.  Sehuervenalruphie,  chai"akterisiert 
durch  ein  blasse?.  weifisHehes  oder  iveif^sliehgranes  Aussehen  der 
uorinal  rötliehcn  Papille  und  mehr  oder  weniger  starke  Beein- 
träehtigung  des  .Sohvcrmög^jns.  Das  Leiden  kommt  entweder 
^Ibötändig  oder  ?ekundäi'  nach  Gehirn-  und  Rüekenniarkö.leideu^ 
■  sowie  bei  der  Neuritis  optica  vor. 
B  .ef.  Neuritis  optica. 
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Atruphiftche  fjlihinnnffen,    LÄhmnngon,  die  mit 

A^hnjägei  i) ng  ilcr  Kot rof f ^-iif  n  Toile  Pinhi^rgehen  Ihre 
Ursficli€  kl  mciM  ontwodcr  rine  j«Ti|iherF!  Nouriti»  \ch\ct  [>eriphere 
traamatim'he  Lähtnuiigi,  oiUr  i>iiio  Poliomyolitis  anterior,  oder 
progressivi!  Munkelmrujjhio.  Am  aichfTcKni  las;*!,  sich  o'uw  durch 
periphero  Nc-uriTif;  luuvorgerufoDe  atrophiwhr*  I.iibimiug  orkennen, 
da  hier  neben  mohr  oder  weniger  ausgespmchPiK^r  Kutnrluiigvt- 
reaktion  (die  sich  übngons.  auch  bei  Polioroy elilis  anterior.  tiolt<>n 
bei  progrossivfr  Muskclatrophic  partielle  Entartiing^tn^iiou] 
findet)  au^gt^sprocheue  !*<?n»iWlilät.'*}*törungeD  vorhaoden  sind, 
während  sie  bei  ]»nigrcf<^i\\'r  .Ma-^kdatrophie  ganz,  bei  l*">lioiuyeli- 
tis  fast  ganz  fehlen.  Bei  pnpgrp!»«jver  Munkclatruphie  haJteii 
AtrophJL'  und  Liikruuug  gl(_'ii:Iiyu  8ubritt,  bei  ruliorayelitis  gebt 
die  Lälirauag  der  Atrophie  voraus. 

cF.  Menritls,  Poliomyeliiiii,  Atrophia  mosculorum  proKretaiva. 

Atrophodermatonen    (rö   Aiuua   Haut)    H  au  La  i  ro- 

phien,  KliL««,*  vnn  Ilauikrankheiten  in  Tommasoi,!**»  Hysleni. 
Unt-erabteiUmgen :  l.  Atrophodermien.  wozu  die  allgemeine 
und  partiplle  Atrophie  Her  Cutis,  sowie  die  AlojX'cia  nc*}ui^ita  ge»- 
hören;  2.  llluderrai  ten  (s-d.)  wozu  doR l^len,'themfl  (p.  d.) centri- 
fugum (Lupus  erytliemat.),  TT.  ophr\'Ogi5nett  iT:iNZER|,U.  aeneiforme 
und  sykosiforme  [Unna]  eti\  frehi'tren:  jH.  Skleroilermiteu 
[s.  d):  Hklerema  ueonnt,  ^kU'rodenuia  aduk»>run),  Skk'ri>daktylie. 

Attellea  (frauz.  v.  attelcr  anspannen,  astcllc  \&t.  tistiäa 
Beinschienei  feste  Platt/'n  zur  Immohih'Ration  von  Frakturen 
lind  ("ifk-ukeii. 

Attivo-Antrotomle  (kt.  atticus  Gehörgang,  ävTQof 
Höhle,  /5  ">'"/  Schnitt  v.  ri/iytn)  die  gleichzeitige  Eriiffuung 
des  äusseren  Gehi.irgangcs  und  des  ProccssuH  mastoideus  bei  Eiter- 
ani*amiidungen. 

Aadiplion  (audire,  t)  tpwvt)  Stimme)  vd.  Dentaphon. 

Aura  {^;  avija  Hauch,  o»/^  Luft). 

A.  epileptica  die  unmittelbaren  ProdronialerBcheiiuiuffCU 
des  e])iJepti »eilen  Anfallen,  welche  einen  Teil  def  Anfalles  seit};!! 
bilden,  gegen  über  den  ejgeu  tlicheu  Vorbol^u.  Mau  kau  n  eine 
seuBiblCj  niotorisiehe.  v  asoiuotoriciche,  sensorielle  uiid 
jiayohisehe  A.  tuiterscheiden,  je  nach  der  vonviegenden  Inan- 
»uruehüabme  der  betr.  Xervengebicte.  Die  9eiiiM)rioUe  A.  kann 
Giüe  Geruchs-,  CTCäühmncks-,  Gehörs-  oder  opti^fhe  A-  »ein.  — 
Eine  irrtilmliche  Meinung  wnr  es,  dass  jedesmal  die  Empfinduiig 
oinea  den  Kranken  anweiiendeii  Hauche.**  vorhanden  sei. 

\.  hystcrlca  die  den  hy.^terischen  Anfällen  zuweilen  voraus- 
gehenden nervösen  Vorlxtten. 

A.  vertfffinusu  die  Schwindelangst,  anfnllpweise  auf- 
tretendes Gefühl  von  Angst  und  Bekleuiinujig  mit  mehr  oder 
weniger  intensivem  Schwindelgefühl  \vd.  Vertigo),  bei  neuropathiseh 
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«lispuiiiertcn  ludjviduec^  bei  Hypwrhondrit!  iiiifl  aiideiT-n  Xeiiroscu. 
eulwcder  ohue  hesoudt-Te  Veraulassuug.  lui'ist  a\n:r  dann  auf- 
tn:tcud,  wemi  dioselbeü  in  grosaeu  (JeselleuhafteUj  Konzerten  etc. 
»ich  l^fiaden,  oder  wenn  sie  (ohne  znverlä&i-ige  Begleitung)  t'rac 
Plätze  betreten  {vd.  Agoraphobie),  oder  bei  drohendüu  newittern 
(Astraphobiej  bpi*scr  Astraiw^ihobio  tiftrnaJTr}  Blitz)  ii.  dgl.  Es 
scheint  sitdi  diibf'l  um  eine  mit  lokalor  AnStnie  ?:n^iiinnienhiiiigende 
Iniiervari(nis.sr(Vjting  dos  Zentialui?rveu.'«vstf*iiis  zu  bandeln. 


Anricnlnranhänge 

Polvoli«. 


(auricula ,    äusseres    Otir)   vd. 

I'ara- 


Anrlpunktar    {pungo,  stechen),    die  Punktion, 
ccntese  dfs  Trommel  feil  i*  bei  MitteloJiroiteruiigen, 

AuHknltation  iauscuUare  horchen  v.  ausicuUare  v. 
itusicttla  rz  auricitla^  Dem.  v.  aitriji)  die  von  Lae^nec  begrün- 
dete Uiitcrsiichungsnicthodc,  direkte  oder  mit  dem  ytctho/skop 
(8.  d.)  geübte  Itehoa-hujig  (und  Deutung}  der  im  Körper  ontatehendeD 
fcchallerschei  n  ungt.M  I, 

cf.  Perkassion,  Measuration,  Palpatioii,  Sakknssion. 

Auiodl^fefltioa  (arroV  Beibat,  digeslio  Verdauung  v. 
digerere)  Selbatverdauung,  eine  (meist  pustmtirtalef  Erweichung 
und  Perforatiuu  der  Mageuwand  durt-li  Einwirkung  des  Magensaftea. 

Antoernphisiiins  {■■näff(n  schreiben)  [MEjfXtrr]  Bc- 
7.eichininp  für  eitie  vasoiiioturiache  Störung  bei  Hysterie,  welche 
darin  bei<teht.  ila.s8  lieini  Htroicben  der  Haut  mit  einem  Finger, 
J^tift  oder  dgl.  reflektnrisrb  eiue  Tlaiitrötung  eot-*teht,  in  deren 
Bereich  sieh,  genau  der  Zeichnung  oder  Schrift  eritF^priHthend, 
blaHf^rote  iirticariaähiiliehe  Wälle  erheben. 

Antohypnose  {6  Vm-o^,  SehlafK  ein  Znstand  von  Hyp- 
,  in  welchen  sieh  ein  Kranker  durch  zufällige  Veraalassiingen 
Vorstfrllungen  oder  durch  den  eigenen  WiÜeu   seibat  vcn-^etzt. 
cf.  Uj'jjnfitismas. 

Antointo:xikatioii  (avtö^,  Intoxikation,  s.  d.)  Selbst- 
Tergiftung ;  wie  mau  annimmt,  durch  (abnorme)  in  den  Körper 
aufgesaugte  Gärung?-  und  Zcrsetzung-iprndukte  des  Darms. 

A  n twla ryn  g^os k o pie  die  U Eitersuehung  dea  eigenen 
Kehlkopfes  mittoUt  de.H  Kehlko[tf spiegelt*. 

Aatomutiftinn»  ambnlatorius  (avTä/taxos  v.  avzd; 
selbst  u.  fiitiOdfio  lerne)  der  bei  <jcisleskrauken,  Hyslerischon 
und  Epileptischen  vorkümmeude  automalisehe  Wandeldrang. 

AntophaKie  (tpayuir  easen)  das  Zehren  rom  eigenen,  im 
Körper  abg'liigerton  Fett  z.  ii.  beim  Hungern. 

Antophonie  (//  (patv/f  Stimme)  die  durch  Offenstehen 
■Tuba  audiiiva  hervorgerufene  lästige  Resonanz  der  eigenen 
timme  (und  der  Blutgeräusche).   —    Auch  eine  vun  Houeman 

Ui>ih'M    kiinif;chL-  Tfrniijujlog^*.'.      ti.  AmH.  'f 
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aogogebcne  Methode:  Wiodcrhall  der  Stimme,  welche  gegen  einen 

Kavernen  t'iithaltcnden  Thorax  spricht. 

Antophonomani«  (<f  r/mnc   Mord   v.  iportvta   töten, 

ij  fiav^n  Wahnsinnj  der  SelliHlninrdKwahnKiim. 

AatophthBlmoiikopie  ivd.  <_)phthaliiuMkopie)  Verfuhren 

zurlieleiicJitiiiig  nii'l  Rr«k-htig:iiug  de?*  eigenen  AugriiuintergTuiido«. 

AntftplaHttk  (nt'u'x;  selbat  und  .^}y^<inü>  bilden)  die 
opcrfttive  l>eekung  von  Siibalanzverhisten  durch  Ablüsun};  beuüch- 
bajtcr  (»der  entfernter  Teile,  die  dureh  eiue  ErnähruDgsbrücke  za- 
nächst  mit  ihrem  llutterlwiden  in  Verbindung  bleiben. 

cf.  Ueteroplasiik,  Uumoplnstik. 

Aatopsie(v  oi/".- Sehen)  der  Au^^uscheiu,  fälscblich  gleic-h- 

bedeuleud  mit  »kropsie  (>-.  dl  gebraui-ht. 

Antosit  intjiüi  Bpeiaen)  ßexeiehnung  für  einen  Fötus, 
der  sich  selbst  und  einen  meist  mdiiiientüren  Ziriliing  von  seiner 

Plazenta  aue  erniihit. 

Antofiikopie  {nttoaeio  boBichtigen)  da^  von  Kiu>»teln 
begi-undeto  \'er{uhren.  welchcß  ohne  Zuhilfenahme  eines  Spiegels 
mit  dem  rühren fünnigcn  Autuskop  den  Kehlkopf  zu  besichtigen 
gestattet. 

Antotruiiftfuiiioii  cf.  Transfusion. 

AvonolUlien  [arena  Hftfer,  Äi'Oo^  Stein)  {poröse} 
Darmkoükreineiitt'  Ijt-i  Kindern,  WL-kbe  vorzüglich  mit  Hf^crbrot 
Tind  -Grütze  erniihrt  werden.  Sie  bestehen  aub  verfilzton  Schalen 
imil  PflmizenttiHeni  mit  eingedickten  Kotbenta!idt<:'iIen  imd  Erd- 
])huMphak'ii. 

Avortement    [franx.    v.    m^orter   hü.  abortare  au    früh 
gebären)  die  Ausstossung  des  noch  nicht  lebensfähigen  Fötna, 
ff.  Abortus. 

Avnliiio  bnlbi  {v.  aveUere  abreissen,  (J  finlfi6;  Bolle) 
Lnstrennung  dos  Augapfels  von  seinen  liefesligimgen  infolge  voii 
vollständiger  oder  fsnt  vollständiger  Zerreissung  der  Augennuiskel- 
sehneii  und  des  >k'hjii-rA'en. 

AKooflperiaie  <ä  priv.,  lö  ctßor  Tier,  tö  oTteg/ia  Same) 
Fehlen  der  Siieniiato/.oen  in  der  Haiuenflüssigkcit. 
cf.  Aäpennatiätuuä, 

AKOturie  («roiwm  Stickstoff',  «  prir.,  L^m,  Cnto  leben,  rn 
ovi^ov  Urin)  ftbnonn  grosK;r  Stickstnff-  [bes.  Harnstoff-)  tJehalt 
deß  Urins  bei  manchen  Formen  von  Diahek-p  inwpidus. 

Bacillus  m.  (Dem.  von  bacutus  Stab,  Qehstock  ßaivia, 
ßaxöi)  das  »Stäbchen.     Besser  beglaubigt  ist  BaciUum  n. 

Der  >'&iuc  ist  ur.-^priinglich  iju  Gebrauch  für  Arzneii^täbchen 
namentlich   zum    Einfühlen    vud  ArKueistoffen    in    die    Hamrfjhre- 


(Bacilli  urethrales),  dann  Sammelname  für  eine  <4riippe  der 
Schizomyeeteu,  die  Stäbchenbakterien,  die  vou  hervorragender  Be- 
deutung für  gewiBjsc  InfekÜunskrankheiten  i^uid,  deren  ur&achhcheu 
Keim  r<w-  darytplleu.     Die   wiehtlgstt-n  j*iiid  folgondc: 

n.  nnthracis  der  MälzLrandbacillus,  ein  durchschnittlich  fi 
bis  10  Mikroinillinietor  laugc^s,  1  bis  l'l,  fi  hicitos  8tiibchcn  mit 
kolbig  verdickt-cn  Euden.  Derselbe  gedeiht  ausserhalb  des  tieriachon 
KörjK'r»  auf  den  verschied ciiäben  Kühxbodeii  und  treibt  nur  hier, 
nicht  innerhalb  des  Körpers  Sporciif  ist  also  ein  echter  Suprophyt 
(s.  d.^,  der  aber  nicht  öeJten  iu  <len  Tierkörper  pindringt,  (fidiul- 
tativer  Parasit),  sich  rapid  in  dipsom  TPrmehren  kann  und  sowohl 
im  Biuiej  al:*  auch  in  innereu  Organen,  hosnndcrs  in  Nioren,  Milz, 
Leber,  Lunge  (Hacilleu  oder  Spuren}  nachgewie-seu  werden  kann. 
Die  Haujttmasse  der  t^täbirheu  findet  .'^ich  in  den  Blutgefässen, 
namiMitlit'h  in  den  Kapillaren,  während  {^rüsssere  Gefässe  fast  frei 
sind.  Die  Milz  wtni  gleic^hiuässig  durchsetzt.--  Durch  Züclituiigs- 
versufhe  und  t,Vbei'iuipfung  ist  van  KocH  der  Beweif^  crbrnelit 
woifle».  daws  diet^elben  das  spezifische  Gift  des  Milzbrandes  dsT- 
atelteii. 

ct.  Anthrax. 

H.  CholcrAL*  nsiaticae  ^.  Koiumabaci  Uns  ein  von  R. 
Koch  naehgewiesencBSchraubenbaijtenum,  richtiger  daher  als  Vi- 
brio oder Öpirillum  Chol.  as.  bezeichnet,  ein  kurzes,  plumpes, 
vielfach  wie  ein  Komma  gebogenes  Stäbchen  mit  abgesturapften 
Enden,  meist  einzeln,  häufig  paarweise  in  8.-Form,  seltener  zu 
Verbänden  (Fäden»  vereinigt,  aa  welchen  ei-st  die  echrauben&jtige 
Gestalt  erkannt  werden  kann,  Nach  Hu£t*P£  bildet  er  Artbro- 
sjwren:  eine  L>auerform  ist  aber  nicht  nachgcwie-sen.  Durch  den 
regehuässigen  Nachweis  in  fdicn  und  nur  in  Falten  von  Cholera, 
durch  Reinkultur  und  UeberLraguug  ist  vou  Kot'H  die  spezifische 
ßgetischafT  des  Vüzca  sichei  gestellt, 

Bern  Koramabacillus  morpholoi^isch  voUtommcQ  gleich,  durch 
daß  Verhalten  auf  Nährbödeu  aber  verschieden,  ist  ein  von  De- 
yEKE  aus  altem  Käse  gezüchteter  Bacillus,  welcher  auch  toxisch 
auf  Tiere  wirkt,  aber  in  keiner  Beziehung  zu  einer  menschlichen 
Krankheit  steht. 

Der  von  Emmerich  in  Choleral eichen  gefundene  sogenanute 
„Bacillus  Xeapolitau  us",  der  in  ätiologischer  Beziehunj^  zur 
asiatischen  Cholera  stehen  sollte,  lässt  eich  nicht  in  allen  Fallen 
dieser  Krankheit  nachweisen  und  soll  mit  einem  der  vielen  Darm- 
boktcnen  (woM  Bacterium  coli  commuue)  identisch  Bein. 

cf.  Cholera  asiaticu. 

B.  s.  ^'Ihriu  der  Chok'ra  nostras  von  Fixkler  und  Prior 
in  den  Aur^lerrungon  einc^  sin  Ch.  nostraa  Erkrankten  entdeckt 
und  ursprünglich  für  identisch  mit  dem  KommabacilUis  erklärt, 
in  der  Gestalt  dem  letzteren  üussen^t  ähnlich,  aber  grösser  und 
plumper.     Da    er   nicht  in  allen  Fällen  von  Cholera  nostraß  go- 
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fiiniliT'n  \viri|  iinil  Htn.-h  iiiitor  iindorcn  Umstinden  (z.  B.  im  Dann 
utirl  itn  h«»hlcn  Znlin  i-iiipi*  (losundeni    vorkommen    »oll,    int  «eine 
llezii'hnrif^  zur  ClioIiTn  iioi<tras  zweifelhaft, 
et'.  Chnlem  nuMtra«. 

D.  der  l)i|ihthprie,  ein  massig  groiwea,  iiieiät  Leicht  gokrümmte^ 
fttabclipn  vou  ilor  trlci(ii(!n  Länge ,  aber  do|>i»clt<^n  Ur*?it«>  der 
l\iberkrllmcillrii,  wnü-hoH  koinc  Sporen  bildet,  vou  LoKFLER  iniier- 
ballt  iii|>hthnri«'iu-r  l'twudomonihranon  neben  nnderrn  BukUirien 
gcfimiloii.  kiiuHtlifJi  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  gcwime  Tiere 
ühertragon.  an  denen  diphthericartigi?  ^?yl^ploIne  beobachtet 
wurden. 

cf.   Diphllmrie. 

B.  des  tielbliebcrs  ».  Tebris  Mava,  \VII<»w  ffv(*r. 

B.  der  Uueintiphili«  iai/ttniffnfptlia)  neunatürum  nud  Pur- 
pura haeinurrhairlea  tin  von  ICloii.  BAiih:,s,  Tizzom  und 
GloVANNi-Nf  fcsl;i*':.ii'lli('r,  aiifh  für  Tiere  pathoccaer  Pilz,  der 
uJiL'h  dicsi'n  ANtj>ri;ii  zum  Tfil  die  Ur&achc  der  Uömophille  der 
NeugnboreiiL'ii  iiiiil  der  Purpura  ?cin  (k>1I. 

B.  der  lufliienza  ein  von  R.  Pfeiffer  1892  im  Ausmirf 
(uud  lici  PneunKHiif  in  den  Lungcni  Influcnzn-Kninbcr  rcgelmäsÄig 
naehge wiese nes,  rein  gezüchtetes,  kleines  StÜlxihen. 

B.  des  Keuehhus(cns  nin  von  Afanasiew  n.  a.  im  Aus- 
wurf von  Keuehhuäteiikrauken  entdeckter  (zweifolbafter)  kleiner 
ßuL-iUus. 

B.  Icprae  (Z/nf>a,  Xf.rg<ii  schuppig.  Rchorflg,  Ihta  ab- 
schälen) wflbrjjcheinlich  der  pathoK«'ne  Pilz  di-r  lxr[)ra  von  Ah- 
>IAUE]t  Han'sfs  entdeckt.  Stäbchen  vou  ',—  ',3  def^  D»rc'huic*«sert 
eines  roten  RIutkür[>erohens,  haben  grosse  AchoUcbkeit  mit  den 
Tuberkell.meilleu,  färben  &ich  aber  im  Gegensatz  zw  die.-4en  mit 
cewöbriliclieu  wäH.*erigen  Anibnfnrbstoffiösungf^n.  Ob  »ie  Sporen 
bildeUj  i^t  fniglieh  S^ie  finden  sieh  ausnohiuslos  und  nur  bei 
Le]»i-a,  Ihre  künstliche  Züchtung  aUÄSc-rhnlb  des  Korken»  ist  bisher 
nieht  mit  Sieherheit  gelungen,  wohl  aber  die  Erzeugung  der 
Ij'jirn  (lureU  IJpiierinigung  lopri>Ber  und  menschlicher  Gewebsteile 
auf  Kaninchen  uud  neuerdings  (Arslxg)  auf  einen  zu  tu  Tode  ver- 
urteilteji  le]JiafreiDn  Verbirecher  auf  den  Sandwichinaeln. 

cf.  Lepra. 

B,  iiiallcl  imalleue  F&UBtel,  Hammer,  v.  ma-nus  Hand) 
ein  Htäbchenpilz,  der  vou  hovri.vAi  und  SciliiTZ  aU  Virus  de^* 
Koti'.ep  durch  Nachweis  in  rotzkrankon  Geweben,  durch  Züchtung 
und  Impfung  erwiesen  ist  (vd.  Maliasmu?), 

B.  urdPDiatiK  ninllgnl  iH. Kocai,  dünne  Stäbchen,  erheblidi 
flchmiiler  alsMilzbrandbacillen,  mit  abgerundeten,  nicht  vordickten 
Knden,  meist  zu  längeren,  biigenförmi^'cu  Fäden  vereinigt,  bilden 
raiftelsfäiidigc    Sporen,    verhalten    sich    wie    ötreuge   Anaeroben, 


korameu   io    verf^ehifdeneii    fauleudeu  Subetanzeu    vor    (Zwiachen- 
boden,  Garlcncixlo,  fauliges  Wasser  etc.). 
cf.  Oedeiu. 

B.  pyocyancus     {to   ,^t■o^   Eiter,    xvdyeog    Bchwarzblau) 

der  ßaciUiiB  dog  f.blatifrD-'  oder  ,, grünen"  Eit^^rs,  als  Ursache 
dieses  ron  Gessard  beobachtet,  ein  kIeiDc&  schlankes  Stäbchen 
mit  abgerundeten  Enden.  Mit  dcniiielben  kann  in  der  Enl-stehiuig 
begriffene  Milzbrandinfektiou  zum  Rückgang  nod  zur  HeQiing  ge* 
bracht  werden. 

B.  pyoarenes  füotidiis  [Passet]  ein  im  stinkenden  Eiter 
vorkommender  Stäbchenpilz  von  untergeordneter  Bedeutung. 

B.  RliiiiuScU'ruinJitiS,  Iniraes  Stäbchen  mit  abgonindoten 
Enden,  häufig  in  eine  Kap.'^el  eingelagert,  den  FriMliin der* sehen 
Pneumokokken  Hehr  ähnlich,  zuerst  ISH^  von  v.  Frisch  kouslaiit  in- 
und  ausserhalb  von  Zellen  des  erkranklfii  Gewebea  beobachtet, 
später  von  Paltaltf  und  EiSKLSBElUi  gezüchtet. 

cf.   KhinoslvlGrom, 

B,  der  Syphilis  ~  gebogene,  den  TuberkelbaciUen  ähnliche 
Stäbchen,  jedoch  mit  kuopfförraigen  Anwhwellungen  ain  den 
Enden,  von  Luistuartex  durch  ein  besonderes  Färbeverfahron  in 
syphilitisch  veränderten  Geweben  und  im  Sekret  syphilitischer 
Geschwüre,  stein  in  grossen  Zellen  eingeschlossen,  entdeckt.  Ihre 
j)athügene  Beziehung  zur  Syphilis  ist  noch  unerwiesen.  Die  von 
MArrEBSTO<.:K.  Alvaüez  luid  Tavei.  im  Sniegma  praeput.  und 
vulvaro  gefundenen  Smegmabacillen  zeigen  den  Syphilis- 
bftdllcn  in  vieler  Beziehung  gleiches,  aber  nic*Ijt  identi-sclics  Ver- 
halten. 

B.  des  Tetanus  tranmaticiis,  von  Ktta.sato  isoliert,  in  Hnin- 
kuUnrcn  gezüchtet  und  mit  Erfnig  veriiupft,  ein  grosses,  M-hhinfce.q 
Stäbchen  mit  abgerundeten,  bei  eintrrtondpr  öporenbildung  trom- 
melsfhlegeSartigeu  Enden,    häufig    zn  Iniigeu   Fäden  auswaehsend. 

cf.  TetÄJius. 

B.  tubereulosis  KuehE  dnr  spezifische  Pilz  der  Tuberkulose, 
1882  von  11.  KotH  entdeckt  und  durch  Ziichtung  und  Ueberimpfen 
als  Viru»  der  Tuberkulose  erwie^jcn.  Der  B.  luberculosw  findet 
sich  am  zahlreichsten  im  Au-^wurfo  phthieis^cher  Kranker,  jedoch 
auch  bei  DaruituberkuluAc  im  Stuhle,  bei  Nierentuberkulose  im 
Clin,  sowie  in  allen  Pnidukt<;n  der  Tuberkulose,  selbst  wenn  die- 
selben, wie  die  Tuberkel  der  Dura  nialer  ixler  des  Omentum^  voll- 
ständig von  der  I.uft  abgeschlnsson  .sind.  Fa-  stellt  ein  schlanke«, 
5  /(  langes  Stäbrhen  (als(>  kleiner  als  ein  roWs  Blutkörj-ierchen) 
mit  abgerundeten  Enden  dai-,  häufiger  geknickt  oder  gekrüniuit., 
meist  einzeln,  seltener  zu  zweien  oder  in  Faden  verband  eii,  bildet 
Sporen  in-  und  ausserhalb  des  Tierkörjters.  Er  wird  am  Iieslen 
[Koch,   Ehrlichj     daran    erkauut,     dass    er    gewisae    Farbstoffe 


(Fuchflin  oder  GoDtianavio}Ki|  selba  bd  Behutdlni^  mit  £Nilpeier- 
eäure  tmd  Alkohq]  fetnh&lt. 
cf,  Phthiflis,  TalwrcnlaAu. 

D.  de»  Typhus  aMominalK  1880  ron  Kdebth  in  )üli-  nod 

Lymphdrüwu  Ty|>h»>^krankcr  *'ntd(»cfct.  kicinp  Stäbchen  '  ,  fc 
gros«  wie  menwhliehe  ro(^  BIutköqK^rchcn.  mit  absremndetcn 
Eiidoii,  im  Gewcl>p  rinzclii  oilrr  jubtriroi»^  rorkorameiid.  können  im 
hHngc:n<)f<n  lYopfen  zti  loiigim  FäiUni  annwaeiisen.  Urnen  sk:h  auf 
verw-hii'df'iiPii  NührlHHlen  zfleiiti-n,  siikI  nirhl  in  allen  Fällen  voo 
Typhus,  jediwh  nur  bei  dieser  Erkrankung  gefunden  worden,  aber 
mit  Erfolg  auf  Tiere  übeigctmpft  (E.  Fraxkel  und  SiSiMosus, 
C  SkitzI.  Sie  sind  höchst  wahr^-heinlich  die  Eircgcr  desTVphii« 
abdominalis,  wenngleich  neuere  Verbuche  gezeigt  haben,  das» 
auch  storiliairrtc  lU'inkuIturpn  des  B.  dieselben  KrankhateeKchei- 
nungen  (duri-h  InloxikalioDi  hen-omifen  wie  lebende, 
cf.  '^yp^lus, 

It.  A'rrusis  von  Lkbkr,  Klscubert,  Revuo>1>,  CaLuUiATl. 
(J.  St'HLEUH,  Neishkr  bei  Xeroeis  conjunctivae  beobachtete  Spalt- 
pilze verr^chiodener  Art  mit  endogejien  S|)oren. 

AiiBeerdeiu  kennt  man  noch  eine  Anzahl  von  Bacillen,  welche. 
da  sio  fcJiitisch  von  untergeordnetem  Inieresae  sind,  nur  mit  Namen 
angeführt  Wf^nJon  sollen.  Dahin  gehört  ziinäclii't  eine  Anzahl  von 
paraftilUt'hen  Bükterifii,  welche  für  den  5Ieiw:hcn  un.tKÜiüdlich,  l»ei 
Tieren  als  Krankhcilj»errpger  wirken,  wie  der  B.  des  Rauseh- 
brandh,  iler  Hühner- und  Eulen-Cholera,  der  Raninchen- 
tiei)tikiLmie,  der  Mäuseseplikämie.  des  Schweinerot- 
laiifH,  feriirr  eine  grosse  Zahl  saprophy tischer  ifaciÜen.  so  die 
Bakterien  der  Milch:  B.  acidi  lactici,  neben  anderen  Bakterien 
der  wichtigiiie  Erreger  der  Milch^uregärung.  ^wie  der  B.  der 
Bntterf»äuregürung  (Uikitei  und  der  B.  butyricus  iPiLiz- 
MowtiKt)  f>.  amylobacter  &.  Clostridium  hntvricum,  endlich 
tier  B.  eyanogcniis  [11.  Jer  blauen  Milch),  flodann  die  Wa-^eer- 
baktei-icn:  der  rntoB.  aus  Wo.'wcr.  B.  phoaphorcscens  (mehrere 
Arten)  aus  Meerwassor,  fluorcsxiereude  Bacillen  aus  Wasser, 
darnut<^!r  B.  erythrosporus,  B.  vi ol accus  (aus  Flasswasser), 
endlich  geUören  zu  den  j*aprophytischeii  Bacillea  noch  B.  fignrans 
(vd.  IVoteus),  der  Kartoffclbacillui*,  B.  megatherinm  [de 
BaryI  aus  verschiedenen  Nahrungsmitteln.  B.  prodigiosas  (vd. 
MikniktikkuH),  uml  der  dlc'iem  ähnliche  im  Dann  des  Affen  von 
Kiicn  gol'uudcue  B.  itidicus.  B.  f*ubtilifi  oder  DcubacilUis*.  der 
wurztAf Orange  B.  Saue  dem  Bodeu  und  Wasser),  B.  ^pinosus 
(auf*  der  tlartuuerde). 

Iiiill1eni<>nt  i franz.  bailUmcnt  Gähnen,  t.  bailler,  ital. 
ba({are\  uinvillkürlicbe,  gt'waltsame  Inspiration  mit  nachfolgender 
langer  Exspiration  als  Begleiterscheinung  von  fieborhafteu  Krank- 
heiten und  chronischen  Uehiruleiden  (B.  hyst^rique  und  epileptiqne). 
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Baker'B  Itch  (engl  Baker  B&cker   itch  Krätze),   die 

ßäckerkrätze. 
cf.  Ekzema. 

Bakterien*)  {zv  ßaxTt'iotor  Dem,  v.  lö  ßaxipov  Stab 
ßÄcof  ßaivoj  gehe  btxciAlum]  ist  der  generelle  Name  für  die  überall 
(im  Boden,  Luft,  Wasaer,  iu  lebenden  OrgaDicimeti  et«,  verbreite- 
ten niedrigsten  lirlieder  des  Pflanzenreichs  iaui;]ii  Spaltpilze,  Sclii- 
zornyeeten  geoarintl,  welche  teils  bei  deu  Gänmgs-  und  Fäviluis- 
prozessen,  teilü  bei  den  Infektionskrankheiten  eine  hervorragende 
ursächliche  Rolle  spielen.  Es  sind  klcia&le,  nur  mit  starker  Ver- 
grösi^erung  sichtbare,  einzellige,  TieUeicht  kernhaltige,  farblose 
Lebewesen  (Mikroorganismen,  Mikroben),  die  weh  durch 
ihre  morphologiBcheu ,  noch  sicherer  aber  durch  ihre  chemischen 
und  biologischea  Eigenschaften,  insbesondere  durch  ihr  differeutes 
Verhalten  gegen  Farhütoffe  und  gegen  verschiedene  Nährsubßtrate 
(Gelatine,  Agar-Agar,  BlntMerum,  Bouillon,  Kartoffeln  etc.),  -''owie 
beim  Ueberimpfen  auf  Tterkörper  von  einander  nnterecheiden 
la.sseu.  Die  je  nach  Form  und  Wirkung  unttirr^chiedenen  eiüKelnen 
Gattungen  sind  wohl  durch  äusrHjre  Verhiiltnjüse  Veränderungen 
unterworfen,  la'^^'on  ^ich  aber  immer  wieder  auf  eine  typi^ehe 
Form  zurückführen,  welche  für  die  botreffende  Art  als  höchste 
Eötwieklung-sptufe  charakteristipch  ist  (Konstanz  der  Form). 
Ein  Uebergang  von  einer  Art  in  die  andere  [Nageli;  konnte 
bisher  nicht  nachgewiesen  werden.  Ein  Teil  der  Bakterien,  ins- 
besondere die  Bacillen,  bildet  I>auorforraeii  [Sporen). 

Man  hat  die  B.  eingeteilt  in  parasitische,  d.  h.  fKslche. 
welche  nur  in  lebeaden  höheren  Organismen  gedeihen,  und  sa- 
prophytische  (r.  d.),  d.  h.  solche,  welche  in  jenen  f^ich  nicht  ent- 
wickeln kiinncn  (vielfach  sind  »Je  fäidniscrregende  B.,  inde  nome»), 
fioudern  sich  auf  toten  Teilen  organischer  Herkuaft.  im  Boden 
und  Wa^f'er  entwickeln.  Zwischen  beiden  stehen  diejenigen, 
welche  ^ich  ebensowohl  als  Para«teu,  wie  alt*  Saprophvten  ent- 
wiekelii  können  (fakultativ  parasitisf^he  oder  «aprophy tische  B.i. 

Die  grosr^te  Mehrzahl  der  B.  betlarf  zu  ihrem  Gedeihen  des 
Sauerstoff!*  (Acrobieri,  andere  aber  können  bei  Auweseabcit  von 
Sauerstoff  sich  nicht  entwickeln,  ja  einzelne  geheu  dabei  zu  Grunde 


*\  Klees  faaat.  StUbchen-  aijil  KaKelbakterieQ  unter  dem  gemein- 
schaftlichen NameD  Mikrobakterien  zueanimen ,  BlLLROTH  ge- 
braudiC  die  Bczuicli  1111114;  Kukkos  utler  KokkuLafetcrieii.  Die  verschie- 
denen FonucQ  durHellieu  |Ku(r£;l-,  Stäbüheii-,  Ballen-  utc.  Furra)  siad 
nach  ihm  nur  vuröchieilcne  Entwicklungafurmeu  emer  (ÄlgeD-)  GnUuag, 
der  K  ukkobakterta  iseptica.  HCETETl  hat  den  Aasdruek 
Mounden  lur  Kuselbakteriea  (Mikrokokken).  LEBERT  nennt  sie 
Mikromyceteu  oder  Frutomjceten ,  well  es  widersinnig  aei,  von, 
Kugelatäbchun  [i.  e.  iJatLierien}  za  sprecbea. 
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Bsktoriaemie 


(Anaerobior);  eine  dritte  R(>ihe  wöchtt  zwnr  bei  aaaeratoffrciciier 

tJmj^t'bunjc  bof*r.  wird  aWr  dunli  l^aiUT-inffmaDgel  Im  WacIu^ 
tum  nii'ht  abwilul  jrf'beniim  (fakultaiiv  arioW  B.t. 

Diejenigen  B..  wolchc  in  Iclwude  Ticrbürper  cindriDge»  und 
in  denselben  jisthologlscho  Erwheinungen  hervarrnfcn,  demnach  als 
die  Erreger  von  Infekt ioDF^krankbciton  anzusehen  s'ind,  werden  al* 
pathogen  bezeichnest.  Nicht  pathoi,'en  -^ind  diejenigen,  welche 
eich  in  fremden  Orgiinismrn  niehl  entwiekt'ln  kt>nnen  nach 
C.  Fräskel's  finindriss  der  Bakterien  künde]. 

Trotz  dieser  wesenilichen  UnteivcJieidunfrsmerkraale  giebt  es 
not^h  keine  streng  natiirwiesenschaftljehe  systemalische  EintciUmg 
der  B.  Nach  dem  von  Fekd.  Coh.v  anfgef^tellten  Syi*tein  umer- 
seheiden  wir  entsprechend  der  äu'^j^ren  (ie!*talt: 

I.  Kugelbakterien(Sphärobakterien, Kokken,  I^lllnvkokken, 
Monaden I,  kugelige  /ollen,  in  grÖ>*»*erer  Anhäufung  wie  Detriiu* 
erscheinend,  welche  leil>'  i?»o!iert,  teils  —  durch  Teilung  vermehrt  — 
zu  zwei-  bis  mehrgliederigen,  roseDkranzähnlichen  t'äden  iTurula- 
Forra,  Streplokukkusi,  Mts  in  vielzelligen,  oft  (rauttenartigen 
Verbänden  (i5taj>hylukokkus),  teil»  in  grii.s-'eren  K- barfbegre uz- 
ten,  von  GalkTtniah^en  erfiilllon  Haufen  (Ztiugl  iieii,  Kokknglia. 
Gliakdkkiihj  auftreten.  Nur  bei  einzelnen  Kugel baklerien  sind 
Gei^'''elf!iden  nnd  Eigenbewegnngen  nachgewit-f^n,  da^  gewöhnliche 
Zittern  der  ^Mikrokokken  beruht  auf  molekularer  Bewegung. 

U.  Stäbcbenbakterien  (Bacillen),  kürzere  und  längere 
Stiibehen  von  zylindrischer  Gestalt  mei^t  mit  lebhaften,  dnrt^ 
Geipselfädca  vermittelten  Eigenbewegungen.  Vennehi-en  sieh  die 
BaciUen,  so  bilden  sie  vielfache  Verbandfonuen,  die  man  als 
Fäden,  Fadenbaktcrien,  Dcsmobakterien  oder  als  Leptoihrix formen 
bezciehnct. 

III.  Seh ra übe D bakteric n (Öpirobakterien, Spirillen)  seJirau- 
benförmige,  gewöhnlich  aus  mehreren  Gliedern  zusammengesetzte 
Fäden,  die  ebenfalls  Eigenl^wegungen  besitzen. 

Die  einzelnen  Bnk terirnarten  vd.  unter  Bacillus,  Mikrokokkus, 
Plaf^uiijtJiuni,  ^iiirilhis,  i-^täii»hy[nkokk«!*,  ^ircjitokokkn«  etc. 

Bakterium  coli  eitiiiiiiane  im  Colon  elnheimiticber,  bedingt 
j«ath(ipMii.'r  l^|iiiltpilz. 

B,  gliselirourenuin  vd.  GUschrobakterium. 

B.  jihüsviioreseens  IFiöchkkI  ein  Filz,  welcher  das  Ijeuchtea 
an  der  Oberfläche  frischer  Fische,  bisweilen  auch  am  Rindfleisch, 
Fett,  Brot  etc.  venirsacht. 

cf.   Proteus  TDlgÄris. 

B.  tcrmo  (r^  tcnninus  =  j^ufuoi,,  Ende,  Grenze)  vou 
F.  COHN  als  eine  besondere  ..Ari'"  von  Bakterien,  als  da.*  „Fer- 
ment der  Fäulnis'- angesehen,  zerfällt  nach  heutigen  An.-^chauungen 
in  eine  Reihe  verst-hiedeuer  Formen,  die  nix'h  wenig  orfori^eht  sind. 

Baktoriaemie  (lü  alfta  Blut)  bakteritischc  Blutinfektion. 
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Bakterinrio,  BavUlnrie  die  Ans^^cheidung  von  Bak- 
terien iliiifh  den  T'rin  [y.,  B.  beim  Abdoniinnltyiihus). 
BakterioluKie  die  Lehre  vou  den  ^Spaltpilzen. 

Uakteriolytlfiiche  [Khälech]  (v.  ^./'ö)  lösen)  lysogeue 

tC.  FkÄnkkt.]    Htoffp    üeDiit    niMii   dip    « j»e  zi  f i  s  ch  e  n    H  cliii  t  z- 
:  Ö  rp  e  r ,     welche    die    lebenden    Jnfek tidUBerrcger    töten,     also 
spezifisch  baktericid  {\.  caedo  löteu)  wirken, 
cF.   Alexiue. 

Balanitis  (?;  ßäkavog  £Sichel)  s.  BnlatkopoRtliitis  (^  .toV^»; 
Vorhaut)  dnr  Eicheltripper,  kat arrha! if^ohe  EntÄundnng  des 
inneren  Blattei  der  VorhaiiE  und  de**  Ueberzugey  der  Kichel  mit 
Absondening  einer  rahuiartigen  Materie,  aus  abgestos^eneni  Epi- 
thel, Talgdrüsen fiekret  und  Eiterkör|>erchen,  aber  nur  äuss^erst 
wenig  Schkini  beistehend. 

Er  ist  häufiger  durch  die  lEleizung  von  zersetztem  Smegma 
(ä.  d.),  al^  durch  Trippcrsetret  und  andere  Reize  bedingt. 

IJ.  diabetica  die  bei  Diabete?  nicht  eelten  vorkommende  B., 
welche  dureh  Essig-  \\m\  Milchfiäuregäning  des  iia  IVaputialsack 
stagnierenden  zUL'kerhaltipcii  Urin^  entsteht,  wobni  Pllzi^poren  uiid 
Fäden  auftreten. 

Balboties  (lat.  baüas  iftammelnd  von  htUare)  da»  Stottern. 

cf,   Biittarismuo-.. 

Baldness  (engl.  v.  bald  kahl,  eigentl.  glänzend,  daher 
Balder,  der  LicLtgolt)  i.  q.  Calvities. 

Ballaties    hysterica    (lat.    v,    balart   blökenl    dai« 

hysterJsL'lie  Stottern. 

Ballismns  {'>  ßa}.hnfiog  V.  (talU^üi  tanzen  v.  ßäXlto 
umherwerfen]  tias  /ittern  (Tremor),  auch  gebraucht  für  Chorea 
(.«.  d.). 

Bailonneuient;    [lu.    trän/.,    v.    balloKner    auftreiben. 

baUoti)  die  Auftreibung   des  L'nterlcibs  durch  Gasansammluiig  in 
den  Gedärmen. 

Bailot tcmeiit  (m.  franz.  v.  baltotte  Kugel)  die  Er- 
scheinung dnp  Balle tiereuri,  da?  Gefühl,  welchem  man  z.  B.  bei  der 
äusseren  l.'utersuchuug  ScJiwangerer  durch  Wegdrücken  und 
Wieder  anschlagen  den  Kopfes  oder  Steii^^s  an  der  Bauchwaud 
bekommt.  Das  B.  i!*t  auch  tou  differentielUdiaguostischer  Be- 
deutung zur  Unterscheidung  eines  Geleukergussea  von  Bursitis 
jiraepatellari-^. 

Balneolog^ie  und  Balneotheraiiie  (Balneum  {}nXavetnr 
Bad,  Badeort)  Bädcrlehre  und  Baderhehnudlung. 

Baiitiuic-U-iir  die  an  dem  Kaufiiiann  William  Banting 
in  Keusington  vöu  dem  Londoner  Arzte  John  Harvey  (f  1877) 
erprobte    diütetische    Behandlung    der    Fettsucht.      Sie 


Baptorrhoeft 

■besteht  in  äu»^>rBter  Beschränkung  der  Kdhlehydntr  imtl  Fette 
in  der  Nahrung  bei  reichlichem  Fleischgcimss. 

Baptorrhoea  (ßa^näi  färbend,  ewsteckend  nnd  &ita 

flieasen)  i.  q.  Gonorrhoea. 

Barästhesiometcr  (rü  ßäofK  Schwere,  ff  aia^tfwt 
Empfindung,  rö  fihnoy  Uass)  Drucksinnmesscr,  eiu  von 
A.  EuLL.vBUKi;  angeffebenes  lustrunienl  zur  genauen  Bc^timiuuog 
der.  geringsten  Drut-kunterschiede,  die  an  einer  TA.«tAtelle  als 
solche  crapfuiiden  werden. 

et".   Aesthesiometcr. 

Barbados  \e^\Barbados  eine  Antilleninsel,  cu^i.Ug 

Bein»  Harbadoelicin  i.  \\.  ilukncmia  tnipica  =:  EU-phantiacis  Arabom. 

Barloiv'sclie  Krankheit  vd.  Morbut«  Hurluwi. 

Bartholinitis  A'w  knIitrrhaliBche  oder  blennorrfaoische 
Affektion  de»  Ausführun(*sgaiigei*  dor  «op,  BARTHOi,TX'>H*hen  Drüse, 
der  glandula  yrntihnlaris  major,  welche  wahrend  iKler  auch  nach 
Heilung  einer  Vulvitis  oder  Va^initis  entiteht. 

Baryakmiie  und  Barj  ekoia  (/iVi'»  schwer.  ^  nxovtn^ 

das  Hören  und  i\  üxo^j  das  Gehör;  {ia(*vtjxota)  dio  Schwer- 
hörigkoi  t. 

cf.  SunlitAB,  Paraktisls,  Dysekoia. 

Baryphonie  (/;  ffwv»}  Stimme)  die  Erschwerung  des 
Spree  henB. 

Ba»cnlation  (cng]ii$icrt  t.  franz.  bascuhr  [^^  battre,  cui] 
schaukeln  ]  die  me<:haiiit*che  Aufrichtung  dee  Uterus  bei  ßctroveraon. 
Basvdow'sclie  Krankheit  vd.  Morbus  Basedowi. 
Basidiün  (Neubildung  ßacihtor)  vd,  Pcnicillium. 

Baj^iolysi«  (^  ßäm:  Schritt,  Grund,  hier :  der  Schädel. 
»J  h''0{;  Lösung),  BnMiuthi\>  |>(!iie  {l^nvnTfi  rz:  jo/fifii,  tero, 
zerreiben),  Basilynt,  Basiotrib  vd.  rcphidotripsie. 

BaHOphobie  (lini'yoi  gehen,  <!  ffößo^  Furcht)  eine  Grui>pe 

der  lokouiotoiiselien  Phobie  (s.  d,),  dio  sich  rtitreh  die  Unfähig- 
keit, frei  zu  gehen,  kennzeichnet. 

cf.  Äbftaie,  Astasie- Abasie,  Phobie. 

Bathymorpliia  (ßattvi  tief,  lang,  ^'f  fio(>*pi]  die  Form) 
gew.  ß.  bulbi  Langbau  des  Auges,  Vergritsscrung  des  Limgi». 
durchmesfiens  des  AugapfeU,  hauptsächlichste  Ursache  der  Myopie. 

er.  Plaiymorphie. 

BattariMmu«  (ßaTrao/Coi  stammeln)  s.  Tumultus  srr- 
inonis  da^  Poltern  oder  Brodeln ,  liaatigee  Sprechen  oder 
Ueberstiirzeu  mit  teilweiBcm  Verachluckeu  der  Silben. 

cf.  Dynarthrie,  BrariyphrBsie. 

BattementH  nerveux  des  arteres  (ij-an;£.  v.  battre 
achlagen)-  Bei  anämischen  und  nervösen  Kranken  vorkommende, 
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hauptsächlich  an  der  Aorta  abdomiuaü»  beübachtetc  Palpitationen 
tler  GefösHO. 

Bdellatoniie  (^  ßSeUa  der  Blutegel  v.  ßAällio  sau- 
gen; zi'/iioi  schneiden)  das  Anschlagen  der  saugeuden  Blut- 
egel mit  dorn  Adcrla-süsL-huepper,  um  die  Meuge  und  ScLiielligkeit 
der  Blutentlijeriiug  durch  dic^elheii  zu  steigern. 

Bec-de-Lievre ( franz.  b^c  Sohnabel, Mund,  Hcvre'H&ae) 
Hasenscharte,  seitliche  Obßrlii>peu8palte. 

cf.  Labiium  ]t:poriiiuni,  Cheiloschiäis. 

Bechica  sc.  remedia  (»J  ßt}^  der  Sueten,  davoü  ßrjxixö^ 
gegen  den  Husten  wirkend)  BeKeichuung  für  alle  gegen 
Husten  gebräuchliche  Arznehuiltel. 

Bed-catiC  (engl,  hcd  Bett,  case  Pall)  eine  hei  Hysteri- 
scheü  beobachtete  Vorliebe  für  fortgesetztes  Bettliegon. 

Bednar'scbe  Aphthen  (vd.  Aphthaei,  Follikulart umoren 
[BoiLS"]  siud  die  bei  Säuglingen  sieh  findenden,  hirsekoni-  bis 
stec knadelkopf grosse o  wei&s-gelblichen,  öfters  uleericrenden  Knöt- 
chen am  hinteren  Teil  des  Gaumens  und  über  den  Gaumeuflügehi 
reap.   dem  Hamulue  pterygoideus    [franz.  plaques  pt(5rigoirUeiLüoa). 

Bed-sore  leng;!.  Afr/Bett  nft/r  Geschwür']  i.  ij.  l>ecubitiis. 
l(i^g;»iGiii«iit  (ni.  franst,  v.  hegayer  stottern,  b'egue)  das 
Stottern. 

cL  UaCtarismus,  Psellismus. 

Beirsche  I/AhiiiunK  (Ch,  Bell  1830)  =  Paralyaiö 
uervi  fftciabs. 

Bell*Hchea  PliänoiiM^n,  Aufwärt.sro^len  des  Augajifelrt 
beim  VerBUche,  die  diirt-b  Facialisparalyse  golähmlen  lider  zu 
achlits,sen. 

Benedikt'»  ^yniptomenkoiniilex  {Syndrome  de 
Benedikt  Ciiari'OT)  mne  Affektion,  welche  durch  eine  Paralyse 
<le*  Oculimotorius  der  einen  .Seite  und  intensives  Zittern  der  andern 
8eite  charakterisiert  ist.  Der  Hitz  der  Läsion  ist  wie  bei  dem 
WEDEii'selien  Symptomen  komplex,  von  dem  er  sieh  nur  durch  den 
Grad  der  Intensitäl  unter^eheidet,  die  imtere  innere  Partie  de.« 
Fedunciilus  cerebrj  anf  der  trfeitc  der  AiigoniiiuskeSlähinung. 

et   WKBKii'a  Sj-mptomonkomplex. 

HenzolisiuuM  die  durch  Einatmung  von  Benzoldanipfen 
oder  durch  Vcr&ehhickeu  von  ISenzol  entstehende  Vergiftung.  Die 
Ei-scheinimgeii  dei-s<eIbon  eüid  in  leichten  Fällen:  Sehwindel  und 
Trunkenheit  mit  Bcwu^stlosigkeit  und  Anästhesie,  nach  deren  Be- 
eodigung  Kribbelgefühl  in  dcu  Fingern  eintritt.  In  den  schweren 
Fällen  treten  Hallueinationen,  epileptische  Anfälle  und  langdauern- 
des  Coma  mit  A^ästhe^^ie  ein. 

Berg'kraiikheit  (mal  deniontagne)  die  durch  iSauerstoff- 
maugel   inid    gleichzeitige  Muskelanstrengung   oder    auch  ersteren 


allcio  (Mal  de  Inllon)  herrorijerttieoen  En^amongHL     Wii 

legpntlii:h  auch  für  die  ADirbrlostoamm-KranUieit  f%,  dL) 

zi  Panik,  Akapnie. 

B«Wberi  (6m  angeblicfa  üfhaleaürfa  Schw&che,  alüo 
r=  groew  ^«'hivitche:  die  AUeitoog  too  6en  hiD<l<wt.  Schaff 
iregeo  der  Aehnlichkcit  des  Gangs.  «tc^btscfaoD  bei  JaojB  Bontics, 
de  Medicina  Indamm  hW2.  Üb.  \\l.  cap.  li  K&k-ke  der  Japa- 
nesen (Kiak  "BeiHt  A>  Luft?i.  Üyn,  J^raplegka  wuphitica 
(s.  d,)»  Hydrops  atthmattcua,  Serojththttia  pemicioea  ntdemica, 
eine  bauptaädilich  iu  Japan,  Indien,  Brasilien  and  an  der  wc«t* 
afrikaniscncQ  Küi^te  auftretende  Foim  der  endemi^rhen  Poly- 
uearitiü  oder  Panneuritiü.  Ihre  Haupter^cheimingeu  und  mul- 
tjptß  Nerrcnentzündungen  heKinderB  in  flen  Beinen  und  den 
Her?^t^!ii  des  Vagus,  welche  letztere  ra  Hydro|».  HeruTv^ite* 
nuig  uml  Tod  an  nendähmunc:  führen  können.  Die  Krank- 
heil tritt  fast  immer  epidemiw-'h  auf  und  scheint  durch  einen 
hafcteripllfn  <>ganismu5  i  Pekeluaium:;  und  Winki.er  br<lingt 
zu  fein,  der  mit  der  Luft  in  den  Körper  gelangt.  Miuka  ntacht 
die  Kaifkp  von  dem  Geuuss  giftiger  Fische  ahbängig. 

Rerlnc  (franz.  la  berlue,  das  Punken sehen,  her  nttfr. 
schlecht,  lux  liicht)  i.  q.  Mouches  volonte?. 

Il^rtillonajtre  {franTu)  die  von  Ai.PHoss  Bkrtillon  er- 
fundcnf;  und  durch  cigrenartige  aystematit<che  Anonlntiug  atw- 
gezeichnrrc  „anthrof".pmctri!»<'he"  ,^If'thode  znr  Feststellung  der 
Identität  von  Personeji  [j*.  Wi:N*ii.KR.  Älünchenor  med.  Wochen- 
ttchrift  UtOO  Xr.  43]. 

c(.   Anthropometrie. 

Sezoardica  {sc.  remedia,  vom  persischen  pädsahr 
=  GegenjLtifi.    stammend    —    s.  K  Tricholx'zonr)   Gegengifte. 

cf,   Antülot. 

Bilab  {hin  u.  labium)  Inatmnient  zur  EJitfernung  fremder 
Körper  »uk  dfr  Harnrohre  luiittels  zwei  federnder,  aus  dem  Ende 
einer  liöhrc  hcrvorrageuder,  Ix-ini  Ztirückziehen  iu  letztere  sich 
whlieH,M('inl»'r  Tii|>|)OB|. 

Ililharxiakraukheit     eine   paraettare   Volkskrankheit, 

den'ii  Hiiuplznilren  Acgyiilcn  und  Kapland,  dercJi  klinische 
^^ynl|^tfllll^^:  Hncnrntunc,  C'ystitis,  Steinleideu,  Anämie  iu  schweren 
Fiill('n  Tlyrlro-  und  Pyelouephroso  und  dysenterische  Prozesfic 
i*ind.  IHo  iJiapijosc  wird  gestellt  dun-h  Nachweis  der  Eier  von 
Pinliiom  hiu-matnli  iura  (8.  d.). 

BliiocnlnM  [bmi  oculi)  „doppelte  Äugeub)nde**j  Rollbinde, 
rlie  inn  den  Kopf  und  über  beide  Augen  angelegt  wird. 

llloHtatlk  ('t  ßi'K  Leben,  i)  nmttxt)  sc  rr/yt)  Statik) 
die  Irf'iirc  vom  Stande  der  Gesundheit  und  der  Lebensdauer  der 
Mciiw'licn  iiht^T  bcHlinimt<,'U   VerhältuiuRcn. 


Bistonrie  (frnn?;.  r.  mittellat. :  haatörio,  Int.:  hastumStoo'k., 
Rchneidende  Angrlffswaffe)  Messer,  tlesseti  Kliiige  sieh,  in 
<lon  Griff  einschlagen  UUU 

cj',   SEirtlpc'll. 

BlackiTuier  l'ever  (engl,  black  schwaTE,  Water 
Wasser, /CT^r  Fieber]  (fraiiK.  Fi^^'ro  biliouso  hr*moglo- 
hin uricjiioj  dftf-  Schwarzwaäsorfiobor,  Iiaomofrlohinuri- 
fichr-s  Fieber,  eine  in  den  Tropen  endemische,  pernidös  fiebor- 
hnfte  ErkrBukuiijr,  welrho  mit  \'erdauuugssu'irmig€i],  Leber- 
sctiwelluug  und  Nieienentzüiidimg  eiuhergelit.  Es  besteht  stets 
scbwere  Hat'nioglobinuiiL',  wodurch  der  Urin  fine  ilunkclschwarz- 
rotc  Färbung  crbiÜt..  Einzelne  rcfbricu  die  Krankheit  xnr  Maliiria, 
mit  licr  riieborlii-b  viele,  aber  nicht  alle  Fülle  znsiiiunicnhüngen. 
Eiuaeitig  ist  die  Aunabiue,  als  ob  e»  ^ieli  um  eiut'  blüB.-<c  Chiuiii- 
vergiftuug  ]i nudle. 

Bladfler  Irritable  vd.  irritublE  bladder. 

BlaeHitus  (^c  liaguae,  v./V/fii'io^' auswärts  gekrümmt, 
bes.  V.  den  FÜBsen,  daher  mühsam  gehend,  halb  ge- 
lähnlt)  das  StaiumeJn,  vd-  Anarthria  bteralj?;. 

Bland  (friandns  schmeichelnd)  von  der  reizlosen  uud 
nicht  erbitzendea  Xahruug,  im  Gegensatz  zur  stimulierenden  gc- 
brfluebt. 

Blear-Eye  (engl,  blear  trübe,  et/e  AUge),  chroui&chc 
Entzündung  der  Augenlider. 

Bleunorrhag^la  {>)  {i/Jtn-a  oder  6  ßUrvoc  fiehleim,  v. 
tiülho  ausTwerfen,  tji];vvf.ii  gerhrechen)  ^vd.  Blennorrhoe) 
französische  Bezeichnung  für  Guuorrküe  [n.  d.), 

Blenuorrhooa  (^5  ijfn]  Fllessen,  v.  <jfw)  der  Schleim- 
flufls,  rcichlicbe  Abt^üuileruiig  der  katarrhalisch  entzündeten 
Schleimhaut,  id.  CntarrhuH ;  häufig  im  Sinn  von  Pyorrhoe. 

B.  ncüiialuriiui  vd.  LVinjunctivitis  blennorrhoica. 

B.  alveolaris  eine  {■h.ronisclie  Affektion  des  alvefiianleutalen 
Periost**,  die  mit  Hyperplasie  des  letateri?n  und  eiterigem  Zerfall 
einhergeiit  (cf,  Pyon'hoea  aiveolaris).  Das  Leiden  führt  allojäh- 
lich  zu  vgllstaadigem  Ausfallen  alkr  Zäiine  und  ist  meist  bedingt 
tlurch  Konb'titutionBkmnkheit.eii,  vor  allem  eine  Folge  dee  Diabetes 
inellitti.». 

cf.  Spatum,  Bronchorrhoe,  GonorrJioe,  Leukorrhoe,  Otorrhoe, Coryza, 
CüTijunctivitia,  Froktitie,  Fhkgniorrlioc. 

Blepharadeiiitis  (ni  ßlz'r<^oo\'  Augenlid  t.  ßXmto 
blicken,  ö  ntSi]v  Drüse)  i.  q.  Blepharitis  ciliaiis  secretoria. 

Blf^pharitls  Augenliden t zündiing. 

B,  jthlegmoutisa  Lid-Abscess  vd.  Phlegmone. 

Akne  miliaris  die  eoHtüre  (vereinzelte)  Lidramif iune. 
akute   umseliricbcue  Entzündung   einer  oder  mehrerer  Talgdrüs^en 


I 


der  Cilien  in  Form  kleiner,  meist  abezediereoder  KDoteo;  cf.  Akne, 
Honleolum. 

lt.  ciliaris  koufluiercnde  Lidrandfinne,  eotxtlDdlidbe 
Rotling  und  Verdickung  tlcn  Udrandes  mit  Ilildune  von  Schuppen 
(xier  Borken,  welche  die  Wimjwrn  verklelien  und  der  Haut  nn- 
hftften,  weleho  nach  deren  Entfeniiing  gt-wöhnlieh  exkoriiert  er- 
scheint. Jo  uaeh  dem  VtirwiegeJi  der  Hrscheinunp'n  uutorMcheidet 
man  B.c.  eecreloria  (Blephoradenitis  vorzugsweiNC,  ftder  hyper- 
trophica  (cf.  Tyloi*!;-)  oder  ulcerosa  [nach  Gräfe  und 
SXmis<.iiJ. 

B.  tarsallN  vd.  Uünieulum. 

Bl^^pharomelasina  (vd.  Mehi^'mai  s>.  8ehorrhoea 
nigrieans  palpebrarum  i<-hinutzig  (schwane)  gewordeDe  8ebuia* 

auflrtwiiiigcn  auf  den  Augenlidern. 

Blephnronyiiifi    (rvonto   durch Btectaen)  die  Operation 

des  Entropium  dnrrh  die  OxiLi.ARU'sche  Xaht. 

Blcpharopliimose  (vd.  Phimosi-t)  abnorme,  nieieC  an- 
geborne  Enge  der  Li  JrJpalte,  wodurch  deren  Oeffnnng  erschwert 
»>ein  kann. 

cf.   Anlcyloblepharon,  KiiDthopIastik. 

BlophaTopIfiHtik  ii)  .Ti.aarixf'/  sc.  rr/rtf  die  bildende 
Kunst  V.  .-TÄiiandi  bilden)  ganzer  uler  teilweiöcr  Ersatz  eine* 
defekten  oder  entarteleii  Augenlid»  durch  plasti-tc-he  Operation. 

Blop]iaropl<^e:ia  i.-i/r/<a<3(p  schlagen)  die  Augenlid- 
Uihnmnt:,  bewridcr;*  Lähmung  des*  oberen  Augenlids. 

Bl^^pharoptoiaiB  vil.  Piu^i«!:. 

itl«phar»rrhnphia  ni<^(!ialiH(v  öa<)*}  v.  ^d.iroj  ITalit) 
von  Ahlt  angegebene  Operation  y.nr  Be^feitigung  eine«  ]uutiellen 
Eklropjum  der  medialen  HJilfte  des  unteren  Lides:  Exzisiou  eine» 
schmalen  Hniitstreifens  aus  beiden  Lidern  und  Vernähung  beider 
Wunden. 

Ulepliaro»pa»inaB  (vd.  Spasmus«]  Lidkrampf,  tojuAcher 
Krampf  des  Muric.  orbicidariri,  id iopalhi>*i-.h  und  sekundär, 
isoliert    und   als  Teil  de^  Föcialiaki-ampfee   (vd.  Sp;u-mus  facialis). 

B.  scrufulusns  der  het^.  l>ci  s^krutuloÄen  iplilykiänulän?u> 
Ophthalmieu  reflektorisch  herviirgerufeue  beftigf  Lidkranipf. 

cf.  Fhütuphübie,  Nktitatiü, 

lUepharospath  u}  aTtä&ri  Spaten,  Spatel)  ninzetten- 
artiges  iufitrument.,  tlessen  einer  Arm  am  freien  Ende  halbkreis- 
förmig umgebogen  itt,  während  der  andere  Arm  in  eine  ent- 
sprechende Platte  aiäf^läufl:  zwi&chen  lieideu  wird  das  Lid  fest- 
geschraubt und  dadiiFfh  in  gesti'eckte  Lage  gebracht. 

Rlepharostat  (ain  St.  v.  i'aitifii  atellen)  Lidhalter, 
ein  von  Sxellest  angegebene.^  Instrument  zur  Fixierung  de» 
i>l>eren  Augenlids  bei  Operationen. 


Bourdonnement  79 

Biepharotomie  {js/ivw  aehneiden)  Dnrchschneitiuug 
des  AugcnJidri  aoi  äuwsereD  Lidwiokol  (wegen  Entropium). 

Blood-stroke   (engl,    hlaod  Blut,    to  tsirike  schlagen) 

cf.  Apoplexia. 

Hloody  sweat  (cugl.  Uoody  blutig,  sweat  SehweiS8> 
t.  q.  HflLiiiidrai^is,  Hacinathidrosis. 

Bin«  disease  (engl.  h\ue  blau,  diHa$6  Krankheit)  i.  q. 

Borboryjtnii  (o  ßoQßogvy/to^  —  6  ßtigßoQo?.  Kot,  ßog- 
ßagrCi»  koHeriX)  tlflö  KniuTCD  und  Kolleru  inj  Leibe;  laute 
Gei'äusche,  die  diiiTih  It^bhafte  licwegiing  dfs  mit  Ga^  iiiid  FKii5i5ig- 
keit  erfüllt*!!  Darmty  erzeugt  werden, 

U.  Iiy&terici  DarmkollRrn  mit  Austreibung  von  Darmgaseu 
durch  krampfhafte  hjsterische  Darmbewegungen. 

Baatock^scher  Katarrh  vd.  Catarrliup  (aostivus), 

Botlrrioceplinlas  latns  (rü  ßoi/g{oy.  Dem.  v.  6  ßo&Qog 
Q-rube}  dor  Grnbenkoiif,  di-i  grijssle  rae unehliche,  nur  in  ge- 
wissen liegenden  Europa?  vorkoniuiL'iide  ßandwunn,  dessen  Finne 
im  Hecht  und  in  der  Quappe  lebt  {s.  a.  Plcrncercoid ).  Der 
lauggezogene,  niandelfönnige  -Kopf  hat  auf  beiden  ii?eiten  eine  tiefe 
spnTtförmige  Sauggrube;  die  Geschlecht  soff nungen  liegen  in  der 
Mitte  der  im  Verhältnis  zur  Länge  sehr  breiten  Glieder. 

er.  Uelminthiasis. 

BotnlismiiB    {botuluB    Darm ,    Wurst)   s.    AllaiitiasU 

(8.  d.)  Wurt* tvergi ftung,  eigentümliche,  durch  äusseret  protra- 
hierten Verlauf,  gastrornteiitische  und  nervöse  Erscheinungen  mit 
Schling-  und  Atcmbcschwrnlcn, Aphonie,  Schstoruug  und  PiTjßtration, 
ausgezeichnete,  zuerst  (1817)  in  Württemberg  beschriebene  Ver- 
giftung durch  verdorbene  Würste,  wobei  sog.  Ptoniatine  [s.  dj.  eine 
Rollo  spielen. 

Bouffie  ff.  franz.  Wachskerze  von  Bugia,  Stadt  in  Algier). 
Candela  cerea,  Sonde  ciree,  ursprünglich  ans  Wachs,  dann  aus 
verschiedenem  anderen  Material,  auch  biegsamen  Metallen  be- 
reitete, Sonden-  oder  \vnl?:enfnrmigc  ^Stabe  von  versi-hiedener  Länge 
UBd  Dicke  zur  Kinführung  in  die  Körperostieii  und  Kanäle  bezw. 
zur  Erweiterung  derHclben. 

cf.  Kntheler. 

BonrdomKMiieiit  (frauz.  v.  bour^onner  eausen). 
B.  durcillcs  s.  Tiutcinent  ü'üreUles  Ohrcuf-aueen. 

cf,  Pftrakueitf. 

B-  ainphorique  bei  kapillärer  Bronchiüs  beobachtetes  Aus- 
kultationsgcräuaeh,  das  dem  Summen  einer  in  einer  Vase  einge- 
Hchloöftenen  Bkuc  ähnhch  ist. 
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Boardonnet 
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Bonrdonnet  (franz.  bourdon  Stab,  Stütze  lat.  hurdo) 
Turuiida  i^n  ttrenda  v.  tcro)  dir  Wiokc.Ucr Chariiiemfissol.  eine 
Lage  grorilnclcr.  nici^i  in  der  Mitte  zusainmcngcbuadciicr  Charpie 
zur  Eiobringung  in  Wundcu,  Fisil^ln  u.  dgl. 

cf.  i'lnmasseaa  bei  Pliiinnccoluin. 

ltont»n  d*Alep  ^yn.  BoutondeBi»kra,die  Orieut- 
büulo.  tlns  Pcndiah-Gcsi'hwür,  Delhibculc,  uud  noch 
viele  andere  Bezeichnungen,  von  denen  die  de«  .jlrupischen 
Geschwürs-'  den  Vnrzug  verdienen  dürfte,  ein  im  Orient,  Alcppo, 
ondeniif^cli  «uftretejide«,  tontagiÖtTes,  liikalei*  HHulteideu,  da»  mit 
Knoten-  uud  GcHohwürsbildinig  eiidiergehl.  Die  Grundursache 
der  KrauJdieit  ist  iioch  nicht  aufgeklärt. 

cf.  Pftschachunia. 

Buuton  de  fer  Kanteriafttion  mit  einem  olivenförmigen 
Tbcrmukiuiler. 

Uuntuiiniere  (franz.  Knopfloch ,  h  bouton  Knopfe 
i.  i|.  Th-ctbrulomia  externa. 

JBrftchoriaiu  l.eig.:  hmchiomirium,  rerw.  mit  hrachium 
Arm)  s.  Ilauiina  (tö  ("mtta  Biude,  Q-ürtel  v.  iLixw)  das  Bruch- 
band, 

Bra^hialgie  {o  ßoaxltov  Oberarm,  16  akyog  Sohmera) 
Nouralgin  plexu^  braehialia,  Braehialnenralgie. 

Brachyanchenie  {ßoayjk  kurz,  o  avx^F  Nacken, 
Hals)  kurzer  Bau  des  ITaliws, 

Krnc'hyceplinlnfi  dei- Kurt  köpf,  längH-verengtcr  iSchädel, 
nur  dann  pnthologisch,  wt-nn  keine  komirensatüriselie  Erweiterung 
<ler  übrigen  Durchmesser  eintritt. 

Varietäten  sind: 

U.  aiiii|i]ex  dureli  frühzeitige  ^'erwacheung  {Synoatose)  des 
Köri>ers  des  Hinterhauptbein«  mit  dem  Keilbein. 

Plairiucephalus  {nläyio^  schief li  Hchiefkojif,  durch  ein- 
-seitige  Syno(^.t(>9e  der  Htirnnaht  nnd  anderer  Nähte. 

Oxfcephalus  {»\iv^  epitÄi«)  Spilzkopf,  durch  iSynoslosc 
der  Lanibdanakt  oder  auch  der  Kroueu-  und  Pfeilnaht 

Platycephalus  (jiXazv^  Öacb)  Flaehkopf,  diireJi  Synostose 
der  Kronennnht. 

Trochucephalus  {6  tooyos  Kreis,  Had  v.  jotym  laufen) 
Bundküpf,  durch  teilweise  Syuu^lusc  der  Kruuenuaht  und  der 
benachbartf-n  Nübte  bedingt. 

Pachycephalit«;  (jia^iV  dick)  Dictkopf,  durch  Synostose 
der  Lßmbdanaht  bedingt. 

er.  Dobchocephalus,  Mikro-  uod  Nanaacephaloa,  Cephalonie, 
ürachychilie     (ro    x''^^'^^   Lippo)    angeboreaer    Fehler, 
bei  welchem  der  mitticro  Teil  der  Lipp-,  in.-!ibo«nndere  der  Ober- 
lippn,  so  kurz  ist,  das3  der  Lip|)en3aum  einen  nach  tiben  kouvcKeu 


I 


Bpornftthyllsmus  8i 

Bogen    bildet    und    die    Schneidezähne    nebst    Zahnfleisch    un- 
bedeckt lä&st. 

Brachydakt^'lie  (o  ödÄrfjiof  Pinger)  Ghedenuig  eines 
oder  mehrerer  Fiuger  in  weniger  als  3  Phabmgpn  imd  dndurch 
bewirkte  (sehr  seltene)  Anomahe. 

et'.    liypophalBHgi'O, 

Brachye;naihnii  (^  yvä^os  Kinnbacken)  Individuum 
mit  abnormer  Kleinheit  de»  f  iiterkiefers. 
et'.   Monstrum. 

Brndyarthrie  {ßna^vg  langsam,  tö  äg&gov  Q^leuk, 
Glied)  i    q.  Bradylalia. 

Bradjlcardie   {rj    xaoAia   Herz)   Verliiugsamung  der 

Hcr/.tbatigkoit ,  besser  Spaniokai-die  {/    d.J. 

Bradylalia  UalFO)  reden)  s.  Urndyartlirle  (vd.  Anartbrie) 
verlnug?amtp  Sprache  durrh  Schu'ioiigkeit  der  Äneinniuler- 
reihung  der  Buchstaben  und  Silben  infolge  nrschvi'erter  Leitung 
der  inntorisohen  Impulse  zu  den  äusseren  Organen  der  Spraehe. 

BrudypepMie  i.  q.  Dyspepsie. 

Bradyphrafiia  (»;  fpQfi<n^  Rede)  Laag^iamkeit  der  Rede 
infolge  von  Ermürhing  oder  geistiger  Trägheit. 

lt.  intcrrupta  ätockendc  Sprache  mit  kleineren  und  grösseren 
Pausen  iti  der  TteHe. 

cf.  Annrthrie,   AnRnphrasie,  Brndylalie,   ParaphraBie, 

Braidism  fpiigl.  nadi  James  Bkäid,  dem  Begründer  des 
/wiM.Äeti.-^ebafÜiLhei])  Hypnotiscius)  i,  ij.  Hypnoli^niue. 

Brain  fever  lengl.  braut  Gehirn,  fever  Fieber)  i.  q. 
Me.Dingiti>i. 

Brass-tuandcrS'aKae  (engl,  hrass  Messing,  Kupfer, 

brass  founder  Metall gieaser,  ague  Fieber)  eine  Form  von  Febrir* 
iiiterniitteus,  welchor  Mctallgios&cr  dnrch  die  Dämpfe  des  schnielzen- 
d+^n  Metall;^  ausgesetzt  sind. 

BreaNtpanc  (engl,  hreast  Brust  pang  Pein)  i.  ([.  Xs.- 
gina  pectoris  (s.  d). 

Brineineiit  force  (fran?.  hriser  brechen)  gewaltsame 
Streckung  anbyloti^cht^r  Gelenki.'  oder  krummer  Röhrenknochen 
durch  Zcrbrcclmug  der  letzteren. 

cf.  Ostooklaeie. 

Brodie's  Disease,  benannt  nach  Benjamin  Brodiic,  ist 
«ine   „g:elatin5M!  Degeneration"  der  synovialen  Gelen kkai^sel. 

BroiiiäthylismnH  und  BrornKthylenisma»,    drc 

Vergiftuug  duieh  l'Liuatincn  von  Brotimthyl  und  BroiuäthyU'U,  bei 
Narkosen  hie  nu<l  da  beobaohtet,  und  dnrcli  Iterzlähraung 
charakterisiert. 

Rotli*!  KllDlwlie  TermiBglogiü.     6.  AaH.  ß 
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Bromidrosis 


Bromidrosis  [(fAi.E>']  (ä  ßo&nt^  GeatAnk.  ^  /<$muc 
Schweiss,  il^i}ö(.,  schwitEe;  .-»linkeiHUT  J^chwpis»,  und  zw. 
uiiiv<^rf^ali.-i  inV-r  hiculii;  —  beide  ohuc  bci^iDdere  klini^'iio  Be- 
deutung, d»  der  üble  OtTucb  etm»  Sekundäre«  uod  ZuitUlig««, 
duri'h  än:%»ere  Monwntt>  Bedinurtes  ZQ  sein  »rbeint. 

cf.   Efyperiilroäü«,  OMiiiiüruniH.  Pariürusis. 

Bronitsmns  (das  Brfym  verdankt  seinen  Namen 
dem  üblen  G-eruche  seiner  Dämpfe)  Vergiftung  mit  Brom 
(Af'tzwirkuiig,  RespimtlDnüstörungonj  und  Broiusalzen  (nervöse 
SUiningon  und  Akne,  gew.  als»  Kumulativ  Wirkung). 

Bromoformisiiinii  der  Vergiftung  mit  Brontoform,  bei 
der  lichiindluiig  der*  Keuchhusten!^  mit  Bnmiuform  lK.iilMichtet  und 
dnrch  liotc  NurkoBo.  vollrftändige  Anasdiejiie  mit  PupiUeo&tarre,  Tris- 
muB,  Cyanoee.  Biibnormale  Tem[>eratiir,  sowie  Herr-   and   Atem- 

öohwäche  ausgezeichnet. 

Bronchial  (^^  fioöy/o,-  Luftröhre,  r«  ffoöyz'"  die  Ifuft- 
röhrenverzweigungen,  nach,  einigen von^W/f»  benetzen, 
weil  die  Alton  glaubten,  die  Getränke  gingen  durch 
die  Luftröhre,  n.  a.  von  fioä^to  aufbrausen  oder  von 
ßgäoBcü  —  vom  Heere  —  auaspeien)  ueunt  man  da«  durch 
die  Aiuiuiig  in  den  grijss^reu  Bronchien  und  der  Trachea  auch  im 
Kehlko[»f  i,l.4ryngeale8  Atmeu)  erzeugte  Geräu^*h,  welchen  beim 
Gesmiden  „forlgeleitel"  zwiei'hen  den  !:?chulterblältcrUj  besoud«^ 
rechtK,  dfiiiii  aber  auch  al8  pathologisches  Zeicheu  bei  Ver- 
dichtungen und  ivandiitändigeu  Hohlräumen  der  Luuge  gehört 
«irtl. 

Uronchickta#»ie  üx-raW-to  —  enTfivio  ausdehnen)  Er- 
weiterung und  Au.^buchtUJig  der  Bronchien  —  findet  eich  ent- 
weder in  njrhr  diffuser  fspindolfönuiger)  (xler  sackförmiger 
Weis«;,  teils  &\n  Folge  der  Zemiug  iler  Bronehialwand  durch 
cirrhotiBche  Sihranipfung  dc^*  inlerdlitiell-pneuinonisch  oder  ischwielig 
tuljerkuliJH  indnrierteti  umgebenden  Lungenparenchyms,  teils  infolge 
des  vermehrten  dehnenden  Inspiratimitizuge^  auf  die  an  verdichtete 
uod  unbewegliche  Partien  anetos&enden  Br4>iicUieu,  mul  in  gleicher 
Weise  bei  verminderter  l!egi.ütonz  der  durch  elirc'ni.sehe  fcölarrhiiUsehe 
Entzündung  veränderten  LJewebc  der  lironchialwaud  ikalarrha- 
Häche  B.)  —  [nach  RisrnTJiiiscH  in  Ztl.J. 

cf.  Cßvenic,  Ektasie. 

Broncliiokriaen  (vd.  Kriais)  Bezeichnung  für  HuBten- 
anfülle,  bei  Tuhca  dersualis. 

Brauch  ioliti»  exsudativa  [CntscHMAX»-]  (brom-hiolua, 
neugebild.  Dem,  vou  Bronchus]  mit  heftigen  asthmatiBcheu 
Anfällen  einhergehende  Entzündungsform  der  kleinsten 
Bronchien.  Charakterii^tis^ch  für  die?e  hauptsächlich  an  der 
8eekÜBte  vorkotnmende  Krankheit  ist  dsf^  Vorkommen  von  spiraligea 
ribriDabgüsf!*en  iCuiwchmannV  8iiindeni  im  Auswurfe  der  Patienten. 
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BronchitiB  Broticbiencntziindung. 

B.  catarrlialls  s.  CatArrhiis  lirunflUalis  Kntzflndung  der 
Broiicliia!«ch.Ieiinhant,  Broiicliialkatarrh.  iJir  Affektiou  der  grüsseren 
Bronchien  i&t  meiet  mit  der  gleichfliuuiieen  Affektiou  der  Tritchea 
verbunden  iTrHcheobronfhitis).  Dje  weitere  Einteilung  ge- 
^^chieht  entweder  nach  der  Beschaffeuheit  der  Sputa  (a.  d.)  in 
trot^keiie  i  H.  sicra,  Cntarrjius  siL'CUH),  Bfh  leimige,  citerig- 
schleiniige  B.  (BrüUcliüblL'nDorrhoe),  §erö8-schleiniige  (Brou- 
ohnrrhoea  serosa)  etc.,  oder  ferner  in  akute  und  clirnnisühe, 
primäre  und  sekaudäre.  febrile  und  afebrile  B.  etc. 

B.  cnpUlaris.  KaluiTli,  der  die  fciueu  uud  feinsten  Zweige 
des  Bronehialbauines  in  grotiserer  Ausdebuung  befällt,  eine  be- 
sonders bei  Kindern  und  Grräi^n  häufigere  und  für  diese  gefähr- 
liche .VffektioD. 

B.  iTüUpusa  s.   pscudumcimbraiiaeca  s.  fibrinosn.    Brou- 

:;hjalkru[>:  eine  Fonn  der  B..  bei  wdehfir  festo,  zylindrische, 
dendritisch  verzweigt«  Massen  expcktoriert  werden,  welche  mehr 
mler  weniger  auBgedohnte  Abgür^ee  des  Bronchial  bäume»  darstellen 
und  durch  eine  fibrinö&e  Kntzündung  hervorgerufen  sind.  Uie 
Krankheit  verläuft  entweder  in  akuter,  meist  aber  in  chroni- 
(5 eher  Weise. 

B.  putritla  s.  l'uctida  vd.  Hputa  putrida. 

Uronchobleiinorrho«  (ff.  Blejinorrhoe)  eine  Form  der 

chronischen  Bronchitis,  bei  welcher  eine  siehr  reichhche  eiterige 
Abpondening  der  Schleimhaut  stattfindet.  »Sic  ist  meii^t  mit, 
ßrnnehiektajjieii  {s.  d.)  vfrhiiiidcn. 

BroiicUoleinniitis  (tu  Uftua  Schale,  Haut  v.  lh:oi 
sühäle)  nienibraiiose  EuiEÜnduiig  iler  Bronchien. 

Broncliamykosi»  aspergillin»  {6  itvxt}^  Pilz)  durch 
Ästjergillns  furaigatus  hervorgerufene  Kntz.tindung  der  grosaen 
Bronchien,  dio  zu  Bronrhifcktasien  und  Ruiphyseni  fiihrt. 

cf.  Aspcrgi]]iaB. 

Bronchoptionte  (4  r*^*-?/ Stimme)  derartige  Verstärkung 
der  sonnt  nur  summenden  Thoraxfitimnie,  dass  der  Auskultierende 
den  Eindruck  hat,  als  ob  ihm  in  dos  Ohr  gesprochen  würde,  — 
darauf  zurückaiiführen,  dass  der  Schall  von  den  Bronchien  nun. 
durch  verdichtetes  Lungengewche  besser  fortgeleitet  wird 
[nach  GerhardtJ. 

cf.  Aegophonie.  bronchial,  Pectorilofiuie. 

Bronchoplastik  {rrlaaoto  bilden)  Heilung  von  Tmeheal- 
fisteln  durch  pinstische  Operation. 

Bronchopneamonie  vd.  Pneumonie. 
Kronchorrhue  {^  ooij  Pliessen,  v.  «;«.»)  Bronchitis  mit 
sehr  profuser  Abi^oiiderung. 
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Bronchotomle 


(Iruiii'liurrljueii  ^itohü  (verum  0006^  Molken)  eine  Form  der 

i-hruii.  l^roiit^hiris  «iiitiiitijj'er  Katarrh,  Laüsxec),  bei  welcher 
uDler  grurtrtc'ii  Atcinlx-sL-hwenJcii  [A*thiDa  liiiaiidum)  ein  «ehr  reich- 
licht-r  ^icrüflfT,  (lüiiiifJüwig-whuuniiger  Auswurf  entleert  wird  (1  bi» 
2   Litrr  [irvi  dif^. 

cf.   ijlejiiiDrrlioe,  Catarrliua. 

lii^ouchiitoiuie  [iffn-m  achneiden)  o]teraUvf*  Err>Efnung' 

der  Luftwegf.  Bcsoudcri'  Methoden  siiici  die  Uuryiigotoioie, 
TracheoUmiic,  ilir  Ijiinugoli-rtchwnoniip  und  die  Ijirvngofi(fa*Jo 
iThyreotoiiiie}. 

Broiixed  skin  <oi\gl.,  uöriLu-h:  bronzierte  Haut  fkin^ 
Haut  =  Sehinnej  i.  q.  Morbus  Addistnü. 

Browii-Sequard'«vheNpiiialllihinuns:oderHalb- 

aeitenläsioa  des  Eückenmarks,  einseitige  Zort^tönmg  def 
Rückenmarks,  welche  gleichseitige  inutyrischc  und  gekitjiizte  ifCEisiblc 
r.ähmiiLig  bewirkt, 

Brait  4le  diabl«  idiahh  der  Brummkreisel,  der  in 
Oesterreich  auch  „Nonne"  genannt  -wird)  das  Nonnen- 
geräusch [Skoiia],  ilfl?  nn  der  Vena  j'nfrul-  inteniii  bei  Ajiäini- 
scheo  häufig  hürbarp  Sanpon,  wahnTheiaürb  herrührrnd  von  einer 
wirbelnden  Bewegiinp^  des  Blutes,  drt-i  in  dca  erweiterten  untcratcu 
Teil  (Bulbus)  der  ^■euanuteu  Vene  strömt, 

Rraitde  |>Dtf<^le  (franz.:  /<eJer springen  U.i,  fissiculart) 

..Geräusch  des  }j:eHpruugeueu  Topfes",  ziwUeuder  oder 
klirrender  Perkus-iirinMctiall,  durch  das  nt0jwweif«e  Uiuaugpreseeu 
eiiief*  Liifti[u;iiLtnni;*  diirc^U  eine  v«'rbäitni«mä8aig  enge  OeKnung 
entäti-beud  —  am  h:iiitigp<t*n  bei  Caverueu. 

Brnlnre  {L  franz.  v.  hrüler  brennen)  ilie  Ent/.ünduug  der 
Haut  uud  der  Schlfiinbänte  unter  dem  EJnflu.ss  von  Hitze  oder 
cheuiischen  Agcntieii. 

Brygiuns  [ßQvy^äg  Knirschen  v.  (fQvxot)  das  Zähne- 
knirschen. 

Bnbo  (o  ßfivßwv^  -ün'o;;  Drüsen  in  der  Schamgegcnd^ 

ßovßt'iiv  ^itQt  ßavßOivac  ot'Aiffia  ftträ  fp'f.eyftuyfii  entzündliche  Ge- 
schwulst, PoUux,  4.  202,  lat.  bota  oder  hca  Sehen kelgeschwulst) 
die  Lcistendrüsengeschwulst. 

lt.  aüutus  ist  entweder  much  bei  weichen  Scbankern)  nur 
BViupathi scher  Katurj  wie  andere  bei  beiiachl.iarten  Entzündungen, 
besonders  Furunkeln ,  auftretende  J>yjui»athische  Lyinphdrüsen- 
twhwellungen  (konseneueller  B.i*)  oder  kumplizieit  ein  Ulcus 
venereum   simplez:  h.    pseudüsyphiliticum   der  Ge^hlechteteile  in 


*)  "Wobei    sich    nur    die   EnUiiniiting   auf  liiü    Driisca    ausbreitet, 
ohne  ilass  ibncii  za,gleicfa  auch  dos  spezifische   Virus  zugeführt  wird. 


Bulbärparalyse 
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spezifisclier  Weise,  in  welch'  letzterem  Falle  der  B.  häufig  ver- 
eitert und  efneD  glpipMalla  kontagiöften  Eiter  ?ezcmieit. 

Houbon  d^cmhlt'C  (eig-  „mit  hiturm"  v.  itnbulare^  involare) 
ein  ohne  nachweisbare  Primäraffektion  auftretender  B.  Tenercus 
acutus  abscedeus. 

Bubimes  iudolentPH,  chronic  Fchmrrzlosc  K,  finden  .sich 
bei  chron,  Ksautheiiiea  der  Viiterestrcniitätnn,  W.s,  Pmn'go,  am 
häufigsten  aber  als  syphilitische:  stet«  midtipel  und  ohne  ent- 
zündliche Ersehe inungen  bei  der  durch  einen  HrNTEB'schen 
Schanker  rerniitt^ltcD  konstitutionellen  Sj-j)hilis  auftretende  kleine 
harte  Lcit*tt'mlm8cuschwcllungon. 

B.  stnimihSilB  (struma  Kropf)  strumöpor  B.,  eine  Iwi  Per- 
Boneu  mit  lymphatischer  (skrofuhis-tnberkulöser)  Konstitut iüns- 
anomalie  aiiflretemU^  FuiTn  di^a  B,  Hypbil.  chran-,  in  Beti:'iligung 
dp»  die  Driit^npakete  nnigelipudf-n  Biuilegewebes  an  der  chroni^h 
entzündlichen  Infiltration  bRSiehend;  e«  kommt  au  emer  enormen, 
die  gsDÄC  I^if^t^'ngegcnd  cinncliuienden  diffuflen  Ani^chwplhiug, 
wclchr  sieh  nur  aiiBserft  spat  und  lanj^sani  teils*  durch  all- 
mähliche  Itc^orptiiiu .  trila  durch  serös-eiterigc  Erweichung  de» 
binih'gcwoliigeu  jliiteils  der  GcachwuliSt  zuröckzubilden   ptlcgt. 

Bnbonnlns  {Dem.  v.  Bubo),  auch  NjKBET'acher  Schnnker 
(a.  dj.  Bezcit'hmmg  für  die  mil  Abecessbildung  einhergehende 
Lymphaugiti:?  dorsalia  pcnis  suppurativa,  die  sich  bei 
Schaukerbuhoncn  findet, 

Bnlcardie  ißi*i-i  E-ind,  //  ^uin)/ü  Hers)^  Oehseuherz  (hix'h- 
gradige  Vcrgr5!*f*rung  des  Herzens  durch  Hypertrophie  imd 
Dilatation). 

et'.  Cor  boviüitoi. 

Biiknemia  tropica  [vom  Stamme  ßor-c  stienuäBsig, 
klobig^  ungeheuer  und  »J  ^ifj/j^j  Bein)  eine  von  !Maho:s 
Gooi>  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  Elephautinais  Arabum, 
dem  Ual  ßl  der  Arnber  analog, 

et'.  ElephrintJßiSis. 

Balatu  lever  (engl.;  B.  ist  cinp  Insel  an  der  Kili^ti!  von 
Senegambien)  i.  q    Yellow  fever. 

Bnlbärparalyse  (r.  buibus,  ßo^.ßö^  Zwiebel  „Bidhus 
rackiticuy^  ältere  Bezeichnung  für  die  Medullaoblongata; 
Paralysie  s.  d.;  Lühniung  der  Oblongata.  Sie  entsteht  ent- 
weder akut  durch  Iläniorrhagie,  Kmbolie  oder  Thrombose,  in- 
folge von  Kompression  durch  Fraktur  oder  Luxation  der  obersten 
Hiuswirbel,  oder  auf  entzündliehem  Wege  al&  akute  li u  1  b a r- 
inyelitis  oder  chroni.«ch  infolge  von  fortschreitender  degenerativer 
Atrophie  der  Nerveokenie  in  der  Oblongata  aU  progre^.^ivc 
Biilbärjtaralyse.  «eltencr  infolge  von  Kompression  durch  chri?- 
iiisch  erkrankte  Knochen  oder  Tumoirn  in  der  Umgebnug  des 
verläDgertcu  Marks. 


^ 
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I>ie  akut«'  B.  vcrnrsncht  inoisl  öi»er  den  niuBen  Kön)pr  au*- 
pehrt'itrte  Lttlimuiigen   und   führt  fart   iiutucr  aarch  RosptnitJoiu?- 

lähinunjj  sehr  ntst-h  zum  Tode. 

Die  projiri'Ksivc  R.  (Pnralys»!»  plosso-labio-Iarynpea  renk. 
-pharynK*^a)  vnriüutt  chroni-ifh.  a)»er  «eis  iu  2— ö  Jahren  töUich. 
Die  Syniptoino  bestehen  in  einer  fonschrciteadeu  Atitiphie  und 
dieser  eiitspi'cchr'ndeiri  Lähmung,  gewöhnlich  zucr^  in  der  Zunge, 
dann  in  den  Ijpi^en  und  den  bonachbartcn  Gcäichteuiuskeln,  2a- 
lotzt  in  den  Muskeln  drt<  weichen  Ciauiucu^,  den  Htichcus  und 
KT'hlkopfs. 

linlhärparalyeie  ohne  anatomiacbeo  Befund  [Oppeip- 
ni-:iM|,  flfithonische  Bulbärparalyse  ^Strumpeix].  My- 
astLenia  gravi»  pacudoparalytica  iJouA';,  ERB'sche 
Krankheit  'MritRi!,  ein  von  Wit,k*j  und  Erb  1878  be-rt-hriebeuer 
soltonor  8ymptoiuonkomplox  der  i^ich  in  l*uwi» ,  t^ehwächo  der 
Nac'konmuskelu,  l'arew  der  Kauinu^ikela,  .Störungen  im  oberen 
Facialiagt^biet  und  Ex  trcmi  täten  seh  wüche  äu**ert.  Die  Krankheit 
hat  V^erwandt^chaft  mit  dc-r  Bulbär|»aralyiH',  unterwht'itjot  sich 
aber  von  derselben  dnreh  djw  Fi-hlen  von  analiiuii.st-beu  Ver- 
üuderuugen  ini  Bulbu«  njnlullae  und  die  nusche  Ermüdbariteit  der 
Muskeln.  8ie  Ul  als  ciu  neunjpathisehe*  Leiden  aufzid'asson,  das 
in  Heilung  über^hen,  durch  all^iciueiae  Erschöpfung  des  Körpere 
aber  auch  zum  Tude  führen  kanu. 

cf.  Myaethenie. 

Bnliniia,  UtilTmus  s.  rynurt^.\ic  s.  Fnini^s  CAniiia  (r}  y?Dr- 

hfii'a  V.  [J  /.^>(oV  Hunger  imd  0  fint-^  Ochse)  der  Heitti»hunger, 
ein   bnher  Grad   d!>  HutiKerjrefühls    mit    brenni'ndeni   Gefühl   in 
der  Miifri'iijrrube  uinl   ubiiaiaL-htälmlieher  Piuhwäehe.    —   Auch  im 
Sinn  vun  Gefrädpigkeit. 
cf.  Akürie,  Polyphäne. 

Bulla  (lat  V.  Gr.  fivfo  anfUUen)  die  Blase,  uutar^uheidct 
sich  von  der  Vr.-iiula  (s.  d.)  blof's  durch  ihre  Grösse. 

HiiiihtlialmuH  fv.  ßov^  und  ^/pOa/.fu*;)  enorme  Vergrösae- 
njng  des  Bnlbun  oruli  U'i  totalem  Sklerochoroidealfitaphylom 
(f*.  Wtnphylmra)  Hydrijt>hlha]u)Uf ,  wobei  der  Bulbus  aus  der 
Drbita  hervor.'*priujrt.  die  Lider  utifh  au«*<;n  gebaucht  sind  und  die 
8chlie»flung  der  Lidapalte  erschwert  ist  ;ÖrEr,LWAG). 

et'.  l;Iyilrüph:halinuH, 

Biimitin  {buma  Beutel  t.  ßvnna  abgezogene  Haut) 
Hfhlcirnbontelentawndnng.  Von  besonderer  tliniseher  Bc- 
cletiinng  ist  die: 

II.  pnu'iintf'llurls  die  akut^'  oder  chronii^che  Entzündung  des 
V(u'  ili'c  Kiiii'whfiljc  gelegenen  Öchlcimbeuteb,  vd.  HygrraiiB 
prue]lAte]la^<^ 
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Bei  WörtBrn  griechischer  Abstammung  ist  das  C  nur 
beibehalten,  wenn  dieselben  gänzlich  ins  Lateinische 
übergegangen  sind,  oder  das  C  als  Zungenlaut  aus- 
zuapreohen  ist,  sowie  in  der  Endigung  cns  etc.; 
ausserdem  vd.  K. 

Cacliexie  pacli.yderiniqiie  [(.'harcot]  (franz.  von 
Kachoxia  ,s.  d.]  imd-Tft;rL's  dick»  ro  .^eo//a  Haut)  i-q.  Myxodeimi. 

Cadaveriii  (cadaver  Leichnam  v.  cadire  fallen)  «in 
ningiftiges  l*tomam  —  PeiitaiuKhvleüdiamiii,  welches  untor  den 
FfluliiisprctduktcD  des  Fleisches  und  des  Eiweiase«  Uüd  ira  Harii 
Iwi  Cystiüurie  (h,  d.|  sieh  findet  —   vergl.  Putresoin, 

CaecItaH  (lat.  rofcm  blind)  di*-  Rlindhoit. 

CaisHon-liraiikheit  [franx.  caissan  m.  ArtiUerie- 
wagen,  Versenkkaston  beim  Wasserbau)  dir  durch  don 
unvermittelten  Ueljerganp  aüa  dor  vordicht<'t^?n  Luft  dos  Kü-stcns 
in  den  gewöhnlichen  Atmospliäi-endruck  hervorgerufenen  Er- 
schcinun^n,  auf  Entwicklung  von  Gaa  [hau])tftächHch  Stiele- 
Stoff)  iiu  Blut  boruhcnd.  In  den  schweren  Fülloii  (»lötzUohor 
Tod,  sonst  hauptsäehlicli  vom  Uüekcnmark  ausgehende  Ijähniung 
der  uutorcü  Extremitäten,  welche  auf  einer  ischaemisch  {8.  d.)  ent- 
standenen, nicht  ontziiudlichen  Nekrose  uameullich  der  weissen  Sab - 
fütimz  des  Rückenruarkr«  beruht  (Heller.  Ma(jEH,  H.  v.  Schrötter  n 

cl'.  Paralyse  der  Tuaelier,    Dekompression, 

Cnlcalas  (/>m.  v.  calx^  Kalkstein)  das  Steinchen, 
steinige?  Konkrement.  i^>kho  entstehen  in  den  Höhlen  und 
Kanülen  i>der  den  Parcnchymen  des  Körpers  aus  Sedimenten, 
eingedickten  Sekreten,  Eiter  und  amieren  patuologisehen  Pro<lukten, 
Fremdkörpern,  abgesohnürten  und  degenerierten  Teilen  durch  Ver- 
kalkung dorfieihen  {V(h  Petrificatlol  oder  bestehen,  wie  z.  B.  Nieren- 
und  Gallensteine,  aus  den  Sekretionsprodukten  Felbst. 

Calculi  saliyale&.  t^poichelstoine,  ent&tehen  in  den  Speichel- 
drüsen und  namenthc'h  deren  Auefühningsgüiigen,  wahracheinlich 
in  Zusnmmeiihftng  mit.  katarrhalische u  Zustünden  der  Mundhöhle, 
Vcrdieknng  und  Verminderung  des  Speichel f^ekretes, 

C  remini  und  vosicales  vd.  Nephro-  und  CystoUthiasis, 

C.  pulmonum  vd.  Phthisia  calculosa. 

0.  teil  ei  Yd.  C'holelithia.sis. 

cf.  Arthrolith,  Unkryolith,  Enterolitb,  KryptoUth,  Phlebolith, 
Rliifiolith.   "   Chfliikosis. 

Calentnre  {eugl.  u.  franz.  f.  v.  spaniijchen  caUniura  f. 
hitziges  Fieber  v.  lat.  calere  heisa  seinj  heftiges,  durch  die 
Hitze  der  Trupensonue  auf  der  See  hervorgerufenes  Fieber  luit 
Delirien  und  dem  imwiderhitehUchen  Drang,  yich  ins  \Vasw?r  zu  stürzen. 

Callo»itaa  (caltm  s.  d.)  s.  Tyluma  (».  d.)  die  Haut^ 
Schwiele,  uuit^chriehene  schildförmige  Verdickung  der  Horn- 
schicht  der  E]>idiTrai>i,  nieist  durch  wiederholten  starken  Druck 
der  beireff):'ndon  Hantstollen  erzeugt. 

cf.  Cla-iTia,    Ulcus, 


rallosuB.   callüs  nennt  man  die  schwielige  Vexlkärtiuur 

von  kl*>inert-n  tjfwob-'pariirii.  Gctt^hwürcn  etc. 

C'alln«  (m.  Schwiolo,  callum  v.  reifere,  \eoUiit\  yikonm 
heben,  treiben)  die  kiiullige  »uhihhuif:.  die  oo  der  Brtich- 
«telle  von  Kiuichcu  ent«t*ht.  l>en  Haii|rtantt'il  an  dc«en  BildunK 
hat  ']»#  Periost,  weicht?*  durch  «tö»;  DunhfeuehtUDg  uml  ZeUen- 
ahlagenmpunHdnvillt:  provisorii^oherfKler  ausäcror  C,  woIrJirr 
eine  Art  Kapeel  um  dio  Bnicfaätellc  hildt-t.  Auaaenlem  knniait  ^iu 
innerer  oder  MRrkealluü  durch  IfcletliguDg  des  Mnrkgvwcb^ 
lind  f'in  mittlertT  mlcr  Knot'honeflIIns  durch  Rctoiliicuoic  des 
KncKjhf ngrfnwHppwebc» zu  stände.  Später  lieginnt  die  Kalkabla«crung 
in  die  Zwi«heii''iibfttflnz  <ler  Zellen,  die  zur  Bildung  ffster  Knix-hen- 
suhfttanz  d.  j.  de>*  definitiven  C  führt    uat'h  Rindfleisch |. 

cf.  Offtitis  nBoifjcaus. 

Calor  (m.  int)  die  Hitze,  oew  in  der  Verbindung  C 
ra  nrdnx  beiHw-jide.  d.  i.  breiineiKle  Hit7.e,  aU  welche  sie  sich  bei 
■Urk  Fiebeniden  der  untt^rMuchcriden  Hand  bcmL-rklich  macht. 

Calvities  (Int   Euaammenh.  mit  xf/yw  scheeren),  gr. 

Phiiiii  kroHiH  (».  d.l,  die  Kahlheil  idf  fprtigpr  Zustand, 
cf,  AlnpcciR,  MnilBrtisia. 

CnmphoriHninH.  Kamphervcrgiftung  durch  fehler- 
haft«- Intcriii'  \'ernbrcichnng  von  Kampher  nnd  seinen  Pni[>araten 
un<i  durch  Kly^tirrc  mit  denselben  hen*orgcrufen  und  diirtrh 
Oiwtrili»,  Comii  nnd  Krumpfe  au;?ge24.>ichnct. 

Cancer  (m.  lat.  Krebs  xaQxUfn),  —  C  aquaticuH  der 

WnsHerkrobs  \d.  Noina. 

Cancer  p>Teticn«  fm»p«o?  zum  Fir^ber  gehörig  v,  :n*e) 

mit  hüliein  Ficbi'r  verlaufender  (Ijcber-)  Krebs. 

Chancroid  (cancer  und  s!^i>^  Aehnlichkeit)  die  gestielte 

Kn}bKgC!^hwulst,  vd.  Carcinoma  epitheliale, 
et'.  Cylinrirom. 

Canities  {canun  gran  v.  cmiere  weissgrau  seim  s.  Po- 
lloBi8  (H.  d.)  da»  Krf^raueu  i durch  S^-hivund  des  Haarpigmentä). 

C.  sonilfs  ist  physiologiscli. 

C.  praematura  das  Ergrauen  vor  der  physiologisch  mittleren 
Zeit  Inlolge  von  abnnnn  vemiinderter  Pi^mentprcKlnktion  der 
Uaarpapilliv 

CnnnnbiKnin«.  Vergift«D^durch  indischen  Hanf, 
fcanmibiri  indicai.  Has<'I!Isch.  meist  in  der  Tj?vanre  und  in  vVfrika 
beobachtet  nnd  durch  akute  oder  chronische  Gei.-Jtesatöning  mit 
Hnlluciiintionen  und  DoJirieu  gekeunjwieiinet, 

Canthariditininn.  Vergiftung  durch  Cantharldin 
(jfnviyti«>'K)  in  einer  Kulzündxing  des  ganzen  Traetus  inte.«! inalis  (vom 
Mund  \y\»  ins  Rectum  ,  der  Nieren,  Pnapii^mus  l»es(('bpnd  und 
mit  mehr  (xUt  weniger  schweren  cerebraie«  KrscheiDungen  auftretend. 
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Canthopla^tik  {S  xavi^ik  Augenwinkel,  eig.  Bad- 
reif,  .-T?.riaa(o  bilden).  T>ie  vo«  AmM(i>'  angegebene  Operntion 
der  Blppharnphiimn^e  und  (ip8  Ankj'loblcphHron.  Die.'^elbe  besteht 
in  Diirchlrüiinniif:  der  VerwacliBuug  des  Augonwinkelf  und  nach- 
heriger  Vcreiuigung  von  Cutis    und   Coujunctiva   durch,  die  Naht. 

C'Opillarektnsia  [capülarls  aum  Haare  c^piflus  ge- 
hörig^, fürtiviß  ausspannen)  die  Erweiterung  der  Haarpf^fÜwsc 
Sie  kommt  r-eil?  angeboren  in  begrenzten  Gebieteu  als  Naevus 
vaaculosus,  teils  als  Folge  chronifit-her  Zirkuktiunsstünnigeu  vor. 
Höhere  Grndc  bezeichiiet  man  ala  Kapillaraneurysmen. 

cf.  Nflevus. 

Capistrnm  flat.  Zaum,  Halfter  v.  cßp^re)  die  Halfler- 
binde, Veri>nud  zur  Fixierung  grösserer  A'erbandstücke  an  den 
leiten-  und  unteren  Trilcn  des  Geäichtes,  indem  eine  lange  schmale 
fRoll-)Binde  vom  Scheitel  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum 
Scheitel,  dann  zun»  Hinterhaupt  und  Nacken,  um  den  Hals  herum 
und  unter  dem  Kinn  hinweg  ■nieder  zum  Scheitel  geführt  wiixl 
u.  s.  f.  Den  Schluss  bilden  2  Zirkeltoiiren  vom  Nacken  nach 
dem  Kinn,  von  da  nach  dem  Hinterhaupt  und  um  den  Kopf 
[naeli  Hejseke], 

Capltinoi  (UeberwTirf  mit  einer  Oeffnung  für  den 
Kopf)  die  Kopfmützc,  eine  Verbandf*wei.se  des  Kopfe^  die 
jnit  einem  viereckigen  \C.  quad  rangul  arej  oder  zu  einem 
Dreieck  zusammengelegten  Tuche  (C.  triangularei  ausgeführt  \vitd. 

Oupnt  (n.  lat.)- 

C.  K&leatum  (v.  tjalea  Mütze,  Helm)  die  GKickshaubc 
oder  vielmehr  der  damit  geborene,  d.  i.  bei  iler  (.lebml  nueh  vuu 
ilen  iinzerrie^^eueu  Eihäuten  bedeckte  Kupf. 

C.  Mednsae  {M.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen 
auf  dem  Kopfe  hatte)  s.  Cirnomfilialus  {*.  d.)  radientOrmig 
um  den  Nabel  gestellte  enveiteite  oberfliieh liehe  Hanlvenen,  welche 
eine  ßehinUf^rung  des  Pfnrlader-Kreislaiifejs  anzeigen.  Die  Ver- 
bixidung  mit  der  Pfortader  wird  durch  die  SAi'l'KY'schen  Venen- 
stämmclien  tVenae  panunbiÜcalea)  im  Ligamentum  falcifonne  und 
tereB  vermittelt. 

er.  Cirsoiuphalue. 

C,  obi^tTpiim  (lat.  Bchief,  verbogen)  vd.  Tortirollis. 

C.  succedaneum  (suc*  oder  buhctdtrc  an  eines  Anderen 
Stelle  treten)  „ Vurkop t'',  Kopf go s c h w u Is i  d i; r  Neuge- 
borenen, besteht  in  Oedem  der  Kopf  seh  warte  infolge  von  Stauung, 
oft  s^-lbst  mit  Kxtravoeatinn  {vd.  Cephalhamatomi  au  den  vor- 
liegenden, dem  Druck  während  der  Gebuit  nach  dem  Blaj^en- 
.^jtning  nicht  ausgesetzten  Teilen. 

Carbollsitia«^  ('arboUäurevergiftung  durch  inneren 
und    iiUBßoren  Gebranch    von   Carbolsäure    ectäteheiid    und    durch. 
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eiike  Mischnnz  von  fcaiuäKhfT  und  oarkotiH-iicT  Wirknng  an«- 
oeuiehDet:  schwere  Cerc-bralerwhwnongfD  mit  EuuüDrlunjffcn  und 
GcadbwfinbildoDgcn  ini  Danntraktm  und  Carbolharn  [olivc-ngrüne 
bis  Bobwarae  Firtraiig). 

C.  eatuieas,  trockener  Hantbrand  durch  Einwirkung  von 
üüaager  Carbol^ure  oder  längere  Applikation  von  Carbollö^angeo 
auf  die  Haut    cutis). 

CarbolmaraaniaB*  chroniiwhe  Carbolvergiftonjr  durch 
langdaueniden  (_'arboi verband  mit  Erbrechen,  Schwirniel.  Kopf* 
«chiiierz,  SchJin^bcdchwerdrn,  .SpeiebcJfluAi^,  Nephritis  und  aU- 
gemcinem  Verfall  der  Kräfte  einhergehend. 

Carbnneuln«  'm.  das  Köhlchen  Dem.  von  earbo 
Kohle)  df-r  Karbunkel  stelU  i*ich  Hnatonii«-h  wie  mehrere 
■dicbt  »neiuander  lie^mle  Furunkel  (•.  d.)  dar  mit  Neigung  nun 
Fortitcbroiteu  de:^  PruzeAi^ü  aiii  Rande. 

C.  conlagioitus  vd.  Äutbrax. 

Carcinom  {xafjxtvwun  v.  xnoxtvöot  werde  zum  Krebs. 
6  y.iioHiro.-,  Cancer,  Krebs,  das  tert.  coznp.  ist  hierbei 
wobi  die  Art  der  Ausbreitung  „"wie  Krebsfüss©**') 
KiiAUS)derKrcb.*äfhaden,  KrcbsgeschwulM  und  KrebÄgo&chwür 
—  eine  die  Orp^nt-  des  Kfirj>erB  zerstörende,  nach  der  Aua- 
Rchneidung  pewöhnlich  rezidivierende,  meta>'ta&ierende.  also  bö*- 
anige  Neubildung,  immer  von  epithelialem  Mutterboden,  Drü««CH 
oder  Oberflächenepithel,  ausgehend,  dessen  Wucherungen  iu  Form 
von  Zapfen  oder  Strengen  von  der  unteren  Fläche  des  Epithel« 
her  in  die  (Jcwcbc  eindringen,  dieselben  durch  Druck  zerytören 
und,  indem  ^ie  die  Bindego wcbsbalken  auseinanderdrängen,  dch 
auB  diesen  ein  bindegewebiges  Gerast  und  der  ganzen  Oeschwalst 
«inen  alveoliiren  Bau  verschaffea  [Waldever]. 

ZiMiLER  unterscheidet: 

1.  Plattenepithelkrebs,  bösartiges  Epitheliom.  Haut- 
kankroid  (an  der  Haut  und  den  mit  Plartenepithel  versehenen 
Schleimhäuten  der  Mundhöhle,  des  Opsophagus,  der  IlflmblÄse, 
der  Scheide  und  Gebärmutter  beobachtet),  in  warzigen  und  knotigen 
G««fhwulsten  auftretend,  die  durch  grosse  aus  polymorpheu  Platten- 
epithelien  bestehende  Krehsfzapfen  ausgezeichnet  sind. 

Eine  besondere  Form  ist: 

C.  (scroti)  afibolicum  {6\i.t)  ao^oÄo>  BUSS;  aaßoXtK  T.  ßaXXca 
©ig.  =:  Anwurf)  der  Schornstei  nf  egerkrebs^  Kuss-  oder 
Teerkrebi*  diirrh  Ijicgdauernde  Anwendung  von  Teer  und  Hnrch 
Russ  hervorgerufen,   hauptssichlich  auf  deu  Hodensack  lokaÜiriert. 

cf.  Akne  (artiticitiUsf. 


*]  Qalen  de  Art.  uurat.  2,  10:  In  mamilUs  saepe  vidiiuus  tamo- 
rem  forma  ae  figura  cancro  animiili  exquieite  coasimilem.  Nam 
■quemaiimüdum  iu  isto  pedes  es  ntrar^ue  parte  sunt  corporis,  Ita  in  hoe 
morboveaaeJistencliautaractigurnmoiiiniiiosiniilem  cancro rcpracscntant. 
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2.  Zylinderepithel  krebs,  Zylinderepitholiom,  weiche. 
IcDofcipe  Ge-ichwölatc  aus  ZylinderejHtJieliea  bestehend.  Sitx.: 
fckhieimhaiit  dps  Darmtraktus  und  TTtcnis. 

cf.  AdenoEftrcinoui,  Cholesteatom. 

3.  C,  Simplex,  hiiufig  von  Drüsen  ausgehend  mit  starkem 
bindegewebigem  Geriifll.. 

4.  C.  Jii  e d u  11  n r e ,  Jf a  r  k  sc h  w  a m  m  mit  sehr  reichlichen 
Krebt^zpllennesterD. 

5.  C.  acirrhoaum,  SoirrhuB,  harter  Bindegewebe-  oder 
Fas^erkrcb  s, 

e.  C  gelatinoaum  3.  alveolare  e.  colloides,  GaHert- 
krebs  durch  schleimigo  oder  gallertai^tige Umwandlung d;Br  Krebe- 
zellennester  auftgezeichuet, 

7.  ('.  myx  omatodes  Stronia  in  Pchleinigewebp  umgewandelt. 

R.  Carcinoni  atÖspp.  Cyliudrnm  mit  Bildung  homogener 
Kugeln  innerhalb  dor  Krebsnester. 

cf.  Cyliudroma. 

9-  C.  giganto-cellularo,    übermässig    grosse    Krebszelleu. 

10.  Mel  fl  n  ocarci  nom  diiroh  rigmentatihäufiingen  in  den 
&Bbazellen  und  dem  l^^troma  ausgezeichnet. 

AuBserdcni  sind  noch  zu  nennen: 

11.  Tel angiektßtischos  0.  (Fungus  haematodes)  [ifÄa> 
Ende,  dyyFiov  Gefitss ,  f «zar«,-  ausgedehnt)  der  Blut- 
schwamm  mit  licsondcrs  starker  (Jefässentwickluug. 

12.  sarkomatodes  cf.  Sarkoma  carcinomatndns  mit  Borko- 
matofler  Degeneration  des  Bindegewebes  (am  häufigsten  an  Hoden 
und  Nieren). 

C  vlllo*sum  vi.  Papilloma. 

Cai'Cinui»  ebtirneu»!  {6  xaQxho^  Krebs,  ehurneus 
elfenbeinern)  L  rj.  f^klerem. 

Cai'dlaljji;ia,  (jastralgiii,  (ia»ttrodyniti,  $.  Hyperacstliesia 
veutrjeiili  (>)  ^a<j6ia  Magenmund "},  rö  a^-yog  Schmerz)  Magen  - 
kramjjf,  Xcuralgtc  der  ^[agounc^vcll —  ob  es  »iuli  dabei  utn  eine 
AfffktioQ  der  vom  Vagus  twicr  der  dem  SympathicuseulsIammeTiden 
senaibelu  Magennerven  handelt,  ist  unentschieden  —  mit  übermässiger 
Reaktion  dersellion  auf  abnorme  Mageureize,  oder,  bei  trankbaftt-i' 
Nervenbe.>^ühaffenheit  (Hysterie,  ChJoroöe,  ArtUritiö,  Kachexieeu). 
auch  auf  nurnmle  Reize. 

Cardia»tlieitia  f/i  xaiMa  Herz*),  r)  doO'h-sta  Sch-wäche) 
eigentlich  Herz^cihwiiche,  gebraucht  von  iieura'^thenischen  Herz- 
beschwerden. 

Cardioeele  i,/)  y.']lr)  Bruch)  der  Herzbruch  =  Hernia 
c  0  rd  i  B. 


*)  Bei  den  griechischen  Autoren,  namentlich  nuch  im  Corpus 
Hippokraticnm  hftCKuyV«  die  Bedeutung  von  Herz  und  Mngeueingans  (aad 
selbst  von  Lebergegend).— R,  Fl'CHs,  Hippokrotes-Ueberaettung  I,  215. 
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Cnrdingiuns,    l'nrdiopalina»,    C'ardlobolos    {d 

xait^itoyitiig    V.    ör/fiik    Aechzen     V.    (M'ffi    rufe    oh!,    (>    :tniftöi 

heftige  Bewegung   v.  .^ti?J.to   schwingen,  fi6)Mo   werfen) 
i.  ([.  Palpitalio  cortlis. 

CardiogTAnim  (tö  -/(»i/iua  v.  yoür"*^  Buchstabe, 
Schrift)  das  dim-h  i'nL<p  rechen  de  Appiirato  aiifgezok'hneto  Pula- 
bild  des  HerKens. 

Carles  (f.  lat.)  der  Knocheof  rass,  chrouiitclic«  KnuchcD- 
geßchwür,  fortschreitende  gesohwQrige  Zen*töriing  der  Kuoehen- 
«nbnUinz,  hervorgehend  nun  detii  enlzündlieben  Prozes*«.  vd.  Ostitis. 

Sil  lauge  c*  noch  nk-ht  zum  Diirchltruc-h  nn  die  OborfUcho 
gekotunii'ii  mi,  (xler  wenn  fast  keine  Eiterbildimg  vorhautien  ist, 
kjuin  man  dt'ii  Vorgang  als  f.  sieua  bezeichiieu. 

C.  arti«ul«rum  vd.  Arlhmkiu^e. 

C  nc«rutica  ist  C,  mit  welcher  die  Ijosstossung  kleiner  oder 

frÖetJerer  Kuochcnteih^  verliunilen  ist,    indem  dieselben   dun-h  den 
ariütien  Prozesf*  ausser  Ernährung    gesetzt    werden,    bevor  es  zar 
Sehnielzurig  gekommen  ist. 

CarminAtiva  (sc,  rsmedla,  cartnino  kr&mpeln.  rei- 
nigen V.  cartrt}  kämmen,  krämpeln)  ^[ittel,  welche  —  durch 
Anregung  der  Peristaltik  —  den  Abgang  von  Blähungen  be- 
fördern. 

Carnificatio  pulnioiii»  {caro  FleiBCh,  facere)  vd. 
Splenisatio. 

Caro  Inxnrian»  citrcntlich  üppig  wiicherndcs,  sogen. 
wildes  Fleisch,  hypenrophische  Funn  des  Akestom  (a.  d.J, 
fmigösc  Grnnnlationen,  welche  schon  eine  höhere  Entwicklunga- 
titure.  nämJich  ein  nus  der  Umwandlung  der  Kittsubstanz  zwischen 
den  Zellen  hervorgegangenes  Stroraa  haben,  hier  und  da  auch 
lyraphatischc  FoIlJKtil  und  Rieeenzellen  enthalten. 

üf.  GrantilatioDcs  fongosAe.  Akeätom. 

Carrean  mi.  fnuiz.  carreau  Viereck,  Platte  qttattuor) 
Bezeichnung  für  Skrofulösem  und  Tuberkulose  der  Verdauung»- 
Organe  und  llej^enterialfh-üst-n.  Die  Bezrichjiuiig  rührt  von  der  brett- 
iirligen  Härte  des  Haticheit  her. 

Camncnlae  (f.  pl.  Dem.  v.  caro  Fleischwärzchen) 
kleine  polypenai-tige  lüldungen  Iiosondcrs  an  den  weiblichen 
Genitalien,  lunsehriebone  .Schleimhaulhyporplasien  mit  Teilnahme 
der  Follikel,  oder  Reste  des  Hymen  nach  der  rJeflerßtion  (C. 
myrtiformos,  myrtenhlatttürmige  C). 

Früher  benannte  man  m  auch  die  im  dysenterischen 
Stahl  vorkommenden  Stückchen,  weleJie  aus  einer  xäh- 
.schleimigen  Grund  Substanz  bestehen,  die  mit  roten  Blutkörperchen 
dicht  infarziert  ist  und  au  zalilreiuhen  Stellen  weisse  Klünipchen 
von  Eiterkorporchcn  trügt  [Lotio  curnea}. 
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Castratio  {v.  cantus  keuBoh  {>ilei'  skr.i  i;a8tra^=^Qe8trum 
xetfTom'  Schneidmeaaer)  oiieralive  Bei*eitigung  eines  oder  beider 
Hoden,  bei  Finuen  der  Eirrstöcte. 

CaAti9  icn^h  cüit  AuBgusa)  Abjxüs^e  iler  Hülili^u  vna  Ein- 
gcwoidcn   wie  Traphea,  RrünohieD  u.   k.  w. 

Renal  fasts  riarnzyliiider;  waxy  \:aar%  Waeliszyliiider. 

(Cataracta  leia  von  der  Salernitanischen  Schule 
eingeführter,  vom.  Grieoh.  6  HtxianQäy.jj}^,  der  Wasserfall 
[xm-ttofidfim  reisse  herab],  gebildeter  Haine,  wahrachöin- 
lich  ala  Uebersetzung  irgend  eines  arabischen  Wortes, 
das  dem  ursprünglichen,  aber  abhanden  gekommenen 
Ausdruck,  v::iöxvati;,  entspracht  der  graue  Star,  nicht  vom 
Vogel,  tiüuileru  vwdt.  mit  „smrrcn.  .-itiirrbiickeD'*,  Katarnkt,  jede 
Trübung  de«  Liiii^us-yylenis,  bedingt  diirt'b  ZellciinonbibJiiug, 
Locktjrung  und  Qiiellung,  mnlekuiart!  Trübung  und  ubwnißclie 
Veränderung,  Erwfieliuiig  und  St-hrumpfung. 

Wenu  nit'ht  Teile  der  Lium  sielbsL  getrübt  sind  (C.  vera), 
-sondern  trübe  und  undurchf^ichtige  MasBcn  der  Linse  sich  nur  !Ui- 
lagern,  uhne  mit  andci-pn  fe^U'U  TeiluJi  deü  Augea  im  Zusaniiiieit- 
hang  zu  stehen,  so  spricht  man  \'on  C.  spuria. 

Die  C.  hat  ihif^n  Sita  entweder  in  der  Linse  selbst  (C. 
lenticularis),  oder  in  der  Linscnkajisel  t'.  tuapsularis),  oder  in 
beiden  zusammen  (C  capsulo-lenliciüaris). 

Die  C,  iet  entweder  angeboicn  (C.  ccingenjtai  durch  Ent- 
wicklungöhemnuingen  oder  intrauterine  Entzündung  des  Auges 
bedingt  oder  erworben  (C.  aequieita^ 

VnQ  klinischen  Kracheinungsformen  der  C.  »iud: 

A.  partielle  stationäre  C. 

1.  C.  pol&rifi  anterior  mit  Lokalisation  auf  dem  vorderen 
Linsenpol. 

2.  C.  polaris  posterior  mit  Lokalisatiou  auf  dem  hinteren 
Linsenpol. 

3.  Zirkumskripte  Trübungen  verschiedener  Art 
in  der  Linse  seihst.  O.  centrali«  {kleiue  kugel- 
fürmlge  Trübung  im  Mittelpunkte  der  Linee),  C.  fnsi- 
foroiir»,  Sjiindelstnr  (trübe  Linie  in  der  Achse  der 
Linse  vom  vorderen  zum  hinteren  Linsenpol  ziehend  und 
im  Zentrum  der  Linse  spindelförmig  anechwoUond); 
C.  jJunetatH  [feine  weisse  Pünktchen  entweder  in  der 
ganzen  Linste  gleiehmiisr;ig  \'ertcilt  oder  in  der  vorderen 
Rinden  Schicht  zu  einer  Gruppe  vereinigt. 

4.  C.  pcrinuclearie  zonularis,  Schichtstnr  graue 
scheibenförmige  Trübung  in  der  Linse  von  vollständig 
durchsichtigen  Randteilen  umgeben,  am  dichteftten  am 
Rande  und  im  Zentrum.  HSnfigste  Stnrform  bei  Kindern 
entweder  angelwiren  oder  erworben  (Khachitisj. 
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5.   C.  corticalifl    anterior    el    posterior    »tem-    oder 

roaetleafönDige  Trübung  in  der   vorderen  oder  hinteren 

Blndcnachicht. 

JB.  Progressive  C.  »teb»   alf  jwrtielle  Tröbungeu  be^nnend 

nml  ichliesedich  die  ganze  Jädikt  ein  nehmend.  Die  einzelnen 

Stadien  mit  ihren  klinischen  Kennzeichen  «icd: 

1.  C.  incipicn«  Trübungen  der  Lin^v  mit  durchäichtigea 
Stellen  dazwiM.-hen.     Kammer  normal  tief. 

2.  C-.  intumcscens  Zunehmen  der  Trübung  mit  Auf- 
quellen der  Linse.  Kammer  tieichter,  die  Iris  wirft 
noch  einen  Schlag.^hatten,  die  Unf^e  i<t  bläulich  weiss 
mit  .SeidcngUnz,  die  Zeichnung  deü  Lin^nstems  äehr 
deatiteb. 

3.  C.  matura  vuU^Ländigc  Trübtmg  der  Liuse.  Kamooer 
normal  tief^  kein  tk'hlagijtchatten  der  In»,  Zeichnung  de» 
Linscnstemcs  noch  kenntlich. 

4.  C  hyperraatnrn  vollMÄuiliger  Zerfall  der  get-rüblen 
Lin**  zu  einem  Brei.  Kammer  abnorm  tief,  kein  Schlag- 
dchatteu  der  Iris,  Oberfläche  der  Lin«  homogen  (bei 
Verflüssigung  I  oder  unregelmÄMige  l'unktc  und  Flecken 
an  Stelle  der  radien förmigen  Zeichnnug  des  Lineen- 
^ternes. 

Die  C.  hypcrmniura  kann  folgende  Metamorphosen  eingehen: 

Bei  Forlbestehen  der  Wa^scrahgabe  vvinl  der  aus  dem  Zerfall 
der  Linticnfagcrn  entatehendn  Brei  immer  mehr  eiuge<lickt,  backt 
mit  dem  Kern  tler  Lintite  zuaHiiimen;  die  vord^^rc  Kammer  wird 
immer  tiefer  t gewöhnlichste  Form  der  überreifen  !!*nilen  C.}. 

Bei  Aufhören  der  Wasperabgsibe  wird  tue  LiiiHenmatsee  zu- 
oehmond  flüssiger.  Dies  führt  bei  jugendlichen  Individuen,  welche 
noch  keinen  harten  Kern  der  Linse  haben,  zu  einem  milchigen 
Aussehen  der  Linse  IC  fluida  s.  lactea),  bei  alron  Ijcnten  zu 
einem  Zubodensinkcn  des  Kernes  innerhalb  der  verflüssigten 
Rindensehicht  {homogenes  weisses  Aus  lachen  der  C.  mit 
bräunlicher  Schattierung  im  unteren  Teil,  C.  Mor- 
gagni!. 

Weitere  Vei-findorungen  der  verflüsiiigteii  Linsen,  durch 
Wasserverliist  und  Kindit-knng  der  Flüssigkeit  sind:  C.  mom- 
branacca,  die  Linse  isr  zu  einem  dünnen,  undurch- 
sichtigem Häntchcn  cewordcn;  C  calcnren  s.  gypsea» 
die  C.  bekommt  durch  Ablagerung  von  Cholcstearin 
und  KulksnUcn  rinc  krcidewei.^sc  bis  gelbe  Fiirbung; 
C.  tremulii,  durch  Zcrrcispung  der  Zouula  Zinni 
enläteht  eine  Lu.xiitiun  der  Liuse  mit  Schlottern  der 
Iris  und  der  C.  bei  Bewegungen  (durch  totale  Luxation  zu 
C  natauB  führend  i. 

Die  totalen  C.  werden  nach  ihrer  KoufMHtenz  als  C.  dura,  C. 
mollirt  lind  C  mixta  bezeichnet     C.  dura  kann  zu  totaler  gkleroflfr 
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der  Linse  und  VerwaDdluug  derselben  in  eine  dmikelbrauDe  durct- 
öcheinende  Kasse  führen,  (C.  nigra  8.  bruneecens,  Phako- 
Skteriima  seniLel. 

Weitere  V^räuderuDgea  wind :  C.  accreta  (Verwachsung^ 
der  C.  lu i t  döi'  Iris],  C.  cyeiicji.  (kugelförmige  Verände- 
rung der  Kapfiol,  wodurch  die  Liaäe  die  Gestalt  einer 
Blabe  bekommt);  €.  haeiuorrliujrica  (Eintritt  von  Blut- 
farbstoff in  dcü  Kapsclsack.) 

Die  verscliicdenea  Ei-seheinungsformen    der  C.  auquisita  siudr 

1.  C.  senilis. 

2.  C,  infolge  von  allgemeinen  Erkrankungen:  C.  dia- 
betica, C.  ergotica,  C.  uephritica,  C.  perinuctearia  bei 
Rhachitis. 

3.  C  traumatica  nach  VcHelziingen  niiftreteDd. 

4.  C.  compliontii  al^?  Folgo  anderweitiger  Erkrankungen 
des  Bidbus  (Keratiti*i,  Iridocykliti»,  Chorioiditia,  Itetinitis, 
(iloue«im  |C.  glaueomatosa))  atiftrelend. 

[Nach  Fpchb  Lehrbuch  der  Augonheiilcnnde.J 

Catarrhus  (Kam-gno  herunterfiiessen  —  verall- 
gemeinerte, ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Naaen- 
achleimhaut  sich  beziehende  Bezeichnung,  insofern 
hier  das  krankhafte  Sekret  aus  den  KasenlÖchern  und 
Choaneu,  oder  nach  der  Vorstellung  der  Alten  durch 
die  Iiazxiina  cribrosa  aua  dem  Gehirn  „herabfliesst") 
Katarrh,  d.  i.  katarrhalische  Eutzüüdung  {vd.  Tnflammatio), 
Hyperänäe  und  SchweUuiig  der  Sehleinihäute  mit  Ahsondenmg 
von  Serum,  vermehrter  feehleitnprüddktiüii  und  reiehücher  Ab- 
lösung und  Produktion  von  Epithel-  und  EiteiÄellen. 

cf.  Bleuiiurrhoe,  Spiicmu. 

r.  brunciitnlis,  «rustrlcus,  iatestinalis  etc.,  vd.  Bronchitis^ 
Gastritis,  Eiiteritit*  etc. 

€.  aestivUS  Idio.syukralischer  Sommerkatarrh,  Heii- 
ficbe  r  fxler  Heuaatlima,  auch  BoHtoek  'scher  K.  genannt 
<J.  BtiSTucK  bcf^chrieb  die  Krankheit  zuer&l  1819).  leii^ht  fieber- 
hafte Affektion,  wek-he  bcsoaders  disponieile  Individuen  (meist 
deu  beeaer  situierteii  Standen  angehörig}  befällt,  sobald  eie 
sich  den  Emanationen  von  blühenden  Gräsern,  meist  kurz  vor  der 
Heuerote,  anssetzen  Oie  voruiegendstcn  J^ymptomo  (K.  der  Con- 
juuctiva,  Nasenschleimhaut  und  oberen  Luftwege,  häufig  mit 
ai^thnifllir^chen  Bpsehwerden)  sind  wahrseheiulieh  auf  die  meeham&che 
Einwirkiiiigdea  Pullen«,  bes.  der  Urasbluieii,  zurüek/.ufühi-ea  [ZH]. 

C.  haemurrhagicus  K.  mit  oberflächlichem  B[utextravm5iit 
iny  Sc'hleiQihautgcwcbe  und  z.  T,   mit  genügen  freien  Blutungen. 

Catarrhe  si»c  (franz,  ayc  trocken)  von  Laünnec  eingeführte 
Bezeichnung  für  eine  Form  der  chronieehea  Brouchiüs,  bei  welcher 
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troU  quäJciwic-ii  Uuf<teu(>  sehr  wenig  oder  gar  tein  Scktvt  ge- 
liefert wird. 

C.  snffucativus  (sufforare  ersticken  v.  t.ub  und  faux)  ist 
Bronchitis  aculii*-*ima  vnn  iM'<iouton(J<rr  In-  und  F.xtfrnjiitÄt,  welche 
beaoüdera  bei  schon  vorKaudeunn  Lungünbidon,  Kniphysom.  Asthmo 
oder  chronischem  Bronchi alkatarrh  zu  t<uffol:alivon  Entcheinungen 
fülirt. 

l.<at'ti  pnrr  (engl,  cat  Katze«  to  purr  Bchnurren)  I.  q. 
Fr<^-mifi»cmpnt  catairc. 

Canchemar  (rn.  franz.  von  caucher,  altes  Verbum  von 
calcare  treten,  pressen  und  dem  germanischen  maCh)r, 
Nachtgeist,  Alpl  das  .MjKlrückeu:  beiinnihigonde,  hei 
Aniimir*chrii,  Nf-TviVscn  und  Hrrzlcidcndfti  z»i  beobachtende  Träurae, 
die  von  heftigem  EnK-hnM-ken.  (lein  Gcfiihl  des  Abstürzena  in 
«•inen  Abjcrund,  dcM  Er/?ticteüß  und  do  Kiinipfc.«  mit  einem  Wesen, 
das  auf  {incube}  oder  unter  (succubej  deru  Trüuuiendcn  liegt,  be- 
gleitet sind. 

Cansalg^ia  (ß  xavot;  Brennen,  y.  xnio>  oder  j<da>,  tö  äXy<K 
Schmerz)  Xeuralgic  reit  der  Kmpfindung  eine^  heftig  brennenden 
Schmerzes. 

CanMticum.  Canterinni  ito  xarmtKöi-,  xarrt/omr  v. 
xaita  Brenneisen.  Brandmal)  da^  Aptz-  oder  Brenu- 
niittol,  cf^iem-  genauer  als  i'aulerluin  {lotcntialc,  letzteres  aU 
C.  aetualc  bezeiohuet. 

cl".    Eacharotica, 

Cavern«»   fe— a  f.  lat.  Höhle  v.  <:a.vu.s)   ein   nüt  dem  su- 

ffihrcuden  Bronchus  frei  komiuunizioreuder  pathologischer  Hohl- 
nuini  der  (phthifiat'hcD)  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache  Er- 
weiterung und  Ausbuchtung  der  praformierten  Ilohlgänge.  eoudem 
durch  Nekn>e  und  Venechwärung  des  l^ungenpareucUyms  ent- 
etauden  j.-^t.  Doch  sprielit  man  auch  von  bronehiek tatischen 
C,  welche  sich  aber  durch  Bekleidung  ihi-er  Oberfläche  mit 
FlimmorepifJiel  auszeichnen,  und  von  Brand-C,  welche  durch 
gangränöse  Zt-rstürung  eines  uniächriobeuen  Abschnittes  des 
Lungenparenchyms  entstehen. 

ef.  BroQchiektasie,  Voniica. 

Cavernitis  Inflammatio  corporis  cavernosi  penis 
ist  beobachtet  infolge  von  ulceröser  Perforation  von  der  Harnrühre 
her,  Bowie  von  Traumen  [OirrELJ.  Eine  zirkumskripte  Entzündung 
des  Corpus  covernosum  uretlhrae,  Öfter  mit  Abacessbitdung,  kommt 
auch,  anacheineud  si>ontau  vor. 

cf,  Chordii.,  Feriurethritiö. 

C/aTernom  vd.  Angiomii  cavernosum. 
Ceboct^phalia  (o  y.iißog,  ;c^.to;  u.  xsTsris:  eine  Affenart* 
^  xsffahj  Kopfj  vd.  Arhincnccphalia. 
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C^cit^  (t.  franz.  caecus)  i.  q.  AraauroBis.  C^cit^  des  eou- 
leurw  ^  Fiii'bpiiblin<Iheit. 

C.  verbale,  die  bei  Äpoplektikern  beobachtete  Unfähigkeit 
Bucbptabcn  zu  Inseu.  obgleich,  da^'  iSehvermÖgeu  erhalten  ist. 

c(.  Aphßaie,  Alexie. 

Cellnlitls  (cellula  Zelle,  zJ^m.  v.  ce22«,  dieZellgewebs- 
enteündung)  j^chraacbt  für  EiitzümJung  cle^  Beckeiizellgewübeft 
odor  des  rc-traVpiilhsireii  Zellgewebes  (C.  urbitalw). 

cf.  Perinietro-Salpingitis, 

Cenenoeplialovele  (xn-oV  leer,  ledigi  vf\.  Enoophalo- 
cele,  eintftclRT  Hiinbruühj  d.  h.  Au-Hstülpung  von  reiner  Hira- 
*ubwtAn7  aus  der  Scbädelhöhle. 

cf.  UyiJroeDcepbalocelo. 

Cön^sthesie  [Erhet]  (fmuz,  v.  x«i'oc  leer,  ara&y/otg 
Empfindung-i  der  Vfrlu;ft  des  Bowu^f-tseins  des  cigeüeu  Ich't* 
bei  (ii^i^teskmiikoii  und  Hystcrist-heii. 

Cephalaeu  iy  -^fq^alaia)  alte  GALüiN'äche  Bezeichnung  für 
amiaiif-rnden.  finge  wurzelton  Kox>f*chmerz. 

cf.  Cypbfllalgle. 

Cephalalgria  (>)  y.Frfa?.n.  Kopf,  tö  alyo^  Schmerz) 
Kopf j'cbiucri'..  Ueber  dessen  Wesen  und  uraächlicheu  Sitz  i!<t 
nichts  Sich(:!rc»  bf-kannt..  Er  tritt  auf  fjei  Erkrankiiageu  des  t5fhä- 
■doU,  Uehiriis    iiud    der    höheren  i!?tnnosorganCj  bei  FipbL'r  und  ah 

C  nvrrosa.  Je  ntu-h  der  Pathügeuet*e  kauu  mau  verschiedene 
Formen  von  nervösem  Kopt'sehmerz  unterscheiden:  auämi-'chen, 
koEgesti  vew ,  vasomotorisclien  (<_'.  va^omotürja,  die  juit 
K/Jtunjjf  des  Gcsicbtrrt  und  der  Ohren  eiuhergeht  tiud  in  regel- 
maesigeu  Puroxygmen  auftreten  kann,  ähuHch  der  Heinicrauia  t*.  d.) 
toxischen,  hysteriseheu  (ef.  Clavus),  rheunial  i sehen 
(vd.  Myalgia  cephalieaj ,  s  yniptoiuatiächeii  (Mageukatarrh, 
Würmer,  getJchleditl  Leiden  eie.},  aüurastheiiificheu  (bei 
körperlich  und,  geistig  aufgeriebeneu  Personen  mit  reizbai^r 
ÖshwiicheJ  cte.  [Erb  . 

cf.  Cephftlfiea.  Neuralgie. 

C«phalhaeiiiatocele  (i:ö  ai'/ia  Blut,  fj  xi]}.j}  Bruch] 
uut«r  den  ^ehüdoldccken  liegende  und  venöses  Blut  enthaltende 
Oesehwulst,  welche  durch  eine  Oeffnung  des  Schädels  mit  den 
BJütleitem  der  harten  Hirnhaut  in  \'erl>induiig  steht. 

cf,  Encephalocele,  Cephalocele. 

CephaLhaemntomu  s.  Ekelivinuina  cnpitU  s.  Thruiu- 
buä  neuaaturum  die  Kopf blutgcpchwuliit  der  Neugeborenen, 
gc^-hwiili^lurligii'  Iilutan!*ammluDg  zwischeu  den  Schild elkiiuchen 
einer-  nnd  Perikraniuni  iider  (^Iteuer)  Dura  miiter  anderer^^eitf'. 
hen'orgerufeii  durch  dieselben  Ursachen  und  an  denaelben  ?^tellen, 
wie    die   einfache  Kopfgeschwulet   der  Neugeborenen,    vd.   Caput 
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Cephalocele 


C.  cxteruuu  Blutergtisf?  zwischen  t>chiideIknocheD  und  Teri- 
kraniiuu  und 

V.  int«rnuui  Bluti^r^w*   r.wiwhrn    er^tetvii  und  Diira  matcr; 
C.  spurium  s.  stibaponeiirotlcnm  eine  gallertig  Kxeuilmiou 

unter  die  Unloa  aponeuiolica. 

C.  veriim  Dhiteij^uss  zwi^hen  ScMdelkuochen  und  Perikra- 
niiim. 

cf.  Uämutom. 

Cephatoeele  {*)  ^t^h)  Bruch)  h.  Ilernla  cpphallcta  aus 
^r  Schädeliiiihle  RU>:jcetretone  Bntchgeschwfll-^to  des  Sohädol- 
inhaltGs,  augebori'n  wlcr  ^niich  Bililnnir  einer  Lücke  des  ScMdol- 
dache»  durch  Eritxiitidiing  odiT  Tr.iiitiKil  rrn-orben. 

cf.  Encephnlocele,  Ccnencephalocele. 

Cephalouietrie  Mpasuhj^  (///T^i')des  Kopfes  (ani  Lebenden)^ 
Cephalonia  icepholo,  otiis,  Grosekopi)  GroBsk&pfigkeit 
iiiil  Hypeiirophic  di-s  Gehirns. 

cf.  Makru-,  Mikro-,  Nantin-  um!  Brach ycephalie. 

Cephalothoi'acopfijHtns  ithora.r  Brustkorb,  .^ay  i^t. 
von -^jjj'ci'/fi  verbinden.)  vü.  Prüsopuihoriicoiditruc. 

Cephnluthi'ypsie  s.  Cephalotripsie  s.  Basiolysis  s. 
Busivthrypsii*  c^.  d.j  [ifyv.-juo  aermalmen,  luffiw  Eerreiben, 
6  jQi.iJt'iQ  Beiberj  dn-  gewöhnlich  nai-h  voi-fjäugi^er  Perforation 
(vd-  Cephalotomie]  in  AüwendiinE;  kominciide  Zerdrücken  des  (ver- 
hflltnifiMiäfisig  zu  grossen!  kindlleneTi  KojifoH  mit  einem  schrftiiben- 
bezw.  zau  gen  form  igen  Instrument,  dem  Ce  p  h  ft  I  o  t  r  i  ji  t  e  r  oder 
Ccphalo  trihe  ,  Cephiiloklfli^t,  Basilyi^t,  Bn.<iolrih. 

ef.  t.'rauioktfli?t.  Embi-yotomie. 

Ceplialotomla  {Ttuioi  schneiden)  geburUtbil fliehe  Er- 
Öffnung  des  kindlichen  tSchiidels  beh\ii'.-:  Enthirnung  zur  Ver- 
kleinerung demselben. 

Syn.  Crftüiotomie.  —  cf.  Erabryotoniie,  Trepanado,  Ferforatoriuni. 

CercomOnas  into^tinalis  :La.mblJ  {Wr»foc,  circus 
Schwanz,  »)  itnvfU  v.  ftdvo^]  eine  geschwänzte  Monade,  die  «ch 
bei  Typlius,  ("hnlera  und  i-hmnischer  Diarrhon  im  t^tuhle  findet. 
Eine  zweite  Fona  B»nlit  iirinariii«  findet  sich  in  alkaliaehem 
nnd  eiwcässhaltij^pui  Harn,  .sowie  im  Urin  von  Cholera  kranken. 

Cere  l>ra8tlii''iile(CTrf:f/rMm  Gehirn, »JüoiVijTKiSchwäche) 
kurze,  aber  bai-harischc  üezcichniing  [v.  ZiEMs^tiKN]  für  Jvruraetheuia 
cerebmiis. 

Cerebritis  i.  q.  Encephalitis. 

Ceröbroscopie  (rbenfalls  eine  vox  hybrida)  [oxoJti:(a  be- 
8iohtiß;e)  diagnostische  {vnn  E.  KtHTHt'T  auj^gt^banto )  Ttrethode- 
zur  Erkeiiüimg  von  (lebirnkrankheiten.  die  hanptsiichlieh  auf 
der  Untersuchung   mittelst  des  Augenspiegels  benihtw 
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Ceriinion  (cera  WachB  xijgog)  OhrenachmflU,  Sekret 

<ler  Glöiidulao  cenimmosae,    goraiepht   mit    dem  Sekret    der  Talg- 

drüseu.  EpidermisblätteheD>  abgestnssenen  Härchen  hikI  Staub. 
CVsarieiine  (franz.)  KRi^crschnitl  i.  »i  Seclirj  i-fli'P;irrji, 
Cestoil<*n  (üEnro^- g:esticktjBieinen,  Gürtel  — xforofn^fjs 

riemenartig)  eine  Gattung  von  Wünaern,  zu  welchen  die  Ta- 

uiiCii  geboren. 
cJ'.  Tftenia. 

Chalazion   (u,   Dem.  v.  >}  xä).a^n  Hagelkorn)   ist  ein 

laii^^iini  uud  ühne  Enli:üuduiigsersch,eiüuagen  enslarideriert  oder 
r'ratioiiär  gewurdeiiesi  Hordealtuu  (.^.  d.),  eine  cy^^tcDartige  BÜdiing 
luit  Kuppel  und  atberomatuseni  Inhalt. 

Mi!  dem  Namen  Ch.  terreuui  sind  kleine  sandige  Korikre- 
monte  in  den  Gange»  der  Glandulae  tarf^alen  bewichnet  worden. 

l.*halikosis  {•>  n.  i]  /«/(;  Kalk)  vd.  I'ntnriiüiiolconio^it*. 

Chnncre  mi.  fraux.  v.  lat.  Cancer  fresBendes  Geschwür) 
syphilitirohes  Getieh\STlr  an  den  Gt..^-hle<;ht.--(eHeu,  dem  After,  den 
Lippen  und  liexi  Brüsten  auftretend.     Zu  uiiiersoheiden: 

1.  Ch.  mou  fi.  Ghancie  vi'-iierieJi  ^*  Chaniie  nou  iufectant  s. 
Chaucroide  [Cleve].  Chancrdio  [DjdayJ,  Chancre  simple, 
der  weiche  Schanker. 

2.  Ch.  indurt^  (engl.  Hunttriau  ehancre,  ^,  d.)  der  harte, 
echt  syj>hi]iti!*ohe  Schanker. 

3.  Ch.  mixte  [KolletI.  der  gemischte,  auf^  hartem  und 
weichem  zugleich  bestehende  Schanker 

Cliasiinnit  ('^  /nfft>k   und  i-J  x^^^f"!  v.    ;f«rVwj  gähnen)   s. 
OsuUatio  der  Gähnkranipf ,  z.  B.  Ch.  hy^stericns, 
c('.  Oscedo. 

Clieilo-angio-»kopio  {w  yet?,vg  Iiippe,  t6  äyyniov  Ge- 
f&8B,  oy.o^iä'i  sehen)  eiue  von  Hi:etek  angegebene  Methode, 
vemiittelfit  welcher  der  ßlutkreif^laut  in  der  LippenH<;hleimhaut 
direkt  iK'obachtet  wcnlea  kann. 

Clieilaplnfttik    (^aüoom   bilden)    Lippen bildung    durch 
plastische  Operation. 
cf.  titomntopiiistik. 

ClieiloscIilBis    l<i;c'  ''^    spalten)   s.  l.abiuin    leiMiriuuin 

(a.  <k)  s,  Kulubuuin  labil  Haseiif^charte.  voHstiindige  au- 
gelx>n'iie  viTtikalr  Spaltung  der  Lippen,  uieist  der  ÜberJippc, 
einfach  mler  doppcls^eitig  (C  simples  et  duplex)  voa  unvoll- 
koniiiiener  fötaler  Vereinigung  des  Gbcrkkfcr-  und  äu.'^.-^eren 
Naj^eiifortsatzes  mit  dem  Stirnfort'^Htz  herrührend. 

C.  cninpllcata  Hflf^en^chnrtc  mit  gleichzeitiger  Sl^altnng;  der 
Alvcnlarforlsätze  rwler  de^  Gflualeü->^  (Gnathoschi«!!',  Cheilo- 
Ct  11 « I  h  rj  - 1^  a  I  a  l  o  - S  c h  i  s  i  s  ,  ^V'olf sracheu | . 

cf.  Uraaokololwiua,  UrBuoachisis^  Schistopru&upi«. 


Cheiroporopholyx 


C'beiropompliolyx  [Hutohuchon]  (^  ytio  Hand,  ^  .to/c 
<f>6i.ti  Wasserblase  =r  .to/zv-oc  papula  Blatten,  Syn.  Dy>*hi- 
tirtßßitk  if,  ,1,,  [Foxl,  f'in  vor2ug>^wei''e  bei  weiblichen  In>livi<liieii 
mit  DerTöwr  OiNiMx^ilitui  vorkuniiii(iii(icr  AuKs<-||lag.  der  mit  Jucken 
uimJ  ßreoncii  !□  den  Fiii^Tii  lurninrit.  worauf  «ch  kleinere  und 
grö«*>rre  IIlü-^-hiMi  Uililim,  Maiifhmjtl  verbreitet  j*i(Ji  der^lbe  anch 
auf  die  rjriin'  und  ilon  naiiwn  KürpLT. 

CheirottpnHiiina  {6  rmanfirk  Krampf)  i.  c|    Mogigraphie. 

ClK'^lidonisniUH,  Vergifttiug  durch  ^^chnllkrnut 
(Cbelitlouiiim  iiiajus  1,.) :  Kiitzunilunj^  dfs  Mnndos  und  Mapeii- 
(larmtrftktus  {blutige  Stühle]  und  ntlntalurie  infolge  ilcr  Actz- 
wirkung  dcrs  Chelerythrins. 

lUienioHls  (')  yrjfiioau  vüii  t)  xvf^'i  eine  Uuflchel  mit 
klaffenden  Schalen  v.  yruno  gÄhnen)  eutziiiidliche«  Oedem 
der  Augeiidft-kel  isu  da>>-  <lio  Lidf^paUe  zwi^^cheD  dicken  Wülsten 
liegt).  .Seit  neuerer  Zeit  isi  ijcr  Ausdruck  gewiibulich  nur  mehr 
im  Gebrauch  für  fUe  An^chweUüIlg  der  Cuujunctiva  «clcrae  luid 
Hervorwulfttung  ilcrscllttn  rings  um  ilie  Cornea. 

Cheiu»t»3Li»   |W.  Pfeffer  I    (r)    räfr^-   Anordnung   r. 

T<iofl£d  richten)  Ketzwirbuug  chetniw.'her  gelo^ior  f^toffe  auf 
Zollen  z.  ]i,  der  /L-rfallspriHlukte  von  Hakten'en  auf  Leukocylen. 
Je  nauhdeni  Anziehung  oder  AbstoRSung  dtr  Zellen  litattfindot. 
fil»rie}it  man  inHiliwr  oder  negativer  Ch. 

Cheyn^-Htokes'sehes  FhHnomen  (uai-ii  seinen 
ersten  Beschreibein  benauiith  besteht  iu  eiuer  StHrung  des  Uhyth- 
mus  der  Ataiuiig,  d.  h.  der  Atem  wiril  in  einem  bestimmten 
Typu-i  mu-egelinÜÄ-iig:  E.«  iritl  bes.  heim  nihigen  Daliegen  der 
Kranktii  in  ziLtnlieb  a'gehnä.'^i^igon  Intervjdlen  eine  mehr  i>der 
weniger  lange  Atecnpausc  ein,  auf  die  immer  schneller  und  tiefer 
werdende  Alenizilge  bis  zu  einem  gewissen  Huhepunkt  folgen, 
worauf  darni  Schnelligkeit  und  Tiefe  der  Atemzüge  allmählich- 
bis  zur  l'au&c  \vieder  nacWo-sien ;  ~  auf-  und  absteigende 
AtniUDg. 

Diet^  Phänomen  kommt  nach  Fir.i-:HXK  dann  zu  .stände,  wenn 
da»  vafiomotorisplie  Zentrum  durch  solche  Kohleusäurcmengen  (resj». 
yaueri^toffverminderung)  bereits  in  eine  nennenswerte  Erregung 
versetzt  wird,  welche  das  respiratorische  Zentrum  noch  micrregt 
lassen,  im  wc.-^cntliebcn  also  durch  Herabsetzung  der  Erregbarkeit 
dew  letzteren.  Die  am  Scbluss  einer  Atempause  eintretende  Ar- 
Itrieuvcrcngcrung  bwlingt  nun  eine  ziuienmeiidc  Anämie  des 
Atmungszentrume,  ilurdi  welche  der  Kranke  zu  tiefer  Atmung 
angeregt  winl.  In  dem  Masse  aber,  als  diirch  die  tiefere  Atmung 
dan  Blut  wieder  gut  ariorialif-iert  wird.  I6st  ckh  der  Gofässkrampf, 
womit  die  Anämie  def*  Atmungszentrams  uud  dadurch  wieder  der 
Reiz  zur  Atmung  allmühlich  abnimmt. 

cf.   Aponea  infs-Dtnin,  Dyspnoe, 
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Chicken-Pox  (&ngl.  chicken  Küchlein,  kleines  Kind, 
pox  Pocke)  i.  ({.  Vnrifollfl. 

Child-Bed-Fever  len^l.  chüd  Kind,  bed  Bett,  fever 
Fieber)  i.  <{.  Ft-bri*  put-rperali«. 

Chilcl-Croivinjs'  (engl,  tocj-df^i  krähen)  i.  cj.  Liiryngi&mu^ 
BtriduluB. 

diimiiey-ftwcepei**s    Cancer    (enjrL  chimney-dweeper 
Schornsteinfeger)  i^chmußtein  rpg<:?rkr('bH. 
cf.  CnrcinciniH  ftBbülicutn  (|j.  i-lO). 

Chirllgrn  (ij  yuQäyQa  v. -j  äyga  die  Falle,  das  Fangen 

V.  dynFoy  ^=r  atoemj    lianfigicht  vd,    Arthritis. 

Chiromeeulle  K'haihot  {^  /^t'p  Hand,  fdyag  groas) 
die  mit  Panariiion  und  HaiiivGrandcrungeD  pinhergehcndc  Vcr- 
kräppolung  lior  HÜnHo  bc:  Syringotnvplio  (s.  d.)- 

Chirotheka  ii)  SrjxtjMixllo  v.uitTj/4t)  di^^  Fingorbindc. 
Einuirklnutr  iler  Fiugor  mit  feiner  langen  schmalen  Hollbinric. 
Ch.  euui|»lctu  für  alle  Finger  einer  Hand. 
t'li,  incuinpleta  nnr  für  einzelne  Finger, 
cf.  Spica  aiBniis. 

Chimrerie  ixet^oenyia ;  r-gyro  thun.  Wirken)  diejenige 
Hilf  tiiforcIisL-hf!*  Wiwen  gf'ätfitzt.e  ärztlicht;'  Thatigteit.  welche  in 
kuusl fertigen,  mit  oder  ohnt-  Instriiniente  dirL^kt  am  kranken 
Körper  aufgeführten  theraiieutiscbeu  Marsanahrnen  be^<t(;ht. 

cL  Akiurgie,  Desmurgit',  Hyptirpe. 

Chloasma  i/koüito  grüngelb  aussehen)  crworl»;ne 
grössere  bellbmune  bis  sohwürzliobe  Hautfleeke,  meist  in  ge- 
wißBer  Beziehung  y.u  Kiankhciton  des  Ul-cnitt,  der  Leber  und 
Nebenniere  stehend  (doch  koaiuat  der  Name  Leberfleck  ur- 
sprünglich nur  von  der  AehuHchteit  mit  der  gelbbraunen  Leber- 
färbe). 

Zu  den  idiopathischen  gehören  die  durch  Traumen, 
Vcsiikautien,  den  Einfluss  «eiir  hoher  wie  niedriger  Wärmegrade 
etc.  IUI  den  betreffcndeji  Stellen  erzeugten  rigmenticruugen, 

KU  deu  s ym  ptomati  scheu  das 

eil.  utcrinum  durch  Schwangerschaft  oder  [jathologischc 
Veränderungen  in  der  tienilalsphäre  erzeugte  Clu.  und  das 

th.  kachekficoruin,  das  bei  gewissen  Ka::hesien  (Malafia, 
Krebe.  Morbus  Addi^oni)  vorkommt. 

cf.  Lentigo,  MelBsma,  N'nevuSj  Ephelis. 

Chloroanümie  (vd.  Chlorosi»  und  Anämie}  die  mit  Anä- 
mie verbundene  Cblorusc. 

Chloroformisma^,  Vergiftung  durehChlnrnf orm 
bei  Narkof^en  iiecbaciilot,    durch  ÖYNKüPK    -^Aufhören    der  Herz- 
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tigkcit]   und   Asphyxie   (Läbinuug    de»   Almungt*zpiitnims|    bei 
tiefem  Coroa  gokennzoichnel. 

Chi.  chronicus,  die  i-hroni»cbp,  hoi  hnltitiiellem  Einatmen 
von  t'Iiliiintfonn  atiftiTteinie  A'ergiftung:  Tremor,  Mio^i-i  und 
PupillenKtairc.  allgeuidue  Mattigkeit,  dejwefläive  GemütK'ttimninng, 
Kopf.-^chmei-z. 

C'hlorom  (;^Ä<do<;c  heUgrün,  v.  z'^^'i)  <Uffu$  heUzrüu  ge- 
färbte, über  eiueii  gru^äereii  Teil  der  jK'riotttalcMi  Bekleidung  des 
KüfK:hcjm_vä.teiii^- .     ^wie     die    Kflot-lien     niid    I^rüscn     vf'rbreilet-e 

(sarkomatuHe)  Xeiibildung. 

Chlorosis  richtiger  Chlorüwis  (yÄcoofK  blass,  von  der 
hellen  Farbe  der  jungen  Saat,  x?.öii]  BhMohrfucht.  cino 
vorzugsweiio  das  weiblithe  Geschlecht,  bes.  in  der  .^xuellen  Ent- 
wicklungsporiode  befallende  i,miu:ire  Erkrankung  dee  Blntcs,  als 
dereu  woseatlichejf  Merkmal  eine  Verminderung  des  Hiinioglobin- 
gehaltes  der  rttlen  Hlntkorperchen  angewhen  wird  Nach  neuere« 
Untersuehmigen  ;E.  (.tRabf.r]  ist  bei  whter  ChloroHe,  sk>  lange  sie 
nicht  mit  Anämie  in.  <l.|  toiniiliziert  ist,  die  Zold  der  Blnt- 
körjierchiMi  nicht  vertninilert.  Nit-hi  sehen  findet  man  bei  Ob.  ab- 
iionriH  Eng«  der  Aurta  und  ihrer  Wrxwcignngun. 

€b.  iriKiiDtea  (iSciiöNLEii'J  eine  mit  übermässiger  Fettbildung 
verbundene  Form  von  Ch.  cuugcnitu. 
cf.  rotypioniii  jnfhntnm. 

Ch.  praematura  vor  der  Pubertät9|jeriode,  bei  Mudcheu  vor 
dem  14.  Jiihir  auftretende  Cli. 

Ch.  tropica  vd.  t.Toupliagic. 

cf.  Anämie,  Auphylusttiin,  T.cukÜRnic. 

Choo  en  retour,  die  nach  der  Conception  erfolgende  An- 
steckung der  Mutter  durch  ihr  vom  Vater  her  syiJhilitiacheR  Kind. 
cf.  Coi.Lt>5-Bt:ArMi'3'»chcs  Gi*&L'tz, 

Choked-Alsk  (engl,  to  choke  hemmen,  disk  Scheibe) 
i.  q.  Xeuiitif-  o|>Ufa. 

Cliolaeniie  d}  ■/oir\  oder  ö  ;cd^o,-  G>alle ;  rö  «/««  Blut) 
i,  *i.  IktfTUti.  Gewöhnlich  versieht  man  jedoch  flaiiinter  den  Zu- 
stand des  Ikterus  gravis,  die  Ueberladung  des  Blnfces  mit  Galle, 
insbesondere  mit  den  giftigen  Gsdlen^^uren,  und  die  dadurch 
hervorgenifcncu  bedenklichen  ErecheinuDgeu:  Konvulsionen,  Koma 
und  hämorrhagische  Diathese. 

cf.  AchoUc. 

Cholaeös^a    {n'/oi^  ü;-ro-r>V  führend,   sc.   remedia)   die 

Gallcnul):^ondernng  befOrdorndt^  Mitlyl. 

CholailsitiK  i.  q.   AngifK'hdÜis. 
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CholGlithotripsio  IQ-  '•> 

Clioleeystektoniie*)  (iftte/n-oj  ausBehneiden)  die 
(partielle  oder  vollstüruligel  Aiißschneidimg  der  CTallonMase(Laiigen- 
buch  188*2)  bei  schweren  Formen  von  Cholelithiasis  etc. 

Cholecystenteroatftinl«'.  {ro  fmom-  Eingeweide, 
rö  arö/ia  Mund)  IlerslL'Uuiig  einer  VerbiiicUiug  zwiseheu  (TaileE- 
blase  und  Dflunrtanu  durah  niehrzeitige  Operation  (v.  WiNTWAKTKit 
1S82). 

Cholecystitis  EnUüuduüg  der  Gnllcublase. 

Cliolecystnotoiuie  Aiileu;uuL^  einer  (Talleiiblawoßstel 
(uiich.  vorlieriger  Befefitiguag  durcK  die  Naht]  früher  in  zwei 
ZeiteUj  jetzt  auch  ciuzeitige. 

Cliolf^cystotumie  {re^n-co  schneiden)  Eröffnung  der 
Gallenblase  durch  den  f>chuilt,  ist  meist  eine  Vorbindung  der 
Chol€cystu&tt»riiie  [s.  li)  mit  der  Cholecystopoxie  (Anheftung  der 
(lalleubliise).  Die  „ideale''  einfache  Cholecystulomie  mit  Naht  und 
.soforligf^^r  Verscnbuug  gilt  für  nicht,  ungcfährlieb. 

CholedocUo-{Dnaileno-)ToiMiaHpaltunffTon  Dnctu?* 
choledochus  (und  Duodenum)  zum  Zweck  der  Enfeteruimg  von 
grnssen  Gallensteinen. 

Choledocliotomie  o^joratlve  Erüffimng  des  Ductus  cholc- 
dtxjhu:;  (V.  Sh^oims  empfangen)  beliuls  Entieniunir  von  Steiueu 
init  niichfolg^'nder  Venuihung  der  Gallengangwunde, 

CholelithiaiDis  richtii^cr  Chololithos  (o  Ai'doc  Stein) 
OflU cnateinkrankhei t .  Konkremente  iu  den  Gallenwegen,  ge- 
wöhnhch  in  der  Gallenblar^e,  die  au^  der  (kraukbiift  veränderte«) 
Galle  seibat  sich  bilden  und  ihrem  HauptbesUndteik  nach  aus 
Oholesteariu  und  Bilirnbinkalk  bestehou,  austwirderu  kohlensauren 
Kalk,  Mnciii,  Epithelzellcn  und  Gallenfarbstoffe  enthalten. 

cf.  Rolika  licpatica,  Cakuli,  Hepatitis  isuppurntiva. 

Cliulelithoti-Ipiliie  oder  -  tritie  0}  Tohi'is ,  trUus 
Reiben)  Zertrüuunerujig  von  Galleiiateineu  mit  den  Fingern  oder 


*)  J.  HybTIj  sagt  OnomatoloKia  anatoinifia  "Wien  1880  S.  109): 
„Gegen  die  neu  erfundene  CJiolecysiU  prütcsticrt  ücr  Genius  üer  grie- 
chischen Sprache.  Die  Gallentilftse  kann  nur  Vcaica  oder  Vefcica'bilis 
nach  Yesal  oder  Cyatis  liilis  nach  HEISTER  t^eoanut  werden.  Ühole- 
cystis  ist  ein  elpen  »ulchca  Un^linj^  neuer  Inventiuu  wie  Dacryocyetis 
und  Urocystifl,  Da  wäre  der  Fulliculus  fullens  dea  GLISSON  oder  das 
Vaseyltim  bills  (l«r  Arnber,  als  Behälter  der  Galle,  noch  vorzuziehen, 
FrR{;t  doch  einen  griechischen  Sprachlehrer,  bevur  ihr 
solche  Miasgjiiburten  Enres  eingebildeten  Griechischen  in  die  Welt  BCDdct". 

Aehuliciie  Bnrbarismen  finden  sich  leider  nicht  wenige  in  unserer 
Tcmiinalogie,  haben  sieh  aber  —  zur  Ehre  unaerer  WiBaeoschaft  sei  es 
gBSagt  —  meistens  nicht  allcreniein  oinbiii^orn  künneu.  Der  Vollständig- 
keit halber  miissea  sie  aber  hier  mit  äu^etuhrt  werdeu. 
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einer  ZangOf  mit  nachfolgimdor  Ptcfurdcnmg  der  Trümmer  iii  ila« 
DiKwlonuai.  um  den  Gßlleimbflui«  in  den  Dann  nieder  frei  za 
mnchon 

Cholera  (t)  yoÄitm  dio  Brechruhr,  auch  dio  Dacb- 
riane.  nach  HipPOKRATr-si  v.  jro/.t't  OallO'  Brcclinilir,  eint- 
durch  ErijiTi'lic'ii.  prwhnpfi'ude  riurchfiillo  einer  koi>ir*cn,  sehr 
bald  entfärbieii,  rei8\r'at-«'rii!iulichon  Flii^^iirkeii.  tiiir  Kindiekung 
des  Blate@.  Aiuirie,  h^^ftipen  Krämpfen,  ))f-s<in(lers  der  Waden 
und  Kaltwerden  der  Ham  niil  raschem  Kollaps  eharakteriaiertc 
Krankheit. 

CK.  enro)iaea  $.  nostras  s.  aesllra  {aejflivu^t  sommer- 
liohl  s.  iadiff:rRa  (Ijit.  oinpoboren)  m'\vr>bnb"the  einheimische 
Brechruhr,  cni*'  mit  ehclernartigcu  Erscheinungen  verlaufende^ 
Dieisl  sporadi«Jje  und  tnir  im  Spätsommer  gehäufter  aufiretende^ 
ueltcn  tötliche  Form  sehr  intcii«iver  Gaflroenlcrilia  mit  gewöhn- 
lich gefiirbt  bleÜpenden  Stühlrti.  häufig  bfi  Kindern  (Ch.  infan- 
tum). Da«  i.vvahr>icheiiilit!h  mykuliwhe)  Virus*  ist  uwh  nicht  mit 
Sicherheit  ermittelt. 

cf  Hncilluä. 

ilh.  asiatina  s.  indlea  s.  rnUtenilen    eine   uiTiprüng-heb   au« 

rndion  importierte,  dort  endenn'scho,  in  Enrnpn  opidemiMilie,  %Itcn 
sporadisch  auftretende,  ausser  doD  oben  erwähnten  Symptomen 
durch  den  Eiweis^gehalt  des  TJrins  charnktpriaierte  sehr  gefähr- 
liche kontagiöse  Infektionskrankheit.  Der  für  sie  3iieztfij*chc  Pilz, 
KOiit'sKoramabaciUus  (s.  ji.  (jT)  aiedclt  weh  auf  der  Parniflchleim- 
haut  au  und  erzeugt  hier  einen  intensiven  Kjitarrh  und  reichliche 
Transsudatiou  in  das  Darmrohr.  Da  der  Üsu-illns  we<icr  in?»  Blut 
noch  in  andere  Organe  gelfingt,  beruht  seine  drirtarc  AVirkurg 
wahrscheinlich  auf  d*T  Erieugiing  von  Toxinen  (s.  d.j. 

cf.  Cacillos. 

Man  unterscheidet: 

Stadium  prodromorum  das  Vorläufersladiam,  in  Bchmerz- 
loiier  Cholera(Harrhfx*  beklebend. 

Stadium  <rouf  irm  atiini  da.s  Ptadinm  der  cbaraktirintischen 
Reiswa>if-erauflleerüngen  [seröwr  Fh"i?wgkeit  mit  wcis-sHchen  Flocken,, 
dem  nbgestoäsenen  tJann epithel). 

Stadium  algidum  i^.  a.^phyktieum  (vd.  Asphyxie)  durch. 
Sinken  iler  Temperatur,  Versobwiuden  de.-*  Pulses,  hochgradigen 
Kollaps  ausgezeichnet. 

Stadium  reactivum  .s.  recouvaleseen tdae  das  Äu»- 
gloichesiadiura .  Ausgleichung  der  ge&törten  Zirkubittousverhäknisso 
und  Auftscheidung  der  rtiigeäaniuielt<?n  Sloffwet^hselprodukte,  was. 
mit  oder  ohne  Komiilikationcn  (Ery8ii>cl.  Pneumnniej  Parotitis  etc.) 
stattfindet. 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  unter  grosser  Un- 
hehoglichkeit  schnell  kollabieren,  kalt  und  cyanotisch  werden"  und 
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nach  wenigen  Stnnden  ohne  Durchfall  sterbpn;  doch  findet  nißu- 
(In:*  chnrRkterisdsche  Tranasiulat  im  Darm. 

Chüleraty phoid  ist  t^itie  hniifigp  Fin'in  der  protrahierten 
Rekünvaleeeeuz,  2—7  Tago  düiiernd,  mit  eo[M:trijsem  Zustande,  nach 
FjtKitiCiüö  auf  Uraraie  infolge  von  aknter  Nephnti!*  [s.  iL)  hv- 
ruhend  und  nicht  mit  amloren  schweren  Koinphkationen  der  Re- 
koiivalcsceiu  zu  VLriVüchrH?Iii. 

Chnleriiic  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne  schwere 
Cholernsymptonip  nicht,  aiisf^chliesst. 

Cliolefltenrin  {vd.  Cholrgt^atom)  der  häiifigfite  Be&tflnd- 
leil  der  Galleni^teiue  (vd.  Cbfilelithiasisi. 

Olioll'^tentoin  (*J  xoh}  Galle;  ™  nTmn,  gen.  mmroi: 
Talg,  festes  Fett,  aTKnioua  Talg  geschwul  st  [Gajxn*]; 
V.  oTFUTÖto  KU  Talg  werden;  das  Cholestearin,  Gallea- 
fett,  ist  ein  normaler  Beetandteil  der  Galle  und  stellt 
in  fester  Form  weissgl&naende  Ery  stalle  von  rhom- 
bischen Tafeln  dar)  Porlgesch wulst,  ist  du  guLartigei? 
Ptatlciit'pilhelioni  der  Hchädelhöhle,  dessen  Epithelzapfen  j^auz  in 
eine  Bcidenglänzcude  Perlkiigeliiia>*t«e  iiiugewandelt  t>iud.  E^  li^gt 
zwischen  Arachnoidea  nnd  tJehirnsubstauz.  Die  Ferlkngelii,  weiche 
auch  im  f^'wöhnlichen  Epitheliom  vorkojiimcn,  entstehen  dadurch^ 
dass  von  Strecke  zn  Strecke  in  die  Aci§e  der  EpithelKapfrn  an  eine 
oder  zwei  kugelig  bleitieude  Kpithelzellen  die  Iienachbnrt4!n  Elemente 
zwielielftohftloQjirlig  sich  anlegen,  jiiatL  und  iiim^erst  fest  werden 
und  ein  gelb^lauzi-ndes  Ansehen  nach  Art  des  t^olesteariD*  be- 
kommen 'nach  Kl  NU  fleisch]. 

WahrsfheiuUch  keine  eigeutlicheu  Ch.,  sondern  nur  au»  ein- 
gedicktem Eiter,  Epithel  und  Cenimen  entstanden  Hcheinuu  die 
ganz  ähnlichen,  choleatearinhaltigen  kugeligen  Gebilde  im  P>laea- 
beiii  und  dem  Antrum  muetLiideum  zu  sein,  welche  bei  langjähriger 
Otorrhoe  znweifen  gefunden   werden. 

ct.  Uystie. 

Cliolfn  ein  in  der  Galle,  in  Eiern,  ira  Gehirn  gefundenes 
Allcaluid  [Ptoraatin}  viiii  sehwach  giftiger  WirVnng,  tritt  in  der 
Ijeiche  in  der  allererfilcii  Zeit  nach  dem  Tode  auf. 

Cholosis.  l'holoscii  (von  x'}Xüco  die  Galle  erregen) 
generelle  Bezeieknuug  für  aJle  mit  Gallenreaorption  (Ikterus)  ver- 
bundenen Krankheiten. 

Chondriti)»  {ö  -/orö/jog  Knorpel,  x^^'^i'^'^  knorpelig) 
Kiiorpelentziinilu  ug  —  besteht  im  wesentlichen  in  einer 
Wucherung  und  Teilimg  der  Knorpclzellen  mit  Auflösung  der 
Zwiechenftubstaaz.  —  Bei  Synovitia  und  Ostitis  fungo&a  ver- 
.Hchuielzen  die  gewucherten  Knorpelzellen  mit  den  den  Knorpel 
durch  wuchernden  Granulationen. 

Ch.  syphilitica  eine  ilen  Knorpel  atnjphierende  gummi'ise 
EötÄÜnduug,  die  be»H)uder«  an  der  Nttso  und  dem  Ohr  den  Knorpel 
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nchrurnpfen  iiiaclil  und  ihn  seiner  Slfifigkinl  berauht.  Auch  <ler 
boi  Lucs  fongeniM  vnrkfitnnifrudeii  EpipLyHenlösung  »n  den  Röhren- 
knochen und  Ri[)])eu  liegt  dnt*  Ch,  zu  Gruiitlt, 

Ch.  b)'per|ilastiea  lubcrosa  vd.  Arthritis  dcforuuns. 

cf.  Ferichoimlritis^  Dia^tasU  epiphydtiuu. 

Chonilrodystrophia  (iVV^miss,  Tootf/j  Ernährung) 
inanjEreLhufU'  oder  «bnorme  Wm-hcninj;  do^*  Knorpel gewebe^  beim 
WjifhKliim  der  knürt>olig  augclcgtt'n  Knochen,  welche  zu  oiueiu 
Zurückblu'il>cii  dct'  Liingswachrtmus  führt. 

Zu  UDterMcheideu : 

eil.  hypuplastlcii  [KArFMASX]  s.  Aohondroplasla  [Parrot] 

mangflliafte  rroliffraHoii  dea  Knorpels  diirL-h  Klarkf  W'iichtitiiuis- 
liemrrHinjL^  der  KuoriM^lzellensäalen 

eil.  matucica  [Kaufmann  j  s.  Mikrniiielia  i'honUrumaLacica 

Wucherung  des  Küor|*ls,  aber  ohne  Bildung  von  Zcllcnsiiidcn  und 
■danach  tcds  Erweichung,  teils  unrege Imassige  Wrkidkuug  und 
Verkuöchcrung. 

C.  hyppfplastica  »tnrkerc  allseitige  Wucherung  des  Euorpelü 
mit  Verdickiiug  dpr  Diaphyaeuenden,  verbunden  mit  grossen  tln- 
Tcgcliuäesigkeitcn  der  O.ssitikalion. 

cf.  Mikronielia  chomlromalaclca. 

Chondrom  KruHpelgeKcliwulst  im  allgcnieineii  —  unifasst 
die  Knorpi-dauswiichse.  Ekehondrosen ,  und  die  eigentlichen 
Knorpelgeschwülste.  Eiic  hon  drome. 

OIi4ftiidroiiialucie  {f.iaXci?(6i  weich)  Knorpel  er* 
\v  e  i  e  U  h  ii  g. 

Chorda  (?;  /uy^ii/ Darmseite  —  Garn)  gew.  Ch.  \-ciipn?a 

Vei'krümuiuixg  des  l'eiii»  fl'ähread  dor  Erektion,  entwetler  infolge 
ontzüDdliehor  Infiltrate  wähi'end  einet*  enlzündlichon  Tripjjera  oder 
alter,  meist  nach  solchen  Trii>[)em  zurrukgeblit'lwncr  Narbeo- 
schwiclcD  im  Schwellkörper,  wodurch  desgeo  gleichmäsaigc  Aus- 
dehnung gehindert  wird  |f.  a.  b.  Inipotentia). 

Chordapsus  (o  /oiihatfiöi;  von  z'^0'^'}  ^^'-^  fi^roi  festhalten, 
oder  nach  Aret^uos  von  loq&rf  u.  h(<m  brennen)  alte  liczeich- 
nung  für  DarnieiutJchuürung;  vd.  Incarceratlo  interna. 

Chorditis  yocalis  (Chorda  mcaUs  Stimmband) 
Stiui  nihajideutzü  nrlung,  TeilpnH;heinuni;  der  Laryngitis, 

Ch.  tuberosa  [TünoKi  eine  Ijo&andcre  Form  der  ehroniiM.'hen 
Lar^-ngitiB  mit  höckerigen  Pi-ominenxen  auf  der  Mitte  der  Slimni- 
lippen. 

Ch.  vocalis  inferior  hy^icrtruphicA  [Gerhardt]  s.  Laryn- 
aritis  h^rpo^lottiea  chron.  hypertruphiea  [Ziemssen  besondere 
Fonu  und  seltener  Ausgang  des  chronischen  Kehlkopfkatarrh.«, 
bestehend    in    llypeilrüphio    des    liiudegewebes    an    der    unteren 
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Fläche  der  ötimralippon,   dessen  Schrumpfung    mit   der    Zeit   xu 
hochgradiger  Larynx&tenose  führen  katin. 

Chorea  {>)  ynofln  Tanz,  y^K'^U  ~~  hortus  Tanzplatz 
V.  yrüj  Hand;  Si/n.:  Ch.  SaEXCti  Viti.  welcher  Name 
ursprünglich  der  paychiaeh  epidemischen  Tanawut  des 
14.  Jahrhunderts  galt,  gegen  welche  sich  der  heilige 
Veit  hilfreich  erweisen  sollte;  BalHamus;  Ch.  mi- 
nor a.  Anglorutn  im  Gegensatz  zu  Ch.  major  b. 
Germänorum,  da  die  Engländer  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  Krankheit  zuerst  genauer  beschrieben 
und  begrenaten:)  Cliurea  Sydcndäini,  Veitstiiaz  ist  eine 
lang  daiiRiTidr  ,,Neiin>se,  rlcren  Sitz,  wie  es  at'hcint,  brtld  da? 
Gohim  allein,  bald  das  gesamte  NeiTeusystem  sein  kann,  cliarak- 
terisiert  durch  unabl!ii*H.ipe,  le'ds  spontan  eiolrptendp,  tr\h  durch 
WiUpiisimpnlsiß  angeregt*  —  hemmend,  ändernd,  übertreihcnd  auf 
die  int-endiertcn  Bewegungen  einivirkende  —  unkiHjrdinierte 
Zuckungen  van  Musbclgruppen.  die  fast  »uftschliesftlich  im  wachen 
ZuKtando  Ine&tclien  und  von  einer  mehr  oder  weniger  staik  eut- 
wickcltcii  psychischen  Störung  —  der  Stimmung,  Intelligenz  — 
heglcitpt  werden'"  |ZH].  Sie  ist  vorwiegend  eine  Krankheit  der 
körperlichen  Eiitwiekluiigsperiode.  Schwangerschaft,  rhlorose, 
ppychjschc  Affektionen,  Finitationj  Eudokimlitis  (Rheumatisaius.) 
wcrihtn  als  nc-legeaheilsiusaehen  angeführt. 

dl.  dlinidiata  s.  Uimnii-hurca  (di-midius  \medius]  =  fifu-avi 
halb)  einseitigr,aufcino(meii»tdic  linke)  Kü]-perhälfte  beschränkte  Ch. 

Monocliort^a,  die  auf  eine  Extremität   beschränkte  (.■horea. 

Hierher  gehört  die  von  Mitchell,  t'iiAHt^OT  und  anderen  hc- 
*?chriobenc  Chorea  praeheiuiplegitu  und  pusthemiple- 
g i ca .  welche  keine  selbständige  Erkrankung  darstellt,  .londera 
lediglich  ein  Prodrnniftlsymptora  oder  eine  Folgcei-fscheinung  cere- 
braler, meist  zu  ricmiplegic  fflhiwidcr  Herd  äff ektionen  ist. 

rii.  maffiia  (majur)  s.  (icruiaanruiu  tLssoziierte  Krmupfbe- 
wegiingen,  welche  nft  mit  einer  gewi.fi^scn  Zweckmässigkeit,  aber 
meist  mit  dem  Charnkt^r  dui^  Abentenerb'chen  und  Gewalt'^ftmcn 
einhergehen.  —  scheint  keine  Krankheit  sui  generis  zu.  sein,  i'^n- 
dern  ent^vecler  au.^geartete  Hysterie,  der  Ausdruck  von  Psychosen. 
Cerebralaffektiouen  oder  Simulation  [Ziemmsksj. 

Je  nach  der  A<3usscrungs weise  der  choreatischen  Krämpfe 
t^pricht  man  von  Chorea  rhythmica,  vibratoria,  salta- 
toria,  iiutaua,  rotatoria. 

€h.  congenita  vd.  Paralysis  infantum  cerebralis. 

Cli.  electrica  Dubini'sche  Krankheit  [Grocco],  eine 
huuptötichltch  in  der  Lombardei  auftretende  Krankheit  mit  ähn- 
lichen si«i.^inodi!*chen  Erpcheinune-en  wie  hei  der  echt-eii  Ch.  |p]?)tz- 
liehe  MuskcIzuckuTigen  wie  nach  elektrischer  Reizung),  von  der- 
selben jedoch  durch  ihren  meist  tötücheu  Verlauf   und.    die    Ver- 
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bindung  mit  {>rogr»)aiver  Lähmung  ud(1  Mnt^telBtrophie  onter- 
«cfaialen.  AJs  rrsacbe  vird  ein  malan»«hnliclier  lofektioDaatofr 
angcnommpii. 

Ch.  liercditarim  chronica,  HtiDtington'«  Chorea,  die 
erbU<.hc,  von  Generation  zu  Generation  sich  fortpfliuiKcode  Ch.» 
welche  bei  ErwnchM-nen  hauj>t«»chlich  niifthtt  und  ^ich  duir-h  ihre 
Cnbeilborkojl  ((Jf^gciit^rntlve  Chorcftt  auüzeirhDet. 

ef.  Tremor,  FantlTsia  afdunf,  Hysterie,  äfuumuc. 

Ch.  of^all,  <-borcati>chp  Hewepingpn  des»  Auges  bei  cereliralea 
Lä-'^ionen. 

cf.  NjttAgmoa. 

rh.->'ephrilis,  dati  m  wlt«nen  Fälleu  beobachtete  Zusammeu- 

vorkftmnirii  von  ("bore«  uiul  N'ephritii*. 

Choremanie  i  franz.]  epidemi^h-„kontagios*'  auftretende 
Chorea. 

ChorioblantoalH  {ArapiTZ]  (?ö;{;omorHaut,  Gttrn.  ßHa- 
märtü  tx.  ßkaaiiiif  sprosseiL)  8ammebianie  für  Wach^lunisanoinalien 
der  Haut  mit  bindegrwf^bjgom  ITrsprun^'  und  Typu.«. 

Choritiopitheliom  vd.  .Syncydoma. 

Chcirioidealtuberkcl  (vd.  Chorioiditis)  ein  sicher» 

diagiio?rischcs  Zeichen  für  tuberkulöse  Meninpins,  welche?  sich 
aber  nur  in  eiririn  Teil  der  Fälle  bei  der  ophtha] inoskopischen 
Uotcrsuehung  findet. 

cf.  Chorioidiiia  tubcrcuIoBa. 

Cliorioidereiiii«  (?/  fotjfiia  Einsamkeit,  Verödung) 
aagettoifiKT  M  ii  u  g c  1  der  Ä d e  r  h  a u  l ,  wahi-wliciuIiLli  Folge^ 
einer  iibgnlauferjL'ii  fötuleu  Chorio-Ketiuhis. 

Choriuiditif«'^)  (rö  -/öoiov  corium  Haut,  Q-arii,  u.  z.  der 
gefäflHhuUige  Teil  der  Haut)  die  Qefäsahaut;  Ader- 
haut des  Auges;  f'i^o  ähnlich  sein)  Aderhauteutzün- 
diing  mit  Kxsudatbüdiuig  eitdiergehend,  die  entweder  auf  deui 
Wege  der  llesorptioa  wieder  verschwindet  oflor  in  Eiterung  iibe:^eht. 

A.  Chorioiditis  exsudativa  inon  Hiippiirativat 
nieir'i  in  Form  einzelner  über  die  Aderhaut  zerstrcutor  EnlKÜndunga- 
herde  auftretend,  die  als  gc^lbliche  Flecke  erwheinen,  wrlcho  mit 
der  i{e8or]>tion  ihre  Farbe  verüen^n  und  sieh  in  narbiges  Binde- 
gewebe umwandeln  oder  am  Rand  schwarz  pigmentiert  werden. 
])ie  der  Chorioidea  benachbarten  Gebilde.  Retina  und  Glaskoiper, 
werden  vr>n  der  Entzündung  mitergriffen. 

Die  Ch.  exHiid.  JKt.  entvredc-r  eiise  cirkunificripte  wler  eine 
diffuüe. 


I 
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*)  OaleBT,     OKIBABIüS    und  Kitfus  Ephebivs    schrieben    meist 
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I.  Cb.  exsudativa  und  ui  reu  ni  scri  pta  tunfaßst; 

1.  Ch.  centralis  Exuudatherd  iu  der  Gegend  der  Macula 
lutea  mit  Bilduug  eines  zentraleo  Skotoras. 

2.  Ch.  dissemiuata  zahlreichg  rundliche  oder  uurcgcl- 
mäsgigo  Flecke  über  lien  Aii;£eiihintergruud  zerstreut, 
ßcsoiideio  Form:  Ch,  areolarip  (echte  fleckige  Herde 
im  Umkreis  des  gelben  Flecke*«  uud  von  da  nach  der 
Peripherie  fortfiehreitenclj, 

3.  Ch.  anterior  Exsudatherde  aa  der  Peripherie  der 
Aderhaut  häufig  bei  hochgradiger  Myopie  oder  bei 
hereditärer  Lues. 

II.  Chorioiflit is  exsudativa  diffusa,  über  die  ganze 
Arierhaut  verbreitele  Eutzüuilung  iftets  mit  ploichzeitiger 
Krkrankunp  der  Netzhaut  kompliziert  (Churio-Retinitiaj. 
Die  t)i>iRehe  Form  deri*elben  int: 

Oh.  spccifica  sy [thi litica  mit  Trübung  der  Netzhaut 
Hiid  feiner  staubförmiger  Glaskorpertnibung  und  später  folgender 
Atrophie. 

B.  Chorioiditis  suppurativa. 

Diireh  lufektioo  der  Aderhaut  mit  Eitererregem  reniraaeht, 
die  entweder  von  aussen  stammeu  oder  ihre  Ursache  im  Korper 
telbi»t  haben  und  durch  ein  ma.sseuhuftes  zeUenreichca  Exsudat 
ausgftzeichuct,  da.'*  sieh  uuter  der  Netzhaut  und  in  den  tTlaskuiiier- 
raunt  absetzt.  Fast  immer  B*?leiLiguug  des  Ciliarkrir|)ers  und  der 
Iris.  In  üchweren  Füllen  tritt  Vereiterung  des  Augapfel»  (Fan Oph- 
thalmitis) ein. 

Dic  Infektion  von  aussen  erfolgt  durch  perforierende 
Vorletzungeu.   (Uireh  Vordrineen  von  Eiterungen  naeh  innen,    von 

ferforierendcn     Hornhautgcscnwiiren ,      Absceescn      und      eitiigcr 
ritis  aus. 

Die   end  ogene  I  nfektion    erfolgt    durch    Eiterembolie    in 
die  Aderhautge fasse   bei    allgemeiner    Sepsis  (Ch.  metastatica), 
durch    Fortpflanzung    der    Entzündung    von    den    ^Meningen    her 
(cerebrospinale  Meningitis    der  Kiuderj   oder    durch  FortpfJananng 
der  Entzündung    von    rflckwärt&    nach    vorn    bei    Phlegmone   der 
Orbita  und  Throniboi^e  der  OrbitaJveneu. 
et".  Irido-  und  Sklero-Cliorioidicis. 
[Nach  FufH.s  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.! 
Chorio-Reiinltis     gemeiuÄchaftliehe   Entzündung     der 
Ader-  und  Regenbogen  haut,    welche  mlw  häufig  kombiniert  ange- 
troffen wird.  vd.  Chorioiditis  und  Retinitis. 

Chroinatodlyflopsie    oder    D^^schrouiatopsie    {tö 

yotaf^a,  aio^  Farbe,    V'H'^ilbe  &fs  ^-^  EciiBs,   (iij-i^t   ff",'  SebieTi) 
Schwierigkeit,  eiuzeliie  Faibeu  au  unterscheiden  und  Verwechslung 
derselben  infolge  von  tcilweieer  Farbenblindheit, 
cf.  Achromutopeie. 


< 
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Chromatoptometer 


Chromatoptonietpr  (v(1.  Optometer)  Apparat  zur  quan- 
titativen B<'^firiimiiii^  «ics  FarbcnHimif*. 

Chromatosif«  [Artüfirz  innr? Epidermido!^  mitVcrändoning 
der  Pipiiinnticniuc;  lier  (»porhaut.  Die  drei  verschiedenen  Formen 
sind:  Hyperchrömatosis,  Acbromatoai^  und  Farachroma- 
lOfi». 

cf,  Melanosis* 

CliroiiiliidrosiB  ixier  dirtiiuatliidrosii»  (mocaoti 
das  Schwitzen  von  Mriow)  fari>iger  ^chwcih;«,  gebraucht 
inj'lipsiiailpro  von  dein  auf  <l(?r  Anwesenheit  von  Miknjorganismen 
(vergl.  HiK:illiis  pyocyaiieus  p.  Ml)  htruhenden  Auftreten  blauer 
Flecken  (i'YauliidrDsiM)  an  der  Licliiaut.  dip  sjcli  leicht  abwii^-hen 
lasaen,  aber  in  kufÄi-i  Zeit  sirh  wieder  erueiierii. 

et*.  Uaetnathiilrusia,  Parahiilruiütt. 

Chroniocytonieter,  eigentl.  Chronmtotytometer  {tnxvtvg 
Bläschen},  ein  von  \i\7.7.ozFM(*  angegebenes  Instrument  Rur  Be- 
stimriiniig  drs  Käirioiilohingohaltefi  de.-*  Blnte*.  T>er  Apparat  soll 
r*peziel]  znin  Gebrauch  in  der  ürztHchon  Praxis  liienni.  Es 
haJidiOl  sich  dnlpei  eintsteils  um  die  Bestimmung  einer  FHisftigkeit^ 
Schicht,  bei  weleher  die  Konturen  einer  Kerzenllamine  gerade  noch 
dentlieh  sichtbar  sind,  nndernteils  nni  den  Vcrpieieh  einer  gleichen 
i^cliieht  mit  einem  beigcgebcnt-n  gefÜrbtcD  Musterglas.  Durch 
Unterauchting  normalen  und  pathologiw-h  veränderten  Blutes  läset 
sich  ein  Schluss  auf  die  relative  Hämoglobinmenge  ziehen, 

Cbromo  derma  tosen  (rö  A/^jim  Haut)  Eln^^e  von 
Hautkrafikheiti  n  im  8yf<teiii  von  Tommasoli,  eharakteripiert 
durch  Verfärbungen  di^r  Haut.  Sie  zerfallen  in  (i  Familien: 
1.  Erythrodermien  i.  q.  fliegende  Hautri^te,  2.  Erythrodcr- 
initen ,  die  vcrschierlonen  Formen  von  Erythemen  und  die  in- 
fektiösen Exantheme,  3.  Cyanodermien,  wie  Livor,  C'yanosis, 
Vnricen,  4.  Pnrphyrodermiten .  die  lläinorrhagieti  und  Ekchy- 
mosen  der  Haut,  Purpura^  Peliusi;-  etc.,  j.  Leiikodermieu  oder 
Dyschromien  —  Vitiligü,  Albimsmu«,  Lioderinia,  Lc-ukcdernüa, 
Poliosis,  Oanities,  (i.  Pigincntuderniiun  imIlt  Hy pcrehromien 
—  Naevus  pigment-,  LeJitigo,  Ephelidet^,  Chitpasma,  MeJancxlerniia, 
Pigmentntiüiien  aus  den  verseht  cd  engten  Ur^ucheu,  IkterUH. 

Chromopflie,  verk.  Crvpflie  Farbens^ehen  —  sub- 
jektive OcsichUci-^cbeinuupen  in  (iei^tjilt  weit^ser  oder  farbiger 
foruiwcuhaeluiihT  Wolken,  Ringe  etc.    bei  opti?-cher  HyperästheRJC. 

cF,  Phosphene. 

Chthonopliaeie  (';  yßf'^^'  Erde,  ffaytir  essen)  i.  q.  Oeo- 
phugic. 

CliTastek'sche»  Zeichen  Steigerung  der  mecliani scheu 
Erregbarkeit  der  niotoiischen  (und  gemi^ehteu  i  Nerven  bei  Tetanie, 
bes.  deutlich  am  Nerv,  faciali.-^  (Faeialif^phäiiumen)  iimeh  Chvoatek.) 
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Cliylothorax  (»  ;t''*"f  Saft,  v  d<oga^  der  Brustkorb) 

ErgHSs  des  IJhyliis  m  Hin  Brusthöhle  ilurch  —  meist  traninatJBcJie- 
—  Ruptur  dcB  Ductus  tharacicus. 

Chylnrie  (r»  ornor  Harnl  inirrmittJeiendfr  Gebalt  de» 
Urins  an  Fnrhstüff,  Eiwcies  und  Fett,  wodurch  dc'r?*lbe  eiae 
weisslich  ojiate.  chylurjartigc  Beschflffnnhfiit  hat,  kommt  Jn  tropi- 
schen t.iegp,ndcn  oder,  mit  AiiPiiahinc  weniger  Fülle,  bri  T^iitfiii, 
die  sich  vorübergehend  in  den  Tropen  niifgehaltfn  heiien,  vor  nnd 
ißt  nach  Wrc herer  und  nneh  Lkwik,  wt-nigstcns  in  den  tropi- 
schen Fällen,  von  pai-asitischois  Rundwilrmern,  Filaria  sanguinis 
hominis  ^s.  Baäukofti]  vrrnrsacht. 

Eigentlit-hc,  nicht  parasitäre,  Chyluric.  diureh  Uebertritt  von 
fertigem  Chylus  in  die  Harnwege  .ist  bisher  nur  in  ganz  wenigen. 
Fällen  benbachtcl. 

et'.  Liparie,  Lymphorrhagic,  Hydrops  adiposus. 

Cicätris.  (f.  liit.  cieare  vernarben)  dieNarbe,  au?:  Grauu- 
lationsgewebe  hrrviirgegan^ene  und  aut?  gcHchriHnpft^'m  Biadegewebe 
bcä^teht-ade  Neubildung,  welche  einen  vorausgegangenen  Subf^tauz- 
verluät  bleihuud  ersetzt. 

cf.  Akegloin,  Keloid,  Inteutio,  GninulatiuD. 

Cicnti«iniiei,  Vergiftnug  mit  Wasserw'hierliog  (t'icuta 
virosa  L.}  epile[>tiiornie  Krämpfe  mit  PnpiilenemTiternng,  starker 
Cyanosc  de?*  Ue!*it'hta  imd  (Joma. 

cf,  CüUÜBmus. 

Ciliotomie  (^  ro/i^  der  Schnitt)  Dnrehschueidimg  der 
Cilianiervea. 

Cimex  leetnlarinet  (l»t,)  s.  AcAnthla  Icotiilaria  (vom 
Öteehen  -  rj  Üxiu-Ua  Dorn)  die  Bettwanze  {cimex\,  Ut^ach& 
von  KratzexkoiJHtiunen  und  einer  .\rt  Urticaria. 

Cinchonisinns.  C  hi  ii  i  n  vergif  t  u  n  g  (durch  Chinin, 
Conchinin,  Cinehnnin,  tlnchoiiidiu  etc.}.  mit  cerebralen  StöriJugeii 
(Ivreä!*e  ä  la  Quinnuiim,  Chinamuscb)  oiiihergehend  und  in 
schweren  Fällen  zu  KolIapÄcr?!cheinungen,  flinken  der  Temperatur 
mit  Mu&kt-lkrämpfenj  BcwusiJtloaigkeit  und  Herz-  imd  Atmnngs- 
lähnjung  fiihreml. 

Cinjfuluin  dat.)  der  Gürtel,  die  Gii  itelf  lechte,  vd. 
Herpes  zof'ioi-. 

Circinata»  {circmare  ruD.d  machen,  d  xi'ijxog  Kreis) 
kreii*fürmig  angcorduet,  gcbraneht  vun  Hautauf!Ä-hlägen. 

Circiiltires  'xlcr  cylili»che»  Irresein  {circ-uhis  = 
xvxXoi)  ueiuit  man  eine  Psyrhorip.  welche  in  j.eiueni  durch  da* 
ganze  Leben  hiudureb  andanemden,  regelmüff+igeii  Wechsel  de- 
pressiver niid  exaltativer  Zustäude"  besteht   inach  KräPKUN]. 

Circiinioisio  (c^fecfo  achneide)  die  Beschneidung;  die- 
jenige Mptbode  d<--r  piiimoscnoptration,  welche  in  Abtragung  der 
ganzen  Vorbaut  besteht. 
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Cirrhosis 


Clrrhoflis  (xtgnöofiai  jflALKN;   v.  y.4go6^  gelb  Werden, 

wahrscheinLk'h  vom  dem  helleren  weis8gelblicbt'u  Aus- 
sehen Ixio^öi  gelb]  indurierter  tiewebo)  eine  t>e)«tin)mte, 
uamikh  durch  üiudcgevvfbshi-perplasic  mit  sekundärer  [>chnimpfung 
•der  Neubildung  vcrunmfht«,'  Form  der  Iminraiion  von  Organen. 

Die  Bozeichuiirig  (_'irrhofte  g<-branc'lire  zuerfet  Laen>'f.c  für  die 
äluskatmisslebiT  (;vd.  Hepar  uioöchiiLiformei, 

C.  ptilinuniim  der  AiisjcaiiK  der  Pnenmoniii  interstitialis 
chroiiiffl,  Hyperplasie  des  interlobidaren  Bin^icgewebe»,  die  zur 
.S^hnuiipfimg  dfy<  hetr.  Parenehyuiteilp!^  mit  sipknndärer  Km'cit*- 
riing  der  HroiicliiallumiiiJi  filhrt,  Niieh  der  gewnhnlifhen  .Annahme 
gesellt  ^ie  «ifh  eiitwKler  sekundär  zu  schwieliger  Pleuritii*  oder 
geht  zuweilen  auf^  der  pi-otrahierten  crrmpTwen  Piipnmoiiie  hervor, 
befionders  der  Plruropnoumnnic;  nach  Hriii.  nieniaU  aus  einer 
solchen,  Rondeni   aiis  der  {renyiuen  Dcficiuainativpneuinonie  (».  d.). 

cf.   R(-trt5i7iBa4Mii>e!ul;   l.liünici<{ui>, 

C    iiuluionuui    iubiTßuIoKa    besteht   nach   Rii^dpleiscu    in 

einer  durch  lubei-kulöse  Lyraphangitis  angeregten  Wucherui^  de** 
BindegewelK's.  wolehei-  von  der  Lungen wnrzcl  aus  den  Haupt- 
bronchus  und  die  Bräinrae  der  Lungcngcfässe  einhüllend  begleitet 
itnd  von  den  Bronchien  zweiter  Orouiing  aus  aln  membran artige 
Scheidewand  gewipije  grossere  keilförntige  Abschnitte  des  Lungen- 
parenchyms einhüllt,  womit  sich  eine  chronische  Dcaquaraativ- 
pneumonie  verbindet.  Die  »ublobaren  Ableitungen  der  Lunge 
werden  durch  eine  glänzend  weisse,  schwielige  Neubildung  her\-or- 
gehoben. 

C.  licjiaHs  vd.  Hepatitis  intersiitiolis. 

C.  pcritonaei  vd.  Peritonitis  deformanB. 

€.  rviiuiii  vd.  Nephritig  ijiterstitiohs. 

i\  inanimae  vd.  Ma&titif). 
cf.  Skleroflis. 

CirHocel«  [Galen]  (6  xt&ctk  Blutaderknoten,  t)  Kt}X^ 
Bruch)  K rampf aderbruch,  vd.  Varicocele. 

Cirwid  (sTi'ioi  ähnlich  sein)  ^^o  viel  wie  varixartig. 
CirRomphalns  («■)  dfitpaXög  Nabel)  i.  q.  Caput  Medusae. 

CirHophthalmia  (i^  otp&aluta  Augenkrankheit)  vari- 
köse Augeuontziindung  ^^  ^rtaphyloma  sklerae. 

Cladothriii:  {f>  xXtUVK  Zweig  ^clades,  akäro]  &f>iB  Haan 
<lie  höchst  organisierte  Spidtpilzgattung,  lange  imd  kurze,  rtchcin- 
bar  verzweigte  Fäden  mil  würfcUiirnilgon  Enden.  Mehreri«  Species 
haben  sich  als  jmthogrn  erwiesen.  Eine  derselben,  (^1.  aateroides 
EppixuekJ,  deren  Ktduüieu  eigentümliche  Hternformen  bilden, 
wurde  in  einem  wie  Tuberkulose  r erlaufene u  Krankheitsfall  als 
t'raachc  dieser  „IVcudotuberkulosc-'  in  verkalkten  Bronchi aldrüsen 
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und  in  einem  Geliinjabsceas   nftchgewieEon    und    in  Eeiukultiu-en 
geziieliTtt. 

Claudlratlo  «pontanea  (Lnt.  datidus  hinkendj  dn-^ 
„freiwilligt  Hlukreo",  Symptom  der  schleichend  eintrereudeii 
Ooxarthnjkace  der  Kinder. 

ClHudic&tiv  IntenultteuS  [Claudication  intermitteute. 
Charcoti.  interniittierpudefi  Hinken  durch  Verengerung  oder 
Obliteradon  der  arterielleii  Bliitwegc  der  Beine  bedingt, 

Clan^trophilia  [ciansU'um  Riegel,  j^  (pdia  Liebe) 
AngsUiistam?  bei  offenen  Thfiren;  sie  li^i  wie  die 

Clan»trophobia  ('poßem  scheuchen,  fürchten)  Angst- 
jniatand  bei  geschlossenen  Thürcn,  ein  neunistheuisdieä  Symptom. 

Clavns  (m.  clavü;  xhig  Sehlüsflel,  Nagel,  Dornj  das 
Hühnerauge,  der  Leichdorn,  umsebnVhene  Verdickung  der 
Hornschichte  der  Epidermis,^  in  der  Mittü  mir  eim-iii  dichter  ge- 
schichteten, au  der  unteren  Fläche  kegelförmig  (oder  wie  ein 
Nttgeli  gegen  die  Cutis  gerichteten  Stratiitu,  welche  eine  Atrophie 
imd  se]bi*t  Perfonitiou  der  dadurch  gedrückten  Outis  hervorrufen 
kann;  —  entsteht  gewölmlicli  durch  anhaltenden  Druck  an  Haut- 
stelleu,  die  dem  Druck  nicht  ausweichen  können. 

cf.  CalloBitaä. 

C.  hystt'rieus  die  meist  neben  der  Pfeilnjiht  auf  eine  kleine 
Sl^^dle  be^cbräukte,  bohrend  schmerzhafte  Enjpfindung,  als  ob  hier 
•oin  Kagel  eingetrieben  würde,  eüie  Art  Hemikranie  oder  Neuralgie 
Hysterischer. 

Clcrgynian'n  Horc-tlir«at  i=r  clericus  Priester,  sore 
Geschwiir,  throat  G-urgel,  Drossel)  i.  q.  Aphönia  derieorum, 
<lureh  Ffberanstrengung  heivorgeriifenp  Entzündung  des  Rachen;* 
und  Kehlkopfes. 

OliCnement  u.  Clignotement  (franz.  v.  dinare  {xUvoi) 
<ia9  Blinzeln  der  Augen  bei  starker  Lichtempfiudlichkeit  der- 
j*elben  infolge  von  Kntzündtmgen  oder  eine  Begleiterf*eheinung  bei 
■cerebralen  Erkraukaageo  und  Krampf  des  Muse,  orbicularis. 

dimakterinm  iv.  Griech.  ^  y.i.ttiaf€i/}g  Treppenstufe 
oder  7f  H/.tfia^,  -a«o?  Leiter  v.  xÄino)  Anni  climacterü-i  „die 
Zeitj  in  der  es  anfängt,  abwärts  zu  gehen",  die  Stufeujahre,  auch 
J.Wechsel  jähr"  aber  nur  von  Frauen  und  im  Beziehung  zur  Meno- 
pause gebraucht. 

Cliniciim  (sc.  institutnm  —  v.  tj  xh'vr}  Bett,  v.  ;;A(Vo) 
neigen,  zurücklehnen)  die  Klinik,  zum  praktischen  Unter- 
richt der  angehenden  Aerzte  dienende  Krankeaabteilujüg. 

Kliniker:  die  Lehrer  der  Klinik. 

Kliuizisteu:  dJc  Schüler  der  Khnik. 

Poliklinik  (tj  ,-TriÄif  Stadt  =  narv,  richtiger  Astyklinik) 
die  ebenfalls  zum  klinischen  LTnterricht  dienende  Stadtkhnik. 

Rotli'«  Kllnlaeh«  Termtüolofriä.     G,  Aufl.  g 
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Cliquotis 


Cllqaetiit  (franz.  diqmter.  ciiquer  klatschen)  metalll- 
qne,  niptflll:(»che8  KlirreQ  der  Ilerztöne,  oiue  unter  deo  ver- 
schiedenstpn  üumtärideu  vorktMuiuende  KesouauEerscheiuuug. 

cf.  Timbre  metfllliqne,  Tintcmcnt  m«ü>lliqac. 

Clitorldektomia  (xhiroQU^  i<Xtt<ot,  txtefivto  ausschnei- 
den) dio  AuiputuLiou  derClitorit*  ivvfiffij,  ftvQrm-),  die  namentliich 
von  oinem  eiiglw-hen  Arzt  Bakkr  Rrows  alft  Hcilniiltel  gegen 
Hysterie,  Epileiisip,  Katalejisiip,  MasMirbafinii,  gewisse  Fi)nuen  von 
Manie  gerühmt  wurde.  Diw  VcHahroii  ist  veraltet;  an  seine  Stelle 
wurde  vun  Frieiiehkh  die  Ka-ul^risatiim  der  CÜtorifi  gesetzt. 

ClOHtridlnna  (.'  yh,wTf]n  Spindell  Bakterien  vun  spindel- 
artiger Form  mit  dieteni  Leibe  unrl  kurzen  spitzen  Endteileu,  her- 
vorgeruff'u  ilurdi  mittelftiäudige  Fruchtbildung.  Im  Gegensätze 
hierzu  führt  die  end^iäTulige  Hporeubdduug  zur  ,,Trommelschk*gel- 
fonu"  [  Köijffht'nbakterien). 

C.  butyrh'iim  i.  i\.  BaruUus  butyrJcuB. 

ef.  SporulatiüD. 

Clovrnlftiiins  K'ogl.  clfiwn  v.  oolrdius,  Bauer,  TülixJ, 
Hauöwurst)  dtr  .,grusae"  hystcim^he  Anfall  mit  ausgicbigtn  Itc- 
weguügen  dfs  Körpers  uud  der  Extremitäten. 

Cliib-Ioüt  l'eiigl.  cluh  Keule,  foot  Fubb)  der  Klump- 
fues.     Die  EtigliiiKler  uiucrschoiden: 

1.  Tip-foüt    {tip    Spitze)    s.    Horf^e-foot    [horse  Pferd) 
i.  q.  Pes  equiuus. 

2.  Croi-a-foot    {cross  aChief)  s,  Club-foot   iuward  i.  q- 
Peiä  vorns. 

3.  Out-bun-fuot  {oui-hovi  nach  aussen  gebeugt)  b.  Club- 
foot  outward  i.  q.  Pcri  valgus. 

4.  Heel  club-toot  {hevl  Ferse,  Hecke)  i.  q.Pe^  calcaneua. 
cf.  Pes. 

Clnbhimd,  Klumphand  mit  abnormer  Flexions-  oder  Ex- 
teujsiuut*j>ielluag. 

t'IyKopouipe  vd.  Klyflopompp. 

Coas:nlatio  {co-agulare  ^=  co-apere)  Gerinnung,  haupt- 
sächlich von  <lcr  Gerinnung  des  Blutes  gebraueht.  welche  darin 
beeteht,  dasa  eine  eiweJHsartigf:  Snbptaii/.  rasch  KcrfalhMidcr  Blut* 
fcfirpei"eh(?n  {dasParaglobnbu,  die  fibrinnfjIasTJHche  Substanz)  mit  einer 
ähnlichen,  im  Blntsernm  eiithalten'Pn  (fibrinogenon)  f^uliHlaiiz  inilor 
dem  EinfJu«*«  der  >St;ignation  oder  der  bei  Gefaeifentziindung  ett. 
vemiohrten  Reibung  an  Rauhigkeiten  der  inneren  Gefiiwsoberfläche 
{nach  den  Untersuchungen  von  A.  Schmipt  nwh  ausserdem  unter 
der  Einwirkniig  eine»  nicht  näher  bekannten  fennentartigen  Körpers) 
zu  einer  festen  Verbindung,  dem  Fibrin,  Faserstoff,  zusammen- 
tritt. 

cf.  Thrombose.  Phlebitis. 
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C'nagulationsaflkrose  (Wktoert)  diejentpe  Fonn  der  Ne- 
krose rpsp.  Nfitrobiose  (verg;l.  dieBnlben),  bni  der  di«?  abfff'9t.iirbenf!D 
Gewebe  ein  äbnliches  Äutwebeti  zeigen  wie  geronnener*  Filjriu, 

Conptatio  {eon-aptö}  fciinstbcbe  Ziiftamnienfügnng,  1k«. 
die  „Einrirhfuiig"  von  Frakturen,  d.  i.  Reposition  der  Knochen- 
briicho  dnrch  seitliehen  Üriirk  boi  gleichzeitiger  Extension. 

cf.  Itepositio. 

CocainiHniiiH  (Folia  Coca  aus  Peru  und  JBolivia) 
Vergiftung  mit  Cücaiu,  anfangs  in  Anregung  der  psychiaehen  Funk- 
tionen sich  äu-SJ^ernd,  später  in  dauernder  nervöser  Erregimg.  lln- 
fiihjgkeil  zn  geistiger  Be:*chäftiguiig,  Energielosigkeit,  Öchliiflosig- 
keit,  Appelitiiiangel,  SinkLHi  des  Körpergew-Jehl.'^j  allgonieiue  Korper- 
ftchwiicho.  Bei  der  wlir  liiiufigen  Kombination  niil  Jlorphiaismus 
treten  häufig  kurz  dauernde  tjianiakali*iiche  Anfalle  auf,  veranlasst 
durch  Halluziuatiuuen. 

Coccidinni  (Demin.  v.  6  xöxxoc  Kern  y.oxxlt^im')  zu  den 
Sporozoen  rosp.  Grcgarinen  (s.  d.)  gehöiige  Klasse  der  Protozoen. 
C.  ovjformc  ist  in  den  Gallengüngen  (und  Darm)  des  Menschen 
beobaehtct. 

Coccjgod^nio  v*l.  Koccj'godynie. 

CoplioAomie  (/;  xodia  die  BauchhöhluaR,  ri^tvoi 
schneiden)  die  Eröffnung  der  Bauchhöhle  zvir  operativen 
Behandlung  von  Bauchfellcnlziinducg  oder  Erkrankungen  des 
weibbeheu  Genitabysterns.  —  C.  vaginalis,  die  genannte  Operation 
vom  Seh  eid  enge  will!  w  aus. 

cf.  Laparotomie,  Kolpocoeliotomin. 

<CoireSni«itin«,  Vergiftnng  mit  Kaffee  und  Coffein: 
Affektinn  des  5tageridannM-akiii!i  [Eibi-echen,  Uiarrhot:-),  Harndrang, 
Muakelkriimpfe,  Trenior.  Sehwindel,  Herzklopfen. 

Die  ehronisohe  C  tttellt  einen  neviraathenisdieii  Zustand 
mit  Geniütsdepre^iou  und  aühallender  ÖeldafloBigkeic  dar. 

Collen  u.  9.  w.  vd.  \intcr  K. 

Collapans  [col-lithor  zusammenfaUen}  jilöty.liche  Ver- 
minderung iilit'r  Eebensthätigkeiten  infolge  hoehgradiger  Sehwüehe 
der  Herzthiitigkeit. 

C.  pulmonum  vil.  Atelektasif. 

er.   Asphyxie, 

CollaprtdeJiriiini  (vd.  Collapsua  u.  DeUriutn)  iet  „ein 
äuf^rierst  stürmi«-h  sieh  entwickelnder  Zustand  hoehgradiger  Ver- 
wirrtheit mit  traumhaften  Sinnestäuschungen  und  lebhafter  moto- 
rJK'her  Erregung"   [nach  KuÄriiUN]. 

C^olleN-naiinii'M^sches <iieft«tK  > AßRAH.Coi.LKs hiDnb- 
Un  1H87;  Prosp,  F.  B.  I^aumks  in  Eyon  lS4i:iJ  Immunität  der  ge- 
snnd    bleibenden.    Mütter    gegen    Syphilid,    wenn    «e    von    latent 
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Collea'  fracture 


«yphiliti flehen  Männern  syphilitische  Kinder  gebären  und  diese 
stuleii. 

cf.  Profcta'achea  Gesetz.. 

Colles'  fractnr«  s.  d.  vorige)  heiwt  iu  Kngland  der 
Bruch  des  unteren  Radiusondeg. 

Colliqnatlv  (con  u.  liquare  schmelson,  verflüssigeii) 

„zerschmelzend'',  etwas  Vfniltetf  liezeirhouny  lür  iSchweit^se  lutd 
Diarrhöen,  die  die  Bedeutung  des  Prufui-en,  Krschüpfendeii  und 
prognostisch  Ungünstigen  vereinigt.  —  wi'il  gewähiilich  Foleo  er- 
iciuatcter  Traustfudnlion  des  ei wcissariuei]  Blutserums  <iurch  dit* 
Kapillären. 

cf.  UpyeridroBis  colliqimtiv», 

ColliquationsnekruBe,  Nctrrosc  mit  Ausgang  iu  Ver- 
flüf*atguii,g  der  Gewebe, 
cf.   Nekrose. 

Colobom  vd   unter  £. 

ColocynthidiBiuiiii  (rj  KoXaxvv&ri  Kürbis)  Vergiftung 
durch  Kolo(juint.hen  (Frnctus  colocyiitlndi«,  Mittel  g^en 
WapserniKdii  unil  Aluirtivuni  i.  Heftige  Eiitziuidung  des  MogeU' 
flarmknnnls  mit  wässerigen  und  Idutige»  Dirirrliiien,  g-nlligem  Er- 
brechen, Wudeiikränipfen  und  Ootlaps. 

Colotomie,  Colostomle,  Colotyphn»«  vd.  uuler  K. 

Color-bllndnesB  (eugl.  color  Farbe,  hlindntss  Blind- 
heit) i.  <|.  Achriiiiuitopsie. 

Colpenrynter,  Colpitis,  Colpo«ele  etc.  rd.  unter  K. 

Conia  vd.   rCnmii. 

Combiistio  vil.  Ambu^tio. 

Comby-ischei»  Zeichen  s.  bei  KoPLix'riehe  Flecke. 

ComJ^do  (in.  int.  v.  com-edtre)  Mitesser,  friiher  als 
„parasitische"  Würrnchen  angeßelieu:  das  in  den  Ausführungs- 
gäugen  der  Talgdrüsen,  besonders  im  Cfesichtj  auf  d<'r  Brust  und 
am  Rücken  zurückgehaltene  eingedickte  Bekrct.  Infolge  der  Auf- 
lagerung von  Schmutz  an,  dem  der  Oberflache  zugekehrten  Ende. 
erecheineu  die  Talgpfröpfchen  als  dunkle  Punkte. 

cf,  Akne. 

CommaBCulatlo  {com  und  maseulus  männlich  Dem. 
V.  mas)  Unzucht  zwiec-hen  miiunlicheu  Individueu, 

Comminiitiv  {com-minuire  in  Stücke  achlagen)    vd. 

Fraclurft. 

Comutotio  {t^om-movm)  Erschütterung,  vorzüglich  für 
das  Gehirn  (C.  eerebri)^  für  die  Ner\-en  und  indirekt  für  die 
Gefas^^e  iu  Betracht  kummend,  iudem  in  den  nenosen  Organen 
vielleicht  durch  Alteration  der  Kohäsiou »Verhältnisse  vorübergehend 
oder  dauernd  funktionelle    und  trophische  Störungen,   in  den  Ge- 
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iäs9en   reflektorifichp  Paralyse   imd  dadurch  arterielle  Hypcmmie 
hervorgerufen  werden  können. 

C.  f^pinalis  i.  q.  RiiiJway  »jiine. 

cl".  Shock. 

Couinintator  {eomtnato  verändern)  SfromwenrJer. 
an  den  i^idvanifit'lion  rixitfcrit-ii  angobraeLle  Vornt^litungj  einem 
durch  einen  Kftrpei'tcil  gehenden  galvanischen  Strom  olme  Weg- 
nahme der  ElcklrodcD  die  umgekehrte  Kiehtuug  zu  geben. 

Compressio  (comprimo)  die  therapeutische Bceinflugsung von 
Ei^l&sen,  Geschwrtlsfcn  und  Bhitiuä^ei]  durch  Druck.  GJcffcn  letztere 
ist  jetKt  nur  mehr  die  Digitalkompresdon  und  der  kompreseiv- 
verband  im  Gehrauch,  während  die  von  älteren  Chirurgen  kon- 
struierten Koiu preeeoricn  [Touraiqiiet  n.  s.  vv.i  vendtet  und  dnrch 
die  X.^nterbindunpen  e^(^etzt  sind.  —  In  der  Patholo|!;ie  wird  C. 
oft  gebi'aitcht  von  Dnick  dtireh  Tumoren,  Abscesae,  Frakturen  ete., 
z.  B.  Kompression  den  Rücken  in  arkes,  Kompressionsmyehtis,  Kom- 
preesioD «Stenose,  KoTni>re»sionsthrombose. 

Coiiehiolin-O»titi8  vd.  Osteomyelitis. 

UoncliONkop  concha,  {j)  y-öyx*}  die  Muschel,  oicojtfTv 
besichtigen)  eine  Kölire.  welche  au  ih'reui  inneren  Ende  einen 
Metall(*pi«:g<'i  enthält  und  durch  den  mittiereii  is'asengaiig  einzu- 
führen ist,  zur  Be^^ifhtiguug  de»  vonleren  und  mittlcR-n  riritU;!« 
der  Niu«euiiöh!e  [coni^Iia). 

ConcomitlTend  {cömitari)  begleitend. 

Concrementnin  {con-crescerf  sitsaiumeiLwaolisen') 
i.  q.  Calculiir'. 

Concretio  (die  Verdichtung»  v.  concresctre)  der  Vor- 
gang der  Künkremcntbildung,  auch  i\&i^  Produkt  derselben  ^ 
Konkrement. 

C  pericardii  vd.  Pericarditis  adhaesiva. 

Coi]Cii««»io  (f.  iat.  concutio]  ceröbii  Gehimerschötterung, 
vd.  Coiiimotio, 

Coiidnplicato  ooi»pore  {con  uud  duplico  verdoppeln 
V.  duplex)  Geburt  mit  verdoppeltem  Kürper,  mit  ein- 
f^ekniektem  Hunipf,  selten  uud  nur  möglich  bei  sehr  biegsamem 
Kindskörper  und  günstigen  Beckenverhältnissen. 

l'oiid>'loiua {tö  xo)(5j'Xo!/<a ^il Ä-u'j'JrAo^ Knochengelenk, 
Qeeehwulat,  aoihvlnoftat  schwelle  an)  Feigwarze  —  Wuehe- 
rnngeu  des  Papillarkorpers  der  Cutis. 

Coodylnmata  a«iiminata  spitze  Kondylome  oder  F..  auch 

Schleimhautpaplllüme,  Pünuni  [a.  d.)  -artige.  zi)pfenf5rmig  zuge- 
spitzte, zuweilen  grosse  Gej^chwülste  dar[*tellendie  und  unzweifelhaft 
üWtragbare  Wueherungon  derHautpapillen  mit  vorwiegender  Ent- 
wicklung  der   Schleimhaut    der  Epidermis   gegenüber  der  Ilorn- 
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echiclit;  meist  Jureh  die  Einwirkunp  vou  Trippersekret,  zuweilen 
auch  wälirfiid  der  SchwaJigcTschaft  au  den  (reuitaliea  auftretend, 

C.  lata,  Plaques  muqueuses,  breite  Feigwarzen,  nässende 
oder  tScLleimptixjcIu  -  flädienhafte  Hyperplasie  des  Papillar- 
körpcrs,  flachriiudliche,  durch  H>i«rplasie  einer  grosseren  CJnippo 
von  Haut.p)ipilleu  gcbUdete  Erlmbenheitcu  der  Haut  mit  dünner, 
ejcli  gern  abstosöc-ndcr  und  Huizcricrcüiler  Epidenuis  —  putlio- 
gnomifsdi  für  koiiatitutjouelle  Syiihilis,  mcUi  \n  dt-r  Umgebung  der 
Genitalien  und  ile:^  Afters,  seltener  auch  auf  Sclilciinlmuten.  Hat 
die  Bedeulimg  eiuea  echten  Sypbiloaifl. 

Kiui'  dritte  Foriti  der  Kondylome,  die  HubkutAneii  Kondylome 
(MoUuseuui  sebaceiun  ii.  h.  w.),  steht  ausser  Zui-amnienhaug  mit 
veneri&ehen  und  syphilitischen  Äf/cktionen. 

Confertiis  (confercio  zuBammenBtopfen,  farcio)  ge- 
drängt. 8t.i'hend,  Bezeichnung  für  Effloreszenzcn, 

Oppoa;  iiitcrstiiictus.  iliBcretaa,  muDocarpos. 

C'Ongelatio  rf.  lat.  v.  con-tjelare  gäfrieren)  s.  Dermati- 
tis oüii|grclatioiii»  Erfrierung,  hat  nm^h  vorülKTgehender  Ge- 
fässkonti-aktioii  <  IcFsisf^paralyj-e  mit  veuSsen  Stauen  zur  Folge.  Man 
kann  nach  Analogie  der  Verbrennungen  am  beizten  folgende  Grade 
unterscheiden  [Pitra  und  BiLLKOTH;: 

1.  h.  c.  erythematosa,  die  Haut  ist  für  längere  Zeir  blau- 
rot, juckend,  durch  fierü?c  Exsudation  gcfH-hwollcn  [Frostbeulen, 
Pcrnioncs  —  s.  d.J. 

2.  D.  c.  bnllqsa,  es  bilden  sieh  Binsen  auf  deu  Frostbeulen, 
dio  sich  zu  Geschwüren  umwandeln  können. 

3.  D,  c,  csirhiirotica  Frostgangrau, 
cf.  Ambnstio. 

CouK^ttti»  {sc.  sanguinis  —  con-gero  hinführen,  an- 
häufen) vd.  Hyperämie. 

Coniclntinatio  (gluten  Leim)  Verklebung,  oberfläch- 
liche, leicht  trennbare  Verwachsung  durch  ent^ündlii-lieB  Exsudat, 
7..  B.  zwischen  Eichel-  imd  innerem  rräpntialldattp,  oder 

C.  hymcnis  i.  ip  Atresiu  hymenis. 

C.  orificii  uteri  infolge  entzündlicher  Blennorrhoe,  in 
anderen  Füllen  mir  durch  eingedickte«  Sekret. 

Conidien  ("  x<bvoz  Kegel,  conus  Zapfen,  dem.  xmviGv, 
xfOi'iAiof)  die  Früchte  oder  Sporen  der  Schimmelpilze, 

cf.  Ujphen. 

Conlismns,  Vergiftung  mit  Fleckschiprling  (Conium 
macalatuni  L.)  in  den  ßnincn  beginnende  Liihmniig.  die  auf  dio 
Amie  und  schliesshch  iiuf  die  Atonimuskeln  übergreift,  wobei  da-j 
BewiX38tBf*in  meist  bia  zum  Tode  erhalten  bleibt. 

cf.  Cicutidinuä. 

ConJnnctiTitiH  (Membrana  conjunctiva.  Äugenbinde- 

hautj,  Bi  ndrhau tn n  tzü  ndung. 
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I.  C'.  catarrhalie  actitn  und  chronica  mit  lobhafter  Rfttnnp 
und  Auflockerung  der  Lider  rinh ergehend.  Einn  Aba]"t  stellt  dio 
C  follicularis  dar,  durch,  die  {rcgenwart  vna  Follikeln  gckenn- 
zeiühnel :  kleine  runde  aus  zirkumskripten  Anhäufungen  von  ade- 
noider SubfltJinz  bestehende  Körner,  die  reüienwcise  im  l 'ebergangs- 
teÜG  der  Bindehaut  liegen. 

IL  C.  blennorrhoica  acuta  durch  Anstcckuag  rait  gonor- 
rhoipL-hem  Virus  entstehend  und  sowohl  bei  Erwachaenen  (C.  hl. 
adultorum)  als  auch  besuuders  bei  Neugeborenen  (('.  hl.  neo- 
natornmj  auftrelend. 

IIL  C  trachümatosa  s.  grauiilosa,  Trachom  (5,  d.)  eine 
infcktiöise  dtrige  Eiilzündung  der  Bindehaut  von  TTyfX'rtrophJc 
<ieri*ell>eu  begioiret,  die  zur  ßikliuig  von  piipillüren  und  graiuüosen 
Wucheruugeu  fgraiiula  ,  Tniehomköriio!',  graue  durelischeijwiidc 
Köruerl  führt.  Die  L'r^adio  des  Trachome  iet  hoelist  wahrBchoiu- 
Uth  ein  Mikroor^aniü^muö.     (Saltler'a  Trachomkokken.) 

IV.  C.  di[ilitherica  eitrige  Bindehautentzündung  durch  den 
LöPFLETt'sehen  Dlphlheriebacilhis  hervorgerufen.  Sie  zerfällt  in 
die  oberf liioblif he  oder  cronpöse  und  die  tiefe  Form 
(^Biudehaut-IJipbtberio  im  engern  Sinnl. 

V.  C.  ly  inpbatica  ^.  Äcr*^»fuiosa  s.  phlyclaeunlosa 
(^  <pi.v>ttaiva  SlaS6  v.  t^iroi  rolle  ^Vd  ßua)  durch  blä,schenförmige 
Erhabuugen  der  Conjnuctiva  bulbi  unniittelbiu-  am  Horuhautrand 
charakterisiert,  die  die  Teudeiiz  halMiu,  auf  die  (Cornea  überzu- 
greifen.    Hie  hat  ihi'o  rrsache  311  skrofuluacr  Diathe^c, 

VI.  Frühjahrskatarrh  |SAE.\aacH]  chrunibche  mit  papil- 
läi-eu  VV'neliL'fnngeu  eiuhergehende  Conjunctivitis  tar*i  und  bulbi, 
die  ina  Herbst  und  Winter  verschwindet  und  in  jedem  Frühjahr 
aufs  ufuo  exat-erbiert.  f^ynouyma:  Hypertrophie  pi^rikera- 
tiqne  [Desmarh,E!ü|,  Fhlyctaena  pallida  [HiR&iCKBERGJ. 

VII..  Conjunctivitis  exantliciuatica,  Sammelname  für 
alle  jene  Entzüuduugeu  der  Bindehaut,  welche  Hautiiu.'*schläge 
begleiten. 

cf.  Kernt  tiä. 

Conquassatio  die  Zerqueti^chung  {quatiOj  qii,assare), 

cf.  <.'onciia.i<j,  l>iliieei"fltio,    V'ulnaa, 

Consouierend  (con-sonare  mittönen)  neuntman  Hchall- 
erscheiiiungen,  m.-^bej?ondere  Rasselgeräusche ,  welche  durch  Mit- 
schwingen eines  bestimmt  begrenzten,  ge wisser ma&sen  für  die  betr. 
Schallhohle  abgestimmten  Luftraumes  ven^tÜrkt  werden. 

cf.  Rhonchna. 

Constipatio  {cön'StipaTe  dicht  machen,  stipare  stopfen) 
s.  Obütrut'tlo  (äc.  alvi)  Verstopfung. 

ConntitutioiiHanoinallen  (ai'ojn'.dty;,  d  priv,,  oftaio^ 
gleichartig)  kmnkhaftc  t^tijrungcn,  unter  denen  der  gesamte 
Organismus  leidet,  im  Gegensatz  zu  Organerkrankungen. 
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Constrietcnr  >fraiyi.  vnn  von-  sUngerc  zusammen- 
fiClinÜreii)  im  wrwutlinhoD  vm  kleiner  Ecraw^ur  («.  (\.),  \m  dorn 
die  Kutte  ilnrcli  einen   iJrnlit  errietzt  :.Ht,  iiU»   etwa:    St^hlingen- 

Consnniptio  {con-sumh-e  verzehren)  latüiiiist^hcr  Name 
für  Phtbipi^j. 

Contaicinm  in.  Int.  [PLixirs]  {con-tangerc  berühren) 
Anstecknngsstnff.  Kontnglon  \i.  Ißt.  cotitagio)  die  An- 
steckung iliirch   KiinUigieii  —  vd.  Infektion. 

Contractnra  (con-trahSn)  dauernde  Verkürzung  uder 
Ziii-aiiiTnenzicIiimg  von  Mimkeki  odpr  Bändern. 

Man  unl^Tscheidi't  drei  Formen  von  Kontraktur: 

Myo[mtliii^che  Kontrakturen,  neiiroputiilsche  K.  (Bi>asti«.'he 
und  pamJytJMche I  und  KoiitroktureD  durch  falsche  Stelluug  von 
Knochen. 

cf.  Sposutiiti,  Tctauie. 

C.  Iiysterica  tritt  neben  andrri'n  Sjmpt^imen  der  Hysterie 
entweder  als  eine  vorütjergehende  oder  als  eine  wltenere  permanente 
K.  auf,  letztere  bosondei-s  an  den  Uiit^-rextrcmitiiten.  wo  sie  den 
,^y&terischcn  KtumpfusiB"  bewirkt. 

cf.  Pcs  Tftrus. 

C.  palmaris  s.  Curvatura  dlfclturum  s.  Crlspatur»  tendl- 
num  {crispare  kräueeln,  crispus  kraua«  tendo,  7nü  Sehne, 
Flechsel  die  Di-i'uvrRKNVchf-  (zuer.<t  von  I».  Ix^chriebeue  und 
erklärte)  Kingervcrkrümmung,  allmählich  eintretende  per- 
manente Bengesteilung  eine«  oder  mehrerer  (zuerst  gewöhnlicii 
des  4.)  Fingers  durch  fortschreitende  spontane  K.  der  Ffl*tia  pal- 
mariii,  ein  bcf^onder^  in  spritrren  .Tahren  nicht  seltenes  Leiden  lKü>'lti|. 

Contmcture  des  nonrrices  (franz.)  der  vou  THOUSäKAU 
wegen  des  häufigen  Vorkommens  bei  etilleDden  Frauen  gewählte 
Au.-«lruck  für  Tetanie  (<•  d.). 

ContraexteuHio  vd.  Extension, 

i'ontraindicatio  (contra  gegen,  indicare  anzeigen) 
Gegenanzeige,  «t.  für  therapeulif^he  Eingriffe. 

cf.  imlicatit;. 

Contralateral  (contra  ge^en.  latus  Seite)  von  der 
entgegengesetzten  Seite,  klini-^ch  gebraucht  z,  Ji.  von  Lähmungen, 
wenn,  wie  bei  cerebralen  I_ühmnngen.  die  anatomit-che  Urf<at'he 
auf  der  anden'n  Köffiorhiilfte  ihren  .Sitz  hat,  als  <lie  Lähmung. 

ContnMio  (f.  lat.  v.  con-tundere  stosaen)  Quet-^chung, 
Drückung  oder  aueh  .■^tellpiiwei«'  Zerreiw+ung  der  (.Jewebc  nnd 
Kapilliu-gefiL-*?^  mit  Extmvawition  in  <Hp  Gewebe  infolge  von  direkter 
Fuuwirkung  üuM<>rer  (iewalt  (i^tumpfer  Ge.geD»t&Ddo). 

cf.  Commotio,  DUaccrntiu,  Demmtiüfi  eoniitsiforaiis,  CooquGiatio, 
Vtilous. 
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Conus  (m.  lat. ;:=x(w»i>s:.K©gol)  die  angeborene  und  stationäre 

naondftichelfömiigt?  Ektasie  bei  hinterem  Sklerochorioiriealstaphylüni 
(8.  d.)  im  Gegensatz  zur  progressiven. 

ColiTexitntsinenincItis  (conveho)  vd.  Meningitis  cere- 

bralis  b}. 

CoüTulsibilitas  s.  SpattmophUla  Disposition  zu 
KrSmpfen,  gesteigerte  Erregburteit  der  ßeflexzeutreii  im 
Kückcniuark  und  Gebim,  deren  We^^n  iu  feineren,  wenn  nueh 
nicbt  nälier  bekannten  Ei-DÜhrungft^töruugeu  der  motorischen  Ap^ja- 
rate  gesUL-lit  werden  mu:^^.  —  Vd.  d.  fgil. 

Convnlsio  if.  lat.  [Plü'tcs]  t.  con-relio  reisseiif  zerren, 
erschüttern)  iutensive  imtl  über  einen  gröflsercn  Teil  dea  Köi'pcrä 
verbreitete  klonii*ehe  Krämpfe. 

cf.   Spasmna^ 

Coordinatto  (con  u.  orda,  ürdims)  Äd^.  koordiniert, 

gebruueht  von  den  Munlielbewegungeo.  Unter  C.  vert^tehl  man 
die  geordnete  zweL-kbewutüste  AueiHihrung  kt>in]di7,i erler  Bewegungen, 
bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleichzeitig  in  Thätigkelt  treten. 

cf.  Ataxie. 

Copiopia  hysterica  (<>  y.i).^(}^  v.  >iiWrto  Zerscblagen- 
heit,  Ermüdung;  ^5  füf,'  das  Sehen)  Augenaffektioa  hei 
Frauen  mit  chronischer  Paiamctritis  und  Metritip,  von  Förstek 
beschrieben,  bestehend  in  Qj-thcnopi sehen  Beschwerden,  Lichtscheu^ 
Schmerzen  in  und  um  das  Auge  ohne  objektiven  Befund,  ver- 
bniidcn  mit  snnstigen  hyi^teri fachen  Befichwenicii. 

Coqneluclie  (l>  franz.)  {coq  Hahn,  coqueliner  krähenP) 
Keuchhusten. 

cf.  Tnsais  convulsiva. 

Cor  (n.  lat.  v.  rö  xea^^  x^q  Hers). 

Cailiposuin  {adeps,  tpisFett)  Fettherz, Herzverfettung: 

1.  die  eigentliche  Fettdegeneration  der  Mu.^kelfaseni,  die 
Ibe  Atro[frIiie  des  Ilerzfleisches,  Folge  allgemeiner  und  lokaler 
mahningpstöningen, 

2.  Die  übenuäasige  Vermehrung  des  •■"ubperikardial  gelegenen 
Fette■^,  die  zum    Sehfruud  der  Muskelfasern  fuhren    kann  [ZH.]. 

C.  boTlnnin  (bog  =  ßovg)  s.  taurtunm  (taurws  =  tavQos) 
Ocheenherz,  hochgradige  Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzen*. 

cf.  HukB.rJiL'. 

C.  vUlosuiu  s.  hirsutuin  {viUits  Zotte,  hirsütus  struppig) 
Zoticnberz,  zottige  Fihrinnufiagerungeu  bei   Perikarditis. 

Cor«ktopie  vd,  Korektopie. 

Corlnm  plenriticnm  {corium  Leder,  Haut  xytQot 
scheere)  vd.  Orui^ta  inflauunaroria. 

C-orneobleplinroii  (Cornea  Hornhaut,  jö  ßUtpa^or 
Augenlid»  Ven\'ach.*ung  der  IjVlfläehe  mit  der  Hornhaut. 

cf.  SyuiblepbELron. 
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Cornu  cutaneum  s.  humanuni 


C*rna  cotaneam  s.  hamannm  tcuii>)  Hauthoru, 

eine  im  gaozeo  seltene,  umn^iinebeop  Uyjierkeratose  (^.  d).  tieriioni- 
artige  Autwüch^  au»  verhürnten  Kpidenuit^zetlen  von  wechtneUider, 
oft  bed^itender  Länge  und  Dicke,  welche  sich  an  den  verschie- 
deosten  Körpentellen,  nteirii  auf  dtiiu  behaarten  Kojif  und  im 
Gesicht,  entwickeln  köimon. 

Corona  Veneria  ^kundär  syphiliüeche  Exantheme  um 
die  Stirn  herum,  bpÄonden*  am  Rnndc  des  Haarmiehscs. 

Corpora  amylacea  '^vd.  amylo*d)  sehr  kleine,  allenfalls 
noch  makrf>ökoi>i?che.  ovale,  homogene  oder  konzentrisch  geschich- 
tete niattgtänzcnde  KOrper,  welche  die  bekannte  .lodrcaktion  geben. 
Sic  kommen  am  häufigston  im  Xerrengystcm,  ferner  in  der  Pro- 
stata und  anderen  Oi^nen.  sowie  in  Neubildungen  vor  und  ent- 
stehen im  Ciefolge  ioluder  Krankheiten.  Im  Ncr\-enay3tem  ist  ihr 
iuasf«nluifteä  Auftreten    für   die  einfache  graue  Degeneration  cha- 

eriHtisch. 

^  Corpora  n,  corpuscala  oryzold^a  (^  ^v^a  Keis 
"fttw  Abnlich  sein)  Reiskorperchen  heisren  die  zuweilen  in 
SehneiLs<!hei(k'n[v(I.Tendova^initi3  3crosrt),Sc.hlciuil»eutelu(Hygromeu| 
und  am^h  in  Gelenken  vorkommenden  lnn:irpetartigen,  reiskom- 
ohnlichen.  oft  w*hr  zahlreichen  fixen  und  freien  Kurperchen,  welche 
wahrscheinlich  teils  im  Ani^chlui^  an  chronische  Synovitia  aus 
Wucherungen  der  i^yncjvijdmeuibran,  teils  aus  entzündlichen  albumi- 
uöseo  Gerinnungsprodukten  entstehen. 

et".  Arttirolith. 

Mit  demselben  Namen  !*ind  anch  die  kleinen  Bröckel  verkästen 
LungcDgcwcbe«  Iwmchnri  worden  (ältere  .\erzte),  welche  in  t*eltcneu 
Fällen  von  Phthinikern  cxpektorierL  werden. 

cf.  Phthisis  cQlcülüBa. 

Corrosio  {von-rodSre  zernagen)  teilweisi;  Zerstörung  von 
Schlei luhäuten,  Kiinchen,  Oefä^seu  oder  anderen  Organen  durch 
äteeniie  Sutffe  oder  GcÄt^iwürsprozesse. 

cf.  ArroHio. 

corymbosuB  {eQrymhus,  6  xö^rftßo-;  der  Haarwirbel, 
Blütentraube)  gruppenweise  angeordnet. 

Coryza  [Hii-i'OKKATEt^J  (t)  i^öof^a  Botz,  eig.  Stumpf- 
ainn,  von  der  den  Schnupfen  bäj^leiteudeo.  Eingenom- 
menheit des  Kopfes)  s.  Rhinitis  s.  Uravedo  der  Schnupfen . 
Nas^nkatarrb,  vd.  Catarrhus. 

C.  nconatomiD  ilie  nicht  selten  iii  den  engten  Tagen  nach 
der  Gcburl  eintretende  C,  für  deren  Entstehnnjr  die  Infektion 
durch  bleuuiiirhoisflies  Sekret  der  mütterlichen  Vagina  während 
der  Geburt  wahrscheinlich  ist. 

et'.  Conjunctivitis  noonfttorum. 

€.  ».Kh-  blonnorriiolca  eiteriger  Nasenkatarrh  (cf.Blcuuüi-rhoej 
vor  allem  alei  C-  neonatorum,    forner   bei   .\et7.ungcu,    Vem-uu- 
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dangen  und  eymptoniatiach  bei  ycharlaeh,  Blattern,  kongenitaler 
Syphilis  (C.  scarlatinosa,  variolosa,  j*yphiHtictt)i  auch  das 
Vorkouiineii  von  (.'.  gunorrhou'a  ii^t  wahrscheinlich, 

C  fibriuDsa  s.  crüU|»«sa  adUnui  Form  d<*r  akuten  Kh., 
charaktt'ririitTt  durch  daa  Auftreten  cinoj«  fibrinösen  Exsudates  auf 
der  StOilciiiihanl. 

Conperose  (f.  fnmz.  couper  Bchneiden^  roje  Böse)  i.  q. 
Akne  R>,Hatw?a. 

CoTrperitis  (Ijarharisch]  Entzündung  der  UoWPEJi'schen 
Drilsen  an  dor  Fare  mombranacea  uretiirae  (virilis). 

Co^a  vara  (Krnst  Müller]  (co,ra  f.  Hüftel  Adduktions- 
atelliiUf;  und  Einwärtsrotieruiig  dee  Beine  infolge  von  Verkrüuiiiiuiig 
des  Sehen kolholscs  des  i'emur. 

Coxalffia  {coxa  Hüfte  vw.  m.  cingere  gürten,  tö  äiyo^ 
Schmerzl  JTiiftschmerz  (vd.  Arthralgie»,  häufig  im  Sinn  von 
Coxitin;  und  Coxarlhrokace. 

C.  sonilis  i.  4.  Mfllnm  coxac  senile,  vd.  Arfliritis  deformans. 

cf.  Sanrocoxalgie. 
Coxarthrokace  vd.  Arthrr>kai:e. 

Coxitis  Hüftgelenk  sn  n  t  ?.  ü  n d  u  n  g,    iat    entvix'dür    tiyno- 
vltis  oder  Aiihriti?  oder  Arthrokaco  des  Hüftgeleuka  (s.  d.), 
cf.  *Joxalgie,  Claudiciitio  spputauea. 
Crnb-loiiHO  (engl,  crab  Krebs,   (ouse  Lau8)  i.  q.  Pedi- 

CUlUH. 

Crab^yan-a  i.  q.  Framboesie. 
Craf'Jiat:  (in.  franz.  cracher)  i,  t|.  Sputum, 

C-ratiipus  (yicll,  v.  gr.  xgäftßo?  trocken.»  xdp<p(a  dörre, 
schrumpfe)  einfachste  Form  des  tonischen  Krämpfe»,  in  an- 
dauernder schmerzhafter  Kontraktion  eines  einiselnen  Muskels 
oder  bestimmter  Muiikelgruppen  {&in  häufigsten  der  Waden- 
muskeln) be.'stehend. 

Rif.  Öpaamus,  Tetanio- 
Uraniektttiuie    (tu    xifaviop    Hiraschale,     Schädel, 
tat  ausschneiden)  Ausmeissehuig  von  Stücken  des  öchädel- 
:s, 
Uraniencephalometer     (0    EyxFffaXoi:     Gehirn)    [A. 
.ek]    Instrument     zur   Bestimmung    der    Lüge    der    Uehirn- 
iingen  an  der  Aiissenfläche  des  Knpfes. 
Cranioklaat    {>c?.no>   brechen)    Zange   rxim   Zerdrücken 
und    zu r    Her aiL^ii ahme    iKraiiiotraktor)    der    SehÄdcIknocben 
nach    VDrauHgeganjzener    I'Hni"foi"ation,    unterscheidet    sich    von    den 
H  gewöhnh'chen  Knochenxangen  nur  durch  ihre  grösseren  Masse. 
^1  cf.   Oepbalothrypsie. 
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Craaiomtftrie 


CrMJ— etric  Owi^»)  S^mm^  4m_  faaAei^  ^däAeb.. 

Itte  YQO  BfcJMIWILl  O.  L 

9lHim:   ^M/  vie  in  .s^««  Täa,  Vrost)  IffwiMihnit  sb>  zwei 
tttu  gcnMqtlgEiiBftc  Bi^BnMBur  verwacssiseA  XBiEviamL 

Crmai*flchifiü  md  KAiAehisclUsis  (li  mtjK  Rück- 
iCrat,  oz^<**  stMlten)  aofcboreoe  Cfnlta^  dn  Schädel-  and 
Wahn^AlAt  aowie  ihrer  Hiote  nnd  der  ^^  '  Dm^,  mtiba. 
Gehirn  and  Rftdrenmart   sähet  immer  maagdkafl  gefaüdet  «od. 

cf.  £Bcepb«Ioc«Ie.  Spin«  ItafiJa. 

<?y»i#rt««i«    (to    Anw    Knochen)     voneitige    Ver- 
kaachemug  der  Nähte  am  ^fchädeL 
ef.  jtjnosowp.  MflcroorpliBlie. 

CmBJ«tabe«  [(.\  L  ELSÄseEBJ  (Td.  Tabe^)  Schidel- 
erw^irhonf^.  r{im:hi tische  Erkrankan^  tle»  Schädddacbe?-,  bef. 
der  HioterbaupUischuppe.  Die  rhachitische  Penoetwndienuig  geht 
tint^  dem  mecbaDiB<:heD  Druck  (der  Kneen  etc.)  tod  ausseD 
atrof>hi«ch  zu  Grande,  noch  ehe  &  zur  Verinköcherong  kommt, 
während  die  mit  dem  Gehirn wach>^un)  verbundene  Resorption  der 
Tabula  ritrca  die  fjewöbn liehen  Fort-*cbritto  macht.  Dadnrch  be- 
kommt die  Hintcrhaupt^'huppe  hier  and  da  dünne  Stellen,  extd- 
Uch  eemdeza  Löcher,  welche  nur  durch  Dura  mater  und  Perioet 
»erachloswn  sind. 

Craniotomie  i.  q.  Cephalmomie. 

Craniotonoskopie  (6  rÖFo;  von  leiviu  Ton,  <?xo.Te'o}  be- 
sichtigen) eine  von  GABRiTSfHEWSKY  1SÖ3  begründete  ans- 
knltatr)riM:hc  Unter^ichungämethode  des  Schädels  zur  Fet^^tellung 
de«  Hit»nfl  von  Krkratikungen  der  Knochen  und  des  Gehirns.  Die 
Mrtbfide  wirrl  in  der  Weise  ausgeführt,  dass  der  Schall  eines  auf 
tleii  S(;hüdel  gesellten  KammertoDcs  vermittelst  cincö  besouderen 
Instrumente««,  des  Pnpiimatoatops,  durch  den  Mund  des  Kranken 
aa^koltiert  wird,  rathologieche  Prozesse  in  den  Schädelknochen 
/Verdliriniiiig  nnd  Tumoren)  ergeben  eine  AbwhwÜchung  des 
Öcbftllef,  während  für  die  Diagnose  intracranicUcr  Tumoren,  wenn 
dlci^filbcn  iiifht  die  Schrtdelknochcn  ergriffen  haben,  die  Methode 
keine  licHiihatc  aufweist. 

of.  PnenmatOBkop. 

C/ranlotripMotom  {rgißm  zermalmen,  reftv(o  schnei- 
den) *'in  Kebunshilflithes  TTistrumont,  das  7,1;  denj*elben  Zwecken 
dient  win  rier  Kranioklaat,  Kh  uDlorachcidet  «ich  vod  dem  letzteren 
dniliiri'h,  diwt*  di<!  eine  Kraii^hf;  einen  Trej>hincnliohrer  trägt,  während 
ilii'  niidfr'c  «ich  ebcTiso  verhäU  wi<!  die  Brauchen  des  Kranro- 
ktiu>L(;n. 


Criapatura  tendinum 


Crapnla    i  v   i-ifjat.idÄfi    Taumel,    Bausch)    sowohl    der 
Kausch  als  die  Folgen  des  Rausches,  der  Katzenjammer, 
cf,  Alkohotismus  acutus. 

CraNsamentnin  sangniitls  iv.  crassus  dick)  i.  q. 
Crnsta  inflamiuatfu-ia. 

Craw-craw  fein  heimischer  Jfame)  eine  an  der  Weslküste 
Afrikas  vorkoniineude.  angeblich  durch  eine  kleine  Filaria  vcr- 
uwacbt^,  in  Form  von  Bliüchcn  oder  Pustchi  aufUetcndeKruokheit. 

Creeping  SickneBs  (engl,  creeping  hriechend,  sicl-- 
negs  Krankheit)  die  Kiiebelkrankheit. 
cf.  ErpotUmus. 

Crepitatio  {crepare)  das  Knistern,  icdes  knisfcmdt' 
Geräusch,  Kiiistcnu*«clii  (Khunchus  crepitans),  wie  es  im  Bcginu 
und  wahrend  tler  Lösung  pneumuiiischer  lufiltiationeß  (C.  indux 
et  red  US  I  bei  der  Atmung  gehört  wird. 

Uebertragen  fenier  auf  da.-^  Gefühl,  da«  man  beim  Aoeinander- 
reiben  rauher  Flüchen,  z.  B  von  gebrochenen  Kuüchenj  verspürt. 
—  Eine  besondere  Art  der  C-  ht  da^i  „Perganientku  istern", 
d.  i.  das  Gefühl  und  Gerüusch,  welches  beim  Eindrücken  papier- 
düuner  Knochenschnleu  entsteht. 

Cretiiüsinns  (durch  Zusammenwerfen  des  Zu- 
atandea  der  Cretinen  mit  dem  der  Albinos  wahr- 
scheinlich V.  creta  Kreide  -  ■  KBAtja;  creUn,  deutsch  von 
Campe  vorgeschlagen,  „Kreidling")  diejenige  Art  der  Idiotie, 
wobei  eine  erhebliehe  körperliche  Alisebilduug  (besondei'fl  Kropf, 
TribasUar-Synojstose,  eingedrückte  breit«  Naw,  grosser  Kopf, 
zwerghaftcr  Kt>rj>er)  vorhanden  ist. 

C.  endemtcus  (vd.  Eadcuiie)  insbesondere  alpinus,  die  ge- 
wöhnliche endemittche,  hauptsächlich  in  den  grcwsen  Gebirge tücken 
der  Alpen,  Pyrenäen  etc.  als  Hauptzeutren  vorkommende,  auf 
noch  unbekannter  Ursache  Iteruheude  Form,  —  Sporadischer 
Cretinismus  vd.  Myxocdema. 

CretTnus  der  Gretin. 

Creyasse  (f.  franz.  v.  crever,  crepare  beraten)  i.  q.  Fissura. 

Cricotomle  «d.  K. 

Cri  hydrene^phaliqiie  ifrauz.  v.  quiritare)  das  laute 
.■\uft*chreion  der  Kinder  im  .^chlaf,  so  genannt,  weil  es  besonders 
häufig  bei  Hydrocephalus  acutus  (s.  d.]  vorkommt, 

Crises  (franz.  vd.  Krißi?)  BesteichDung  für  anfallaweiBe  auf- 
tretende Kraukheit&eiwcheinungen,  7..  B,  cnses  gastriques,  crises 
laiTDg^e,  crises  clitoridienncs  u.  a,  bei  Tabes  dor&ualig. 

Crlspatara  tendlnam  {crispue  kraus)  vd.  Contrac- 
tara  palmaria. 
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Crotoniamus 


CrotonisniOB  {»^/»rojr,  Hundelaus]  Verpriftung  durch 
Crotonsamen  und  Crotonol  durch  liHiuofrbaj,']^!!«.'  (Jastro-enteritis 
auRgt-y-eichnct. 

Ciwnp  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs 
und  bedeutet:  Einschnürung.  17ü5  von  Fii.  IIomk  in  die 
Wifisensehafl  eingefühlt.  Wach  Cooki:  nennen  die  Schotten 
jenes  weisse  HÄutchen  auf  der  Zunge  junger  Hühner, 
das  in  Deutschland  als  „Pips"  bezeichnet  wird,  den 
Croup,  itul.  f/roppo,  franz.  n-otipe,  Knoten,  Höcker,  Kröpft 
liHchleiiuhaiUontÄÜiKhnig  nni  Üilduu^  einer  mehr  otler  weniger 
zÜheD  PeeudoniCMiibrftU,  welche  houptsäelihcli  itus  den  TneUiinorpho- 
rtiert*a  (glasig  TenjuoIIenon)  Zellen  der  EpitheliAlseliieht  der 
Schleiniliaut  8elb.-^t  in  Verbindung  mit  verschieden  dicken  Fibrin- 
ausschwitzungcn  besteht. 

Vom  euhteu  Croup,  der  sich  Ton  der  Diphtherie  nur  durch 
die  mildere  Ergehein ungsform  unterscheidlet,  ist  der  rein  ent- 
zündliche oder  Pseudocroup,  nüt  Bildung  mehr  oder  weniger 
fester  rihrimVeer  Auflagerungen  auf  der  Schleimhnut  (Kehlkopf, 
Bronchien)  einhergehend  und  nicht  kontagiöa,  zu  trennen. 

Consta  (f.  lat.  von  >;prH'w  brechen,  stossen)  Kruste, 
Borke  ntler  (jrind,  krnnkhaflc  Produkte  der  allgemeinen  Oeekp» 
welche  durch  Vertroeknung^  verschiedener  exsudicrter  Flüssigkeiten 
oder  estravai^itTt^n  Blutes  entstehen. 

C.    Umrllt^sii    {lametla,    Unnina     Platte,     Seheibehen) 

Schuppengrind,  ein  au?^  Sehuji^x'  und  Burke  ziii;:leidi  he- 
ät^heude.-^  Produkt,  vd.  Stiuaina. 

C-  lacfva  Milchborke  {auch  Melitagra  flavescons  s. 
nigricans)  akutes  Ekzem  bcHüiidere  der  WaJigen  bei  Kimlern, 
mit  gelben  oder  bnuitien,  verlrockneteni  Honig  oder  am  Kener 
verbmnnteni  linhrti  ähnlichen  Kniaten  (veraltet). 

C.  inllaiDirjHtüria,  CrasKamen tum  i^anguiDia,  Öpeck- 
haut,  die  oVierste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Blutkuehens 
Im  Adcrlas^blnte,  welche  dann  cntMeht,  wenn  die  Kaserstoff- 
gprinnnng  er.«t  nsih  Znbodensenknng  der  roten  Blutki'n'iicrchen 
eintritt.  Mau  glaubte  irrtünilieh,  ans  ihrer  flicke  auf  die  Intou- 
.sität  entÄÜmllicher  Brusitkraiikheiteu  tSchlüsae  machen  zu  Icöunen 
[daher  auch  Corinni  pleu  ri  t.irii  m). 

cf.  Hypcriiiosu, 

Cucurbita  (f.  laL  cig.  der  Kürbis,  corbis  Korb)  der 
öchröpfkopl    (Jucurbitatiu  da^  Sehri>pfen. 

cf,  ScariticfLtio. 

CtilbiLte  (f.  franz.  v.  ad  u.  huter  zielen)  Purzelbaum, 
die  spoDlane  Uindreliung  des  Foetns  in  der  (.Tebiiriuntter  zur  Her- 
stellung der  uornialeii  Lage  [Kopf  iiaeb  uult-u). 

Cnltcr  (m.  lat.  ursprünglich  Pflugmesser)  das  Meeaer. 

er.  Uistoari,  Scalpcllam. 
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Vumnl»tiv  (cumuhis  der 'E.^.nfe)  oennt  man  die  Wirkung 
gewisser  Ar/,nnimittol,  von  denen  zu  lauge  fnrtgefintzte  kleine 
tJaben  schlifaaUch  dieselbe  toxischo  Wirkung  hervorbringen  können, 
als  eine  dnnialigp  zu  groaae  4rabc-, 

Curette  (f.  imm.  v.  eurer  ausräumen,  reinigen,  cm- 
rarf.)  ohrb'Vffeliihnlio-hos  (.xior  rohrenfiirraigps  lirstrumont  mit  einer 
Vorrii'litnug  (z.  B,  C.  firticuUe)  zum  Ergtpifen  von  StPinfraguienten 
in  der  Harnröhre,  odor  vnn  Frrmdkr»rpern  im  Ohrrj,  oder  zur 
Entfernung  Ton  Wucherungen  im  ('analis  cervicis  uteri  bei  chron. 
Endoratitritis,  (/ürciiiom,    im  Kehlkopf  (z.  B.  bei  Tuborknlose)  etc. 

CnTettenient  (m.),  Onrettage  (f.).  <^^^^  \'erfahren  des 
Aufikratzeufi  oder  Aupschabene, 

Cutis  (f.  lat  to  yrw?)  die  Haut. 

r.  flnsprina  ,,Gftn8ehüut",  die  beeonderfi  durrh  Kältoreiz 
veranlasste  spaatischo  Kontraktion  der  Musculi  arrectores  pili  im 
Gebiet  einer  grosseren  Hautstrecke,  wodurch  die  LimugohÜrt'hen 
emporgerichtet  und  die  lotker  gebetteten  Haarbälge  mit  ihren 
Ausfühning-sgängen  über  dsi--*  Hautniveau  gedruugt  werden,  sü  dass 
für  die  Dauer  der  Kotitraktiun  KuütcheD  hervortreten. 

ct.   LiehDD  pilari:^,  Hurripilatio. 

C.  pendnift  (pendeo  hÄugen)  vd.  Molhiscum  fibrosuTo. 

C.  teusa  cJironiua  vd.  ^kJerema  universale. 

C.  .  Iftsa  S.  liyporelflStie«  «.ine  sehr  seltene  angeborene  und 
erblii'lie  Haiitjiuomalie,  bei  welcher  die  Cutis  und  <Ijj»  subkutane 
Zellgewebe  eine  ülieraus  liM-ken;,  dehnbar-elfli-tisi'he  Br-gebuffenheit 
xeigt,  infolge  deren  die  Oberbaut  zu  grftssen  Falten  aufgehoben 
und  auögezogcü  werden  kann. 

C.  testacea  (testa  SehEtle,  Hirnschale)  s.  Ichthyosis 
sebaeea  neunaturum  ist  eine  Soborrhooa  sicca  e.  stjuamosa  bei 
Neugeborenen. 

Cy anoderin  ieik  (o  xvariK  der  dunkelblaue  Stahl) 
vd.  Chrüuioderniatoseu. 

Cyanopi«  (j-J  (^y'  Sehen)  das  Blausehen,  seltene  Affek- 
lioij,  tiic  Avahrsi;heinllieh  auf  Uallueinationen  beruht. 

CyanosiH  (>J  xväyayaic)  bläulichem  Aussehen  der 
Haut,  beeonder»  an  den  hervorragendsten  Teilen  bei  -venoBer 
Hyperämie  derBelben. 

Cysnoflpermie  (t6  mt^ofta  Samen)  blaue  ^''erfarbuug 
des  Sperma,  wahrscheinlich  bedingt  durch  Indigo  [UltzmannJ. 

Cykleiicepliftlie  s,  Dyklocephalie  {tJ^iW-oc  Kreis, 
i  fyxfqraXo;  Gehirn,  >}  xf.ffnh)  Kopf}  uugeboi-eae  Entwieklniigs- 
hemniuug  des  (.lebircs,  aameiitlich  der  vorderr^ten  der  di"ei  Gchirn- 
bla^oi),  infnlgf  deren  das  CTroBshirn  eiiifaeh  bleibt. 
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Cornu  cutaneimL  b.  humanuni 


Cornn  cntaneam  s.  hnniannin  (cutis)  Hauthorn, 
eine  im  ganzr-n  eoltone,  um»chrif  bfinc  Hyyprrkeratose  (s.  fl,),  licrhorn- 
artige  Auj-wüchsc  aus  vprhomfpn  EpiderniisKellen  von  wm-hselnder, 
oft  bedcutondor  Längß  und  Dicke,  welche  sich  an  den  verschic- 
denstpn  Kiirpcristellcii,  nif-ist  anf  d^m  bohaartm  Kojif  iindi  im 
Gesicht,  cjitwi ekeln  krinnnn. 

Corona  Teneri«  t*ckuadiir  syplüli tische  KxaullLcmc  um 
die  Sliru  Iicriini,  bei^ntidRr?;  am  Riiiidc  dcö  Haarwuehw*. 

Corpora  amylacea  ivd.  amyloid]  r<ehr  kleine,  alleufat]'« 
noch  makruskopische,  ovale,  bomfgcue  oder  koiiawu Irisch  geschich- 
tete nmttgläiizeude  Kürper,  welche  die  bekaiiütf  Jodrcoktion  geben. 
Sic  komiueu  am  Mufi^teii  im  Nervensystem»  ferner  Id  der  Pro- 
stata und  andcii:;n  Organen,  sowie  in  Neubildungen  vor  und  ent- 
stehen im  Gefolge  lokalei"  Krankheiteu.  Im  Nervousyatem  ist  ihr 
maBaeiihaftea  Aiifti-etcn  für  di(!  einfache  graue  Degeuerutinu  cLa- 
rakteristiich. 

Corpora  s.  corpnMcnla  oryseold^a  (^  cQ^iCa  Beis 
rXftfü  Ähnlich  sein)  lieiakJJrperchen  heisäen  die  zuweilen  in 
SeLuen»i;heiden(Yd.7Yii<luvaginltit*8eroSii),Schleimbpul<iln(Hygromen} 
und  auch  iu  üelenkeu  vurkouimendeu  knorpelartigen,  i-eiskorn- 
ähnlieheu,  oft  sehr  zahlreichen  fixen  und  freien  Körperchcn,  welche 
wahrscheiulieh  teile  im  Ansehluss  nn  chronische  t^yno^ntis  aus 
Wnc'berungeu  der  SynoWalnieuibrnn,  U:\\^  aua  entziindlicken  alhumi- 
nöseu  Ueriuiinng>i])roduklen  eutgtehen, 

cf.   Arthrolith. 

Mit  demselben  Xainen  (»iud  auch  die  kleinen  Bruckel  verkästen 
Lungengewebes  liezeicbnel  wurden  (üliere  Aerzte),  welche  iu  seltenfin 
Fällen  von  Phtlii^kern  exiiekturiert  werden. 

cf.  PhttiitiU  caiculusa. 

CorroBio  (con-rodere  zernagen)  teilweise  Zerstoning  von 
Schleimhäuten,  Knochen,  (iefasson  oder  audereu  Organen  durch 
Stzende  Stoffe  oder  (xeschniirsprozeese. 

cf.  Arrosio, 

eor;riMbo8ua  (corymbus,  6  xöovftßu^  der  Haarwirbel, 
Blütentraube]  gruppenweise  augeonlnet. 

Coryxa  [Hippoktl.vtesJ  (t)  j-.JoiCn  Hotz,  eig-.  Stumpf- 
sinn, von.  der  den  Schnupfen  begleitenden  Eingenom- 
menheit desKopfefi)  s.  Rhinitis  s.  (iraredo  der  Schnupfen. 
Nascukatarrh,  vd.  CstArrhuB. 

C.  ueonatoram  die  nicht  Relt«u  in  den  eretou  Tagen  nach 
der  Geburt  eintretende  C  für  deren  Entstehung  die  Infektion 
durch  liIennurrhoiBchee  i^ekret  der  müttorlichcn  Vagina  während 
d,er  Geburt  wahr^ehcinlicli  ist. 

cf.   Conjunetivilis  uüOJiatorum. 

C.  s.Kli.  bh'nnorrhoiea  eiteriger  Xaicnkntarrh  (cf.Bleunnnluiej 
vor  allem  ale  C.  neonatorum,    ferner   bei   Aetzuugen,    VeiiftLUi- 
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duagCD  und  aymptomatisLJi  bei  Scharlach,  Blattern^  koogeDitaler 
Sypliilia  fC.  scarlatJDosa,  variolosa,  syphilitica);  auch  das 
VorkniiuucD  von  V.  goiiurrhoica  ist  wahret-heinlich. 

C.  Ilbrinosa  s.  crouposa  si-ltouc  Form  der  akuten  Eh., 
charakterisiert  durch  das  Anftreteu  eines  fibrinösen  ExsiuJates  auf 
der  Schleimhaut. 

i/onperose  (f.  franz.  couper  schneiden,  rojeRose)i.  q. 
Akne  ro«ac(!a. 

Cowperitia    ibarbaristki    EriTziiiidinig   der   CowpKR'scheu 

Drüsen  an  di.r  Pars  inembi-aiiacea  inothrao  (vrriÜ«). 

Coxa  vara  [Ernht  Mfiu.Ettj  {cf^.ra  f.  Hüften  Ädduktions- 
stelluü^  und  Ein wärtsrotioruiig  dcß  Jlein^  infolge  von  Verkrümmung 
des  ycheiikelhalsea  des  Femur. 

Coxnlipia  {coxa  Hüfte  vw.  m.  eingere  gürten,  rd  ä^yo^ 
Schnierz)  Hüftschmorz  (vd.  Arthralgie),  häufig  im  ?inn  von 
Oi>siti.s  und  Cosarthrokace. 

C.  senilis  i,  q.  Malum  coxae  senile,  vd.  Artliriti»  deforraans. 
cf.  Sacroeoxalgie. 

Coxarthrokace  vd.  Arthrokace. 

Coxitis  lIüftfrolenkspiitzünduDg,    ist    ontn^eder    Öyno- 
viti»  oder  Arihritiy  oder  Arthrokaw-  de^   Hiiftj^elrnks  (s,  d.). 
ci,   Cüxalgie,  Ciauditatio   epuntanüa, 

Crab-lonae  (.cd^I.  crab  Krebs,    louse  Laus)  i.  q.  Pedi- 

CUlUä. 

Crab-Yaw»  i-  ij.  Frambwsie. 
Cracliat  im.  franz,  cracher)  i.  q.  8[nituin. 

Cranipnfii  (viell.  v.  gr.  xgäfißo^  trocken,  M^otpo)  dörre, 
schrumpfe)  einfachste  Form  des  tonischen  Krainpfps.  in  au- 
daueruder  schiuerzhafter  Kontraktion  eines  einzelnen  Muskel* 
oder  bestiiniiitpr  Muskelgriippen  (am  liaufigston  der  Waden- 
muskeln)  bestehend. 

pf.  Spaimus,  Tetanie. 

Uranlektomie  (tn  ?tgavioi'  Hirnschale,  Schädel. 
fxri/iyot  ausBchnelden)  Ausmeissthmg  von  Stücken  des  Öchädel- 
daches. 

Craniencephalometer  (6  Eyxetpalog  Gehirn)  [A. 
Köhlkr]  In.stniment  zur  Bestiramußg  der  Irfige  der  Gehirii- 
wiiiduugen  au  der  Auspcuf lache  des  Kopfes. 

Oanioklast  {xkäoi  brechen)  Zange  zum  Zerdmck?n 
und  zur  Hoi aufnähme  (Kraniotpraktor)  der  Scbädelkoochen 
nach  vorausgcgiiugomM*  Perforation,  unler^cheidct  sich  von  den 
gewöhulichcn  Knochenzangeu  nur  durch  ihre  grö^'iereii  Maflse. 

er.  OcplmlüUirypäie. 
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Craniometrie 


Craniometrie  {^hgor)  Xressung  des  knticbcrnei]i  Sdiädcld. 
ein  von  Besedikt  n.  a.  ausgctnldptes  Verfahren, 
cf.  liepliftlometrie. 

CraniopnffnN  {von  .-xtjytvfii  verbinden,  befostigen. 
Stamm :  .tq;-  wie  in  -TtJj'o;  Fela,  Proat)  Misagebui't  aus  zwei 
ain  Schild olgo wölbe  miteinander  verwachsenen  Individuen. 

cf.  Syucepbalas. 

i^ranloechl»!»  und  BhaoliiHchlsIs  (>)  Qayk  Bück- 
grat, ayiCto  Spalten)  auscborcao  Spaltung  der  Sehädel-  iiud 
Wirbelhöhle  sowie  iliror  Hiiute  nnd  der  allgeiueiueii  Decke,  wobei 
Gehirn  und  Kückeumark    selbst   immer  niaugelhnft  gebiLdet  sind. 

cf.  Encephalocelc,  Spina  bifida. 

Craniostosts    im    ömrov    Knochen)     vorzeitige    Ver- 
kiiiiclienuig  der  Nähte  ain  Schädel, 
cf.  SviiusUise.  Mikruuephiili«. 

Craniotabes  [C  L.  Et.sX8SEr]  (vd,  Tabee)  Schädel- 
erwcichung.  rhachitische  Erkrankung  de&  Sehädeldaches,  bes. 
der  HiiiUTbauptj5sehuppe.  Die  rhachitisehe  Perioatwiicberung  g^t 
uuttr  dorn  mi-chani sehen  Dniek  (der  Kiesen  etc.)  von  aussen 
atrophisch  zu  (Gründe,  noch  ehe  es  zur  VerknÖfherunj;:  kommt, 
während  die  mit  dem  Gehirnwaehslum  verbundeJoe  RcBjr.n^lion  der 
Tabula  vitrea  die  gewöhnlichen  FürtSL-hritU*  macht.  Podurch  be- 
kommt die  Hiuterhaupt&chuppc  hif.T  und  da  dünne  Stellen,  end- 
lich geradezu  I..öcher,  welche  nur  durch  Dura  uiat«"  und  Periost 
verschlossen  sind. 

Craiiiotomie  i.  q.  Ccphalotoraie. 

CrAnlutonoskopie  i/>  rmoc  von  reh-m  Ton,  nxomoj  b©- 
öichtigenj  eine  von  GAbRlTSCHEWeKY  1S93  begründete  aus- 
kiUtatorisuhe  UntcrsuchungHniethcjde  dea  Si'hädclp  zur  FeststelUuig 
des  Sitzes  von  Erkrankungen  der  Ivnochen  und  des  Gehirns.  Die 
Methode  wird  in  der  Weise  ausgeführt,  daes  der  Schall  einea  auf 
den  Schädel  geetollten  Kammertones  vermittelet  eines  besonderen 
lustninientea,  des  Pneumatoskopsi,  durch  den  Mund  dos  Kraiikeu 
auskultiert,  wird.  Pathologische  rroKesr4'  in  den  Schädel knocheii 
(VenlClnniirifj  und  Tumortsn)  crgt'ben  eine  Absäi'hwäehuug  des 
Schallet',  wäbrend  für  die  Diagnose  intracranielJer  Tumoren,  wenn 
dieselben  nicht  die  SchSdlcdkuochen  ergriffen  haben,  die  Methode 
keine  liesulfate  aufwci.'^t. 

cf.  Pueumatoskop, 

OaniotripRotoin  {zoißm  sormalmen,  reVio»  achnei- 
denl  ein  gcburtshilfbchcs  Instrument,  da«  zu  denselben  Zweclten 
dient  wie  der  KraniokIast>  Es  untertR-heidet  sich  von  dem  letzteren 
dadurch,  das3  die  eine  Branche  einen  Trej>hinonbobrer  trägt,  während 
die  andere  »ich  ebenso  verhält  wie  rlie  Branchen  des  Kranio- 
kl  asten. 
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Cratmln    {?}   itQm:xah}    Taumel,    Bauseb)    jk)wo1iI    der 
Rausch  iils  rlio  Folgen  <los  Rausches,  der  Rnt^eii Jammer. 
cf.  Alkoholismujs  acutus. 

Cratiaamentam  sai]g:aiiilB  (v.  crassus  dick)  i.  q. 
Cnista  infhimruiitoriii. 

Craw-craw  (einheimischer  Naine)  eine  an  der  Westküste 
Afrikas  TorkommeDde,  angeblich  durch  eino  kleine  Filaria  rer- 
ursaeht*",  iu  Farm  vtiti  Btiii*L'heu  cxler  Pu^itt-lu  auftretoüdo  Kiuukheit. 

Creeping;  Sickness  ("-^iiffl.  creeping  kriechend,  sicJ:- 
ness  Krankheit)  die  Kriebclkrankheit. 
er.  Ei^tismus. 

Crepitatio  (c-repare)  das  Knistern,  icdes  kDigfemde 
Geräusch,  Kni-4terRi*seln  (Rhonchus  crepitaEs").  wie  es  Im  Begüiii 
lind  während  der  Lüaung  piionmoiiischer  lufillraliuueD  (C.  iodux 
et  redux)  bei  der  Atmung  gebort  «-ird. 

Uclx'ttriigeii  fern*:T  auf  da»  Gefühl,  das  man  beim  Aneiuauder- 
rpiben  rauber  Flüchen,  z.  B  vO[i  gebrocheacu  Knochen,  verspürt. 
—  Eine  besondere  Art  der  C.  ist  das  „Pergaiuentkni&teru*', 
d.  i.  das  Uefübl  uüii  tJeräu^eli,  welches  beim  Eindrücken  papier- 
düiiuer  Kuocbenhchalen  Gntinteht, 

Cretini«iiiii8  (durch  Zusammenwerfen  dea  Zu- 
standee  der  Cretinen  mit  dem  der  Albinos  wakr- 
BCheinlicli  \.  creta  Kreide  —  Kiury;  cretin,  deutwh  [von 
Campk  vorgesfhlageni  „Kröldling")  diejenige  Art  der  tdiotie, 
woltei  eine  erhebliche  korpprtiche  Mijjsbildung  (bcaondera  Kropf, 
TribasiJar-8yiioi*tose,  eingetlrückte  breite  Na-se,  grosser  Kopf. 
zwergbaftL-r  Körijer)  vorhanden  ist, 

C.  «n(l«inicu§  (vd.  EndomieJ  inisbesondere  alpinuB,  die  ge- 
wöhnliche ondemisehe,  hauptBächlich  m  den  grossen  Gebirgsstockeii 
der  Alpen,  l^yi-enäen  etc.  als  Haiiptzentren  vorkommende,  auf 
noch  unbekannter  Ursache  beruhende  Form.  —  Bporadiscjier 
Cretiuiemu»  vd.  Myxoedema. 

CretTnog  der  Cretin. 

Crevai»se  (f.  frauz.  v.  erever,  crepare  bersten)  i.  q.  Fissura. 

Cricotoniie  vd.  K. 

Cri  hydrenceplialiqne  (franz.  r.  quiritare)  das  laut« 
Aufschreien  der  Kinder  im  Schlaf,  so  jgenannt,  weil  es  be-sondora 
häufig  bei  Hydrocephalus  acutus  (s.  d.)  vorkommt 

Crisea  (franz.  vd.  Krisi&)  Bezeichnung  für  anfallaweise  auf- 
tretende Krankhoitflersehein nagen ,  z.  B.  crieea  gaetriques,  crises 
loryng^es,  crises  clitoridiennes  u.  a.  bei  Tabes  dorsualis. 

Criepatiira  tendinnm  {crispus  kraus)  vd.  Contrac- 
tura  palmaris. 
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Crotonismus 


Crotonisnina  («öi^Twr,  Hundelaus)  A'er^ftunp  durch 
Crotonsaineu  und  L^rotonol  durch  hiimorrhagisrlif  Gaatro-cnteritis 
auügczeichtiüt. 

Cronp  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs 
und  bedeutet:  Einschnürung.  17(ir>  von  h'u.  Home  in  die 
AVisaciisebiif!  ciugoführt.  Nach  Cuukf.  nennen  die  Schotten 
jenes  weisse  H&utchen  auf  der  Zunge  junger  Hühner, 
das  in  Deutschland  als  „Pips"  bezeichnet  wird,  den 
Croup,  itiil.  groppo,  frauz.  Croupe,  Knoten,  Hocker,  Kropf) 
Schlieirahautontzündung  mit  Bildurur  oiiior  mehr  oder  wriiigf-r 
zähen  Pseudomembran,  welche  hauptsüclilicli  aus  don  mctamorpho- 
fäert^u  (ghiwig  veryuolleueu)  iSellen  der  Epitholial schiebt  der 
ÖclUeiuihaut  selln^t  iu  Verbindung  mit  verschieden  dicken  t'ibrin- 
ausschwilzungen  besteht. 

Vom  echten  Croup,  der  i*idi  von  der  Diphtherie  nur  durch 
die  mildeiv  Erscheinungsform  uuterselieidet,  ist  der  rein  out- 
zündlicbe  txlcr  Pripudocrnup,  mit  Bililung  mehr  oder  weniger 
fester  fibriniiser  Aiifiaj;erniigen  auf  der  Schleimbaul  (Kehlkopf» 
Broiicluen)  eiiibergeheud  und  uicht  kuutagiue.  zu  tretiueü- 

Crnsta  (f.  lat.  vim  »goiVo  brechen,  stossen)  KruHte, 
Borke  üder  Grind,  krankhafte  Prntlukte  der  allgeiueiiien  Decke, 
welche  durch  Vertrocknuiiir  verweb icdener  essudierter  Flüssigkeiten 
oder  extra vasierten  Blutet  enisiebeii. 

C.    lamoUdsa    {iamtUa ,    Inminn     Platte ,     Scheibchen) 

Schuppengrind ,    ein    aus    SchujJiXf    und    Boikrf    /ugkich    be- 
stehendes Produkt,  \d.  Squama. 

C.  lactra  ^[ilchbo^ke  {auch  Alelitagra  flavesceos  g. 
Difrrieans)  nktites  Ekzrm  be.-oiiflcr«  fler  Wangen  bei  Kindern, 
mit;  gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Honig  oder  am  Feuer 
verbraonteni   Riibiu  äbubcben   Krusten  (veraltet  j. 

C.  inflainutftturia,  Cra-s^^amentum  ^  anguinis,  S]>cck- 
haut,  die  fiberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Blulkuehons 
im  Aderlaasblule,  welche  dann  entsteht,  wenn  die  Faserstoff- 
geriimung  erst  nach  Zubodeiiseiiknug  iler  roten  Blvitkürperchen 
eintritt.  Man  glaubte  irrtündiiht  aiiri  ihrer  Dicke  auf  die  Inten- 
sität entzüudlicher  ßrustkrankheiton  ächUlsse  luacben  zu  können 
[daher  auch  Corium  pkiiriticura). 

cf.   Hyperinosc. 

Cucurbita  (f.  lat.  eig.  der  Kürbis,  corhis  Korb)  der 
Öchrnpfkopf.     Cucurbltatlu  das  Schröpfen. 

cf.  ScnrifiLJitio. 

Cnlbute  Tf.  franz.  v.  cid  u.  iairr  aielen)  Purzelbaum. 

die  spontjuie  T'm<lifhung  des  Foetu.^  in  der  (TcbÜnnutTer  zur  Her- 
stellung der  noinuden  Knge  (Kojd  nach  uiitf-n). 

Cutter  (ni.  lat.  iiraprüHglich  Pflugmeaser)  das  Messer. 

cf,  Bistoari,  HcalpvlluiD. 
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CnmnlBtivfpwmwiws  der  Haufe)  nennt  man  die  Wirkung 
gewisser  Arznoiniitto!.  Ton  dontn  zu  lange  fortgesetzte  kleine 
Haben  schliesslich  dieaolbo  toxische  Wirkung  hcTTorbringen  können, 
als  dno  einmalige  zü  groesc  Gabe. 

Cnrette  (f.  frnnz.  v.  eurer  ausräumen,   reinigen,   cw- 

rare)  ohrlijffclähiilic'hcs  nder  r<>hrcnförmi^os  Instrnnmnt  mit  einer 
Voirichtuug  (z.  B.  C,  tirticuU^)  znni  Er^reifon  von  Stf  infragmnnten 
in  der  UarnrüLve,  »)dt'r  von  Fix-nid korpcra  im  Ohr^,  oder  zur 
Entfernung  von  Wuc-heruagcn  im  Canaüs  cervicis  uteri  bei  ckron. 
Endometritis,  Cardnom,    im  Kehlkopf  i,z.  B.  bei  Tuberkulose)  etc. 

Cnrettemeiit  im.},  Cnrettage  [t).  diis  Verfahren  de.'* 
Außkratzeiis  «lor  Ausachabone. 

(7atls  (f.  lat.  Tfi  ^f/'ios)  die  Hunt. 

C.  anseriDH  .^Gänsehaut'',  die  besonders  dureh  Kältereiz 
veranlasstfi  BpaBtische  Kontraktion  der  Musculi  arrcetoi-ts  pili  im 
Gebiet  einer  griißseren  Hauistrecke,  wocltiroh  die  Lanugohnrehen 
emporgerichtet  und  die  kicker  gebetteten  Haarbälge  mit  ihren 
Ausfüiinuigsgängen  über  das  Hauluiveaii  eedräugt  werden,  so  dass 
für  die  Dauer  der  Kontraktion  Knötchen  hervortreten. 

cf.   Ijichen  pilHris,  Horripilatio. 

C.  pendula  {pendeo  h&ngon)  vd.  MolhiRcuni  fibroi^inn. 

C.  tensa  ehrunicä  vd.  Sklerema  tiniversale. 

C.  .Inxa  s.  hypercLasticA  eine  tsehr  &elteue  angeborene  und 
erWiehe  Hflutiinomalii:,  bei  welcher  die  Cutis  und  das  subkutane 
Zellgewebe  eine  überaus  lockere,  dehnbnr-ela.>itiBchf  lieacbaffenheit 
zeigt.  Infolge  deren  die  Oberhaut  au  grossen  Falten  aufgehoben 
und  auägezogeu  werden  kann. 

C.  tcstaecft  (testa  Schale,  Hirnaehale)  s.  Ichthyosis 
sebaeea  neonatorum  i^t  ein*'  Sebürrioea  sicca  a.  ^^luamohii  bei 
Neugeborenen. 

Cyntxkd^i'inieii  (o  xuamg  der  dunkelblaue  Statu) 
vd.  Chromoderiniitoseu. 

.    Cyanopie  (^  üJv  Ssh^en)  das  Blaueieheu«  seltene  Äffek- 
tion,  die  wahrBt;heinlich  auf  TTMlucinatioaen  beruht. 

CyniiOSiM  {tj  xräi-oioic)  bläuliches  Aussehen  der 
Haut,  lipponders  an  iIpii  hervorrageiulsteu  Teilen  bei  venftser 
HyjK'räuiie  dere-elbeu. 

(Jyano«(p«rniie  (tö  aam^a  Samen)  blaue  Verfärhung 
des  .Siwrma,  wahrscheinlich,  bedingt  durch  Indigo  [üt.tzmann]. 

fjyklenf^phalie  s.  Oyklocephftlie  fo  j^/ä^.oc  KTeis, 
o  fyxfif'oXrK  Gehirn,  r)  xfifaXrf  Kopf)  nngchorcne  Knlwicklungs- 
heniinung  des  Gehirns,  namentlich  der  vorderr^teu  <ler  drfi  (-Jehirn- 
hlason,  irifolge  deren  das  Groeshirn  einfach   bäeibr. 
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Cyklisches  Irresein  i.  q.  cirkuläres*  Irroseiii. 

Cyklltl«  (xrWi>^)  EatziiiKliin^desPtrahlenbranxei'iles  Auges, 
seltcnfiirsirli,sn!Kiern meist  in  Vertiimlunf^  mit  Intis  {Iridocyklitis 
vd.  lrido-( 'htirioiditis  spontflnpal,  8klfiitiii  ofler  Chorioiditis  auf- 
tretcitd.  UrMicheii  dcrsftlbcn  sind:  Traiioia,  llheiimfltisinns,  t^ynhilis 
(C.  syphilitica),  Skrofulöse  oder  Tuberkulose  (0.  tuoor- 
culosaj. 

Cyklopi«  {6  xvxXmjf  Cyklop,  der  nach  der  home- 
rischQn  Fabel  uurBin.  Augo  [Munuplitlialmicj  in  der  Mitte 
der  Stirn  hatte,  v.  f'  -y.v-yJ.u^-,  i)  <',y  Auge)  dicjVnigr  Miss- 
hildung,  woboi  Augen  und  Na^  nn  ihrer  noniialeii  i^tollo  fohlen, 
dagegen  in  der  Gegond  dor  XaÄiniwiirzel  oin  einfaches  Augo  sitzt, 
über  wetchein  meist  ein  rfip-wlfiinnigos  XnKenrudiment  horrorragl. 
Der  Zimlaud  bedingt  Ix^bensunfähigkpit,  dn  er  immer  luil  Xer^ 
kümmerui)^  des  Vurderhirus,  gewniinlieh  auLJi  mit  audereu  Miss- 
bildungc'ii  des  Ue^^ichlw  kompliziert  ist. 

cl.  MuustruiD,  ProboscJs. 

Cf klopieg;ia  {rrk^ooM  schlage,  rrXtjytj  Schlag)  die 
Akk^inufidaÜuiisluhtiiiiüg  (s.  d.). 

Cylindroma  {6  xv?.ivSoo^  Walze,  Kvlträono?  w&lze) 
|liiLLROTH|,  eine  von  IIüsle  biphonom  fs.  d.),  von  Fi^rstek 
uud  KÖBTER  Schleirakankro  id  genannte,  vornehndich  in  den 
C-reäichtsIcileu  des  Kupfes  und  der  Aufienhühle  vorkoniuiende  Gte- 
schwulal  mit  Zellenwueheriiog  in  den  Lyiuphgpfsi-jsnetzen  der  be- 
fallenen Teile,  wobei  grüsäerc  hyaline  Körper  pnxluziert  werden, 
welche  telU  als  kugelig,  teils  als  zyliudrisehej  keideufiirmige  oder 
kaktusartige  Gci*laltuugen  eraeheüieii,  denen  mit  kurzen  Stielen 
Kolben  und  Kugeln  aufsitzen, 

Nach  KööTEB.  Landelt  es  ßich  bei  dieser  Art  von  Geschwülsten 
um  eine  sekundäre  hyaline  Metamorphose,  welche  die  ZcUenbalken 
«ines  Kaukroidfi  der  Lyniphgefääse  erfahren, 

Naeii  EwETfnKV  j^ind  die  (lyÜndrome  entweder  plexiforme 
Sarkome  mit  kolloider  Degeneration  der  Zellen  oder  des  binde- 
gewebigen Ötroma.  oder  es  handelt  sich  um  ein  Angioma  mucoaum 
prohferum  (s.  d.)  oder  um  gemi-iohle  Formen. 

Cynanche  contagiosa  (6  kvou.,  hw^^,  Htind,  &yx°^ 
artffo  würgen  rd.  Angina,  tj  y.i-väyxfl  öig-  das  Hundehalsband, 
wahrscheinlicher  ist  ftumyx'}  nur  eine  miuidartllche  Form 
für  frr-  und  awäyxtf)  wenig  gebräuchlich  für  Angina  iiiul  La- 
ryngitis diphtherica. 

C.  sublinfTiialis  s.  coliuluris  maligaa  gangraenosa  vd. 
Angina  Ludwigi. 

Cynorexie  (vd.  Anorexie)  i.  q.  Buliiuie. 

Cyrtonieter  [tcv^rö^  krumin>  rö  ixetoov  Masa)  ein  von 

WoiUJEZ  angegebeueis  Inatrumenl  zur  Beetimniiing  der  Form  un* 
regelmässig  krummer  FlächeDj    besteht  aus  einer  Kette  von  nicht 
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zu  leicht  bewegliclieti,    daher   ihre   pfcgenseiri^   Stellung  beibehal- 
tenden, 2  ein  laiipjh  Gliedern  vun  riom.  dureh  deren  Ansehiiiiegnng 
die  Fomi  des  Tbunix    in    verschiedenen   Durchsehuiiten    und  At- 
muugäfitadieii  bestimmt  werdeu  kann. 
cf.  btetliopraphie, 

CyHtacIt^noma  {>}  «i'^rtc  od.  yi^rtj  Blase  v.  y.r'<>  hohl 
sein,  Adenoiiia  «.  d.)  papiLliferum.  eine  Form  des  Adenome, 
hei  welcher  es  znr  Bildiiiiitr  von  Cysten  kommt,  in  deren  Inneres 
■dfts  Biude^evveljc  in  Form  von  impillüf-ea  Wucherungen  hinein- 
wilehst. 

cf.  AtlenoTua,  CyatiB, 

Cystalg;ie  {tö  aÄj-o?  Schmerz)  i.  p.  Cystodynie. 

Cyftti<rex'«us  (j?  xeijxiK  Schwanz)  BlasenschwanÄ,  Blawin- 
wurin,  r'iiiue,  .Tugeodzufstiind  der  mcn:*eblii;lieti  Tiliiien. 

C  cellulosae  Suhweinef  iniie,  eine  «rlwengro.'^i^e  Bla^  mit 
einer  EinziehiniETj  woselbst  der  Kopf  mit  dem  llukenkraiiz  ciii- 
iredtülpt  ist.  Sie  hevvuhnen  besonders  da«  iutraniuskulare  Binde- 
gewebe (daher  eelluhisael  deä  Sehweiues,  wohin  sie,  eheuso  wir;  in 
die  Organe  des  Men«:heu,  alu  Ernbryeii,  d.  i.  als  reife  Eier  der 
Taeniii  solium,  nach  Diuehbohruiig  der  Magen-  und  Uartuwand 
direkt  oder  durch  Eindringen  in  die  Gefüi^&e  mit  dem  Blutetrom 
gelangt  sind. 

C.  raecniasus  (racemus  Traube)  eine  bosondcre  im  Gehirn 
vorkoranieude  Ferm  mit  ti^ubenartig  ungeordneten,  atcrilcn  Bläs- 
<;lien.  —  Sehr  viel  seltener  wird  der 

C  Taeniae  RBfii'iaatai^  {saginare  mästen)  angetroffen,  ti.  z, 
nur  im  willkiirliebeii  Muskel,  sowie  Her?:  und  Gehirn  deti  Rindes, 
■«eltener  anderer  Wiederkäuer  [nach  Rcllkh  in  ZHj. 

CfSiticotoniie  {tiftvoi  sehneiden)  die  Kröffnung  des 
Dnetus  eyntiens  zur  Entfernung  von  Steinen  aus  demaelbi^n. 

Cy«tinnrie  {Cystin,  Blasenoxyd,  ©in  Im  menseh- 
lichen  OrganismuB  unter  unbekannten;  Öfters  erb- 
liehen, pathologischen  Verhältnisöen  entstehender 
Körper,  der  durch  den  Uyin  ausgeschieden  wird,  in. 
flachen  Tafeln  kryatallisiert  und  in  Nieren  und  Blaae 
Qries  und  Steine  bildet)  Auftseheidung  von  Oystingriee  durch 
den  Urin,  die  Ursache  der  Bildung  von  Os'stiusteinen, 

cf.  Lichlasl^. 

Cyfitls  |s.  0.)  pathologisch  die  Cyste,  BalggeschwuUt 
iiD  weiteren  Sinne,  alle  CäeachwüJste ,  welche  auw  einem 
ge«cblDJ««eueii  epithclbckJeidcteu  tibröseu  Sack  oder  Balg  mit 
eiucm  düuufltt.-jsigen  hie  dickbreiigen  Inhalte  hestcJien.  Mau 
unterscheidet: 
Bolli'»  KllDiflcbe  TermiDoIofrio»     G.  \a.A.  Q 
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1.  Nach  ileiii  I  nhalte. 

AthiTftiu  \iit'h}oo)fia)  Grö  tzbeutel j  Balggeschiviilst  im 
engercu  Spinne.  Eiuen  höheren  Grad  der  Eindickuug  und  Um- 
wandlung  dei^  Inhalts  zeij^t  die 

ChülesteBrin-C.  (vd.  L'liulesteatuiii),  Cysten  mit  gloichrnjlssig 
dick«^in,  rcjiü  weie'*em.  glauzeudem  Mteariuartigem,  blätterig  ange- 
ordnetem InhiUt. 

D^rmoid-C.  mit  Bestandteilen  der  äusseren  Haut,  Epidermig^ 
Feit.  Hnari^n  etc.  (Fett-  imd  Oelcystctii. 

ilüiiiatoi»  Blut-t!.  [s.  d.  und  imteu  2c). 

Ilyprrouia  i>.  d.)  s.  Ilydatis  |s.  d.)  WaaBer^cachiyulftt 
C,  mit  dünDfliissigem ,  serösem  oder  schleimigem  Inhalt. 
(Schleim-C). 

Mellci^ris  i^^.  d.j  Kolloidbätge. 

2.  Nach  der  Rntstehung. 

a)  Cysten,  welche  durch  Umwandlung  iiurtnalcr 
Hohlriiume  entt*ttOien,  ciitwixlcr  durch  VevgröriBerung  set5eer 
oder  8chleiaieäcke  infoige  von  hydri>pi;s«.'hon  Ergilsson  oder  Hyper- 
sekrrtion  (Ks»iidatinnB-C.^  z.B.  Hydrocclc^,  Hydarthros, Srhloiin- 
twul-clhygronie  fiel  iider  durch  Ausdehntnig  gcpchlosfionpr  Follikel 
(Folliciilar-C,  •/..  B.  ein  Teil  der  Krupf-  und  Ovarion-C.)  - 
oder  durch  Obturalion  und  Abschnüning  von  &<ihleimhautkaDülen, 
DriisenaupfühmugB^ängeii,  Blut-  und  Ijyni}ihgefässcn  ( Reten- 
ttons-t?. ,  z.  B.  Hydrops  vesicae  follrao,  Hydrosalpinx,  Rantila, 
Hämato-  und  Lymphoeystie  etc.). 

h|  Cysten,  welche  infolge  von  gehinderter  Entwicklung  au» 
fötalen  Orgauen  entstehen  (Iles.t.e  des  ProL^ssus  va^ualia  bei 
Samen  Siran  g-C,  die  Morgagni 'sehe  Hydatidc  im  Huden,  die 
serösen  und  Dci-moid-C.  aiu  Haie:  Retentions-C.  der  Kicmen- 
spalten  etc,). 

c>  Cysten,  welche  aus  Blutext  ravasaten  entstehen: 
Extravasat io« 8 -C,  C.  haomorrhagica  s.  apnplectica. 
um  den  ergossenen  Bliithei*d  bildet  sieb  sekuadür  eine  fibröse 
Kapsel,  welche  sich  nach  HcHorption  des  Blutes  und  der  zertrilm- 
merteu  Gewebsbestaudteilc  mit  einer  klaren  Flüssigkeit  füllt. 

cf.  HäinatiK^ystin, 

d)  Cysten,  welche  durch  fettige  oder  kolloide  De- 
generation io  nomiialpn  oder  pathologisch pu  Geweben  entstehen 
(Erweicbuugs-C ,  z.  B.  ein  Teil  der  Ovancu-C,  und  die  Cy- 
etoneoplasmen,  wie  (!!ystnsarkora,  Cyntadeuom  u.  a.). 

e)  Cysten  als  primäre  Neubildung,  die  eigentlichen 
CyBtome.    Hierher  gehüi-en  die  Dermoide  \b.  d.). 

cf.  Fygnpagns,  Öpernintocele,  Dakrjoyis,  Hyilrupe, 

(GrosstenteÜK  aaa  E.   WaGNER,  Alljjem.  Pathologie.) 


Cysto  ma 


131 


Cystitis  (ff.  Cystis.)  üla^ieukatarrh  iinH  Blaseu^nt- 
zündnng,  ist  entwetlcr 

V.  iDUCusa  at^uta  (mucus,  fiv$a  Sctüeim,  Botz>  akuter 
TllfiKf:rnkflt.AiTh,  knt«rihiil  i  soh<? ,  Kiiwfücn  di]ih  therischi?,  such 
typhi'isp,  1»^!!  C.  gonorrhoicn  (unf  dip  Bhiso  fortgcleitotor  Tripjjer- 
pntzöndung)bloniiorrlii>Uc"he  Eiitzflndiing  clcrBlascnscliIHmhaut. 

C.  |iuri'D<>hyuiatusa  [jtaoiyii'/Aa,  tj-jt'V''"  (talex,  der  Saft, 
das  Eingegossene  ev-xeo)  {»iibmueusfl,  sub«^cr»^ai  Eat/.ün- 
duu)|f  dtT  gc>iuüt(!u  ßlaw-uwaud,  häutig  jimL  EitlwickluDg  sub- 
muköser oder  subseniser  Abscosao  und  deren  Folgen. 

C.  ehruni(^a  der  chirmische  Blasf nkatanh.  Die  ana- 
tomisohru  Vrrändcmngeii  pflegen  *«idi  ftelten  auf  die  Mm^osa  allfin, 
sondern  (mit  Hyportrophie,  (it:'sehwilri*-  oder  Divertikolbildung, 
Htu-uinfiltrotionJ  auch  auf  die  Blasenwand  zu  erstrcckr-n  (nachZHj, 

cf.  Fura-  und  Pericystitis,  Pjelitis. 

Cystitoni  (ri/ivM  schneidön)  ein  Augoninstruinent,  welches 
zur  Inzitlicning  der  vordereu  Linseiikapsel  bei  Staroperation en 
dieot  (ist  gewöhnlich  mit  dem  DAVii^i/schen  Löffel  verbunden), 

CyiHtoadeiiom  vd.  Cyätadcnoiu. 

CyjstoOfle  (^  «j)Är;  Bruch)  Blnseuhmeh,  Vorfflll  eines 
TeiU  der  Bla.^^e  nitwrder  durrh  die  Trethra  (Ijei  Frauen!  oder 
durch  eine  Rnicbpfnrte  (('.  iaguinali»,  truralis,  foraininis 
oval  i.s  ete.)  *ider  als 

C.  raKliiah!'^,  weon  bei  Vorfall  der  Gcliännutter  und  der 
vorderen  Hebeidenwaud  ein  Teil  der  Karnblfl-^e  mit  vorgefallen  ist. 

cf,  Hemln, 

Cyetodynie  {^  oHi-tj  Schmerz)  s.  Cystal^fie  derBlasen- 
achiuvr/.. 

C'yfttoid  iflt^fo  ähnlicli  aeln)    melu fächerige    oder    muiti- 
lokulUre.  d.  i.  aus  uiebreieu  eiuzeLueu  zusammengesetzte  Cyste, 
cf.  Cytttam, 

Cystolithinslft  fd  ).t&o^  Stein,  XiOiant^  v.  Lthaci  habe 
Steinsehmerzeixl  ßlui^engteinkrankhril,  steinige  Krmkre- 
luent^  in  der  Hiirublat-e,  ^ie  bilden  !*ieh  nur  zum  kleinsten  Teil 
ID  der  Blajje  Melbut  vnn  Behleim  oder  Frrtndknrper,  die  Mehrzahl 
ätammt  ursprünglich  aus  den  Nieren  (vd.  Nephi-ulitbiasis),  ver- 
gi'ÖBsern  -^ich  aber  in  der  Blase. 

cf.  Lithiaeis,  Calculi. 

Cyfttoma  im  engeren  Sinne  Cysto  als  primäre  Neubildung, 
im  weiteren  Öiime  jede  (grossere)  Cy/^tongeseh\vul^t  öberbaiipi,  ins- 
besondere : 

C.  ovarll  Eieriftückscyfüte  txler  Eierstockskolloid 
(w^en  des  koünideu  später  dünnflüssigen  Inhaltes)  zur  Ela.H«;  der 
epithelialen  'J"tiiuori.'U  gebOrend. 


afiw%»  Ib^iIk  -rimr   I 
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scfapüiec    unilokulire    anfeamiDengrj,  .__^  

i^v^ten:.   'iHivn  ;?aL-k  oiit  ZyQaii^e|Btfari  faUriifei.  in  vcBcftnAatt     ( 

Ä-hictteD  zpriällt  unil  «ieren  hätalt  IKwre  ist  Difr  fv-*™ f-n,r     ' 

ist  von  eintT  mi^Wii'lien  Zalii  vkq  Drüt^u  äarriueiBct. 

U.  r.   pr<>lif«?rum  pauiUttxe.     An  ätaik-  der  DfeviB 
fintien    seil    biDiieis*>w*»bigB  Wirftinnipin,   ifis 

L  juU  TfcMnn  T 

Too  <Len  Pflayi^'^il»  ti  f i|pnMWHlll min.  am  wwfafc—  4tech.Ti 
und    A-b^imafne   ^   GnuTtidlesi    FflOftBl   nnlMifii  n    (Sisaä^ 

IIL    Einfache    oder    gemUcliB»   0«rBi  Viri 

d^en*>r  aia  I  o.  IT.  mit  dtioea  srKtese  Uiamu.  Aeh:.  .  -_-  b«eteiit. 
Die  ttuuftwaorf  der  Cyste  wicd  dim^  ök  lfcn«^Tiu  »aai^ 
weleJi^  der  iaaaam.  Haut  ToUkumiaett  mhIdc  ■■■■■mimii  r  HMüMtU  iaL 
imd  H^,  Zäh»  and  Koddea  taig^  Ai^  xhf  M— a^ 
baBB  Hid  beohKÜicec    £Vf    iiiiiMMir^ii    ~~  ^^ 

CUAalbmakiy  »uUe. 

Die    £at:^t6fallng    der    Denkoidcrsieo    ist    web. 
^aat^  am  meinten  Wnhiar  Iwinh'r Htri-tt   ku  dir 
(beorie^    nncb   «nlAer  es  aiek  «b  <nw  Abadkaftraag 
PATtieD  des  Bbelodenns  in  den  G««eben  tüitdiph, 

IV.  ParovarialcYSl«  oder  Cyste  des  Rodeaaaütlergcbco 
Orgsn?.     l'nabhingig   Tom  OnuatOy,   vom  Lh.  bunmi  .«ier  Par- 
orarinm  auf  flBtrtBJbend.    Z»  «MKacbödan  «»»  kvalia«. 
pilläre  und  dermoidsle  Fotm. 

B.  CT»teD  mit  iQiä»ig«r  Ansdehao-Bir. 

L  Residaalcrslen. 

a)  Cy^5te  der  Murgagoi'dcben  Hrdatide. 
bl  Supr«tubare  Cyste. 
c)  MitrocTste  desLig.  Uliim. 

IL  FoUicolarcysteu  früher  aU  Hydrvp«-  fblBcalortim 
Onafi  bexeichiiet. 

IlL  Cväteo  des  Corpus  lateam. 

Cjiit«mjs*iB  vd.  Myxom 

Cystvpexie  tn  .-»j^t,- Festmachen)  Anhcftnng  der  Harn- 
blaae  a&  die  rordere  Bauchwand  behofs  Be«eitiniii(|:  der  Cytttücele 
n^aaSü,  auch  für  die  openUiTe  Anheftun^  der  CriUJeabiat«  ge- 
bnncht  (rd.  CholecTstoloiiue)- 

Cyst«^lecic  (xXiftfoai  schlagen,  durch  Schlag  i&h- 
msn,  Stamm:  aiox-  ond  .-ü^r?^  also  .w/^v  Schlag,  vd.  Apo- 
plexie) Paralysis  resicae,  Bla^ealähuuDg, 


pa- 
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CystoHkopie  {n-^n^rh»  sebenj  rlii- l/nirrsudiung  der  Blase 
mittelst  de»  plckfi-iarhru  Glühlichts  jOystoakop  vod  Lettkk]. 

CyatospiiBmna  (vd.  Spasnni?)  Blasenkrnmpf.  gewöhn- 
lich in  Begleitung  von  IIypci-ä:^thesif  und  XeuraJgJe  (Netiralgia 
cj'sLo-urothral  i  si  be.''tf''ht  in  eiruT  init  Erregung  dor  Enipfin- 
tluiijjsfasern  der  BIaseiilial:^ncrven  verhucdonen  patliolopitstdicu  Er- 
regung der  Bewogungpnervtn  doa  Ula^t-nhalecs,  bcsocders  dßrjeuifjeu 
Ifnekelt^ile  desselboD,  welthe  das  Austrcibt'D  des  Haiiis  vermitlelD  — 
bei  nen'öeen  liidi\iduenj   örtlichen  CerebroepiDalerkrankiingen  ete. 

cf.  Knnresia  et  Uystirin  spasdca,  TeDesmua  vesioiie,  ätraiiKurie. 

('ystotoniie   vd.  Lithotomie. 

Cytisit^niiis,  Vfirgiftuiig  durch  Goldregen  (Cyti«us 
^  xvitno<;  Labuvuiiüi  L.)  bei  Kindern  beobachtet:  Magen  schmerz, 
Uebelkeit,  Krbrechen,  Sehiväehe  in  den  Benieii,  MBteorwiimi*,  Kollaps. 

]>iiiiionoinanie  (/>  ^aifimv  neutest.  dor  böae  Geist, 
Teufel ;  ^J  umfa  ■Wahnsinn  v.  ftaivo/Mi)  S.  Dümonomelftncliolic, 

Beneswi'nheit,  vd.  ^lelaneliolia, 

Dakryoailc^nitis  (tö  liünovor  Thritne,  ö  w^i/r  Drüse) 
Entzündung  dfr  Th  räncndrüso.  ciü'r  sehr  seltene  Krank- 
heitsfrirni  mit  akuter  oder  chronischer  Vorlaufswei&r.  Die 
Krankheit  besteht  entweder  in  einer  einfaohcn  Infiltration  der 
Drüse  oder  in  Bildung  von  Cysten  oder  in  einer  Neubildung 
[Adenoid  BnrRT;]!]. 

Diikrjoeystitis  {t)  y.vmic  h&utiger  Sack,  Blase) 
EnlKÜndun;::  dep  Th ränensuck«,  kommt  vor  tils 

D.  fntarrlinlis  vd.  Catarrfaus 

1).  blennurrhoica,  wobei  man  aus  den  Thränenpunkten  ein 
golblich-diekliirhrfi  stark  infektiöse»  Sekret  mit  Kahlreitrheii  Eiter- 
zellen aupdrÜetrn  kann. 

D.  phU*rinuiiusa  (ipUyf)  brenne,  q-Xfyfir»t]  Entaündung) 
Entztinduiig  diT  den  Thriincneaek  bildenden  Oewebe  und  der  den- 
selben umgebenden  Weichteile  [GkafK  und  HlMisrH]. 

DakryucyHtoblennorrhoe  (w  filhnoc  Schleim, »;  (^otj 
Plieasen)  Thriiuonnaekeiterung  vi.  Dakryor\>tilii^. 

Oakryulith  (''  ^.ii)o?  Stein)  Litliiasis  Klftutlitlae  lacrl- 
iiialls  TIiränfnRi  eine^  entstehen  durch  Stainiug,  Eiodiekiinj; 
und  Verkalkung  des  Sekretes  in  den  AuKfuhrungsgängen  der 
Thnlnendrüsea. 

cf.  Calcnlus. 

I>akr>opf^  {r'j  ö"!'  Auge)  eystcnartigo  Gegohwulst  nntcr 
der  Bindeha\it  lii'.s  oberen  Augenlids  in  der  Nahe  des  Sehlafen- 
winkeis  infolge  von  Erweitrning  eine.«  Aufifiihnmguganges  der 
ThrünendrCise  mit  Zurückhaltung  der  Thriiuenflüssjgkcit. 
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D»fcryorrhoc  (iufiv  üieBBGn,  tlo»)  Flusa)  der  Thränpn- 

flusH  =  Epiphora. 

Dakt.vlitiH  (Ä  (V(»n-/.Lis  Finger,  Aex-ofiui  fangen,  em- 
pfangoni  nur  gebräiu-hlicb  ui  der  Zusammeiisetziuig: 

II.  RyphUltica  pino  srltriic  tcrtiär-syphÜitisthc  Affottion  der 
Finger  und  Zr-luii,  wch-ho  in  einer  Infiltration  gmiimo.«or  Massen 
in  dn>*  suhkntanr  Bind'-^ii^'WL'ln:*,  <li('  fibrö-n'ii  Tfili^  der  (iplt-nkc  und 
in  die  Kiini'hr-n  der  Fin^rer  und  Zehpn  ulie  syphilttisclie  Affektiou 
dnr  Knof-hen  der  Fin^^or  und  Zplirrn  wird  von  Lkwin  vun  den 
j^lcirlmrtifrfMi  Affektionen  des  Bindcgowf'bfs  und  der  Muskeln  ge- 
trennt und  l'hnlanjrititJ  syphilitica  [s.  d.]  genannt;  mit  enormer 
Vtruiwtiiltiing  derscihcn.  besteht. 

cf.  ranaritiiim,  Onychia.  tSinna.  Tcntasn   (sehr  iLhnlich). 

Uaktylolojcie  (iöyo,-  Wort)  die  Fin^^erspracho  der  Taub- 
stunniirn. 

IkaktylolysiR  (v  //-m.-,  Iiöeung)  »poiitnnea  [Mexzel 
allmäldirhir  Ahsehnnrnng  vii:>ii  Fingern  irntl  Zehen  in  der  Kontinuität 
der  eröteu  Phalanx,  wahrecheinlieh  durtli  pathologiticlie  Kpilhel- 
oinscDkung. 

cf.  Ainhum. 

I^al  Itl  (jirabii^eli:  fli,  Elephant^  geächwollenea  Bein)  i.  q. 
Kiepllanli:l^'i^•  Arabmu. 

nHltoniARinH  i.  q.  AnnrythropaiR,  iim*]i  dem  Physiker 
John  Daltun,  der  ITftS  die  Krankheit  besehi-ieb,  an  welcher  er 
selbst  litt.  —  VViM  auch  im  Sinn  von  Achromatopsie  über- 
haupt gcbmueht. 

l>ainoi9eaa'sche  Kurve«    Elus'  Kurve   [Gablast?], 

die  wfilijj;«,  A^-f<'>rnii^\  ,.pnral>i>lisehe"  (rrenzlinie  dos  pleuritim^beii 
Ksriiidatm,  in  der  Seitenwarid  des  Thorax  hoch,  vorne  und  hiult-u 
liefer  flehend. 

Vandriff'».  Dandrnll'  (engl.  v.  d.  nngcltiüchsisi-hon  tan 
Flechte,  drof  schmutzig)  Kopfgiiud  bei  I'ityriasis  und 
Pstiriasis. 

Oandy fever  i.engl.  verw,  mit  Tnndi  i.  <[.  Dmfine, 

DanHe  de  Saint  Hny  (fran?..  ^Ianse  Tanz);  Naint 
Titan*«  l>anc«  (engl,  dance  Tanz)  Voitatanz  i.  q.  Chorea. 

I^aphnlsinii«.  Vergiftung  durch  Seidelhnst  (DapAne 
iMBereum  L\:  li.?inorrhai;^j*<'he  Ga^-troentL'ritie  mit  Gehirnorscliei- 
nungen  und  Kollaps. 

Darier'«  Krankheit,  eine  Denwaiü*e,  die  sich  durch 
oiue  Knrziiu<hing  im  Gebiet  der  Papillar^'hichi  der  Haut  mit 
VVucheniupeu  der  8tachelzeUen«chicht  und  Verlängerung  der  Pa- 
pillen kenuzeichnet  (cf.  i'^oruspemiosts  cutanea). 
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I>artre  ff.  franz.  kelt-Urspr.  Flechte),  Kollcktivbezeidmtiiig 
ffir  Pityriasis,  Lk'hfn,  Kkzftii,  Imprti^if  iinH   Psoriaaifi. 

I>ay-Sight  (eugl.  rfajy  Tag,  Sif/ht  Wahrnehmung)  i.  q. 

Hemcrulo|.>i<_-. 

Uebridement  (fraaz.  v.  äebrider  einBChneiden,  bride 
Zügel)  BcÄeiühmiiig  für  eine  Incision,  die  zur  I^osimg  der  Ein- 
lacbiRirung  ciiifs  Gt'webor^  oder  zur  Eiitferming  piues  KrnindkörfMTs 
^cniftclil.  wird. 

I).  de  ['Uterus  Tnrision  des  Collum  Itfi  Vercagcruug  dc:^  Ori- 
fieium  und  zur  Erleichterung  des  Kopfmistrittes  bei  der  Geburt. 

Decapitatio  (Int.  decapttare)  Tromiun.ti:  dos  Ko|ifes  vom 
RumpfL-,  eine  Art,  der  Eiubryotomic. 

Ikecidaa  incustraaÜH  (numhrana  dccidua,  de  uud  cado, 
die  hinföllige,  vom  mütterlichen  Orgauiamua  selbst 
gelieferte  äusserate  Eihaut,  die  gewucherte  Schleim- 
haut des  TJtorue)  vfl.   Dysmniiorrbnea  im^inbranHci-ii. 

Deeidooina  Bezok-hDimg(R.  Maleu,  Vie<  uow'y  Archiv  t)7. 
Bd.  187()J  für  irulartige  und  büswrtige  Neubildung  der  DeuiduR. 
Für  D.  raaH^iiiiüi  ^^^;;hlägt  GüTTöC'MALK  deu  Namen  Sarcoina 
i'horiodeciduiile  viu'. 

neeortifatioii  Uortex  die  Rinde)  die  Au(<.-c:liiilung 
von  t;  eschw  iilrfl  eu  zum  L'nierjM.'bied  vuu  der  iu  iler  Extraktion 
deraßlben  aus  dein  Gewebe  heateheiiden  Eiiucleation  (a.  d.i. 

Decrepit  {dEcrK}nt<ts,  venv.  ui.  erepa  uud  crapu,la  ptgatTiöÄtj, 
RauBoh,  Taumel)  altei'swhwacli,  abgelebt. 

llecubitus  (cuhay;  liegen  —  eig.  Gangraena  per 
dßcubitum,  so  benannt,  weil  am  häufigsten  die 
Stellen,  mit  denen  der  Körper  aufliegt,  dieser  Form 
von  Gangrän  "verfallen)  Dnu-kbrand.  welcher  unter  dem 
4ispouiero3ideu  Eiufluss  vun  TiihmuugL'n,  Fieber  und  verminderter 
Herzthäiifrkeit  durch  iLJchteu  aber  aiiiialt<?nden  Druck  von  aussen 
zu  Stande  kommt. 

D.  acutus  entstellt  bei  eerebralon  Lähmungen  bald  nach  deren 
Killtritt  nur  auf  der  gelähmten  Seite  aU  ein  Symptom  von  übelster 
Prognose, 

D(><l4>ablenieiitdelHperi«oiiaalit^{frauz.v.i^^^^M&^(;r 

in  zwei  Teile  teileni  tlie  bei  Hysicrie.  f^inuuambidiniriux  und 
Geisleskrnnkbeiten  beobachtete  fipaltnoo-  der  Per&imliehkeit  in  awei 
ii*er»i'hied('ne  Personen  iu  eine  normale  und  eine  [withologische 
,<l^lirante:  Gilles  de  la  Tourette),  die  gegeniKiitig  nichtj;  von 
einander  wiR'^en, 

Oelatigatio  {dc-fatif/o  v,  fatim  oder  ad  fatitn  ago,  fatis 
=  ZäTt^  Genügej  tlebermüduug,  Ueboraustrengung  des  Muskel- 
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nad  3(cr*eBi7MleaM,  beaoadeis  de»  HeamatAA  iwtmktmtd 
irriMUe  he*rt^ 

V.  BAaaam  vd.  Xmanx. 

D.  tbItac    ('ruira  'veibUchje  Scham,   rolcae  Thorflögel) 
M<r«r«)  ft.  Atr««U   t*talfai  em  BMmcjfehlcr,  bei   irekhcm 
un^  Mäodtmg  der  K«m,  boA  der  fciiiiMliliwiii,  noeh  de& 
höHeht- 
D«f*reHft)iti»  onmläaagcr  AinduKi.  für  Eoti 
Vm  defeitsM;  betier  SftnoatitiB  «jder  Famcalitü  (>«.  d.). 

PefeF f gacgM»  (/ervw  sieden,  slähen)  Nachlass» 
bcaoDdcf»  Toa  fiebern  imd  akut  fiebcdiaften  Krankheiten. 

rl  Scadinn. 

Deflwia^  ea^ill«mHi  \.d€-ßuo>  nxh  etfoi^nder  all- 
geraeioer  HaaraD9faU,  akut«  Alopecie.  tisu:h  «knteo  örtlichen  Kot- 
zfimlnDgen  der  Kopthaot  oder  nach  schweren  aUgemeineu  Krank- 
h*'iten  einimend. 

Defarfnratio  i/urfur,  far-ina  Kleie)  i.  q.  Desquamatio. 

cf.  PitTriAfiU. 

J>«f;eiierat]0  \ij€nus)  Entartung,  in  der  Pathologie 
Ton  Zellen  hihI  Ur^nrn  gebranrht,  in  Atrophie,  Metamorphose^ 
Infiltration  und  Einlagerung  von  Nenbildnngen  bestehend. 

Die  degenerativen   Metainoqiliosen  and: 

J.  Die  molekulare  Metamorphose  {yt  Detritus). 

s)  Die  trübe  Schwellung  i^t  eine  akut  eintretende 
Bchwelliing  und  kömige  Trübimg  de*  Pmloplasma  der  Zellen, 
welche  wahrscheinlich  auf  einer  Ausscheidung  (Gerinnung?)  ge- 
wixAer  im  Saft  dci*  lYutoplasma  gelöster  Eiweissfcörper  beruht  und 
hfrvrirgenifen  zu  werden  t«*heint  durch  Entzündungsreizo  aller 
Lrl  {vd.  Infianiin.'itin  parenchjinatoHij,  sowie  direkte  Kiowirkung 
B^wiHHer  OiflP  (wie  l^huf-pbor.  Areen)  und  bei  zymotischcn  Krank- 
inerten.  —  Kehrt  der  Zustand  nicht  bald  ziir  Xnmi  zurück,  so 
geht  CT  ülicr  in 

b)  die  fettige  Entartung,  D.  Ifpomatodes  [vd.  Lipoma 
V.  hnfonunnifitfo)  durch  Auftreten  von  feinen  F'jtttrr'pfchen  im 
Prol^iplaHUia  cba takten siert.  Dieselben  knufluieren  jedoch  nie  zu 
gros^icn  Futttropfen,  wie  bei  der  FettinfiJtratiou  (s.  d.J,  sondern 
Bilden,  nachdem  die  Zelleuelemente  als  s>(ilchc  zu  Grunde  gegangen 
Miud,  die  Körnchcnkugeln  (Gutcie's  „Entzündaug(>kugelu"),  in 
df'ucn  die  einzelnen  Fettkörncheii  und  -tröpfchen  noch  durch  eme 
ciweirwartigc  Zwii*eheiisul>Htaoz  zusumnieiigchalten  f^ind,  niid  zer- 
fnll^Mi  endlich  durch  Auflosung  die«;r  Zwis^chon&ubt*tauz  zum 
„tettigeu   Detritus'',  welcher  rcsorptiou.ffjdiig  ist. 

cl  Die  Verkäs uug  Tyresis  (*.  d.)t  Nchrobiosls  i^.  d.),  früher 
Tubvreulisallo  genannt,  weil  man  glaubte,  dasa  nur  die  Tuberkel- 
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krankheil  Veranlassnup  zui"  Bildung  käftigcr^  t\.  i  bäsartig  dichter, 
hoiHOgcner  MassRn  ^r-he,  käsigfi  Nekrose,  ist  eine  Modifikatioü 
der  feUigoD  Entartung  durch  Kiiitrocknimj:;  der  fettigen  Zollen  zu 
ciuer  diehtin  gelbwäisiseu  kornipon  oder  mehr  hotuiigeuou  Masse, 
welelitr  überall  da  zu  .'^tiiiule  kumuit,  wo  es  an  Zufnhi-  vou  auf- 
loeender  Fliii^sigkeii  fehlt,  üt)onnä:^riige  Zelleuproduklion  bei  uu- 
geiiügendef  Vat-kulari-^atiim  vorhanden  ist. 
et'.  Tyroni»,  Sacrohilosis,  Pbthiäis. 

2.  Die  schleimige  Krwoifhunf!;  tteflr.  iny:somatod«s 
(vd.  Jryxoiiiai  ist  eioe  nllmählichG  VerfliisMisuHg  der  Oowebc,  bei 
welcher  die  feston  EiweiKi^ktn-per.  welche  die  Zelleu-  und  Inter- 
zeUular8ube.tÄDz  bilden,  in  verschiedene  liWliche  Modifikationen 
übergeführt  und  rcr^orbiert  werden  mir  Aiif^nahnie  des  perpit*tenteren, 
(Feil  weniger  diffuftions-  und  resori>tionfifühigeTi  und  durch  starkes 
Quellungi^vermngenausgezeichnpteii  Mncins,  durch  welches  besonders 
da«  Bindegewebe  in  sog.  Schleiaigewcbe  umgewaudelt  wird,  indem 
•*oinc  Grundsubstanz  f^hleimig  erweicht,  vcrquillt,  aber  in  seiner 
Form  nicht  weeentlich  verändert  wird- 

Sic   tritt   hauptj'äthlifh   als   Kekimdäre  Entartung  in   und  von 
pathologischen  >'eiibildiiagcn  auf. 
cf,  Myxum. 

3,  Die  kolloide  D.  (^  xoXÄn  Leim  xoXlnFt&jjq)  galJerlartig^i 
Zellenmelaniorphose,  besteht  darin,  riass  sich  die  einzelnen  prä- 
cxistiercndeii  Zellen  der  Ci<'Wi.-l>e  in  gallertartige,  fettartig  glänzende 
und  durchscheinende  Kugeln  (KoUoidkugelni'  \on  stnrkem  QuellungH- 
vennügen  verwandeln  uind  endlich  ganz  zu  amorpher  KoHoidmaHMf 
0"weicnen    (Ovarium,  Srliilddrür;e,  KrebsgeH.'hwiilste}. 

1.  Die  a  m  y  1  oi  d  e  Degeneration  I lewteht  wahrecheinlieh  in 
einem  InfiltratioDsrorgange,  vd.  Infiftmtio,  amyloid. 

[Nach  Elvdfi.ei^ch,  Path.  GewebelehrcO 

Odliiiieeiix  (dehiscere,  hisco  hiüsco,  /uüi'.ta  gähne)  da?* 
Klaffcii,  Auseiuaiidcrweichen. 

cf.  Dinstase,  Fisgxir^  Kolobom. 

De.fectio,  Uejectlonen  {de-  utrd  jacio)  die  Kntpnt- 
leerung;  der  Aiiswurf-stoff. 

OekompreN^ion  (r.  r/<-und  compressio  das  Zusammen- 
drücken V.  comprimere)  beiieiitot  den  raschen  iJrnckftlifall  beim 
L'elierguiig  von  verdichteter  Luft  in  dünnere  bezw.  solche  von 
nonnalem  Druck  und  die  <loiliirch  bewirkten  Er&cheinnngen. 

cl'.  llnUsonki'nnkhGii,  Pamlytie  der  Tniicher. 

JD^lalireiiieiit  «franz.  v.  deialrer,  zerrütten,  lahrum 
lojiiho),  innerer  Schwiichezustand  bei  chronischen  ICrankheiteu  der 
Leber  uacl  de«  Bingens. 

Delis:atio  s,  Ueli^&tnra  [ligare  binden)  der  Verband. 

lleliriuiii  [Hra  Furche,  Aekerbeet,  lirare  einfurchen, 
dt-lirus  von  der  F.  abirrend,  entgleisend,  übertr. :  ver- 
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Delivrance 


I 


rückt,  irrsinnig,  delirare  [pLisirs].  äe-Urium  rCELsits]  das 
Basen  —  sdwohl  in  Iilotin,  iiLs  in  Handlungfii.  als  Psydiosr 
identisch  mit  Mfliiir;  —  au.ssLM"(ioni  fils  vorübcrgühendps,  sympto- 
raftti*cliefi  Irr<;re<leii ,  ,,Phantn.tiereu". 

Gebräm-hlicJi  in  foljtcnden  Au3tlracki''n  (zur  Ergunzimg  vd. 
Maniaj. 

W.  Acutum  [tlöt?.lich  aiiBbr'rrhendp  und  m^di  zur  Cienoaung 
rnlrr  /.um  Todo  fiihreudo  Tohsucht  (D.  furibundunii,  durch  nnauf- 
hörliehps  sinnlüses  Schwatzen  mit  dem  Ausdruck  grosser  Angst, 
bes.  Vergiftmig^^wahu,  chnrakicrisiert. 

D.  rordis  (bildlich)  völlige  [rregii  Infi  tat  dor  Uerzthäligkeit 
twzüglicli  Aufehiaiiderful^o.    Höhe    und   Spaonuiig  der  Pulewellen. 

IJ.  cpileptU'um  uud  postepileptitrain  psychitiche  St^lningcu 
fniariiakalijfic br-  l-^xakation"»,  ilie  tmusiiuHsch  im  Ciofolge  eines  epi- 
leptii'di«!  Aufalles  oder  peiiodiarh  au  Stelle  eiutift  nolcheu  unter 
einem  ^-on  dem  geivrihnliehen  Bilde  der  Epilepsie  voIlBtändig  ver- 
seiiiedenen  Hilde  nnftreteii. 

U.  febrik'  Fieberdelirinru .  bentehl  lu  h-bhaften  Trüumeu 
währeml  des  WiR-heiis  oder  Halbwacheus  bei  Fieberkranken, 

I).  furibuiidtim  Tobsucht,  vd.  Psychoeis.  Mania. 

I>.  hystcTieuiu  vd.  Mania  hystcrica. 

D.  ex  iimnitiotic  luaoitions-D.,  bei  subakuten  und  chro- 
nii^rhen  Foirneii  der  Fdiitarmnl  votkonimeud.  vou  nir-iHl  inania- 
kAli.'ifbem  Ohanikler,  am  häufigsten  nacb  fieberhaften  Krauklieiten 
mit  dem  Abfall  de-   Fiebers  zum  Ausbrucii  kommend. 

l)-a  iiiussitantla  (mussitarf  murmeln,  vmasare:,  mutjire, 
vom  Laute  »im),  wobei  die  Kraukon  unverständliche  Worte  iei«e 
vor  sich  hiumurmeln. 

U.  nenusuiu  trauinaticum  (f't  Timtfta  Wunde)  ^uBtand 
hiii-hster  iiervi'iser  Exaltuciori  nach  Vcrktzungen  bei  ncrvusou  unil 
byst,rri.s«.:bf  D  Perf>nuL'n.  umibhängig  vom  Fieber. 

U.  tremons  s.  pot^aturuin  s.  alkohuUcum  Säuferwahn- 
sinn, gewis:;er( nassen  die  akute  Form  des  Alkoholisaius  chronicus 
IS.  d.).  be.-;teht  in  ausgebildeteu  Fällen  in  einem  massigen  (irade 
von  Tobsuchi,  mit  einem  vorausgehenderi  Stadium  mrlaneholicum, 
gcwühnUch  Zittern  der  Estrcinitnteu ,  Schlaflosigkeit  und  Hallu- 
cioationcu  (Sehen  von  kleinen  Tieren  etc.i. 

0elivraiice  (f.  fran«.  v-,  delivrer  entfernen,  befreien) 
geburtshilflicher  AuAdtuck  für  die  Austreibung  der  Placenta. 

1.  D.  dauf?  l'ac CO u ehernen t  natu  rel,  die  Entferaong 
der  Placenta  d\irch  leichten  Äug  an  der  Nahelschnur  und  den 
Credff^'schcn  Tlandgriff. 

2.  D.  art if ieielle,  die  operative  Eutfernunj;  bei  hochgradiger 
Wehfusch wache,  Ruptur  der  Nabelsc-huur  lunl  Verwachsimgen  der 
Placenta. 


Dementia 


i:M) 


OeiiianKeaisoii  if.  imn/..  \.  demantjer,  jncken,  mati- 
<iucare)  i.  q.  Pruritug. 

Demarche  de  «it«|i|i«ir  (franz  dimarche  G-ang,  ougl. 
ta  Step  treten,  von  Pferdoii:  rennen),  ciük  vun  Chakcot 
eiagcfüliii^ü  BezfidiDiing  für  dfii  cUjintklcri&tii^c'IiLMi  Gang  der 
diabelisuheu  Paraplegik^T.  Oio  UrsjiL.hL'^  dcseelbcn  ht  eine  Neu- 
HÜe  des  Nervus  pefHjiiueuB  mit  Lalimuujf  der  ExtcHsoreu  des 
Fiiasej*.  Der  Gang  ist  dadtircli  ^'keniiüi^ichnet,  dasa  beide  Füsse 
hcmnterfallcu  und  die  UumO^jIicbkeil  besteht,  den  Fuss  iu  Exten- 
eion*wt«Uiiug  y.\i  brinf^en.  Beim  (xeheu  tritt,  der  Fuss  zweimal  auf 
und  zwar  sd,  das.s  zuerst  die  Hacke  iiud  dauii  der  Vorfusd  den 
ßodeu  bcriilu'l. 

cf.   P3i!UÜotjR.bc8,   Pariip]«;];ia  (iiabetica. 

Deninrche  titnbante  (tituber  schwanken)  der 
K'hwaiikcmlr  Gang  bei  Tabes  und  KldnliirnerkrankuD^cn. 

Detuarkntion  i  zunächst  von  franz.  demarquer  ab- 
grenzen, durch  Marke  bezeichnen,  ui-i^pr.  vom  deutächen 
Mark),  Abprenziiuy;  nUiixb  sequestricre[idc  Entzündinip:  und  Eite- 
rung, die  Bindegewebig-  oder  Knocheneutzüiidiiog;  (OiiiitiH;  rarefi- 
canfl),  welche  sich  aJ?  Vorbedrnp-ung  der  t^oquestrieruniß'  brandiger 
Weichteite  oder  nekrotisr-her  Knoehenstüeke  au  der  Grenze  de» 
Gesunden  und  Abgesrorbeiien  ontwit-kolt. 

Dementia  {de  von,  mens  Veratand)  der  Schwach- 
sinn, Bli'idsinn,  —  primiir  selten,  z  B.  als  Gcistcsschwäuhc 
des  Grciscnaltcr>  (D.  senili>  als  Ftilge  der  senilen  Involution 
des  Gchirui*)  und  bei  (Jehinikrnnkiieiten;  gewöhiilieh  tritt  sie 
sekundär  als  Aufgang  iler  ungeheillen  Melancholie  nnd  Manie 
»iif  und  wird  dann  als  allgt'ii]  eine  \'erwirrthcit  oder  Ver- 
rücktheit hezeiehiiet  —  ein  Zustand  allgemeiner  psychiselier 
8chwäehe,  wobei  bestimmte  Waluiiderii  nielit  mehr  iu  auffallender 
Weise  vorherracheu.  sondern  ein,  verwintes  Geschwätz,  beständigo» 
Wiederholen  gewisser  Worte  et«. 

cf.  Mori«. 

tt.  avatliica  der  eigentliche  Blödsinn.  Wähi-end  bei  der 
Verrücktheit  die  Kianken  noch  einige  äussere  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit  zeigen,  i^t  der  Blödsinn  durch  fa-^^t  vollständigen 
Ideciimangel  nelist  grosser  Öehwäche  auf  der  motorischeai  Seite 
des  iSeelenlehens  charakterisiert. 

D.  paralytU'a  {:taf}ä-?.vni^,  .laqu-k/'m  Ifthme)  der  paralr- 
ti-.ebe  Blödsinn,  ist  eine  chronische  (Tcistnsstiirung,  charakteri- 
siert durch  allmählich  bis  zum  höchsten  (Srade  fortschreitende 
Schwäche  auf  jtsychiffchem  und  miHori^cheiu  Gebiete.  —  vd.  Para- 
Irsi^  generalis  progres.-?iva  vesnnormiL 

D.  praecux  senilis  eine  l>eäondcre  Form  des  terminalen 
Hchwach&iniis,    die    .•'ehr    bald     iiafh    eiunr    psychischen    Störung 


J 
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D^nodex 


CftHaktcn  bei  Jn^eodlklken,  liHvditirNi  D«g«imeH«i 
(A.  J.  Malkhxk). 
tL  liBartf,  aiB|iiB,  Jljiiliinii 

>e^»<tA  'Omar]  fUliraloraBi  iStgfOA^i  t.  ^^/»i; 
Fett  T.  6mim  brenn«  oad  J^c  Holcwunii  t.  Hmrm  bniaeol) 
L  ^  Acni  lolHcwhira«. 

D«Ma1r«B*ta  (de  mmietm  etraiehetn  —  cc  Mmedifl.) 
».  EattlHeiiitft  bMiirfÜgeafc,  m^lfM^fc  wirfcmde.  ciniiäUefide 
Miaei    bei    caiffHMJHrben    vmA    yefawfliifcta    inflanüdmi    oder 


_  tfm.^aii^Tan€i^4e«^8tntsem7v.  mitTand, 
taiwlrtii  —  aecfaDmtepL,  pg.  ■.  OL  rfwjwf ,  said-  rfiw^t,  Ziererei 
[«egea  de»  figmrtiwIiA  gnomohlni  uami  ron  dr-iMysrv  Ter- 
.afaaddase«)  DandTfirbcr.  DcDgaU*).  cinpakirtr 
.  wHrhr  mrht  m  tifimrn  f  äwdnni  f pifkiiw  li  nji 
l  ia  sali  miHribp  odtr  4MliiihM>  HMtben»  dreiTagini 
pBroSTtmcB  TcriiiiR,  to«  dcMS  der  erste 
r)  doBcfa  bobes  fcOtttimutrfkJiiui  Fieber  i^tfaree  tlay 
^)  «id  «tiiBieiihafte  GfWifcwwrliweHu^  der  zwei  te  c^udium 

^ isi     dncii    eiB    seist    2 — Triuiffli    wiBtbirfenwt^gea 

keiD  oder  rar  ^uiu^ffi  Fieber,  mteasne*  Ja^ea  oei 
Hant  MHgeaeidiMk  vC 

jh^  <dcM,  -Xü  Sahn,  ii  frwv^  Stimme  —  die 
BQdaac  vftide  «ein:  OdoMopboal  lakicbta  ^  ZÜme 
eat  för  SdiweibAnge  nit  «cbaBaaffuiccxider 
Pfidk»  and  hraiadeiwi  VonkiitaBg  am  LeiMB^  des  ScbJb^  — 
Aaf  JbaBfWia  Pkiaiqi  benifai  das  Aadipboa  («adire  bdren, 
y«r«  üditipr  Oliivb«- 

IMmHm^M.  {DaUim  die  2«hnbeinBub«t«nB«  »9m  fthn- 

lich  sein'  t^.  OdooUMa. 

I^Btitl«  das  Zahnen  (dmürr  abneni. 

».  JirSrili»  I>urtlibn>di  der  MilrfciiliTie  aaler  «aaütelbu^ 
oder  wasutiibmx  d««ao  ■hhingigrn  Bcaebweidea  ond  Eifaaakiingeo 
der  Einfar  (T^wiiililii,  Staintia,  mwipwe^  l  nican».  lieben, 
Plaiigt»,  rill  IUI  aevt^  —  Diaiibe«a  deaiieaiittm  . 

I^e«atala^e  (t*  ^fm,  Mm  uk  das  was  Hot  tbut,  Ae«, 

die  Pflicht,  ■:■  i«r«  I«bn)  imtbebe  D.  =  iml.  MmkttakAn. 

Df^pilati«  (de  nad  fihu  Haan  vd.  Alopecia 

D«>pilalarina  Hii ■nnia^iaiiml 


•)  GefcB    «e 


1 


Etrmoia^     sad     Joe    iritfaa    aa4iuu    Sr 

KaAMgia  s  PaAolocte  wd    TVn|M*   IV.    Bd., 

-  f.  «ae. 


Dermatitis  141 

Depletion  (lieplet-f.  ausleeren)  »lie  l'nüecmut',  bcsandors 
ah  DopUait»  -iaiigninis  —   Rluleutzieliirnj.'  im  <iebraut'h. 
Uepressio  (de-primere  niederdrücken). 

1.  pfsychi^che,  ncrvuse  etc.  D-n:  Ahepanamig,  Langsam- 
keil  und  Schwüchc  der  Kunktion. 

2.  D.  eataractae  ivd.  Cataracta)  ä.  Rccllnatio  die  Xieder- 
(ImckuDg  einer  harten  Katarakt,  Vtrseuken  derselben  in  den 
uutcrcn  äusscrpii  Tfil  dri*  GlaökiVrpcrr*  durch  ciu*?  jjt-r  skIf;roiiyxüi 
(s.  d.)  eingeführte  Sianmdel  —  uuzweckmässigCf  daher  vei'altete 
Methode  rlcr  f?tara]teration. 

3.  1).  uteri  piu-rporaÜH  {puer  wml  pario)  die  EiDstülpung 
der  Üebärinutter  boi  W"'»clincriTioen. 

Derndeiiitis  (>;  f>fQi}  Hala,  voro,  schlingen,  ö  aAtp' 
Drüse)  Knt/.üiuiiin^  dor  Halsdrüt»pn. 

Derivatio  {de-rnmre  ableiten,  v.  rivus  der  Bach) 
s.  Rev  lilsi i>  (-'*.  tl .  1  dip  A  ti  I  e  ]'  t  H  n  ]tr .  IVririfliissung  von  Ent- 
züiidiinjrsvorgängen,  XKTvenreiznngr'D  und  Fhixionen  auf  it^Hoktori- 
«•hem  Wege  diurh  RfiiKung  fr^nsildpr  Haiihierven  ndtr  durch  Ab- 
leitung dpr  Säftmia^äp  niittulst  Herviirrnfiing  von  Tiirgetwenz  in 
anderen  TcUod,  z.  B.    der   Haut,    der  innt^ren  Darniolrertläche  etc. 

Dcrlvantla  s.  Rerul$1i<a  (sc  reiuedia)  ableitende  Mittel. 

cf.  Ejiispft&tica. 

O^rnialffie  (tu  öt^na,  iVp/ioro-  Haut»  v.  älgat  abhäuten, 
aehinden,  t-l  äiyoi  Schmerz)  der  Hautschmcrz 

cf.  Kcurodermatoaeti. 

Dermapoatasen  («:TF>Vroofc  v.  d^iortiui  an  eine  andere 

Stelle  bringen)  Lokaliwaiion  einer  aiiilerfn  Krankheit  auf  der 
Haut,  alt^ii  r-ymptiniiatisohe  <_KlGr  deuteropatliinche  Hautkrankheiten 
(wie  K.  B.  die  8yplnlide  etc.). 

cf.   Dermpxanthcaeu,  DDnutttuuuüen. 

DermatexantlieBis  (rj  e^är&ttat^  Auaschlag,  ixav 
dita  V.  äv&os  Blume)  Donnapiwtase  (s.  d.)  in  Form  einea  Haut- 
ausBcblages. 

I>4^rumtiti«*  H  aute  ntgündu  ng  im  allgemeinen.  Fm 
besonderen  vd.  Amhuetio  und  Congclatio,  Erjai|}elaö,  Phlegmone, 
£xanthem,  Anthrax,  FuruuculoeiB,  Hydradcuitiä  etc.  —  Inflam- 
matio  catarrhali;^. 

0.  ContUSiforniiS  =  Erythcma  nodijsum  (a.  d.). 

D.  exruliativii  inlantiini  [Kiti'ijil  voy  RrPTRRSHAm]  ein  bei 
Neugeborenen  am  Ende  der  ersten  Lebenawotihe  vdrkommeudes 
Erytlieni,  bei  dem  siL*h  die  Epidermis  meist  infulge  eine?*  unter  ihr 
gebildeten  flüiisigen  Exsudate.-^  abhebt.  Uie  Krankheit  endet  meist 
mit  (^leneäung,  führt  aber  auch  manchmal  durch  Phlegtuoue. 
Gangrän  und  Sepait-  zum  Tode. 
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Dermatodektea 


D.  her|»etiforni]s  [Dthrini;].  s.  Hydroa  [lyvA],  ^.  Der- 
ma tite  polymorphe  dnulouretiKft  phrnnupip  ä  pousri^c-* 
succosfiives  [BKocgj  „chronisches,  das  A l Ige iiie in l>e finden  nicht 
erheblich  bcoiotrüchtigeude*  Ncneiücidcn  d<;r  Haut,  welches  nach 
vcrschJedcn  langeo ,  freien  lntcr\-allcn  zu  iv(;(:lmüj**ip  witMier- 
kehrcndcn,  mjt  breni>eudcn  niul  juckenden  Kmpfnidiingpn  einher- 
frehcndcu,  mehr  oder  minder  auivTrsi-llcu  Au^wJdageu  fiihrt,  die 
einen  erytbcninU»-bul]o8ea  Grundtypui*,  vielfach  modifixiert,  zur 
Anscliauuiig  hriu^eo"  [Uxna], 

llei'iiiatodektes  [GkelachJ  (rJ  üt'jxxfi^  Beiaaer  =Any.voiy 
f*.  Dermatokoptes  |Fi-rstesbj;rüJ  eiu  gi^lcgent lieher  Parasit, 
Rauilcnidbe  igriia^ier  als  Sarkaptes)  der  raenschlichen  Haut,  die 
einen  pu^^lulnsen  Aufschlag  erzeugt, 

l>ei'iiiato1«g;ie  ih'ryttz)  \Miie  von  den  Hautki-anklmiten. 

Dei'iKiatomykOMi»  i'*  firxrjc,  tjen.  ^t/io^  oder  ftvxtt^-,  -ov 
Pilz)  dureh  I'ilze  U'dingte  Huntknuikheit 

1).  furCuracL'a  i.  q.  Pityriasi;*  vcrsicolor  ?.  d. 

er.  KkKcma  iiiargmiLtum,  Fnviis,  Herpes  tondeoä,  MikroHporoa 
furfur,  Syk<i.sJii  pardsitAtia. 

DemiHtVDiyOni     (vii.    MyonjJ    eine    seltene    aus   glattnii 

Mu^kelfiü^Tu  iK'stfhf'iidi-,  veruiutlifh  vnii  der  Muckulalur  der  Haare« 
Gcfäöa:'  uoii  Wehwei?isdi-üsen  aü?gthende.  multiple  XeubilduDg  der 
Haut,    liei     welcher     eine     sijontane     Kückbildung    iniigljch    igt 

[LvK.AHlK.WlCX]. 

Dermntoiiiyoflttl«  [I'nvf.rukht]  (vd,  Myo-^itjs)  eine 
infektinsi'  diirrh  diffu>ies  enl/ündüeheft  Oedem  und  Ausschläge 
chai-akterisierte  Hiuiterkrankuiig  mit  Fieber  und  Allgcnieinsloruugen» 
und  Mitl>eteili(rung  iler  Muskniatur. 

cf.  Ptjlyinyositis. 

nenuatonoüis  (r)  »■do<?s  Krankheit)  Hautkrankheir. 

Derma  top  hon  (i?  (fort}  Laut,  v.  ipwi/w,  eigentlich 
ein  Adj.  i'ifQfuirö-ff^ciivn^jäu  viin  VoLTOUNi  n.  HrETF.R  angegebenes 
atetlioakopartiges  Instniineut,  niitteli-t  de*öen  man  die  Geräusche 
des  Blutstroms  in  der  Haut  wahrnehmen  kann.  Dasselbe  l'äsf^t 
eich  auch  zur  VVahrnehmuug  der  Jluskcltöne  und  der  in  Sehnen 
oder  Knochen  durch  Perkupsion  hervnrgenifenen  Oerausebe  be- 
nutzen und  wird  datui  zum  Myophon,  Tetidophon  oder  Osteophon. 

Uerniatoplastik  (jifMooM  bilden)  derjenige  Teil  der 
plastischen  Thirurgic,  welcher  sich  mit  den  dtirch  Hautdefektc 
entsLandenen  EntstclluDgen  und  Funklion^wt^^ningen  bcfas&t. 

0(>riiiat»Koeii  (tä  ^rj^ov  Tior)  Schmarotzer,  welche  auB- 
schliessbeli  oder  wilweise  in  der  Haut  wolineu. 

Dcrrnutuzooiivsirn  die  dnrch  D.  bedingten  ilautkraukheiten. 

cf.   AcmiiB,   I  JL'riimludektes,   Filarie,  Ixodes,  Leptus,  Peiüful.  pubis^ 

l'ultx  penetran»,  —  Epizoen. 
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nermo  -  AktinomykosiH,  die  l^trahlenpilxkmnkheil 
tier  Haut. 

cf.  Aktinomjlcosis. 

Jnermogrnphic  (v.  yp"?*^  BCbreibe  —  ygaipia  (die- 
Technik,  wodurch  die  perknwiorischen  Grpnzl>rzirte  oder  gewisse 
diflgnostiech  wii^htige  Punkte   auf   rler  Haut  ftDgezeiehn<?t  werden. 

Dermoid  (eig.  Sfouaio-ndf}^.  von  äkj/m  und  r:ttif>}  Ähn- 
lioli  sein)  Dcrmüidey.-ften ,  deren  Innenfläche  dir  Orpaoi- 
SBtiou  der  iiup^eron  Haut  ;;ejgt  mit  iifypiHcheiri  Sitz.  8ie  finden 
sich  am  häufigsten  im  Li esehl echten pparat.  bpsonders  im  (.Harinni 
(Tc).  Cystfima  ovarii)  und  enthalten  eine  fettige,  geU>ljch weisse, 
von  Epidermiszellen  und  C'hideatearin,  oft  nueh  von  Haaren  durch- 
setzte Sehmiere.  Mauehmiil  finden  sieh  unter  der  Cutis  auch 
Knorpel-  und  Knocheiistiieke,  f^eltener  Zähne.  Sie  sind  wahrseheiu- 
lich  weiter  entwickelte,   verirrle  Keitiie   des  äutseeren  KeimblatUjs. 

IfeernivBjiriiOTitiB  plantaris  nlocr«»a  iGot^KKM^N] 
{vd.  Synoviliir;}  hartnüekige  Eiteruiij,'  mit  (Jeschwttrsliildung'  (m/cuä, 
B,xos)  in  der  Fufis-siihle  iplantai,  xvelche  yich  iwi  Au-schluRS  an  vor- 
handene ^ebwielen  liildnt  und  welche  auf  einen  unter  der  Schwiele 
gelegenen,  scbun  normal  vorhandenen  oder  patholugisch  gebildeten 
Schlei mlwutel  überjrieift. 

cf.  Mnlum  iierloraus  pedis. 

l>es€eiiiatocele  i.  (|.  Keratocelc- 

Iftpscenietitii!  Entiündung  der  Lannna  ela.stiea  [xisfcerior 
'DköCEMETI  der  Hornhaut;  sekundär  nach  Iritis  (^sklenwierende 
keratitie). 

cf.  Iritis  serosa. 

Ilescensni»  da.s  Hcrabeteigen  idcscendo),  die  Senkung. 
D.  funieuli  uniblliealis  der  unvoUfcommene  Vorfall  der  Nabel- 
dchsur  ifuuis)  bei  der  Geburt. 

D.  ovarh-rum    häufige  Lageveränderung    der  Eieräti^cke    bei 

Retrovereio  und  KetR)flexio  uteri. 

tt.  uteri  Gebarujuttersenkung,  mehr  oder  weniger  tiefe» 
Herablreten  des  Uteru.s  in  die-  Scheide  bei  Erpcblöffung  der  ihn 
stützenden  Bänd^'r,  mit  Unistülpiuig  des  Scheid  enge  wnlbcs. 

cf.   i)iBlaCBtia«    Inversio,   Frola-psue. 

Iftesinficientla  («e.  retnedia  —  v.  d.  franz.  Vor-^iUie 
dlSf  lat:  ds-ex  und  mßcae  anstecken)  Mittel  zur  Zer- 
störung von  AnsteckungsHtol'f f-n. 

Dcslnfoktiiiiu  die  Anwendung  solcher  Mittel. 

cf.  Antisepticft. 

Desmold  jJoH.  Mi;LLKR]  {6  ÄPfl/jcJf  Band,  Bindegewebe» 
V.  Aioj  binde,  ti'dvj  bin  ähnlich)  i    i|.  Fibroid.  vd.  Sarkom. 

DesinurgU'  iff>rto  thun»  wirken)  tliejeuige  chirurgische 
Therapie,  welche  mit  Verbanden    (deoftoV),  Apparaten  u.  ügl,  ans- 
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rHiMirf     HU     dkj^JUti* 

•-jjQvlI  zur  /«n4nnai;  &Jks  CksAelir 

I*.  furfiirarca.  lMrf«rfflrati*  <*.  d.^ 

«L  i.  iti  FfTCTi  diiBeliier  kWinrtfr 

•,  *IU4|«*iM   i«Z:«M   ScboUnfroeht)    Mm^nwwt  lecnr ' 
fl6l«ea,  «vkb«  darch  AAMBoUvag  tob  FUngfceit  MliilJtf 
«iitr  «ie(W  zur  f^^x-pCM«  firfc-naMWii  o4er  ■MpBAones  iE«. 

t.  arwaauniai  die  Aiwi  Innnm»^  dir  Xi  i,i  liijum  ■ 

0*-tritu»  id'-Urt».  inm.  trifaim  serreibeal  fetiote.  iBofe^ 
kaUf  wifall'ue  (iewefac^rOaiBi»,  ^f**^  *^  Endprodnki  der 
ItcfpHM'rsti'i  lii^'tautUAles  f«^  d.)  der  ZeUen. 

O^troBcatl**   franzlt.drtrwMca/iQ,  rmitciu  abgehauen, 

fveratümmelti  i.  <f  Kiobn^Uimie. 

Oifiit<*roptithlM*li  ('S  Anfff^of.   .ta^-ix(<^  =  path-isclL, 

so  nttih^  Leiden«  irder  «okuoflär  iicnui  niau  Knnkbeiieii. 
nk'hi  H-llMtüiMliff.  .«oodern  im  Gefolge  nud  «bhaugig  voa 
hfl  KrMtiktu'ih'fi  auftreb'H 

Uf/|K>k. :  idüj'  f.  protopathisch,  primär. 

DCMX  (friifu,  zwei,  ü  «If^ux  zu  zweien.  Cancer  ft  deux, 
Kri--1>»-,  wdcbpr  zwei  in  enger  GcoicinM-haft  lobcnile.  aber  Dicht  blute- 
verwufi'il«.'  HerM>ncn  mit-  fxlnr  OfU'hetuauflt^r  befällt. 

V^vitttion  cunjoeee  (franz.  FovrLLE  )  gleichge- 
rlchtcLe  Abwciulmiig  beider  .\ugen  bei  Hiniläsiooon.  und 
ifwar  l>ei  eJDseiügcr  l'unuiffektion  natrh  fler  deju  Krai)kheiti<lierd 
ntgegengMetKtrn  .Seit«?,  bei  GroAtthinmffelction  iioch  dei^clben  Seite. 

I>«*ittrin,  Dextroae  idexter  rechts,  nach  rechts 
drehünder  KÖrperj  <lii-  KndjinKliikl»!  der  ?f|ieit'.hQlvei-dauuDg, 
diiigiiüftiwli  iiIh  Z<'ii'hen  der  bf^^udigtou  Araylolyse  zu  verwerten. 

v(.  Aclirutidcxtriti,  ErytbrodextriDj  Maltone. 

Oextrokardle  it)  xa^ftin  Herz)  angeborene  Abnormität, 
bt'i  der  «irb  *\m  Mir/  in  4ler  rechton  ThoraxhäUtc  befindet,  nieist 
mit  Tiiin»t|"*Hili'>  viwcnnii  omnium  verbunden;  auch  Verlagerung 
de«  Hi-rwriH  uiw\\  uh.'\\X»  durch  !linfcs«eitigRi  pathologische  Prozesse 
(l'lüUia<'X«iHliitj  i'iM'ii]nothi>i:a.xj. 

l>lab«teM  ('1  ftttißf'irjic  der  Doppelheber,  vou  fiia-ßatvat 
hlndurcbgohon,weilnachOAi.KN'äAiiBieht  die  Nieren  bei 
dloaor  Krankheit  das  genossens  Getränk  an  sich  zögen 
und  unverändert  wieder  ausschieden)  die  Harnruhr. 
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D.  moUllus  {mel  der  Houig)  s.  rerus  die  Zuckcrharu- 
rulir,  oiiio  fa-^t  iintnc-r  ciiidiiiwlie  Kniukbeit,  bei  welcher  unter 
Veriintdung  den  stÜt-ker  nuckcrlinllij;;«!!  Bluter,  uiitei-  Vennehruiig 
der  Harrimeiigc  und  der  meisten  Kam  Lm?;*  tau  titeile,  siiwie  Krhrdiung 
des  äpezifisehen  (iewicht8  niehi:  inler  ueutger  TriUllwnEUclier  durch 
den  Haru  au»}:^w;liiedeti  wird  luid  in  »-L-hwfi-eti  Pälleu  die  KrankrMi 
unter  zuuehmeiidem  Marflsmui^  (häufig^tu  Komplikation:  PJitJiise, 
Gaiigräu,  Morbus  nrifrht,i,  manchmal  ijlntzlicher  letaler  Aufgang 
durch  diabolisches  Koma  [Acetonämip])  zu  Grunde  gehen.  Je 
iiaclidotu  ituri'h  eine  culaprecLeude  autidiahelische  Diät  die  Zucker- 
aus-cJit^iiiiUij^  zum  Schwinden  {^ehrachl  wird  uder  nicht,  imtcrechoidet 
man  oice  leicht«  und  eine  schwere  Form  dßf>  J).  Bei  zeitweilig 
fchleuder  Polyurie  spricht,  man  von  D.  doeipiens. 

In  ä Li ologi scher  HLusiclii  nnterwcheidot  Juan: 

1.  I).  neuroffones  durch  Erkrankung  dos  Nerven  Systems 
horvorgenifeu,  meiftt  eine  Folge  traumatischer  Läsionen  am 
Boden  der  RftuteDgrul«. 

2.  I).  paukrcatR^us  [Minkowski]  dunh  Eikrnnkuiigen  des 
Pankreas,  der  Ijober  (hepaticue)  und  dci*  Magendarmbouals 
(gastrocaterogenea)  bedingt. 

3.  U.  arthriticus  der  echte  konstitutionelle  D.,  familiär  im 
Zu!*aramenhang  mit  (rieht  (bei  demselben  Individuum  oder 
dessen  Voreltern)  auftretend. 

cC.  AcetOQiimie. 

D.  iiiositus  (t)  i^.  (VoV  MuBkelfaser)  diejeniffe  Form  des 
J)..  l>ei  welcher  (neben  Trauhenziicker]  vorwiegend  Inopjt,  eine 
nicht  gär ung8 fähige,  in  den  Mu)*kehi  enthalieue  iCuckerart  (Muskcl- 
ÄUcker)  auftritt. 

U.  insipidus  {„ttuechmaekhaft'*  von  in  und  sapio 
achmecken  im  GegeiXBatz  zur  Zuckernihr)  s.  spurius 
S.  Pulyurie  s.  Polydipsie  die  einfache  o^:le^  zuckerloso 
Harnruhr,  eine  chronii^che  selb^^tündige  Krankheit.,  deren  wesent- 
lichstes Symptom  in  anhaltender  Aui^j^cheidung  sehr  reichlicher 
Mengen  eines  TTnrna  von  niedrigem  j*tieÄifii»chem  Gewicht  besteht, 
der  nicht  xuekerhaltig  und  in  der  Riegel  arm  an  festen  Bestand- 
Icilen  ist.  —  D\v.  Ursache  ist  wnhn>rlifiiilich  eine  im  Cercbro- 
spinalner^eusystem  begründete  funktioiirdle  Inncrvationsstönuig  der 
Nieren;  die  Prognose  der  Kranklu^it  ij>t  fat^t  ebenso  imgiinstig  aU 
diejenige  der  Zuckerharnrnhr. 

et",  Azoliirie,    Hydrunu,   Dyspnoe,   Koma,   Glykosnrle. 

DIabrGsiH  ('/  ötäßQotai;  v.  Ata-jiißoföoKoi)  das  Durch- 
freseen.  Durchnagen  vd.  Haemnrrhagia, 

IWacetnrie  (di,  dis,  acctitm  und  tö  ot-oor  Harn)  Aus- 
scheidung von  Diacotsjiurc  (Acetesptgsüiire)  im  Urin. 

l>iaer£»iB  (Si-ai^sw  auaeiiiauderQ.eh.men)  die  Tren- 
nung. ZerreisBung  vd.  Haomorrhagia  per  diaeresin. 

RoOiV  KliiiiictiO  Tonnloologle.     i^.  .\uit.  10 
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l>iag;iiu8is  (^  ^id-yyo}m;  UntersChöidung  v.  yi^viöaum 
erkennetl)  l-'-rkcininng  uml  Untorscheiilung  riticr  bostinimlcn 
Krankheit, 

Differonzinl -D.  ITnterschevdung  emer  Krankheit  von 
mcbrfrtn  ähnlichon. 

Piiiirnustik  <-lic  Kuu^t,  richtige  Diaguo^cn  zu  ät«Ueu. 

cf.  Sciniotik. 

DiaklysiuoB  {isiä  durch,  6  xlvon6s  Klyatiert  eine  von 
Gknkrsilh  enipfuhlf'uo  Modifikation  der  bei  Chok-n»  suisgoführteu 
CaiiUni'sfhon  EnterokIy:*e  (*.  d.).  dir:-  iu  der  Ausspühing  des  Wer- 
dauungskanala  vom  Alastdprm  ans  mit,  sehr  grosaeu  Mengen 
(5 — 15  I,  um  den  ^Viderstnnd  der  Vidvula  cuü  zu  (iberwiiwleii) 
FlÜ8sij:keit  besteht. 

Dialyse  {&tti-}.vv},  dfä}.vov;]  der  Iris  vd.  Iridodialysie. 

l>iani^tr4)N  [t)  Am/iFToni;  ec  yfjaufir}  die  durch  den 
Mittelpunkt  gehende  Liaie)  der  DiirchmesscT;  z.  B.  Dia- 
üietro!?  oljlii|u;i. 

Diftmttcr  ist  kein  ^J"! ethisches  (otler  lateiiiißcliea),  aoQdern  ein  neu 
(reiiildetcö  Wort, 

Oiaped^sifit  (sc.  sanguinis,  rj  dni-TjäÖHo/c  [HiFPOKtiATEt*. 
GAiiEN]  Y,  i^m-jitidnw  hervordringen)  das  llindiirchsicktru  von 
Bhit  und  natupDtliL'h  auch  IT.  CuiisirEi:*!]  das  passive  Hiadurch- 
treten  der  rottu  lilutbörperohcn  durch  die  unverletzte  (lefässwaadt 
eine  bc&^iiidore  Form  der  Hümorrhagie  (s.  d.J. 

cf.   buiamniatio. 

-Diapliorrsis     (»J     ('imrfiintioig    V.    äta-uauFto     [(ffeo)]     aus- 

eiuandertragen,    ausdünsten}    das    Schwitzen,  der   Vor- 
gang iler  Si-liweissbilduug,  vd.  Öudor. 

IHn|»horPtica  (sc.  remedia)    schweisstreibende  Mittel 

rf.  Ephidrusifi. 

I^laphotoskop  irö  fpäi,  <f<axö<:  Iiieht,  üxonito  besich- 
tige) [^CHtTz]  Endoskop;  vermittelf-t  einer  zcntraleii  Duivh- 
bührujig  der  eiu  Glühlampclien  fiithaltoniJeu  Kapfjel  wird  du^ 
Augu  deä  Beobocbterä  iumitteu  deä  Stiahleukegelä  der  Lichtiiuelle 
versetzt. 

l^iarrhoipaf^rj  AmijoniaA.^tmoua?)  \.^inr}gF(a  duTchfllessen') 
der  Durchfall,  das  AbMeii:ht'n,  häutiger  Abgang  diiniier  Stühle, 
indem  wegen  beechlennigter  Peristaltik  des  Kolons  die  normale 
Eindic^kung  des^  Chymu.«  nicht  zu  stände  kommt.  Diese  ße- 
sehlounigung  kann  eine  ifin  nervöse  sein  (D.  nervosa  bei  Ge- 
mütsbewegungen, Hysterie],  o<ler  reflektori&eh  <lureK  Rfyzung  der 
sensiblen  Xervcnendiguugen  im  DannkamiJ  durch  entzündliches 
Exsudat  und  Darmkontenta  bei  Enteritis  ;s.  d )  hervorgerufen 
werden.  Da."  reiehhche  enty.ündllche  Exsudat  mischt  äi<^  dem 
Cbymud  bei  [nach  Leube  in  ZHj. 
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D.  ablairtatoniiD  (ah-lactare)  y\\v  wehr  clünDcn  Stuhlgänge  bei 
Kiiirlenj,  die  rasch  vou  fJer  Mutttrhnist  abgewöhnt  werdeDj  ge- 
Ti-öhnlii'h  diirL-h  don  Roix  der  venindt'rtca  Xiüiruug  bedingt. 

D.  «hylüsa  (/vk'k  Saft)  s.  FInxus  eorliai^iis  (xi>diaK6?f 
xotUa  Unterleib,  xoTÄo^  hohl)  nonnlc  innii  früher  eine  für 
Eut^rili»  ftjUk-ularis  diariikterifitififho  Form  df>r  D.,  in  Eiitlefimng 
UüdurchsichlJiier.  flüssiger  gelbweis.'^er,  eitcrahnlicher  Seli]Biimna&«?D 
bestehend. 

D.  dcutu'ntiuin  identtre  aahnen)  DiniThiicn,  welche  mit 
deui  BurchbniL'h  dt-r  ^lilchzähue  Jii  Zusammenhang  stehe«  und 
in  Ificbteu  und  frisi'Uen  Füllen  auf  die  Wirkung  des  verschluckten 
salzhaltigen  i^JMii(!hc!s  ziiruekaiifülii"en  efad. 

cf.  Dentitio  difficilis, 

0.  Lii'iitericn,  Lfcnttrie  (h.  d.)  wenn  mit  den  ilijrrhoi^'heu 
Stnhitu  unverdflule  Niihrangsmittel  abgehen;  besonders  aus- 
gesproehen  bei  Fisteln  zwischen  oberen  und  unteren  Darm- 
?chUiigen. 

Ü.  iioetiirna  ^ehr  gewöhnlich  bei  Darm  tuberkulöse  ein- 
tretende r>, 

D.  sttTPuralis  tatercus.  -oris  Kot)  s.  simitlex  Diarrhüen 
«US  weieherert  und  dünneren,  aber  noch  t'äkiüenteD  Mns&ea  bestehend. 

Uiastftsi  8  (tj  äidaraotg  v,  Sid  nml  taTt}ui)  das  A  u  s  - 
einiinderwciehen  fvoo  Gelenlctei^en ,  Knoelieü nähten  etc.). 

U.  s.  Seeessiu  epipliysiiiui  spontan^'a  (im  Gegensatz  zu 
traumatica!  s.  piirtileriLtil  Abtrennung  der  Epiphyscn  infolge  von 
eiteriger  Zei^ritörung  der  zwischen  Epiphyse  und  Diaphyse  bffiud- 
lidbcu  Knorpclpfbicht  bei  eiteriger  Penustitis,  Üsteomyehtifi,  Ge- 
lenkciternngen,  pyäniischer  Infektion. 

cf.  Fidsiir, 

IliaKteitiato-iuydie  (rö  öiäorritm  Z'wischenraum, 
Spalt,  itvf/./i;  Riickenmark)  angeborene  paitiellr  Defekte  und 
Venlop(H'hiugtrn  des  Riickeniniirk.T, 

Diath^siH  (jj  *^*m>Köic  V.  Atit-Tifhifn  zuTBehtsetzeii),  s. 
DispuSitiu  die  Anlage  lad  morbum :  Krankh«  ir^tiidago)  mei-^t  in 
gewissen  Znsarnnienselzungen ,  wie  D.  arthritica^  haeraor- 
rhagica,  phthisiea,  rheuniatica,  scrofnlosa  etc. 

ef.  Krasie,  Dyskraciic,   ll&bitus,  Dij^poäitiou. 

Diceplinln»  (tVV  doppelt,  y.^ritdt)  Kopf)  Dopi«elkopf, 
Misll^gel^lrt  mit  vnllatändiger  Verdoppelung  de-^  Kwpfoö  und  der 
Wirl>el!*ä,ule. 

D.  dibracliius  (6  ßgaxiojr  Ann)  D.  mit  zwei  Armen. 

a)  U.   d.   tnünaucliHUus    [ftöro.;    uml   6    av/tjv    der  Nacken, 
Ilal^)  mit  (äusaerlich)  einfachem  ilal:^. 

b)  D.  d.  diauchcnoH:  Jeder  Kopf  niit  eigenem  Hals. 

10- 
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II.  Irihravliiiis,   tetraltraehtns   [flk'wr  l^lK^n^fähig],   trlpus 
1).  iiiil  iln.'i  (rosr?)  odi.'!"  vier  (r/fwift^^^-)  Armeu.  mit  drei  Ffiasen. 
uf.  Sym;ephalu8,  Dijtrosopio,   Monatrom. 

I>l£e«tiva  (sc.  remedia,   v.   äi-tßrere  verdauen)  die 

Vordauung  bof »rderndo  Mitte!. 

cl'.   ÖtomBchicft. 

l>i£italiMniaH  Vergiftuug  durtrh  Fingerhut  (Digi- 
talis puqjurea  L.):  dureli  kumulative  Wirkung  der  Digitidis  bei 
mtHÜy.iimlem  Gehrawli  (in  fidti^iit-n  Füllen  diuv-h  Vonvtriiluni;  der 
Diptadislilaittr  zn  Salat)  tutstchnKlc  Lähmuujr  der  HL-rwliätiirkeit. 

DijcitUH  hippocraticns  kofhi^^e  ^Ki^r  „trommt^K-hiegcl- 
3xW)iv''  Verdifkunü;  di-r  NöirfljiU---(JiT  der  Filiirer  mit  Kriiniiuuii^i 
der  Nägel  bei  chi-onii^fli  und  mit  f^turkeu  lufUtratioueu  verlaufender 
Luu|i;enphthi«e,  bei  BirjDL*bii:klaj-ie,  ant-h  Herzklapi>eiifehlem,  l>e- 
j^uders  arijieborencn  mit  p^tarker  Gyaüu:-'(?  einherjiehendon,  wahr- 
w'h<'inli<*]i  im  Zu>iammp)iliantr  mit  <'hn>Jiis(.'hen,  dun-h  die  I «itrcf fende 
Krankheit  verurmueht-eii  vemVen  Stasen  [und  ni4.'bt  iibws  FnljrG  der 
Abmaj^crunj,'!. 

cf.  Ouychoj^ryposia. 

Dikrotismuii  [Gai^en]  (Adv.  diV  zweimal,  xgoiiw 
schlagenj  Dnppel.-^chlägi^keit  vd*  PiiUus  dikrotus. 

Diktyiti«»  (lö  f^ixjvov  Netz,  litxflv  werfen,  iiioxo<; 
Wurfscheibe),  i.  i-  Retinitit*. 

l>ila«eratio  (dis-lacero)  Zerfetzun^',  eine  Form  be- 
trächtlii-htr  Ciuet.sL-äi-  und  Ri^*(*wunden. 

cf.  Vuluus. 

]>ilatatio  {latus  breit)  die  Erweiterung,  die  Aus- 
dehnung, z.  B.  1).  i.'tin.b;i,  T).  ventriruli. 

Ililatator,  Dilatatorium  ein  zur  D.  dirnf>ndes  Inntnimcnt^ 
hauptsäfhiich  zur  kun.'^cliehen  Enveiteruiig  dps  Muttermundes. 

UUatatioQ^throuibose  t,vd.  Thmmlxv=i:^>  UhU|;erinnun^;  infolge 
von  Erweiterung'  der  Gofarr^,  entstellt  k.  B,  in  der  Gebärmutter 
während  des  Wochenljettri  oövr  an  den  Iliai'algefäs:«en  in  der 
Schwan  jreim- haft, 

et  Divulsiu,  Ektasia. 

lHoptrle  i^i't  durch.,  (J.tt  St.  y.  &\(ioftat,  Fut.  v.  Sgam 
sehen)  Kinlieit  der  Brccbkraftj  rntspTociii^nd  der  Eiuheitri- 
linse  von  1  Moter  Brennweite:  „Mct^^rliiiHe*-. 

Oiplithorie  (TKorssEAr]  (nicht  Diphtheritis  t)  <Si(f- 
&f:^irj-öyf>i  if'iffo^  neugr.  —  t)  littfOyQa  die  Gerbhaut,  Perga- 
ment, doch  ist  die  Gegenwart  einer  Membran  weniger 
bestinunt  mit  dem  BegriB*  der  D,  mehr  verbunden) 
ist  oinc-  Infpktinjiskrnnkbeit,  als  deren  Erreger  der  Löffler'sebe 
Bacillus  {s.  p.  ßSi  an?.use!ien  i'*t. 
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Sie  Iw^nut  in  tlrn  idinpntiiiwhcn  Fnrmca  immor  ais  totale 
Krajithett,  venmiüich  iiif<*Ijrn  der  An  siede]  uu)^  do^^  ^cnnjiTiton 
Pilzes  auf  einer  Schleimhaiit  (mit  Vurliflie  den  Rafhüus  und 
Kehlkopfe?*)  ixlcr  oinfr  Wunde  (WiimUHphtherie)  und  entwickelt 
«ich  von  da  aus»  zur  allfjcmeinen  Erkrankung. 

Man  kann  [nach  Oi:iiti-:l  in  ZH|  folffendti  Formon  drr  diph- 
therischen Schleimhautcrkrankunf^  unterschnidr-n,  von  denen  jede 
folgende  einen  höheren  Urad  der  voraiT^^hendca  darstellt; 

1.  Die  katurrhalische  Form,  leichte  Erkrankung  durch 
zirttimskripte  lebhjifto  Rötunjc  und  tniissi^'c  ftchwelUing  eines 
Schlei nihauthczirkori  jipkonn zeichnet,  hi»chstens  mit  linsengrossen, 
neisslichen,  reifiUin liehen  (hinnen  Flecken,  ohne  dasä  es  zur 
Bildung  gr^iaserer  Pricuddmcrahrnncn  kommt. 

2.  Die  eroupnse  Form ,  der  diphtherische  Crouj)  (s.  d.), 
l»cß:innt  ebenfalls  gewöhnhch  zuerst  im  Rachen  und  iireitet  sich 
gern  nach  oben  (Chüaueu)  und  unU;n  (Kehlkopf)  au,-*. 

3.  Die  Mcpliriche  Form,  bei  uehhcr  e?!  sich  um  Ver- 
JRUchnn^  (orjjica)  der  Eiitxünihingf^priHiuktc  und  Aufnahme  der 
Jatiehe  in»*  Blut,   alni>  j;Ioichiceit%e   sejitirtcbe  Intuxikatinn  handelt. 

•i.  Die  ^au^'räuosc  Form,  bei  der  sich  unter  raecheni  all- 
^meinen  Collapa  eine  wirkliche  Gangrän  der  ergriffenen,  Teile  ent- 
wickelt. 

Die^'elbeii  Formen  wie  die  primäre  zeif;;t  die  ekarlatinose 
RaL-hEndi])htJierie,  die  wahi^eheinUeh  nicht  immer  identisch  mit 
der  whteu  Diphtherie  ist.  In  f^elteuen  Fiilleu  wird  auch  im  Ver- 
lauf von  Maw^ru  und  anderen  schweren  Iiifektiuuf^kraukheiteu 
Diphtherie  (j^ofr.  seknndäre}  lieobachlet, 

iIarii-Di|»lith^rie:  palpöser  Zerfall  von  Wimdrändera,  welche 
mit  (alkalJHch«.'iu)  Hani  in  Berührung  kommen  —  nur  dnrch  die 
ZersetJEuni;;  des  Uriny  venir^sacht. 

cf.  Bncillus,  Ganp-aeiia    noäocomialis,   Angina,  Dysenterie,  Croup. 

Hipht1>erle-Il«iJ8«rtlIll  [  Serum  antidiphthericum  Ph.G.) 
von  BiTHRtNC  und  Horx  entdecktes  Hcilmiitel  gej^en  Diphtherie 
^,libu>^rum  von  kün=fJjch  immimisierten  Pferden). 

I>iphthonKie((>iV  doppelt,  6  tf&f>ryo^  lia^ut)  a.  Diplo- 
phttnic  1".  d.l  Düppcl^^timme,  Sprechen  mit  zwei  S^timmen, 
entsteht  durch  eine  am  Stimmbandrande  .^itzoude,  die  Stimmritae 
in  zwei  un{j:leiche  Teile  zerlegende  Geschwulst. 

cf.  Pdrapbottie,  Diplophoaie. 

DiplakuäiM  {dtJi?.ovi  doppelt,  dxovo  höre)  das  Doppelt- 
hören:  eine  objektive  Schallquelle  wird  in  awei  getrennte  subjektive 
Waliruehmungen  verlegt. 

Ilipl€^g:ic  (ÄiV,  )f  7Th}y>}  Scblag,  v.  ^ilyinnm)  i.  q,  Paraplegie. 
Besonders  in  Gel  »rauch  für:  D.  facialis  [WACHfiMrTH  1864] 
«.  Prof<opndiple^ie,  dfippeli^eitige  Gericht  slähmun^.  Die.^e 
wird  von  W.  eingel«ilt  in  1.  cerebrale  fder  .'^uprannktcärej  2.  bul- 
bäre  oder  nukleare,  3.  peripherische  oder  subnukleäre  Formen, 
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l>iplokokkuii  ('■  >;o>«of  Fruchtkern)  zwei  nach  der 
TeiluBji  iHK-h  zusauimwihaftemle  Kokkeu  (äCuj^eliuiklerieii).  UjiiifJ}^ 
i^iud  '^ie  wie  der  Üfplukokkus  pneuinunfae  IFriedlandek  tiiid 
FROBENiUri,  A.  FiiänkelI  vud  firmr  Kiip>*el  uiufreljen  i  w:^.  Kapsol- 
kokken, D.  capHiüatusj.  ilie  ^'\th  tlnn-h  ihre  jrerin^e  Färhharkcit 
von  den  Piln/L^llifu  ülihrKl.     D.  der  OnimiTlnic-  vd,  Crimokokku^. 

cf.  GDUukokkns^  Fneumokokkuji^  Pneumoiiiekokkiig. 

Ifei|kloiityelie  (6  ^weios  Mark)  angebi>reii<e  Ver- 
dn]ijdiiiif^  il(^:^  Rficfcpnmarki^. 

Ui|>lo|»liouie  (>/  7CJi>y  Stimme)  i.  q.  Diphthun^rie. 

JUiplopin  ('»/  wi/  Sehen)  <la^  Duppe  lt>jelipn  der  Objekle. 
Mail  unii'r,*i'hi;'idt'l  lilcii-h  nnmlj;(:'  D.,  Uc'\  wAchn  da-s  tx-hninliild 
auf  der  Öeito  tlr^*  ^flähniU'ii  Aiijjnr*  (liri  Strabi.snnif*  *_-(»iivpr^on8) 
und  jrekrpuztc  D.,  l>pi  weli-hr-r  da,«  Scheinhild  auf  der  tieir<^  Jef« 
niolit  jit-Iüliüiicii  Aii^'cs  (Iwi  Hirabii^niUH  divergf'nf*)  ^li-ht. 

U.  biuocuUrls  {bini  ocult)  D.  info!j.'e  von  Diver^nz  der 
Sehaeh&i'ii. 

ü.  raonoeuloris  die  Foltfr  vcni  ünregelnuissifi-kc'iteii  in  der 
Cornea  ixlnr  Linse  im  Verein  mit.  unjftTiauer  optiwUer  Einstellung 
de«  Äugrf*  auf  (ijien  fisicrteii  Punkt  LHtüllwau]. 

cf.  Strabiscmus. 

DIploHönia,  (lü  a(5fia  Körper)  Doppobnissbildung  mit 
zwei  vollii.'  r-iitwin-krltf-n,  aUor  an  einer  <»der  inehreren  Stellen  zu- 
sanuneniiüngiHidr'u  Körpern. 

DiproHopie  (^fV  zweimal,  td  Jiptiawuor  Geeicht) 
D op  pr  1  jrc s i  I' h i ,  DnppelmipHhilduri^j; ,  wrlrhe  Moss  das  Gesieht 
oder  ÄiiL-h  einm  Tril  th^  Kopfrw  Iwlrifft. 

(D.  dinphthftlmiis,  trinph  rhalmus,  tctrophthalm  us 
—  trintu?*,  tctrötn^  —  nach   dir  Zahl  der  Augen  und  Ohren). 

cf.  Dlcephalus,  SyiicephahiSj  Mouatmin. 

OipHomanie  ir)  '^/v«  Durst,  j?  //ar*«  Raserei)  an- 
falle w  e  i  fe  T r u  n  k ri utdi  t ,  peritxli-^eher  Sauf ra|>l ns  ,  liewüludieh 
schon  eine  Foliir  vnrau.-jir^'au^'eiier  Eszeftr^e  in  Barrlin  und  häufig 
in  einem  Aufalle  vnu  Ruweitfi  (Deliriimi  tremens)  endigend. 

Dipyg^ns  (»/  m'yi)  SteisB,  v.  jwkvö^  fest)  „Doppel- 
etciss"  —  Df ipiH-lnn^isbildung  mit  einfachem  Kopf  und  ver- 
doppeltem HinterkiirpiT. 

Je  uaeh  der  Anzahl  der  Arme  unlerseheidet  luan  D.  di-  und 
tetrabraehius. 

cf.  Monstrum,, 

nii't-eatinc  («^ngl.  dirt  SchmutK,  Erde,  eat  easenj 
i.  q.  GK>pha;iii'. 

Oiscisü^io   (di'scinäere   zerschneiden)  die   Zcrgchnei- 

duüp,  z.  B.  D.  eerviein  uteri  —  Hysteiwtomatiiloniie. 
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D.  s.  Dilaccratlo  eataractae  Zerschiieidtin^  oder  Zcrtcissuiiu; 
<ier  Kapsel  pincs  (wi-k-lipTi  Total-)[rftiire^'  (catanictn)  mit  dor  Stamadet, 
uro  dio Aiif^iig^iinjij;  dt^^  fliir^HiLrpn Majimu  zu  crmo^rliciiou  [ÖTELLWAfi], 

cf.  Keratonjrxis. 

I>i8loratio  {locun)  ubiionue  Versohiebuiig,  Lagyver- 
üiiderung. 

cf.  IJjatopie. 

Disposition    [din-poneye    auseinandersetzen)    in   dor 

Patlutlo^ie  viclfiu'h  grl'ram-lil  mn3  missbranoUt  für  Empfimglich.- 
keit,  Noigimg  zu  trcwirisfn  Krank  ho  ilx'n.  Man  iintorschridot  eine 
Örtliche,  d.  h.  durch  den  AufontlLilt^nrt,  eine  y.citWchf,  d.  h. 
<lurch.  dif-  .laJiri-'^zeit  ixler  die  Entwicklungszeit  der  Bakterien,  und 
eine  individuelle,  d.  li.  durch  die  Eigenart  des  Individuum^' 
^Anlage,  Habitus,  geringe  Resisteuz  seiner  Zellen)  bedingte  Dis- 
position. 

cF.  Dintbcsid. 

Dissininlation  (f.  lar.  dis  und  simulo  simüis)  Yerst«lluug 
in  der  Richtunii;.  dasr^  ein  Iwstehender  Kranklicit^zui-taiid  Vfibeini- 
lieht  winJ,  kDiimit  in.slK?Äfinderie  Iwi  Eisen bahnix^lieDsteteu  vor,  welche 
ilire  Farbonhliudlieit  zu  verliergen  suehcn,  bei  Goistcfl tranken  u.  s.  w. 

OiHtichiasis  (Sk,  adv.  doppelt,  S  anyo^  Reihe)  Her- 
TOrwaelit*«  oinor  iilierzahlij^en,  g(';^eii  dun  Rulbu.-:;  gnriehtot^i; 
CiÜeureilie.     Popubir:  ,.vvildi:r  Haare''. 

cf.  Trichiaiiis,  Trisücliiasiti, 

Distonia  (<U?,  tö  ajüua  Itlund)  oder  Distomnm  Parasit 
aiLs  ilcr  Ordnung  der  Saugwnrraor,  mit  zwei  gnugriä|)fen. 

Als  zufällig  auf  den  MeiiJ^chcu  übertragen  gind  mehrere  Arten 
iu  verrrckiftlenen  Organen  (betvmdery  der  Letrercgel  de;?  i^ehafes, 
D.  hepatieura,  in  den  Gollengängenj  gefunden  worden. 

AÜj  lediglii'li  inen  rechlicher  Para.-?it  ist  anzusehen: 

1».  hacraat»biuin  («('«a  und  ßt'<K)  [BilhahzJ  12—19  mm  hing, 
in  heif-sen  Liindem  (Ae^ypten.Kap)  ein  häufiger  Para.-'it  der  Ham- 
organe,  Urrirtc-he  von  PyelJtis.  Ilydronephro-^e  etc. 

cf.  öironjfylus  gigas.  Bilharüia. 

l>istO]iiie.  augfiHtreiie  \'eiilopjjelun,!r  des  Mnnde.i  (orn/m). 

l^lätoi'sio  {dis'torqueo  verdrehen)  Vcrstauehunfi;, 
Uniknifknng.  eine  den  Gelenken  eijjentümliche  Art  der  Verlctzmig, 
iiu  we!*<'ntliehen  in  gewaltsamer  ülK-rmäi^siger  Zerrung  und  auch. 
teilweiser  Zerreii^irung  von  fielenkkapp^lbändern  mit  Äut^tritt  von 
etwan  Blut  in  da«  Gelenk  und  die  angrenzenden  Gewebe. 

cf.  Lnxatio. 

Dlfitractio  (dis'trahere)  auaein anderziehen)  eine  in 
Exten!*ion  mit  Kontraesteusion  l)esteheude  Bfhandlung.^methoile  ge- 
wi«*or  Gelnnkkrankheiteu  und  Knoehenfrakturen. 
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lH«r*»l«   ("f   **-«^?*o«r  T.    fc  wjnuM   »nf  den    Har 

wirken     llirroKR-^rr-*      die  HarB-«kretioB. 

Diun'ticA  i'c.  r.m»Uiai  brnrotr^ib^oUr  Mittel. 

j^lvortivuliUH  teiii- Derart.  ilerAJbwce.SMm««|e,  t.  «fe- 
t^rfo  -wegwenden^  «Üe  Au^bvrktiiBs,  Aii»stai{kaii|r/-^  Von 
kliui'^lit'r  WkhtijrkMt  ^ml   die  !>-•  oesopkmpi,  orethne    nnt 

dtiUpuu^vu  zwi7«:h>:*u  iU-d  Mu>krUMg)LM  dn  DrtnMr  MmIimA  dar- 
dtcllemL  —  E>a*  DiwitUulmu  Oei  vena  [«.  JfacKxu], eiae  tHüdwe 
Miwl>il»l"iH^'  1**  '^"'  -~*  ^"^  **»Ker,  Oem  Bmbb  cCwb  1 »  otw^Ob 
Beiiw'  K'»*^*"*  auf&ittenaer  hohler  Ucbecrvct  tke  Aafiii^csceife  de» 
puctii*  v-itvlU»-iu!*^tiiialis.  —  Je  luichaem  dieDtTCitftd  ^mA  äaax 
ji(.  Ww»!  T<»r<tül^i«ihUii  Dnn-k  tou  limea,  oder  ffavcfa  ciwn  rva 
fluew**""  auf  iÜe  Uaml  wirkpiulfu  Zi»;  eotätfh^n,  spcidit  wm«  ^on 
pulHiLins-  Mer  TraktU-us-Divt-rtikeln.  Unter  ZKNsc&'acJKm 
pul>>^*"''^''^'^*"''''^*  versteht  H.  5tarck  die  an  der  Gmue  ^xai 
^.hU"idkn[.f  uttil  Si»eb*rühr^  jreleiEwiKi  rKTirrTyr^yi-oph^calcü  . 
l>lviilf*io  (lUvtUer«  serreissen)  ge  wal  tsame  Spren^a  ne, 
2ernn*--^"i>^-  z.  B.  von  Strikturvu  ou-. 

ef.    Oilatatio,  Rnptar. 

Oocbniiu»  (•W;ui<N  krumia  ^id.  ding^ta,  lim^ua)   L  q^ 

l»oiKt    ä  r*»»»rt   lirantl   federnder  Finger-,  plöta^ 

lichot*  Eitisflmappeii  ire^ur>rcrc'  eint-i?  Fiap^ni  hei  t-ineni  gpwi5;:9eQ 
Gttul  UerStrctkun^  i>der  Bt-uinin^^  ireeurivctio)  wahis«hcmlich  meist 
durv-h  Missgt'stallim^  lit-r  Cifleukilä*h*"U  l¥din;£t  iKüxtu]. 

jVoläbra  yt  lat.  Brechaxt,  r.  dolore  behaaen.  bear- 
boiten.  wt-iters  Hobel,  Hobelspan i  \^t.  Fascia. 

Itoli^hoceplmlu»  ('Vü.7.n-  lang,  17  xe^fui^  Kopf) 
Lauirtopf.  quervcreugter  Si'hiUM,  hint^vjreD  mit  Vrrlinj^^ninf^'^ 
iks  t)tmnmc?.HT*  vom  aewölbt^ieu  Teil  de^  Sttmb<?ins  l«s  tur 
Hiiuerhauptswülbung.  l^^-^  S-bÄdelUildun^  rvsultiert  »ns  der  zu 
-chnellen  Verknf'oherung  der  loii^ntmliiialeii  Nähte,  beding  aber 
keine  Gcist^j^^-hwäche.  wenn  «li*-  \'erlätt!fening  der  iiii-ht  Ter- 
küizten  Durohme-is;er  eine   wirklich  kompett.*»tori.-*che,  nieht  bkM& 

eine  relative  ist.  ,     t^  ,.  »        t.  1-     -    1 

Unterarten  der  IKUKhotvphaüe  suwi; 

Dolichweephiilus  Simplex  D.  dutvh  SynwU«»«  der  PfeanahL 

Hlinot'ephalus  i^.  <^->  Sattelki>pf,  dunh  Stdwuw  der 
Sphent'pariitaUjaht,  woilunh tiiie  salleUörini^ (tüirrj) Einst'huürung 
des  SthädcL-!  ent-rUhL  ,      ,      .     ^ 

Leptoeeahalns  (*.  '1-^  t-i-hmalkopf,  durch  fcvnostnse  der 
Stim-  aiid  Spheuoiwrictaluaht  iDolicholeptocephaUs). 

SphenoeephalBS  1^.  '^■>  Keilkapf  durt-h  8ynoeto^  der 
Pfeilnaht  mit  Erhebung  der  vorderen  Funtanelle ngcgend. 

cf    Brachjcephaltw,  Cranioatosi«,  Mikrocephaliia. 
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1>olor  (m.  lat.)  Schmprz,  ein  Gemeinfi:efühl,  das  in  zu 
?Tf»*tser  IiUeiiisitiit  (Quautitäl)  der  l^eize  inler  in  abTKtnn  gnstdfi^rtor 
^Ttigbarkeil  tier  Eiupfiinliui^apparati-  tw^rüudct  if<t  [Eiib]. 

Wolorcs  üsteueüpi  (rö  noT^or  Knochen,  KÖntoy  schlagen) 
*i^G  Ijesoiiii  ItTf ,  iiänilii'h  durch  sypliililin-he  Affekiloucn  des 
ipHoatWj  IwjJTniders  lio?*  Slndiädoln  iirid  der  Öfhietiljenif*,  hervor- 
lieruf(.j,p  ^j.(  \-(m  KDoclieuj^t'iimerzfn,  welche  auch,  da  )*ie  Jx'souders 
'**  J^at^ht  auizutret«u  i.K.ler  d<x.-h  zu  cxazerhicren  pflegy:;'n  alj<  D. 
D OC t L r n  i  und  wegeu  der  Art  der  Einpf induii^  ais  bohreude^ 
"■    terehrauteä    {terihra    der   Bohrer,    Ures    rimd),    bezeichnet 

cf.  Tophus.  Periüstitis  syphilitica. 

Durch  einen  piiy8ioIO;kci!^hcu  Vorpaug  hervorgerufeu  sind  die 

Uolores  ad  partum  Geburtswehen  (praeönjfiento  o  vor- 
Q-fitsa^'fudo,  praeparantt'^  vorheroiteude  Wf lieu,  eouqu»Bsante8. 
^'bltidwciien,  ad  rtomnidinaa  [aecundina]  Weheuaur  Austreibung 
■iw  XflckgLl>urt,  \)i*iht  partum  Nachwtheii). 

cf.  Hyfierilsthi'aie,  Dysiiathttaie,  Neuraljjie. 

]>a«ioloG;i«  {äöm?  Gabe,  k4yoq  Lehre)  die  Lehre  von  den 
MRximaldo>;ea  der  Arzuei mittel. 

l^othienenteritiM  {ß  do^n^v  Blutgeschwür  \furun- 
«*iH5j,  ju  FiTEoor  Darm)  früher  gebräuchliche  Bpzeiohmiug 
[Bketivnneal"]  für  TyphiifS  abdominalis. 

Dracont[a«iiH  [Gai.kx]  (SQa;nh'T(ov  Dem.  dpaxcoy  Drache, 
Schlange  v.  degxoftai  blicken,  Ö^äxo?  Ange)  dio-  durch  den 
Guitiea-Wurtü  (Filaria  mcdinensi.'S  !<.  d.)  enwutrlc  Hautaffektiim. 

IlrAOunculiiK  (Df-m.  v.  draco  Schlange)  s.  Gor^llus  s. 
Filarlft  muüiiicusis  vd.  Füaria. 

Ul'ajfOniieun  (in.  franz.  v.  dragon  Wurm)  i-  q.  Filaiia 
niedittcu?;!:^. 

Drainae^  (engl,  drain  snlwt.:  Äbjaugsgraben,  AbEUga- 
röhre  —  vr^rb. :  entwässern  (trahercj  in  Dput^^clüand  mcirft  al?^ 
franxußiw'he^  Wthrt  aus^^c^prcK-heu^  die  Drain  ieruiig,  das  EiDlf^'ii 
von  s'illH'rueu  (wler  Kautscliuk-Köhrcht!!!  (Drain)  rait  kleinen  soitlichou 
Üeffnunpeu  (Feustenij  in  tiefliegende  AbscosHhifhlen,  die  eine  aus- 
}i;edelinte  Eröffnung  nicht  gef^latl-eu,  zur  Ermöglichung  freien  Eiter- 
ahflui*.**«!*. 

cf.  'l'ubage. 

TIrafltiva  {SfjaaTiKri^  kräftig  wirkend,  v,  3gäm  thun). 
vd,  Katliarttcs  dra.stica. 

lkrOpll»y  (fugl.  Abkürzung  von  Hydrops)  i.  q.  Hytlrops. 
Dubiiii*fl«lie  Krankheit  vd,  Chorea  electrica, 
Dfiliring:''»clie  Krankheit    i.  q.  Dermatitis  herpeti- 
formiM. 
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Duodenitift  (duodenum  v.  duodecim  weil  diesee  Darra- 
stück  die  ungefähre  Länge  von  12  Querfingern  (^tad$i<a- 
^äyrvXot]  haben  sollte  j  V.n  t /winlini':  dei-  Zwölffingerdarm  p 
Vi].  EiitcTili-. 

Unrliiimatoiu  (Dura  harte  Hirnhaut,  rö  alna  Blut) 

j".  ij.  Pacbynieniii>:iUs  hatrunrrlm^rKa  iukma. 

llynanioineter  {i)  Att-afits  Kraft,  t«  nitgor  Mass)  ein 
Mir  JIe>>s-im^  der  Kraft  cinzchipr  MwHkel^mppen  dienende«  In- 
(»tnimoiit  von  Rbgxier  u.  a. 

nysästhesie  [ba  —  miss  [vd,  die  sprachliche  Ein- 
führungj,  *}  iJaO^i/ot^  Kmpfindung)  in-iiut  Cuahcot  eine 
Eipcmüiülk-likrit  der  Empfiiidnnj:  dx*!  Kiickpiinjark-^sklern.-ie), 
darin  liet^tthond,  dass  elie  vprsflumlcnsten  Hantrt'ize  fluc  .sfhm<?rz- 
liafte,  TJbriorMidc,  das  ganxo  Glied  diirc-hUufcnde  Empfindung  her- 
vorrufen. 

cf,  Hyperfiathesie,  Faräatheiriej  Dolor. 

Oysakusi«  {n?i'iv(ü  hören)  die  unangeDohmr  Empfindung 
vnu  ToiU'ii,  die  nicht  abnorm  laut  Find,  hei  ceveln*alen  fiiukrionellen 
und  organiechcn  Erkriinkimgcü  l*cobachtct, 

cf.  AnakusiB,  Hyperakusis. 

DyHHnfij^noMl^  [Nikdes]  (nvaYiyvüioxQ}  wieder  er- 
kennen, lesen;  Tnfähigkeit  zu  lesen  i.  q.  Dysflcxio. 

Dysiirtlirie  vd.  Anarlhi-ie. 
llyfiiarthroHiN  i.  q.  Ltixatio  congenita. 

]>ysba»ie    (ßm'vm    gehen)    die  leichteste   Form    der 
Abasie,  !>ei  welcher  das  Gehen  nur  ersehwert  ist. 
cf.  AIiibLc. 

Oysehezia  (yJCoi  die  Notdurft  verrichten)  Bezeich- 
nung für  die;  r*c'luntTzhaftc  Defäkation. 

Uyschromasie,  I>y8clu>oinutoi>»ie  {dvi,  tö  zü*^f^a 
Farbe,  ij  w'y'  Augej  die  Farhcn))lindhei t. 

cf.  Ualtunianius. 

Dytjtcliromien  vd.  Chromodermatoseo. 
Dysekoia  i.  q.  Daryckoia. 

Dysenterie  fHin'OKu.\TErt]  (^  &v^crTtgt'a  v.  «5rc  und  lö 
ivTfooy  Da.TiD.)  Dif  fieuit«!*  iutei^liDürum,  Kiihr.  Charakteri- 
etiacb  sind  hlutig-st'lileimige,  mit  Ptarkeni  'iV^ueamua  verbundene  Auh- 
Jeorungen.  D^'-r  Prozef^.'^  lie^^tidit  in  einer  die  Schleimhaut  und  Sub- 
inuej>aa,  in  sehwereii  FüHeii  aueh  die  übri|t;en  Häute  de^  Dirk- 
darras    unrl    zum  Teil  lies  Dünndiirmfi  ergreiteuden  Entzüjuiuiie. 

D.  spuradica  (njrn^adfxu?  vereinselt,  ixTooä.,-,  rj.T€t'go>)  nicht 
koutagiÖM-  Li ikuliif fektiun  des  Diekdarms,  durch  verseliiedeüe,  den 
Darm  stark  reizende  ÖchadlichkeiteJi  Ijediiigt. 


Dyahidrosls 


155 


0.  rpideuiioa  diin-li  direkte  Kfmtajrion,  wahrwliciulith  auch 
duitrh  VfrmirtluD.n  ilf-s  Tnnkwfwsers  sich  vorbreitünilo.  lK:-j«juders 
in  heisäf-n  Spatsommern  (-•pidi'iiiisi-li  vorkommfndf  ripezifiachr  Fi>rm. 
von  der  voriji:cn  onr  ätii4<T^sch,  nicht  auatoraisch  vor^^chirilon.  — 
.It'  liach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

1).  c  a  1 0  r  r  h  a  1  i  s  die  i9er">s-(^i  teri^e  Fomi .  r>ie  gesehfl'ellten 
Follikel  siuil  vnii  einr-m  n}ton  Hof  um>;elien,  die  Sulmuicosa  ver- 
flifkt,  die  Z^^^sehen^äumo  zwischen  den  Drüaea  ontludten  reieh- 
Hidie  EiterxoUen. 

Kill  woit-f-res  SStadiiun,  bis  zu  dem  nur  die  sehweren  Fälle 
^l&ngen,  ist  die  eiterige  Schmelzung  und  der  Verbiet  dpr  Schleim- 
haut samt  den  Follikehj  bis  zur  Subinui-osa. 

D.  diphtheriea  s  gan;jrr!ie riowa  brantlijre  oiler  putride 
Buhr  der  Alt-cn,  wol»ei  die  irnnze  Sehleindiaiit  unter  Kinlatrerunfj 
eines  erd.KÜndlii'hen  faflerst^itfip'n  EssudatB  in  eine  köruipe, 
ftrukturloPK',  nekn>tisien'nde,  mit  aiisj^etretenem  Blut  cutermi^chte 
Ma'MH'  Tcrwaiidelt  winl. 

Der  häuKij;*te  Befund  ift  die  Verbindnng  der  diphtherischen 
mit  der  katarrhal iscJien  Eiihr:  kleinere  und  f>x('s«err  (hia  thalcr- 
;5ri>»*e)  Stucke  der  Schleimhaut  de«  t>>t?rutD,  Rertuni  und  der 
Flexuren  venviindehi  sieh  in  «•hwarz^ellic  SehtJrfe,  rwier  in  Detritus 
und  werden  flbgestofiwil. 

D.  ehrou i e a  hat  i]iren  Grund  in  dem  iTingenm  Be.'^t^hen 
dnzelner  Gertt:hwüre  mit  fi.^tulr»fien  BiUiungen  in  der  Sub- 
mu**o»a  und  verursacht  gewohidieli  hrH-h^radi^e  Abmagerung  und 
Aimmie. 

U.  endemiea  (Uo  Tr^ipcndy sen terie  durch  eine  Amnhen- 
fnnn  hervorgerufen  imi  1  liiertlurch  von  D  e  p  i  d  e  ra^ i  c  a ,  deren 
\^rup  noch  nicht  sicher  festgestellt  ist,  unterschieden. 

cF.  AtnÖba  dysenterin^. 

KimipIikatifHipu  der  D.  enrlemica  stellen  dar: 

Ü.  hi^pativa  D.  mit  enty-üiidliidier  Erkrankung  und  Ab*ce- 
dierunji;  in  di^r  Tx>bor  jcf.  Hrpatitin  suppurativa),  deren  näherer 
ZusammenhariK  mich  nicht  klar  jielept  ist. 

D.  RCDrtantleA  D.  mit  vorwiegend  häinrirrha^ scher  Exaudation, 
rein  l)hitifjen  Stühlen,  blutigem  Erbrechen,  zahlreichen  Potochleu 
und  Bhithlascn  auf  der  Haut,  die  »ich  in  Geschwüre  verwaudcln, 
und  mit  der  charakteristjschrn  skorbntischen  Muudaffektiun. 

IlyHg;raiiiiiiati»iiins  |KiJst;MAUL]  der  durch  Krankheit 
hervorgerufene  A^amitiatismus  (■<,  d.i. 

J>yfi£raifthie  (?J  j'yarv  3elirift)  Störuiigeo  in  der  Schreib- 
bewegung, z.  B.  zitternde  Schrift,  oder  eolche  mit  ungeordneten 
Zügen  „atiU£tij5chc"  Schrift. 

Dynliidrc^Hift  |Füx]    (cS^V,    td&mat^  v.   if^QÖw)  i.  q.  Cheiro- 

ponipholyx. 
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Dycikrafiie  {i]  xgäatc  Miflohung*  v.  xffiävwfti), 

a]  Iju  engeren  Siiin:  lilutiiiiKchuufiskraukheit,  mebr  oder 
welliger  audiiuernde  Anomalie  der  Xaristitutiüü,  lx*i  wclphcr  eine 
veränderte  Zui^HmiueuMelKimg  der  BllU-  und  Öiifk'miufse  nachge- 
wieaeri  oder  angenommen  ist. 

bj  I  m  ufil  ereil  Sinn:  jede  allg;emeine  (korif-tiliiiioiieile) 
fxler  aueh  Ld'kalnrkraubuag,  bei  welcher  der  ganze  Orgauit^muB  in 
audaaurude  MJtleideiiBcbaft  gezogen  ifit. 

cf.  Dintheae. 

Uyslalia  (^  laXui  Reden)  diejenige  Ffinii  de&  Siauinielii.'^ 
(Aitarlhtia  lil^-rali^i),  tue  iliren  Gmiid  hat  entweder  in  luaugelhafter 
Uebimg  oder  in  Feldern  der  äusseren  ArtikulatJonswerkzeuge. 

cf.  Mügilatie. 

I>yslexie  in  Uh?  v.  Uyo^  sagen,  lesen)  die  Leseschen, 
Leseiintähigkeit,  die  sofort  beim  Versuch  zu  le^en  eiiitTitt  und 
biiifieii  kurzem  ab.'iolut  wirtb  ein  cerebralem  Symptom,  welehe^  auf 
einen  ErkrankungsJierd  in  dcra  linken  oberen,  bezw.  unteren 
Pnrietidwulrtt,  also  in  der  Nähe  der  H.  buken  [BaooA'^hen]  Stim- 
\vinduii^  hinweist  [Bf.rlin].  Oefter^i  verbunden  mit  henjiplegiwhen 
Erwheinuugen  in  der  rechtea  Körperhälfte,  Hemianopsie,  Aphasie. 

cf.  Aphasie. 

I>y»lo|fl€  (o  y>y(»;  Vernunft)  8tf>niug  der  Geilankcn- 
bildung,  die  ^\c\\  als  Dy9phra>äie  (^.  d.)  äussert. 

Dysmenorrlioett  (nach  Grait.y  imd  Hemtttt]  (of  fi^vns, 
menses  das  „Monatliche",  Afm  fliessen)  Besehwerden 
beim  Mo  nat.'^  f  I UH  B,  lin  Syiii]»toni,  da.n  in  kolikartigeii,  vom 
Kreuz  in  den  Scho."-«  und  die  Schenkel  ausstrahlenden,  iu  Zn- 
sammenhang mit  der  Periode  auftretemlen  S^cboierzpii  iK-j^teht.  Jerlcr 
kcmBtitutionelle  oder  lokak^  EinlluRs ,  welcher  die  Sritruktnr  der 
ljte.rupwand,  die  Ovarien,  das  benachbarte  Zellgewel»e  oder  die 
Serosa  so  uffiziert,  dasi*  die  die^e  Teile  versorgeiiden  Nerven  ab- 
nomi  grreiyrt:  werden,  kann  im  ersten  (KoiigeÄtiont-'^Ptadiuni,  und 
alle.'i,  wasi  den  RIatabfluss  vom  Uterus  stört,  im  zweiten  Stadium 
Veranlassung  dazu  geben. 

D,  conffestfva  bei  welcher  durch  irgend  einen  schädlichen 
Einflus-s  (Plethora,  Erkältung,  Gemiit«bewegungtMi ,  fibröse  Gc- 
schwüUtc,  Liigevcriiüdeniugcn  de.-?  Utcru'*)  die  Kongestion  über 
das  physiologische  Ma^i*  hinaus  gcwteigcrt  wird. 

B.  Inflamniatnria  diejenige  Form^  welcher  ein  entzündlicier 
Reizzustand  der  t«-hleimhnut  oder  des  Parenchynis  der  Gebär- 
mutter iiclrr  der  Ovarien  (ovarielle  D.)  oder^ nach  Bchtiltze  — 
eine  Pararaetritirt  posterior  zu  Grunde  liegt. 

D.  mcmbranaeea  g.  Doeiüua  menstrualis  s.  Endomctritfs 
disseeans  s.  exfoliativa  T>.  wobei  der  i^ehmerz  erst  mit  dem 
Abgang  einer  Membran,  der  ^ieh  abli'iÄMiden  olierflärlihchen  Schichte 
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der  UtprusM'liliiiiihaut,  ciuUgt,  welche  für  diese  Form  der  D. 
imLhogmwtiwh  ist. 

cf.  KtiüometritiB  polyposa. 

D.  nenralfl^iea  {iit»rroSÄ)  ome  Form,  wolchor  wuhrsr-hcinlich, 
kninr-  orpnrnsch«'  Wrämloniiig,  soiidr-ni  oin  rigpiitümlichcr  Nf*rvon- 
Kustai»!  zu  (inirvlc  lirgt,  der  *-ii'h  diulun-h  kund  girt)t,  daes  er 
unti-r  di'in  Kiiilluss  diT  incnslrunlen  KoTigrslion  Schmerz  vcnui- 
lasst  (Diagiiosi-  dun-h  Aueschlii-sfiiingJ. 

D.  obstruetlva  diirt-h  hfhindcTtnn  Austritt  des  ergOBsenen 
Blutes  aus  dnu  Carum  utr-ri  udor  der  Scheidt?  b<^diii^te  D.  (ins- 
brsnndrre  dun-h  Kjiickung  und  SteuDsc  drs  ütrrus,  rrsp   derCervix). 

l>y»niori»lio|»liobip  [MoK.sh:Li-.i]  (Svg,  jj  fiafiipt]  Gestalt 
—  also  Miaageatalt,  fi  'i>''ßr^  Furcht)  rine  nulinieDtärc  Form 
der  Paranoia  (h.  A.\,  ln?i  welt-hor  iWv  Patioutoii  vttji  dir  Fumht, 
körijcrlidi  i-iitsttllt  zu  wcnJeii,  b«_'h('rr«ht  w<.Tden. 

I>y«niorphoHteo|ialinklaNt^!S  {to  daxhv  Knochen, 
sdXiv  wieder,  xhloi  zerbrechen)  ein  von  Bosch  u.  OKtSTKRLEx 
■tftWcgt^lieiicy  Iiistrunicnt  zum  WiedtTzerb rechen  der  mit  Diffttrraitjit 
göSeütcu  Frakturcu. 

Aysparennia  C-räo^i-ioc  Gatte,  Gattin,  fvvt'i  Lager) 
iBARSESl  die  Hfhmerzeu  beim  Knitus,  die  bei  deu  meisten 
Sexualki-aiikheileü  der  Frautii  auftreten. 

DyspepMia  {ni^m  oder  nhoM  erweichen,  v&rdauec) 
alle  StfjriiiigL'n  im  Clienilsmus  der  VfnUiuung,  f'iii  Bym[>ti.)men- 
komplex,  der  dt-ii  Vt-nschiedeiisteu  Erkraiikiiugeu  des  Magens  alg 
AnsiiruL-k  iler  gestörten  Funktiuü  iUt  Vertiainiug  gemeinsam  zu- 
komiiit.  Kein  finiktioTiellc  D.  nhne  pathcilugiscb-analoinisohe  Vlt- 
ändf-rungen  dt*r  Mügcnriehleimliaut  kann  —  naeb  Lelhik  —  nicht 
aageiioiumeii  weitirü. 

Jf?  naeh  dem  Aiiftreteu  cKier  den  Aeosservingen  kann  man  eine 
D.  aruta ,  eh  ron  it-a,  flatulent*,  ao id  a  (Aufstijssen  von 
l'^sig-  ixler  Butt4_Tftäuri;'  al^  abnornitn  GärungJ^prrxluktc-u  bei  Magen- 
katarrh) etf.  unterscheiden  [Leube  in  ZU].  Untfr  Dyspepfiia 
aeida  verstflit.  man  neuerlichst  Störungen  der  Magenverdauung, 
weU'hr  njeht  IjIo^s  auf  der  Ansamnilnnj^  abnornitr,  Jiii*eb  Garung 
be<lingter  (organi^eher)  Säuren,  imter  deuiMi  die  Milehsäure  die 
Hauptwlle  spielt,  Ijeruheu,  sondern  auf  i:iberraaßBiger  Aussc^hcidmig 
von  Salz^ure  (Peraeidität  s.  d.). 

Als  Ursachen  der  Dyspepsie  sind  m  iieimeu:  Anomalien  der 
Drüsensekretion,  der  Resorption,  Insuffizienz  der  austreibenden 
Kräfte,  namcntlii-h  die  dureh  Funktinm^^i-hwäelie  der  Muec^ularis 
des  Mflgent^  (Hier  duri'h  Stenosen  am  Pylorus  (Carcinom,  Ulcus 
vßntrii'iili)  bedingten  Ga^^trektayicn  und  nt-rv-Öftc  .Störungen  (D.  ner- 
vosa). S<'kundär  treten  Dyspepsien  zu  Allgemeinerkrankungen, 
besonders  Nieren-  und  Herzleiaen  hinzu. 

ef.  Indigestion,  Fyrosiu. 
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llyMpliaicia  {'faytTv  essen)  crsi-hwertes  (iclrr  pinz  titmiög- 
lichcs  S'hliirkoii,  in  ciilwedcr  iiicf'hnnisch  ridcr  nervös  ikUt  eut- 
zÜiKllicIi  I'i'hiiiitli'rtcr  Funktion  des  Ocwnhngus  bc-grüiidet 

Gcl'räiK'hlit-h  .^ind  folgende  nähere  Bczcicbnung**n: 

U.  Iiinamnitttoria  D.  infolge  von  Oc-srjphagitis  (b.  d.). 

D.  lusuria  eine  zweifelhafte  Form,  welche  von  Knniprr*Rion 
des  Oe^L>phflgll«l  dntvh  ilic  Art.  subclavia  dextra  herrühn''n  soll, 
wczm  djetv  idimh  ein  Lii-ns  nHtume,  ein  Katurspielj  hinter  der 
Artv  ?ubcljiv.  f'm.  am  der  Anrta  enuiiriiiKl  und  wh  vor  oder  hinter 
dem  Ocophagii'*  nach  r^n-lit."  whlÄgl.  ÄVenii  tilierhaiipt,  hu  würde 
wold  nur  eine  ain'nry*'riiati«'lM'  Kiweiteriing  dir.««'-''  Gefäf^?*!*  zur 
1>.  ffilirf«,  wie  auch  bei  Ancurvsinft  der  alwleigwideii  Aorta  f^hling- 
iH'sc'huenlen  vorkommen.  AVuhl  alw-r  ist  e^  niuj;lieh.  da«?  dun'h 
den  Schhnfrakl  Konjpreätf*ifio  dfi*  Gefäiiftei*  und  dadurch  Hentktopfen 
uihI    Beängstigung    hcr>'orgenifen     vrenk-n    kann     iZicm^skn    und 

ZENKER   ZHj. 

D.  spastlra  s.  OesophaKisma««  I>.  infolge  Krämpfe!!  der 
OeiiOphagusmuskulatur,  z.  B.  bei  Hysterie.  Hydrophobie,  Krank- 
heiten de*  tiehirns  und  oberen  Kiickenniarke«,  oder  auch  fihne 
uai'hweisl«iT  l'n-iiche. 

D.  puraiytira  D.  durch  Oe^phaguslühmung  mc4st  im  Ge- 
folg« von  zeiitnUen  Erkrankungen. 

Dysphasia  uj  tfüm:  Rede,  ^f*f)  St5nmg  der  Diktion 
tihiie  gestörte  Ge<l«nki'Hbildung,  aJso  nur  des  Vennr^ns,  die 
Wiirter  als  t^innliehe  Z<>)eheu  mit  den  Vor^tt^'Uuugeu  zu  ve-riuudeii, 
gnuniuatiiH-h  zu  fonneii  und  :*yulakti>ch  zu  gliedern,  um  der  Oe- 
dankeiibeneguug  ihrt^n  Aufdruck  tu  geben. 

cf.  Dy^hnuie.  LalopMhie.  LoguDenruie. 

0yi»pli*ikiC'  i^  9-(u*-ij  Stinomei  7U^amuH'nfa»%Dder  Atu- 

dnh-k  für  Str.rungen  der  Stimme  dtr  \i-*>«-hiedeit>JieD  Art, 
Vcx  hr«.h*le  Grad  i>t  ätimntloigkcil  \\\1.  Aphouit  i. 

Vy«phra«ie  (v  rpo*«*^*  Beden,  v.  ««dC«^!  dun-h  geelört« 
TnlcJli^u!  wrursarht«,  »c^.  dv^tgtA-he  i>   d.>  Sprachstönuig. 

DjrvplirrBl«  («  w*4^  r«m(  Seele,  OeUti  na  atir  Be- 

■ekhnvn^  dn  sympatbiärbm  Serleaätftruogra  tkoDkoniH 
lierrodr.  rikarürreadr.  pu^t^ekalivr  1>.  [Kahi.h.u'uI,  Dts- 
phr^nia  Broralgica  ^S^-mPl^),  ^  aadk  NrunU^nctt  «otaUaUoM 
rrrvlu»e'  nByiiMagriier  AiMkvclE. 

Uyspaae  in  Ww-i»**  v-  ^>*^>  Kariataiick^il,  ridnigef 
S^bntr-ratmigkvit,  Alara  mi*  wwmgkgtn  MiMrlaB^tnag^i^ 
w^  difvktr  F«^  «oa  ffwh  i  »rg  <"kr  pthnlogwciwii  V«r^ 
inlmii««)  drr  Ri  firrtwa*  «der  ail«liliii»iingiiii  —  aln  es 
Müenr  Bg^m  m^  <  ■Im  («^  4.V    flu«  «icftMB  Vnai^ 
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jfl  freien  Sauerstiiftcfi  für  da;^  ncn-iise  ACI^ungt^zenmlnl  (Me- 
<lul]a  ohlon^ata'.  wrizu  gr-wiihiiUch  auch  eine  Vcrmehraiig  der 
Kohlrnaäurc  im  lUute  kommt,  wrlehc  io  gleicher  Wdöe  vde  der 
Sau ni'j^toff Mangel  direkt  erregend  auf  this*  Atmmigszentrum  wirkt 
und  Atemnot  erjwngt. 

n.  inspiraturia  eine  spezielle  Form  der  D.,  wobei  die  lu- 
spiration  gegeniil'er  iler  meist  leicht  von  statten  jL'ehenden  Exspi- 
ration gehinilcrt  ist,  und  wcirhc  Ik'i  Sterio-^e  der  grossen  Luftwege 
(Croup,  Glottislirampf  und  Lähmung  der  GiottiHerweiterer)  vor- 
kommt. 

n.  exspiratoria  diejenigen  Fnnnen,  liei  welrhen  vr^rwiegiMid 
die  Exi»pirati«»ii  gegenülier  tler  Inspiration  erschwert  ist,  wie  Iwi 
Emphyw[ii,  Asthma,  ehmniM-her  BmiiehiriK  inacli  RtEiiF.r,  i[i  ZH]. 

Dialn'tisch  e  Terni  iiial-D.  ihe  mit  den  rliemisehen  Stö- 
rungen im  organischen  Haushalt  in  Wrliinthiing  stehende,  von 
einer  direktrn  Erref^uBg  der  At^unlg^zentren  ausgehende  tiefe  iinrl 
freqnente  Inppiralwm  im  End^^tadium  des  ]>ialx'tes,  vielJri*'ht  ah- 
hängig  von  ,,Aeetfniämie-*  (s.  d,). 

Dy»taxia  ag;itanH  (r}  -rd^i^  Ordnimg)  s.  F<«eui[opara- 
Wsls  iiicitans  [Sanpkrs]  (ungrieehisehe  sprfiehjieho  Neubildungen) 
em  dnreh  UeizuugszuFtiinde  des  Riiekenmarks  hervorgerufener 
Tremor. 

Ojsihyinie  [o  »^t^koV  Gemüt  =^  f*tntus  v.  i?f'o)  fache 
an,  r&uohüre,  brause)  anhaltender  deprimierter  Ge- 
rn ütn  zu  st  and  ^  weleher  ^^ieh  dadur<-h  von  der  grwnhnlidien  Me- 
lanc'hdJie  unterscheidet,  das.«  er  nieht  naeh  einiger  Zeit  in  andere 
Formen  von  Fsychrjsen  ( Manie  1  ülitrgeht,  sondern  irieh  gleich  bleibt 
oder  in  Heilung  oder  spateren  ^^ehwaehsiun  übergeht. 

Eine  st'lbr-lÜndigp  Ki:ftnkheit?f<prm  bildet  nach  Lathihunki^ 
die  Dysthyinia  neilralgiea  a\^  idelanelmlie  auf  heretUtäreni  imd 
degenerativem  Boden  iu  Zusammenhang  mit  Neuralgien. 

DysthyreoffiM«  aueh  Athyreosis  (Thyreoidea  Sehilddrüse 
V.  i}ioef'K-\  Erkrankung  der  Sfhilddrüse. 

]>yMoki«  (??  dvaxoHia  v.  tlntio  gebären)  «ehwcre  Geburt. 
DyNtoptc   frJ    fü.Toc  Ort)  angclwrcue  oder  stabil  gewordene 
fal^-he  I>age  von  Oi^rEineu. 
cf,  Diülocatio, 

llyfüti'ophia  mufiCiilfiriiH  pro^FCKHiva  (^  rootp^ 
Nahrung,  Ernfthrung,  roFffro  nähreni  wörtlieh:  ??t.orung  der 
P<rnjihrnn^!sveili:iltnissr  des  Muskels.  Tnter  dieser  Bezoii'hnuug 
fajist  Erh  die  n)ynpathiscben  Formen  der  pnigres.-*iven  Muskel- 
atrophie zusaniinen,  für  welehe  der  Ausdniek  „Aln^phie''  nicht 
ganz  zutrifft,  da  letztere  neben  Hypertrophie  und  Tseudohj'per- 
titjphie  vorkormiit. 

cf.  Atrophia  mascalorum,  Paeudohypertrophie. 


IGU 
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Oyftnria  (17  Avo-nvQt'a  v.  ovolm  harneiLi  nllgr-mf-inc  Be- 
zeU-houng  für  orächwfrtM  <>dfr  mit  Selimerzc-n  verlmndpiies  Harnen, 
daüi  .sk'h  am  auPiCfispKJchonsti^n  bpi  Erkraiikuagcu  de-*  Bkäonhfllse.'' 
und  der  Prostata  findet. 

D.  spastiea  D.  als  t>\-raptom  von  CvHlospaj^mup. 
cf.    Cyuwplegie,     CyaioBpnsmu»,     KnuresiB,     Ijtcharie,     Suranpnrie, 
Tenesmus. 

E!ar  trampet  (r-ngl.  ear  Ohr  trumpet  Trompete/  da^^ 
zur  VerstäikuDg  dp»  SclmlTe«  bei  Scliwerhörigkeit  dienende  Hör- 
rohr. 

EblouisHcmeiit  i  franz.  wMouir  blenden  hloedf)  plöta- 
lii'he  vnrfnH*rgrh<'ii(li'  Lifhif-rM-hr-iniing  iiiil  Fnnkf  üjit^lif'ii  liri  Geiiim- 
kongOfition  und  <Tcliirnamiinie. 

£brletaM  (f.  lat,  ehrius  üppig,  trunken)  die  Trunken- 
heit. 

cf,    ÄlkohoH»i[tas  acatas  leviar,  Crapula. 

Kbnrneatlo  [ehurmwi  elfenbeinern  v.  ebur)  vd.  0»titU 
ossifit^anii. 

llSc-urtenr  (franz.  r.  ecarter  entfernen  carte)  Lidhalter. 

Echiiiokokka«  {<'  f/jto^  IseX»  ''  >!Ö>ixo;  Kern  —  der 
Name  deutet  die  Form  der  xult  einem  Btacheligen 
Hakenkraaa  besetatea  Seolecea  \a}n!,Ät}^  Wurm]  an)  der 
Hülfien  wiirm,  isi  tler  Fiunenziistand  der  Taeuia  Echino- 
kokkuf' ,  einer  aus  Kopf  und  drei  Gliedern  bestehende»,  nur 
4  min  langen  Bandwiirraart  de^  Hundes,  au-:  deren  Eiern  '^ich  beim 
Meiiw'hen  im  t'ebertra)iUiiirf*fa]l  (dnix'li  Verw'ldurkfni  dir  Efhiuo- 
kokkeu  in  den  verschie«lenHten  Orfjaneti,  am  häufijiyton  in  der 
LpIkt,  entv\irkphi.  Der  E.,  nri*j)rüriglirh  alj^i  ein  ('in(j:ewandencr 
Skoli'.x,  iM'Hteht  au?s  einer  rundliehr-n  Bla^e  von  Slecknailel-  iiij* 
KindHk()pfgri>H3e,  an  deren  liinenfläehe  sirh  ei"st  Verdicknnjreu, 
au»  diesen  Hohtrännie  (Brntkapeel  ni  bildrn,  in  welchen  die 
ScoJeces  aU  kupdfiMniige  dnifh  Ahi^-hnÜninp;  selbstandip  wer- 
dende Zapfen  ejit.'ttehen.  Von  der  primären  HIase  aui*  ent- 
wickeln sifh  f^wohnlich  «t^.  ,,Tocbterbla?eti",  dir  lieim  Menschen 
mci-^t  nack  innrii  wachsen  (K.  bydatidosu:?  [kydatis,  rAar/;, 
-idov  Wasserfarben  I  und  später  in  grosser  Zahl  frei  in  der 
Flüssigkeit  sebwimnien ;  bei  Tien-n  orfnlgt  das  ■\V"adij*tuiii  naeh 
aussen  {E.  grannlosus  [^raaum  KornJ  b.  voterinorunij. 

K.  mnitilueularis  [locus  Haum,  loculus  Kapsel)  s.  alvco- 
laris  {atveolua  Mulde,  Höhlung,  Dem.  \-r>n  uhui'Ba.xLch.]  eiuf 
eigentumlirhe  Eutwieklnng^form  des  E.,  einen  steinharten  Tumor 
biJdend,  der  die  Stelle  eine»*  mehr  cwler  weni^r  grot^-^en  Lelwr- 
absehnitt^'.-  einnimmt  uml  aui*  einem  ÜHjijierst  teftten  fibrösen 
ßindegewi-Vtc  Itesteht .  welehes  von  uiuähhgen  kJeiiien ,  vielfach 
kommunixierendeu,  mit  GaUertmas*e  angefüllten  Hohlränmen  durcJi- 
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petzt  ist;  (ia  dir  Koolocoa  mir  ÄoUnn  darin  zu  finden  eiud,  hat  man 
dio  Affokrifiu   frfihor  oft  mit  Oiillcrlkreb.^  [,,A]vcolarkoUoid")  zu- 
sainmengoworfoii,  um  so  molir  Skh  am  jauchij^or  Zerfall  im  InnerB 
der  (.T<?sc'h willst  hüufig  ii*t. 
cf.  luvasioD,  Oi-ji^auo/oen. 

Echokine»c  (v)  rj/cw  Wiederhau,  tj  alvt)oiq  Bewegung) 
pathologische  Nachahmmig  der  iViweguugen  von  Personen  der 
Uiugebuiiir 

£chulnlie  (»J  M^j-/,  AuÄKi'^Hedea)  eine  Form  derAphasie, wobei 
die  Kranken  sieh  zwar  nicht  direkt  spracMich  ausdrücken,  aber 
VorgciWgtca  imc-bsprochea  können,  dann  aber  naraeutlich  im  gleichen 
äinnc  gchraueht  wie: 

liChophraiile  [i^oättn  aprechen)  pathologiRches  trieb' 
artiges  Xarhspi-echen  von  g^ehörten  Wörtern  hei  Gcir^l:eKk ranken, 
hauTig  iuich  r^ynonym  mit  Ei.hnlalie  gebraucht. 

Eck'»«JieFi»tel  — N.V.Eck  IST^—  künstlicli  hergcsk^llte 
(^tUDHchnt  an  Tieren!)  Verbindimg  Ämschen  Pfortador  und  unterer 
Hohlader. 

ficmnesie  [franz.  Weuloildung  v.  gi-icch.  fM^a-^oic 
Brinnerung)  s.  delire  ecnineKiquiP  [Pitiies  u  Blaxc- 
FoSTKNlLr.i:]  ein  bei  Hystfiischcn  vorkommender  Zustand,  in 
welchem  sich  dieselben  infolge  der*  Verlustes  des  Erinnerungß- 
verniügens  au  ihre  eigene  Esietenz  in  eine  weit  voi'  ihrer  Geburt 
zuriiek liegende  Periode  versetzt  fühleü. 

Keorchiip«  (f.  franz.  v.  enoreher  wund  raachen  It  eay- 
coriare)  oberflächliche  Hautwunde. 

CiConviLloii  (franz.  v.  ecouvillonner  ausw^iBchen  bit.  scopa 
Besen)  ein  kleineslnstrument  zum  Reinigen  der  Tracheotomiekanülen. 

Kcraseur  {icrascr  Berquetschen«  engl,  crask)  Iu.-jtrument 
zur  gewaltsamen ,  nubhidgen  Durehquclschuug  mittelst  einer  in 
einen  Schnürapparat  eingesetzten  Kette. 

cf.  CoDStrictenr. 

KIFeniiiKitio  (ejfeminare  zum  weiblichen  Weeen 
machen)  vd.  Homusoxual, 

Kflleiii'Hg«  ifrauz,  fleur  ^  ßon)  vd.  Massage. 

Efllovescenz  {ex,ßore»co  v.//o*J  i.  q.  Exanthem,  doch 
yorzugöweij<e  danni  gel)raucht,  wenn  man  von  einzelnen  Efflores- 
cenzen  spricht,  aus  denen  ein  Exanthem  besteht 

Ekchondvüsis  (ex,  6  ^orSoa.;  Knorpel)  Knorpelauswuchs 
dureh  partielle  Hyijeqjflasie  des  Knorpels. 

cC,  ChonUrom. 

E.  phySAlifera  (^  (pi'onAAiV  Blase  v.  ya-öaw  blasen)  eine 
ftUft  blasigen  Zellen  bestehende  Geschwulst  am  Clivus  basilari**  ent- 
weder aue  Resten  dea  Spheuoniccipital-Knorpels  oder  der  primitiven 
Chorda  hervorgegangen. 

Koth'»  Klialaclie  Terminologie.     6.  Anö.  H 


ftöi  Saft.  /io>  gieftse  i  ausgedeUmorc  (thnlcr-  bis  flachhandgrosse) 
unregüliiuu-*iij£C',  <1(K'1i  deutlich  iHigrfiiztf  und  iiiebr  «1er  weniger 
prominierondo,  durch  cxtravasi(*rtos  Kltit  hervorgerufpnp  rote  (»der . 
braunroto  Flnckf-n  (auch  Stroifoiii  dor  Haut,  Schleimhäute  etc.  ^ 
Bayard'sche  Ekchrmoaeu  sind  von  H.  L.  Bayard  (+  1852) 
geuauer  beschriebene  Blutungen  unter  dem  Bnistfell  uud  dem 
JJerzl»eutel  voü  iulrauterin  erstifkteii  Kiudero. 

cf.  Pnrpnra,  ÖnfVagio,  Hämatom,  Sngillatio,  Vibices. 

Ekkoprotica  (r/  xörr^oc  Kot  ixxon^to  ausmiatenl  vd. 
Laxantia. 

Eklampsia  {ix-Xä^una  hervorleuchten,  plötzlich 
hervorbrechen)  nach  Ausscheidung  derjenigen  allfreuieiueii 
Krämpfe  (für  die  der  Nftuic  K«mvulsi(nten  genügt,  i,  welche  durch 
anatoniiöche  Lasiouen  des  Gehirns  uud  Rückenmarks,  durch  Anämie 
dersellx^n,  Uräniie,  Bleivergiftung  und  tlnrcL  fieliurhaftc  Krank- 
heiten bedingt  und  in  welchen  die  Konvuls^iüneu  iinr  Svm|>totn 
eincft  ftudercu  Grimdleidens  sind,  bleiben  als  eigentliche  E.  uur 
diejenigen  epilcptiformen,  mit  Aufhebung  des  Ilt!« usstsi'tns  einher- 
gehendeu  Krämpfe  übrig,  welche  —  unabhängig  also  von  be- 
stimmten Organcrkrankungcn  —  als  selbständiges  akutes  Leiden 
eich  darstellen  und  bei  welchen  meist  auf  dem  Wege  der  Rcflcx- 
crregung  diesellKia  Vorgange  staltfiuden,  wie  beim  epileptiechcn 
Anfall  (akute  Kpilepsie,  ohne  Aurai.  Nicht  pinz  korrekt;  sind  da- 
her die  Bezeichnungen  E.  gravidarum  (bei  akuter  Nephritis) 
und  E    uraemica,  epilepti forme  .'\jifallc  bei  Urämie, 

K.  infantum  z.  B.  dentieiitimn,  verminoBa,  FraiseUr 
Gcfraisch,  Schauerchen,  Gichter  etc.  untcrgcheidct  sich  von  der  E. 
Erwachsener  an  sich  gar  nicht,  sondern  nur  durch  die  grössere 
Häufigkeit  deg  Vorkommens  infolge  der  grösiseren  Disposition  des 
Kindesiilters  zu  Reflex  krumpfen. 

Man  unterscheidet  eine  ohne  materielle  Veränderungen  indirekt 
vom  Nerven  auägehende  E.  .*ympathica  s.  reflectoria  und 
eine  direkt  vom  Blute  herrührende  E.  haematogenes. 

E.  parturicntiuiD.  chronische,  an  epileptische  An  falle- 
erinneruile  Krumpfe  der  Gebärenden  oder  Schwangeren, 
mit  Zuckungen  der  GesichtsmuHkeln  (Kiefersperre)  beginnend,  die 
sich  anf  die  Oberextremitäten,  den  Rumpf  und  die  Atmungä- 
niuHkeln  fortsetzen.  Dabei  besteht  hochgradige  Cyanos*  und  Be- 
wusKilopigkeit.  Die  Anfälle  dauern  eiiiifje  Minuten  und  wieder- 
holen sich  oft  Die  E.  part.  ist  hÖ<'h(*t  wahrscheinlich  ähidich  wie 
die  tTrämie  durch  Hamrcitcntion  bedingt,  doch  besteht  für  ge- 
wübniich  keine  Nephritis  «trotz  den  I^hveii^'ics,  das  sich  im  Urin 
Eklarriplischer  regelmiLsaig  findet  und  durch  venöse  Htauung  zu  er- 
kläi-en  istt,  sondern  eine  Eetention  durch  l'nick  des  schwangeren 
Utems  auf  die  Ui-ctercn^  dessen  Kontraktionen  auf  dem  Wege 
«inea  vafiomotorisehen  Keftex«s  die  Krämpfe  auslüäen. 
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KklTpsift  (^  etiXeitfuc,  ix/.fhi.>  ausIasBen)  momentane  Be- 
wusstloi^ifrkcit. 

£klyHiH  (»J   füh-nt?  V.  fKf.vbi  erschlaffen)  der  leichteste 
Grad  il<?s  Bewus^its^ein^verhiste^?. 
cf.  Obnnbilfttin,  Lipothyinie. 

£kphyni1lti.«^  (^  furfmi;  Auswuchs  von  ixqptxo,  bei 
Galkn  ficr  Wuftnfortaatz]  von  E,  T.  :hIokriö  statt  Appen- 
dicitis  (s.  d.)  vorgp^chhigeii. 

et'.  Ephyphlitis,  Peritj''phlitis,  Skolckoicliiia, 

fikstas«;  (/)  Fy.-miiotg  Q-eiHtesverrüekung,  Verzückung 
T.  IX  u.  rntT}iii)  starkn  maoro  Konzentration  auf  gewisse  Vfiristel- 
langs-  lind  Enipfiodungskreise  bis  zur  HalJucination,  mit  tniichtigi?r 
flebuDfT  und  Spanuuiitr  der  ^samten  Seele iit hat igkeit,  welche  sich 
ia  effektvollem  Ucsiclitpaustlriicke  kimdgiebt  bei  mehr  oder  weniger 
«ufgnhobeiier  thi^Jsrrer  Empfindung,  zuweilen  mit  katalcpsipartigpm 
Ziifitandp  der  Mnskoln. 

cf,  HypDDtigmus,  Stupor,  Katatonie,   äomtiambulümiis. 

Kkstrophie  i.  q.  Ektiopia. 

Kktasi«  (t)  ^x,Taaig  v.  eHttirto)  die  Ausdehnung,  Er- 
weiterung. 

cf.  Staphylonrij  ConcSj  AneuryainB,  Dil^tatio. 

Ekthyma  HippOKRATEy]  [lö  rx>h'na  v.  Ix-iX-fri  her- 
vorbrechdn,  vom  Ausschlag)  eine  Anzahl  /erstnnit  odi-r  in 
(.Jrui>|>on  stehender  phlyaaziathei'  (s.  d.}  Pusteln  als  Folge-  oder 
Begleitt-Tscheinung  anderer  Haut-  oder  allgemeiner  Erkraukuugeii, 
kwDC  Krankheit  sui  generisi. 

E.  aiitimuniale  (anttmonium  SpieasglanK,  vorde^rbt  ans 
dem  Arab.  al-ithmid  odur  athtnoud;  dit-sew  wieder  aus  gr. 
mißt  odfr  aTÜifu.  einem  Wort  ägypti.'ichen  Uri^prungi;!  [s.  LlTTRE, 
DictidDuaire  de  la  laiigue  f ra^i^'aiee] )  die  grosiseii  Pusteln,  welche 
dnrck  Einitibuüg  vou  Pückerisalbe  entstehen. 

E.  kaehi'ctieorUDi  («a/jsia  Ton  xfinäx;  syto  sich  schlecht 
befinden,  xa/^xfixü^  ÄdJ.)  E.  bei  Individuen,  welche  duni-h 
dfirftifie  Verbältnirüae  oder  andere  Veranlaseun^on  kacbektiscli  ge- 
worden sind,  auch  bei  Ökorbutischeu. 

E.  sypInLitieum  die  typische  Fnrm  de&  pustiilösen  Syphi- 
lids i>.  d.j,  E.-Pustelu  mit-  nicht  ü^lten  blutig  gefärbtem  Inhalt, 
welehc  sich  in  oberflaehliehe  oder  tiefere  Geschwüre  (E.  super- 
ficiale und  profunduni)  verwandeln,  meist  der  späteren  Perioile 
der  Syi>hilis  angehörig,  oder  .-rchon  früher  bei  Kachektischen  pich 
entwickelnd. 

cf.  ßnpin,  Impetigo. 

EkthyreoeiB  i.  q.  Thyreoidektomie. 
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Ektokardia  {e->tTöc  =  f^o)  adv.  heraus.  *}  xaod{a  Herz), 
B.  Ektopia  i'ürdirf  da*  i  vom  Briir'tboiii  und  vüli  den  Kipjit'n  uu- 
bedwktp;  f itMÜegeüde  Herz. 

lÜktopia  (ä  t6:io^  Ort)  Vergcizung  eines  ursprÜDglich 
inneren  Oignnert  iiQ  dk  ObcrflütJio.  gewöhnlich  als  angehorener 
Fehler,  z.  A.  cordi><,  lentis,  vesicne  und  be.-<:inJerri: 

E.  testis  ist  entweder  abdominalis,  d.  i.  der  Hwle  unter 
der  Bnnelihaut  gelegen,  oder  cruralif*  unter  der  Haut  in  der 
Gc^rend  der  Seheiikeliieruieii,  niii  hiinfig-üten  perliiae/ills  „Danim- 
hoiJe'%  wie  tiei  inancheii  Tien-u, 

cf.  Rryptorchidie.  Ektukardiu. 

Ektoxoen  fr«  C<v"''  Tier)  Tiere,  welche  auf  der  Körper- 
nberfläche  anderer  Tiere  oder  des  Menschen  schiuarotzen. 
cf.  Kpizoen. 

Kktrodnkt^lle  [w  rxioioiiu  Irooifta]  Wunde,  Verlust 
von  ntinuiny.üj  verwuüde,  beschädige,  o  AäxivÄo;  Finger) 
Mangel  eines  oder  mehrerer  Finger.  Gegensatz  —  PolydaktyUe  — 
viel  häufiger. 

Ektromelie  (rö  nf/.o^  G-Iied,  Missgeburt),  bei  welcher 
eine  Glicdniaeae  volLständig  oder  zum  grÖBsteu  Teile  fehlt. 

I^ktrvpia  (v  ixrQ<Ktt)  vuu  iK,  TQi:ia>  wende;  auch  l!lk- 
strophie  {i)  ozQQift)  das  Wenden  v.  mgiffcj  drehen)  oder 
Eversi«  Autüvärtekehrung,  z.  B. 

E.   s.    prolnpsus    s.  cvorsiu    vcsicae    urinarlae   Bauch- 

blasenspall  e,    Ha  rn  bla-^e  ns-palte,    eine    augeboreue    Mißs- 
bildimg,    wobei    die    Blase    durch    iiuvullBtändigen    Abpchliiü*    der 
Allantüis  vorn  offen  bleibt,  ein  Defekt,   \vclcher  immer  mit  Offen- 
bleiben der  Scbauifiige  und  Urethra  kompliziert  ist. 
cf.  Epispadie. 

E.  oriGcii  utcrini  [oriftcium.  \os\  Mündung)  Ausstülpung 
der  hyi)ertiuphisehon  Cervikalöt-hJeinihaut  aus  dem  äusseren  Mutter- 
munde bei  ehrünischem  C'ervixkat.firrh. 

cf.  Ulcus  granulosum. 

Kktropioniereu  (vd.  Ektropium')  das  Umlegen  des  oberen 
Augealidp.,  wobei  die  CoujuiR'ti\'a  jjalj).  nach  vorn  ^wendet  und 
dadurch  der  Besichtigung  sowie  therapeutischen  Eingriffen  zugäng- 
licher wird. 

üktropinin  {extoottiov,  FXT^e^iai)  kurzweg  für  E.  con- 
junctivae,  Abhebung  der  inneren  Lidlefzc  vom  Bulbus  (leichtester 
Grad:  Eversio)  bie  zur  Tollfltändigeu  Ausvrärtskehnuig  der  Augen- 
bindchaut.  am  häufigsten  am  unteren  Augenlid. 

E.  (njurteularo)  paralytieum  infolge  Lähmung  des  Muftc. 
orbicnlan«  im  Bereich  des  unteren  Lids;  TeilerHcheiunng  einer Fa- 
cialislähmuog  etc. 
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Ekzema  l(>5 

E.  niusculare  senile -E.  mtolge  seuiler  Erschliiffuug  dos 
Orl  likul  armi  1 8  ke  L-4 . 

E.  a<:utuiii  s.  miisciilare  spasticum  E.  l>ei  entzündlichen 
?on  Ble]ihartit-p!isnm.i  il)et;leitf-tcn  Äffeklionen,  bei  denen  eine  starke 
ADö«'.hwelIinig  der  Bindehaut  vorhanden  ist,  welche  bei  fpiv/fdi- 
Mmem  Oeftiieu  tief  Lider  ülier  dem  Küorpelraud  hen'orquiÜt  und 
deren  spontanem  liüekguug  sich  eine  hcftijro  Kgutniktiun  der  Ür- 
bltalpartioii  des  ÄIusc.  orbii-ulariH,  witgegenstelU. 

Nftrbeu-E.  durch  NarkeukoutrakHou  der  Haut  in  der  Nähe 
der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luxuiianB  s.  nareoniatofiiiin  Hypertrophie  der  an- 
haltend der  Luft  ausgeeetÄten  ektropiouierteu  Konjuuktiva  [GrSfe 
und  SXsnsrHJ. 

et".   Lflfwphthalmus,  Entropium,  Taraorliaphte. 

EktropoeMopbae  (J  oiootpäyoc  Speiseröhre)  ein  Instiu- 
racnt,  vd.  Oesophagotomia  externa. 

Kktrofiacli  {ix-iowitxö^  v.  eft-iiTgtatutto  abortieren) 
nennt  man  die  MethiHie,  das  Weitenvaudorn  von  Krysipel  etc. 
durch  Ab^rrcnzrang  der  entzündeten  £<tclle  mit  Höllenstein,  Jfotltiuk- 
tur  u.  dgl.  verhindern  zu  ivollen. 

er.  Abortiv. 

Ekz^mn  {rö  ^xZepa  x.  f>!-tho  axifkochen,  v.  ^^oi  sie- 
den, eig.  „durch  Hitze  herausgetriebener  Ansschlag'*) 
nässende  Flechte,  h^^aUfluss*  (fraiiK.  dartue  squameuse  humide, 
teiffne,  lat.tinea  engl,  kiwiiätetten,  Kuwcilen  akut,  meist  chronisch 
auftretende,  stets  mit  heftigem  Jucken  vcrliundene  Hautkninkheit, 
die  sieh  durch  Bildung  bald  von  hnnfenweise  stehenden  Knöt- 
chen und  Bläue  heu,  oder  durch  mehr  oder  wexiiger  stark  ge- 
rötete, mit  dunneu  Kehupjien  bede*'kte,  oder  nääsende  Stelleu 
auszeichnet,  oder  bei  welchen  f>\ch.  in  A'erbiiidung  mit  den  eben 
Iwschri ebenen  Syüi[itonien  iinch  ausserdem  teils  gelbe  gunimi artige, 
teils  griine  oder  braune  Borken  entwickeln. 

Man  unterpcheidpt: 

1.  E.  erythcmatosum  (tö  im'iihjjm)  charakterisiert  sich  durch 
eine  diffuse  cxlcr  piinktfömügr  Kfitiing  und  Seh  wellung  der  Haut, 
die  sich  entweder  unter  Abschuppung  zurückbildct  oder  den  Ueber- 
gang  zu  Anderen  Formen  bildet. 

2.  K.  papulusuin  [HsBKA];  Liehen  ajrrliis  ["VVillajn];  Tcigne 
ffranulee  Alibejit]  {v.  lal.  iinca  Motte  v.  refi-vo))  mit  KiiötchL-n- 
bildiiug  c'inhcrgrhcnd. 

3.  E.  reslculosum,  E. «volare  fsoJj  [Wlllax] ;  E.  Simplex:  hier 
kommt  es  zur  Bildiuig  von  BlÜHchcn,  die  entweder  für  ?ich  be- 
stehen bleiben  oder  konfluieren. 

4.  E.  pDSttlLusuin  s.  iiD|)«tiirinusiLin  (franz.  teifpie  [Grrlncl, 
ßehorf]  mttqueuse,  MelÜa^re)  unterscheidet  sich  vom  vorigen  durch 
den  mehr  eiterigen  Inhalt  der  Blümchen. 
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Elektrocutan 


Simplex,    rubrum     und    im- 


ö.  E.  madiduIl^  h.  rubniui.  E.  inflaiDinatoHuin,  v^eht  dtcte 
luis  piner  flt?r  vnrhfrjiThctic]i?ii  VnriBtHiripn  hcr'Ff>r  iiml  i?t  durch 
i-ine  Mite  iiürtKi-iule  Clii^rflädie,  in  iler  <ift  oiich  din  zerjilatzten 
Bläechen  iiud  Pti.stelii  !Ü«  kleiue  Gräbcheu  «ichtbar  j-ind,  aus- 
j^^zeicbnet. 

(>.  E.  s(|iiaiiio<!iim  —  Pityriasis  rubra  [Willan]  bildet  «las 
Eudstadinui  cIpk  lypiM'beii  E, :  rote  Flecke  mit  trocteU'Pr  HrhupiK-n- 
der  (ftijUiunai  Olff-rflSche. 

7.  H.  rlift^radifiirnn'  (^)  o^yth  Kiss),  lissiiui,  rimosum  {rima 
Spalte)  [Vkii-:l  Iu  ZH]. 

Je  nfifli  dem  Sitzo  der  Krankbrit,  unter  Bcrückaichtjgrmg 
der  Prädiloktionr>st<^lIen,  tiütersrhridet  man: 

K.  capillitii,  dos  liebmirtcn  Kopfes. 

E,  faciei  (paitiale.  totale). 

E.  faeiei  barbatao  \ 

E.  rogionift  auperciliormn  t    ,- 

E.  mar^nnis  dliaris  palp.bmrum     '       ti  ^„0,«,^, 

E.  mucosae   narium  [soweit  dio-l       '■      '^ 
selbe  Ilaare  tra^t)  ' 

E.  truiici.  cxtremitjitum,  geiiitidiuni,  uiiivorsaJc. 

E.  acutUHi  it*t  durcb  raschi-,  uuff-r  Brennen  uod  Bcbwelhing 
der  Haut  auftretciult!  Hüdun-j,'  vnu  Bbiöcbeu  (^baraktcrisicrt,  welche 
sieh  durth  Eiteruuf;  und  Eintruckuun^  besouders  häufig  im  Ge- 
sicJit  (ioi-  Kindor  in  die  früher  aU  Crusta  lactcn  (s,  d.)  be- 
zoichnete  Au?schlngsform  verivandelu.  Kommt  üus,scrdem  noch  mit 
Voriiciw  an  Genitalien,  HÜnden,  l''Ü6sen  und  zu^voilnn  univer- 
sell vor. 

et  Intertrigo,  TmpetiKo.  Hyilrargyria,  Liehen  tropicus. 

E.  murit^lnatum  ({»ariisitarium),  BAKKN^PKüXG'fl  Ery- 
thra^ma,  das  um.^L-hrieberiu  E.,  vielleicht  durch  einen  dem 
TriL-hophyton  toüt^uraus  1.^.  d.)  ähiiEcheu  oder  identischen  Para- 
Kiteu  bedin^tt'S  ckzeiuarti^:*  kuutagiiiseft  Hautieiden,  von  dem 
Bilde  einer  Pityria-«iH  rubra,  das  haupt-sachUcb  auf  Jn^ruina!-  (»der 
Axjllar^jjreiid,  inDere  t^^herikclf lache  und  Gemäss  jsicb  beHi.'hr:iukt 
luid  iu  Form  vou  pt'ri|ihfrif*L'h  furtwbreitendcii,  ritleü,  etwas  er- 
habenen lixfckeneu  ScbeÜKm  imd  Krelfipii  auftritt,  deren  liaod 
(luargoi  Blüöfheu,  Ivuük-ben  oder  8chupiK.'iJ  zeigt.  ' 

B.  sypllUiticiUiu  vd.  Liehen  uypbiliticui». 

E.  tiikerciilAtuin  i,  tj.  Granuloma  funjioidrs. 

Glektrocntan  (/<'-  y/.ey.iooy  Bernatein,  elektrischer 
Körper,  cutis  Kaut},  nur  ^-ebraueht  als  e.  Öeusibilität.  i.  e. 
Enipfindiichkpii  der  een^ibleo  Hautnerven  fic^rcn  den  elektrischou 
Strom.  iJk-nt  zur  Pi-iifunfr  der  Indidctionsstrom.  so  sprieht  man 
von  fanidokutiiüiT  Sensibilität  (8.  dj. 

Klektrode    (i)   ofttk  Weg),    auch  Rhcuplior.  Exi'itator, 

Strom^chcr,  die  mit  iijolicrteii  llaudirriffen  verscheaeu,  in  vor- 


» 


wtiedea     gestaltete    Kontaktnächen     auslaufenden    Leitungsteile, 
welche  an  ilip  LcituD}j;3s[!huüre   iler  clrktriüchen  Apparate  befestigt 
und  auf  clfMi  Körper  aufjjRsctzt  wnidcii. 
cf.  Anoile  untl  Kathode. 

Glekti'oondoHkop  {rydnv  innen,  oxfmiw  besehen) 
Jastnimont  zur  Berichtigung  innerer  Körpnrräurae  unter  Benutzung 
des  elektrischen  Lithls. 

Klektrokutnlyiic  [Rkmak]  {y.nTa-i.vm  auflösen)  die 
Ehwirkunjr  dos  galvaiiitK-hon  Stromrs  auf  di<?  trophist^hen  Voi^Ünge 
im  Nervensystem,  auf  dir  Kontraktion  der  Gefässc,  die  Safthe- 
weguug  in  den  Lyiuphbahucn  eU:.,  wodurch  ein  resorbierender 
Effekt  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neubildungen  etc.  hcrvor- 
gebracht  wird. 

cf.  Elcktrülyao,   Galvanisatioa. 

Elektrolyse,  ä. 'Ualvaaulyse  {tj  Uot^  Auflösung)  dor 
<-heinisüh.«  Effekt  des  fj;alvaiiJtK-heu  Strom»,  bestehend  iu  der  Zur- 
iegunti;  cine^  zuänmincngcRctzten  Körper«,  in  swno  clcmouturen 
Reatandtcile,  wie  sie  liei  der  Elektropunktur  zu  fttando  koiumt  und 
2Ut  Heilung'  von  Angiomen,  Cystt^u,  Warzen  etc.  uud  zur  Zer- 
«t^rung  von  aud^reu  Neoplasmen  verwendet  wird. 

cf.  ElektrqkatalyBe. 

£lektrophthal]ii  (ö  öfyßnljtos  Auge)  von  XarszEWSKi 
aiigii!f;r*!>fni;'r  Apjiarat  zur  WahmehniuDf:;  der  Lirbtersebeinun^en 
it:ir,telst  def*Teniiw?rn(ur-  und  Lokal isation.^gefiihls  bei  Blinden  unter 
AuwoTidnng  der  Tliernioelektrizität. 

Klektropnnktnr  1^.  iinlvanvpunktur  {pu»<7ere  stechen) 
ist  die  AkujHuiktur,  verbunden  nut  drr  Durdik-itunji  oiiict*  gal- 
raniwhen  Strome*  durch  das  betreffendR  Organ  (cf.  IClektmlyse), 
Um  diesen  in  einer  gewisfj(?u  Tiefe  einwirken  zu  lassen.  Die  Nadeln 
müssen  biei-bei  bis  über  der  Spitze  mit  isolierenden  Schichten 
fiberzugen  werden. 

£'lek'tTO'th<M*ftpic  (i)  ihfin^Fiti  V.  \hQ(tJist'0}]  die  An- 
wendung des  elektrischen  Stromes  zu  Heilzweekon.  Sie  zerfallt 
in  eine  GalvaiHtlberapie  (konslsuiler  kStrom  i  und  eine  Farado- 
tierapie  (ludukliousj^lrom).  Do.^  Gebiet  der  letzteren  ißt  das  be- 
schränktere, da  sie  wt^niger  tief  wirkt,  und  fast  nur  zu  Errogungs- 
zwecken  verwendet  werden  kann,  während  bei  <ler  Galvanotherapie 
die  Kathi>denbehandinüg  aiieb  kaialytiscb  {zerteilend]  und  kata- 
phuriseh  ( Flii5.i?iglcciten  wandern  durch  poröse  Scheidewände  von 
ucr  Anode  aur  Kathodcj,  die  Anoden  behau  d  In  ng,  namentlich  bei 
Neuralgien  iiu  Gebrauch,,  beruhigend,  schmerzstillend  wirkt. 

Klektrot<inns  [6  lövo.;  Spannung  v.  Ti(ro>]  nennt  man 
den  veränderten  Zustand,  in  welchen  ein  von  einem,  konstanten 
galvaniseben  I^trom  durchflof*r4ener  Nerv  in  Beziehung  auf  .seine 
Erregbarkeit,  Leitungt^fiibigkeit  etc.  versetzt  wird,  und  zwar  nennt 
mau  uocb  Pflüuek; 


Ancloktmtoniis    {unl   hinauf,    xard  hinab,    entsprechend 

der  urofiog  und  atufo'W'i:)  (Ion  Zualauj  der  orniodrigtfn  Erreg- 
barkeit in  der  Umirebung  di.^s  |fOsitivon  Polw,  der  Anode. 

Katelcktrutouiis  den  Zustand  der  erhuhten  Erregbar- 
keit; des  Xt'iTen  oder  Muskels,  wie  er  izi  derGegeud  der  Kathode 
vorhanden  ist.  —  Zmschen  beidea  Polen  liegt  der  Indifferenz- 
purikt.  an  welchem  der  >'erv  unveriindert  ii*t. 

Eiektrotoni.-^iercn,  einen  Nerv  oder  Muskel  iu  den  Zu- 
stand des  E.  versetzen.  Die  eleklrütonipierendeii  (ituMlifizierendou) 
Wirkungen  dos  galvanisr}ii?n  Stromes  sind  tiueh  viiii  klinisH-hcm 
Interesse,  iuBoferu  sie  zur  Erklüriujig  mancher  elektrglkeniiieutischeii 
Wirkiuigen  herangezogen  werden. 

Elephantiasis  Arn linin*t  [Celhds  UE<rav7td(oDiosco&.] 
S-  Paehydermia,  Syn,  P^lephantia.  Balß,l  (Araber);  franz.  Mal 
de  Cayeime,  Hypersarko^is  |K;iJiPFEH,|,  .Spargosiö  fibroareolaris 
[V\'rr.SON].  eine  mit  Gefiiss-  und  Lytnphgcfiispiontzüiidiuig  be- 
ginnende, zu  Oedeni  und  Erysijjel  führende,  chrouirtthe.  an  einzelnen 
Köqwrstellen  vorkoniiuende  Erkrankung  der  Hautediichlcn  und 
des  subkutanen  Bindegewebe.'^  mit  naehtragliclier  niaseenhafter 
und  entstellender  Gowebszuxiahmo  [Schwimmer  in  ZH.]  Xeiier- 
dings  sind  Bacillen  für  die  Entstehung  der  E.  vei-antwortlich  ge- 
macht worden. 

Je  Eaehriem  die  Haut  glatt  rider  dnreh  Auswüchse  des  siib- 
knta.nen  Bindegeweben  fitellemveise  höckerig  era-heint,  unterscheidet 
man  E,  Inevis  s.  glabra  und  E.  tnberosa  k,  verrucosa. 

Die  Krankheit  kommt  Bporadisch  in  allen  Ländern,  epi- 
deuiidii'b  in  Aegypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  Bra^üien 
e<tc.  vor. 

E.  cruris  s.  Elephantopiis  s.  Uiiknemlft  trupica  lengl.  jßar- 
badüslerf)  Bein  von  Barbados,  elcphantenfus^Kartige  ^*erdickHng  de» 
Unterschenkel fi  nnd  Fnsscs,  welche  Fortn  hatiptÄjiphüeh  der  Affek- 
tion ihren  Namen  gegeben  hat. 

cf.  Mycciüjn. 

E.  K-enitaliiiin,  insbesondere  scrotalis,  prodtiKiert  oft  viele 
Pfund  schwere  herabhängende  tieschwülate,  JBt  aber  nicht  weseuit- 
lieh  verschiaien  von  der  Affcfction  anderer  Teile. 


')  E.  Arabnm   =  Pachydemiie, 

E.  Graecoruin   =   Lepra   (Arabom). 

Arabum  and  Graecorum  beidclit  sich  auf  die  aratilscliMi 
tmd  griechischen  Autoren,  von  denen  die  ersteren  <lie  racliviiermie  als 
Dalfil ,  Elephautenluss,  bezeichneten,  was  die  Ueberaeuer  mit 
E,  nnsflriickten.  Die  Griechen  jccloch  hntteo  unter  E.  den  AassatK 
Terstanden»  der  von  den  Arabern  Jndiim  genannt  i\'nrile.  Dieses 
Wort  wurde  von  den  UcbcrseCzern  mit  Lepra  wiederjjegeben,  wonmter 
die  Griechen  iinr  eine  ganz  •ungolUhrliclie  Schuppenfl&chtc  vcrstandeu 
hatten. 

E.  italica  i.  q.  Pellagra. 
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Elytrotomie  lt>t> 

E.  riilvac  nennt  umn  i-inn  Wiichening  rler  gror*«'!!  (JH-lten 
der  kleinfin)  I^alnVu  und  der  Clitßriji,  nh  deren  Ursai-hi'  Exzcsgc 
in  Venere,  mcchftnischo  MomcnU-,  klinintische  Verhiiltnii^-*e  (be- 
sonders biiiifig  im  <lrient).  vor  Allem  ahor  syphilitiarhc  Infektion 
aogefülirt  werden.  Nach  der  Konsistenz  untorscheidot  maij;  E. 
V.  dura  und  mollis.  Nach  dem  Aussahen  der  Oberfläche:  E.  glabra 
(glatt).  E.  verrucosa  (warzig),  E.  papillonmlusa  (papillär; ;  bei  starkor 
Hypertrophie  der  Honu^chicht:  Ichthyosis  vulvae. 

Eine  besondere  Erkraukuügsfonii  und   stots  kongenital  ist: 

E.  telfanipli'ktöiles  :vd.  Tcliuigioktasie)  s.  I'aidiydcrmia 
lymplinn^ioktutica.  LMc  Haut  eines  gr/isaeren  Körperteils,  z.  B. 
einer  pauzen  Extremität,  erscheint  in  der  Weise  hypertrophisch, 
dass  sie  für  den  betreffenden  Teil  äu  weit  ist  und  in  breiten 
Wülsten  von  ck*r  Uliediuasi«;  wie  die  Haut  am  Halae  der  Rinder 
herabhängt,  auch  infolge  des  DurclL-fheitieirs  der  erweiterten  Jllut- 
gefä^e  durch  diu  H(ellenweij*e  verdüunt^jCutie  marmoriert  eivcheinu 
Diese  Klul-  wii^  die  Lyniphgefii«.-*o  können  dabei  in  kaveniöeer 
Wcif*c  enlarten,  die  Haut  mit  Blaeoii  —  anipulläreo  Er wuito rangen 
de«  oberflächlichen  Lymi^hgefässnetzeH  —    beileckt  erscheinen. 

cf.  Aöj^iomft  cavernoeum,  Lyuiphangioni. 

H.  «tkleratica  i.  4.  Sklerema. 

Elevatenr  (franz.  v.  etever  aufheben  elevare,  kvis)  Lid- 
halter. 

cf.   Ecnrteui'. 

KLeTatoriam  (e-Uvare  emporhöben)  der  Hebe!,  In- 
strument mit  aligt'nmdctcii  Kanten,  hauptsächlich  zur  schonenden 
Abhi'bclung  des  Perioialc»  dienend.  —  Ferner:  IiLptrumeiit  zur 
Aufrichtung  des  flektierten  Uterus. 

cf.  Pessarimn,  lietsputoriura. 

Elkosin  Klkoderm "fd.  Heiko 

Klli«'  Kurve  >*.  l)iMoisEAi;'r!iche  Kurve. 

£Iongatio  colli,  pathologische  Verlängerung  (longusides 
CoUuDi  uteri  durch  Hyjwrtrnphic. 

Elytritif»  {lö  Uvieof  Hülle,  Scheide)  i.  q.  Kolpitiü. 

Elytrwcel©  (f)  xj}hi  Bruch)  —  Uernia  vaginalis. 

Elytroplastik  (jy  nMiorix?)  sc.  rsxvri  die  bildende 
Kunst*  ptastiselie  0[>cration  bei  Vaginalfiflteln,  in  der  Anfrisphiiug 
der  Fistel  und  liedeckung  derselben  durch  einen  Höntlapi>eu  be- 
stehend. 

Eljrtrorrhaphi«  (ofliTM  nähen)  s.  Kolporliaphlc  künat- 
iiche  Verengenmg  der  Scheide  durch  Auswhneidrn  von  Stücken 
der  Schleimhaut  und  Vernähen  der  Wuiidränder,  zur  Heilung 
von  XTterus-  und  Sehoidcnvorfall. 

cf.  Episiorhaphie,  KolpoperiDaeopIa&tik,  FerinaeorfaftpHie. 

Elytrotomie  {fj  to^a/J  Schnitt  v.  t//«T.))  Dua-hsehncidung 
der  hinteren  Scheidenwand  behufs  Drainierung  des  DoruLAB'st'heii 
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Emaciatio 
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Raumc!)   bei  Beckcn<'itoniageD,    Üteni»-    und    Adnex-AdhäsioDeu, 
Rciroversiüu  und  -Flexion. 

Emaciatio   {emaciarej    maeies,    mactr  mager)  das  Ab- 

iiiageni,  vd.  ^[acics. 

Emascniatio    (f.  euuMCuiare  entmannen),    die    Eut- 

mannung. 

et  CaMrntio. 

EmbolDB  (6  ffifioj.n;  Kell,  Pfropf  nuch  rö  htftolov  von 
fu-ßäJücy  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Arterien  oder  io 
Kapillaren  stecken  jrrbliel)ones,  von  einer  anderen  Stelle  stam- 
mendes Orfrinnsol  i  erweichter  Thrombiiäi  oder  sonstiger  Fremd- 
körper, eingewanderter  Pfropf. 

er.  Tlirumbas,  lararkt. 

Eiiib«lie(f."^oi'J)deremhoIischeProze8a,  die  durch  die  Ver- 
stopfung von  ft>jrenannten  Endarierien  (welche  keine  Anasto- 
mo^u  haben,  in  Gehim,  LuHge,  Xiere,  Milz  u.  a.  i  hervoreerufene 
HenVrkrankang  in  dem  abgesperrten  (iefä^c^biel  (Eraabrungs- 
Störungen,  [ufarkt,  meia^tatiü^he  Absce^se.  Gangrän,  gelbe  Him- 
erweichung  etc  u 

Feti-Embolie  Eintritt  von  flüssigem  Fett  de?  Knochen- 
marke:? in  die  zerriebenen  Venen  bei  Knochenbrücben.  Osteo- 
myelitis, Quetschungen  des  Pannieulus  ndiposiLs,  wodurch  eine 
hochgnuliue  AnfüUung  der  Kapillaren  der  Lungen,  de*  Gehimi« 
<*tc.  mit  Fett.  Respirationsbesich  weiden  unter  Fiebererscheinungeu 
und  >elh^t  ra^*her  Tod  verursacht  werden  kann. 

Lufi-Emboli«'  E.  der  (Lungen-)  Kupülaren  (Pneuraathämiet 
mit  eint-r  grüsseren  Menge  durch  geöffnete-  Vejieii  besttuders  der 
Hal^egend  eingetretc'nerLufi,  wtHluix^h  mangelhafte  Dekarbonisation 
des  Blute»  und  nicht  -«elten  plötzlicher  Tod  bedingt  wiid. 

Pigment-Embolie  kommt  bei  Melanämie  <>.  d.i  in  den- 
jenigen Organen  zu  stände,  in  welchen  der  Krciälanf  ein  lang* 
samer  ist,  nnd  kann  im  Gehirn  eine  grossen?-  Bedeutung  gewinnen. 

Farodoxe  Embolie  'Zaun  ,  auch  gekreuzte  E.  die 
Vejschleppimg  von  Vcnenthrombcn  t»der  ^cheu  des  rechten 
Beraeck»  durrh  Defekte  dor  Herziiobeidewände  in  da»  G^»et  der 
KBipemterien  mit  Umgehung  d«:^  Lungen kr^ii^laufs. 

Ita>br>«kardie  HrnuRn]  rö  /»p'cror  Iieit>e8fVucht, 
T.  hffierto  hervorkeimen,  17  xagMfi  Hers)  ein  eigenartiger 
dem  f5taleD  Ijebeo  ent^prechendex  Rhythmus  dfri'  Herzen»,  bei 
ireklieai  6tr  erste  und  der  zweite  Herzton  glekhlaat  and  in 
deielkeii  Intervallen  »Vh  folgend  gehört  werden.  £.  ist  inoi-'t  mit 
PTfcac^aidie  <&  d.<  verbunden,  kommt  al>er  auch  (iinc  letztere 
rör  —  E.  di^eoci^. 

KiBbvy«^«  •raiii  [Wilms],  SammdiiaiDe  fOr  Denookle 
rmd  Tefmlome  des  Eiecstocks,  weil  sie  Abkömutioge  aller  drei 
KftwHitter  enthalten. 
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Embryotomie  h.  Kmbryiilkie  {lo/n]  Schnitt  v.  itiivw, 
Ü.XU1  aiehen)  kiliir'tlichi'  Zei-i^tückelung  des  Embryons 
{wenn  bei  Kchiilterlag(>  und  Toti  dpa  Kindes  die  Wendung  uiinus- 
fülirbar  ist). 

cC.  Exenterfttio,   Decapitatio,  Spondylolomie.  —   Cephalotomie. 

£nie»e  (i?  sfum^  Erbrechen,  e^iico)  i.  q.  Voinitus. 

Einetiea  (pueiixö^  sc.  remedia)  s.  VomUiva  BrecLmittel. 

KnietiisiiiiiS.  Vt-rgiftiiiii;  duroh  Br^iehivurz  lOphaelis 
Ipeeat'uaiilia  L.'  di-nm  Haiii^IbeKtaiidleil  da^j  Emf^tin  iät;  eine 
dwtb  Hy|t(-'ri.'mer<('  und  Diiivbfüllc  eLaratlerisirrte  akute  Eulzüii- 
Jurig  dew  Ma^eüdariukamdH,  die  von  Krflra(»fbusten  und  flslbiim» 
tiwhKii  EiKtickuü^r-aufiilleu  begleitet  sein  kaiiu. 

EiniucTias;ö|>;a  (sf.  remedia  —  fufifjm;  jnonatlicli,  v. 
0  itt'iv  u,  dyiayik  herbeiführend)  Mittel  zur  Heivoi  rufung 
orlf-r  VerFtiirkiiug  des  Monatj^flufise.«. 

Emiuetropie  {ii*  —  to  uhoov  Mass  —  »?'  Ay/  daa 
Sehen)  N o  r in  a I  s i  c b  t  i  gk  e i t  f  t-f.  Hypermetropie)  wobei  der 
iiatärliehe  Rientipunkt  (bei  Akkauimodatioiismbe  i  dei?  dioptrii-cheii 
ApjHirnfe'^  xiemlii-h  jrfiinu  mit  der  Vorderfläcbe  der  Stäbchenscbicht 
'ijT  Kciina  zusarameiitüllt. 

Emollientia  iemoUio  erweichen)  sc.  remedia)  er- 
weiclietule  Mittel  oder  ArKnpiknrj>er  bei  verhärteten  oder  iiifütricrtcu 
Geweben  nn-ist  dureb  Feiuktigkcit  wirkend. 

Kmpliyseni  (rä  ^urpvßtjfui  v.  h;  <fwoa«>  blasen)  im  all- 
gtraeinen  dar*  AiifgeblaeeDi^in  de«  inter>titiplleii  Bindegewebes  einet 
öipineH  iin'tLuft  oilorGa«?n;  kurzweg  für  Lnngeii-E.  gebraucht 
und  zwar  nicht  in  dem  8iiine  des  echten  K.  [Em  physema 
intofjJtitiali'  .«.  interlobularr],  welches  ilurcli  Eindring^eii  von 
Luft  in  das  interstitielk*  Gewebe  iiaeb  Zerre issung  der  Atveoleu- 
wände  i'ntfltebt.  j^milern  iui  Sinne  der  übnrmäftsigeu  Erweiterung 
drr  Ijun^enalveolen  durch  Exspirationi^diuck  und  Jn^pirations/.ug 
mit  allmählicher  kmisekutiver  Atrophie  ^iiid  Eiii^chmeJzuTig  der 
Alveolar^pta  (genauer  al«o :  E-a  a.1  v e  o  1  a  r  e  s.  v e  s  i  c u  1  a  r e , 
Alveolar- Ektasie ). 

Su  bsTantielleFi  oder  essentielles  und  viknriierendep 
öder  knmplenieiitärr s  (com-pleo)  E.,  je  nachdem  dai<  E.  selb- 
'Ätndig  antgetreteu  oder  dadurcTi  äu  stände  gekomnieJi  ist,  dass 
die  betreffenden  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  anderer  für 
die  Luft  unzugänglich  gewordener  Alveolen  tibernoramen  haben. 

E-a  senile,  Atrophia  pulnioiuinij  Zns^ammenflies^en  meh- 
rerer Alveolen  dmch  einfaciieü  f'uiiilen  Schwund  ihrer  Zwm-hen- 
viiude,  idso  ohne  Vi'igrGnrieruug  des  Organs. 

E-a  subeutaneuiD  E.  des  Unterhautzellgewebes,  entsteht 
durch  Eindringen  von  Lutt  UTiter  die  Haut  infolge  abunriner 
Kominiudkatiou  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Ma.^tdarm. 
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K.  raffiiiae  vd.  Kolpohyperpksia  cptica. 

cf.  Pncatiitttocele.  L'ncumfttwia,  Gntigraena  emphysematMft, 

KmproathotönnH  (^/i-.Tooai^fc  nach  vorn,  r.  .t^ 
eegen,  d  züros  Spanming,  überliefert  ist  snngoo&ojovia)  vd, 
Tetauus. 

cf.  OpisthatonuB. 

Eflupyr'ina  {ffi-^ra;  innersB  Geschwür,  -Tf-or  Biter, 
TÖ  ifi^-ivifita  •=  FAt.ih}  [HippoKRATEsi)  s.  Pyothorax  Eiterbrii«t, 
eiterigpr  Erj^isw  im  Pleiiruf^ack,  gewrilmüfh  dn^  Produkt  einer 
eiterigi-n  Pleiirilifi  re^p.  Avt  citfrigi'H  Uinwandlmig  nines  anfange 
f*eriJs-fihriiio.-en  Exmidtäiti^fi,  iiaiiirntlich  im  tJrfnlgt»  von  Pneumo- 
thorax. 

Nach    den  Ui-sachr-n     unterschpidpt    man    idiopathische«, 
mi'tttpneiiraouiächfs,    tul>erkiiIosos,    trauinat  isrlirs    und 
firkiindärcs,  mftnsta  tischfs,  fortgcloitctes  Kmpyem. 
-  E.  artii'iili  i.  i|.  Synovitis  m-iiti  t^nppurntiva. 

E.  noeossitatls  spontan  nacii  au&sM'n  durch  den  Brustkorb 
ilnrflibroclu'iides  E, 

cf.  FeripleuriÜB, 

GiiantUeni  {h-  u.  t(<  ärihj/ta  das  Blühen,  dem  Wort 
Exanthem  nachgebildeter,  nicht  mehr  recht  gebräuch- 
licher Ausdruckf  im  Cjl^geusatz  zu  Exanthem:  innerer 
A u  s8  0  h  I  a g ,  Ausschlag  auf  >Sch]i:'ituhäiiteTi  i als  welchen  mau 
z.  B-  die  Typhur^gr.-t'liwiirc  ficr   Darmj*cldeiii:haru  b*-!™^!!!*!!^')  etc. 

Giicvplinlastlieiiie  (6  FyxkfaXog  [sc.  ^ivf).6^],  im  Kopfe 
befindlich.  Gehirn,  d  priv.,  zö  o&^tK  Kraft)  eine  von  Ai.thai's 

1894    vorgcf-chlagcnc    Bezeichnung    für    die    cerebrale    Form    der 
Neurasthenie. 

cf.  Neurasthenie. 

JEnceplinlitiA  die  eigentliche  HirnentzündunK  (cf. 
MDuingitii»).  herdf (innige  entzuiidUche  ,.rote  Erw  eichnng", 
welche  leicht  zn  makroskopischen  Eiteransanimhingen  im  Umfange 
des  Herdes  führt.  In  anderen  Fällen  tritt  Verfettung  —  gelbe 
Erweichung  —  und  Reaorption  ndcr  sklerotische  Induration  ein. — 
Scheint  idiopathisch  nicht  vorzukommen  [ZH]. 

E,  acut»  iQraDtum  i.  «],   Kctniplcgia  Bpa^tica  isfantiÜB. 
cf.  EnPGphiilomnljicip,  Polieucephalitia. 

Enr eplialor ele  ( »5  xf'jf.ii  Bruch)  H 1  r n b  r  u c h ,  ange- 
borener (teilen  erworbener  [Traumen]],  auf  hydrocephnlischer 
t'irundlage  beruhender  Zustand,  wobei  ans  einer  von  den  Schädel- 
knochen gehildetcii  Pforte  die  Hirnhaute  als  Bruchnack  ^ich  qub- 
stfUpon,  welche  entweder  nur  Wasser  (Hydromeuingocele, 
Hjrdrocephalus  heruiosu^)  oder  gleichzeitig  Q^rnteile 
(Hydrencephalocolet  enthalten. 

cf.  Ccphftloccle,  Ccphalhämatocele,  Poreneeph&Ue. 


Encephalopathia 


f 


£ncciihnloid  (Endung  -ri^/ji;  vom  Stamm  rnV»  ähn- 
lich Beiu  I  i.  q.  CiixiniiHUi  nKHlullure. 

Eiiceplinloiiialacic  (jJ  fialay.!n  Weiehbeit  v.  _iin/.«yf>^) 
Gehirn  (■r\vt'ir;liii  n  rr ,  oinc  häufijjo  Fol^opixi-hi'innDg  \ieler 
I'aiholngi scher  Prozesst?,  iit  einer  Aufltickf^ning  der  Dorvösen  Klcmcnt« 
Iiprilchcnd,  zwi^-chen  welche  .-^erösc  Fh'issigkeit  tritt,  so  dass  fiii 
^'eicher  JJrni  entsteht. 

Zu  unterscheiden: 

Akute  Geh  im  er  Weichling  infolge  %'nn  1.  En  tzilndtin  g, 
2.  arteriel  Ic  r  Verstdpf  ung,  ;i.  vonäser  Vers  topf  ung  und 
ChroniBche  Gehirnerweichung. 

Aüat-omisch  unlertfeheidel  miin: 

1.  Die  rote,  hauptÄJichlich  in  der  grauen  Suh.-^tauz  auftretende 
Erweiehung  mit  piinktnirraiger.  roter  Färbung,  geringer 
Herabsi^tztmg  der  Konsistenz  und  Schvvelhing. 

'2,  Die  gelbe  Erweichung  aus  der  ersten  hervorgehend 
mit  weicher  Konsistenz  und  körnigem  Ausgehen. 

3.  Die  w  e  1  SS  e  E  r  ^v  e  j  e  h  u  n  g  von  dem  Aussehen  der  normalen 
Hirnsubstanz  nk'ht  versohiedeu,  mit  der  Konsistenz  nach 
kaum  veränderter  oder  /.erfliessender  Substanz.,  verschwom- 
menen GreuÄcn  und  hauptBüchlicheni  Sitz  in  der  weissen 
Hirnraasse. 
Der  sclilie*-üehe  Ausgang  der  Enveiehung  besteht  iu  Binde- 
gewebshypt-rplat'le  mit  Narben-  oder  CystenbJldimg. 

Die  klinischen  Symptome  der  akuten  (Tehiruerweiehung  haben 
grosse  Aehulichkcit  mit  denen  der  Guhirnblutimg  (vd.  Apoplexia 
cerebri;  unterscheiden  sich  alicr  von  der  letzleitn  durch  dae 
häafigere  Auftreten  von  Aphasie  (Embolic  der  mittleren  GehJru- 
arterie),  die  partielle  Heraiple^e  (Mi>uoplegie  eines  Armes  oder 
des  Gfeeichtes  und  eines  Armes  infolge  der  RindenlÖsion),  die 
häufigeren  rekurrierenden  Konvulsionen,  und  im  subchi-onischen 
Stadium  häufigere  Inkoordination  und  Athelos«.  Ferner  ist  bei  der 
Gehimerweiehung  die  GedächtniRsch wache  und  der  geistige  Defekt 
stärker  mid  das  Fehlen  von  Hcrdsymptomcn  häufiger. 

Chroniflche  (progressive)  Gehirnerweichung  hat  fast 
immer  ihren  Sitz  in  der  weissen  SubstAOK  der  Hemisphären,  be- 
steht in  einfacher  weisser  Erweichung  mit  sekundärer  Äffektion 
4ef  grauen  Kinde  und  verläuft  unter  dem  Bilde  der  molorisehen 
und  sensibeln  Hemiplegie. 

Uncephalopntliia  {r6  nä&og  Leiden)  Gchirnleiden. 

E.  saturnina  die  schwerste  Form  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, in  verschiedenartigen,  auf  Bleiintoxikation  de'^  Ge- 
hirns beruhenden  Zuständen  bestehend,  deren  gewöhnhchste  die 
Eklnmpfiia  saturuina  i.^t,  während  als  seltenere,  zuweilen 
aber  gleichzeitige   Erscheinung   die    Bloiamauro^Cf    au£i^rdeni 


maniakalifHjhe    Aufregung    oder    mrlanrholische    De|n-er»i*iou     vor- 
kommen. 

cf.  Satiiroismus,  Eklampaie. 

Encliifrenemeiit     im.     franz.     t.    tnchifrener,    camus 
—  ä;//ioc  Beisakorb,  J'renum  Zügel)  der  (Steck- iSchnupfen. 
cf.  Curyzn. 

Enrliondrüma  {fv-yorfiiKmi  verknorpeln,  v.  rr  an  und 
/di-dpfj,- Knorpel  I.  aiinh  Clionilrom  ^s.  fl.i  Knor]p?I^jescfawuIst, 
Cte-chwnipt  ans  Knorpolgowche  mit  binHogc  wehige  tn  Stroiiia 
zwipchm  Heil  eiiizflncu  KnoqK^lläppi-hpn,  häufig  mit  aekundÜrer 
Vfirkalkuiig  (0  stnoitlchondroaij  oder  «'hleiraiper  Erweichung 
einzi?lnpr  Partien  (E.  m yxomatodes)  otler  cystoidor  Entartung 
(E.  fys^tifiim). 

Enflnrt«riiti«i  {rv  oder  evdw  innen,  17  äan/£>/a  Arterie, 
vd.  Arteriitia)  EntzÜaduro;  der  Tunica  intinin  der  Artcricu. 

E.  chronica  derurinaiis,  .\rteriiiskleruse,  auch  Atherome, 
der  atheroiuH tose  Prozeni*,  die  tlirüiiisLJie  deformierende  Ge- 
fäpisha«Ii'iitzüni.luiig,  bej-ouders  der  Grt'ise  und  Arthritiker.  Das 
erste  jStaili  iini  ict  eine  zirkuiTiskriptc  !<kler(.isiiereDdc  Hyi>er- 
plasie  der  lolinia,  das  zweite  [:?tadium  igt  r-utweder  eine  Er- 
weichung dor  neugehildetiin  Lamellen  iufol^e  fettiger  Degeneration, 
ein  athcronialöi^cr  Abscet*s,  der  zum  Durt-hbrueh  in  dat^  Lumen 
des  Gefäs^rohreH  führt,  w^idureh  siuniisfi  Geschwüre  entj^t-ehen, 
iKler  eine  V^erkalkuiig  in  Form  dünner  Kr  lochen  platten  Damit 
kombiniert  ist  gewühulicb  die  fettige  l'sur  !■.  d.)  und  eine  Ver- 
kalkung der  Mutikelspindein  der  Ttmiea  media. 

et".  Athtjrüm. 

B.  «ikliterans  (oW/Wfro  — oftJnmverwisoTien,  auslÖBChen) 
besteht  in  einer  alhuiihlieh  zunehmenden  Verdickung  der  Indma 
dureh  Zcllenmfiltrnliuu,  die  zu  Verengerung  und  VerMjüuss  de* 
.\rtericuhuiieus  führt  und  fast  ausschliessbch  die  mittleren  und 
kk'intii  Artt'rien  befällt. 

E.  [Arteriitis)  sypiliilitlca  dun^h  konstitutioneJIe  fc?yplülis 
vorurwichte  Verdicloing  der  Tnnonhaut,  später  auch  der  ganzen 
Wand  an  zirkumskripten  StcUcu  der  Arterien  besonders  im  Ge- 
hirn. Sie  führt  zu  beträchtlicher  Verengerung  des  tJefässIumens, 
entartet  aber  nicht  fettig,  sondern  organisiert  sich  oder  schrumpft. 

Jälld^niie  (h'.  iTi  i*)^yoi  Volkl  stAtionire,  lokal  einheimische, 
iu  ihi'er  Enttitehung  an  gewi>ye  Orte  gebundene  \'olkskrankbeit. 
cf.  Kpidcmie.  Epoikie,  PcLiiLkmiu. 

Kndocarditlit  (h'dov  Adv.  innen,  7)  x»^m  Herz)  Ent- 
zündung der  Inuenhaut  des  Hcrznus. 

Die  Ursache  der  E,  sind  in  der  überwiegenden  Jlehrzahl  der 
Fülle  im  Blute  zirkulierende  Mikroorganismen  (Staphylococcua 
pyogenes  aureus,  Streptococcus  pyogenes,  Diplococcus  pneumoniae)» 


äe^i  der  bis  Jetzt  imbckaiiütc  spezifische  Krankheitserreger 
«ifir  Polyarthritis  rhcunintlca  die  hervorragendste  Holle  spifJr,  selten 
fßhreii  primäre  ErkrßiikuDgeii  des  Myoeard^^  zu  E. 

1.  E.  ulcerosa  ;*.  inykotica  s,  diphthcrica  s.  maligna 
entweder  Teilersfheinxing  von  allgemeiner  t<cpriknmie  oder 
mit  priuiärem  Infektionsherd  im  Endocartl.  Dtirdi  ge- 
Bch\vürig:en  Zerfall  der  unter  dem  Einflut^s  der  Jfikro- 
kokken  entstehenden  Zellenwiicherungen  und  durch 
schweren,  meif^t  letalen  A'erlanf  aungezeiehnet, 

2.  E.  verrucosa  im  Gefol^re  von  akiJten  Infektionskrank- 
heiten nnmentlich  von  RhciLmatiwmua  acutus  auftretoud, 
durch  warzige  Th  romben  bi  Idu  iig  gekennzeichnet  ^  die 
sich  zu  umfangreicheren,  knoüigen,  ]ioly|jfiscii  und  zat.tigen 
Auflagerungen  (verruLa)  gestalten  kÖnuen  (E.  polypoea 
n.  villoöa). 

3.  E.  fibrosa,  retrahierende  E.  unter  den  gleichen  Ver- 
hältniasen  ivie  E.  vernicof^a  entstrhend  mit  mehr  ohroni- 
fchera  Verlauf.  R?.  bildet  sich  dnl*!  ein  derb  es,  fi- 
bröses Xarbengewcbe,  dnsi  durch  Retraktion  und 
Verdiekung  iler  Klappen  zii  Klajppeiifrhlem  führt.  lu 
einer  Aazalil  von  Fällen  ist  ihre  Vrsaehe  ein  Fortsehreiteu 
der  Endartcriiiis  doformans  auf  das  Endocard  [bei  Athero- 
matow,  .Syphilis,  Gi{;ht,  Bleivergiftung!. 

i.  q.  Pflchymcningitis  cxtf^rna. 

endog^lobulfir  Cir7fo6u2u.«  Bern.  v.,(;ifo&tt^Blutkörperohea) 
im  Inneren  der  roten  Blutkürperehen  befiadlich  (z.  B.  Malaria- 
parasit cnj. 

Endokolpitifl  Entzündung  der  Vagina  unter  aueechlJess- 
licher  Beteiligung  der  Mukosa  und  Öubmukosa,  üii  Gegensatz  zur 
Perivaginitis  |s.  ri,|. 

cf.  Kolpitis. 

UndoniietritiM  (7  /ii^roa  Gebärmutter)  die  Entzündung 
der  (Jelmrinutf^^rächleimhaut  «.uterine  Leukorrhoe). 

Nach  dem  Verlauf  uulerseheidet  uian: 

E.  aeutn  die  akute  Entzündung  der  Gehärmutterschleimhant, 
die  wdi  hauptj^ehlieh  auf  dasCorpus  uteri  erstreckt  und  durch 
profu*<eu  serüseu  Ausrtuss  aus  dem  Mutt^^rmund,  der  häufig  Ex- 
koriationen  zeigt,  eharakterisiert.  Zugleich  bestehe  starke  Ab- 
schitferuug  des  Epithels  des  Uterus.  Bei  eiteriger  Sekretion 
spricht  man  von  E.  puruleiita,  bei  stattgehabter  Tripperinfek- 
tioD  von  E.  gonorrhoica;   und 

E,  ehroniea  die  manchmal  ans  E.  acuta  hervorgeht,  meist 
jedoch  von  Anfang  an  eine  chronische  ist.  E.  ehr.  lat  häufiger 
eine  E.  c  e  r  v  i  c  i  b  lüs  E.  corporis.  Man  unterscheidet  eine 
E.  interstitialis  (E.  fungusa  Olshauben)  und  eine  E.  glan- 


Endophlebitifl 


<]iilaris,    letzlJTf!    in    whweren   FÜllmi    zu   CysIeiihnJung  (Ovula 
Kabüthi)  führi^ncl. 

E.  prnuuosa  mid  <Ii{Mitlipr1ea  sind  nicht  Teilerst-heiDuugen 
echwirer  Inftjkiioiit^kmnklK'ileD.  DamentUch  der  Febrii=*  puer- 
peral is  (y.  d.)  und  dr-s  iyi>hus,  und  charaktcriaieren  su-h  duiTh 
Bildung  croupöser  Jlombranen  iai  Kndomc-Trinm  r>dt;r  durch  diph- 
therische l^chorfo, 

E.  iLisspcans  s.  exfoliativa  vd.  Dytrimenorrboca  membmnacca. 

E.  deeiduuLit^  fatiirrlialis  vd.  Hydrorrhoe. 

E.  dei'ülunlis  itolypusa  eine  zum  Abiirtuy  ffdircnde  Ent- 
artung' der  JJcLÜduii  veni  in  stihwjLUtferpii,  ciidomotritisch  affizicrten 
Gchärmüttcra,  wiibei  dif  fnlzündlirhe  Hyppiijlasie  zur  Bildimg 
sehr  zuhlroicher  his  erbflengrosser  kleiner  Pulyjxni  führt,  welehe 
der  Inrkenflache  der  die  Ut^niPhnhlf;  uuskleidendt-n  ^[eniljmii  auf- 
sitzen. 

E.  cl.  ehr<inica  diffusa  cUro&ii^h  eutzüudlicibe  diffuse  Ver- 
dickung der  Decidua  vt-ra,  zuweilen  auch  unter  Teilnahme  der 
reflexa,  der  vorigrcn  Form  luialog. 

E.  iilat'entttrls  faypertruphica  vd.  Piacentitb. 

Kiidoplilebitis  (r)  ipAiyi,  ^Xeßäs  Vene)  Eiitzüudung  der 
inuereti  Vciienhaut 

E.  acuta  vd.  Phlebitis  acuta. 

K.  chronica  ist  analog  der  Endai-teriitis,  mit  Verdickung 
und  Yrrkalkunt^  und  findet  sich  in  Venen,  welche  einem  hohen 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

■    E.  portalig  vd.  Pylephlebitis. 

Endoskop  (oxojteco  besehen)  In»lTumcnt  /ur  ßeleuch- 
tTUig  und  UuterrrUchung  dcB  Innern  der  Harnröhre,  dpr  Blaae,  dep 
Mastdarnjt?  ctu.  .  . 

cf.   Öpecnltun,  Urothroekop,  Enteroskop. 

lCndü)!(por  vd.  Sporulation. 

£iidu}!itothoiBkop  (vd.  Stethoekop)  Vorrichtung  zur  Aus- 
kultatioJi  diiix^h  den  OisopliaguB,  boi^t.ciipnd  aus  einer  Schlund- 
fionde,  oder  aus  cinom  Magcnschlauch,  an  dcßscn  oberen  Ende  die 
Horuiuöfhel  eiues  Htethoakope  befestigt  iet. 

£iidotlielio]ii  Miehn  die  Erkläning  von  Epithelioma!) 
Neuhiklung,  bei  welcher  die  zellige  Wucherung  vom  Bndotheüum 
der  Lynij>bgefäNse  und  der  Lymphspalttiu  ausgeht, 

Endareiftsement  dn  tissn  cellnlaire  (franz.  v. 
endurcir  verhärten)  i.  q.  ^klernna. 

ÜQ^ma  (rt>  ^vena  das  Hineingelassene   v.  M^fit)  der 

EiülauJ,  das  Klystier. 
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dlXastriafi      {er    U.     ^    j-aorrj^,     yanzofis    BäUCh.)     Doppol- 

misjigc-biin   Hilf  flcr  HcthR  der  Thoraicopap,  bei  der  dai*  eine  Km- 
brj'on  vcrkuniniprt  ist  und  als  parasitisL-he,   von  eiuetn  besouderen 
Sack  uiKgx'hpiie  MiiPse  in  der  Bauchhfilüti  des  audereii  liegt. 
cf.  Epignstnas. 

Kn{;eliEre    (f.  franz.    engeler   erfrieren    v.  gelu   Froat) 
Frostbeule. 
cf.  Pernio, 

£iiG;oiiomcnt  (m.  fmiiz.  en  und  gation,  Gurgel  [eatus]) 
■flif  Ansuhoppiing,  gewühnlieh  vnni  ersteD  Stadium  der  croupft- 
sen  Piieiinniiiiif-. 

cf,  Incnrcei'atio  stercoraiis. 

EnK^oiirdlssoiiieDt  (franz.  v.  engourdir  taub  macheni, 
lat.  tfurdus  diinim)  das  Eini-t-hlalV-u  der  Glieder  bei  Druck  auf 
die  Kervon  ixkr  als  B'/glcitrisclieinung  von  Hysterie  und  organi- 
*cheo  cerebraJen  Erkrankiin^n. 

Knkanthis  {t)  ry-AnvOk  dia  hervortretende  Ka- 
runkel  im  inneren  Augenwinkel,  v.  ■>  navi^o?  Augen- 
'Winkel]  OL"srhwuK'*t  dr-r  ThrSnp'nkfi.riinfccl. 

Das  r^fidcn  ist  uiflnohiiial  i?in  für  fiich  bost*briidp&.  tritt  aber 
meist  im  Uofolf^o  vfm  nntzündHchen  Affeictionen  der  Konjuiiktiva 
oder  im  Anscbluss  an  AU^emeiiiorkrankun^on  [Syphilis;  E.  Iur- 
ticai  auf. 

cf.  Epiknothus,  Khjfls. 

ÜnkauniH  {i6  F-.Kuiim  v.  iyxaiw  anbrennen)  Brand- 
wunde. 

Knorclii^inin»    (ev,  6  oQ^ig   Kode)   vd.    Kryptorchisraus. 

Snopltthaliiias  {6  di)&a/.fi6.:  Auge)  Ziirii<.^ktrcCcn 
de»  Bulbus  ia  die  Augenliöble  bei  Krampf  der  äussRi-eti 
.^iigeurauskcla,  bei  der  &pastisobeu  Furm  ilcr  Diligiituc,  sowie  üack 
Kontnaion  des  Auges  infolge  von  Atropbie  oder  narbiger  Bchnim- 
pfuiig  des  (im  letzteren  Falle  entzündeten)  retrobulbären  ZeU- 
gewebes. 

ct.  Exophthftlmiie,  Mikrüphthnlmui. 

£no8tase  (tö  öatmv  Knochen)  iet  eine  Ejto.'^Ujbe  mit  der 
RicliHuig  niich  innen,  also  z.  B.  nach  dorn  Markramn  der  Röhreii- 
knucbc'c,  an  der  Innenflät'be  dpa  Bdiiidels  etc. 

Ijnroiieni6iit  (franz.;  lat,  raucus)  die  Heiserkeit. 

fintartnngsreaktioii,  Abbr,:  EsK,  Eine  von  Baier- 
-LAriiEB  zuerst  genauer  beobachtnte  Aendcnmg  der  nloktriscben 
Erregbarkeit  von  N^crv  und  ]\ru.=kpl,  wob^bcr  Enn  dnn  Namen  Ent- 
artungsreaktion  gegeben  bat.  Sie  bat  ihre  Ursache  in  Degene- 
nitionsvürgiingen  in  IV'piv  uml  Mu^^kcl  (Myelinzerklüftung  im 
Kernen.  Kernwncherung-  in  Nerv  uheI  Muskel  u.  e.  w.)  unr]  findet 
«ch  am  typischsten  bei  Affektif^non  der  periphcron  Nerven  und 
Poliomrelitia    anterior,    jedoch    auch    mehr    oder    weniger  au5ge- 
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spröchen  bei  einer  Kcihe  ftiidcror  gpiiiulcr  und  bulbarer  Erkran- 
kungen. Das  nonnak  Zuckuiigsgt'jM.'iz  für  den  galvanischen  Strom, 
nach  welchem  bt;i  Erregung  von  Nerv  wbir  Mntikcl  zuerst  die 
KathodcnfichlicBSUDg  oine  Zuckuog  au«lof4t  \  KSZ  j.  dann  die  Anoden- 
Öffnung  (AOZi  und  fa*t  gleiL-lizeitig  die  AntjdenBchlieaÄung  (ÄSZ), 
wahrend  die  Kathoden  Öffnung  ert^t  sehr  spät  oder  gar  keine 
Zuckung  erzielt  iKOZi,  erleidet  hierbei  häufig  Aeuderungen. 
Während  mau  in  den  Anlangjwtadien  z.  B.  einer  peripheren 
Ner\'eülahnjung  ein  melir  und  mehr  zuuebroendes  Sinken  der 
galvanisfheu  und  fanuliÄfheu  Erregbarkeit  voa  Nerv  und  Muskel 
boobuchtct,  die  später  völliger  Unerregbarkeil  heim  Nerven  P(af7. 
macht,  findet  sich  Jiu  Muaket  meisi  in  der  zweiten  Woche  des 
BcBtehens  einer  Lähninug  eine  Ueberregbarkoit  für  den  konstanten 
iStnjm  bei  vülUgem  ErlögcJien  der  Erregbarkeit  für  den  faradit«ehen 
und  an  der  Stelle  der  im  gesunden  Mnj^kel  blitzartigen  Zuckungen 
einen  tragen,  lang&am  ablaufenden  Zuekungsniodup.  Zugleich 
findet  eich  meis^t  das  normale  Zuckutigsgesetz  in  der  .Weise  ver- 
ändert, dasH  ASZ  früher  eintritt  als  KÖZ.  während  zugleich  KOZ 
mehr  und  mehr  hu  AOZ  herantritt  oder  letztere  ülierniegl.  Auf^^r 
dieser  ,,kuniplelteu  Entartung» reakt Eon"  lieobachtet  man  bei  ver- 
schiedenen Affektionen  eine  Reihe  von  Jlodinkationen.  Von  diesen 
ißt  die  häufigste  die  ..partielle  Entartungsreaktion",  bei  welcher  die 
fjTcgbarkeit  des  Nerven  für  beide  Stromarton  herabgesetzt  ist 
der  Muskel  aber  auf  den  galvani^eheu  t^trom  mit  trager  Zuckung» 
häufig  unter  Umkchning  des  normalen  Zuc-kirngsgesety^s,  reagiert. 
Die  meisten  Autoren  bringen  ilas  Auftreten  der  Entart im,gsrcabtion 
in  Zusammenhang  mit  DegeneratJou  von  Nerv  und  MuskoS,  doch 
will  Jou-Y  diej?elbe  auch  im  gesunden  Muskel  beobachtet  haheu. 
cf.  Atrophische  LubmaDgeii. 

Enteraljcie  (/"  ettf^f  Gedärm,  iv  a/.yf^  Schmerz) 
i.  q.  Xolika, 

£iiterektoiuie  (^  ixjoni)  das  AnsschLiieideii  t. 
extenvoi)  das  Herausschneiden  eines  Darmstiicke!^  —  Dann- 
resektion. 

Enteritis  Darmentzündung  oder  Dartnkatarrb. 
(E.eatiirrba]is,  Enterocatarrhus.  Catarrhus  intestinalis). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankimg  unterscheidet  man 
Dnodenitis,  Ileitis.  Typlilitis,  Kolitis,  Proktitis,  bei 
Verbindmng  mit  Magenkatarrn  Gastroenteritis,  Gastroduo- 
denitis.  Die  Schleimhaut  ist  fleckig  oder  diffus  gerötet,  ge- 
schwellt und  das  Epithel  in  verschiedener  Ausdehnung  abgestoeeen^ 
wodurch  es  zu  katarrhalischen  (Erosions-iOeschwiiren  kommein 
kann.  Beim  chronischen  Darmkatarrh  schwellen  die  solitoren 
Follikel  an,  werden  pigmentiert  nnd  wandeln  sich  zuletzt  zu  Ge- 
.*chwiiren  um  (E.  follicularis,  häufige  Ausgangsform  protra- 
hierter chronischer  Darmkatarrhc  bei  kleinen  Rindern,  vd.  Tabetv 
mcäaracia^.  Die  Mucosa  wuchert  an  zirkumskripten  StcUeu  in  Fonu 
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von  PflpiUargesch Wülsten  [E.  polyposa,  oder  mich,  wenn 
(Jßniit  noch  Schlcimrptentiou  in  den  LrKBKRKÜHN'schen  Driisen- 
sc.hläuoheD  verbanden  ist,  K.  cystica  polypoaa).  ^  Auf  die 
freie  Fläche  findet  besonders  bei  der  akuten  Form  enlÄÜndlichp 
ExBudation  »itatt ;  vd.  Diarrhoe. 

Cf.  Febris  (ca&tnca,  Cholera  nostras,  Ulc^us  fülliculnre, 
E.    pblefcmunusa    (submucuBa   puruleiital     entspricht    d^r 
Gastritis  phlejjnujnoiia  und  tritt  auf  im  Gefolge  heftiger  Kcizun^eu 
der  r>arrawand,   bei  Darmgeschwüren    und    als  metaatatis.che  Kiit- 
zfindung. 

B.  diphthcricfl.  Aueser  boi  der  ßp<?Äifi&ch?n  Jlarmdiphtherie, 
der  DvftCDt*ric,  kommt  fini?  diphtiicrisiiho- Kntziindun^  aln  einfnrhe 
iutcnsivc  Eiitziliidungsform  noch  bei  Staguatijrm  von  Kntmaösen 
und  im  Verlauf  verschiedener  chronischer  und  septiacher  &■- 
krankungen  vor. 

cf.   Entt^rohelkosis. 

¥!nter«annstoniosis  {»/  umajöfiromc  EröfFnung  v. 
fii-aoio/ioö)  öffnen;  nn't,  tÖ  ot fUm  Mund)  Herstellung  eiucr 
Korn muuikutj 011  zwisclicti  zwei  Darmslückeii  nach  Re&ektiüU  wegen 
lovagiuatioii,  Ötenose  etc.,  entweder  unter  Anwendung  der  Plutten- 
nabt  (dckulcinierter  Knochen  —  Sexx)  oilcr  der  Knopfnahto 
(Beavx). 

Entcroeele  (j^  ftfp-'}  Bruch)  Eingeweidobruch,  vd. 
Hemia. 

JBnterocentö^is  (jj  nFvitjosg  Stich  v.  xfvtfm  steehen) 
die  Punktion  des  Diirms,  ein  hnupTöäehlich  bpL  hocbgradiy^in 
MetwjrisnuiB  geülites  Verfahren  von  nur  palliativem  Wert,  mich 
Erüffuung  der  Baitcldiahle  znr  Verkleinerung  von  nieteoriptitiehen 
Dartukijüvoluten  uieiftt  von  achädlifhen  Folgen. 

finterOCystom  (»J  xronc  Blaae)  angeborene,  mit  Flüssig- 
keit gefüllte  J:?iicke  in  der  Bauelihöhle,  aua  abgeschnürten  Darm- 
Ätficken  hervoi'gegangen, 

Knterodynie  (17  ödvvfj  Schmerz)  i.  q.  Kolika. 

Kritf^i'oeiilplocele  (vd.  Epiplocelei  Darmnetzbruch, 
d.  h.  Darnibntch  mit  vorgelagertem  Net?.. 

EntcTohelko»itlfl  (vd.  Heikosist  Darm verschwäriing, 
Oarnige^^eh  wü  re.  Ausser  den  tyjihösen,  dy&enteriachen 
und  sehr  seltenen  syphilitifichen  kann  man  ätiologisch  noch 
untei>cheiden :  aterkorale  Druckbandge&chwiirc.  dann  katarr- 
halische (incl.  follikuläre)  poptische  und  tubcrknlö^e  Ge- 
»fchwüre.  Peptische  Geschwüre  sind  solche,  wekhe  durch  die 
Wirkung  des  im  Darme  befindlichen  Vcrdatnings^aftei^,  besiiMders 
in  den  olieren  Teilen  des  Darm&,  analog  dem  Ulenfj  thron,  rotun- 
<lum  des  Magens  xu  .-iUnde  kommen  sollen. 
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Ent^roklysis   [Castaxi    (t}  Äii'm,-   das  AbepOlen  v. 

aÄi\(o  bespülen)  die  Darmansrtpülung:  mit  \Va;*Keni  tjU^r  Arzocj- 
mittelü    igerWaure   E.-ett'.i.    —    Verfahreu    zur  Behuuilluiig     der 
Cholera  uod  amlorer  Darmaffefcltonen. 
cf.  ÜiaklyMuos. 

Enterolithen  f«  '.n'fs-  Stein)  Darm-  oder  Kotstcine. 
n-erden  be»>iulerrf  im  Coecani  gefundcu,  halten  mci»t  einen  Fremd- 
körper zum  Kern  und  bratdien  neben  ColliiloAe  und  andeivn 
Kesten  vegetabilischer  SubetaiiÄcn  aus  phosphorsaurer  Äoinioniak- 
mague^ia,  [»hosphortiaiirem  und  kohlenMairrem  Kalk. 

cf.  Calculus,  Aegagropili,  Tricbobeiflur. 

Enteroptosis  !^.  Splnnchnoptosis  (rö  a.tiAyxrof  Ein- 
geweide t)  .7Kr»<iic  V.  .linut  fallen}  [Gi.exari»]  Senkung  der 
Baueheingeweide  infolge  von  Anstrenpungen  tÜeben),  Er- 
schlaffung und  Atouie  der  Eingeweide  und  Ihrer  Ligameute»  oach 
Entbindungen,  nu»cher  Abmagerung  Fettleibiger,  nach  Typhus  und 
Dysenterie. 

Ent«rorrliagie  {e'h'*'^'!"  bersten)  die  Darmblutung. 

Enterorrhapliie  (»J  {'ftf'i  Naht)  die  Darranaht 

Enteroftkop  (oxn.^i€o  sehen  i  ein  von  Lkiter  verfertigte.* 
luiitrunicnt  zur  ik^lcuchtung  der  Darmböhle  mit  dem  elektris^eu 
Glnhlicht. 

EnteroKtomie  (ro  arn/m  Kund)  Anlegung   eioer  küoM- 

lifhün  Dannfistel. 

Enterotomie  (td/tru}  schneiden)  Ü  a  r  m  c  chn  i  1 1, 
künstliche  Err»ünuug  eines  Darmsiückes  oberhalb  ertränkter 
Darm  stellen. 

Enterotuui  (Dcpcytresj  Darmachere,  «-hertuförmigee 
Instrument  mit  i^tumpfen,  rluoeofrirmig  aitsgehöhlton  Branchen, 
die  sieh  durch  Schraubenvorrichtting  einander  nahem  lagoen,  wo- 
durch der  mittlere  Teil  der  sog.  KJappc  (Promontorium,  &.  d.) 
komprimiert  und  durcbge<inctÄcht  winl. 

cC  Kolotoroie,  Tjphlocomie,  Proktotomie,  Gastrocomie^  Laparo- 
coioie. 


EntervtypIiBS  ^  Typhus  abdominalis. 
Enterozoen  (tö  s'po»'  Tier)  tierische  Darm^chraarotzer. 
Eiillielinintfaen   ieriö;  Ädv.  innen,    ^   fi^tur^,    tr&o; 


W  Wurm)  Eiage  weidewürmerj  vd.  Helmiuthiaäis. 

■  cL  Organozoen.  EMtiozoea. 

I  Entophyten  (/ö  <ifTÖy  das  Gewächs  v.  tf  vot  wachsen 

■  pflanzliche  Parasiten  im  Innern  des  Küri^ers. 
I  cf.  Epipbjteii.  Kntotoen. 

^^H  Entorse    f.  fr^nz.)  i.  q.  DistArsio. 
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Entotiseli  (rö  ojV,  ciro;  Ohr)  nennt  man  fioräufM-iie  oJer 
GehÖi-sempfiruJunpen,  denen  im  Innern  des  Ohres  oder  in  dessen 
Nähe  im  Kör^wr  sclbs*t  enUtehende  Tonacliwiugungea  zu  Ctrunde 
liegen. 

cf.  SonitUB  et  Sasurms  aurium, 

£ntozo«n  (rö  Ct^or  Tier)  tieriache  Para&iten,  welche  dtts 
luuere  deä  Körper«  bewoiuicn. 

cC.  Epizocn,    Entophyien,,  Entheltninthen,  Orjanozoen, 

Entropie  (rj  n-zmK-zia  ^  i%if>o:iT/  das  Umwenden  v. 
ivTQtneir  nach  innen  wenden)  die  Einwärtskehrung. 

cf.   Ektropie. 

Kntropiniu  die  Eiiiwärtskehning  der  Augenlider,  meist 
mit  Trirhiasis  (s.  d.)  verbunden. 

E.  or^anieum  durrh  Vorkürzung  des  TarRus  infolge  von 
Conjunctivitis  diphtherica  iidor  bleiinorhoicn  ndor  durch  Narben- 
kontraktion der  Koujtmktiva  (Narben-E.)  hervorgerufen. 

E.  spasticum  s.  musitularo  durch  Kontraktion  des  Ciliar- 
teili  des  Mudc.  orbicuhuia,  hiiufig  infolge  teilweiser  seniler  Atonio 
(E.  (icnile). 

cf.  Ektropinm. 

Knucleatio  fv.  enudeare  auskernen»  nucUus  Kern, 
liux  NuBSl  Kxartikiihitiüu  in  den  (»elcnken  der  Finger  und  Zehen. 

E.  bulbi  {bulbus,  ßoXßöit  «ig>  Knolle,  Bolle)  Ex^tirpation 
des  Augapfels. 

Sie  he^tcht  entweder  in  einer  Ausschälung  des  Augapfels  ams 
fieiucr  Kapsel  inler  in  einer  Entfernung  det*  gaii:(cn  OrbitaJinhaltjs 
(Exenteratio  urbiUie). 

cf.  Exeoterntio  bnlbij  Neurotoniia  optico-clUjtri». 

EnnrPfiiis  [h  und  »j  ovitTjm^  v.  h'-ovoeoi  hineinpiseen) 
nnfrei  wi  Higer  (zeitweiliger)  Urinabgaug. 

E.  iiurtllTntt  die  iiiiwillkiirliLhen  Urineulleeningen  finden  nur 
im  Sehlafe  slatt,.  haui>t<;*äeblit]i  bei  Kiiidefn  vor  der  Pubertäts- 
zeit, infolge  Sdiiväehe  oder  Auästheeie  des  8|(hinkler  gegenüber 
der  Reizbarkeit  des  Dotrnsor. 

E.  spastica  der  bei  Cystospasmus  eintretende  unfreiwillige 
Harnabgang,  bezw.  das  mit  Cystospasraut»  verbundene  Bedürfnis 
zu  abnorm  häufiger  Uriacntlccrung. 

cf.  Iticontincntia.  Uysuric. 

finvie  (f.  franz.)  Muttormal. 

Enzym  {n'Cvfto.g  [opp.  a;^yJ£^s]flV'/ Sauerteig)  [W.KiJH5"E] 

daa  hydrolytische  Ferment,   so   genannt  im  Gegensatz  z\i  den  *^t- 

pmiflerten  Fermenten  (Hefe,  Spaltpilzen  ete.).  DieE.  (z.  B,  Pep«in, 

I         Trip-pein)    bewirken    Spaltung    der    zn    verdauptulen   Körjwr   unter 

I         Wasseraufnahme  der  letzteren. —  Aneh  hattrriolytisehe  ibnkterien- 


I 


Ependymitis 


Gpendyiultls  (l-ri,  tö  ^Hifia  Ankleidung,  Oberkleid) 

(Üb    Kiitziiiulurig    (Iph    EpüiMlyrnH    dur    Hiniveiilrikel,     iin'ir't.    hei 
HydnKipplialuj^  congGiiitiis  beobachtet, 
cf.  Hyil  roccphnlufl, 

Kphe^lls,  Plar.  Epheltdes  (i)  Firi}Xi4  v.  fm  n.  i^Jlrof  an  der 
Sonne I  Som  iiieriJ[iros.ien,  .«ind  zahlreiche  sehr  kleine  Tjenti^m*s 
(s.  d.},  tlio  im  Sommer  an  den  entblössten  Teilon  starker  hervor- 
treten nla  im  Winter,  nicht  aber  diirch  den  Kinfluss  der  vSonne 
erKPUKt  pind. 

lüpheinfira  (.sc.  Febris ;  *-(p-rj.u/oos  Aäj.  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  etc.  i.ii  auf,  im  (i-fjrensatz  zti  Febris 
synocha  [f}L'VQ;^os  anhaltend  ^ym]}  plötzlich  und  bosondf^rs  bei 
Kindern  (off  nat;h  dcutlichrn  Erkaltungen)  ein  tretendes  iind  in 
1—3  Tagen  nhlniifeiides  Fieber,  entweder  ohne  jode  Lükali'-ation, 
oder  [nit  leichten,  Ktir  Höhe  des  Fiebers  in  kleinem  Verhältnisse 
stehenden,  oder  domselben  niichfolgeiidon  T/iknlaffektioiien  ver- 
schiedener Sehlcinihiiute,  Anginen,  rheumatoiden  Erscheinungen, 
Nrnrnlpien  eU:.,  welche  neben  dem  Fieber  verlaufen,  das-sclbe  aber 
nicht  boilin^en.  In  diesnni  Sinn  kann  nian  vtin  Febris  rhonnia- 
tica,  herpetica,  catarrhalis  etc.  eprecheu,  muBB  abor  da- 
von uuterÄcheiden  Catarrhus  oder  ßheuinatismut*  febriUs, 
bei  sveh-hcn  dai-  Fieber  durch  die  Lobalnffcklionen  bedingt  or- 
scioijit  und  ibjer  Intciiiütitrit  zw  entÄ[>rcchen  pHcgt. 

cf.  RijfriiXTatio,  Febris  herpetica. 

Ephialte»  (hi-ä)J.o^mi  aufsprlngon)  i.  fi  lucubuä. 

ElpliidroBis  (^  eq^dooon  [HtPPOKKATESj  das  Schwitzen 
im  allgeuieincn, 

F.  unilateralis  da«  einueitij»c  Schwitzen,  meist  im  (.iefolge 
von  eiDf*eifigi-'r  Lähmung  (Facialislähninnp.  Hemiplegie), 

rf,  Smlor,    Uyperiilrosis. 

Hpüblepharon  (rö  ßXiffOQov  Augenlid)  i.  i\.  Epikanthus. 

E|itoliro«ii9  (»J  ^.Ti/otüfli-  der  Anstrich  v.  Imxe^vrvptt) 
die  Pii^meiitierun^'  der  Haut. 

E.  pot>L'ilia  |J.  Maso\  Good]  —  Vitiligo  (i?  .-iotudia  das 
Buntmachen,  bunte  Aussehen  v.  .«häiV-o^). 

Kplcystotomle  («Vri  oberhalb,  '/  xron^  Blase,  //  tojui'i 
Schnitt  Tt/irw)  der  hoho  Steiuechuitt  vd.  Lithütomie. 

Kpidemie  {L^^  drüber  hin,  <!  <^»;/iocVolk)  eine  vorüber- 
gehend in  grijsKorer  Verbreitung  hernt-hendf,  einer  Gegend  nicht 
lUuenid  eigen tündiche  (iDfektio!M>    A'oik-*krankheit. 

cf.  Knilemio,  Pandemic,  Kpoikie. 

£pideriuidophytoii  {tj  r^ttbvoftic:  Oberhant  von  fjx£, 
AnoKa  u.  i^vjöv  Fflanae,  v.  7  rw  wachse)  E.  Lasuj  der  an- 
gel>Uche,  von  anderen  ids  Kunstprodiikt  erklärte  PiU  der  PsoriafliB 
vulgaris  (s.  d.). 


Dpld^miolysis  (v  '/.vna  Lösung)  Lü^l&sung  der 
Epidermis  uiiti-r  Blaspohildiing,  kiinftlJch.  z.  B.  durch  Vesikanticn, 
oder  duFL-h  vi-rsi-hiodene  ni<^'chaniw.'ho  Ri'ixp  (Koibungca,  Drut'k  der 
Schuhe),  letzt«ei^  benonder?  niif lallend  tieiE-  bullosa  h.ererlitariu 
(KÖBNEBi.  Die  Blai^en  trocknou  nach  eioigen  Tsgon  ab,  oline 
Spuren  zu  hinterlHssen. 

cf.  Akuntholvßia. 

fipldidymitis  {f}  hii&idvfti';  was  auf  dem  Hoden  — 
öi&v/ios  —  gelegen  ist,  Bowohl  Hodenhaut,  als  Keben- 
hode,  V.  firw  zwei)  NobeahndoDentzünduTig. 

E.  acuta  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  oietastatiftch 
(und  datin  gewöhDÜch  mit  Orchitis,  bpi  Pyämie,  Blattern),  oder 
am  liäufig:<teu  von  irgeud  welrlicü  lieiztiageii  der  IJretlLra,  Danieot- 
licli  GüDorrhr>e  durch  die  Vaea  dcfereutia  fortgeit'itet:  E.  urothra- 
lis  (gonorrbuica). 

B.  chronica  Ahaceasbilduiig  im  Nebenboden  mit  selir  chroni- 
sclieni  Verlauf,  im  Gefolge  chroaiecher  Entzflnduogen  der  Harn- 
röhre. 

E.  caseosa  (castus)  s.  tuhereiilusa,  Pkthisr  (Tuberknloi5.(^)  des 
Nfibcnhodeiis,  „Ks  bibJpt  s.ifh  in  kurzer  Zeit  unter  t^chmcrzhaftigkcit 
eine  Anschwrlliing  rirs  Hndons  r<?sp.  Nphenhodcns,  Diesellx?  er- 
reicht gowöhulich  Ri:hi)n  im  Verlauf  von  ai'lit  Tagen,  seltener  erst 
nach  eiuigcn  Wi>cheii  ihre  definitive  Grösse,  imd  es  tritt  fast 
regehiinssig  ein  Aufbruch  und  Bildung  einer  Fi^u^l  eia,  welche 
nun  durch  Jahre  hindurch  bestehen  bleilit"  (Pitha  u.  Bn^t-ROTHJ. 
E.  tuitorcula'^  bildet  liäiafig  dcu  jlusgangapunkt  für  Miliartuber- 
kulose. 

cf.  Orchitis. 

Epiga^trinH  (^.ti'  auf,  t)  yaoTt'tff  Baueh)  Dopiielmiss- 
T)ildiing  aii:^  der  Reihe  der  Tliorakopagi,  bei  der  das  eine  Embrj-on 
vertfimmert  ist  und  als  ]"parn>3i tische  Massn  frei  oder  aubkutan  in 
der  Regio  epigastricA  des  anderen  pitzt. 

er,  Engaatriiia,  Teratom,   hitrafijtation. 

Epiglottitis  catarrlialia  (t)  s.Tj;v.woa^ir[HrppoKKATES] 
Kehldeckel  v.  /-tti  u.  i)  yh7>TTtt  eigentlich  über  der  Zunge, 
d.  h.  über  dem  Sprach werkaeug,  dem  Kehlkopf)  s. 
Auffina  epiglottidea  umi*chriebeüe  Entzündung  des  Kehl- 
decsels,  verbunden  mit  grossen  Hehl ingiieseh werden,  gewohnlieh 
auf  lokale  Sehädüchkeiton  zurückzuführen. 

Epijcnathus  (/j  yrä&o^  Kinntaaeken)  [^rasitiBohe  Form 
de»  Proaopothurakopagim  (s.  d.'),  wol)ei  da?  eine  Indinduum  ver- 
küuuucrt  und  aJs  parasiltische  Jlasse  aiii  Gaumen  des  reifen  Fütua 
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befmtigt  i»tt,  tudi'm   an  eine  ^roMie,  nun  dem  ^luudi!  des  letzteren 
hervorra^cndo  ticwhwiil?'!  hildeL 
cf.  Tcmtom,   Ii]traf«>tation, 

KpikanthiM  (<txu>*dt>;  Augenwinkel)  Ansc-hwellung  der 

Cfinuiciila  hicriinalif^. 

f)|ilkanttiiifi  r»]ix<^iiitns  [v.  Amuon]  s.  Epibk'pharoii 

AuK(MnviakrIfaIte.  augeborcner  {con-ffiffno)  Uetvir^chiif»»  von 
Haut  auf  ik-ni  Naw-rirÜckcn.  welcher  UelK^rschuss  in  Furin  rinrr  verti- 
knien  KmUfiille  die  medialen  Aujrcnwinkc!  überbrüclft-[STETXWAO]. 

Kpikrine  (r)  kiixQtat<  von  hn-xQtvta  [Ini  nach,  darauf] 
durch  Endurleil  entBchelden)  End urteil. 

Kpllatlon  vd.  KpiÜereu. 

EpIlepHia  [»)  t.Tikrji/ns  von  lmi.n^ißav<a  ergreifen,  be- 
fallen, ~  aber  nicht  mit  dem  BegrifT  des  zu  Boden 
FallenB)  s.  Morbus  eadueus,  sai'tT  ,, Fallende  Sueht"  etc.^ 
eine  funktionelle  Neiuuf'e,  deren  (UDbekannte)  Ursache  vermutlich 
in  einem  KeizznHtjinde  der  örosshirnrinde  zu  suchen  ist.  Ihr 
wc«eiitlich.i(os  iSyniptOTu  besieht  im  epileptischen  Anfall.  Dieser 
setzt  pUilrlich  oder  m\<'Ii  vorhergehender  Auni  (s.  d.i  mit  vöUigeni 
Verluf*t  dcH  He\viis»>ti-einrt  ein,  bestellt  in  der  Ilauptwiehp  an?  nll-' 
KCiiieincn,  nnfiuipi*  toiiischen,  sptiter  kloniathen  Krumpfen.  ('yano*e> 
ErwciU'niiig  und  Keaktionslosigkeit  der  rupilleji  und  endigt  rail 
dem  wijtennnnton  pciftepileplischeu  Kunm  i^p.  d.),  ^velc■he8  allmählich 
ü\  Schlaf  dberpftht.  In  schweren  Fällen  hüufeii  sieh  die  Anfälle 
an  Kineni  Tn^,  in  leichteren  Iwstehen  freie  Int4?rvalle  von  Tageu 
bis  ^lonatetj.  Uei  mnuehen  Kranken  treten  die  Anfälle  bei  Tage 
i,K.  ditirnni.  Ihm  ainleren  des  Nacht«  iE.  nocturon)  anf. 

Man  kann  vier  wesentliche  Formen  der  Anfälle  unter»:heidea: 

I.  E.  gravier,  haut  mal.  Fälle  von  E.,  bei  denen  die 
Pan^xy^ien  mit  Koiim  und  allp-meinen  Konvulsionen  auftreten. 

'J.  E.  niicior,  ptHt  «to/,  blosse  panukj'smalo  Bcntis^äeins- 
l«us«(>n  ohne  Krämpfe. 

:^.  Abortivanfälle,  bei  denen  neben  dem  Bewadstaeinü- 
T«rlu#t  unl¥<deutonde,  auf  cini;eli>e  MuskelgeUete  beschränkte 
Ziiefcnngen  erscJietnon. 

4  X*nrrgelmÄ**ige  Formen  dty  E.,  bei  deoni  z.  B.  das 
Kuma  fehlu  ixler  «nU-wnsste  jint'xniHi^hf  BewTguugen  ausgeführt 
wprdeu.  oder  l«iu?itorij<^he  itsychi^hf  Stönuig*-«  cf.  Defirium 
tpilepticui«)  au  die  ^^lclle  der  Anfälle  treten,  ixier  die  AofiUle 
iu  si^K-he  übei^'hen,  oder  ParjUyj«n  oder  Aphasie  im  Gefolge 
haben. 

Kpil(*P»ia  Jack»oniaaa,  die  ttni  Hughling«  Jackson 
■WMUi  bmiriphfti«  Biadenvpilcpsie  mit  ertlich  tx^rlirilQkteu 
«dhr  halbsHtiiEMi.  «M»  rem  denüvlbm  Köqvneü  >  Hand.  Puss  ctc.i 
amjffhwdbn  awl  «Imn  la  glndker  BcQwnfolg«  :^«di  ahvicModea» 
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toniflchon  und  klonischon  Knirapfm,  olmo  gleichzeitige  Bcwii^gt- 
seinsstörunp:.  In  dor  Zvviecli^nzpir  gird  dir  botroffcmlon  Teile  nieifit 
gelahmt.  Zu  (irundc  liegt  Liision  dor  j-sychomotori sehen  Rinden- 
zentren. 

Epileptische  Aequivaleutc  vd.  Aetiuivalente. 

Epileptfiide  Zustände  vd.  Vertigo  epikptica. 

Weitere  Unterscheidungen  simj : 

E.  vai^omotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  ErMhcinungen 
des  arterielleD  CTcfä^skrampfea  (Geaicht,  Extremitäten)  stärker  alj* 
gewühiiiicb  und  iiuineiitliL'h  sohou  vov  dem  Ausbruch  von  Kou- 
vulsioucn  längere  oder  kur/ere  Zeit  bemerklieh  »riud. 

E.  procursiva,  Anfälle  mit  aU(>rlei  (Jitsbewcgunwin,  Laufen 
nach  vom  oder  rückwärts,  Drehuugno  um  die  LängsaAse  etc. 

Status  epilepticus  epilcptieche  Anfallsgruppcn  mit  l^chlag 
auf  Schlag  ek'h  folgenden  Anfällcu,  zwischen  denen  die  Kranken 
im  Koma  verharren,  während  hohes  Fieber  bei^iteht  und  oft  ein 
hemiplcgiscber  Zustand  oder  tödlicher  Aufgang  eintritt. 

Ausser  der  echten  E.  uuberschcidet  mau  noch: 

Rcflex-E-,  bei  welcher  die  Krampfanfälle  reflektorisch  von 
irgend  einem  erkrankten  Körperorgau  aiir-geUist  werdcB,  und 

Trauuiatiche  E.,  Ajifälle  iiiiXiefoIar;  von  "V^rlet/.ungon  des 
Schädels  mit  Lä>siou  oder  Reizung  der  Gehirarindo  durci  Narben. 

cf.  Aura,  Koma  epilepticuui,  cpileptiBtrhc  Acquivalente,  Vertigo 
epileptica,  Ek)Anip6i<>,  Hemiplegie,  üjstmc. 

£pillereii,  KpUatloii  {piiua  das  Haar]  das  Aus- 
ziehen der  Haare.  —  E.  mit  der  Pechhnube  ist  Pieacismus 
(pix  das  Pech)  gouaunt  wonlcn, 

Epiphora  (?)  S:zrcfood  Zufluße,  Hervorb rechen,  v-  e.W 
und  tfioui)  Thränenflnss,  Tliränenträufeln. 
cf.  Dakryorrhoe»  Stülicidiuni. 

Kpiphyten  [ijti-tpvw  auf  etwaa  wachsen,  lö  ^vzöv 
das  Cre"wächa),  pflanzliche  Parasiten  der  äusseren 
Haut 

cf.  Eutophyteu,  Epiioeo. 

JBpiplocele  (rtl  liCilonv  Wetz  [HippokratesJj  v.  »}  mUa 
die  Haut,  tj  x>}h}  Bruch)  Netzbruch, 
if.   Heniia. 

£plploitC  (f.  franz.  v.  fjrW/.oov  Netz)  Entzündung  des 
Netzes 

Epifitorrhaphie  (tö  iTiineiov  Schamgegend,  v.  FJtl  iiind 
W(ü>,  r}  iKiipi)  die  Naht  v.  pä.Trf.j)  VereiniiTung  der  Seiten  des 
Scheidnneinganged  durch  die  blutige  Naht  nach  vorgäugiger 
Anfrischung  zur  Verengerung  der  Schamapalte,  um  Uterus  vorfalle 


Ealporrbapbia  ]UUfia>r  ■ 
ct.  Kl^mtfrtuioJttSL 


oui  durch,  die 


Efwettenint 


L  oben  siehen,  .<*;.  die  Harn- 
:  Mckra  des  Penis  tofo^  mangel- 


'  flOOQL  QlB  IjKlBEX  tut  lABHBflDWflt 

m^mörtud;  Fimifimhmg  Ä»  npiUiiiihii,  d.  i.  iwÜMimt  Sklero- 
lak»  aad  Koiq«nktin  jalifam  BEnd^itariMB.  stoiBt  s^imdär 
Mrl  wymptomfiarfr  bei  "^"■■"■**'jl'"   van  tid«  gBl^Bnai  Teilen 

er.  !lU«iiia. 

K^s^»4i«  («»-«BMI 
röhrenmündnns)  oder  A 
Mdtvlnn^  <\fr  HArwÄie  auf 
b)irfr«n  ti>tiiXfn  V<fScUMKS  der  ÜRttea. 

Kf»i«pflHtAPQ«  der  sa  E.  fHdpndp 

<:f.  HjpofpwHe,  Ektropie. 

Kpi«ipa«ticafi(e.  remedin.  >'  ■■»  iMmutiv  an  sich  siebend, 
herbeiziehend  Zu^iitt**!,  Mitt^  veldie  einen  «rarkeo  Haut- 
rrf/  anaül)pi>,  die  Hsnt  rr.ten  mier  Blasi-n  riehen. 

of.  DurUhaüA,  Exatoria..  Rnbefadeatia^  Veaicaiorium. 

fCpiitnxlii  in  f-iiara^u  [HippoKRATEs]  V.  httotä^oi  Wieder- 
holt tröpfelDf  (las  NaeenbloteD. 

fif«   I(hJiiorThnf£i<-')  Stilliddiuiu. 

nplilK^lloina  Mas  Wort  „Epithel"  findet  sich  zu- 
Ptni  bei  V.  Kt  Vrt/H,  der  es  für  das  feine  Oberhäutchen 
Hot>rituohto,  welches  die  Tastwärzchen  —  >J  i>»;ii)  die 
Wfti'Kn,  fiH/itlln  des  Lippensaumes  bedeckt,  i/  Otßt)  die 
KMn9,  /hj-iu'iiti  melken,  ih)-'/.vc  weiblich,  i.ni)-ri/.i^  latinisiert 
fiimn-tium\  (InwchwuUt  dUB  Epithelzellen  (besondere  Epi- 
lliolhilrini-hininr). 

Ilt  iiHitliiHi'uni  t.  i|    MülluHouiii  cuntagioäum. 

II.  lU)  xiMiiifliMlfr*  pnamniiiKUiii  eim'  dem  dritk'ii  IlirnvcDtrikel 
('IU''tii'  Mi'w'IiwiiImI  vuii  ilnii  ('finuiktcr  eirirs  sclir  weichen  Myxoms, 
Hi<)i'^i>  mIi  li  ihiivli  ih'h  (irhAlt  von  milohwciascn,  sehr  hartes 
Ki\tni<lt)-i),  vi<i-U-i>li|pii>ii  IVrlkiignln.  anazcichnct. 

M|llll%l*IMA  V'^  rin'tnut  ii.  /aithifut  V.  tidtjfu)  UniBchlag. 

i'f    lUtnulfumn.   l'niiuM«. 

rfi         I  nUnddMrmi    —  Apivmiioili*.  Eatzüadung  des 

t'f    Ait)«<'iitii<'it)it,  KliphvKilUt»^  Wril]r|>h1iti»H  Skolekoidhis. 
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EpiK««n  (rö  Cv^r)  tierische  Parasiten,  irr-lche  nur  ihre 
Xfthnmg  aaf  der  Haut  suchen  und  ihrejv  Wohnort  entweder 
zwischen  den  Haaren  oder  in  der  llcklddung  und  sonstigen  Um- 
gebung des  Menschen  aufächlagen. 

Epizoonosen  (^  y6oo^  Krankheit)  die  durch  E.  bedingten 
Hautkrankheiten. 

cf.  Dprn)fttoio«D.  Epiphyten,  Ektoxoen,  Entosoea. 
Eplzooti^  eine  Viehi^euche,  analog  der  Epidemie. 
Kpoihfe    F.  WixcKEi,]  ('S  o&oc  Hans)  Hanekrankhei  t. 
cf.  Katlemie.  Epidemie. 

Kpoophorektomie  (pji  bei,  neben,  'oo'fögo^  eier- 
tragend, ixjtfivui  ausschneiden)  die  operative  Entfernung 
ftiner  Geschmilst  de^  Xebeneierstocks  (Ejxiöpfaoron). 

et  Oophorektomie,  Orariotomie. 

Epalia  {r)  i.Toiv.iV  t.  ovhg  Zahnfleisch)  Sammelname  für 
Geschnrülstc  am  Zahnfleische.  Am  haufi^ätcu  ^iud  cd  Granidome, 
dann  Kiese nzellcnsarkome,  Fibrome,  Carciuome. 

cf.  Pamlis,   OdoDtom. 

Ei>b*s4'he  Krankheit  i.  q.  Bulbärparalyse. 

KretliisTnas  ;«  ioe&iouö^  der  Anreiz  v.  ige&i^€o  reisen) 
zti  prosse  Erregbarkeit  z.  B.  E.  mercurialis,  E.  cordis, 

Erethiache    tirannlationeii    rd.   Granidatiun,    auch 

ülcuH    erethicumL 

cf,  Torpor.  Irritatio,  Synocha. 

]^S<*ff^&ph  U"  foyt'v  Werk,  v/iü^eu  schreiben)  ein  von 
Mosso  konstniierter  Apparat  zur  graphischen  Darstellung  der 
MuskelleiBtuagen . 

Ercostat  frö  toyov  Werk,  TaTt}p.i  stellen)  ein  von 
G.  Gäktsrk  angegebener  Appaiut,  an  dem  die  zu  therapeutischen 
Zwecken  eioeni  Kranken  vorgeschriebene  Arbeit^  iu  Kilogramm- 
metcra  dosicrbar,  durch  Prcheu  einer  Kurbel  verrichtet  wird. 

Erg'otiHmai»  iv.  Ergotin,  dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns ,  v.  franz.  ergot  [altc^  Wort  argot] 
Sporn,  Nebenklaue)  auch  Raphania  (,t^-  d.*  Kriebclkrant- 
heit,  durch  länger  forlgej^etzteii  G<-Dti?^  vom  Bn>t  entstehend, 
wulcheu!   MntLerkom  eiiigehackeu  ist,  daher  meist  in  Epidemien. 

ü.  COUTUlSirUS;  in  akuten  Foli*jn  treten  allgemeine  Krämpfe 
auf,  unter  denen  der  Tod  iu  4— K  Tagen  erfolgt.  Bei  anileren 
ireteu  die  Konvulaioneji  uur  zeitwei*e  auf,  zu  gleicher  Zeit  und 
«.'hon  im  ProdnunaUtadium  be.<t«ht  heftiges  Jucken  und  Krie- 
belu  in  der  Haut,  boäoiiders  in  den  Händen.  Taubheitsgefühl, 
jVnästhes^ie  der  Fingersj)it2eu,  womit  sich  dann 

E.  gfln^racnusus  meif^t  trockene,  seltener  feuchte  Gangrän 
der  Haut  uud  selbst  ganzer  Extremiiäfcfrn  verbinden  kann.    Dieser 
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Brao<l  twjü  cino  Fol\iyi  von  IscMmie  der  kleinnten  Arterien  sein. 
Bieweilon  führt  der  E.  auch  zu  psychischen  Stüningen  (Ergotin- 
psyehoscn). 

cf.  Akrodynie,  Tccanie. 

GroHion  (e-rodere  aus-  oder  abnagen)  /irkum?kripter 
Verlust  des  Efiithela  auf  8t'hleirahiiuten  —  EroBionfgcsrhwür  — 
häufig  bei  Katarrhen  (katarrhalische  E.). 

Papilläre  E.  ejitnickeU  »ich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  daas  die  nach  AbsUjS8\ui^  Uet?  Epithels  frei  liegenden 
Spitzen  der  Pupillen  anschwelli-n  und  nls  körnige,  dunkler  ge- 
rötete lind  leicht,  bliilende  Erhalx'nheitfin  hprvortrrtcu, 

HiimorrhajriBche  E.,  E.  der  i. Magen- iBchleimhani  durch 
hüinorrhapfieho  liifiltiutinn  kleiner  muechi'iehener  Sti'Ueü,  welche 
ÄU  einer  oberflächlioheu  Abetossimg  der  erweichten  Paitieu  führt. 

cf.   ExCuriatiuti. 

!Erotlsinii9  ("  j^oru^-,  f^ion^  Iiiebe)  Ivresse  i'rolique 
[Cb.  Ferk|  ein  bei  i>sychopalhisichi'u  Individuen  beim  Versuche 
der  Cohabitation  vorkommender  rauacharti^er  Zustand. 

Krotomanie  {*'>  f(<(a<^,  foioioq  Xiiebo,  i)  imrüi  Wahnsinn) 
ilcT  Liebeswahnsion,  eine  Monomanie. 

erratische  fadj.  erraticus  umherirrend  v.  error«) 
Fröste  die  nrnpgelmü-.-^ip  auftretenden  intennittiereudeu  Fieber- 
anfalle  (mit  nachfolgendem  lük'hwcissausbruch)  bei  öepticopyacmie. 

Krrliina  frö  rgfjtvm-  y.  ciV  Tt)y  pmi  Gauis)  sc  remedia, 
nasenreiuigeude  Mittel. 
rf.  t5tGrnul(ii«ria,  ruLmilca. 

Eructatio  (f.  lal,  v.  ntctare  rülpsen)  nenÖscs  Auf- 
öttJSBen. 

cf.  Hnctua. 

Ernptioii  [erwnpere  hervorbrechen)  dae  Ausbrechen, 
fast  nur  von  Exanthemen  gebraucht  [s.  d.)  sowohl  vom  Vorgang 
als  dem  Produkt  seihst  (—  Efflorescenz)  gebraucht. 

£rysipelas  fwohl  von  r(}v^o6g  rot,  lö  :Tr/.a^  Haut, 
:TiXXa  ^=  peUis  —  ähnliche  Zusauinien Setzungen  kommen  auch 
sonst  vor:  hji'oißi}  Mehltau  ^^  rubigo,  fovoiifuti  rothaarig  —  Vn.- 
LARET,  Handwörterbuch d.  gcj?. Medizin  [bei  E.J  will  von  iuvw  ziehen, 
.^^Äös  nahe  ableiten,  eine  Krankheit,  welche  das  Nahe  in  ihren 
Bereich  zieht,  weiter  kriecht)  Kose,  üotlauf,  akute  fieberhafte 
und  voo  mehr  oder  weniger  srhwerru  AUgemcinerschcinnngen  be- 
gleitete kontamöse  Hauli-utzüodimg,  welche  tuciat  von  einer  (oft 
sehr  UDÄcheiiibaren)  verletzten  Stelle  der  Hatu  ii-der  einer  ober- 
Hüchlich  gelegenen  Sclüeiuihaut  ausgeht  und  die  Xeigung  hat, 
sich  schnell  über  grosse  Hautpartien  zu  verbreiten. 

E.  I(lii>|iftthicuiii  s.  spuntancuin  s.  rcrnm  s.  exauthcinati- 
euin  dae  auscheiaend    idiopathische,  ätiolggii?ch   aber  wahi*eheiu- 
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lieh  mit  dem  WimrltM-y^ii«'!  itlcnliwcliü  E.,  meist  als  Gesichte- 
oder KopfrusB  (E.  facii'i,  ea]nri8,  aurieulnrif  i  j  Holtener  des 
Stammes  (K.  trun<-i  ki*]»,  manimno,  Ihomcis,  abdominis,  genita- 
limu,  extremitjituin  etc.). 

E.  gliibnim  B.  lat^vigatum  -iaevis,  }.f.ioi.  glatt),  woLei  die 
Hnut  i>mU  gespannt  ist  und  du  glanzondeB  Auüsoholi  hat. 

E.  uedematosum  und  orythematosum,  je  uachdein  die 
Schwellung  oder  U«'>tuiig  hervortritt. 

E.  bnUü?svini  x.  vesi  eiilosuin ,  wobei  die  Epidennis  in 
j^rK*(ti-r('[i  «xlcr  klciiiercu  lila-seii  emporgeholien  ist.  "VVird  der  In- 
lialt  der  Blasen  eiterig,  eo  sprielil  mau  von 

E-  [lut^tulosum;  koiniut  ei*  zu  lokaler  Netrose  odrr  Gati- 
grän,  von 

E.  gangraonoBtim,  selten,  besonders  an  den  Augenlidern. 

E.  V e rruc o s u ni ,  wenn  die  Haut,  wahrsclieinlicli  in  Ab- 
Hngigkeit  von  ihrer  Anheflungswei&o  au  die  unterliegenden  Teile, 
warzig  oder  quaddelig  erscheint,  oder 

E  varjegatura  (s.d.>  wenn  die  Streifenform  vorherrBchend  ist. 

E.  erraiicuni  iD&elf<'trmig  entxündotG,  mit  dem  HaiiptKUge 
der  Entzündung  aoi^cheinpud  nicht  in  kontinuierheher  Verbindung 
i*tehende  ilautpartien. 

E.    traiiuiatlcuiii    s.    uothuin    ^.   spurium   ^.  nnsm^oniiale 

AVundroee,  von  Wunden  ausgehendea  E.,  verdankt  seine  Ent- 
»•tehußg  wahrscheinlich  denselben  gpezifieohen  Noxen  wie  das  sog. 
spontane  E. 

E.  ambulant  s,  njigrans  8.  aerpens,  Wander  rose, 
welche  sich  »ehr  ra-sch  oft  über  die  ganze  Hau tobcrf lache  weiter 
verbreitet,  wobei  aber  immer  nur  ein  Teil  derselben  in  der  Akmc 
der  Entzündung  sich  befindet. 

Zum  E.  traumaticum  gebort 

E.  neonatorum  (E.  von  der  Nabelwnndc  aua),  E.  vacci- 
nale  (von  den  Impfstieheni  und  E,  purrperale  (E.  malignum 
puerp.  intertuini,  ef,  Febris  puerper.,  von  V^orletÄungen  der  weib- 
lichen Geuiralien  durch  den  Vurgung  der  Entbindung). 

E.  phleieinunttsiiui,  INoiidoerj slpflas,  von  einem  Tranma 
ausgehende  und  zu  grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch 
wahrscheinlich  auch  mit  den  vorigen  Formen  identische^  abei* 
liefer  greifende  Eulzüadimg,  indem  vorzugsweise  das  Unterhäut- 
iM'llgeweI>e  der  f?itz  der  Entzündung  ist,  welches  in  nusgeilehüter 
Wei.-Je  zu  abaccdicren  pflegt,  wobei  sich  aueb  die  Kutis  im  Zustande 
einer  erysipelasiirtigeu  Entzündung  befindet. 

E.  puerperale,  mcipt  von  den  Genitalien  und  Nates  aus- 
gehend, überwandert  meist  von  hier  aus  in  S — 14  Tagen  Rumpf, 
Extremitäten  und  Kopf.  Da  sieb  bei  diesem  der  t^troptobokkup 
von  FKm.KLSES,  und  zwai-  auch   im  Blut,  in  den  erlösen  Hauten 
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und   in   auderen    inneren   Organen   findet,  ist  der  Krysipelkokkiis 
jedenfalls     eine     der    UrBachen    des     pchweren    PuerperaUiehere 

[WlVCKEL]. 

Der  y-WRifollojir  Errr?ger  des  Erysipels  ist  der  von  Fkuleisek 
cütdectte  Ötreprokokku-i  (*,  d,). 

£.  {•hronicilin  vd.  ErirPipcloid. 

Erysipeloid  (rü  Fi'fW  Gestalt;  ery&ipelahnlich).  ein  meist 
gutartigfr,  wouig  an^tfcckpudcr  An^schliit;,  aageblich  durch  eine 
Cladüthrix-Art  hervorgei-ufen  (J.  Ki>>ii:<BAcuJ,  die  iicim  Hantifrpn 
mit  animidipchen  Stoffen  mit  Wunden  in  Borühning  kommt.  Es 
kommt  fast  bloss  nnFinjfern  und  blanden  bei  Köchinnen.  Fleischern. 
Wildlirethiindlorn  etc    vor. 

Krythaiith^mii  (r'^ti^nnc  rot,  rö  avOrffm  das  Blühen 
von  äyiH<o\  ein  von  Al'SPJTZ  gcbraii('lit(;r  Öaiumelinime  für  alle 
Effloreseeüzon  mit  erj'theniatuser  Grundla^'e. 

cf.  ErytheniB. 

Erythema  (rö  Fov&rjfta  Röte  von  f^vüoai'vio  erröte) 
durch  va^omotorisi^li- sensible  Neuroi?eu  ]^eiJiii|de  diffuse  oder 
zirkumskripte  Hautrötungen  (cf.  Koeeoln,  Purpura).  Dicsellwn 
sind  entweder  voiii  hergehen  der  Natnr  (Erythema  hyperaemiemn 
und  Roseola  eongestiva)  oder  fiihren  zu  dauernden  Alterationen 
und  nitritiven  Vprauderungen  der  Haut: 

Krvtbeme  der  ersten   Art  sind: 

E.  cungestiviiiD  (rauinatieuin  E.  diirch  Druek,  Stosi?  etc. 

E.  ealoriciiiii  die  durch  Einwirkung  enorm  hoher  oder  ab- 
norm nirrhiger  TeniperaturgTadc  enlslandone  Form,  ereter  Grad 
der  Verbrennung  und  Erfrierung. 

E.  ab  flcribiis  S.  venonatlim  durch  ehemisehe  Eigenschaften 
gewiswr  8ub«Iauzen  hi_i"V'orgerufetieä  E.  Ditzu  dürfte  das  neuer- 
dings von  Klaxc;  liesehriebene  E.  mereuriale  tU  zu  Küldeu  sein. 

E.  OS  prolliiviis.  rntertri^o  (v.  inUr-tera  dazwischen- 
reiben)  durch  l-ZinTvirkiing  verschiedener  Sekrelionen  auf  die 
Haut  hervorgerufen. 

K.  infolge  psychischer  Eimvirkung  ist  eine  auf  einer  phy- 
siologischen Angioneuroi^  beruhende  plötzUeh  auftretende  Hant- 
röte (E.  pud<»ri.-i,  E-  iracimdiaei. 

E.  infantile,  auch  Boscolu  Jnfnnfilis,  diffn»e  Bötungen  oder 
umschriebene  rote  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern  in 
Begleitung  von  Fiebern.  Eingeweitiewünnern.  beim  /^ahuen  ebc. 
auftretend,  ohne  klinische  Bedeutung. 

E,  varioJoSQiri  zuweilen  der  Blatlerneruption  voraiLegehendet* 
E.  am  Bauch  und  der  luiienflaL-he  der  f^ehenkel,  bei  geschioniseueD 
Schenkeln  als  Dreieck  („Schenkeldreieek*'^  erscheinend,  dessen 
Basis  am  Baiiche,  dessen  Spitze  in  der  Mitte  2wi8chen  beiden 
Oberschenkeln  liegt, 

cf.  HtTflcolft  variolosa. 
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Erythrodextrin  191 

Das  Pi-otot^'p  der  zweitr^  Art  ist: 

Dan  Erythoma  mii]liFi>rnii>  [E.  niiiJtiforme  exsudatiTum 
TTebba)  eiuc  durch  das  Auttreten  hirspkom-  bin  lin?engro8?er, 
Jfbhaft  roter  oder  dunkler  FlfckenbiJdiinijieu,  dl«  auf  Fiii^nrdnick 
vorübergehend  erbUfineii  uud  sich  oft  zu  audereu  Effloresceozen 
umbikleu,  charakterisierte  akute  ixler  subakute  Hauikraiikheit. 
Dieselbe  lokaÜÄiert.  sieh  mit  Vorliebe  auf  Hand-  und  Fussrückeu, 
kommt  aber  an  all^n  Kür^jerstellen  \oy.  Je  nach,  th-v  Gestalt  der 
EffloreacenzoD  sprieht  man  von  E.  papiilatum  et  tuber culatwiu, 

?;.jlalare  r^.  ri  rciu  at  um  (g.  d.J,  gyratum  ,  urticatumj  voaicn- 
08 um  uud  bullusum. 

E.  Iris  et  circiiiatum  und  Ucrpcs  Iris  et  eircinatas  eioe 
^JhstäiKlige  Abart  dos  E.  multiforme  mit  ein(T  derartigen  An- 
ordnung der  Flecken,  dass  periphere  zu  Krefsen  angeordnete 
Effloreacenzeu  um  einen  zentral  frelegenen  sich  bilden.  Modi- 
fikationen des  gen- ähnlichen  K.  Irin  sind  Erythema  imd  Herpes 
circinatus  mit  Bläsieheu  otler  Fleckenfc  reisen  ohne  zentrale 
Efüoregcenz,  die  jn  Horpe»  Iris  übergehen. 

E.  nodosum,  er b>^eug rosige  Knoten  und  Knollen  bis  zu  floch- 
hflödgrossen,  ovalen  und  halbkugeligen,  aumeist  an  den  Extremi- 
täten auftretenden  Ge^t^hwiUaten  von  bläu  lieh  roter  Farbe*  die  atif 
Druck  sehr  schmerzhaft  §ind.  .Die  Affettion  geht  oft  mit  Fieber 
und  allgemeinera  l'nwoblseii]  einher, 

Vrtiearia  [s,  d.)  [nat'h  Sc-H-Mn^kiMER  in  ZH]. 

E.  migrans  vd.  Erysipeloid. 

E.  epideinicuii]  vd.  AkiTKlynic  und  Pellagra. 

Krytlirnsiua  Baees-^prcngs  (t.  i^v^y^aivm  erröten) 
i.  q.  Ekzema  luarginalum  Hiibha  (a,  p.  166). 

Erythroblasten  (^  ßkäüJi^  Keim]  s.  Grj'tlirocyten 

(tö    Ä/^(»c    Bläschen)     ncut^re     Bezeichnung    für     rote    Blut- 
körperchen (cf.  Leukücj'ten,  Hacmoblasten), 

Erythro chlor«p«ie  fJlAUTHifER]  {yhijoÜQ  blassgrün) 
ilic  Blaugeihbl  i  n  dhei  t. 

cF,  Acyaiioblcpsie,  Achromatopsie. 

Krytlirodermien  u.  Erythruderiiiit«n  vd.  Chromo- 
dermatosen. 

Erythrodexti'in  (Dextrin  ^von  dexter]  nach  rechte 
drehender  Körper)  Ilebergan^spiTHlukt  bei  der  (Ptyolin-)  Ver- 
ilautmg  zwischen  Stärke-  und  Tranbcozm^ker,  daiTUi  erkennbar, 
ilafis  JfKl  hezw.  Lrfiot/ache  lj)suug  purpurrot  {nieht  bku  wje  hei 
Oegenwart  vcpn  Pttirkc)  gofßrbt  wird.  Die  Gegenwart  von  E.  im 
auflgebeberten  Magensaft  ist  ein  Zeichen  der  noch  nicht  beendigten 
oder  unterbrochenen  Amylolyse. 

cf.  Achroctdci^trm,  Dextrin,  MaltoEe. 
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Jürythromelale^ie  {xö  iiikos  Glied.  i6  älyo^  Schmerz, 
Weir  MiTiKELL)  niiie  Angiunfurosf,  bei  weklier  io  einzelnen 
Extretiiität(?ii  iuifjill.-!\vci§e  Kötuug  und  Öchwelluug  der  Haut  mit 
t?cliiiiei'Zf:ii  auftritt. 

cf.  Akromülalgie. 

Krythropsie   das  Rot  sehen,    welchr*   bei    a{>hnkischcn 

Augen  vorkommt,  die  alle  (iegenstände  im  roten  hiciit  w>hen. 

EHchikra  (rj  toxt^j^i  Schorf,  urspr.  Brandherd)  Ver- 
sohorfung  mler  Verkohhing  von  KorperU-ilen,  eine  Form  von 
Mortifikrttion,  welche  hauptsächlich  durch  Verbrennung  oder  Aet£- 
inittel  ciit-"toht. 

Effc>liarutiea  s.  ('uu»tiea  is.  d.i,  sc.  remedia.  Aetzmittel. 

cf.  Gftngriiiii, 

iEseriHiuns  vd.  PhyKi«tigiuiiii!aruus. 

£sthiom^nOB  (tnßiöfifrn;  fresBend,    Medium  y.  iaIHto 

verzGhren)  fressend,  vd.  Lupu-i. 

!Est1andci*'s  Operation  ausgedehnte  Resektion  mehrerer 
Rippen  mit  Belassung  cincg  mit  der  Lunge  venvacht^nden  Haut- 
niuskcUappcns;  zur  Heilung  vod  Brustfi.'»tel  und  chrouischem 
Eiupyein. 

Etat  crible  (franz.  eiaC  Zustand,  cribUr  crilrare,  durch- 
sieben) Bezeicbmuig  für  in  reichticher  Zahl  dicht  neb™  einander 
stehende  kleinste  Erweich luigsherde  des  Zentralnervenj^yetems. 

Ktat  de  mal  s.  Status  cpil^pticus  gefahrvoller  Za.«iaiid 
bei  sehiveror  Epilei»sie,  bestehend  in  grosser  Häufung  der  Anfalle 
und  anduuiTuder  BewasstseinBstöruug, 

cf.  Epilepsie   (p.   18&). 

lätat  mamolonn^  ile  mamdon  Brustwarze,  mammay 

fidfiffft  Mutterbrust)  faltiger  luid  warziger  Zustand  der  Magen- 
j-chleinihaiil,  kommt  dadurch  äu  j*tftnde,  das«  sie  bei  chronischem 
Magenkatarrh  in  ihrer  Drüsenaohicht  hypertrophische  Magcn- 
^chleiuihaut  auf  ihrer  Unterlage  nicht  mehr  Platz  findet  und  sieh 
fallet. 

Kthniacephalia  {6  ii&ftoc  ^r  mj^/ioV  Seihetuch,  Sieb, 
V.  odoi  ni'/dio  siebe,  »J  xe<f>a?.>}  Kopf)  vd.  Arhincneephalie. 

Etlolement  (m.  franz.  v.  Hioler  v.  etipula  Stoppel)  die 

Bleichsucht  (eigentlich  die  [auf  Lichtmaogel  beruhende]  Ver- 
färbung). 

£tuiirdi(^«enieiit;  (franz.  v.  HoitrdiT,  betäuben,  furdu«, 

beatürzeu)»  plötzlich  auftretender  Schwindel. 

Otuve  (f.  franz.  v.  dem  deutschen  „Slube",  ituver,  brühen) 
die  Schwitzatubc,  da.s  Schwitzbad. 

E.  scche,  trockftaer*  St:liwitzbad. 

E.  humide  Dampfbad. 
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1er  Euphorie  (»J  nV^ia  v.  £!•  wohl  und  tyo} 
halten,  sich  befinden;  »J  tv^^ogia  v.  ffigat  tragen,  eich  be- 
finden) das  Wohllie finden. 

JßaphorbisnBUH.  Vergiftung  durch  Wolfsmilcli 
i Euphorbia):  Akute  Entziinduiig  den  Verdauunpetraktiifi  mit  Er- 
stickungsan  fällen . 

£nHtr0ns:ylfis  s^iffaii  i.  i].  Strongylub  gigaö. 

KntlianaNio  {tj  siUnvaoia  vnn  f{'  und  6  iVriraTOf)  leichter 
schöjior  Tr>H,  F.rlrichlmiiig  de&  Sterbens. 

üntokia  [i)  fvTnyJa  r.  «5  tü^o?,  Geburt)  der  günstige  Ge- 
hurt si  verlauf. 

Kvi'ntratio  {venter  der  Bauch)  entweder  ein  Zustand, 
wobei  der  grosstc  Teil  der  Bautboiiigeweide  in  grossen  besonders 
'  Nabel- fHcruien  sich  befindet,  oder  eine  geburUhilflichc  C)£>eratioo. 
Diese  Icoinml  zur  Ausführungj  wenn  die  ^'ergrn.^-iernng  des  kind- 
lichen Baiichoä  alu  UeburtÄhindercis  erkatmt  worden  ist,  welches 
eich  nicht  durch  oiufache  Punktiuu  (wie  bei  Ascitoä}  bcaeitigen 
lüssL 

cf.  Eviiceratio,  Exonteratjo,  Laparoccle. 

Sversio  {G-verttre  herauaw enden)  i.  q.  Ektropia, 

Evidenient  (m.  frauz,  wttfc  leer,  viduus]  das  Aushöhlen, 
Au?*rbal>:'n  der  Kuueheu  bei  Cariew,  Nekrose, 

cf.  Abrasio, 

Eviratio  (f.  lat,  v,  evirare  entmannen)  [v.  Krafft- 
ERDio]  Bezf-'iehuuiig  für  die  zweite  Stufe  der  konträren  Öexual- 
empfindung  des  MüUiies,  wobei  dieser  eine  tiefgebende  Waudinng 
(leinpff  Charakter.-*,  insbes.  seiner  Gefiihle  und  Xeigungeu  im  Sinne 
einer  weiblich  tulilenden  IVraonlidikeiL  erfährt, 

cf.  Etreminatiü,  hümoaesual, 

Eviscoi'atio  [viscera  Eingeweide)  eine  geburtshilfhche 
Operation,  welehe,  bei  bedeutender  Vcrgtössening  innerer  Organe 
des  Kindps,  zur  Entleerung  der  Eingeweide  des  Thorax  und  des 
Abdomens  mittelst  Eröffnung  der  vorliegenden  Si^eite  des  Kindes 
ausgeführt  wird.  Der  Ansdruck  wird  auch  für  die  temporäre 
Herausnahme  der  Eingeweide  aus  der  Bauchhöhle  bei  Laparoto- 
mien gebraucht. 

ETolatio  spontanea  {evolvo  heranswälzeni  die 
Selbstont Wicklung  des  Kiiäde(<  während  der  (ieburl. 

EtuIj^Io  nervaruin  eine  von  Thtkrsch  1BS9  beschriebene 
Behandlungsmethode  von  hai'tuäckigen  Neuralgien  (8|}eziell  Trige- 
ininuBücumlgie},  die  darin  bet*teht,  da*s  der  6lo!*»gelegte  Nerven- 
ptamm  mit  einer  besonders  konstruierten  Zange  quer  gefa??it  und 
durch  langsame  Umdrehung  der  Xerv  auf  dieselbe  aufgowickek 
wird. 

cf,  NenrexjtlrGdg. 
Roth'fi   klinisclic  TennlDologie.     6.  Aufl.  13 
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Kxacei'bation   (ex-acerbare  erbittern,   aufstacheln) 

acerhus  scharf,  bitter)  akute  Sleigerunp  oder  Veri^cliliiumeruu^ 
einer  Krankheit  ixler  elut»  Symptüuin,  z.  B.  des  yiebers 

Uxfieresis  (Corporis  alieni  etc.,  ij  iS-ai^etm  da«  Hera Uß- 
nehmen,  Entfermmg. 

cf.  Extractio,  ßxtttirpütio. 

lExautheni  irö  i^iU'7}tifia  HautausBchlag,  v.  tö  Sv&o; 
Blüte)  ziisaiiimon  fassender  Käme  für  die  verschiede  neu  Aussdilags- 
formen  der  Haut,  sämtlich,  in  einer  oberfliiohlichen  Kntzündung 
bestehend,  woi'aui?  sich  je  nach  der  Bctcihgung  der  Kpidernii* 
Flecke,  Knötchen  und  Knoten,  Quad^ielii,  ßläi^chen,  Pustel».  Ge- 
»cliwüre,  Schuppcij,  Borken  und  Grinde  imaeulae,  papulae, 
phymata,  unicanae,  vt'biculae,  puÄtulae,  nlcera,  sqaaojae,  enirftaei 
etc.  bilden. 

Exanthenittta  arutu,  akuto,  durch  regelmäsRige  Aufeinander- 
folge der  eiüzolDc  ij  Kreeheinungcu  f  j^tadien)  und  durch  charnk- 
teristiwjhe  Kraukhciteprüduktc  auf  der  allgemeineu  Decke  gckcun- 
zeichnete,  durch  ein  spezifiächee  Kontagium  entstandene  Infektioos- 
krankheiton. 

Als  wesentliche  Stadien  der  E.  a.  unterscheidet  man: 

Stadium  inculiatiunis  a.  iatontiae  die  Zeit  vom  Augen- 
blick der  erfolgten  Infektion  bis  Biun  Beginn  deutlicher,  meist 
fieberhafter  Ei-ächeinungen. 

.St.  prodidiunrum  YorUiufersliidium,  vom  Be-ginii  der  ent- 
scliiedeiieu  Erkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteriKtischea 
Ausschlags. 

St.  eruptionis  das  Stadium  der  Entwicklung  des  E. 

St.  floritionis  [flonre,  fios)  ?.  maturationi?  ^bei  Blattern 
auppiirationifii  das  Stadium  der  höchslou  Entwickliuig,  der 
„Blüte"  defi  K. 

St.  deftf|uaiuationis  s.  cxsiecationis  Absehuppungs- 
stadiiinij  beginnt,  ivr-nn  die  höchste  Eutwic^kiung  des  E.  voriibcr  ist. 

E-a  balSHDiUium  (rö  /füÄauifm-  Balsamatraucb.)  er^'thema- 
tftsc  und  Rnaeolaf lecke,  die  zuweilen  nach  überraässigem  (lebrauch 
von  Balaamcn  (Kopaival  entstehen. 

K.  ('aerulcum  vd.  Maculae  caeruleae  (caeruUus  blau  wie 
der  Himmel,  caelum  [xoTß.or\]. 

E.  labiale  i,  (j.  Herpes  Inbiahä. 

ExarteriitiB  vd.  l'eriarterlitis. 

£xartiknlation  [articxtlu^y  Dem.  v.  ariu»  G-elenk) 
Absetzung  des  Gliedes  in  einem  Gelenk,  Anijiutalio  in  cou- 
tinuilate. 

et',  Enucloation, 

£xcavatiou  {e3:cavare  atishölllen  i  die  durch  Zurück- 
weichen   der   Latuina    cribosa    [fibripse    Augenhüllc)    infolge    vou 
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Steigerung  des  iutraoculiireii  Dnickes  bodmgte  Aiiahöhhing  dea 
Seh,Derveu. 

Zu  unterscheiden : 

1.  pbysinlogische  E.,  stets  partielU  dadurch  entstehend, 
dafls  die  yehnerveiibündel  nicht  erst  \u  der  Ebene  der  Netzhaut, 
sondern  r^i-hou  rückwärts  von  derselben  iiuseiniindiT  weichen. 

2.  atrophisühe  E..  «tet»  total,  durch  Schwund  der  8eh- 
nervcnfasem  beiiiiigt,   die    kicIi    vor  der  Lamina  cribrosa  l>t'fijideii. 

;i.  glaukomatü(*e  K,  die  ji^nze  Pajiille  einnehmend,  durch 
Zurückweichen  der  Lamina  cribroHa  infolge  des  hochgradig  ge- 
fiteigcrtea  iutniofuläreii  Druckest  hervorgerufen. 

Excerebratio  (certbrum)  ilie  Enthirnung  des  durch  die 
Cephnlotnniip  eröffneten  kindlichen  fx-hudeh,  meist  dwrch  Kom- 
pression mit  dem  Ccphalotripter. 

cf.    Embryotomie, 

Excii^ioii  lex&ixio  v.  excidere)  da^  HerausschneideB , 
eine  Kur  Aus;rotUing  von  Ge.-ichwüJsten  u.dgl.  ausgeführt*  Operation. 

£xcitantl(i  isc.  remedia;  ex-cUare  aufreizen)  s. 
lütiniulantia  erregende,  d.  i.  dos  GefaftfJ-  und  vor  alleai  das 
Nervensystem  direkt,  oder  leflektorisch  reizende  Mittel. 

cf.  Nerviua. 

Excitntor  i.  q,  Elektrode. 

Excoriatio  {corium  Lederhaut,  tö  jfßotov)  Abschür- 
fung, Ab.-treifuii;g  dnr  E[Hderniis  mit  Blosy^lcgung  der  Schleim- 
schii'ht  oder  defs  Koriiun  ohne  Sub^tanzverlust  des  letzteren. 

cf.  Erosion,   Vulnaa,   Ulcus,  Rba^ü. 

KxcrescensR  dat.)  Auswuchs  im  allgemeinen. 

Rxencephnlle  [r.^  aus^  o  iyy.iifako^  Gehirn)  vd.  Än- 
eneepliabir^. 

Kxenteratio  [cxenterare,  v.  F$-ei'TfoiC<o  das  Innere, 
die  Eingeweide  (r«  ATt^ifi)  herauanehmen)  geburtshilfliches 
Verfahj"en  zur  \'erkleinenii)g  abgestorbener  eingekeilter  Friichte, 
iii  Entfernung  der  Eingeweide  der  Bruat-  und  Bauchhöhle  be- 
stehend. 

cf.  Embiyotomie,  E^Lcerebratio,  Eyentratio,  Evisceratio. 

K.  btilbi  die  .*ku.^lÖffeUing  des  Bulbus  mit  Ej-haltung  der 
Skiern  und  des  Optikus. 

B.  urbitae  Kjiditaloppration  bei  malignen  Tumoren  der  Or- 
hitrt  mit  eventueller  Aii.>sihäluTig  dos  Periosts  derselben. 

Gxercierknoclien,  lleitknochen  als  Folge  von  Myo- 
sitis OHSiücanp,  Aufti-etcn  von  KnychenbiMungeia  im  Perimysium  der 
Mupkelbündel,  in  den  Ffl^ciea,  den  Sehnen  und  dem  intermmkulären 
Bindegewebe. 
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fixeftlon  (ex-eda-e  auBuagen)  alliuähüiiie  obcrfiiicblklie 
Zeretüruiig  v*>u  Oigaultileii,  liewiiulci-»  Knwlieu,  durt-Ji  Geschwürs- 
und  aml['i¥  Zei^loruiigj^prozesse, 

cf.  Arrosiüu,  Exfoliation,  Usur. 

Kxi'oliatio  {foh'um  Blatt)  ZergtTjrang  von  gleidmiäesigen 
dünnen,  obcrflächlichpii  und  fla^benhtift  aui'gedehuttn  Schichten 
von  Orgauoü  durch  nlccrose  I*rozeHSO,  Tmuniou   etc. 

cf.  Armsion,  Kroiion. 

£xlianfitio  UxhaurJre  ausschöpfen,  erBChöpfen')  die 
ErscU'jpfnng.  E.  uteri  s.  Piiralysis  uteri,  dvr  höehffte  (Jrad 
von  Weiu-nöchwäfliiC'.  Xach  Wioaxd  uct^ji^clH'idot  mau  drei 
Grade:  I.  Inertiii  uteri  fzu  kurze  VVphpD  mit  zu  hingen  Pause»), 
2.  Ataaia  uleri  (aufaugs  Blürkerc  Wehen,  werden  alliuahlieb 
achwächer  und  Ht^ltfuer),  3.  Exhauistio  uteri  (vollsiäudige  lÄh- 
muüg. 

et'.  Uetniparesia  und  ParcaiiS  uteri. 

£xhibitioninianft  tlat.  exhibeo,  her  au  »halt  en)  eine 
Form  vuu  =exii(;'l][KTvei.'jtT  Handlung,  dif  in  der  obscöneu  Eut- 
blüsauutr  des  KurpL'i-e,  muueuilich  der  Geschlechtsteile,  in  Gegen- 
wart anderer,  meist,  weiblicher,  Individuen  besteht.  Es  ist  eiu 
Symptom  angeborener  oder  erworbener  Schwöeheziiständc,  ■ 

Ijxoiiiphalas  iä  6ft(paX6c  der  Nabel)  Kabolbruch.  ^ 

Kxop1ithalniuiii«ter  (u  t]ti7&aX/iöi;  das  Auge,  rn  fthgov 
das  Mass)  ein  zuerst  von  CoiiN  angegebenes  In^itrument  zur 
Messung   des  Grades  von  Exophthalmus, 

liXOpLtlialinuS  mehr  oder  weniger  starkes  Hervortrctca 
des  Bjdbus  aus  der  (.T'rbita,  beruht  entweder  auf  eutzCindlicher 
Hj'pcrümie  des  (>rl:pitalen  Binde-  luid  Fettgewebei*,  oder  auf  S^tau- 
uugen,  Morbus  Basedtiwi.  oder  auf  Get<chwii]äten  in  der  Orbita 
(entzündlicher  und  nicht  entzündlicher  E.). 

cf.  Knophihalmna,  Protrusion. 

Exophthalmic  li  roltinte  =  intermittierender  Exophtiialmne. 

Kxoist<>f^i9  Gale?;J  (//  ^Bömmai^  KiiocheiigeschwTUst, 
tÖ  «drei»'  Knochen)  unifcliriebener  knikhemtr  Aufwuchs  des  M 
Knochen&vstenl^?  durch  eine  Au&sehreitnng  des  iieriofitalen  Wache-  | 
turas,  g^ewöhDlich  infolge  von  Periostitis  osaificane,  Der  neugebil- 
det-e  Knochen  if^t  aufiinge  eine  äusserst  poröse  Ma.'^so  (E.  spon- 
giosn),  welche  nur  lueker  an  der  allen  Oberfläehe  des  Knochens 
haft^'t  und  als  Osteoithyr.  bezeichnet  wiril.  Sjuit^r  erfolgt  kon- 
zeiitri&cho  Anhildung  neuer  Kuociientaniellen  an  die  BiUkcheu  des 
Oatcophyt  unil  dadurch  der  Uebergaug  in  kompakte  Knochen-  i 
Substanz. 

Wenn  das  Produkt  eine   mehr  allr«eitige  spindelfümiige  Auf-  | 
treibung  de*  Knochens  ist,    bezeichnet  man  es  als  Periostose;! 
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wöi^   e«  in   gröswri^r  AutnebnuDg 

iiDfiehi-u  eiiifftch  vfjrdickt,  als  H ypero.stü'-e. 

E.  (.'buriiea  (dmr  Elfonbein)  bei  dieser  harten  Form  wird 
*iie  Knochens  ubstanz  in  konsten  tri  sehen  peripherii-cheQ  Lamellen 
uiu  einen  kleinsten  Aus^ngshöcker  abgelagert, 

E.  ehurnea  clavata  geknöpfte  ¥,.,  kleine  flaclirundüche 
Aufwüchse  des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  KnÖpf- 
chen. 

E.  mrdullnsa  (meduUa  das  fi/üark}  v.  medium^  afoov  das 
Mittlere  )E.  mit  j^rössereii,  dem  Markzylinder  der  RiJlireukiiochen 
eütsprediend*'!!  AnsaniinlnngtMi  von  Markgpwebe  im  Iimeni. 

E.  curtilag:iiica  [cartüago  Knorpel,  eig.  Pleohtwerk  — 
lat  crateSf  KdoiaXo;:  Korb)  aus  einer  knorpeligen  Anlnpe  herror- 
gegangene  hückeripe  Auewüchf^e  der  Röhrenknochen  in  der  Nähe 
tlftr  Gelenke,  welche  in  ihrer  Hauptmast;  knöchern  oder,  fall«  «ie 
TQU  der  üelenkfläfhe  ausgehen,  mit  einem  mehr  oder  weniger 
vollständigen  Knr>r|vpiriberaug  und  gelegentlich  anch  mit.  einer 
eip'uen t'ynnvialmerabran  versehcD  i^ind  (E.  bursata)  [nach  RlND- 
fleisch]. 

cf,  OäteQ&kleFOiee,  tipicnln. 

Exotliyropeaüe  (^tw  aussen,  t')vna  Thüre,  :Tt}yvvfi-i 
befestigen  I  die  operative  Verlagerung   der  Hlrunui  nach  aiu^^Jen. 

Eicpectorantia  (sc.  remedia,  von  e:c  und  pectus  die 
Brust)  Mittel,  welche  den  Auswurf  i Expektoration)  aus  Lungen, 
Bronchien  oder  Kehlkopf  befüMern. 

cf.  tiolventia,  ti^meticft,  Sputum. 

Exploration  (^xplörare  ausforacliön,  eig.  heraus- 
fli©BB6n  maehöß,  plorare)  im  allgemeinen  die  Untersuchung;, 
"I  8p.  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aber  von  den  Ostien  aus 
zugänglichen  Teüen. 

Esploratciir  alle  zur  tas-tenden  Untersuchung  solcher  Teile 
clieneuden  Inrttmmeiite,  von  8üüdpu-  oder  anderer  Gestalt,  troitar- 
fOrmig  (Explorat i  vtroikari ,  zur  Prüfung  f.iüs.-4igen  Inhalts}ctc. 

£xpre8si»ii  [lat.)  dai*  Aueijjrc.^seu ,  (exprimere)  z.  B. 
il«8  Inhalts  dpr  Gebärniutter,  in  .^besondere  der  Placenta.  durch 
Cmgreifen  derselben  von  den  Bnnchdeckeu  axu  u.  a. 

Bx»pii'atio  pFolongata  {spiro  atme}  verlängerte 
Exspiration,  Expiration  prolong^e,  Zeichen  von  katarrhalischer 
Vcreagerung  oder  Infiltration  der  feineren  Rronchialriihrc:hen, 
wodurch  da>  Wiedrrent weichen  der  eingeatmeten  Luft  verlangsamt 
die  Exspiration  zugleich  auch  vrrpchärft)  wird. 

Dxstirpntioii  {stirps  Stamm,  auch  Wurzel)  gründ- 
liche Au-ärotlung  (durch  Auwficlineidung  eU'.)  ctDcrCTeschwulst  oder 
önes  Organ». 


Kxstrophia   veelcae  vd.  Ektropie. 

KxHodat  (e.c-»üdare  AUBachwiXzQn)  die  entzündliche 
Äusschwitzung  (nb  Pitxliikt:  EK^^udauim .  als  Vorgraiig:  Ex- 
Hudatio)  an>:  oianu  flfifäsigen  und  aus  geformteu  Beetaiiciteilou 
beBtehotid,  welche  tieiiu  Vorgang  der  l'^Ufiadung  au8  den  Blut- 
gefäftHcn  austrctf'ii. 

cf,  TrftnHsadat,  Extravntiat,  lutUmmatio. 

Man  unterscheidet,  ähnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

1.  Das  freie  E.  auf  den  freien  Oberflächen  und  in  den 
DÄtürlicben  Korperhöhlen. 

2.  Da»  intcrsti  tidle  linfiltrieii*)  E.  zwiwhea  den  Geweben 
und  Gewcbs teilen,  wtlcho  je  nach  ihrer  Festigkeit  auseinander- 
gedrängt,  oder  zertrümmert  werden. 

:-i.  Das  parenehymatfiso  E.  hat  seinen  Sita  in  dno  Ge- 
wobf*W?i](']i  Relbfit,  vorzüglich  in  Epithel-  und  Drüsenzelleii,  Binde- 
gewobs-  und  Knochonkörp^rchen  elc. 

Xach  der  Qualität  nnter.'^'heidet  man: 

1.  Da.--  seröse  E.  vou  der  Beschaffe aheit  des  Blutflerum^, 
vom  Transsudate  nur  ätiologisch  untci-schicdcn  (seröser  Katarrh, 
cntzilndlicher  Hydropi»,  ent7,ündliche3  Oedcm,  scröw  ßla^e) ;  Ist  es 
reirhcr  an  Ei  weiss,  so  nennt  man  es  albumiuöHen  E, 

2.  Bas  eehleiniigeE.,  das  Produkt  der  Schleimhaiitkntarrhe. 
Die  Sehiehnhaut-  und  ^chleimdrüsenrpithclicn  proiiuziei-en  <ieu 
flfitisigen  Siüileiu]  in  vermehrter  Menge,  und  dieser  mischt  sich 
mit  der  aus  den  (lefjisseu  austretenden  Flüssigkeit  oder  den  aus- 
gewandertoii  farblosen  BlutkÖrpci*cheu. 

3.  Da.s  fibrinoKö  ttder  t  aserstof  figc  E.  Der  Faserstoff 
gerinnt  uaeh  K'iuern  Austritt  aus  den  Gefässeu  uud  bildet  ent- 
weder die  HHUptuiiU'W  des  E.  (das  eigeutlich  fibrinöse  E,), 
indem  er  nur  iji  seinen  FaserlückeB  Öerum  eiuschliesst,  oder  es 
schwinunt  iu  Floekeu  iiu  tSerum  (»erös-fi  brinöses  E.) ;  bei 
reiehliuber  Beimengung  von  EiterkÖrperchen  eotßteht  das  fibri- 
nÜH-  ei  terjge  E. 

4.  Da.*  eiterige  E.  kommt  entweder  al^  rein  eiteriges  E.  vor 
oder  ist  in  versdiieilenen  Verliällui?seu  mit  den  übrigen  E,  ge- 
mischt a.h  serös- eiteriges  etc.  E. 

5.  Das  hämorrhagische  E.,  serofibrinösea  oder  oitorlgea 
Exsudat,  welchem  rote  Biutki'trperchen  oder  Blutfarbstoff  lieige- 
ineiigt  sind. 

(1.  Da»  eroupo^e  und  diphtherische  E.  rd.  Croup  und 
Diphtherie    naeh  Wagner!. 

Kxtaae  n.  Ek^ta-^?. 

Extension  {Uitdcre  spannen)  Ausdehnung,  Zug. 


Facies  1 1^0 

Kontracxtcnsiun  i_Ji.^genzug  —  beide    kombiniert  zur  Ke- 
tion  von  Fraktureo,  Luxaliom-u,   zur  Behautllung  von  Geleuk- 
iklioiieu,  KoiitriLklEin'U  etx:. 
er.  Diairacüo. 

ExtensionMVerband  dtr  Xueverbaud,  toiLn  zur  Au8- 
gleichutig  fuJer  Verbüf-uiig  von  Vorkriimmungcn  (Skoliosen- 
nia.«chine  von  Ni'RoP  u.  n.  w.|,  leila  Kur  Verhüiiuig  von  Ver- 
k3i7mig  einer  Extremität  bei  Frakturen  (Gewichtsexlension)  im 
G«brftnch. 

Bxtiiictio  {ex-stint^utre  auslöschen^  ei^.  ausatGClisn. 
w/Croi  nemii  man  dio  Mothode  der  jillniühlifheii  AuBtilgung  der 
ßvpiiifi?  diireh  kleine,  aber  sehr  lange  2yeit  hindurch  aiigc- 
weailfte  Quocksil hergaben  im  Gegensatz  zur  Methode  der  sub- 
fibten  Slerkurialisierung. 

Extractio  iex-trahere)  daß  Ausziehen,  2.  B.  der  ZahnOj 
der  Unso  (Staropera tion)  cto. 

cf.  Exoeresiit. 

Gxtraperikardiale»  Beiben  neaut  mau  das  bei  Peri- 
earditis  ext  eru  a  (MediiK-iiuo  Perikarditis)  entstehende  pleiiro- 
[lerikardiale  Roibege rausch. 

ExtravasHtio  (ej;'ra  ausserhalb;  van.  Plur.  vasa,  Q-e- 
vd.  Hämurrbagie. 

Extravasat  das  ausgetreteue  ßliit. 

Exuberan»  {(x-ulwmrc  reichlich  hervorkommen, 
Ton  über  fruchtbar  ^  uhtr,  ori^ao  Butor)  stark  wuchernd, 
Bpiiiame  für  eine  hjpertrophioreude  Form  des  Lupua  (s.  d.). 

Uxalcerntlo  (ulcus,   f/xo^-  Geachirür)    Auaoiterung, 
leÜwpiw'  ZerstuMUig  durch  Eiterung. 
cl'.  iricns,  Arroaiun. 

Exntoria  (sc.  remedia— v.  ejiwo,  ui,ütum,  Ure  heraus- 
nehdn)  derjenigen  Derivantien,  welche  eine  oberfläch  liehe  Ver- 
«rtnväning  der  äusseren  Haut  im  Bereich  der  Applikatiivas^tcUe 
hervorbringen. 

cf.  Cauteriam,  Moxa^  Epispastica, 

F<U!C-asae  (cugi.  face  Gesieht,  0-7««  Fieber  acutus) 
Gosichts-^chraorz  i.  q.  Trigeminusneuralgie. 

cf.  Tic  douloureux. 

Fa«inllsi>hKnoi]ien  i^.  b.  (^'HvosTEK'&chea  Zeichen. 

Facie«  (f.  htr.)  Gesicht. 

F.  olioleriea  „Chal'-ragesicht",  der  charakteriatiHcbc  Ge- 
»icht«aiisdruck  der  (Jholprakmnken  :  tiefUegeude  Augen,  zugespitzte 
Nfl*e,  eingt;*falleiie  Wangen,  stan-e  Züge.  —  Folgen  des  Wasser- 
lustes  aus  den  Gevsebeu  der  Augenhöhle,  Haut  etc. 
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F.  ^rastrlca  Gesicht  der  chrouisch  Magenkranken,  soll  sich 
in  licsondors  tdcf  ausgc|>i-ägtcn  Nn:*olabiaIfalten,  fnhkr  Gcaiclits- 
farbo  und  starker  Magerkeit  zu  erkennen  geben. 

F.  hippokratiea  „Totengesicht",  die  auffallende  Gesichte-    ■ 
Veränderung  der  Sterbenden,  von  Hippokkates  (Prognoet.-Ueber-    " 
Setzung    Fl'CHS    I,   452;     Praenot.    Coacae,    FucH8  II,  31)    be- 
achrieben. 

F.  leontina  (Uo>f,  Xiovzo;  Löwe,  ?.FovTtäui),  Leuntiusis  der 
alten  Griechfu,  din  A'^erimataltTing  de;4  Gopifhts  bei  T^]ira,  von 
der  wubiti^-kiiotig^'n  Verdickung  der  Haut  über  den  Augen,  wu- 
diu^'b  diese  einen  wilden  und  m«iT)Peu  Ausdnwk  Itekommen. 

F.  prOj^Ciiaoa  vd.  progenaeus. 

F.  üvarianu  (iesicht  der  mit  (Vaiialcyston  beiiaftetcn  Kranken 
fSiPENC.'EK  Wells)  :  stark  hervortretende  ßackenknoekcn,  spitze 
^a«;,  süharf  begrenzte  Nasenflügel,  KU[<amnieiigepi'esstc  Lippen, 
herabgepretiftt!>  JTundwiiikel,  tiefe  Runzeln  in  deren  Umgebung, 
gefurchte  Stirn  [Winckei.,  Frauenkrankheiten]. 

F.  vara  {'üürus  ^  curvus  von  der  geraden  Linie  ab- 
weichend) , .K 1  n  ni  p ge B i  e h  t",  eine  mehr  «der  minder  ausge- 
prägte (einsnitit;e)  Eiulwugiuig  dffl  Susseren  Unterkiiferkonturt*, 
hauptsächlich  diirch  Kontraktur  des  MuscuL  pterygoideiia  externu8. 

cf.  Agnßthic. 

Falm-valle  ffrmiK.  faim  Hunger,  und  breton.  gwoXU  = 
mauvais)  i.  q.  Bulimie. 

Falliiii^-Hickiiess^engL  2o /((22  fallen,  «tc^ne«-«  Krank- 
heit, Siechtum)  i.  tj.  EpileI^8ie. 

Foli^e-Jolnt    (engl,  false   falsch,  .Joint    Verbindung) 

i.  q.  TseudaTTlim^se. 

Foradisation  die  Anwendung  des  Faradismus» 
d.  i.  der  im  J.  1831  dureii  Aen  englischen  Physiker  FAit.vi>AY 
entdeckten  induzierton  Elektrizität,  des  faradiechen  Stromes.  Die 
von  Beiard  und  ßocKWKLL  angegebene  allgemeine  Faradi- 
sation  iät  von  besonderer  thcm]jeuti scher  Wirkung  bei  Hysterie 
und  anderen  allgonieiucii  Neurogen. 

c£.  Galvanisatiün,  Elektrutherapie,  ArBouvalisatioii. 

FaradiMiatnn  vd.  elektrocutan. 

Fareiiiiinnin  [Vr.tiKTirs]  {s,  fardmen  Wurst.  Füllsel, 
farcio  voUatopfen,  von  den  knotigen  Anschwellungen 
der  Haut)  der  chroni  seh  c  Kotz,  Hautwnnu,  Malleus 
farciniinosus. 

Forein  (m.  franz.)  die  Rotzkrankheit  i.  q.  Farciraii 

Far-sij^htedneiiB  (engl,  far  weit,  sight  Gesic»*' 
Hypcnnctropie,  die  Weitsichtigkeit. 


Febrifuga 


Fascia  (tat  fascis  Bündel)  die  Binde. 

F.  spirnlis  s,  Dtilabra  (s.  d.)  Hobelspan- Verbandi  wenn 
die   citiicclncn  llonbindcntourcn  sich  teilweise  decken, 
cf.  Renvers^e. 

P.  repcn^  die  kriechende  Binde,    wenn  zwiachcn   jo  zwei 
Bindentoai&n  ein  freier  Zwischenraum  bleibt. 

F.  nodosa  s.  solaris  Souueubiude,  eine  Kollbinde  läuft 
unter  dem  Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  St-hläfe  um  das  von 
dfjr  anderen  ^eit*  kommende  entgegenge.-^etste  Ende  geschhingen  und 
nun  horizontal  über  die  Stirn  um  den  Kopf  geführt  oder  umgekehrt, 

FaBtidiiuu  Uu.  lat.  v.  fastus  Stolz,  Verschmähung) 
der  Kkcl. 

cf,  Nansca, 

Fastifinni  {lat.  ^l  S-tplaotov  SehiffshÖhe,  -hintertoü) 
der  Hi>ho(»uTikt  i,  i|.  Akme. 

FatnitHt  i/nium  albern,  dumm,  Gniudhedentung:  ge- 
aehwätzig,  von  fari,  ri't}tii}  vd.  Idiotie. 

Faniitse-conche  {fram..  faux,  sse,  falsch,  cowche  Geburt) 
i.  i|.  Abortus,  die  Feihlgeburt. 

Fan»sc-ronte  {ia  route  Weg)  falscher  Weg,  beim 
gewaltfiflinen  Kathct^rismu^  durch  die  Hai-nröhre  hindurch  in  das 
mngelwnde  Gewebe  gebohrt. 

FaYiiH  Ifavns  die  Honigwabe).  Tiuen  vera  s.  favusa 
s._lnpiiiosH  (lupjnus  die  Feig- oder  Wolfabohne,  münzen- 
förmig) s.  PorrijE:«  lavosa  s.  hipiimsa  Erbgriud,  eine  durch 
ichoriüJi  i^ehoenleini  bedingte  uusteckeude  Hautkrankheit, 
«reldie  ziimei'*t  auf  dem  behaarten  Kopfe,  .seltener  an  niihl  be- 
liaailcn  Korpcrstellen  !*ich  lokalisiert,  durch  die  Bildung  von 
schwefelgelben,  linFeu-  bi«  pfenniggro-ssen,  «cbdbenfru-iuigen,  iu  der 
Mitte  gedellten.  von  je  einem  Haare  durchlxihrten,  zwi^'hen  die 
EpideTmiseehichteii.  eingelagerten,  aus  i'ilzelemeuten  zueamnien- 
gesfttzten  Koi-pei-n  —  Eavuskorpern,  sug.  Öeutulae  —  cha- 
rakterieiert  ist  und  in  ihrem  Bereiche  Atrophie  der  Haare  und  der 
Kutis  zur  Folge  hat. 

cf.  Achorion  Schoenleini,  Herpes  tonJetiB,  Onychomjkosis. 

Febricitieren  {felricitare  bf-i  Celölö.  v.  febricula  v- 
febrig,  VW.  mit  fpiß-ntjcti  flüchten,  ffi^ßo^  Flucht,  Sehrecken) 
leichte  Ficbercrregungcn  haben, 

Febricnln  (f.  lat.  Dem.  v.fcbris)  die  leichtesten  Falle  ver- 
schiedener,  sonst  gewiJhniieh  mit  -^ehwercm  Fieber  verlaufender 
Krankheiten,  z,  B.  F.  typhoaa,  varinlosn  etc.,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  den  Abortivfallcn. 

Febriluga  {äc.  remedia,  v.  fugare  fliehen  machenj 
S.  Autiyprctica  {s.  d.)  Fiebermittel. 
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FebriH  (vw.  mit  Beben  u.  ri^ößoc  s.  o.),  das  Fieber.  i»l 
ein  Komplex  von  .Symptomeo.  welcher  auf  einer  Vcranderunp;  in 
der  Wärmcrcguliorung  beruht,  vermöge  deren  die  Wärmeproduk- 
tion  —  durch  vermehrten  Stoffumsntz  —  über  die  Norm  geatoigert 
wird,  ohne  dasn  durt-h  Zunahme  der  Wärmeabgabe  eine  Kom- 
pensntiüii  hergestellt  wird;  daraus  aber  resultiert  eine  Steigerung 
der  Knrportemperatui'  [ Lieber MEifiTEit]. 

F.  sy rajJtoinatica  dii»  Fieber  aU  Folge  eines  primüron 
Allgemein-  oder  Organlcidenr*. 

F.  esscntialis  s,  primaria,  wobei  lokale  pathologische 
Prozesse  als  auHroichende  Ursache  de?*  Fiebers  nicht  angewhen 
werden  Icftnnpii,  .solche  vielmehr,  wenn  «e  vorhAnden,  dem  Fieber 
to-  oder  subordioierl   prsrheiiiea. 

cf.  EphfiiiBrfl. 

F.  nj  onolepticii  iiml  polylepticn  (//oiw-  u.  :to)A*'kr}3rTtx6c 
T.  /.nfißi'ivut  ergreifen,  befallen)  je  nachdem  das  Fieber  in  einem 
eiuzigeu  --Infall  vtpn  kürzerer  oder  längerer  Dauer,  oder  iu  meh- 
reren oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  sthenicft  s.  syuoehßlis,  Rciafieber,  wobei  ira  wesent- 
hchen  die  ArbeitsUnstung  des  Herzens  normal  oder  abnorm  groa« 
ist  (hypersthenica). 

F.  nsithenica  s.  adynaraica  b.  torpida  wobei  die  Kräfte 
im  allgemeinen  damieflcrliegcii,  namentlich  aber  die  Arbeitsleistung 
des  Herzens  beträchtlich  unter  die  Norm  herabgesetzt  iat. 

cf.  ndynamissrh. 

F.  Continus  fSyriocha  der  Mtcn)  anhaltendo  Fieberform 
ohne  mcrküehc  Remis^^ioii  (selten  reiu). 

F.  subcüntiuua  F.  mit  genügen  Kemisgionen. 

F.  reraittens  F.  mit  abwechselnd  hohen  uiiil  niedrigen 
Fiebergradeu. 

F.  iiitcrmittens  aussetzender  Fiebertvims:  Zeiträume  mit 
normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen. 
—  Häufig  bei  JVIalarin  [8.  d.). 

F.  typo  inverso  Auftreten  der  hohen Tcmperatm-stcigerungen 
am  Morgen,  der  niedrigen  am  Abeud. 

F.  erralieu  unregelmiissige  Fieberanfälle  z.  B.  bei  veralleteii 
Fällen  von  Intermitten«. 

F.  epheiuera  v«l    Ephemera. 

F.  flava  das  gelbe  Fieber,  im  wesentlichen  eine  infolge 
öpezifiscbfT  Infektion  ent.-5tnndene  parenchymatlise  Hepatitie,  iu 
djBU  Trüi>eu  beimische,  diwh.  verschleppbare  Krankheit.  Im  Blut 
und  in  den  Geweben  von  Gel bf leberkranken  ist  von  SänaBELLI 
ein  ätiologinch  Bpeziflecher  Mikroorganiarnns,  BaciUns  ieteroidcfl, 
gefunden  wordeJi. 

c!'.  Yelluw   fever. 
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F.  iTAStrieA  ist  eine  ^kh  in  die  Länge  ziehende,  mit  Fieber 
Terhandene  ukule  Gastrici*  oder  Gastroenteritis^  bei  welcher  ner- 
vöse Erseheinuufren  in  ihm  ^'ordergruiitl  treten  (imd  die  in  imanelien 
FAUeii  von  loic-hten  Abdominaltj-pheii  nidit  zu  unterscheiden  ißt; 
für  solche  zweifelhafte  Fülle  bedient  rnao  sich  in  der  Praxis, 
wcaigstecs  tu  Süddeutsch]  aud,  gera  des  Namens  ,,Sclileiiufieher**), 

F.  hektie«  das  hektische  Fieber,  Zehrfleber,  ist  dtirch 
abendliche  ^rteigemngcn  und  mürgendliehe  Remiösioneu  bid  zu 
normalen  und  subnormalen  Temperaturen  charaktbrisiert  und  ent- 
steht wflkrscheinlieh  durch  Autuahmo  von  Zerfallsprodukten,  wahr- 
s^cheinlich.  auch  von  Tulierkelbacilien,  in  die  Blut-  und  Säfteniasse, 
in«lieä()udere  bei  der  ehroniflchen  Phthise. 

er.  Hektik. 

F.  herpetiea  flüchtiges  Erkä] tuiigsfieber  (?),  tlas  ohne 
n-eitere  Loka!I)?atJüD  mit  Ausbruch  eines  Her[)e3  facialis,  besondere 
labiahs,  in  wenigen  Tagen  endigt. 

er,  Rt?frii^<?rau*i,   Epheraern. 

F.  intermittens    Wccheelfieber,    Febres    comitat&e, 

perniziöses  Wcchselfieber,  vd.  Malaria. 

P.  miliaris  (milium  Hirsekorn)  der  Seh weis^friesifl, 
englische  Seh  weiss,  einespezifischo,  wahrscheiDlichmiasmatisch- 
kontagiösc.  fieberhafte  Krankheit,  die  in  zirkum^skripten  I^)kal- 
epidemieu  auftritt,  seltener  über  grös.aere  Ijindstriche  sich  verbreitet 
und  in  zwei  lypischen  Stadien  verläuft:  das  1.  Stadium  ist  cha- 
rakterisiert durch  einen  profusen  Pchweiss,  der  bis  zwei  Tage  dauert 
und  mit  Präkordialangst  und  Herzklopfen  auftritt;  im  2.  Stadium 
erscheint  ein  mas<;rii ähnliches  Exanthem,  desäen  Flecke  in  der 
Mitte  Miliarbläaehen  tragen  und  da«  mit  ausgedehnter  Desqua- 
mation endigt  rZHj. 

ef.  Miharia,  Sador  angHiicus. 

F.  norrosa  „Nervenfieber',  alte  Hezeichnuog  für  Typhus 
wegen  der  gewühnlich  henorlreteuden  schweren  Störtmgen  des 
Nervensystems,  und  zwar  F.  n.  stupida,  Fälle  mit  Sopor  oder 
Koma,  öder  F.  n.  versatilie,  Fälle  mit  psychischen  Erregungs- 
zustäodi-n. 

F.  puerperalis  { puerpera  Wöchnerin  v.  puer  u.  pario) 
Kiudhettf  ieber,  Sanuueiuamo  fünlic  fieberhidten  Erkrantungen 
des  \Vüt'h".'uVM.'ttes,  die  auf  einer  Infektion  mit  pyogenen  oder 
optischen  Mikixiorganismcn  bzw.  auf  Inttixikatiou  beruhen  und  zu 
Allgemcinerkraukiuigeu  führen.  Die  schwere«  Formen  des  Kind- 
bettfiebers beruhen  auf  einer  Infektion  durch  Streptococcus 
pyogenes  (a.  d.|  in  grnsser  Menge  oder  auf  einer  ilischinfektion 
mit  Streptococcus  pvogenei*  und  Staphylocoecua  pyogenes  aureus 
(s.  d.).  Die  leichteren  sind  durch  Keime  geringer  Pathogenität 
oderdurch  Infektion  isii t  Streptococcus  pyogeneain  geringerer  Menge 
von  der  Gebärmutter  aus  bediugt  |Döderleis].  Die  abgestorbenen 
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oder  im  Absterben  Itcgriffenen  Zellen,  welche  sich  im  Genital- 
schlamJi  imeh  der  Geburt  l>ofiiKU'ii,  bilden  für  sie  einen  äusserst 
eünstiu;en  Nährboilen,  Die  Tufcktütii  selKst  crfoljft  entweder  luif 
dein  Wefl:e  der  Spuntaniufektion  oder  durch  Ueliertragung  (Tou- 
ehieron  u.  e.  w.  i. 

Die  eine  RtiUe  von  Viier|>eralfieber  entateJil  durch  Uebertragung 
von  keiuiungsfiihigeu  Infebtioiisstoffen,  die  andere  durch  Resorp- 
tion der  ebemiacben  Produkte  der  Keimung  (rtomatine).  Auf  dem 
Wege  der  Venen  imd  LymphgefÜJise  gelangt  das  Gift,  in  den 
Körper.     'AyfETTEL  miierscbcidet: 

I.  Die  BpptikiimiBrhp  Form  dea  Puerperalfiebers 
entweder  unter  dem  Bude  einer  akuten  Vorjriftung  des  Gesamt- 
organiamuE  mit  allgemeinem  Kräfteverfull  und  hohem  Fieber  (mit 
oder  ohne  Hchüttelfrost)  verlaufend  und  rasch  zum  Tode  führend 
oder  als  akute  aeptische  Peritonitis  erscheinend. 

II.  Die  phlehotbromb  Ölfische  Form  (Metrophlebitis) 
mit  eiterig  jierlfallendeu  Vcncnver.'iff>pfnngen  cinbergehend,  welche  in 
die  Lungen,  die  Milz,  das  Herz  lEndocarditis  nJceroptt)  und  das 
Gehirn  verschleppt  werden,  luid  ebenfalls  rasch,  zum  Tode  führend. 

III.  Die  lymphangitische  Form  (phlegmonöse  Forml 
charakterigiert  durch  üs^  Uebergrc-ifcn  der  auf  dem  Wege  der 
Lymjthbahnen  vorschleppten  Entzündung  auf  die  swrösen  Häute 
(Pleuritis)  und  die  Sjnnvinlmrmbrancn  tGelrnkenfczflndurig)  sowie 
die  Mitbeteiligiing  doe  PGritotnieum  iPeritonitisl.  In  der  Begleitung 
derselben  entstohon  peri-  und  jparami'trjtische  Kxsudate  nml 
Abßeesse. 

F.  recurrens  vd.  Typhus  recurrens. 

F.  traumaticn  Wundfieber,  entsteht  dm"ch  Kesorptiou  (ver- 
schiedener; pyrogoner  Subi^timzen,  deren  Entstehung  mit  der  Ver- 
wundung —  wie  beim  Entzüridungpifiebcr  mit  der  Entzündung  — 
zusammenhängt.  \Vuhrncheinlrc'Ii  Piud  es  Stoffe,  die  teils  dm-ch 
Eindringen  von  FÜulniabakterien  in  der  Wnnde  (nicht  im  Blute), 
teils  durch  die  begleitende  Entzündung  erzeugt  werden. 

Eiuo  weitere  Steigerung  des  Zustande»  ist  die  IchniThümie. 

F.  träum,  i^ecundaria,  Nachfieber,  die  nucb  Verlauf  det^ 
primären  Wundfiebers  nochmalige  nacUträgbche  Tempcratui"f*te)ge- 
rung  (die  gewöhnlich  mit  Eiterretenlion  ^er  Metastasen  in  Zu- 
sammenhang steht). 

F.  iirethralls  häufige  Reflex  renk  tion  bei  Reizung  der  Harn- 
röhre dnr(;h  Katheterisieren  oder  andere  Eingriffe,  in  Form  eine^i 
luterniitten  Parti  gen  Fieberanfalles. 

Fe^aritc,  Fccar  vd.  iStorantitia  ulcerosa. 

f  elon  (engl,  miltellat.  felo)  i.  q.  Paronychin. 
Fernla    leig.  Buthe  v.  ferio  aohlagen)    die    &*chionG, 
snir  Unterstützung  gebrechener  und  verrenkter  Glieder. 
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FctifetchiBinns  IpoTtug.  feitif^o,  \at.  factitius)  eine  Auomalio 
der  scxuellei!  Eriipfinfiiing,  welche  darin  Iwst-oht,  cla^g  die  ain»- 
liche  Krrpgunf^  und  clas  JUntslohfn  de&  Orgasmus  bald  au  einen 
GegcnsUTiti  dpr  woihlichpn  o(k*r  niännliclien  Toilptle,  bald  an  eine 
liestiiiiMito  Kii^iduüfr,  biiM  schliej»9lich  aa  einen  Körj»ertt'il  des  einen 
oder  ftiideren  Gesi-hleclitfts    gebunden   ist   [PAUL  Gäkniek  1896]. 

Fibrinuric  vd.  Chyluric 

Fibruid,  Fibrom  [ßbra  die  Paser,    venv.  ni.  ßnis  u. 

spalto*  vilI.  Filimsarkom  bei  öarkoiu. 
Fibroma  pcriiirtieulare  dilTjisum  vd.  Synovitiü  fiiugcwa. 
F.  inollusßitui  vd.  Muüus{:nia. 
Fibroni>'Oina  vd.  Myomiv. 
Fibrosarkoma  vd.  Surkuma. 

Filnria  medinensiit  [(i.  Ilrafunnulus  Peraaruin]  {^filum 
der  Faden)  Fadon-,  Guinea-  oder  Pei  t«clien  wurm,  nur 
ia  tnipisclieu  Ländern  varkotumonder,  »elir  dünner  und  bia  zu 
1  Meter  langer  Wurm,  der  sich  ins  Unterhautzellgewebe  besonders 
der  Fdiwe  pinbobrl.  Wenn  die  Brut  de«  weiblicJhen  Tieres  reif  ißt, 
so  entäteht  an  drr  St<^llp  eine  allmählich  perforierende  Beule. 

F.  sauj^uiuis  liomLniü  vd.  Chylurie. 

Filicisnins  VerpiftuoK  dureii  Farn krHwtex Irak t 
(Extj-actuni  filipis)  in  zu  hohen  Dosen:  Akiitc  Gastroentcriti«  mit 
Fieber  und  KollapRen*choinungen. 

Fllipniiktnr'  eine  Heilmethode  von  Äneurysineu,  die  in 
der  Einfühnin;;  von  Nadeln  i,Sill.ierdraht  w.  h.  w,  [filumjl  in  den 
Aneurysma>!ark  bestehl,  um  die  sich  als  Fremdkörper  Fibrin- 
perinnsel  bilden. 

Flmbriocele  (ßmbn'a'FBMGT,  Flur,  die  Fransen,  vxtjXtj 
Bruch)  Hernie  mit  den  Fimbriai-  dj^rTuba  uterina  im  Rruehsaek. 

Fish-skin'diaeatie  (en^I.  ßsh  Fiaeh,  ekin  Haut, 
di^eiu-e  Krankheit)  i.  q.  Ichthynsifi. 

FiHsnra  (1.  lat.  v.  ßndere  spalten)  Spalte,  Einriss. 
F.  abduminalis  manuiclhafto    fötale    BehlieBSiui^   der    Bauch- 
vaiid. 

cf.  GaBtro&chiai». 

P,  ani  hartaäekijfes  imyrteDblattförmijje«)  (iescbwür  des  Afters, 
welchi'.H  aUH  verschiedenen  UrBachen  hervorgehen  kann,  durch  die 
Defäkation  unterhalten  wird,  mit  äiiasenat  heftigen  Öchmerzen  bei 
derselben  luid  Afterkrampf  verbunden  ist. 

F.  oiiSilliD  ypal  tbrÜL-he,  durchnetzen  den  Knochen  in  Form 
vou  Linien,  nämlich  Risi^eu  oder  Sprüngen,  welche  entweder  den 
ganzen  Knocben  oder  nur  die  Riadensehiicbt  durelidringeD. 
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F.  Storni  (rö  mtovoy  die  BruBt,    die  Flfiohei  nugt-borene 

offenfl  oder  durch  AVeichteüe  mehr  oder  woaigor  go!»chlosseno 
Spalte  de^*  Bniatbeinj-, 

cf.  Kolobom,  IHaFiaso,  Dehisceii«. 

F.  nrethrae  superior  vd.  Epispudic 

Flstnla  (f.  kit.  Röhre,  ./f»f/o)  die  Fistel,  durch  Ulceration 
entetand'ene  oder  aiJ^j^elHirpiK',  persistier*^ ade,  rrihrenfJirmiic  enjre.  ab- 
Doniie  Koiiiinunikntion  d<-r  Küipe rolle rf lache  mit  inneren  natür- 
lichen Hohlräumen,  Kanälen  oder  Drueen,  oder  solcher  innerer 
Oberfläclicn  iinterrinander:  koinplete  Fi.^tcln  Als  inkomplett 
Fisteln  hrzrichuet  man  solche,  nicht  nach  innen  lodor  ÄXi8**en  | 
kommunizirrrmlc  Jilinorme  Ueffnnngenj  meist  ehroniüchc  Hohl- 
gca'hwüre,  wi'lche  eine  röhreniörmifip  Gi*tiiU  hjibnn  Ikanal- 
f  ürm  ige  F,  —  AnKw-rdtMii  werden  unterschieden:  lippcn- 
furmiffe  F,  welche  durch  VerwiichMinfj  der  äusseren  Haut  mit 
dem  Teil  der  Schleimhaut  entstehen,  vnn  dem  die  F.  fttii^eht; 
Narben -F.,  wenn  aic  mit  einer  glatten  narbigen  Membran  aus- 
gekleidet sind. 

Nach  der  Bcstliaffenheit  der  »ich  enUeerenden  Sekrete  odei* 
Eskrete  unterijicheidct  man  Ei  terJisteln,  Fiatulne  etercoraleB, 
uriuaritiej  salivales,  lacriuiales  etc.,  oder  die  Unterschei- 
dung geschieht  ntu^h  anatomischen  oder  ät^ologi^'hcn  Gcsichts- 
liunkten  (Blaäenscheiden-F.,  karioae  F.  etc.).  —  Die  wichtigsten 
Fisteln  .sind). 

P.  nni  Mastdarmfistel,  und  zwar  completa,  wenn  eine 
innere  oberhalb  des  Sphinkter  gelegene  und  eine  äußere  mehr 
oder  weniger  weit  vom  Anu.s  entfernte  Oeffnung  vorhanden  ist; 
incompleta,  wenn  nur  eine  der  beiden  Ocffimugen,  und  zwar 
F.  fli.  externa,  wenn  nur  eine  äusftcrc,  interna,  wenn  nur  eine 
innere  Fiatclöffnung  vorhanden  ist. 

F.  colli  cojiffeniln  Fistelgang  mit  meist  sehr  kleiner 
äusserer  Ocffming,  welcher  in  den  Larynx,  Pharynx  oder  die 
Trachea  oder  nur  in  das  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  ninngel- 
hftftcr  Schlie^aung  der  3.  oder  4.  Kiemenspalte,  bei  medimier  F., 
»F.  trachealirij  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder  -i. 
Kiemeubügeu'i  beruht. 

F.  lacrimalis  Fii^telbildung  von  den  Thränenorgflnen  aus, 
gew.  F.  Kscci  lacrimalit*,  viel  seltener  glandnlae  oder  duc- 
tue  lacrimali.-). 

F.  rcsieo-Taffinalis  Blai^enscheidenfistel,  meißt  infolge 
schwerer  Geburienj  welche  Dnickbrand  der  zwischen  Blase  und 
Scheide  gelegenen  Weichteile  zur  Folge  hatten,  Boltener  durch 
Lrice)"at.ioa  dieser  Teile. 

cl'.  Atresia,  Anua  praetcrnatunilis. 

Flagellata  (n.  pl.  von  fiagellum  Geisse!  —  fiagrum^ 
ßitfo   bleue,    schlagel   mit  Gelseelfaden  ausgestattete  eiozellige 
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parasitäre  Organiemon,  die  sich  zur  Zeit  in  keine  der  best^endea 
Groppcn  cinreiht-n  lass<?n. 
af.  Ccrcunionas. 

Flajani'Hche  Krankheit,  Malattia  di  Flajani  ^ 
Morbus  BasedoTvi. 

Flat-foot  (engl,  ßat  flach,  foot  Fussj  Plattfusa. 

et'.  C!iiU-rVKtt. 

Flatnlenx  (ßatus  Wind,  v.  ßare  blasen)  vd.  Meteo- 
nVmus. 

Flatu«  vaieinalis  i.  i^.  Gairulitoä  Tulvae. 
Flexibilitus  oerea   „wäuhf^erDe   Biegsamkeit"   yd. 
Katalpjx^if. 

Flexion  iß^cto  beugen i  die  Beugnog. 

cf,  Ante-  and  Becro^exio. 

FlcM'clleg^inni  {ßoecus  Flocke,  legtre  lesen)  das 
Flocbeule.^en,  vd.  Krocidi^nius,  Kaq>h«»lngie. 

Flnrtnatio  {ßuctuare,  ßuctus  Fliessen.  Welle  v.  ßuo) 
das  Seil wajipeii,  die  Eificheinunp  von  Flüs?igkoitÄanfiamnilung 
oder  Wellen  Iwwegnng  unter  einer  ^-iastischcn  Oberfläche. 

Flaor  [txx.  von  ßuere)  der  Ausfhiss. 

F.  albus  s.  Lviiknrrhoe  der  weisse  Flu  sa,  symptomatische 
and  allgemeine  BrzF^it-hnitng  für  jedeu  nieht  blittigen  Ausflusd  aus 
den  weiblichen  Gciiitalieu.  Je  nachdem  der  Uteras  oder  die 
Scheide  der  Urs^pningsort  der  Inkretion  ist,  unterscheidet  man  F. 
a.  nterinus  und  vaginalis. 

F.  B.  posterior  Abgang  von  eiterigem  Schleim  durch  deu 
After  bei  HämnrrhoidalzUBtänden  i  Schlei nih am orrhoi den  >,  Prok- 
titis etc. 

Flnxlo  i.  <j.  Hyperaemia  activa  s.  arterialis*. 

Flnxnseoeliacns  (;;ofJl(ax(>(r^^xoi^ia  Unterleib,  v.xoiXos 

hohl)  \t\.  Iiiarrhrn-a  chylosa. 

F.  sfbaeeas  isehum  Talg,  »apo  Seife]  i.  q.  Seborrhoea. 

Foetor  (m.  lai.  foetere  räucherig  sein,  übel  riechen, 
verw.  iiüt  fumus  u.  t^roj)  der  ühl*-  i-reruch,  iie^tank,  z.  B.  F. 
ex  ore;  der  fible  Geruch  uu»  dem  Mund. 

FoetuB  ».  Fotas  (fevere  ereeugen,  favere  fördern, 
bauen)  die  Leibesfrucht. 

F.  papyracoTiK  s.  i'iimpressus  mumifiziertej  durch  einen 
änderten  gesunden  Fötus  vollkommen  plattgedrückte  Zwillingsfrucht 

F.  sanruinalentus  (gew.  syphiliticum^!  von  E.  Maktis 
eingefülurtc  Bezeichiiiing  für  sonst  „totfauL''  geuanote  Früchte, 
die  aber  nicht  faul  sind,  i^^ndern  im  Zustand  einer  feuchten  Anf- 
lÖsnng,  Maceration,    sich    befinden.     Die  Epidermis    ist   in  Blasen 
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abgehoben,  nach  deren  Abl5ßuug  tlus  rötlich  imbibicrt*,  oft  bräun- 
lich j)crj;amt'iiturlig  oidchdxjL'ude  Korimii  zu  Tage  tiitt;  uuch  dio 
iüiiereii  Orji^iit'  zelgeu  eiüe  blutij^c  liiibibitiou,  iD  den  Hohku 
blutig-serotw  Flüst-igkeitKanhäufimg. 
cf.  Intrafotation  (Foetas  in  foetn). 

Folie  (f  fr.  nach  Dmz  v.  follin  Blaabalg,  Windbeutel, 
foUere  aioti  hin-  und  herbewegen)  da^^  Irrfsein. 

P.  nlcufilitiuc  i.  q.  Dchrium  tromous. 

F.  i\  (Icux   s.  iiidiiciertes  Irresein    pr^ychl^chi:'    Erkrankungj 
zwcior  zueamniPTi   lebender  Individuou   unter    ihrer   gcgen^itigen 
Eiunirkung.     Synonym:  F.  couiiunniqutje. 

F.  circulalre  i.  q.  zirkuläroti  Irresein. 

F.  eoinmuDe  akuto  Manie  oder  Monomauie. 

F.  du  tluHti'  die  „Zwcifclsncht",  ein  psyehopathleches  Symptom, 
besonders  bei  iipuraptbenisclioin   Irres^cin. 

F.  i'iiilcptiqu«.'  epileptische,  aknte  Manie- 

F.  hystt'riqii*'  erscheint  in  verschipdencn  Formen  der  Mono- 
manie: f.  rcligicu&c,  invfttique,  dt'-moniquc,  jalouse,  <5rotique  u.  s.w. 

F.  miiraU*  longl.  moral  insanity)  niorolisches  Irresein. 

F.  inusculalre  Bozeiehnung  für  das  tolle  Muskclspiel  bei 
Chorea. 

cf.  Clioresi. 

F.  purulytiHUt'  i.  q.  PÄralysis  progressiva. 

F.  puerperale  i.  q.  MelanL'liolia  puerfjeralis. 

F.  raii^onnniite  ein  bei  verw'hiedeuen  Gei^ti'skrnnkhoiten  vor- 
kommeuder  ZuyUmd,  in  welchem  die  Kranken  die  viTkohrtcülen 
Handlmigeu  begehen^  dabei  aber  durch  vullstäudig  kuircktes 
Rjiisunuement  ihre  Haudfunga weise  zu  rechtfertigen  wisse». 

Foilicnlitis  (folUcnlus  m.  Dem.  t.  foUis  Saok)  die  Ent- 
zündung der  Fullikcl  der  Haut. 

F.  aliscedeus  iurantum    die   abseedierende  F,,   bei   Kindern 

bcsondcra  bäufig  und  auegebreitet. 

F.  barbae  vd.  SykoHiy. 

1'^oxnentaui  (St.  fovimentinn  v.  foveo  wärinen,  bähen) 
der  Uinsi'hlaji. 
cf.  KataplnsmiL. 

Fonticnlna    (Dem.    t.  fons  Quelle)    entweder    die  Pon- 

tanellv  utn  kindliciien  Schädel  (ital.  fonttmdla)  oder  als  Ulcus 
artifieiale.  Bildung  einer  eiternden  Wunde  im  Unterhautzell- 
gewebe, welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  {E>bflen)  in  Eiterung 
erhalten  wird. 

cf,  Setaceum,  Uerivantiit. 
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l^'oreep«   ff.  lat.   womit   man   heinse    Gegenstände 

faast,  wfonnufi,  0enutK  heisa  inni  vnpin  ifarmurapfn)  „foR'ijjes 
<lictnp  "lUixl  forma  capiunt  irl  (wt  fervpiilia"i  tb'e  Zaiig:^. 

F.  cronftta  {crena,  Krinne,  Kerbe)  Korazaüge. 

F.  i>b-"t>ptrici  a  C_Tohiirts>zangi:'. 

For«tpre«Har  (prew^re  drüeken)  Verfaiiren  Eur  provi- 
sorifchon  Blutstillung,  boi  wclclip.rn  die  wiiih1*;'Q  TpHo  um  di9 
blutende  Stelle  herum  en  massc  mit  einer  Kom-  oder  Polypen- 
zauge  zusanimeogedrüekt  n-erdrn, 

Kormicatio  {/onniva  Ameise)    s.  Myrinecisinits  (n.  d.) 

das  AmeisenlaufL-n,  ffefahl+  &h  ob  Äuioiseu  auf  der  Haut 
kröchen,  eine  Form  der  Parästhesie,  teile  durch  Druck  auf  ecn- 
«ible  Xerveu,  tcüs  durch  Gefässkrampf  der  Extremitäten  ent- 
stehend (Ergotismus,  Aura  epileptica  vas4>motorial- 

Fotli«r£Ul'sc]ier  4i:«sicht««chiiierz  (Johk  F/e 
Aufcatz:  pain/ul  ajfeciion  of  the  face  1771^)  i.  q,  Prosopalgie. 

Fractora  (f.  lal.  se.  ossium,  v.  frangerc)  Knoehen- 
bruch. 

F.  Simplex  subkutane  F. 

F,  complicata  offene  F.,  Blosslegung  der  Bruchteile  bei 
gleichzeitiger  Durch!  renrHiiig  der  AVeieht<.äle. 

F.  comminutiva  {9,  d.)  auch  ossularis  (v.  tissula  das 
Stückehen)  Stück-  und  Splittcrhruch,  eratere  Art  uur  an 
ilcD  breiten  platten  Knochen. 

Tor?ious-F.  die  duroh  torquierende  Gewalt  auf  die  Röhren- 
knochen hervorgebrachte  K,  wobei  die  F.-Enden  eine  beBtimrate 
»chraubeufön:!iigc  Gestalt  anzunehmen  pflegen. 

cf.  Fissur,  iQfrnkilon. 

Franili^sle  (',,Himbeerwarzengucht",  la  framboüe  Him- 
beere, ist  das  dput8<-hn  „Brom'^beere)  df-r  „Rccrachwamm", 
war  früher  nicht  alt*  selbatäudige  Hautkrankheit  bnkannt,  sondern 
due  Rozeichnung  papillärer  lappig-ki'irniger  AuB^\^'^eh?^>,  wie  sie 
7..  ß.  bei  i^yküsis,  Lupus,  manchen  Sypbüi »formen,  Caro  luxurians 
u.  s.  w-  vorkommen.  Die  BcKeichüung  Frambnsie  hat  jetzt  nur 
mehr  für  folgende  zwei  solbstandigo  Hautkmnkhoiten  Gt?ltung : 

Framboesin     troiiica     s.    Puly papi  1 1 uina    troplcum 

fCHARi.ons I ,  dio  E  r d b  oe  r p o  c k  e  f  eine  kontagiöse ,  unter  den 
^'egera  der  afrikanischen  Wcstküale  endemische,  von  ihnen  Yawt* 
I*.  d.)  genannte  Hautkrankheit,  die  in.  Form  kleiner  unter  der 
Epidermis  sitzeuder  Knotehen  auftritt.  Die  Kni>tcheii  wachsen  zu 
grösseren  von  einer  gelblichen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
Unter  der  Kruste  sitzt  eine  nässende,  rötliche,  erhabene  Fläche, 
deren  Auasohen  au  eine  Himbeere  oder  Erdbeere  erinnern  kann, 
cf.  Parangi. 
Butb'a  Klinische  Tenalouli^gle.    ij.  Aufi.  14 
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Fr.  non  sypliMitk-n  s,  Dermatitis  papillomatusa  f^apIllUil 

(crtpj7W/«iR  das  Haarwerkl  |KAi>oei|  eine  iu  Europa  beobachtete- 
JForn!  dfr   Fraiuhösie  mit   Bildung    von    griiSKoren  oder  kleiucrcn 
durchfiirchten  lajipigpn,  mit,  dii'kor  Epidermis  bcdwktt'O  Tumoren, 
die  ihreu  Sitz  meist,  an  den  bfhaartcn  Teilen  des  Hinlcrkopfes  und  _ 
der  Nackt'ngienze  hiibea  [ZHJ.  H 

Franklinlfiatlon   [nach  Benj.  Fraxelix,  ]70ß— 1790,  ■ 
dem    nnrdanierikiiiiiftehcn    ÖlimtÄtnanri  und  Phy.sikor,   Erfinder    des 
BlitaihU'itcre]    Anwendung    der    statischen    Elektrizität    zu    Heil-  _ 
zwecken.  ■ 

Freckle«  (engl,   freckle  Sommersprosae)  i.  q.  Ijentigo.  ■ 

f  remiHsement  (m.  franz.  v.  fremir  erBittern,  /remere, 
ßgifioi)  diiB  !:rchwirren ,  Scbuurreii  u,  dgl.  ^ 

F.   eataire    Katzeiiscbutirren,   der   (fühlbare)    Geräu^ich- I 
fremitus  bei  Herüklnppenfehleru. 

F.  hydatiqiie  ITydütideusch  wi rreu,  das  zitternde  Gefühl, 
das  mau  Ivrim  Perkutiervn  der  Echimikokkengaeke  empfindet,  ahn-  ■ 
hch  dem   Iteini  Anwhlagen  an  eine  (tallerlma.'tse.  H 

cf,   Freniitus,  Strepitiis.  * 

frennitni*  im.  lat.  \nn  fremSre.  ßgsfioi,  br  Timmen,  sum- 
Tuexi)  die  fühlbare  F-reehciniiug  des  Erzittems  i  Vlbratinn),  welche 
im  Gefolge  der  Schallbildung  auftritt  und  auf  die  solide  Tnigebung 
der  f^chnllqnelie  überEcht  iStiiiimfreniitu».  PektorfllfremilUf").  Die 
pathulofriiiehe  VerslürKung  des  Stimnifremitus  i*it  islet*«  das  Zeichen 
einer  Venh'rhtimg  des  Luugengewel«e.'<  (Phthise^  PneumouJe)  im 
(iegenüatÄ  zur  Abjschwächiiug  oder  Aufhebung  deeeelben  bei  pleu- 
ritischen  Exsudaten. 

F.  s.  Stridor  dentinm  das  Zähneknirschen. 

cf.  Strcpitus,  KhoncbuB,  FrL-misaeiüCDt, 

F'ri«»dreicli*schc  Krankheit  vd.  Ataxia  horcdilaria. 

Fri^idite  ifrauz.  v.  lui.  fngidus  kaltl  partielle  Impotenz. 

F'rons  qnadrata  [quattuor]  Vorspriugeu  der  Stirno 
bei  Khuifhilischen. 

Froüt-bite  (engl,  froet  Prost,  biU  Bisa)  i.  q.  Pernio. 

Pnlig'O  im.  lat.  der  RuaSj/tiHiwA- Rauch,  ih'fü  räucbern'i 
der  russige  Belag  z.  B.  der  Lippen  uud  Zähne  iF.  deutium) 
bei  schwer  Fieberkrankeu,  dureh  Eintrocknung  der  Mu^idflüssig- 
keiten  etc.  entöUmdeu. 

Fnndfk  iiiavilla«)  (fundere  u.  ma^iUa:^  mäla,^f/La\ra' 
Klied",  Kinnlade!  die  iSehleuderbinde.  eine  Verband art  für 
das  Kinn,  indem  von  einem  etwa  ',  Meter  langen  und  vier  Finger 
breiten  Zengetreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her  bis  anf  ein 
etwa  drei  Finger  breites  Mittelstiicfc  gespalten  ist,  zwei  Zipfel  im 
Naefcen  gekreuzt  nnd  anf  der  Stirn  vereinigt  werden,  während  man 
die  beiden  anderen  aut  dem  Seheitel  zu.'iammenfügt. 
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Panipui  (tat.  Pils  ^  o<f6Y?os,  o.T<>r/oc)  gleichmäädig  breit 
gi?ätielie  Geechwttlst  mit  flachem  Kopfe  tcf.  Polyp.)  veralt«l  auch: 
schwammige  Ge^hwulät. 

F.  articali  der  Gelenkech wamm,  die  ftmgöBe  Oeleukent^ 
aioduxjg.     Tumor  jtlb«»  (s.  d.). 

F.  (Inrae  matri»  (kr  Gehirnschw amm.  Hirnkrebs,  eine 
vou  den  Hirnhä«r<'n  auflgfhende  Oeschwulftt  (gew.  Sarkoma 
medulläre),  dif-.  I^J  ihrem  weiteren  Wachatura  da^  kiiftoherne 
Hchmleldach  zerstört  und  als  pilzförmige  Wuchenmg  die  Haut- 
decken des  SohädcLs  abhebt. 

F.  haematudi'S  der  Blutschwamm. 

F.  medullaris  (meduUa  vod  meditts  /tioog)  der  Mark^ 
schwamm,  vd.  L'arcinom. 

F.  t^stls  beiiipaiis  lim  Gegensatz  zu  carcinomatoBua,  sar- 
(■(nuato^us  etu.i  der  stark  granuliercude  Hüde  (ledti?),  welcher  am:h 
Verwuudimg  oder  ulceröser  Zerstiirujig  der  Skrotalhaut  teilweise  aus 
der  SubPtanzlflcke  hon-urragt.  Je  uachderu  die  Tunica  albugiuea 
niX'h  dcu  Hoden  überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet  mau  elueu 
F.  äuperfi  Cialis  ixler  profundus, 

F.  umhllif'Ali^i  der  Nabelsch wamm,  d^  exulcerierte 
und  granulierende  Nabelstnmpf  l>ci  Neugeborenen. 

cf.  Omphalitte. 

F.  vaseulosus  der  Gefä&^^sfhwamm  vd.  Angiom. 

Fnnicalitis  (funiculug,  funis)  ^gonorrhoica,  £nt- 
rilnduog  der  iSaracnsti-äuge,  gewöhnlich  goDorrhoischeii  Urspnmgs. 

cf.  äpermatitis. 

Fnror  (furo  v.  m.  (/rQ«i  gären,  brausen  =:  fercere) 
die  Wnt,  Raserei. 

F.  uierinus  i.  q.  Nymphomanie. 

cf.  Mftuie,  DeliriTiin  fnribninluin. 

i'^nrnii«nlHfl  \:=  /urvnnciiluti  v.  {urrua  =/uj,tnfi,  fumufi 
achwarz»  verw.  mit  fcrrrrc)  der  Furunkel,  Blutwchwär, 
von  einem  Haarfollikel  oder  einer  Schweii^&drtise  ausgehende  Ent- 
zündung mit  fibrinösem  Esfiudut  in  und  um  die  Dnise.  welche 
durch  die  Cutis  hindurch  ins  subkutane  Bindegewelie  übergreift 
und  in  dierteni  einen  grösseren  Verhreitnng&bezirk  einnimmt.  Der 
infiltrierte  Teil  der  Cutis  stirbt  ab  uud  ivird  durch  sequestrierende 
Eitfjrung  von  dnm  beDachharten  Bindegewebe  gebisl.  l)ie  ITrsache 
ist  entweder  eine  lokale  otler  aUgemeine  (Furunculosi  ;*,  Furuukel- 
dyBkraaie,  z.  B.  bei  Dialietef^]. 

cf.   nidradeoitia. 

Fn»ifornti«    (/usus,  i,   m.    Spindel)   spindelfJ^Tmig, 

von  Ge-^'hwiilstcM  nus  Spindel/ellen,  cf.  Sarkom. 

FnsHklonu»«  (vd.  klonisch.')  «<.  FussphänomeA.  eiue 
durch   Steigerung  der  Sehnenflexe  l>edingto  Erscheinung,  welche 


(lA  74U  j'Jiliwt  MOi^  iT*r^  herbei- 
r«media}  3(hl^  «ckfe  die  MacfabiMang 
da>  ggfcietinniwffw   der   SCkfcaiäae.  Eibalkang    des 
oder  die  MfMwdBBHMg  fccAnlera. 

<pmljAthM^r^rim  (^  Jlgwn?  das  Sehiritsen  t.  iAoo«) 
Am9s<-k«:tzen  <ler  Milch,  in  de«  Bnodi.  der  Fabel  j^öriger 
rwiiBwl  berntead  aof  der  t«rdtrti9  AnwAaiHuig  vom  „Ver- 
der  nach  bd  WäduHrivHB. 

ff    xifijf   Bmeb)   Milrhbmch,   Ektasie 
SfOdtgaage»  der  fikii»idnb<e  dnzcli  liiltdi. 
kaC  ViiiAi.  den  Xaawn  G.  des  anit  fectbahiger 
Wiwifcfc^il  ai^cfälheB  Hydiwcim  gegeben. 


i{JMfliouuB(U)derMilchflttas,  Beieidi- 
Sr  dtf  t»ti—iiilM.lni  AhSmem  6a  3feülch  aach  n«di  dem 
da  Ends. 
«C  PDlysilBktie. 

CialaktHric  (ro  orMr  Urin)  =  ClkTlarie. 

4;ate  ^L  fraoj.  v.  Ui.  emlim»)  die  KräUfc 
A  flertitiL 

HeBSCk^  OB  hirttimher  Znenuid,  in  «vkbcsi  ädi  die  Knuikeu 
ii  OK-  Km«  veffwsndeh  ÜUik  iBid  diilruMiihiiiil  beoeluneii. 

ttalemiflche  Sitt«L.  GAleoics    .ml  rMnediai    ueaot 
^am  mMk  KLAirmoä  GjoxNoä     läi»— 2Ltl  od»  211   u.  Chr.)  die 
ciafscbeB,  neiiA  wg>teliflwd>en,  Arxneimiiiel  im  OogauatSi 
n  de»  I  hl  Miirhwi  cder  ni«fciiiiiiihi  ii  {&.  d.). 

Cva1l-»t««e  (eigL)  GalleDsteiD. 

CAll-»t«iie-««li«,  GaUen^teinkolik. 

CvalvaniiMition  Galtam  entdeckte  I7S9  darch 
anteli  die  elektrische  ICuskelerregbarheit  am  Froech- 
•cbenkel)  Aoweadaiig  de^  galrani^rfaen  d.  i.  koD^tanten 
citliiiMJieii  .Siromp^ 

cL  ESekirocbenipve,  Fmrmdkatkia. 

OalTaDakaKatik  t^  X8r«ruri;,  «c  v^nj  von  «aciu.  i^icC. 
Mrifn  brennen  lie  Xethode»  dorch  die  auf  galfaaiadieiu  Wege 
cnei^  Giöidiitze  Teile  zn  ätiea  oder  duichzabraDnen.    Das  dazu 
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'^eaeßfle.    scbr   verschiedenartig    geformte   Glühtnstrumeut  heieet 
'■^a-lvauokaii  tcr. 

cf.  Elektropnnktnr. 

(iralvanulyse  vd.  Elektrolyse. 

Iiralvaiionictei'  t^.  Galvanoskop. 

täalvano^kop  (oy.o.i/u)  bOBichtigen)  eine  A'orrichtung, 
vtnuiltelift  welcher  umn  iui  der  AhleDlnmg  einps  Zeigers  das  Vor- 
banden.iein  eiiiHS  konstanten  Stromes  und  di>?  Richtuug,  in  welcher 
er  Hiesstj  erkennen  kann,  während  das  Galvauvmeter  {zö 
«Etow  Maaa)  dio  Mrwning  der  Stärke  de?  Stroms  nach  verein- 
barter MfLsaoinhnit,  (^jMit.r.iAMPKitE)  gestattet- 

üralvanopnnktar  vd.  Elektro puiikttir. 

(rammacisiiins  [ydfifia   m    gj   und^utliciie»^  fehlerhaftes 
AiHsprerhen  ik-r  gutluralen  IjEUfo. 
cf.  PamgftmniflcisiiiiiB, 

(wancliitis  (tu  ydyylwr  Nervengangllon,  ursprüughch 
Ueberbein  [s.  d.  folg.  ii  eine  der  Neuritis  ciit^precheudc  und 
lüeiit  damit  verbundene  Etrtzfindung  von  Nerven giuiglien. 

draiiKlion')».  Uygronia  ^aiiffliiidcs  [HiPPOKUATEi^t.  Nach 
GllEN  ist  yäy/ltoi'  vfvftov  .yagä  tfitotv  avorftofft),  nervi  praeter 
naiuram  concretio,  wülirend  unsere  heidige  Terminologie  pathu- 
lopscho  Vertlickungeii  der  Nerven  als  Neurome  [s.  d.]  bczeiehnet) 
l'fberbein.  hart  gcspäiiiute  bis  walnus-sgrosse  iibruse  Säekt-hen 
in  der  Nähe  der  SehiieniieheitleJi  des  Hand-  und  Fusäriickene 
'"'der  Gelenken,  welche  mit  gallertartiger  ^lEasfic  gelullt  sind.  Sie 
cptMeben  wiihr-sehciidich  iiue  Auaetülpungen  oder  vorgebihleten 
IWhea  und  Buchten  der  Gelenke-  oder  Sehnen  scheiden,  welehe 
nor  »Iten  noch  unter  sich  zusanunenhängenj  aoudern  meist  durch 
Atischnürung  selbständig  geworden  sind. 

cf.  Cyptis,  TeniJovaf^initis, 

dianffraena  (*J  '/dyyffatva,  von  y^aivoj,  yuäf)  nage«  fVesse) 
Jei"  Brand  vm  Geweben  oder  Kurperteilen  iui  allgeniei  neu , 
urepröiiglieh  mir  augewecdet  für  dii-s  ::?tadiniUj  in  welchem  die 
ahRlerlieudeu  Teile  uoeh  s^ehnierxhiift  und  heifts  diud:  heisser 
Brand. 

I>ie  Ursachen  der  Gangriic  aind  entweder  direkte  Gewebszer- 
üümmernng  oder  Aufbelinng  der  Zirkulation  durch  Embolie  oder 


•)  HyRTL.     Onomatolojpa   anatomicii.     Wien   IHHO.  p.   231. 

,Eine  Gaoglionitis  (Fiorryj^  ja  soicar  eine  Centro-Gangliitia 
(Nissen)  and  eine  Fauto-Gaiigliitis  (Hir  t^holera)  au  bildeo  wie  im 
rt^ologischen  Lexikon  von  L.  A.  KttALtH^  —  (laxu  sebört  mehr 
Coarage  als  pricchiacbe  Spra^rbkcnntoia.  Sie  machen  einen  wnbrhRft 
pfinlkhen  Eladruck,  Hat  liünii  die  Medizin  noch  nidit  der  vcrwünscbtcn 
Wort«  genug?" 


kaoiTttn, 

„ifle  tBniMMi*:   älcr  f  Wj^i »^ im  mi  ii  iumI 
iB  0WB  ,vei^  4k  niiiii  iiM^MM«  hörn  Abdo- 

c 

Cfan-alitas     T«lT»e    (^arr^Mw    Oeachwtt«igkeit, 
^■ri'i'i I    aebvfttxeiL,    14nnen)  &  iBcoatiaeatU  rslvae  & 
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"FUtiis  vaginalis,  rlas  beim  Wiederentweichen  eingedrungener 
Luft  aus  tler  Scheide  eiitstchcude  Gcrauwh. 

(iiastralffie  (_»J  yaorijo  Magen,  rö  äÄyo^  Sctimerz}  i.  <j. 
Cardialfie. 

Ü&fittra1g:ok«noB<^  {ä?.yn^  Schmerz,  xevu^  leer] 
f  c  h  III  e  rzh  :i  f  te  M  .1  jr  f  ii  1  e  e  ro ,  v'\uo  beim  Lcerwerdon  dos 
Mageii?  iDtolge  tod  gewiss(»D  Injre.sti«  oder  unter  dem  Eiut'luss  ron 
fifiychi^chen  Vorgnugeu  auftxctoude  Ötörqjig,  die  sich  in  kurz 
dmiernden  fSchmerzan fällen  iu  der  Mageugegond  ohne  Heisahunger 
and  oUdü  Stünrng  der  Mageüfunktiuu  äiiseprt  [BoASj. 

cf.  BulLmie,  t^olrphogie. 

<]rastrekta»le  {try.tdvm  aufidehnen)  s.  Dilaratio  ven- 
trieulj  Magcricrwei  terung.  meist  lüe  Fnlgi?  viui  pYlorusatenose, 
^ewfdmheitÄiuässiger  Pi>lyphagie,  häufig  auch  durch  Fußbrion§- 
*ohwäc-he  der  Magetuiiuskulatur  infolge  von  mangelhafter  Er- 
nährung der.-tfl3)i_ii,  iiiiuienthch  bei  Anämie,  bedingt. 

cf.   Dyupepöie. 

Cfastrektomie  {ixi£t<yto  ausschneiden)  die  [teüweise) 
Eutferuuug  der  Magenwand  diii-ch  .Schnitt. 

6a«tritia  Magenentzündung,  U.  cntnrrhalis  s.  Catar- 
rhus  ffasirious  Magenkatarrh. 

i».  aenta  akuter  Magenkatarrh.  Es  ist  gcbrÜuchhch,  die 
leichtereu,  schmerz-  und  fiebcrlowa  Foroien.  wekhe  meist  durch 
Diätfehler  earnianden  sind,  als  O  a  3 1 ri  c i  s  m  u s  oder  Status 
pagtrit-ua  —  verdorboner  Magen  —  zu  ix-zeiehncn,  die  fieber- 
iiaflen  F&Ue  ala  fieberhaften  Magenkatarrh,  gewisse  schwerere 
und  protrahierte  Formen  als  Febris  gastriea  (s  d.l,  während 
man  sehr  akute  und  intensiv  schmerz-  und  fiel>erhafte  Formen  als 
Ha^uentÄÜndung  bezeichnen  kann.  Injektion,  oft  mit  Ekchyniciaen, 
UM  Schwellung  der  Pohloimhaut  ist  meist  auf  die  PylttniMhälfto 
heuclirünkt.  CharakteTiMisch  ifit  lange  anhaltende  kümige  Trübung, 
Schrumpfung  uad  teilweise  Verfetbiing  der  sekretorischen  Drüaea- 
zellcn. 

cf.  Cardtfilgie,  CholerÄ  nQ8tr*a. 

W.  c-hronifS  kann  durc-b  dieselben  Ursaclhen  hervorgerufen 
werden  wie  der  akute  Magenkatarrh,  falls  sie  danernd  und  wieder- 
holt einwirken,  auswirdcm  durch  andpro  Magen-  und  Ällgeniein- 
frkrankungen,  piu^sive  Hyperlraion  des  Magens.  Dyapcpflio.  Er- 
brechen, Flatulenz  bilden  rlic  Hauptsymptomo ;  die  pathnlogisch- 
Bflatomischen  Voränderungen  betreffen  vor  allem  den  Pylnrupteil, 
die  Färbung  der  ScJilcimhöut  iät  bliiuliehrot  oder  Idass  mit 
Pigmentflecken  ^  (von  fridieren  Ekchymoson),  die  Selileirabaut 
verdickt  (vd.  Etat  mamdoHtie),  und  bei  längerer  Dauer  kann 
auch  die  j^anze  Magenwand  verdickt  worden. 

ii.  toxica  MagcucutJtündung  infolge  Aufitzung  der  Magen- 
Oberfläche  durch  korrodierende  Substanzen. 
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Gastroadenitis 


a.  dipbrherica  s.  isprubranaeea  \memhrana  H&utchen, 
V.  mtwhruin  z=.  maniaa  Fleisch)  seltene  Form  von  geringem 
klmiwhen  luleresse,  mit  Bildung  einer  rseudomeuihrau  und  uekro- 
ti^hen  hyalinen  Produkten  auf  der  Schleimhaut,  entweder  al* 
fortgesetzte  Entzündung  bei  echter  KacheDdiphtherie.  oder  i^kundar 
bei  anderen  Infekt ionakrankhcitcn  (schweren  Blattern)  und  bei  aebi* 
hcruDrergekoramenen  Individuen. 

ii.  phleirmonosa  s.  submueosa  s.  panilcata  iuter^tirielle 
eiterige  Magensvnndcntzüiidinig.  Biese  seltene  Krankheit  tritt  ent- 
weder ftls  umschriebener  Abijcess.  oder  ob  diffuse  eiterige 
Infiltration  der  Mageuwaiid  idiopothtsch.  wlcr  metastatisch, 
und  stctä  unter  |>eritonitiöcheu  Begleileracheinuug^D  mit  akutem 
öder  mehr  chroiiischeui  Verlaufe  auf, 

Crastrondenitif»   (o   ddiiv  Druse)  die  £Dtzündung  der 

Mageudrii^'n   bei  i-hrnni^cher  GftÄtriti}». 
cf.  Etat  mnmelomi^. 

Gmatrodiaphani«  (diatfairt^  durchscheinen)  ein  Vor- 
fahren,  durch  Einführung  eines  elektrischen  Glühliclitj'  in  den 
Hagen  dessen  Knnturi^n,  Uröj^e  und  l^e  durch  die  Baucbhaat 
erkennbar  zu  machou  [M.  EiSHOio»]. 

fiiastrodnudenitii«  vd.  Enteritis. 

Cvastrodyni«  (y  ö&vtii  Schmerz  <  i.  q.  Cardialgie. 

CiaHtro-Elytrotomia  (rö  r/rrocv  Hülle,  Scheide,  v. 
ilvQ}  winde,  tUDhüllei  i.  q.  Lnparo-Kolpotoinia. 

Iiiastroeiiterxti»  vd.  Enteritis. 

^  Crastroenteropathie  (lorrtEoor  Gedftnn)  d»^  Maji^cn- 
darmleiden, 

Ga«itr«4MiteroBtamie  (tö  FrrtQoy  G-edärm,  rö  aröftn 
Mund)  Anlegung  einer  ilagen  nnd  Dünndarm  verbindenden 
Fistel,  angezeigt,  weniv  eine  den  Pylorua  verengende  Geschwulst 
wegeu  XU  gros^u  Unifangs  oder  fester  Verwad^sung  nicht  mehr 
operiert  werdeu  kann. 

CiafKtrograph  (;o"r»>  schreiben)  s.  Onstrokinesio- 
graph  (»/  xirijoi^-  Bewegung)  ein  von  Eishoils"  angegebener 
Apparat  zur  Aufzeichnung  der  pcristal tischen  Bewregungen  de* 
Magens. 

<]ra»trohelkoiua  (tö  ?Ix(k,  iXxöco,  (Xttatfia  lat.  ulcua 
"Wunde,  Geschwür)  i.  q.  Ulcua  ventricnli. 

CWatitrohyHtero-pexie,  •rbaphle  (ödrroj  nähen), 
-aynaphle  (^  ovraipi^  v.   ofrü-TTtu  Verbindung)  vd.  Hystero- 

pesie. 

CraiittTohyNtcrotoiuie  =  Sectio  caesarea. 
4]ra»trokrii>eu  vd.  Crises. 


l>eim   Zuijarameüwirken    mehrerer,     die    Selbst  verdau  iiug    eriuüg- 
lichfuder  Umstände. 

frastromeftAlle  {ft^nc.  groas"!  nbimrme  Vcrgröf»serung 
des  Magene, 

er.  Mttgalugustri«. 

füafltrwpexls  (»/  .-rijfff  v.  nt]yvt'fit  das  Festmachen) 
Aiinähunp:  des  Magens  an  die  Bftucliwaud  mit  oder  ohne  nach- 
folgende Gastroj^kimie  (e-  d.). 

fiantroplfpatlo  [pUcarc  falten)  i.  q,  Gflslron-liaphic. 

l"a»tropt«»is  [>}  mtoon;  v.  .t/.ttw  fallen)  Tiefstand 
"le*  Magens,  cf,  Enteroptoj^in, 

firBstropylorektomle  vd.  Pylorusrcscktion. 

Cratütrorrliaf  ie  (^^yw^i  brechen)  die  Magrnblutuiig, 

tiastrorrhaphie  {oihtTOi  nähen  Magen  naht,  au.sgef  ührt 
entweder  als  selbsitäudige  Oi^eration,  zuerst  wegen  Magentistel 
[Billrüth],  sodiiüu  wegen  S()ontaner  Magenruptur  ^MlKul-lc2] 
and  bei  einem  8ehu.sa  durch  den  Magen  jBiLLRtfTH],  oder  als 
Xachttperation  nach  (lastrotomie  (3.  d.). 

4}iastrorrhoea  acida  (&.  spmcM.  Einf.  unter  'rhoea) 
(5«(a  fliessen)  der  Slageiisaf tflu&s  i.  q.  HyjKjrKekretioii. 

CraBtroBclilsi»  (>)  a/JaiQ  V.  oyJZiff  spalten],  angeborener 
vollständiger  oder  nahezu  vollständiger  Mangel  des  VerschJnases 
<ier  vorderen  Banchwand. 

cf,  FisanTA  ßMominalis,  ThorncopastroschiÄis. 

tiastr^pskop    (n>;a-T/cj     besichtigen),     Instniment    zur 
ielfklrisdieti)  Bdeiiehtuiig  und  Beh=ieht.igiing  des  Mageainncni. 
4iiastroapaMiiinM  {a::taoink  Krampf)  !Ma^euk:rampf. 

^aNtrostodUle  (ro  or-j//«  Mund)  die  Anlegung  einer 
llageüfiHtel  zum  Zsvqcke  der  künstliebeQ  Ernährung,  luei  un- 
durchgäogigen  narbigen  oder  krebp;igen  t^triktnren  des  Oesophagus 
uogezeigt,  zuerst  vorgewehlagen  von  EoEBEnt;  [1SH7  ,  erstmals 
ausgeführt  von  Skijiij.ot  (1849). 

Gastronncorrhoe,    richtiger    l^astroeliyiuorrhoe 

{nteus  Saft  ^  '/.^f*<^it  ^-  sugo  saugen,  ntoj  Barb.)  vd,  Gaslrorrhooa. 

tiastrotomie  ij^firm  echneidej  operative  Eröffnung  des 
Magens  (znr  Entfernung  grosf^erer  Fremdkörijcr). 
cf.  Ktitcrocoiiiie. 
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• 


4iia8troxyiii»ii»  [Kossbach]  i^vc  spitsig,  sauer)  eiuc 
Neurow  de«  Magens,  be:»tebeud  in  migräDr-ailigeu  Aufullen,  die 
eich  infolge  geistiger  Uelwranstrengung  oder  starker  Gemütsaffekte 
entwickeln  und  iludurch  (.-hamkteri.^iert  %im\,  dos«  die  erbrocheneu 
llastieii    eine  uDgewüliiiliclie  Menge  .Salzsäure  (3— 4*/^)  enthalten. 

4jiava£^«  (neufrauz.  ni.  v.  garer  vollstopfen,  mästen, 
cavus  Kropf  j  die  Ueberernährung,  eine  bei  Hystorie  (Weir 
Mitchell-Ptayfair'sche  Mastkur)  und  Schwindsucht  an- 
gewandte Behandhmgsmethode. 

et',  önrnliiiieiilariun. 

Gel»eini»Tnafl  Vergiftung  durch  Gelsemiunci  TGel- 
fiemium  Bempcrvii-cns  Ait.):  in  loichti^n  Füllen:  i^rhwindel.  Ptosis. 
Scfawfiche  in  den  Boinen,  in  schweren:  Tremor,  Anäi^thegie  und 
Dyspnoe  bis  zu  Lähmung  des  Atemzentrums  (Wirkung  des  Gelse* 

minin). 

tvenins  [sc.  morbi  —  die  Bezeichnung  stammt  aus 
den  Zeiten,  da  man  in  den  Krankheiten  perBÖziliche 
Wesen  erblickte)  K  rankhcitfcharakter. 

O.  epidemicns  dex  in  den  z.  Z.  herrschenden  Krankheiten 
vorwaltende  „Charakter'-  (entzündliche,  katarrhalische, bösartige  etc.). 

4ir<^noplaKtie  (franz.)  plafltis'che  üi>eration  an  den  Wangen 
(genat^)  und  am  Munde. 

dieiia  {voiTJ  da*  Knie. 

<i.  valKiini  {valffug  achief,  v.  vergere  neigen)  Bäcker- 
hein —  vom  anhaltenden  Stehen  mit  geknickten  Kniecn  beim 
Anruaehen  des  Teiges  oder  von  zu  starker  Beta-^tung  des  Ober- 
körpers beim  Tragen  der  Brotkörbe  —  Kniebohrer,  X-Bein, 
Knickbein:  abnorme  Abdnktion  dee  Unterschenkels.  —  Der  ent- 
gegengewtztc  Zuf^taad  ist; 

Variim  s.  cxtrorsum  {varus  auswärts  gebeugt,  venv. 
mit  curvux)  t^abcl-  oder  Sichelheine,  0-Beine;  t^nter-  und 
Oberschenkel  sind  nach  aussen  gekrümmt,  die  Tibia  auf  ihrer 
unteren  Epiphyf^'  nach  inuen  auegomchon. 

In  beiden  Fällen  zeigt  sich  der  an  der  konvexen  Seite  der 
Verkrümmung  liegende  KondyUis  hypertrophiort ,  der  andere 
atroph!  ert. 

(i.  rocun'atum  das  Hohlbein,  eine  bis  zur  Borsalflcxion 
übertriebene  Streckung  de>  Kniegelenke*,  welche  eine  hochgradige 
Erschlaffung  der  Kiiiekaiiteiimiiskeln,  des  M.  poplitcue  (der  die 
hintere  Ka|i«vlwftiid  sjiannt),  der  hinteren  Kapselwfind  und  der 
Kreuzbänder  voraussetzt  und  Iraumatisch  oder  idiopathisch  vor- 
kommen kann. 

Iweopha^e  (t)  yt}  die  Erde,  ffaytw  essen,  von  der 
bei  dieser  Krankheit  häufig  bestehenden  Begierde 
zum    Essen    von    Erde  u.  a.  unverdaulichen   Dingen, 
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was  an  die  krankhaften  O-elüate  Ghlorotiseher  nach 
Kreide,  Schiefer  u.  dgl.  erinnerte,  Chlurosi«;  tro|il('a,  aueli 
Allotriupliaft:i4!,  Ka(^liexia  nfricana  s.  am«ricana  s.  ac^yptiaea, 
flypojieinja  intcrtropfcaUs  genannt,  dio  Aach y los tnm eii- 
liraiikbci  t,  eine  durch  blutsauffende  Eütozoeii  (Andiylostomuni 
duodi'Daäc  f<.  d.)  htTvorjrcrufcne  Form  der  ÜlJgäniie.  welche  iint^^r 
dcE  Negeru  in  Amerika  und  den  Bewohücru  verschietlcncr  tro- 
pweher Gegenden  zahlrt'icUt'  Opfer  fordert. 

Gcop h a ti:i e  komuii  übrigens  auch  alu  Begleiterscheinung 
ki  anderen  Krankheiten  vor,  z.  B.  "bei  Bcribcrl  |s.  d.). 

cf,  AnneuiLR  tropica,  Aochylasconioin. 

lirerfares   (f.  franz.  v.  gercer  aufreiaaeEi,    charaxare, 

Xaodnam)  Schrnndeu. 

0.  du  mnmeLou  Kchruuden  an  der  Brütet  beim  Säugen  ent- 
fltch->nd. 

ct.  lÜiftga^. 

€rerliep'H«he  Krankbeit  eine  nach  Gerukr  ÜSSO) 
benannte,  bisher  nur  in  der  (franzöf.)  Schweiz  vorkommende,  in 
eigeaartigen  unrcgpImiissigeTi  ner^aen  Anfällen  (Sehn-imlel,  Ab- 
nahme der  .Scbiraft,  Ptii^^is,  Lähmung  der  Hals-  luid  Xaeken- 
rau?belu,  ^owie  der  Extremitüten)  he&teheude  Krankheit,  welche 
iiislang  iiui  bei  in  .Ställeii  sebbifeudeu  Peivonen  (Kueehleii  und 
Hirten;,  sijwi(!  Iici  Feldarbeitern  Iwobaehtet  wurde. 

^Keroniorpliisuins  richtiger  Weronto-  {[Chakcot  und 
SortiüEöj  6  yeorov  OrGis,  //  f'oo'ft}  Göstalt)  s.  Rhytidosis 
[Galesi  (/]  uvTi'g,  i5ifg  Falt©  {>vTit^öto  fftiten )  [Eoösbach] 
Fftl  ten krau  khe i  t,  aussr rgcwohnlicho  Fnltenhildunj^  der  (Ge- 
flchts-)HauT,  welche  dem  Gesicht  ju^endUeher  Individuen  ein 
greiwnhaft^a  Au.s  riehen  verleiht. 

4ireront6xon  (eig.  Gerontotoxon  6  yi^ojv  yiqovzo^ 
Greis,  lo  los^oi- Bogen),  Greisenbogen,  Arcus  3cnilia,  ein 
weisslich  tKibcr,  .schmaler  Einf;;  nahe  an  der  Peripheni?  der  Horn- 
baut  alter  Leutß,  in  einer  Fettdegeueration  derHornhautkÖrperchen 
IUI  der  betreffenden  Stelle  bestehend,  ohne  besondere  pathologische 
Bedeutung. 

I(.  lentis  eine  Trübung  in  der  Aequatorialgegend  der  Linse 
ilena),  die  oft  Jahre  lang  stationär  bleiben,  spater  aber  zur  BlMuug 
(.'iner  Katarakt  fortschreiten  kann. 

<]iibbu«  {lat.  der  Buckel,  v.  y.vffo^)  i.  q.  Kyphosis. 

fiiillee  de  la  Tourette'sche  Krankheit,  etue  in 
f-[K)ntau  auftretenden  Zmckungeu  de^^  Gesichts,  der  ZuDfie  und  dor 
Kxtreini täten  bestehende,  niit  f^holalie  und  Koprolahe  eiuhergehende 
i\ffektiün,  bei  welcher  eine  Steigerung  dor  Mii^kelerregbarkeit  beptcht. 

(iritvor  [güvus  gelblich»  fahl^  hiUs  Galle)  die  erd- 
fahle Farbe,  wie  t*iü  bei  manchen  Kachexien  und  Dyfkrasien 
vorkommt 


I 
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Giu-drinker*8  Uvet 


€irin-drinke:r*s  llver  lengl.  gin,  gekürzt  an?  geneva, 
fjuniperugl  Wachhol  derb  rannt  wein.)  die  BrnnutweintrinkerH- 
leber,  vd.  Hrpatitis  iDt4^i>litialJh-. 

(iriiieiTitis  {ßingXta  Zahnfleisch)  Zahnflei^cheut- 
KflnduDg.  Man  kann  idiopathische  Formen  uuterechdden 
(Stomakacci  und  syro  ptomati8che(G.scorbutica.  mcrcurialis  etc.). 

cf.  Stomatitis. 

firlaber,  bra,  bmm  iyl&q'm  glätten)  glatt. 

(lilanköiua  {y).avx<ana  v.  yXavxö;  bläulich,  meerfarbig, 
Ton  der  graugrünen  Verfärbung  der  erweiterten  Pu- 
pille) s.  Chorioiditis  serosa,  Ophthalmia  arthritiea,  der 
^rüne  Star,  bat  ali^  pftthognomi*K.'he  Uniridziige:  die  i^teigerung 
des  iiitraoktilüren  Drnckei*,  die  fich  ihr  nnschliettsende  S<.'hncr\eu- 
excavation  und  die  (ohne  Therapie)  unau.^hlr'i bliebe  Erblindung. 

Die  Drucks teigenmg  tritt  cnWeder  ohne  (primäres  Glau- 
kom) oder  mit  («ekundäres  Glaukom)  vorausgegangener  Er- 
kraukung  de^  Auge»  ein. 

1.  PrimäreB  Glaukom. 

A.  Giaukoma  inflammatorinni,  die  en  tz  find  liebe 
Form  de«  Glaukoms  mit  typij<iiem  Verlauf  in  folgende» 
Stadien. 

1.  G.  immincDs  s.  prodromalis  periodisch  auftretende 
und  wieder  znrfickgfh<^ndc  Anfälle  von  Drucksteigerung  mit 
Nebelsehen  (Obscuration). 

2.  G.  evohitum  durcii  den  a.kuten  Glaukomanfall  iheftig?tc 
Trigeminueneuralgie,  Oedcm  der  Lider  und  der  Bindehaut,  Triibung 
der  nomhaut,  ^^eichterwerden  der  Kammer,  VerfarbTing  und  Vcr- 
schmälerung  der  Iris,  Erwcitcnmg  der  Pupille  mit  grnugriinem 
Reflex  [daher  der  Name  griiner  i^Lar],  Erhöhung  der  j^pannnng 
des  Auges)  eingeleitet,  nach  dessen  Ablauf  Besserung  eintritt,  bei 
welcher  da-s  Sehvermögen  aber  geschwächt  bleibt  und  das  Auge 
den  eharakleristi sehen  Habitus  glaucomatoaust dauernde  T'elxTfttllung 
d«*  vorderen  Cilianenen,  Härterwerden  des  Bulbus,  Hyperämie 
de«  Sehnerven  mit  immer  deutlicher  werdender  ExeavatioD)  zeigt. 
Durch  Wiederhrilung  der  Anfälle  nimmt  das  i^hvcrmögen  bis  zur 
Erblindung  ab  und  es  cut«Ccht: 

3.  G.  abj<olutumda»  Auge  ist  vollständig  erblindet,  steinhart, 
der  Sehnerv  tief  excaviert,  die  Pupille  weit,  starr,  grünlich  oder 
schmutziggruu,  die  Iris  auf  einen  whmnien,  grauen  Saum  redu- 
ziert, die  Hornhnut  glänzend,  durchsichtig,  uucuipfiudlich,  die  er- 
weiterten vorrieren  Ciliarvenen  bilden  um  dje  Hornhaut  einen  blau- 
lichroten  Kranz.  Im  weiteren  Verlauf  tritt  die  glaukomatöse 
Degeneration  ein,  Trübung  der  Cornea  und  der  Ling-e  i  Cataracta 
glaucomatoRa),  Ektasien  der  Sklera,  Schnmipfung  de^-  Bulbus. 

Da»  Gl.  inflammatorium  ist  entweder  ein  akutes  idie  schwersten 
Formen,    die    in    kürzester    Zeit    zu  Erblindung   führen    werden, 
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ich    V.    Gräfe    ah    Gl.    fulminans    bezeichnet)    oder    ein 
chroniiicbcit. 

B.  G 1  a  u  k  DIU  iL  ä  i  tn  p  1  e  X ,  u  o  n  i  u  f  ]  a  ri  di  a  t  o  r  i  ti  ui  durch 
eiDfachc  fortat.-hreitnndo  Abunhme  dos  tr»ohv<!rmÖgons  bis  zu  Er- 
blindung uuJ  Hiirtwertleu  des  Bulbus  ausgezeichnet,  häufig  in  G. 
iuflaranmtoriurw  übergehend. 

II.  Sekundäres  Glaukom  entsteht  durch  Steigerung  des 
intraokularen  nnicbet*  im  Gefolge  von  EkrA^^ieu  (3er  Hornhaut  und 
bklera,  Hornhaut fiatH,  Iridocyclltis,  l^e(^tu?io  jiupiUae,  Luxation 
oder  Aufqnollimg  der  Li  nee,  intrarjkulären  TuiiiorcD,  Haraorrhagieu 
der  Netzhaut,,  ('horioiditia   uu*l  hothgnidijrer  Myopie. 

]Niich  Fuchs,  Ltrhibufh  der  Aii^eahellkiiude.] 

til^Jiard'whe  Krankheit  bezeichoet  die  Eüteroptosi«  {».  d.) 
samt  der  angeblich  von  ihr  herrührenden  Neurasthenie  (N.  dys- 
peptiea). 

Cvlioiii  (»J  yh'a  —  fllutenZiQhrL  yh'yt^,  y^oia,  y/.f»«;«  lolmo, 
alao  y/.i(»fni)  eine  .^arkoraatose  Entartung  (Infiltratiou)  ran 
Gchirnteilen.  indem  die  sog.  K&nier  des  Nervenkitis  (Xeurogliaj 
durch  fortgesetzte  Teilung  runde,  aupnahraswciso  spiridelige  Zellen 
produzieren,  welche  in  Bündeln  und  Fiiscrzügcn  geordnet  zwisithen 
der  eigentlichen  Oehirasubf^tanz  eingebettet  sind  und  fliese,  obgleich 
unter  voll:« tändiger  Erhallutig  der  makroskopif?chen  Fonn,  in  ihrer 
histologischen  Eigentiinjliolikeit  vernichten.  Dpr  Ucbergang  in  die 
gesunde  ^achhiuechaft  ist  ein  allmählicher  iÜiSDFLEiscü]. 

Klebjv  sieht  in  den  Zellen  des  (flionis  ^«ervenzellen  und  hat 
der  (Jesehwulst  den  Namen  Xeurogliom  gegeben, 

cf.  NeuTom. 

^irliosi»  cervicalis  i.  q.  Syringomyelie. 

(xlisclirobakterinin  s.  Uakrerium  arlisehrtti^eiiuiit 
(yiioxooi  klebrig,  leimigi  ein  von  Maleejra  und  S^axxa- 
Sai.art«  rein  gezüchtetem  Bakterium,  welches  die  Ursache  der 
schleimigen  Degeneration  der*  CriiiR  sein  soll. 

Globomyelom  {globits  Kug9lj  vd.  Myelom )  R  u n  d  z e  I  ten- 
nn  r  k  ü  m. 

<)rlobn.lliiiirie  Eiweis^harn,  in  welchem  ausser  Semm- 
albumin  auch  Globulin  enthalten  ist. 

ef.  Alhaminune. 

CiilobiilQS  (m.  lat.  Kügelchien)  die  znr  Einführung  von 
iledikanientcu  in  KÖrperhi'>hlen,  iH-.-onders  der  Vagina  (G.  vagi- 
nal ist,  dienenden  etwa  tanbeneigroJüsen  Kugeln,  deren  Gnind- 
massc  gewöhnlich  aiip  Kakaobutter  besteht  und  sich  in  der  Körper- 
wärme verflüssigt.  —  Die  Globnli  martiale."  sind  Eisenfcugeln  ffir 
künstliche  l^tahibäder. 

cf.  Suppo^itoriam. 

Globus  hystericus  das  wahrscheinlich  durch  krampf- 
baite,    peristaltisch    fortschreitende    Kontraktion    des  Oesophagus 


bei  Hysterischen  beiliiigie  Gefühl,  als  ob  ein«  Ku^'el  iwU-r  ein 
imderer  FrtmOkörfwr  ili*'  Siieiscrtihr«'  Iieraufkominf  und  in  der 
öchluiid biegend  stecken  bleibe.  Ein  ähDÜches  Gefühl  kommt  im 
Unterleibe  vor. 

cf.  OesopliAj^ismue. 

GlomeralonepliriÜB  (ßlomcrulus,.  Dein.  v.  (fJ^mwe^ 
fjlohwt  Knäuel,  ö  iw/.jj*;,-  Niere)  ainitomiücho  Form  der  aknten 
Nephritis,  boi  (lor  nur  in  dea  MALi'KUu'ßehen  Knäueln  Degene- 
ration mit  Epithelabs tössung  und  Aufquellung  der  Gefässwände 
stattfindet. 

cf.  Nephritis. 

Gloanalg^ie  (n  yXthrton  Zunge,  lö  ^i;-«,-  Schmerz)  Neur- 
algie der  ZuDgf  —  Zungeneybiuerz. 

QIORMOHpaHiniifi    (<>   o^ianuö?   Krampf)    der   Zungen- 

krftmpf,  meist  Teilerscheinung  allgemeiner  Krämpfe. 

Iirlttfiftatithrax  (vd.  Anthrax)  eliieritm  MilzbrnndkarboBkcl 
anderer  Teile  analoge  zirkumskripte  brandige  Entzündung  der 
Zunge  bei  direkter  Milzbraodinfcktion.  von  ra^(;b  tödlichem 
Vollauf. 

(vlosfiitift  Entzündung  der  Zunge. 

(!.  mucosa  oberflächliche,  auf  die  rs;hleirahnut  beschränkte 
Entzündung. 

cf.  Stowaticis. 

ü.  parcneb  yni  alos*a  s.  prof  u  adaeinoschmerzhattf,  harte, 
zum  (;iterigen  Zerfall  wenig  geneigte  Ex.^udation  im  Pareachym 
der  Zimge,  die  umachrichen  «»der  diffus  sein  kmm^  eine  hoch- 
gradige Anschwellung  hcnornift  und  zuweilen  epidendech  vor- 
kommt. 

G.  (Hsj^ecan«  i.'brü»ij<cbc  Affektion  der  Zunge,  bei  der  f^ich 
tiefe  Einschnitte  (Khagaden)  auf  ihrer  Oberfläche  bildeu  und  der 
Zunge  ein  zerklüfletcä  Aussehen  (Lingua  diösecta  [tfKÜNWALD]) 
verleihen.  In  den  Einkerbungen  kommt  e»  leicht  2u  Exkoiiationen 
und  Uk'eratiouen. 

4i>lo»socele    (^  xtjlj]  Bruch)   s.  Prolnpsiis    Hnipuac  da^ 

Nacha.UÄ8entre(en  der  Zunge  in  hochgradigen  Fällen  von  Makro- 
glossic  iß.  d.). 

<iilosMOcljiiia  exfoliativa  {^  A<%vyn  Schmerz)  ex- 
föliare  von  folium  abbl&ttem)  Neuralgie  der  Zuiigenwurzel 
Idee  K.  glütiiiopburjTigGus)  mit  Hyperpl^e  (Exfoliation)  des 
Zungenepitliels. 

OlusaopW'sle  (.Ht/nnm  durch  Schlag  lähmen)  Z  nngen- 
l  ä  h  m  u  II  g ,  gcwiilinlieh  n iir  Teilcr&L-hciuuug  anderer  zentraler 
Lähmungeu,  maüchmal  auch  eine  für  sieh  bestehende  Lahmung 
des  Nervus  hypoglossue.      Die   einHeitige    G.   iet   dadurch  cha- 
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raicterisiert,  dass  die  Spitxe  der  Zunge  beim  Hemu8.9trecken  nach. 
der  gelähmten  Seite  hin  abweicht. 

cf.  liulbärparalyae. 

GloHftotwiiiie  (rf'/i*-a>  schneiden)  teilweise  oder  gänzliche 
Exetirpation  der  Zunge, 

GloKsy  t^kin,  glussy  Unjeers  feii^[.  glänzende  Haut, 
V.  ni.  Glas!  glänzende  Pinger)  die  Glaiizhnut,  eine  Baut- 
affektiou,  die  nach  XerveuveiietÄun^eu  zuweilen  auftritt  und  mit 
Erythem  beginnt,  da^*  einem  glatten,  ^länzeudeu  Aussehen  der 
i-icli  verdünnenden  Haut  Platz  macht,  vd.  Liodermia  neuritiea. 

CirlykoSiiirie  [richtig<>r  wäre  Glyknrie,  yh'xi'c  süftS,  ovofTv 
harnen)  s.  Mplliturii^  j^wuhulich  *<>  viel  als  Diabero«  mellitus; 
fibrigena  ist  viirgeacblageu,  mit  diesem  Namen  nur  das  nach 
übermäßsigem  Zucket^enuss  efe  zuweilen  vorübergehend  vor- 
komniende  „alimentäre"  Auftreten  von  Zucker  im  Urin  zu  be- 
zeichnen, im  Gegensatz  zur  ei^^ntlicheu  chronischen  Zucker- 
hamruhr. 

li^nathaKcliisiH    (i)    yvä&o^    Kiefer,     ojt^Cb>    spalten) 

KicferBpsIte,  Uranokoloboma  anteriu». 

cf.  öchistoprosojiie,  Urunuschisnin,  Urnnokolohonia. 

<«oiti*e  exoplithalmiqne  i.  franz.  fjoUre  Kropf  ffuttur) 
i.  q.  Morbus  Basedowi. 

fsomphosis  {yvfiif.y6<o,  durch  Pflöcke  verbinden)  i.  q. 
Anchylo?i&. 

4irona|^ra  (w  7»'»i'  Knie,  »J  «j-p«  Falle)  Kniegicht, 
vd.  Arthritis  urica. 

C*onartlirokac«  {Arthrokace  —  s.  d.)  Arthrokaue  des 
Kniegelenken. 

Iironartlirotfkniie  (vd.  Arthrotomic)  Eröffnung  des  Knie- 
denks  durch  Schnitt. 

CionItlH  K niegelenkspntzündung,  vd.  ^ynovitis,  Ar- 
thritis. 

GonwkokknH  eine  1S7U  von  >'EIseER  im  Trippt;rsekrete 
(Td.  (loiiorrhoc)  entdeckte  Kokkcnurt,  ziemlich  grosse  Kokken,  die 
fast  stets  aU  Diplokokken  zu  zweien  semmeJartig  aneinander- 
liegen  und  sich  dadurch  von  ähnlichen  Kokken  unterscheiden, 
dasa  sie  in  grosr<en  Kaufen  in  das  i'rotoplapnia  der  Zellen  (Eiter- 
r.clleu)  eindringen,  irfie  gedeihen  nur  auf  niensehlichem  BIutw?rum, 
sterben  aber  auch  hier,  wie  überhaupt  uusirei'halb  de»  nientiehiichen 
Körper»,  sehr  .schnell  ab.  Wenn  im  Trippcreiter  auch  noch  andere 
Bakterien  vorkommen,  so  ist  doch  der  Gonokokkusi  das  einzige 
spezifische  Vini.s,  dew^en  erfolgreiche  Ucborimpfung  auf  diet'rethra 
BvMü  zuerst  nu*geftthrt  hat. 

Inonorrlio^  {»J  j'ovoppmn  Oat.f.s',  Samenfluse,  v.  ^  j-di-ot 
u.  Q^to)  s.  Blennorrhoe   (^  /JÄtf»«  Schleim)   der   venerische 


;.iktnrrb  der  HÄrurnhre,  der  Tripper  itii(  Kötnoj;  und 
Schwi'lhiiif^  lAer  tSdileirnbatit  und  einem  8chloiniig-<?iterip?n  Äiisöufw 
«inhorgchciid,  der  iielK'n  Epithelien  und  Eiterki>ri>erchen  die 
NErHSER'scbf.'u  Guimki.ibken  (n.  d  )  euthalt. 

Der  IVlpper  ei-scheiut  in  ßiuer  nkuten,  subakuten  und 
chrouisebeii  Form,  hiit  s»einim  Sitz  entweder  im  vordern  TeÜe 
der  HiuarrdirB  türethritifi  anlflriorl  oder  im  hintern  (Urethritis  } 
lK)Pterior}.  und  ist  Jm  lotztorn  Falln  häufig  von  Kninplikationen  1 
{Prostatitis,  CysHtis,  Kpididymitis  u.  s.  i,v.)  begleitet. —  Er  erweiigt 
auch  rlic  Onijuncti^itiiä  bicunorrhoica  (b.  d.). 
cf.   UreiluitU  pyurrlniicn  t-nntaÄionft. 

CROone-skin  (engl,  goose  G-ans,  alän  Haut)  die  Trän!»«- 
luiut. 

cf.  iJciitis  aaserina. 

Uors;eret  (fraTiz.  v.  (jorge  Kehle,  dorger  in  den  Hals 
(gurgefi)  stopfen),  hohlkehh'nartiges,  mit  Handgriff  versehene, 
hauptsächlich  zur  Fühiiing:  des  Messera  bestimmte  Holz-  oder 
MetrtHriniie  (Cuuduct^jrcanaüculatus  Hildaxi  |  Fabriciusv.  Hn.T>KN 
1560- lii.'U])  zur  Unt^nsuehung  und  zum  Schutz  der  Teüp  beim 
Elnfiüireu  von  Instrumenten  in  Binse  (beim  Stemschnitt),  Mast- 
darm  ibei  AnusfJHlel),  Vagina  etc. 

et  InneroriotD. 

Cronnnes  i  f.  fmiiz.  gourme  Schorf)  Bezeichnung  für  die 
>*ustcibilflung  hei  Impetigo. 

Croutte  if.  franz    v.  gutta  Tropfön)  die  Gicht. 

G.  niilitalre  vd.  Urethritis. 

Ooiittiere  (franz.  Hinne,  Schiene)  Schienen apparabe  zur 
imniubili^ation  von  Frßktmen  und  Gclcnketi, 

4]rrae<'e*eches  Zt^iclien,  noch  A.  v.  GnAKFH  benannt, 
die  mangolhalte  i^ler  fehlende  Senkung  des  oberen  Aue;enhdes 
beim  AbwartsbUckeu,  hiünfiges  Symptom  bei  Morbus  Basednwi. 

di^rannlar  Lirer  icngl.  livtr  Leber)  i.  q.  CirrhoBis 
hcpatis.. 

4i^rannlation  (gTanulum  Körnchen,  granum  Korn) 
das  junge  wuchernde  Narbengewebe  mit  kömiger  fleisehwärzchen- 
iihniicher  Oberfläche  aus  embryonalem  Bindegewebe. 

Auch  der  Vorgang  der  Akestonibildung  (s.  d.). 

BnxROTK  unterscheidet  folgende  vom  Normalen  abweichende 
Formen  der  Granulationsbildung: 

Granulation  es  fun^oNa«.    stark    über  da»  Niveau  der  Hant- 

oberfliiche  eniporwurbernrle,  sehr  weiche  Grauulatioueu. 

Or.  erctfalcae  ^hr  inihmcrzhaft  und  leicht  blutend,  vd.  Ere- 
thiämuä. 


Graphospasmus 


:e  bettet, 
ionders 


auB    0 ran ulatjons^ webe    (vd. 


Gr.  erwuposac  u,  diplitlierLcae  mit  croupüeer  oder  diph' 
riBchcr  ExsudatlnlduDg  o  in  hergehend. 

Pacehiotii'sehc  4i-cn  die  Grariulationea  arachnoidealei*,  Zotten 
dor  Araehnüidea  cerebri.  kolbige.  gefäs^lose  Wuchoruugeii,  vorzugs- 
weise lÜngÄ  des  Öinua  löiigiludinalis  über  den  Kamill  der  beiden 
Himhcnii Sphären  sich  entwickelnd  und  aus  ciDfachen  oder  wenig 
verästelten  Papillen  von  Biudegewebe  mit  mehrfacli  geschichtetem 
Epithel  bestehend.  Vou  dem  Druck,  den  sie  nuf  die  Dura  mater 
au&iibcn,  wird  diese  durchbohrt  und  selbst  kleine  Grübchen 
(fovcolac  granularep)  im  S<:hädeldach  gebildet,  worin  sie  eingebettet 
i^ind.  Sie  Bcheinen  die  Fo^e  wiederholter  HyperämieD,  besoj 
bei  Süuferu. 

cf.  iDCentio. 

GrannlatioiiH{;csoliwiil«te  s.  Infektiöse  (irann- 
lationsi|r«'»chwrilst<',  Infektionsfrt'^chniilstc  Klkbh.  Coiix- 
iiKiMj,  spczill^iithi;  EntzQndiinffcn  [RinpklhischJ  durch  ihre 
Infektiosität  ausgezeif-hnote  (Toschwulstbildungcn,  die  in  ihrer 
Entwicklung  nie  über  das  .Stadium  der  Granulationsbilduug 
hinauskommen,  und,  hier  angelangt,  regressive  Metamorphosen 
eingehen ,  Hierher  gehüreu  die  (teüchvi-ulstbildiiügeu  bei  Tuberkulose, 
r^yphili^.  Lupus,  Rotx  und  AktinoiuykoBe. 

Grannloma    Gcschwulat 
Granulation,  Akostnmj. 

ii.  Iridis  kleine  gutartige  Gesciiwulatmasse  der  Iris  mit 
einem  gefässreichen  kleinzellig-nbrillären  (sarkoui ähnlichen)  Gewebe; 
V.  Wecker  untorechoidot  eine  cinfiu-he  spontan  auftretende,  eine 
telaogiekta tische  und  eine  traumatische  Form. 

CiraiBuloma  faniKoideB  [Atrspirz],  Syn.:  Mykosia 
fungoides  [Ar.tBERTlSHi',,  Ekzema  tuberculatum  [Wilson] 
eine  seltene  Imsartigt;  Hautaffektioa,  die  mitBildiuig  von  grösseren 
oder  kleineren  zirkumskripten  roten  Herden,  derben  Infiltraten, 
beginnt,  welche  Aehnlichkcit  mit  einem  näspcndcu  Ekzem  haben. 
Bald  gesellt  t^ich  qLiiUcndcs  Hautjucken  hinzu.  Die  Herde  ver* 
Heren  ihr  Epithel,  Oberhäuten  öich  dann  aber  nicht  wieder,  son- 
dern et*  wntn«ii  feste  „pilzartigc"  {ßöxiji]  Tumoren  von  Erbsen- 
bis  Apfelgrii^se  au.'?  ihrem  Grunde  hcr\'or.  Die  Krankheit  verlauft 
nuter  zuuehniender  ICachesie  Leial. 

Franzöi^iäehe  Autoreu  suchen  die  Ursache  dies^er  Krankheit 
in  eiiH'r  lymphadenitischen  der  Leukämie  zuzurechnenden  Diathese 
und  bezeichnen  sie  aU  Lymphadenie  cutati^e  [ZH]. 

IvraplioMkoift  iynätjoi  schreiben  u.  (ixo.^Eot  aehenl  eine 
von  GiRAru-TKiruiN  enipfelilene  Linso  xur  Behandlung  der  durch. 
Xuflufficicnz  der  llecti  interni  bedingten  Asthenopie- 

Cwrapli  ospaHnins  (7  i'^V'^')*  schreiben,  (5  r»Ta(T/idf  Krampf, 
T>  tmdüf  anziehen)  i.  q.  Moglgrapiiie. 

RotbN  Kliniüi^liu  Tertnlouluipe.     (!.  AuH.  15 
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Oravedo 


tiiravedo  [CELSfö]  (f.  gravis  =  ßa&vs)  der  Schnupfen ,  vd. 
Coiyza. 

OraTelle  (f.  franz.  v.  graveler  mit  KleR  beatreuen,  gravis) 
daß  Harnfledimeut. 

J.  Gäaves  183.')  j    discase    (engl,)    i.  q. 


Morbus  Biiaedowi. 

Gravidität«  extranterlna  Entwicklung  BiQes  be- 
fruchteten Eies  ausscrUiialb  der  Gebärmutter.  Je  nach 
dem  Ort  dor  Entw'icklung  uulerst-heidet  man: 

G.  ftbdoi« iiiali s  wenn  es  in  der  freien  Bauchhöhle, 

U.  üvarica  im  Eierstock, 

G.  tMharia  im  Verlauf  der  Tube,  und  zwar 

tubo-abdominalis  in  der  Abdominaläffnung  der  Tuhe, 
i  n  terstit;  alis  n.   fubi-ulerina  in  dem  Teil   der  Tube, 
der  in  der  Uterussubstauz  verläuft, 
ach  entwickelt. 

cf.   fjithopadion, 

Grt^en  sickness  (engl,  ffreen  grün,  sickness  Krankheit) 
i.  q.  Chlorosif*. 

Gresarincn  (gregariu^  zur  Herde  [prcr]  gehörig,  in 
Herden  lebend}  einzellige,  dui'ch  Eadosmose  sich  ernährende, 
Schmarotzende  Protozoen,  denen  allerlei  Krankheitfien^chcinungen 
bei  Tieren  (auch  dem  Menschen)  —  Gregariuosc  —  zugeschrieben 
werden. 

cf.  Coccidiuni. 

Grenonillett«  (franz.  dem.  v.  grenouüle  FroBch,  ranun* 

cula)  Bezeichnung  für  eine  Cyste  der  Speicheldrüse  am  Boden  de» 
Mundes. 

cf.  Kanulft. 

Grinder«'  AHthma  (eng!.)  vd.  Pneimionokoniosie. 

Grippe  (f.  franz.  von  gripper  greifen]  i.  q.  Influenza. 

Gra«ee«8e  (franz.)  die  Schwangerschaft. 

^■rossessciuTveusC' (franz.  lat.proÄÄ««")  eingebildet«  Schwanger- 
schaft bleriler  Fmuen. 

(■rasscssc  •^iiiisperitoDi^ß-pelripnne  [DE^i^jiGKiä]  (franz.) 
seltene  Form  der  Extrantcrinschw  an  gerech  aft.  bei  welcher  die 
Berstiing  der  Frucht  zwischen  die  Platten  des  breiten  Mutter- 
bandes eifolgt. 

Grab  (engl,  gnth  Iiarve,  Made)  i.  q.  Comedo. 

Grutoiu  in.  spätlat.  Grütze;  engl,  graut)  l.  q.  MiUnm. 

Gryposis  s.  tJrypbosis  {yQv.^ö^  krumm)  =  Oujcho- 
grypoais. 

Gum-boil  (engl,  gttm  aummi,  boil  Beule)  i.  q.  Pamlis. 


I 
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üinmina  i hosB^r  tsDinini )  GiimmigeAchwiilst  (von 
<Jer  elßätiachon  Weichheit)  i.  <].  Syphilom. 

4iratta  (mittcllat.)   alte  Bezeichuung  für  Gicht  vd.  Arthritis 

iirieu. 

Outt«  CAden»  ein  bei  Pneumothorax  hörbares  metallisches 
Fhäuonien,  ilns  nndi  SKOiM  und  Wintrich  durch  ein  in  den 
Broiichit'Q  der  augrpuzendeii  Lunge  erzeugtes  R«»selgeräxi«'h  be- 
ilingt  ist,  welche«  in  dem  abgewhlosseiien  Hohlräume  de*  Pueuino- 
thorax  metallische  Rei-onaiiz  bervornitt,  iiHcb  Laexxec  und 
Lfji7HTEN8TEr:s  aber  juieh  oft  in  einem  innerhalb  der  Pneumo- 
thoraxhühle  falleiHieii  Trotten  seinen  tiniDd  hut, 

Gutta  serena  (eeremtSj  otigtvSs,  2'e^(oc,  Sirius  Glanz)  vd. 
Araaiimi^i.«. 

Oynäkoloffie  (»i  yvyt'/,  yt-raiHöi:  Weib,  '»  ).ny^tc  Lehre) 
die  Lehre  vom  Weibe,  hinsichtlich  sehicr  körperlichen  Zustande, 
iusbesondere  der  Krankheiten  des  Geschlecht-sapparates  und  deren 
Behandlung. 

Uynäkomastie  (^  ««oroV  Brust)  die  Weiberbrust,  voll- 
ständige Entwicklung  der  ßrusttlrüsc  bei  MtiTiueni. 

tirynandri«  fij  yvyj'i  Weib,  6  dvi/p  Mann)  eine  Ent- 
artung des  Weibes,  bei  welcher  nicht  nur  da*!  ganze  pRychische 
und  sexuelle  Leben  konträr  ist,  öiiuderu  auch  Gcjüiebt.,  Knnehcn- 
bau,  Stimme  etc.  sich  dem  niiinuliclien  Typus  nähert,  während 
der  Gcnitalapparat  vollkommen  noiblich  differenziert  ist  |v.  Krafft- 
Ebiäu].  G.  wirtl  auch  gebniucbi  für  eine  Funn  des  ptirtiellen 
Paeudohermaphnxlitiämud,  bei  welcher  die  äueecren  Genitalien  nur 
scheinbar  männlich  entmckudt  sind, 

cf.  AinJrü;j;ynie,   honiüsexual,  Viraginitatj  HermaphroditisinnB. 

<jjynatre»i©  .Samiuebuune  Ifir  die  verÄ'hiedeuen  Formen 
der  Atresie  i».  d.}  der  weiblichen  GcschlechLsorgane. 

<i!yratu8  (o  yvoo^,  fiyrus  Kreis)  wird  zur  Bezeichnung 
vuu  Kj'eiftiegmeiit^.'n  ider  Ktflnrescenzeu  etc.)  gehraucbt,  welche 
entweder  vereinzelt  vorkommen  oder  zusamineuhätigen  und  mannig- 
fache Schlänge] ungea  darstellen. 

Habitnn  (AaAeo  sich  gehaben,  befinden)  dieKurper- 
bescharf eiiheit.  II.  apoplccticus  der  zu  Ä;hlagflufis  din- 
I)ODiercnde  11. :  kurzer  Uals,  Beleibtheit,  gcrütctes  Gesieht  etc.). 
H.  phthisicns  der  zu  Phthise -di:«poniercndc  H.  (insbesondere 
Thorax  j>aralyticusj.  H.  .'*crof  ulo.'*uß,  und  zwar  der  torpide  und 
erethische,  vd.  ScrofuloHis. 

llaemanifioin  (;-'>  atna  Blut)  i-  <j.  Anginm. 

Uaeiiianj^ioNarkoma  '^.  Perithelioma,  eine  wahr* 
öcheiulich  vuu  den  Eiidothelien  der  Lymphscheide  entspringende 
"~  medullären  f^arkoms. 


f«f.  Sarkumn. 
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Haemarthrus 


Haeni&rtbruH  (zö  n/ua  Blut,  tö  «o^^oot  Gelenk)  Blut- 
er g  u  s  r  in  fl i n  S y  II o V i  a  1  h ti b  I p  d i'  r  <  1  e I e ii k c  ,  Fiilpje  von 
Traumon,  hämnrrhnpcisehor  Svuüvitis  biii  hoL-hgrailiger  Eutzünduiig, 
häniniThftgi-'ichor  Pinthese. 

IIneinat«iiiß44iN  (rj  f/i*-m^  Erbrechen,  en^ti))  das  Er- 
brechen grTiBsorer  Mnigen  von  Bhit,  resp.  die  BcimengiiDg  von 
Bolch(!iu  zum  ErbrochoDon. 

H.  Jiysterica  Blutbret^bcii  Hvriteri scher,  eine  äclteuc  Er- 
8cheinung8weiae  der  Hysterii.',  meint  nur  durch  deu  scblicsalich 
doch  iimiier  güiistigeu  Verlauf  von  der  H.  infolge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  auatoraiwchen  Läaioneu  zu  unterscheiden. 

cf.  Hnemoptüc,  Melaenft,  Haemorrhagie,  HaemoBialemesis. 

HaeniathidroHe     oder     Uaemntidrotie     {6    ISgtös 

Schweiss)    blutiger    öflnvi?ian,    Blutschwitaen.      Die  be- 
obacbtt'ten  Fälle  wart-o  niu-  Hautblulungeu. 
ui'.  (y'iiruinhiilroäiä,   ParahifJrrjaJs. 

Haemutiniirie  \Hatmatin ,  Farbstoff  des  Blutes 
alfiaTtvög  blutiR  [AristojelehJ,   (ji'toetu  hameiL)   das  Auftreten 

vou  Bliitfarbf^rofi'  iu  fester  küiuigcr  Form  im  Irin, 
cf.   Ilacniatoglobiuurie,   Uaeniaturie,  Mclanuric, 

HaeInatolllat^tCIl  {i)  ßkaoi?/  Keim)  Bezeichnung  Uayem's 
für  die  sog.  „Blutpliittchen"  ajs  Vorstufen  der  rot«n  Blutkörperchen. 

Haematocclc  (y  atj^.tj  Bmoh  —  ricMiger  wäre  es, 
nur  von  Haematomen  zu  reden,  doch  ist  der  Name 
woh.1  wegen  der  Aehnllclikelt  manclier  Formen  mit 
Eingeweidebrüchen  entstanden!  Bluibruoh,  gewisse  An - 
schweUungen,  wclehe  i^xtravu.-'ieitfs  Blut  einsehlieasen. 

H.  s.  Kaeinatouut  fiinipuli  spermatipi  gesehnul^^t förmiger 
Blutaustritt  in  das  die  Gobildo  des.  t^aracDstrangos  umhüllende 
und  von  der  Tunica  vagin.  eoramun.  zusammeugefassto  Zellgewebe. 

II.  Intravaginalis  s.  HaemataiDa  tunir>ac  vaginalist  tcstis 
BIiitergüt^He  in  die  Hohle  der  l'^iiiica  vag.  propria  testjs,  kommt 
Wühl  mir  bei  schon  vorher  erkrankter  8ciieidenhaut  vor;  meist 
handelt  es  sich  um  Bluttiug  in  einer  Hydrocele,  durch  Tratmia 
oder  Ansircnguiig  der  BauL'hpresse. 

II.  rctruutrrina  s.  intraperitonaealis  s.  Uarmatomn  retvo- 
uterinum  im  DorGLAs'ächeu  Raum  hegende  abgekapselte  Blnt- 
geschwulst,  die  den  Uterus  nach  vorn  drängt.  —  Analog,  aber 
seltener  ist 

II.  autcutortna  Blutgesctwulst  in  der  Bauchfclh^palte  zwischen 
UteruH  und  Blatte. 

H.  cxtraperitonealis  s.  Hacinatouia  pcrlnterinuin.  Hierher 

gehören  die  meist  durch  Beratung  von  Varicon  des  Paramctriuni 
hervorgerufenen  Blulungeu  iu  das  Liganientiiu»  lariuii  (Thrombus 
ligamenti  lati]   und  die  während  oder   kurz   vor   der   Geburt  bc- 
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obachtcfcen  Blutgcf<chwülste  in  der  Umgebung  der  Vagina  (Throm- 
bus vaginat;). 

11.  spontane»  s.  Perlurohltis  ehrotil«a  hnemorrhAiirlea  vd. 
HydKJcrele. 

Haeuiatocyf*tlfi  (i?  xvarie)  Btutcyate,  Cyste  mit  blutigem 
Inhait. 

cf.    Cystifl  hnemorrhagica,  Haematom. 

Haeinato<*>*tolysi«  (t«  ai-ro^  Bläsehen,  hier  Zelle, 
rj  Xvoi?  Lösungj  Auflösung  der  Blutkörpnrcheu  und 

HnematoeytotrlpHie  \t]  Tc^cyi^  Reiben  v.  iinffw) 
Zertrümmerung  von  Bl  iitkörporcheii  iLasdois]. 

Haematoffloblnnrie  ?.  liaeniOKlobinuric  (ifd- 
maiO'  oder  Hämoglobin  ist  der  Hauptbeat aadteil  der  roten 
BlutkÖrperctieii,  eine  Verbindung  des  eisenhaltigen 
Farbatoff'ea  Hämatin  mit  Q-lobulin,  einem  ÄlbumlnatQ; 
nvofoi  harnen)  nr-haU  dos  Urin.*  an  anfgnlöstem  Blut- 
farbstoff, ohne  BlntkÖrpt^mhcn,  wodurch  eine  rotbmtmc  bia 
braunschwarzr-  Färbung  des  Hani3  boding:t  wird  {bei  Zuständen, 
durch  die  dict  Auflösung  der  Bliitkorporchcn  wbon  innerhalb  der 
Blutbahn  erfnlgt:  Blutikterus,  putride  Fieber,  Vergiftung  mit 
Pluwfthor,  Arsen,  Schwefelwasserst^iff  Rtc).  In  seltenen  Fällen 
findet  sieb  eine  vorfiberg'ehende.  oft  perifKÜsch  auftretende  Hü- 
uiatoglobiiiurie  (trausltorischü  oder  paroxysmatiache  H.l, 
ohne  das9  die  Auflosujjg  der  roten  Blutkörperchen  durch  eines 
der  angeführteu  Momente  hervorgerufen  wurde  (von  Fi-eischer 
bei  Soldaten  nßch  Märsichon  beobachtet). 

cf.  Melanurie,  Hacmatnrie,  Haenintüinrie,  Blackwater  ferer. 

Haematokathartica  (sc.  remedia  —  f.fi^agTi?f:<k  rei- 
nigend, V.  y-n^fai'pio}  blutreinigende  Mittel.  Ali*  solche 
betrachtete  man  früher  besonders  die  Abführmittel,  Kräutereäfte 
und  Holztränke. 

cf.  Purjrautiflt  Katliartica. 

HaeinatokolpnH  (o  x6L-70(:  Seheide)  Ausammlnng 
des  Menetrualblutcs  iu  der  Pcbcido  bei  H<:heidenverachluea 
infolge  von  Alreeia  hymeualib  oder  carbigcin  VervvachHuugen. 

cf.   HaoiiiRtoinetra. 

Haematokrit  (xgivQj  scheiden  <>  Äpfrii*- Entaeheider, 
Beurteiler)  ein  von  Hedis  angegeijenes  Instrument  Kur  Be- 
stimmung äefi  Volunwn  der  Blutkörperchen  im  Blute  unter  An- 
weudimg  einer  Contrifugc. 

Haematom»  [ntfinTöto  blute)  BIntge schwulst,  gc- 
schwnlstfömiige  Ansammlung  extravasierten  Blutes.  Die  älteren 
und  abgekapscJten  werden  als  Blutcysten  bezeichnet  (vd.  Cystis 
haeraorrhagica,  Haematooystis). 

cf.  AugiQiu,  Apoplexie,  Ekchymosis,  Hacmatocelc,  Staphyl- 
hftematom. 
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H.  auricularo  vd.  Othaoinfttoin. 

H.  durae  niatrie  viL  l'achvincniujfitia. 

H.  neoßatoruui  vd.  Cephalhaematoma. 

H.  gcartatinosiim  dimkeliTitx?,  später  violettbläiiliche  Ge- 
«^hwiilüt  Öoharlachkmiiker,  welt^he  rfich  vom  KiuD  bis  zum 
Warze niortsata  uml  fibor  deo  Kiefermod  bi:^  zur  Wange  iiud 
anderersieitj?  nach  dem  Halse  hin  er>*treckt  und  beim  Einstechen 
fast  reines  Hlul  eotlet^rt,  walu'scheiiilich  daa  Produkt  einer  luimor- 
rhagiacheii  Zellgewebsciitzünduiig  IZH]. 

H.  vulvae  et  vaginae  Blulgescbwulfil  in  der  hfcheide, 
eeltener  an  den  Labien,  enteteht  gewiihulich  durch  GefäsHver- 
lotzuügeii  intra  partum,  bezw.  im  Wocheiilfeit. 

Uaematometra  (t)  fujtga  Gtebärmutter,  v.  ftf/ttto) 
Ansammlung  Vod  Menstrualhlu  t  in  der  Gebiirnmtter- 
hiVble  infolge  von  Atrcsie  oder  Verklebung  des  Muttermundes. 

cf,  HftemjiiokolpUB. 

Hn«matoitiyelie  ».  AlyoLitia  npupU^ctirormis  (o  ftveXö^ 
Mark)  Medullär-  o<lor  Spiualapoplexio,  Blutung  in  die 
ÖubBtimz  des  Kuck  cum  arte,  m  Form  kapillärer  Blutungen,  oder 
hämurrbagisehor  Infiltrationeu,  oder  hämorrhagischer  Herde,  ohne 
vorhergehende  Erkraukutig  des  Uückcumarks  im  GegensatK  zu 
Haemaluinyelitiö  (Eückeiimarksblutuug  im  Auscliluf«*  an  eine 
Myelitis). 

cf.  Myelomalacift,  Hsematorrhachis. 

Haciiiatoyii««nniothorax  {röjfvevfia  X<uft)  s.  Pucuiuv- 
haoinntotliDrax  vd.  FiK-umothorns. 

Ua4Mnatoi>4»rphyriniirie  {^ogtpvffeog  pnrp-arn,  dun- 

kelrot)  eine  hauptsächlich  bei  der  chronischen  Siüfoualvergiftung 
l*obachtetp  dunkolroti?  Färbung  dos  T'rin^,  welche  auf  einer  Um- 
wandbmg des  Hämoglobins  in  Hämatoporphyrin  beruht. 

Haematorrhucliit»    (>)    ^üxt^    Bückgrat.    v.    ^rj/rv/ii 

reisaen]  Blutung  in  die  Rücteumarkshäutc  fMcniugcal- 
aiKipIexie)  entweder  auf  traumatischem  Wege  oder  im  Gefolge  von 
Krankheiten,  bei  deneu  eine  Tendenz  zu  HäraotThagien  besteht 
(Purpura,  Variola,  gelbes  Fieber  u.  ■«.  w.)  auftreteud. 

Zu  untorseheiden :  extra  in  eningeale  H.  [  weitaus  am 
bäufigsteu^  intrameniiigeale,  subduraloH.  und  subarach- 
noideale  H, 

cf.  Ilaemalomyelie. 

HaeniatosaLpinx  (»?  aäl:Tiy$  Trompete)  die  Blnt- 
ge!*chwul8t  der  Muttcrtroiupetie,  meist  Teile rtsclie in aug  von  Hae- 
matometra, zu  Blutungen  in  das  Perit^uaeum  iHaeuiatoccle 
in trapori tonaealis)  und  a<ibäsivcr  Peritonitis  führend. 

UaematoMtatica  {inztfut  stehen  machen)  s.  Uaeina- 
to&typdca  {oTVffto  stopfen,  auBammen ziehen  —  ÄC.reniediaj 
blutstillende  Mittel,  vd-  Adstringt^ntia. 
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Haemiitotliorax  n'chtifceralBHaemotherHx  {6  düoaf 
Brust)  An.^amml  un^i;  vou  Blut  im  Pleurasack  übiie  cnt* 
zündliche  Affektion  der  TJeura,  »tete  eiue  sekundäre,  mciät  tiau- 
malJsche  Ersolieiniing. 

cf.  FleuriÜB  haemorrhagics  [bei  Pleuritis]. 

Ha«iiiatotyiiipaiioii(rÖTr',u.7ai-oi'  t.  n:''.TTäi,Haixclpauke) 
Blntergnsp  in  die  l*aiikenhÖhle. 

Haematozoen  (tö  r^oi-  Tier)  tierische  Parasiten,  welche 
nur  ausschliesslich  oder  nur  zeitweilig  in  den  Blutgefässen  des 
Mcn*chca  leben. 

ef.  Tricliina,  Filaria  sangnims  homiDis,  Hjdrop«  wlipos.,  Malari&. 

Haeniaturia  (ov^em  harnen)  grösserer  Gehalt  de» 
TJrlns  au  geformten  Blutbestandteileu.  Je  nachdem  die 
JGxtravasatton  derselben  iu  der  Niere  oder  in  der  Blase  statt- 
gefunden, luiterwheidet  luan  H.  renalis  «nd  vesicalis.  Sie 
kommt  meist  eekundär  vor.  idiopathir^eh  in  den  Tropen. 

cf.   Uaeniatmm-ie,   Haematoglobinnrie,  Malaria, 

UaemoblaBtin  richtiger  Ha ematob lasten. 

HaemoebromatoBe  [v.  Kecklimghausen]  (tö  x^^f*"- 
Farbe)  Ablagerung  von  Derivaten  des  Bhitfiirbstoff?  in  den  Ge- 
weben In  Form  von  gnlb^'n  bis  braunen  Pipmentieningeu. 

Haemocytolyse  {16  xvth^  Bläschen,  j)  Xvot^;  Liösung) 
Auflösung  der  roten  Blutkörperchen,  wobei  der  Blutfarbstoff  in 
<ia8  Plasma  übertritt  imd   dieses  rot  färbt  —  ..lackfarbiges"  Blut. 

llaemoglobinlEiiilc  (vd.  Haematoglobinnrie),  Anwesen- 
heit vou  gelöstem  Hnemtiglobiii  iui  Blute,  die  Ursache  der 

llaeiii<iu;lobiiitii*ie  i.  q.  Hacmatoglobinurio. 

Haeuioinvtor  |v.  Fleisch!.]  [tö  /thnm-'M^sB)  u.Haemo- 
Slobinvmeter  fCIowKRPJ  Apparate  zur  Bestimmung  dos  Haerao- 
globingohnlt^  im  Bmte. 

Haeiiiop<^rlcarilinin(.Tfncjfun(^io»  umdaaHerz[0.vLEN] 
Bluterguss  im  Heraboutel  entweder  dui"di  Uefäs^szcrreiBsujag 
«Icr  hämorrhiigis<?he  Entzündung. 

Haeniopliilie  (r/  (fdia  Neigung)  auiL-h  Uaemor- 
rhaffophilie  (6>}yiif^ct  zerreisae),  DiatJiesi«»  liuomurrhagica 
Bluterkrankheit,  aiigebureDe  Neigung  zu  Blutungen  bei  un- 
versehrter Haut  uud  zu  reichü^^heu  Blutorgü*<cn  bei  geringfügigen 
Verletzungen.  Die  Ur^iche  ist  wahrscheiulich  iu  Abnormitäten  der 
Gefässwändc  zu  f^uehen. 

cf.  Ftirpura  h&emorrh&gicfl.,  Scorbut. 

Haemoplithalnia»  (ö  aif&a?.fi(>s)  }iya.teTgaR»m  die  freien 
Bäume  des  Auges  eutneUer  in  die  voi\lere  Kammer  oder  in  den 
OlaükÜrper  1  Huemophthalmus  Lnterüus  8.  Ilyphaema]  oder  in  die 
Umgebung  des  Bulbus:  Zellgewebe  der  Orbita  und  der  Äugen* 
lider  (Haemuphthalmus  extemus). 


ftueh 
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die  Blntnof,  Aoetna  von  Bht  aa»  4ea  GdEiacML 

H.  per  diabrösin  (».  d.t  Btalang  ialulie  pscfawüiigen  Zer- 
fiUe»  TOD  Oe&MwaDdmggO- 

H.  per  dimerSeia  dmtk  GtSmafatbm^  Tcrwiaidnng. 

H.  per  rhexin  H.    dsrcb    GcfiaBaenöa^QB^    Bexstung    bei 

CD  gllKlMT  %ii*nnng  etc. 

H.  per  sBastomösiii  Bhnerpkw  ohne  mAtbair  VerietKong 
der  Gefifenrand,  wie  num  früher  tna^hw,  dnch  prmfonnierte 
Oelbiiineeii  (Stamita)  in  der  Uefianmid.    Scher  beofanclitct  ist: 

H.  per  diapedrsin  (s.  d.)  DuiihtiifeEB  do'  roten  Blttt- 
kSrpercheo  »Jnrch  die  emzÜDdhch  Terindertett  oder  in  ihrer  Er* 
nihrang  beeinträchricteii  imd  darcfa  Stanronp  aoisgedclmt^n 
Gfl&Bwiiide'  der  KapiUana  oime  KoDtiDQititctreiuiiiiie  dcräelben 
(nadi  Analogie  de^  Darehtnits  der  weis^o  ZeUen^  Td.  InnamiDaüoi. 

H.  parenchymatosa  Blatung  aa$  zahlrejcben  UeiocD 
Arteriell-  nod  Yeocostäinmenr  wie  äe  seh  in  dco  PareochymeD 
der  Organe  zablrejch  nebeoeinander  xn  befinden  pO^en,  also  nicht 
zuäammcnzn werfen  mit 

H.  capill&ris  Blutung  au?  Haorgefissen. 

Yerfchiedene  Formen  der  H.  sind:  Apoplexie, flkchTmoma, 

Ekcbymoüs,    Kpistaxis,    HAimiatemeä«,  Haeiiuuom.  Haemattirie, 

Haemopüic,  Haemurrhois,  Melaena,  Menorrha^e.    Meuurrhagie, 

Petechien,  PncamorriiÄ^e,  Purpura.  &nffasion.  SngOIadou,  Vibtcef. 

HAemorrbots,  gew.   Hur.   H-idc?  (»)  aifioogoU   v,  ß«© 

fliesaen)  s.  Phlebektasla    haemorrhoidalis   ^^oldene    Ader, 

(y/fi;-,  fflrpft;)  zT.Iindrische    nnd    variköse   Erweitenia^   der  Mast- 

darmvcnen  iniolgc  gehemmten  Blutahflussos  aus  denselben  und  die 

mit  dicwn  Zuirtänden  vorbundenen  örtlichen  Beschwerden  (^Brennen, 

Jut'ken.   Entzündung.   Thrombose   und   Vereiterung   der   Booten, 

Proktitis,  Periproktitis,  Fissur), 

Die  zeitwei.«e,  bes.  beim  Stuhl,  eintretenden  ßlutungeo  au» 
den  ektati^'hen  tieföfisen  haben  der  Affckiion  den  Namen  H. 
nnd  die  mei.tt  dadurch  eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden 
(Molimina  haemorrhoidaliai  den  Namen  -goldene  Ader*  gegeben» 
während  man  van  Schleim  hämorrhoiden  spricht,  wenn 
schleimiges  Sekret,  infolge  von  Proktitis,  beständig  oder  zeit- 
weise aus  dem  After  abgeht  {Fluor  albus  posterior)  und  von 
blinden  H-,  wenn  keine  Neigung  zu  Blutungen  derselben  vor- 
handen ist. 

VarTces  haem»rrhoidales,  Hämorrhoidalknoten  and 
entweder    nur    einturhe   Variecn    mit    bcutelförmiger    Ausstülpung 
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der  Maatdanu^chleimliaut  oder  der  zarten  Hant  de^  Aflerraudee^ 
oder  »ie  bertehcD  au^  einem  Sj-stem  kommunizicrc-ndcr  Blutsäcket 
einer  Art  Angioma  cftvernosum.  durch  Vereinigung  mehrerer  tmd 
lokalen  Schwund  der  sich  beriihrenden  Wände  entstanden.  Man 
unterscheidet  äussere  und  innere,  je  nachdem  nie.  dies^tä  oder 
jeQi^ätfi  de:^  Afterraudes  liegen, 
cf,  Plethora,  abdominalis. 

Hnemosialem&sli  (tö  oio/or  Speichel,  ^  lutan  Er- 
brecheni  eine  Fonu  des  hveterischen  Blutbrechen«  (s,  d.'l,  die 
BC^  durch  lue  Be^chaffeuheit  und  Farbe  des  Erbrochenen  iblutijrer 
Speichet,  der  in  der  Xacht  veri^chluckt  und  morgens  au^genrorfen 
™d)  von  letzterem  unterscheidet. 

cf.  HBcmatemesis  fajsterica. 

HaemosideroBis  (o  oidtjgo^  Eisen)  Ablagenmg  von 
pisenhalUgeu  Pigmenten  in  den  Geweben,  spcxiell  in  der  Leber 
imd  Milz. 

Haemospasie  (o.Tau  stehen)  die  Blutableitang  mit- 
telst des  JuNonVhen  Schröpfstiefela, 

Haemosporidien,    eine   neu   aufgestellte   Ordnung  der 
Sporozoen,  wozu  die  Plaamodien  (8.  d.)  der  Mainria  gehören, 
cf.  Cocciilinm, 

Haemostasie  {tartjfu,  tTTdais)^  Haemoatafiticnm,  Hae- 

ßiostyptieuni,  fUe  Blutstillung,  ^Mittel  zur  Elutotillung. 

Haemothorax,   Haomopnenmothorax   vd.  Hoe- 

mato-.  welche  ZusammcnsetÄung  durchaus  riclitiger  ifit. 

Ualisterese  {ö  «/",-  Sala,  ly  oj^otjoi^  Berauhung,  oiegfoj) 
EatkaltuDg  de.^  Knochengewebes,  Verlast  der  Knochen- 
salzc  in  der  Osteom alacie  (s.  d.t. 

Hallncinatto  ialucinari  träumen,  faseln,  fUinn,  Ai.äto 
irre)  u.  llinsion  sind  Sinue^täuffchuTigen.  die  unter  gewipsen 
üraständcn  in  allen  Sinnen  vorkommon  können  und  nicht  aus- 
schliesslich den  Geirtt-ffikranken  eigen  sind.  Unter  H.  versteht  man 
subjektive  Sinnes  bilde  r,  welche  nicht  durch  äussere  Reize  (Sinues- 
eindrücke)  ver»nla.sst.  gleichwohl  nach  aui-n-eu  projiziert  werden 
und  dadurch  scheinbare  Objekti\'ität  und  Realität  bekommen, 
wahrend  man  unter  Illusion  (s.  d.)  falsche  DeutuDgen  wirklich 
vorhandener  Objekte  versteht. 

Hallnx  valjpaa  [aUea;,  aUu^,  hallua,  wie  pol-Iex  v. 
Ucere  der  ^Lockünger",  Daumeu,  groBsü  Zehe,  valcjve 
schief;  engl,  Bunion;  cf.  Pea  valgusi  eine  Erkraukimg  im 
Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatars^ua  und  der  gruseen  Zehe,, 
wobei  das  Gelenk  stark  Torspringt  uud  die  ErBcheinuingeo  einer 
(Oft  isolierten)  Arthritis  deforraaus  bietet  imd  die  grosse  Zehe 
nach  den  öbrigeu  Zehen  zu  (in  hochgradigen  Fällen  sogar  über 
die  näohsteu  Zehen  hinweg)  abduzicrt  ist. 
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llalo(s)  (m.  tat  v.  6  SXok  die  Tenne,  die  rund 
EU  sein  pflegtet  der  Hof,  jedor  eine  nndere  Efflorescenz  kreis- 
fÖnnig  umgebciitle  roto  Fleck. 

H.  glaneoinatosilä  der  eclblich  wcU^  Rtn^,  welcher  die  Aa«- 
bucbtang  der  Eiiilriit&*ielle  des  Schnencn  (Exkavation)  bei  Glan- 
fcoai  im  ophtbaiiiiu-*k(>i>ij5fheu  Bildo  unigit-bU 

Uamma  Uo  äufm  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel, 
T.  fiTjt»)  i.  i[.  Bracherium,  ßruohband. 

Haiiot'»«he    Krankheit    =    C^rrhmif«    hypertiophica 

btb'ari.4  (s.  h.  Hepatitis  i. 

Iluphalsesie  (^  a^^  v.  äLTrw  Berührung,  rö  älyos 
ScbmerKi  [Pitres]  eine  seltene  Pariisthcsie,  hervorgerufen  durch 
BerühruDg  der  Haut  mit  gewisisen  Substanzen,  iiLsbes.  mit  Metallen, 
ein  Symptom  der  Hysterie,  einmal  auch  vorübergehend  bei 
Tabes  beobachtet.  >IctaUe  in  die  Hand  genommen  erzeugen 
Schmerz  und  crr^en  Zittern  oder  Krumpfe  biä  zu  allgemeincD 
iConvuldionen. 

Uare  lip  (engl,  hare  Hase.  It'p  Lippe)  die  Hasenscharte. 

cf.  Labinm  leporinum,  Cheilüschisls. 

Hay  fcTer  (engl,  hay  Heu,  fever  Fieber)  L  q.  Catarrhus 

aesti\Tis, 

Head  ache  ( engl.  Äf ad  Kopf,  acAt  Weh)  i.  q.  Cepbalalgia. 

Hebephrenie  i'»J  7'}tiij  Jünglingsalter,  ^  (pot}v  Geist) 
eine  von  Heckeu  bc-Ächricbene,  von  K-^hlbafm  bt-nanntr-  Form 
von  Psychose:  ,,Fast  stets  zwischen  dem  IS.  und  22.  Leljenejahn' 
tuuih  geschehener  Pubertät.<entwickhmg  mit  einem  melancholischen 
Stadium  beginnend ,  stellt  die  Krankheit  gewisj^ermaA^en  einen 
in.*«  Krankhafte  vcr^rörwerten  unti  verzerrten  Ruckfall  in  die  Back- 
fisch- und  Flegel  jähre  mit  ihren  charakteristi-sohen  SyMiptiMueii 
—  einer  alliernoii  Erregtheit  ~  dar'  [Hkoker). 

Heberden'scheltiMiteitvonW.HEBERnKx,  1710— 1801, 
Arzt  in  Ijondon,  erstmals  il802l  beschriebeue  Gichtknoten  der 
Finger,  erbsengrosse,  durch  Knotheu Wucherung  hervorgebrachte 
Verdickungen  am  Gelenk  zwischen  2.  und  3.  Fingerglicd.  Ab- 
bildungen und  weiteres  s.  Bertincr  klin.  Wüchenächrift  1891  p.  ^69. 

Hebetndo  (v.  hebe^)  die  Stumpfheit,  z.  B.  H.  scnauam, 

vi  AUS  ^.Vmblyopiej.  auris  (Baryekoia)  etc. 

Hedrocele  (v  ^^Qfi  Sits,  G«s&sb)  i.  q.  Hemia  in  recto 
Hektik  (/xrtx's-  hektisch,  habituell  [Galhn[,  v.  ^j^m 
haben,  sich  befinden!  dcrjenigi^  Zu.«tnnd  (habituü)  der  Phthi-siker 
oder  da.-^jenigc  Stadiuiaderchronifk-hen  Schwindsucht,  in  wolchera  ein 
dieallgcnu'ineAtrophio  besohlennijiendos  Fielier  von  einer  beistimmt«» 
Form  ivd.Febri*  hektica)unrt  meist  auch  grasse  Neigung  za  profui<en, 
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mit  dnm  FirbL-iTilifiiUp  nrfnlginKlr'ii  Schwdsupn  bt'8teh.t.  — 
Wesentlich  ist  dabfi  die  vi-rniphrtp  Stoffausgabc. 

cf.  JoBuitioa. 

Hcliophille  (o  f}i.ios  Sonne,  >}  fyüla  Neigung),  Sonnen- 
sucht, l)estehend  in  einnrirunkhaftcn  Anziehung  durch  dos  Sonnen- 
licht, wcxlurch  eine  Ekstase  mit  Mntik<'l?.ui'kungoii  entsteht. 

HelkoderniatftHen  [1V>mmahojj|  (vd.  Hetkosiet,  lö  &er»}ia 
Haut)  mit  Ge!*chwürabildung  verbiindone  Hnutkrank- 
heiteu.  Nach  T.  zerfällt  die  ganze  Klasso  in:  1.  Pyodermiteu 
K  dürt),  diese  wieder  in  veaicopuatulöac  (Varicellen,  Impetijro, 
Ekthyma,  Rnpiai  und  uudulopuetuliise  (^yfcosis.  Follicuhti*. 
Akne,  Funinkel,  HidiwatleJiids  puelui.)  und  2.  NekrüderniiteJi 
(s.  a.),  wozu  gehüren:  Variola,  Ulcus  mülle,  Karbunkel  (Pustula 
nmligua),  Authias,  Piumritien,  Phlegmuiien.  Ulcuj^  cniri.^,  Mal 
perforant,  Gaiigräu,  DetsuKitus,  Verbreniimig  3.  GradeB  etc. 

helkoflfcn  auf  dem  Boden  citiea  Gewhwürv  {ekxo<;)  entstanden 
{jBvo;)!..  B.  Majienki-eba  iiu  Ansehlussan  ein  (einfacibcs)  Magengeschwür. 

HelkoMiH  (i)  flxotoig  Veracliw&rungj  kli<6M^  rö  eZxo$ 
G-esclnrür,  uicus,  fJ.x(o,  vtihms)  i.  q.  Ulceratio. 

cf,  Enterohelkosia. 

Helleborismus,  Vergiftung  dnrch  Nieswu rz  (Helle- 
Iwrus  niger,  viridis  nud  foetidu»  L.i:  Brechdurchfall,  Krämpfe, 
Verlaugsamung  der  Her^-  und  Atmuugstliäligkeit. 

Heimintliiasis  {^.IfiiviJiäoi  an  Würmern  leiden, 
Tf  ekfitvi,  eltnv&o^  Wurm  [HjppoKRATEsJi,  AVuimkraiikheit,  Eiii- 
gcweidewürnjcr  (Enthelmintheji]  im  Darmkanal  und  dio  davon 
abhängigen  Beschwerden. 

I>em  Menschen  eigen  sind  neun  Dni-mschmarotzer,  noch  weit 
mehr  andere  sind  ali?  zufällig  ron  'Heren  üliertrageu  beobachtet 
worden,  wie  z.  B.  Taeniii  elUpticn. 

cf.  TfteuU  aoUum,  saginata  und  ,iiQna,  Bothriocephalua,  AßCaris. 
Oxyuris,  Trichocephalns,   Auchylustoninm.  'IMcliiDa. 

Hemeralupia  fi-J  (Jy/ooi  Tag»  d).a<k  blind,  i)  w'/'  Sehen 
—  der  Name  hat  herkömmlieherweise  eine  der  Ab- 
leitung entgegengesetzte  Bedeutung,  nämlich:)  Nacht- 
blindheit, Xachtnebel,  Caecitas  nocturna,  Torpor  der 
Netzhaut  gegen  geringere  Hclligkoitejfrrade.  so  dass  da?  t^ehver- 
mogen  in  der  Dämmerung  oder  zur  Nachtzeit  mehr  oder  weniger 
vollständig  aufj;ehoben  ist  (am  charakteristischsten  bei  Retinitis 
pigmentosa).  II.  kommt  angeboren,  idiopathisch  (mit  negativem 
Augenbefund)  und  symptomatisch  bei  Chorioretinitis,  Netzhaut- 
abloflung,  Xerosin  etc.  vm-. 

H.  acorbutica,  H..  für  die  ein  Zusammenhang  mit  Skorbut 
wahrscheinlich  ist,  da  sie  häufig  in  Verbindung  mit  demselben 
beobachtet  wini. 

ct.  Nyktalopie. 
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Hemiacephalns  rd.  Acophalti^. 

Hemiachromatopsie  {ij/u  in  ZusaroraonsetEungen 
statt  yittnv  haib,  «  priv.,  rö  xoio^iu.  Farbe,  »J  üi/'*»  Sehen)  ein- 
seitige FarbenbliDdlieit  bei  erhaltener  Perxeption  für  Weise. 

cX.   Actiriiiimutpsie,  Heiiiiopie. 

Heiniageusie  {«  priv.y  j/  j'Erm^  Greachmack)  \mA  He- 
liiiliypog:eaMie  (v-io  unter)  halbseitiger  Vcrlutät  bezw.  Ver- 
miDderuiig  der  Gesciiuackeempfinduag. 

Hemiamblyopia  (vd.  Amblyopie)  i.  4.  Hemiauopeia. 

Ueinianüstbesie,  Anäetheaie  einer  Körperhälftc» 
eerebruleti  uder  f^pinaleu  Ursprungs. 

HemianopMia  i.  q.  Hcmiopia, 

Ueiniathetosia  posthemipleeif^A  cin^itige  Athe- 
tose  als  Fiil^eci-sclieiuuiig  einer  cerL^braJiu  Lahinung,  bes.  der 
cerebralen  KitiJerläliiiiimg. 

cf.  AthetusiB,  Hcmipleeia. 

Hemiairophia  einseitige  Atropkie. 

If.  I'aeialis  pruffri'ssiva  s.  Prosupodysinorphic  (b.  d.^  ein- 
seitige fortschreiten  de  Geeichtsatrophic,  chronischer, 
gewöhnlich  in  den  äusseren  Weiehtcilen  beginnender  und  succftssive 
auf  die  tieferen  Gewebe  übergreifender  Schwniid  einer  Gesichtshälfte, 
wahrscheinlich    neuritischen    Ursprungs    [  vasduiütorisch  •  irophische 

üf.  Atropbia  lateralis  craciata. 

Hemlcephalns  vd.  Acephahis. 

Hemicliorp»  i.  q.  Chorea  dimidinta. 

Uemicrania  (cranium  Schädel)  Migräne;  einseitige' 
spontan  und  ig  Anfällen  auftretende  Kopfschmerzen  durch  Rei- 
zungen seDi?ibler  Kopfnerven  (sei  e»  in  der  Haut,  dem  Perikra- 
niura,  den  Gehirnhäuten  oder  den  suenäiblen  GehirDabm^hnitten 
selbftt  —  zum  grös&tCTi  Teil  wahrHcheiDlii-h  in  Zusammenhang  mit 
pIotKÜchcn  Seh  wank  ungr;D  der  Blutzufulir). 

B-  raiiiomotoria  Migriioe.  welche  in  Beziehung  zu  vasomoto- 
rischen Affektionen  Pteht,  ^ind  bei  den  AnfäUeu  die  Äugen  stark 
beteiligt  (Flimmerskotom,  Heiuiii.na}>.sib),  wi  spricht  man  von 
H.  Ophthalmien.  Man  teilt  die  va«f»niotorische  H.  zweckmässig 
ein  in: 

a)  eympathico-tonicA  s.  sp&stica  H.  mit  dea  Er- 
Bchetniingen  von  GefSsftverengcrung  and  Pupill  euer  Weiterung  SAif 
der  betreffenden  GeflichtshÜlfte,  welche  Symptome  aua  einem 
tonischen  Krampf  der  KopfgefässR  durch  eine  mit  pciiodisch  ge- 
steigerter Erregung  verbundene  Affrktiou  des  Ilals^ympathikus 
oder  der  eutapi-echondcn  Region  des  Ilulsmarkce  zu  erklären  sind. 

b)  angio-paralytica  (neuro-paralvtica)  H.  mit  den 
entgegengesetzten  Erscheinungen,  welche   zurückzuführen  sind  auf 
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verminderte  Abtion  drs   Iwtrcffenden  Hfllssyiapftthikus  oder  8eiucs 
dpiiutleu  Zentrums  iZR.. 
cf.  Clavus,  Cephalal^ie. 

Heniidrosi«  {S  id^wg  Schweisa)  vd.  Hy^KridroBis  imi- 
lat^mlü. 

Hemlbj^oeenMie  vd.  Heiniageusie. 

HemiiM^lie  (r«  //^^oc  Glied)  Mis^goburt,  bei  welcher  ein 
Teil  des  Gliedes,  z,  B.  die  Uand,  fehlt  und  diese  einen  Ötumpf 
bildpt. 

U^iniminiie  (fmnz.  mime  m.  Gebärdenspiel  /it/mg^ 
ftium}tai)  die  Ungleichheit  des  Gesichts  bei  Beweguugeü  infolge 
von  zent  ralon  und  {»eripheren,  zutreilen  von  Oliraff ektiouen  ab- 
hängigen Liihmungen  oder  Paresen. 

Hemlmyoklonns  (ö  //r?  Muskel,  5  xlövo^  heftige 
Bewegung,  «f-io/tni  antreiben)  nach  einem  Schreck  Duitretfinde 
krankhilft«  Zuckuii<;en  in  einer  KiirixThälftc. 

cf,  Myoklouie,  Faraiuyaklonua. 

-  Hentiopia  (v  <-''■/' Sehen)  oder  Ueiulanop»ia  (ü  priv., 
^  ^yf^-  Sehen)  Aiublropie  odec  Amaurose  einer  Hälfte  der  Netz- 
haut, wodurch  daiä  Gesichtsfeld  von  einer  Seit«  her  (H.  ftuperior 
und  inferior,  oder  lateralis  dextra  und  Hinistra)  eingeengt 
wini,  meist  iti  Zusaiuiuenhaag  mit  Veränderungeu  im  Chiaßiua, 
Bei  homonymer  H.  .sind  auf  beiden  Augen  die  rechten  oder 
linken  Hälften,  bei  hett-ronymcr  H.  die  !*inporj.leu  oder  üasaleu 
Hitifteu  <le»  Gesi eh t.4i ekles  defekt. 

II.  tcuiporalis  i.  q.  Amaurosis  partiaÜa  fugax. 

lleiiilparnpletcia  i^agä  neben,  rrlnooM  durch  Schlag 
lähmen)  r^piuale  auf  eine  Unterea^tremität  beschrankte  Lähmuug 
(Monoplegie). 

cf,  Hemiplegie. 

llemipar^Nhis  fiy  T^ofiTK  Erschlafflinfl:.  TiaQitjfn  unter- 
lassen! unvollständig«  Lähmung  einer  Körperhalfte. 
cf.  i'areais,  Faraparesia. 

U.  uteri  die  teüweisc  Wehen  seh  wache,  eine  von  C.  v.  Ueatix 
pebrÄiichtc  Bezeichnung  für  denjenigen  Grad  von  Wehen (»ch wache, 
(iei  welehem  nur  noch  auf  heftige  Reize  Kontraktionen  erfolgen; 
ein  hiiherer  Grad  it^t  die  Paresis  uteri  (ei.  d.),  welehe  tiui'ch 
stärkeren,  aber  nicht  vollatäudigeu  Wehenmangcl  gekennzeichnet  ist 

et'.  Exhaiistio  uteri, 

Hemiple^ria  einaeitige  Lähmung  im  Gebiet  der  von 
einer  Hirnhemisphäie  abgehenden  Nerven,  die  gewöhnliehe  Form 
der  cerebraJen  liähnmng,  bei  welcher  der  anatomische  Erkrankungs- 
herd  immer  contralateral  (s.  d.)  zur  Lähmung  liegt.  Man  spricht  von 
H.  alternans,  wenn  z.  B.  der  Facialis  auf  der  einen,  die  Ex- 
tremitäten auf   der  nnderen  Seite   gelähmt   sind,    was    bei  Läsio* 


einer  BriickenhÄlfte  oberhädb  der  PyramiflenVutUüung,  aber  unter- 
halb der  Kreuzung  der  Fncialisf aBern  vtirfcommt.  Sehr  selten  ist 
die  H.  crucüata,  die  (gekreuzte)  Lähmung  des  Armes  auf  der 
einen,  die  des  Beines  auf  der  anderen  Seite. 

H*  cpilcptic»  H.  in  Verbindung;  mit  cpi  top  tisch  f?n  Anfallen, 
aber  ohne  I»estmdere  EigeiitÜTiilichkeit  und  uiu-  indii-ekt  mit  den- 
selben zuj^ammeidiäugeiid.  insofern  sie  durt'li  griibore  anatomische 
Lär»ionen  der  Nervenzenlren  hervorgebracht  wurden. 

II.  spAStl^a  infantilis  iEENErnüTj  e.  akute  cerebrale 
Kinderlähmung,  vd.  Paralysis  infantum  eerebralis  acuta. 

IJ.  spinalia  («pma  Rückgrat,  Spitze,  G-rÖ-te)  vd.  Biio"ffX- 

SräiCAED's  Halbscitenläßion- 

cf.  Pamplegie,  liemipflirftplegie,  Pareae,  Monoplegie. 

Uemitonte    {S   idroc   SpEinnung    v.    T^irta)   halbseitige^ 

tonische  Musktlkhimpfe  bei  Gehimaffekiianen. 

Ilomitritaen»  (jj/itraaaw,-  Ad,j.,  sc.  6  .-TTorjoV  das  halb- 
dreitägige Fieber,  halbe  Tertianfleber)  vd.  Malaria  (^Fcl)r. 
interiu.  seniilen.iaii!i . 

Hepar  (n.  lat.  v.  ro  >,.-i(iij,  -arog  Leber  :=  jecur). 

II.  aüiposura  s.  Lipomatosis  hepatfs  Kettlcber.  iat  ent- 
weder Fettinfiltration,  Ablagerung  von  Fett  (adepe)  aus  dem 
Pfortaderblut  in  die  Leberzellen  — 

oder  Fettdegeueration,  Umwandlung  des  Inhaltes  der 
Leberzellen  in  Fottmnlebüle  und  -kugeln  bei  verschiedenen  zyrao- 
tieehen  und  BUitkrankheiteu,  gewissen  Vergiftunfren  etc. 

Erstere  ohne  besondere  klinirtche  Bedeutung,  da  die  Funktion 
der  Lelwrzellen  nicht  gestiert  wird  und  durch  ^V'iederauf nähme  de» 
Felte-ü  in  dii<  Blut  Fettlebera  jeden  Grades  wii?<ler  zur  Norm 
zurückkehren  können.  —  letztere  gegen  d&^  Gniiidleiden  zuröck- 
trelend. 

Leichtere  Grade  der  Fettin filtration  und  -degeneration,  welche 
nur  die  Portalzone  derAcini  betreffen,  geben  das  Bild  der  fettigen 
Muskatnuf^aleber  fs.  u.). 

II.  indaratiiin  S.  Tnduratlo  hffpatls  eine  ron  der  gewöhn- 
lichen Cirrhose  verschiedene  Affektion,  die  nach  längeren  Wecheel- 
fiebern,  häufig  mit  melauämi^cher  Pigmentablagcrung  in  und 
neben  den  Kapillargeftitisen  (whieferige  Färbung)  verbunden  auf- 
tritt und  ebenfalle  auf  HTj>erpla9ir  des  iuterac inÖsen  Bindegewebes 
beruht,  das  jeden  AcinuR  in  P'onu  eines  weissen  Streifchen!*  ein- 
rahmt, wobei  diu^  Parenchym  nlarr  und  trin-ken  und  da?*  Organ  in 
idlen    DurchmpRsem    gleiehniil«isig   verkleiner!    winl    [nach    RlND- 

FLEISfHJ. 

n.  moseltati forme  (muscatttm,  muscuSy  fiöaxog  Bisam,  aus 
dem  (>crs,  muschfc,  arab.  misk  [cig.  Hode]  Mnskatnu.'iftleher, 
Bezeichnung  eines  gewissen,  demjenigen  der  Muskatmiss  gleichen- 
den Aussehens  des  Leberdurchsehnittes  l>ei  Staunngfihyi)erämie  der 
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lieber,  indem  dnnklere  J^tellen,  welche  den  erweiterten  Aceton  der 
aj^toalen  l,ebervcnen  cDt<ü|nx-chen,  mit  heller  gefärbteu,  besouder* 
ikterischeii  oder  feHigiAn  t^telicB  des  Farenchymft  (Peiipherie  der 
Acini  und  iDteracinÜi^es  Gewebo)  «bweclisela, 

H.  m.  atrophitum  die  alraphisclie  Form  der  Muskatnuee- 
leber  oder  zentrale  eyauotiselie  Atitijiliie,  tritt  iiaeh  läoffereni  Be- 
^tetieu  von  Stainingsbyiierätiiien  eiji,  iiideiü  der  Dmck  der  er- 
weiterten Zeutralveneo  und  der  iü  nie  luDadeüdeu  Kapillaren 
allmählich  eiueu  Schwund  der  zwischen  Maschen  liegenden  Leber- 
zelleD  herbeiführt  [nach  Niemeyer-SeitzJ. 

cf.  Degeneratio  amyloidüs. 

Ucipaticotomio  würe  vorkomme  öden  Falk  die  operative 
Erftffnuiig  {reftvo})  des  Ductus  hepaticiii*  behufs  Entfernung  von 
Gallensteinen. 

Hepatisntio  (pnlmonis).  die  die  Infiltration  (s.  d.) 
bewirkende  Anfiillung  der  Lungen ahcolen  mit  einer  Roliden  Masse^ 
wodurch  der  betrefiende  Liingenteil  in  eine  starre  leberähnÜchc 
Masse  verwandelt  wird.  Der  höchste  Grad  von  UepatieiatioTi  findet 
»ich  bei  Pneunionia  crcaiposa  (a.  d.)  im  zweiten  Stadium. 

cf.  SplsDiflation,  Iniloration. 

Hepatitis  Entzündung  der  Leber. 

U.  iutiTsHtlalis  dironica  (interstitium  Zwischenraum, 
von  inttT-sieto)  s.  Cirrhcisis  hi'patis  :?.  atrophische  (oder 
LA-ENJTEC'sche)  Lebercirrho:*ie,  granulierte  Leber,  Säufer- 
leber (weil  haupC^ächlieh  durch  Alkoholniiö^brauch),  induriereude 
Entzündung  und  Hyperplasie  des  die  grosseren  Pfortaderverzwei- 
gungen begleitenden  Bindegewebes,  Knch  die^^en  Kichtiingen  findet 
narbige  Kontraktion  und  Untergang  zahlreicher  Leberacini  und 
infolge  davon  Verkleinerung  der  Leber  .«tatt,  während  die  da- 
zwischen liegenden  Partien  halbkugelig  hervorquellen,  höckerig 
oder  gramiliert  erscheinen.  Die  Pfortaderäste  werden  unwegsam 
und  veröden,  infolge  dessen  Stauungen  Im  Pfortaderkreislauf  („por- 
tale" Form  der  Cirrhopc)  mit  Aiscitcs  etc.  ent.«teheu. 

cf,    PaeaHo-LebercirrhoBe. 

n,  interstltlalls  cfarunica  hfpertropbica  znm  Unterschied 
von  der  vorigen  charakterisiert  durdi  eine  hy[>eq}lastische  Binde- 
gewebeindurationj  die  zu  einer  daiiemden  Vergrüftsening  des  Or- 
gans führt.  Manche  Formen  der  hyijertrnphischen  Cirrhose  werden 
auf  eioD  erhöhte  Fettinftltration  der  Lel*rzcHen  bei  geringerer 
liindcge web^hypcrpinaie  znrückgef ii  hrt. 

H.billariss.Cirrhi)aif»hyprrtr«phl«abiliArls  —  Hano  tische 
Krank  heil,  die  von  den  interlobuläreii  fJallengiingen  („biliäre" 
Form  der  Cirrhosr)  ausgehende,  durch  Gallenstauung  bedingte 
Lebereutzündnng  mit  stark  vergrössertem  Or^m,  intensivem  Ikterus, 
Fehlen  des  Ascites,  Milztumor. 

cf.  Hepar  indaratun]. 
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H.  var^nehjriiiatosa  (diffusa)  aesta  akute  «reibe  Leber- 
atrophie odf^r  Lebererweichung,  eine  eigen tümücho.  (»t^te 
zum  TfKle  führende  EntÄÜndungsfonn,  durch  welche  die  Lebcr- 
Mllen  nftt;h  anfängliehcr  „trüber  Schwellung"  iu  Zeit  von  wenigen 
Tagen  zu  molekularem  Detritus  zerfallen,  womit  eine  hochgradige 
Verkleinerung,  Atrophie,  besonders  des  Dickendurchraossers  der 
Txber  mit  intensiTer,  diffuser  oder  inaelförraiger  Gelbfärbung  eiu- 
hergeht.  Die  Ursachen  j-ind  entweder  mikroparasitäre  Infektion 
oder  Vergiftung  ( I'hüt-phor). 

cf.  Ikterus  gra™,  Degeneratio.  Inflanimatio  par^nchymatosa. 

n.  suppurativa  s.  purulenfa  Lebcrab^cess,  moi-st  in  der 
hlntereD  Partie  de;«  rechten  Lappens.  Man  kauu  eiue  irauma- 
tische,  cinMchliesölich  der  durch  Gulleut^teine  bedingteu.  metu* 
atatische,  eine  tropische  etc.  H.  s.  unterscheiden.  Eiue  der 
häaßgsten  Ursachen  der  U.  suppurativa  nietastaticn.  bilden 
Eiterung:^prozew)e  de?  Darmes,  uamentlich.  deäProccesas  vermi- 
formis (cf.  Dy«enleria  hepalica). 

H.  sypbilltfea  kommt  entweder  al«  Teüerscheiuung  der  here- 
ditären oder  unter  den  tertiären  Formen  der  acquirierteti  .S.  zur 
Bcobachtuug,  und  zwar  entweder  als  Perihepatitis  syph.  (s.  d.), 
oder  als  H.  ''vph.  iiucr^^ti liaLis  (fibrosa),  üiior  al--*  H.  gum* 
niosa  (Syphilonia  hepatiRi,  letztere  mit  Entwicklung  von  ttpexi- 
fischen  Gummiknoten.  Durch  spätere  Schnnupfung  entstehen 
rinnen  förmige  Einziehungen  an  der  Leberoberfläche;  gelappte 
Leber. 

Hepatoptoai*«   (jTxmot^  v.  jtLtzoj  fallen)  abnormer  Hef- 
8taud  der  lA'bor. 
cf,  Ent«rw|»to»ia, 

Hepatorrhaphie  {utl-tiio  nfthen)  Anheftung  der  Leber, 
liezw.  eines  bcwcglionen  Schniirhippens  derselben  an  die  Bauch- 
wand. 

Hereditfit  dat.  r.  Aer»  Erbe)  die  Erblichkeit,  Ueber- 
traguDg  von  Eigenschaften  imd  Anlagen  durch  die  Zeugung. 
cf.  Autvisnms. 

neredo-At«xiarerebellarlnetnederFiUKnRKi<-H'i>chen 
hereditären  .\tjtxie  ähnliche  Krankheit,  die  ihre  Ursache  in  einer 
Atrophie  bezw.  in  einem  mangelhaften  Auswachsen  des 
Kleinhirne  und  des  Obrigen  ZeatraluerTensystems  hat. 
Mikroi«kopische  Verändenmgen  fehlen.  i)ie  Krankheit  tritt  zum 
Unlcr^ckied  von  der  FKiEi'UUcii'H'hcn  Ataxie,  die  sich  whon  in 
der  Kindheit  bemerkbar  umohi.  häufig  erst  Iicim  crwachacncu  In- 
dividuum auf.  beik'hränkt  sich  mei^^t  auf  die  untern  Extremitäten 
und  ergreift  nur  stlten  die  Arme.  Die  .Sehnenfiese  sind  ge-'tejgert, 
e^  bestehen  Mui'kc-litpaämen  und  häufig  liScuaibilitätästÖnuigeo. 
Pävchiäche  und  intellektuelle  Defekte  sind  nicht  eelten. 


Hernia  ^^^^H  241 


I 


Herrn aphi'odisie  <^EQ}ta(pq6&tTo<;  Sohn  des  Hermes 
und  der  Aphrodite,  Zwitter}  psychisc-he,  eine  angeborene 
konträre  Sexualenipfindmig, dadurch  charabtfirisiertjdnss  nelienfaomo- 
sesualer  Eni|ifinduug  eine  —  weit  schwächere  und  nur  episodische  — 
Iseiguug  -itim  anderen  Gei*cLleL'iit«  besteht  [v.  Keafft-Ehixo]. 

HerniaphrodltiHinas«  Heruiaphrodiämus  die 
Zwitterbilduug  im  weiteren  Sinne  »U  BildungsvoraiiderungtMi 
der  (äusseren)  üenjialien,,  bd  welchen  daj*  Geschlecht  undeutlich 
wird, 

II.  H.  vcrus]. 

Die  echte  Zwitterbildung  kommt  höchst,  wahrscheinlich  über- 
haupt nicht  vor;  wenigstens  ist  noch  kein  sicher  beglaubigter  Fall 
beobachtet. 

II.  If.  spiiriiis  s.  Pseudahermaphroilftlsmits  die  faüftche 
Zwitterbildung.  Hierher  gehören  alle  bis  jetzt  beobachteten 
Fälle  vou  H 

Zu  uiitorscheideu; 

1.  FsendüherraaphroditismuH  im  eigcutlichen  Sinne 
zusammeofallcnd  mit  der  penino-scrotalcn  Ilypospadic  be- 
trifft stets  niünnliuhe  Indi\iduon,  von  deren  ruiJiinenLürem  Penis 
«in  Frenuluni  zur  Harnröhrcnmiindung  und  eiui.-r  darunter  be- 
findlichen Vaginalöffnung  mit  Hymen  führt,  die  durch  die  Weiter- 
entwicklung der  MüUcrscheu  Gange  in  eine  Vagina  und  einen 
Uterus  [Ovanen  sind  nie  beobachtet^  führen  kanu.  Es  finden  sich 
dabei  deutliche  Bchaadippen  und  eine  starke  Eutwicklnng  der 
Brüste. 

2.  Pseudohermaphroditiamus  partialis  in  einer  weib- 
lichen Form  Gynaiidrie  (s.  d.)  und  einer  mänulichen  Andro- 
gen ic  (s.  d.)  auftretend. 

er.  Hypoapailie. 

Hernia  {hira  Leerdarm  [vgl.  haru-spex],  versv.  m.  gr. 
XtiQ-fft},  ^üAff,  yo/Aöfi  Eingeweide)  das  Heraustreten  von  Ein- 
gewciden  au«  ihrer  Höhle  entweder  nach  anderen  benachbarten 
Köi"pcrhohlen  ader  nach  der  Oberfläche  dei^  Körpers,  woselbst  sie 
eine  von  den  Weichteilen  bedeckte  CicisehwulÄt  bilden. 

II.  in^uinalis  (mg'uen  Weichen,  v.  ar^^ro  engen)  Leisten- 
bruch, die  über  dem  Ligam.  inguinale  im  Bereich  des  Lewten- 
kanales  hervortretenden  UnteHeibsbrüche. 

H.  i.  externa,  bei  welcher  der  Briichf*ackhalB  nach  aussen 
von  der  Art.  cpigastr.  liegt  und  dem  Sanienstinngc  oder  dem  rmiden 
Mutterbande  folgt.  In  letzterem  Falle  tritt  der  Bruch  in  eine 
(oder  beide)  gr&sse  Scbaniüppe  au^*  {H.  inguin.  labialis). 

H.    i.    interna    s.     inguin.    dir^cta    (wegen    des    geraden 
direkten  Weges,  den  dieser  lirucK  durch  die  Baiiehdeckeii  nimmt, 
ohne  einem  eigentlichen  vorgebildeten  Kanäle  zu  folgen),  wenn  der 
Brufhsackbals  nach  innen  von  der  Art.  epigastr.  liegt. 
Kotli'i  Kllnlacbe  Termlnulojjle.    6.  Aud.  1^ 
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H.  i.  iocooipl^ta  s.  interstitialie  wobei  die  H.  inner- 
halb dea  Lei?t«nk.iDales  liegt. 

H.  i.  complfta  wenn  sio  ans  dfni  äusweren  Leietenring  ber- 
ausgetreteu  ii^t. 

H.  ovarii  iiignin.  angeborener  Aaxtritt  de»  Eierstticks,  j^e- 
wöhnHch  mit  «ler  Tnbe,  au.^  der  Raiicbhöhle;  öftere  auch  mit 
Dami,  UteniB  und  Netz. 

H.  ftcrotali.«  wenn  sie  bis  in  den  Hodcneack  [scrotum  v. 
scrautum  Ledertasche,  v.  xi'^^  Haut)  horabprstiegen  ist. 

H.  uteri  a.  Hysterocele  ingiiinalis  Gpbärmutterbruch, 
Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  odor  des  schwangeren 
Utcruf»  in  einen  bereitp  beRtehondon  Tx-istonbruchsark.  Häufig 
handelt  es  sieh  um  einen  Uterus  bicwrnis  oder  unicurnit». 

U-  femuralis  s.  vrurulis  [femur  Hüfte,  crus  Schenkel, 
vou  currere)  St*  h  e  n  k e  1  b r  u c h  ,  IJriiche,  die  iinicr  dem  Ligam. 
inpünale  durch  dea  Kaum,  welcher  zwitw-hen  die^^eiu  und  der 
vorderen  (Jreuze  det*  knöchernen  Beikeuf-,  zwischen  J-pina  iliaca 
und  TubeJ-cuIiirn  pubicum,  g:elegen  ii^r,  in  <lio  Vagina  vasor. 
ftinioralinin  einlrcteii  und  gewölinlich  au  der  inm;ren  8eite  der 
&idif*nkelgefäsjie  liejreu.  Die  H.  cruralis  orarii  ist  viel  seltener 
alß  die  H.  ovarii  iuyuin.  (b.  t>. ). 

H.  ffuraliö  s.  pectinea  r.  retrovaac^ulariß  wenn  der 
Bruch  flieh  hinter  die  tichcnkelgefässe  echiebt  ntid  auf  dem  Muse, 
pectinüii»  ruhl. 

H.  nmliiliealis  [umbUicus,  Afitfalög,  vmho,fXfiß(or'Er'h.öhVLHg) 
Nabelbruch,  ICingeweidcbrfichc,  die  durch  den  nach  der  Ge- 
burt niclit  eehörig  gesehloi^senen  ofier  nachtmglJch  wie<ler  er- 
weiterten Naljelring  austretou, 

H.  fuiiiculi  umbilicalis.  NabolBchnnrbruch  oder 
Nflbolspalte,  ein  durch  kongcnitulo  Fiepura  abdominaliß  be- 
dingter Zuetfliid.  Der  Sack  befiteht  aui^  dem  Amnion  (Scheide  der 
Nabelsehnur)  und  dem  Peritonaeum. 

H.  vi^ntralis  s.  abdoiniuall»  s.  Laparoccle  kommen  bei 
aui<serordciitlifher  f^chlaffhcnt  und  Atisdehnung  der  Brnchwandimgen 
durch  AiißeinanderwcK'hen  der  Fasern  der  Aponeurosen  oder  durch 
Erweiterung  der  nnrmaleo  Gefüeslückeu  in  den  letzteren  zu  atajidc. 
Hau  kann  unterscheiden : 

H.  V.  mediana  in  der  weissen  Bauchlinie. 

H.  V.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  meist  hdi 
ättaaeFeu  Rande  des  Muse.  reot.  abdominis  hervortretende  Brüche. 

Selten  enthält  der  Bruch*aek  ein  l.)varium  (H.  abdominalis 
ovarii}  infolge  eine?'  durch  Kai-^erfichnitt  oder  einseitige  Ovario- 
tomie  gebildeten  Gnjchsacfca. 

H.  luinbatK  {lumbtis  Lende)  Briicbe,  welche  an  der  hintcTen 
^Vand   des  TTnteileibes  zwischen   dein   Darmbein  und   der  letzten 
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pe  austreteü  (im  „PEnx'schen  Dreieck"  Kwii^chcn  Crista  illaoa, 
Muftculns  rfctiift  und  olillquus  ubdominir*  estcTnusi). 

n.  forainlnis  obfnrÄri  [ovalls]  s.  ubtiirntoria  (oü-<Mrorc ver- 
stopfen) Bnirhe,  (\w  diiicli  die  (Vffiiiing  austreten,  welchp  aui 
Hiisspreii  oberen  Winkel  des  Forajueo  obUiratuni  zum  Durchtritt 
der  Vasa  und  des  Nfiv.  ohturatoriua  offen  bleibt.  Tn  einem  Falle 
fand  Knvif^un  Austritt  dfs  Ovarium  nebat  Tubt-  durch  das  Foraiuen 
obturatum. 

H.  isirhlatlica  (J■"o//o^' Hüfte,  v.  taxvs,  ig,  vis)  seltene  H.,  die 
durch  das  Fnram,  ischüidit-uui  majus  meist  am  oberen  Hände  de» 
Muse.  pirifüTmii*  hervortritt. 

er',  Iscbiocele. 

II.  pi'riniiealis  s.  saeru-reetBlis  s.  iseliiu-rcetiilts  Brüche, 
die  in  dtni  keilforudgen  Raum«  zwirscheu  dem  Levator  ani  und 
dem  Icnochcrnen  Becken  au:^t^eten, 

H.  In  recttf  s.  De4n>fele  <y.  d,}  Vortreten  von  Gedännen 
nder  Rixk^'neingeweiden  durrh  die  auseinandergewichenen  Muskel- 
fasern do-s  Ma?»tdarmB,  i*(i  das;:*  dessen  Ö<;hieimhaut  wio  eiue  Art 
Prohi|is  bfr\i)rg;edr!in«rt  wird, 

H.  va^luali«»  Brüche,  die  dadurch  entstehen,  dass  bei  Scheiden- 
vorfiill  ein  Teil  des  Bauchfelles  mit  Ein^weiden  sacJduntiig  mit 
aiichgfiZdtren  wird. 

ci.  (Jystocele,  Rectocele,  Rlytrcicele,  Kolpocele. 

U.  va^iiuh-labt&lis  s.  labialis  pti^terior  ?ehr  .seltener  Bruch, 
der  vor  dem  breiten  Mullerband  in  einer  Lücke  der  Faseia  pclvis 
und  des  Ivfvator  ani  herablritr  und  in  dem  hinteren  Ende  einer 
großen  Schamlippc  /.um  ^'o^seheia  kommt. 

Ilornini'  Intrrunc:  dazu  gehmt  die  fl.  diaphragmatiea 
dureh  abunraie  Spalten  dw  Zwerchfells;  die  H.  omentnli'*  oder 
ligainen tosa,  vrelche  durch  abnomie  Stränge  des  Netzes  oder 
peritonitische  Ligamente  inkarzerierte  (straugulierte)  Darmstüeke 
darstellen;  oder  die  H.  foramini^;  epiploici  (Winainwi);  ferner 
die  subperitonaeal  verlautenden  Brüche:  fl.  re  trnperitonaeales 
anterio  resetposteri  oresj  IT.  duodcn  ojeiunnlis  (TEEiTZ'ache 
Hernie  1  S'i 7 J,  IT.  i  n  t e r b  i  g m  o i  d  c a ,  H.  s  u b t: o e c  a  1  i  9  —  und 
andere  nicht  diagnoBtijii erbare. 

U.  Littreann  LrmiF.'scher  flrocb,  Darm  wand-  txler  Diver- 
tikelbruch.  Vorlagernng  nnr  einer  Darnivvand  (genannt  nach 
Alcxit?  Littre  t  1T2Üi. 

H.  adipo^^H  s.  Liparocele  Fettbrneh,  ist,  eine  Fettge- 
9cliH"uUt,  wnlebe  entweder  vom  .'^nbiwritonaealcn  Bindegewebe  aus- 
geht oder  durch  einen  Süel  unmittelbar  mit  dem  Bauchfell  zu- 
sammenhängt und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruchpfurten  (am 
häufigsten  Linea  alba)  sich  hervonirängt,  äusisciUch  einem  Eiuge- 

kWeideUmch  gleichend. 
U.  cariiu??a  i.  q.  Öarkosele. 
10* 
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Hernioenterotomia 


B.  >i}'iioviaUs  heruiöac  Au^tülpimg  von  Synovial membraDen 
(Inroh  ftuseinmiderge wichen e  Fn^^erii  der  Geicukkapsol,  welche  im 
TTnterbuuizt'llgowebe  der  Gelenke  üegeu  iind  eine  hydroi)isehe 
Ausdehnung  erfahren. 

er.  Ganglion,  II}-}rroma. 
H.  rpjplüiea  vd.  Epiploeelc. 
H.  iutrareerata  vd.  Iacari.-cratio. 

CephalhBinatocele,  CephAlocele,  Cirsocele,  Enterocele,  Fimbrio- 
cele,  Hvilroccle,  KydrumyeloceJe,  MenißKocele,  Macocele, 
Ovariocele.  pDenm&toccIe,  Snrkocele,  äpermatocele,  Varico- 
celc.   —  ETentratio,  Strangnlatio. 

Uernioonterotomia  {rn  fvrfoor  Gedärm,  riftroi 
achudidenj  \'r-rltiudiiiig  der  Herniotorale  (b.  d.)  luit  finein  Ein- 
schnitt des  DaruiB  (und  nachfolgender  >'aht  i  zur  Enisj»aunung 
desselben  und  Erleichlenmg  der  Reposition,  ein  N'erfahren,  «eiche« 
bei  sehr  groäsen  Brüchen,  sogen.  Eventralionen.  zur  Anwendung 
tommt. 

Herniolaparotomlei  ivd.  I^jMirDtomic)  Enreitcrung  de» 
BruchiH-Uuitt;^  ibci  Einklemmung)  nach  der  Bauchhöhle,  um  durch 
Eröffnung:  dieser  deu  Situs  der  Eingeweide  zu  besichtigen. 

Hernioloj^ie  (o  /.öytK  Wort)  die  Lehre  von  den  Brüchen. 

Hemiotoinia  s.  Kelotonia  (ij  xt/hj  Bruch)  Bruch- 
Schnitt,  u|NLraiives  Verfahren  zur  Ermöglichuug  der  Reposition 
eingeklemmter  Heniion,  i_>e»tehend  iu  Erweiterung  der  Bruchpforte 
durch  luciäiou.  Je  nachdem  dabei  das  Peritonaeum  iucidiert  wird 
oder  nicht,  tmtorscheidct  man  H.  interna  und  externa. 

KI<^rpeB  (Galen;  fonrj;  xn/j^oiai,  la&iöfitro^  u,  'fkvmairdMiiji : 

gr.  H.  V.  iontü  kriechen;  der  BTame  ist  gans  unpasaendt 
inaofem  niemals  ein  Fortkriechen  stattfindet) 
Blä«chenf  icch  Ic,  eine  akut  auftretende  Hautaffektion,  be- 
Mehew)  in  durt-hf-ichiigen,  zu  Gruppen  vereinigten,  kleineu,  die 
Richtung  einzelner  Hautnerren  einhaltenden  Blii:<chen 
ai»f  leicht  giTölet^-r  Basis,  die  im  Verlauf  von  wenigen  Tagen 
unt«T  Trübung  de«  weiwiich  seröeeu  Inhalte«'  eintrocknen  und  mit 
Zurück!  aiv^ung  von  bald  vpnichwindeuden  Vigmentfleckeu  ^cb  ver- 
lieren.   Nach  der  Lokalisalion  unterscheidet  man 

1.  Herpes  radialis  Hrbra]:  Herpes  labialis  [WillanJ; 
Syn-:  Kicanthrma  labiale  [FR^yKi;  Hydroa  febrilis 
[FltiSKj.  OlophljfcUUe  protahiaU  AUBEET  (AiÄ.-  gans.  rhxxii. 
idof  Blase)  mit  imd  ohne  Kieber.  für  «.kh  oder  in  B^L'lritung 
von  Infektionskrankheiten  auftretende  H.>HläH:hcu  de»  Besicht«  ^ 
<auch   an    der  llundschleimhaul   vi.irkommeiid  i.  ■ 

cf.  Febris  herpetica.  m 

2.  Irrpes  pracputlalU.  pror<^nitalis  He&uai  am  Prac- 
putiom  und  au  der  Glans  peui&  auftretende  H.-Bläschcn,  bei  Weibern 


Heterochromie 

am  SchRideneingang«  {H.  v  » I  va  r i s  und  i>n  d e  ii d  a  li  h)  sich 
findend  und  häufig  zu  Eskoriationen  und  Geschwürsbüdiing 
führend,  daher  oft  mit  spezifischen  Infektionen  verwechselt  (H. 
pseudosyphiliti  CU9  [FiK^iis]). 

3.  Herpes  /osfer  s.  zona  s.  clnpiitlura  (gripch.  6  Ltotnijg^ 
■^  Cdtvt}  der  Gürtel,  kt.  cingtüa  f.)  cJnc  akute,  nach  der  Richtung 
eiucf«  Nen-enzweiges  in  der  Haut  mvh.  verbreitende,  mehr  oder 
weniger  schmerzhafte  Herpcüform,  die  oft  durch  allgcincines  ITn- 
wohUcin  und  Fieber  eiugeleitj:;t  und  von  heftigen  NßuraJgien 
[«gleitet  wird.  Naeh  B.Krexspkünc  hat  sie  ihre  Ursache  in  einer 
Erkrankung  der  Interverlelnalganglien  bei  den  sjjinalcn  Nerven, 
des  (langliou  serailuiiare  [Oasserij  Iteim  Trigeminus. 

Hebka  unterscheidet  nach  der  Lobahtat  sieben  Varietäten: 
a)  Zoster  capillitii,  b)  Z.  faciei,  e)  nuchae  s.  coUaris,  d)  Z.  brachi- 
aiU,  e)  |X!etoralia,  f)  ahdominaliB,  g}  femoraüs. 

Weitere  Erschein uügsfürmen  sind: 

H.  iris  et  eiroinatus  [v.  circtno  kTöiBrimd  machen)  — 
letzterer  ein  nach  der  l'eripherie  sich  fortpflanzender,  in  der  Mitte 
heilender  H.  iris  —  ein  nur  durch  die  besondere  Form  charak- 
terisierter H.  —  vd.  Iris. 

cf.  Krytbema  exsudativiun  multifüime. 

U.  corneae  vd.  Keratitis  superficiali«  vaficidoea. 

n.  cslhlümcnos  vd.  Lupus  {fa&iöfifvoi;). 

II.  syphiliticus  vd.  Liehen  i^yphiUticus. 

II.  jrestarluuis  {ßestarc,  gerere)  Syn.:  H.  pyaeniicua,  H. 
vegetanr^  \.  q.  Impetigo  hei-petiformis. 

II.  tundenn  s.  tonsurans  die  seherende  Flechte  (engL 
ringicorm),  eine  durch  einen  niürropk Dpiach en  Pilz  —  Tricho- 
phyton ten.^urans  —  bedingte  Hautkrankheit,  welche  durch 
Bildiiug  roter  schuppender,  peripherisch  ^ich  vei^Össcrnder 
Scheiben  nntl  Kreide  oder  öchupi>en  und  Kreise  xöh  Bläi^chen. 
wwio  Ablircchen  und  Ausfallen  der  im  Krankheit-iberciche  ge- 
legenen HftaiT  sich  auszeichnet. 

I>er  H.  t.  lokalisiert  sich  ent^veder  anf  dem  behaarten  Kopfe 
oder  an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Teilen,  oder  auf  nicht 
behaarten,  nur  mit  Lanugo  beaet/.teii  Kör[;erH teilen.  An  den 
letzteren  erscheint  er  entweder  alft 

II.  t.  vesiculosus,  d.  i.  mit  Entwicklung  miliarer  bis  steck- 
nadelkopfgrosser wasserhcllcr  ßlüachen,  oder  als 

H.  t.  m  ac  u  1 0  s  u  s  mit  Bildung  von  n)ten  fchuppenden 
Scheilwu  und  Kreisen  -  oder  die  Iw'iden  Formen  treten  kom- 
biniert auf  {cf.  Onyehomykoais,  Fii\ii.^). 

Heterochromie  {ttt^oi  der  andere,  to  xqvh^x  Farbe) 
8.  IleterophtlinlmuH  (<5  i'><f^a).f(6>;  Äuge)  vcrschiedeuc 
Färbung  der  Iris  beider  Augen  oder  verschieden  gefärbte  Sektoren 
der  Iris  eine**  Augei*. 
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Heterogenese,  Heterologie 


H«teroir«iie»e«  Heterologie  (tj  yhraii  Erzeugung, 
Entstehen;  ö  /.ovo;  das  "Wesen  einer  Sache),  andersartige. 
Terscfaiedf-'uaiiig«!  ßihlung;  in  I^^ichung;  awi  Nculnldungen  iM 
eotireder  eioe  Heterotopie  oder  eint,'  Hetcrochronie  oder 
<rtoe  Heteromotrie,  je  uachdtuu  w  ».ich  um  KnUtchuDg  vod 
(j^weh&i  an  einem  unjfehijrigeu  Ort  odiT  zu  einer  uDgebOrino 
Zeit  oder  um  eiue  hlo^  quantitative  Abweichung  handcU;  die 
enieo  beideo  —  HeteroplaBie(B.d.),  letztere  ^^^  Hyperplasie 
(ci  Honuilt^f!!. 

Uetorophtliiilmui»  i.  q.  Heteroebroinie. 

Het«roplaBie  {.ihionoi  bilden)  KoubiMtingen,  di(>  dem 
Mutterl>odf-ri,  uuf  welchem  ^^ic  entstehen,  nii-lit  analog  siod  oder 
in  weiterem  Sinne  «olrhe,  dio  ülierliaupt  eine  qualitative  Ab- 
weichung von  den  nornialon  Kntwifklungs-  und  "Waohslums- 
vorgüngen    in  sich  «chIio6-"eu. 

cf.  Honiix>p]B£LC,  Hyperplasie,  Uetcrologie. 

tleter^rplaiitik  (f)  .^?.aatty.t}  »c.  is/yti  bildende  Kunst) 
küntüicher  Kr-iUtz  eines  Defelctes  /..  B.  des  Knuckctis  uiil  fremd- 
arti{feni  Mutohal,  wozu  auch  Knocbcuäulistanz  einer  anderen  Art 
gehiTt. 

cf.  Autopiluttik,   [Icnnoplastiik. 

Heterotaxie  imnou}  einrichten)  Verlagerung  der  Ein* 
geweide  naeh  iler  auderoii  »Seite  Icf.  ÖituH  truni^ versus). 

Uenrteloup  (Chahlh^  L.  i^t.  Hrc-rteloup,  ehlrur* 
gischer  SchriftBteller,  Erfinder  der  Lithotripsie,  1793 
Ihm  18*11)  ein  bej*<>iidern  in  der  AugenlicilkuuJe  angewandter 
kleiner  Ht^hröpfapparnl  (^.küii^tHcher  Blutegel")  zur  lokalen  Blut- 
en t/jebitng. 

HlüAuB    llat.  H.  V.  hio  klaffen)    «lie  Kluft,   Spaltnng. 

tf,    KolulHiiiia. 

II.  HpiiinHN  <>utigi'nitiis  i.  q.  Spina  bifida. 

Illecoutcli    ((^ngl.    sprachlich    —    Keuchhusten)    i.    q. 

HinjniJtiir*,  vd.  Hoquot. 

lllilruMudenitlH  n.  Hidradenitis  [6  idgtoj;^  -ätroi 
HchwoiHR.  ''>  ni\i}i'  Drüse)  Mclb:--tiiiidij:ü  S<-hweissdrii8enont- 
/ünd  ting. 

II,    plili''iriJiuiiu*4a   eine   von   einer   twler   mehreren    .Schweiii*- 

drÜ>«ta  (lUMtreliiriide  phlegtnooÖÄö  EntKÜndiiag  und  Abi*cedierung 
(d'M^h  oluH-  iiekrütiHL-hen  I'fr<ipf  —  cf,  Fnrnnculosi«},  welche  »*ehi- 
bilnflK  und  «ich  gerne  wirnl erholend  in  der  Achftelh«"«hlft  bei  Frauen, 
ikiilleiier  um  Wiirzenliof  und  Afterrnud,  aufzutreten  pflegt. 

Hldradenoin  (>*.  d  vorige]  durch  Hyperplasie  entstandene 
Ht'll  wein  wd  n'iH<'in;i-Hi.'b  wu  Ist. 

cf.  HyrillucK'ywiv'tMmni!. 


«ad  ParidxfMäc 

Mittel    r:L  Djafiiiorplic».  Biid<Bäez&^ 

Sippn»    '  T:^"-'  Pferd,   die   quin^exide  Be-ve^iuis 


=  EnKBenmg  des 
V«r- 


HiiWKll««  tkirimtue  xottäc  V.  horren  starrem    »tarfc 

lOttige  Eoitaronp. 

H.  tMiei  der  Butwut^t-  beä  Fnoaiu 

■.  ateate  «pena  Ssnder  am  gmaat  Eöiper  oder  äier 
SzÖ6E>ere  Körpentndken  aast  langen  T^—t*  hevaoHBB  aar  Wdt 
comineii  id.  HvpeEOidiaBi^ 

den  WebBrohi,  rK^tf  bin  «-hui«**)  vd  Nwflaaau. 

II*l*rk*ekiaek£si»    ».o,- giuizjxoeebaRBerTCftstindiser 
Mangd  dee  WirbelkanaU. 
fit  BhaeUadtiü. 

XAXX  ecBOtuHoe  HeaMetliode.  bkIi  «ddier  KnmVheitrn  mit 
ATEiieimittelii  behaaMi  awka  «fkn,  die  csne  äfanliclK  Wirkitn^ 
auf  d^u  GertindeD  siUBetB,  *ie  die  Kj:uikbc3t  <Siinilia  snailiboi« 
cnrannir.;  Im  Gegensatz  xo  H.  (4efat  die  AUopMhie.  die  Dach 
dem  Gnmdsatz  handelt:  Cootran«  conti&rii»  ourantur. 
cf.  AUopatliie. 

Hoai««oplasie  (xÄänoof  bilden)  Bildiii^  von  (t«wcI«d. 
welche  denen  des  normalen  Orgamsaius  nach  Fomi  und  Kwuktion 
gleichen  (Homologie  der  Xenbüdimgea). 

cf.  Ueieroplasie,   Beterologie. 

Homoplastik  ('j.«<>,-  gleich,  .7i«ffrixiJ  sc,  Tf/r»j  b&ldeade 
Kunst)    künbtlicher  Eisatz    tod   Def^e»   f.  B.    d»»«»    Kuodieus 
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ichoop  schreien,  cough. 


durch    fnBche    auepelÖRtc  Kiiocheastückc   de^^lben    Indindumnffl 
orler  eines  InilividuuiuB  derselben  Art. 
cf.   Aahiplafitilc,  Heteroplatstik . 

Homofiexnal    {sexvs   Geschlecht)   Urning,   BezelGh-l 
niing    für  Individuen    mit    einer    angeborenen    konträren    Sexnal-^ 
enipfinduDg,    wdche    durL'h  eine  aussehlie^^liehe  Empfindung  nndl 
Neigung    zu  Per^ronen    des.-te]ben    Geschlechts    ohne   f  mwandliing 
des  L'hnrakters  und  der  gesamten  geistigen  Persönlichkeit  charak- 
teriaicrti  ist.    l>io  letztere  Ürnivandhing  tritt  erst  in  einem  höheren 
Grndc,  der  Effcminntio  JjeKW.  Viraginität  is.  d.)  ein.    wobei 
der  männliche  Urning   eich    weiblich  dem  Manne  gegenüber,    der  « 
weibliche  sich  mäiinhch  dem  Weibe  gegcnülwr  fühlt  fv.  Kbafftv  J 
Ebixü].  m 

Hoopinit-cutig:!!  (engl,  to  } 
HUBten)  der  KeiichhuBtcn. 
cf.  TQHsis  convulsiva. 
Hoqnot  ini.  franz.)  (drut«:^h  HustOn)  i.  q.  Ringtdtus. 

H»i'(l«'4'»lniii  {bei  den  Alton  h-ns,  Dom.  v.  kordi-um  Gerste 
hgiOf'f)  Gerstenkorn  ist  eine  gewöhnlich  ahscedierende  Ent- 
zündung der  im  Lidknorpel  eingebfitteton,  an  der  inneren  Lidlefze 
niüürienden  glaiidulac  tarsnles  [Mkibomi]  mit  Auftreibung  de» 
Ix-treffeudcu  Kaoqjeltciks.  Je  nach  der  Lage  der  entztindetca 
Drüse  mehr  nach  aussen  oder  nach  innen  unterscheidet  man  H- 
QXternuni  i)der  intcrnura. 

cf.   Jlk'i'liariris,  Clmlaziou. 

Horopter  (6  o^og  Grenze,  das  Ziel,  o  tlTrr}^  Späher, 
.  T*  iffVLV},   <^iof)fi()    eine    durch    den    Fixation sp unkt    gelegte    Linie 
oder   Fläche,    deren    Humthche   Punkte     auf    korreh-pondierenden 
8t«Ueji  beider  Netzhäute  abgebildet  werden  [nach  STE3XWAG]. '     J 
ef.   I>rimet<.'r,  OphihnliimimUer,  4>]>tüiin!ti:r.  H 

IlorripUatio  (horreo  rauh  sein,  starren,  pilns  Haar), 
dua  BehüUilern  und  Fri'K^teJii,  das  Auftreten  der  Cutis  an^rina 
(cl,  Alunil. 

lloiiiiicninld'N  Knee  (ejigl.  haii96tnaiWDiQnstmädohen, 
knee  Knie)  i.  (].  Bursitis  praepatcUoris. 

Hnnterlan  chnncrc  {engl.)  Hunter'fleher  harter  Schanker, 
benannt  nuch  Johx  IIhntku  (1728—03). 

er.   ChflDcrc  Lndur<5,  Indurntio  Uunteri. 

UnnAlnKton's  Cliorea  vd.  Chorea  (p.  KiS]. 

HutfhliiMoii'fiche  Trla»,  daa  von  Jos.  HüTCfiroso: 

r1^  pnthognoniiÄcb  für  hereditäre  Syphilis  aui*gegel>ene  Zusammen-' 
treffen  von  Misj^btlduugcn  der  Schneidezähne,  parenchymatöser 
Hornhautentzündung  und  Erkrankung  de«  OhrlabjTinths  mit 
Taubheit. 
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vailvtooig,  T.  vsÄag  Krystall,  Bernstein,    Glas;  eig.  Sege 
tropfen    v.    rtu  regne)    glasige    VorqueUungf    Homogeüi- 
siening    von     ZellfiDgruppon    und    Gcwrbcn    zu    piner    glas-    oder 
gaUertATtigen  Ma-^ise,    wozu    sowohl    die   kolloide   als  die  amylofde 
und  die  myxomaUVse  Degeneration  führen  kann. 

IVyalitis  Entzündung  des  Glaskörpers,  kommt 
primär  nur  vor  Infolge  van  Verletzungen,  sekundär  durch 
Fortleitung  von  Ei i (zun düngen  de» Uvealtraktus,  gegen  welche  die 
H.  meist  in  den  Hintergrund  tritt,  Sic  besteht  in  einer  aktiven 
Einwanderung  lymphoider  Zelien  in  den  Glafikörper,  wodurch  er 
getrübt  imd  ^eine  gallertartige  Konsistenz  vermindert  (H.  aerosa) 
oder  bei  massenhafter  Einwandenmg,  intensiirer  Entzündung,  ganz 
oder  teilweise  in  einen  Abseess  verwandelt  wird  (H.  suppura- 
tiva), falls  Dicht  (bei  H.  chronica)  eine  Verdiditung  des  Glas- 
körpers durch  Umwandlung  der  eingewanderten  Zellen  in  narbiges 
Bindegewebe  eintritt  [GitÄFE  und  SÄjnsc-H,  Hdi»,]. 

cf^  Syochysia,  Mylodesopaie. 

Hybrid  (v.  hybris  uder  hybrida  ein  Bastard,  waJir- 
scheiuüch   von  vß^t'^co  beleidigen^  ausschweifen)  nennt  mim 

f emiachte,  aus  mehreren  einzelnen  i*ich  zusjunmensetzeude  Krauk- 
eitöprozesH*- 

Hydarthronf-us)  s.  llydrArthtus  {tö  vSfjjo,  vSazos 
Wasser,  z6  aQj}Q(iy  Gelenk)  s.  Hydrops  articulariä  chronteus 
Gelenk wiiöSersuchtj  quantitative  Vermehrung  der  Synovia, 
reep.  s^tarker  seröser  Erguss  tu  lüe  Gelenkhöhle,  gewöhnlich  in- 
folge von  Öynovitie  9ero(*a  chronica. 

cf.    HiieinaTtlirue. 

HydutiH  (j^  fSar/,- Wasser-tropfen, -blaao)  Hydutide 
1.  q.  Hygronia:  im  FUtr.  HydAtideu  Blaaeii  würmer,  bes.  für 
die  Echinokokkueb lasen  gcitraneiit. 

Hyd&tidenscItwirri'iL  ein  eigeutündiches  Gefühl  beim  stoss- 
weisen  Betasten  einer  Echinukokkusblase,  sehr  selten. 

Hydrfimle  (t6  alfta  Blut)  abnorm  verm eh rte r 
Wassergehalt  des  Blutes,  entweder  als  nur  relative 
Vermehrung  des  Blutwassergehalt^fl  identisch  mit  Hypalbuminoge 
(s.  d.),  oder  als  wirkliche  H.  durch  WnBserretention  besonders 
bei  mangelhafter  Ausscheidung  des  Ilarnwassers,  z,  B.  bei  Nieren- 
entzündungen oder  Herzkrankheiton  mit  vermindertem  arterieUeni 
Druck. 

cf.  Anämie,  Oligaemin  seroe». 

HydraffüjEa  [sc,  remedia;  aycoyA^  führend,  von  äyia) 
wasserabtreibende  Mittel,  nämlich  Diuretica,  Diaphoretica, 
Laxantia. 

Ilydritmiiioii  (rn  Afiriov  Sohafhaut,  innerste  Eihaut, 
ursprunglich  die  Schale,  womit  da»  Opferblut  der 
Lfltmmer  [6  und  t)  o/o-os]  aufgefangen  wurde,  nach  '^»tt:s 
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richtiger  aitvik  sc.  v^i/fy  Haut.  Bei  dem  Opfern  träch- 
tiger Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  beobachtet, 
durch  welche  hindurch  das  Schafembryon  genau  ge- 
sehen wird)  überflüssige  AusatumluDg  von  Frucht- 
wassor  in  der  AmuiouhÖhle. 

Hydrtti'uyri»    0^   ('Sgdoyi'^o;    Quecksilber    —    weil 

flüaaigem  Silber  [^Vy^-t^öo^]  ähnlich)  durch  (äu^serlicheiii  Queck- 
giJbergohranr-h  hcn'orgemfene  Hautkraoldieit,  grew^&hiilich  Ekzema 
incrr  uri  ale. 

Ifty<LrilrB:yrosis  s.  Ilcrcuriftligmiis  (s.  d.)  Queck^ilber- 
kranfchoit,  Tmprägnierung  di?!^  Ori^canif'mnfi  mit  Queck&ilber  bis 
zu  einem  Qradc,  daftfl  krankhafte  Erscboiniinuren  auftreten.  Man 
kami  eiiio  akut«,  subakutp  tiüd  chronische,  arzncilicho 
und  gewerbli<*he  H.  unterschoidcin. 

cf.  Stomatitis,  Tremor  nml  Kat-hexia  niercurialis, 

HydrarthrnH   i.  <].  Hvdarthron. 

Hydreneeplialuc^tle  vd,  Kuccphalocelc, 

Hyilriatrie,  Hydriatriseh  (u  largö^  Arzt)  i.  q. 
Hydro thnraj>ie,  hydrntherajieutisch. 

Ilydrua  (uulil  "weniger  mit  t-^wö  zusammenhäagend  imd) 
besser  Hidron  (ä.  iL)  zu  schi-eibeii,  das  ( Schwitz- )Bläscheu. 

n.  It'briliä  vd,  Herpes  facialis. 

H.  ifestatloiiis  [Smith]  i.  q.  Impetigo  herpetiformie. 

Hydrocarbonismas«  YorgiftuD^  mit  Kohlen- 
wasserstoff haiipt.'*Hfhlich  bei  Bergwerksarbeitem  iiod  Arbeitern 
in  Petmleumraffinerien  iirler  bei  iunerern  Gebrauch  von  Petroleum 
beobachtet:  Schwindel,  Cyanoae,  ßewus&tlo&igkeil ,  Anästhesie, 
Zuckungen,  Verlust  der  Reflexe,  ^hwache  des  Herzschlags  imd 
der  Atmung. 

Hydrocele  {«3  xi7/i;Brucht  Waseerbnich,  Flüssigkeita- 
aii^anmdung  in  der  Scheideubant  des  Hodens  (H.  testis, 
Periorchitis.  Urehiomeniugilis,  N'agjuaütisi  und  des  SamengtraugB 
H.  f n  ri  icu]  i  spermatici  s.  PeriB[>erinalJtisj,  iu  \-ielca  Fallen 
«ner  I^eiatenberaie  ähnlich.  Gcwühnlicb  versteht  man  unter  H. 
echlechtwcg  <lio  chronische  seröse  Form.  Diese  und  die  übrigen 
zahlreichen  Varjotäteu  küuuen  dem  fnlgeudeu  Schema  [nach 
Kot'HER  iu  PiTHA  und  Billroth,  Hdb.|  untergeordnet  werden, 
je  nachdem  es  sich  um  akute  oder  chi-ouische  Formen,  imi  eeröso 
oder  eiterige  Produkte,  mehr  um  J'luesigkeitaergiisa  oder  mehr  um 
plastiflche  Verdickungen  der  Wand  und  Fonn Veränderungen  (P. 
deformans)  handelt. 

I.  Pcriorchitiä  (Perispermatitis)  acuta. 

1.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta  serosa. 

2.  —  _  ^     jdastica. 
vi.        —                      —                —     sujipurativa. 
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II.  PeriorchitiÄ  (Ptri-'^permatitia)  chronica. 
4.  Periürchitiß  (Perispennatitis)  ehronicA  »erosa. 
ö.         —  —  —         plastica: 

fl)  Pcriorcfaitie  chronica  plastica  adliacsiva  (ohue   klinische 
Bedeutung), 

b)  Periorchitis  (Periepermatitia]    chronica  plastica  proliferai 
(deformans), 

c)  PpriorchitJR  (PerispermatiHs)   i-hronica  plastica  haemor^ 
rhiigicji  (Haeruatorele  spunCanea). 

H.  Periorchitie  (Perispermatitis)  chronica  euppuratica. 
Ferner  kann  man  unterscheiden: 

H.  commnnicanB,  wenn  dieselbo  mit  dem  Cavum  peritonaei 
kommuniziert. 

E.  uuilociilariä  et  niiiltilacnlariB,  je  nachdem  sie  aus 
eioem  odei-  lüchrercji  Cysten  sacken  be.'^Lelit, 

H.  com  plicata,  wenn  sie  mit  einEa-  Hernie  kompliziert  iat 
(nebeneinander). 

H.  bernialis,  wenn  aich  in  einem  Bruch  sack  eine 
grossere  Menge  von  Serum  ansammelt. 

H.  ff^minaK  ist  selten,  ontwcdor  als  GeschwulBt  in  einer 
ISchitmlippe,  bediugt  durch  Trnusandat  in  dem  (beim  Weibe  meist 
fehlenden  i  l^mcessus  vaginalis  p^ritonaei,  wenn  dereelbo  am  inneren 
Ijclstcuriug  verklebt  oder  verwachscu  ist  [H,  ligamcnti  uteri 
rotuadi),  oder  durch  Flü^sigkeitaansaJumlung  xiviseheii  den  zwei 
Blättern  des  Zollgcwebesi  der  grusscji  Schamlippo. 

cf.  Spermatocele,  Varicocele,  Sarkocele,  Cyatia,  OrchitiB. 

HydToi^«p]ialold  ("vd.  Hydroco]»halii8;  lö  i^iAf^-  Ähnlich- 
keit, von  ft'do})  ein  von  Maeshai.l-Hatj.  so  benannter  Sym- 
ptom cnkoraples,  welcher  demjenigen  bei  Hydrocephalus  acutus 
[ä.  d).  jibnlich  ist,  sich  bewjnders  bei  Kindern  als  ein  hoher 
Grad  kriinkhaft  geetcigerter  Eeflexerregbarkeit  (vd.  Eklampsie) 
äiwseit,  aber  nicht  auf  Entzündung,  sondern  auf  Anämie  des 
üehirüi*  beruht. 

Hydroceplialo»  f»j  xFtpakij  Kopf)  „Waaserkopf, 
fiTjhere  Bezeichnung  für  alle  mit  pathologiseher  Vermehi-iing  der 
in  den  Veutrikebj  oder  im  Arachnoideali-aeko  befindlichen  Flüeaig- 
keit  eiiihergehenden  Kraubheitou,  befionderä  als 

H.  acutus  veraltet  fiu-  Meningitis  basÜaria  tuberculosa  und 
Leptoineniugitis  infantum,  vd.  Meningitis. 

H.  chroaiens  ist  entweder  deutlich  angeboren  (H.  eougeni- 
tu8),  oder  kommt  erst  nach  der  Geburt  zur  Entwicklung  (H. 
acquisitus),  so  lange  die  Nähte  noch  nicht  vollständig  ge- 
BchloBsen  amd  (Rhachitis).  Die  Folge  des  chronischen  Wasser- 
ergusees  ist  Ycrgrössoning  des  Schade lumfangea  und  Atrophie  der 
Gehimmasae.  —  Man  unter*L'heidet 

H.  internus  s.  verus  s.  ventricularia,  wenn  eich  das 
WftsBcr  vorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet; 
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H.  externufl  diejeiiipp  wlteoerp  Form,  wobei  das  Wnsecr 
VOniiilgaweise  im  f^ubarachnoidealraurae,  dem  wg.  ArachnoidcaJ- 
üDrkc,  an gCAam Hielt  ist. 

II.  hcmiosus  vd.  Ent^ephaJocete. 

cf.   Atieuccphalie,  Hydro rrhachia. 

IlydrocyanismiiB,  Vergiftung  durch  Blansänre 
(Cyanwasserstoff),  bei  atuter  Vergiftimg:  BewusstloMgkeit  mit 
plötzlichem  Hinfitürzen,  allgomoinon  Krämpfen,  Cyacose  uüd  all- 
gcmrine  Lohmimg;  bei  chronischer:  Stirn  köpf  schmerz,  Dnick- 
gefühi.  Husten,  allgemeiDc  Mattigkeit. 

Hydrcx'iK'ephalocele  vd.  Kncepbalocele. 

Hydrokonion  (xoviat  zerstäuben)  ..Wasserzeretäuber" 
von  J.  Berüwjs  18G:1  erfundener  Inhal atioDsapparat. 

Hydromanie  (^/mi-m  Wahnainn)  Drang  zum  Selbst- 
mord durch  Ertränken. 

cf.  MoQomiLnLe. 

HydromenineitiB  (zd  t'dr^Q  Wasser.  ^  fir}yry^  Haut, 
hier  die  Metnbrana  elaetica  posterior  der  Horohaut)  i.  q.  Deece- 
metitis. 

cf.  Iritis  serosa. 

nydromeninffocele  (^  fiyviy^  Hirnhaut)  vd.  Enre- 
phalocele. 

HydromCtra  (*)  itt'itQa  Gebärmutter)  Ansammlung 
cintir  BtTöaen  oder  Bchleimigeu  Flüssigkeit  in  der  GebÜrmutter- 
lifthle  nach  den  kllmakteri suchen  Jahren  infolge  gehemmten  Ab- 
Üusses  der  Sekrete  bei  Atresia  uterina. 

Hydromyelocele  iß  fivekös  [Rücken]mark,  ^  »:r}lri 
Bruch)  vd.  Spina  bifida. 

Hydromyßln»  s.  H^drorrhachia  interna  ange- 
borene hydrüpische  Ausdehnung  des  ßückeumarks- 
zen  tralkaniiles. 

cf.  SyrinjfomyeliEj  Spina  bifida. 

Hydronephrose  {6  reij^po?  Niere)  Eriveitemng  der 
Niercnl)eekea  und  gewöhnlich  auch  der  Uriiteren  mit  konsekutivem 
Öchwund  der  Nierensnbi^tanz  und  Umwandliuig  der  Niere  in  einen 
Wftssergeffillten  Sack  als  Folge  anhaltend  gcst-orter  Urinentleerung 
durch  die  verschiedensten  UrPachcn.  Am  häufigsten  kommt  H. 
durch  Einklemmung  von  Nierensteinen  im  Freier  zu  stände. 

Hydropericardlnni  (m-Qt  um  —  herum,  t;  xagdia 
Herz)    s.    Hydrui^artlie,     Hydrops    pcrIcardH      Herzbcutel- 

waggersucht,    grössere    tran-ssudative    Ansammlung    seröfier 
Flüssigkeit  im  Herzt»eutel. 

Hydrophobie  (<^  f^o/^oc  Furoht,  Scheu)  WasscrBchen 
vd.  Lyssa  humana. 
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H-ia  hyaterica  kur^e,  meist  mit  anderen  hystemchen  Er- 
scheinnDgen  verbuudeue  Anfülle  von  Schluod-  und  Glottiskrämpfen. 

HydroplitfaaliDas  (ö  äipi^aXff.n^-  das  Auge)  da^^ 
Waeseranjrc,  d^'  abnorme  VergroHsoniDg  dm  Auges  durch 
Vermehrung  do^  Flüssigkcitsgehalteß  seiner  Innenräume. 

c(.  Buphtfaalmua. 

Hydrops  s.  Hydrapftia  (6  j"dj?ü>v'  v.  väcüo)  Waeaer- 
sucht  im  allgemeinen  ist  keine  Krankheit  sui  generis,  eüiidern 
immer  nur  ein  t^ymptom  von  vcräüdet'tcr  Dit)smr>se  der  Gewebs- 
flüssigkeiten, entweder  dureh  Stauung  uder  durch  HypalbuiuiJiOfie 
dei*  ßhites  (mechaniacher  und  üvskratii scher  H.  —  am 
hoeligi-adigsten  durch  die  Sumniierung  beider  Moment«.  Je  ärmer 
das  Blut  an  Albuiutnateo  wird,  desto  geringeiv  Teodeuz  zeigt  es 
zur  Wiirtseraufnahiue  ans  den  dilujerteren  Gewebsflüpsigkciten,  so 
dttss  es  zu  einer  Stagnation  cJcrsellien  in  den  Gcwcbainterßtitieu 
oder  in  den  Kerösen  Höhlen  kommt. 

H.  adipnsiis  s.  etiylosus  Fettgehalt  von  hydropischen 
Flüf*sjgkeiten,  entweder  durch  Beimengung  von  Chylus,  oder 
fettig  zerfallendenj  von  Carcinom  r>dcr  Tuberkulose  des  Peritonaoum 
Btamuienden  Zellen.  Beide  Arten  dürften  wohl  zu  trennen  sein: 
d,er  eigentlich  ehylöse  Ascites  schei nt.  ebent^o  wie  die 
Chytuiie  iß.  d.)  entweder  durch  Stauung  des  Chylus.  Bersten  eines 
ChyhL^gefÜKses,  oder  durch  gewisse  Hämatozocn,  die  in  tropischen 
Gegenden  at^quiriert,  wurden,  verursacht  zu  werden. 

H.  flsthinntivus  vd.  Beribcri. 

H,  ^ravitativus  Oodcni  der  Untcrextremi täten,  durch  mecha- 
nische Momente,  namentlich  durch  anhalt^-ndes  Hitzen  und  Stehen, 
boBoiidei"a  unter  den  di&poniorcndon  Momenten  von  Anämie  und 
Horzschwiiche  (vd.  die  folgenden). 

H.  Iiypustruplms  (r^voooo/poc  zurückkelirend  v.  twooT^e^jw 
zurück  drehe  IX ,  umkehren)  [H.  Schlesit-'oeri  bedeutet  eine 
immer  wiederkelirende  Hchwollung  der  Haut,  BchJeimbänte  und 
anderer  Korperteile,  unabhängig  von  äusseren  Einflf^^^^tpn.  Hier- 
her  geliört    auch  t^lTisCKE's    „akutes    umschrielHjnep  HautiUlem". 

11.  parftlytieus  Oedem  in  gelähmten  Teilen,  hauptsächlieh 
auf  die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die  Saftl>ewegung  zu- 
rückzuführen. 

II.  renalis  die  von  Nierenkrankheiten  abhängige  Wassersucht, 
welehe  in  eharakteristisciier  Weise  meist  zuerst  und  vorwiegend  das 
UutorhauUellgowebe  befällt. 

H.  searlatiuuäus  Scharlachwasscreuchlj  häufig  nur  in 
leichtem  Aiiasarka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge  einer 
Nci^hritis  scarlatinoBa, 

U.  spaälicus  S.  hysterlciis  vd.  Oedema  nervoaum. 
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n.  «X  raen»  Aiisainmhuig  von  Spruin  in  stanwandigon  go- 
f«?hlo8&enGn  Höhlen,  bipfwindcrs  der  Schade Ihötüe,  deron  normaler 
Inhalt  teilweise  geschwunden,  während  an  dessen  Skllc  lilutwosser 
getreten  ist,  da  ausserdem  ein  leerer  Kaum  hätte  entstüheu  müssen, 
{Hydroet'phalus  bei  Gehirnatrophie  u.  s*.  vf.f. 

Ilydroptiia  spuria  (^puriua  unecht,  v.  epenWre)  Sack- 
wassersncht  oder  falsche  Walsers lU'ht,  entü'teht  durch 
Vorschluss  vmi  Aimfülining>*gäDgen  einzelner  Organe,  z.  ß.  dr^r 
NifiT  (Hydronpphrose),  der  GaJlenhlase  [H.  veeicae  fclleae),  H. 
tiibanim,  jirncessua  verniiformia  otc. 

II.  nrticiilarts  i    (\.  Synovitis  sero&a. 

II.  liursac  prat'patclUrls  vd.  Hygroma, 

II.  Inti'rims  {—  inttr  cutetn,  cutin  Haut)  i.  q.  Anaearka. 

U.  tenduvaginallä  i.  q.  Tendovnginiti:?  serosa. 

er.  Anasarlca,  Aacitca,  Üedtm,  tlydrümie,  Cystis,  Hjdartbron, 
HydrarDuion,  Hyilrocele,  Hydrocepbalus,  Hyilraaietra,  Hydro- 
inyeluB,  Hydropfricanl,  Hydrorrlinchia,  Hytlrosalpinx,  Hydro- 
thorax,  Hygrom,  Ten do Vagi nitis. 

Hydrot^rhacliis  (^  ^«/^'  Rückgrat'  ist  entweder 

H.  interna  s.  (lyilroiuyelus  (:•.  d.i  oder 

H.  externa  d.  i.  iibnurm  reichliche  Fliispigkeitsansammlung 
im  Araohnaidealsaeke  des  KÜL'kcninarkskftnalcs.  —  Finden  sich 
diepe  Zut^tände  ohne  Wirtieispiilte.  so  bozcichiii't  man  Ae  ala 
H.  incolnmis  (unverletzt)  s  H.  j^acraJi-t  (■f>ugeuitft,  d.  i. 
eine  Fiüssigkcitsaii-faiiuuluug  in  einem  au.s  den  Rückcnmarks- 
häutcn  gebildeten,  bin  gc**chl(jsseuem  Wirl^elkanal  vorgefallenen 
Sack,  der  t^ich  in  der  Hüft-  otkr  K  reuzbeinge^nd  eine  Her\'or- 
wölbung  macht:  im  pnt gegen gef* Uten  Falle  aJa  H.  dehiscen» 
s.  Spina  bifida  (&.  d.). 

Hydrorrhoea  (/)  ^ot]  Fluas,  v.  i^rm). 

W.  ffravidaniiu  s.  Knduuittrilis  dccidiin  catarrhalts  ehro- 
uisch»;  Enlzündnng  der  I)ecidiia  mit  abnorm  starker  Sekretion, 
wolxji  sich  ciiK-  gelblich-^eroflc,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüssig- 
keit /.wir^cben  DecliUin  und  (.'horlon  ansammelt  und  von  Zeit  zu 
Zeit,  inielidein  sie  die  Xleflexa  durchbrochen,  aut^geptosseii  wird, 
was  häufig  mit  vorzeitigem  Abgang  des  echten  Fruchtwassers 
verwechselt  wird. 

cf.   Hydramnion. 

Hydrasadeüitl«  vd.  Hidrosadenitin. 

Ityili'osnlpinx  (ij  onXTJtyi  Trompete)  s.  Hydrops 
tiibartim  Fl ü  ssigkcit.'iflnsnmralung  (Sekret]  in  den  Ei- 
leitern durch  angeborenen  rpder  erworbenen  Vers^chluss  ihrer 
Ostien. 

cf.  tJyrti», 
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HydrotlK^raple  {^  ^e^asreta  v,  d^Foa.-rfvoj  bedienen, 
heilen)  s.  Hydriiitrie  (p.  d.)  Verweixliuiju:  der  KiÜlt"  luid  Wärme 
in  der  Thempiu  iiiiLtel-*t  vtTscliietleü  teni|K;riert.eii  Wassers. 

Hyodrotliionäinie  (tv  dnor  Schwefel,  rü  ahta  Blut) 
VergiftiiDf^  dnri'h  8ch wefelvrasrieretoffgas  fAcid.  hydro- 
thionicum),  welchos  biiiipt-^ächlich  auf  die  rotpti  Bliitkörfierchen 
deletär  einvTirkt.  Ein  Ühnllchfr  leichter  \Vrgiftungsziistaud  boU 
awch  dadurch  hprvnrgcriifen  wenlen  krmnrii,  djisR  -ficli  im  Magen 
imd  Darni  infolge  von  Diatfehli^rn  und  Kfttnn'Iien,  nder  in  der 
Peritonnealhnhle  nach  Perforation  tlea  Verdauiing^kaualca  !^-h\vöfel- 
wasseratoff  resp.  Sehwefelwafts^ert^toffsiichwefelanimoniiiui  (Hydro- 
thionnui  tüoniämie)  oder  Kloakeujja.'^  iü  cnis^erer  Menge  bildet 
und  inw  Blut  gelangt,  wobei  der  Harn  auf  Öchwefelwaaserstoff 
reagieren  (lileipspif^  hnLuncn)  soll. 

cf.  Ammoniamie,  Mophitis. 

Hydrothoraiü;  {f>  &f')Qa^  Brust)  Brustwassersucht 
oder  BrnstfellwaflftersHcht,  Ansammlung  von  serösem  Trans- 
'.siidat  in  einem  oder  beiden  Pleiirn-säeicen  ohne  entzündliche  Pro- 
zesse, entweder  Tciloföcheinua^  eines  allgemrinon  ilydrops,  oder 
bei  Kompression  im  obersten  Teil  des  Duetua  thoracicus. 

Hydrurie  (orof^j  harnen)  was-^eriger  Urin,  bcz-eiehuet 
die  blosse  Verniolirung  dos  Wnsscrgehal tos  gegenüber  den  feston 
Bestnnrltellen,  gewöhnlich  allerdings  unter  ahsohitcr  Vcnnehning 
der  Hftrrtmenge.  Diescfi  Symptom  konuut  bei  maneheu  Fällen 
von  Diabetes  in^pidiis  vor,  aber  aueh  aus  anderen  VeranlaRsungen, 
bei  Hysterie.  Krämpfen,  durch  Diureticn  xuid  nach  reichlicher 
Wasscr2ufuhr. 

cl'.  Unna  spastica,  Polyurie. 

IIyg;ieine  (vyieiyöc,  ryuj^  geBund,  sc.  Tfyt^ti)  s.  Hygiene 
{V.  franz.  hygilne  Otcsundhritöl  ehr  e,  derjciugc  Teil  derMediKin^ 
welcher  sich  mit  der  Erhaltung  und  Fiirdcrung  der  Gesundheit 
des  Einzelnen  jpr:  vate  H.l  nder  der  ge-^nniteo  Bevölkerung 
(öffeutliehe  H.)  befHNst.  —  Pettexeofeh  fns:st  die  Ilygieine 
alt!  ganzes,  al;;  ^.Get-uiidheitj^wirtechaft-silehre'',  auf. 

Hygrodcrmicu  [vyQo^  feucht,  r»  i\fofia.  Haut)  vd. 
Scroderniatnsen. 

Hygroma  {ryo^s  feucht,  v.  voi]  s,  llydatls  Wasser- 
geschwufst,  Cyste  mit  wäHPcrigem  Inhtilte.  am  häufigsten  als 
Hydrops  subkutaner  Schleimbcutef  oder  der  Selinenscheiden  i,H. 
gnngliodes,  (janglion,  Tendüvagiiiitis  hydrofiica!. 

H.  praetmtelUr«"  s.  Iliirsitis  ]irtu'pnt('llarifi  s.  Hydrops 
bur^ac  pracput.  {,,honsemai<}-kntc'^]  .sull  von  vielem  Knieen 
herrühj-en,  tritt  in  akuter,  schnserzhafter  und  in  chroni-^eher, 
wenic  belästigemler  Weise  als  elastifiche  Geschwulst  auf  der  Knie- 
scheiM  auf.    bei  fortdauernder  Ursache  oft.  mit  allmähliehor  Ver- 
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dickung  der  Wände  des  8chIeiml>eutols  bis  zur  gäüzlichen  fibrösen 
Umwandlung  des  Sackes  |Pitha  und  Billroth,  Hdb.]. 

H.  ocllnloso-cysticum  cun^ronitale  icntweder  colli  oder 
cervicale  od^'-r  axillare  oder  periDaeale  oder  sacrale}  aii- 
geborenCt  stark  warbsende  und  schwer  zu  beseitigende  C.vatoide 
18,  d.i  der  gonannt^ii  Gegenden. 

Hyinen»pterii<iinii«,  Vergiftung  durch  den  Stieb  von 
Haiitfliiglnni  (HymenopteraJ  wie  Humracln,  Wespen,  Horniftflen: 
nebru  ortUcber  Entzündung  mit.  Lympbangitifl  in  •ßcb.iveren  Falleo 
septische  Allgemeiiier.<t:heinungen. 

Hypaciditiit,  besser  Suhacidität  (s.  d.). 

H^'paesthesie  {t'.^o  unter,  *5  arod-tjoig  Empflnduiig) 
Herabsetzung  der  Empfindung. 

cC.  Anästhesie,  tiyperästtieeie. 

UypalbamJnoae  {aUmmen  Eiweisa)  Vermiüderung 
der  proÄeutischeu  Menge  der  Plasmaalbuminate  der 
BlutflÜHüigkeit,  stets  unter  Zunakme  dee  SiUzgehaltee,  bei 
luaiiitiun,  Albuminurie.  * 

cf^   Hypinoae,   HydrSjnie, 

Hyperacidität  {f'.Tto  über,  acidus  aaiier),  besser  ist: 
Pcraciditiit  (s.  d. )  oder  H\j>f'relilorhydrie  (s.  d.)  ü her g rosse 
Menge  von  Öäure  im  Magensaft,  angewandt  auf  die  bei  der 
Verdauung  aktiv  wirksame  Salzsäure,  die  auf  der  Hohe  der  Ver- 
ilauuug  unter  ui^riuuleo  VerhÜltnisticn  otwa  l,rj — 2,3^l„„  betragen 
«oll.  Das  Symptom  findet  sieh  besonder.*  häufig  bei  Ulcus 
ventricub,  ferner  bei  maucheu  Ektasien  und  auch  bei  chroniachen 
Magenkatarrhen. 

cf.  HyperaekretioQ,  Gaatrorrboea  acida. 

Hyperaeuiie  {ro  alfia  Blut)  patholngiäche  Zuiiahme  des 
BlutgehaTles  in  den  Gefäs^ien  eines  Organs  oder  einer  Körperstelle. 

cf.  Ftethura. 

El-ia  artrrUtis  s.  uetiva,  auch  Flu.\lu  s.  Couieogtio  ä.  Tiif- 
jt«r  s.  Orsra^ious  die  Blutwallu  ng,  aktive  H..  besteht  in 
dem  verraehrtien  Einströmc-a  des  Bluter  in  die  Arterien  eines 
Teilen,  weil  dcs&en  Widerstände  im  Verhähnia  zur  Triebkraft  des 
Herzens  vermindert  .'*ind. 

11.  noIUtoratis  [cum,  latus)  kompenBatorischo  Steigerung 
des  Blntlaufes  infolge  eines  Hindeniissea  iu  benachbarten  Sti"om- 
gebieton. 

U.  venosa  s.  passiva  s.  iiirchAntca  venü^e  Bhitätauung 
(Stapisi  durcii  l!indeniiss<>  des  Abflusses  ans  den  Venen,  ent- 
weder infolge  vermehrter  lokaler  Widen*tiiude  oder  ge.^tört«r  Trieb- 
kraft dc-s  Herzeuei. 

cf.  Cyanoae,  Hypostase. 

Hj^eraestlieftia  (>)  aiaihjoi;  Empfindung,  von 
aia&äpoftat)     Steigerung     der    Empfindung,     Sensibilitata- 
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nourose,  nuf  gesteigoiter  Erregbarkeit  der  scnsibeln  Nerven  be- 
rLibeud,  so  dji3s  leicnte  Reize  lebhafte  Empfindung  bis  zum  wirk- 
lichen hochgradigen  Schmerz  (Dolor,  Neuralgie)  hervorrufen. 
Er.-5trcckt  j^ich  die  t^eusibilitiitgsteigening  nur  auf  das  Schmerz- 
gefühl und  nicht  zugleich  auf  die  i^ibrigea  EmpfinduiigsquaJJtätcn, 
r-o  kann  die^^r  Zustand  als  Hyperalgesia  (ro  a/.yo^  Schmerz] 
bezeichnet  werden  [naeh  Erb  in  ZH]. 

H.  ^ustBturfa  und  U.  olfncturia  (tou  oleo  und  facto)  vd. 
Hyi>ergeuBic  l>ozw.  Hypciosinio. 

et'.  Uyperpselaphesic,  ADäätbesie,  HypuBthesic,  FarEstbesie. 

H.  «eularis  Ueberenipfindliehkeit  dts  Sehnerven 
darin  bestehend,  dass  eine  Lichtmenge,  welche  von  einem  normalen 
Auge  (oeulus)  nicht  unangenehm  empfunden  wird,  ein  fichmerzhaftes 
Gefühl  hervorruft  (Teilersphcinung  von  AugenentÄÜadungen,  Trige- 
minusaffektioiien  und  Hyf^terie}. 

cf.  Photophobie. 

Uyperakanthoai«»  vd.  Akantho^i.». 

Hyperaküsis  ((v^^^t'äj  hören)  6.  Osyekala  (s.  d.)  ab- 
norme Feinhörigkeil:  für  alle  mneikalieclien  Tone  speziell  alp 
abnorme  Tiefhörigkeit  sich  üussernd.  Beruhi  auf  tiuer  Lähmuiig 
des  MuBc.  stapodius  und  einem  hierdurch  bedingten  Ueber- 
i\ieg:en  des  M.  tent^or  tyiupaui,  bei  Facialislähmuiig  beobachtet 
[LAVtiiirzv],  uder  uIh  Teilersclieiuimg  funktioneller  »uroaen 
{H.veterie). 

Hyperalbuminosis  (albumen  Emeisal  der  vermehrte 
Etwei ssgehalt  de«  Blute?:,  ^ie  er  namentlich  durch  abnorme 
Wasserentziehung  zu  Stande  konunt. 

Ilyperalgeisie  vd.  Hyperästheeia. 

Hyperchlorhydrie  (Chlor  und  zo  vömq  =  Chlor- 
wasserstoff i.  e.  Salzsäurei  gesteigerter  Gehalt  (ac.  des 
Magensaftes)  an  Salzsäure. 

cf.  Peraciilitüt,  Auchlorhydrie,  lu6ci(litS.t,  Subftcidität. 

Uyperchroniato«iH  vd.  Chroiuatoeis. 
Mypercliromlei»  vd.  Chromodermatoaen. 

Hyperdyiiauiia     (^     Avvafits    Kraft)     ßbermässige 

Kraft.    H.  uteri  fibermääslge  starke  Wehen,  welche  einen  Partus 

praecipitatns  (8.  d.)  veranlasi^u  kunnea. 

MyperenteaiB  {y  ^'ft£aii)  übermüeyigefi  Erbrechen, 
HiETAvi  darum,  unsitillbaresErbrcchcuderÖchwangeru, 

«einer  Aetiologic  nach  ganz  dunkel    und   ale  eine  Reflexbewegung 

von  den  Genitalien  auf  den  Magen  anzusehen, 

Mj-perextenHion  {extendere  ausspannen)  die  über- 
mässige Ausspannung,    ein  orthopädisches  Verfahren    zur  Gerade- 

Roth'B  Klinische  TermiDalogic.     6.  AnU.  17 
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stellang  verkrümmter  Gelenke,    sowie    zur  Vernieiduug    von   Ver- 
kQiziiag  bei  der  Heilung  frakxurierter  Knochen. 

Von  Hypcrextenaio  uteri  gravidi  spricht  man,  wenn  die 
Gebärmutter  durch  Zwillinge  oder  Hydraniiiion  abnorm  ausgedehnt 
i»t  und  dadurch  die  Eroffnungsperiode  verzogt^rt  wird. 

Hypergennie  (ij  y«roi<  Öesehmack)  s.  HyiieraesThesi« 
irustatüria,  verj-chärf  te  Get-chmackhempfiudlichkeit, 
patiologiseh  bei  Hysterischen  vorkommeüd. 

Hyperglobalie  {gloimius  Kügelchen.  hier  Blut- 
kügelchen»  Vermehrung  der  rolen  Blutkörperchen. 

cf.  Fulycftliacinie,  Hypoglobaliu. 

HyperidpoRiB  ii&ooot  BChwitzen)  jener  Zofitand  der 
Hallt,  wobei  das  Sekret  der  Schweisäd rüaen  nicht  in  dunstförmiger, 
sondern  in  tropfbar  flQsaiger  Form  auf  der  Hautflache  zum  Vor- 
schein kommt  unter  Verbaitnissen ,  unter  denen  wnst  eine 
Seh wei»»in.samm hing  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Grade  ätatt- 
zufioden  pflegt.     Man  unterscheidet: 

H.  iiiiiverKAlis  und  luealis  Achtel-,  Fus!--  und  andere 
SchweisHe. 

If.  iinilAtcrAliH  s.  Demidrosis  halb^eitigea  Schwitzen, 
wird  z.  B.  in  Zusatniuriiihflng  mit  Innervationsatfirungen  der  Ge- 
fäsae  bei  SymiMithikusaffektionou  beobachtet. 

B.  coUiquafiva  eri^chöpf  eoder.  gleichkam  „zerschmelzender'' 

Schweirfp.     Bei    solchen    Zuständen   ist  eine  fettige  Degeneration 
der  SchweistdrüseDepit hellen  naehgewieäen. 

cf.  Ephidrose,  Sudor,   Anidrose,    Bromidrose,    colliqnatär,  U^ctik, 
Hidrosia. 

Hjperinoüe  (^  u-,  /»-de  Paaer,  Faserstoff^  Ver- 
mehrung des  Faserstoffgehaltes  des  Blutes  über  da.* 
physiologische  Mittel  von  2,2  p.  M.  (für  dco  Mann),  wie  sie  bei 
entzündlichen  Krankheiten,  aber  als  ein  nicht  wer^utiiches  Element 
der  Entzündung  vürkoiiimt. 

cf.  Crosta  intlAinmatoria ;  Hypinose. 

Hyperica tharse  '(;;'  xäi^amri^  Reinigung)  übermässige 
Wirkung  der  Katharticß. 

Hyperkeratosis  vd.  Keratosis. 

HyperklnesiH  (»J  xivjjofc,  xtvioi)  krankhafte  Be- 
wegungen, allgenwine  Bezeichnung  für  Krämpfe. 

H.  cordis  i.  rj,  Palpitatio  cordis. 

cf.  SpasmuB,  AkiuesU. 

HyperkrinlefÄotVrö  ausBcheiden)  fln<!h  Hypersokretlon 
abnorm  vermehrte  Äusschoidung  oder  Sekretion, 

Hypeniia»tle  (ß  /jaoiif? 'Brust)  angeborene  Vermehrung 
der  Brustdrüsen. 
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inässig,  t}  ony  Sehen)  s.  Hypcropic  Uebersiciitigkeit,  der- 
jenige AkknmndatinDszustand,  wobei  ^er  lüoptiisuhe  Apparat  bei 
ruhcndpr  Akkomttii>datiousthatigk'Cit  nur  koiivergierenile  Stralilen 
auf  rior  Xet7.hftut  vereinigen  würde  isog.  drtiiello  Bilder,  welchn 
hinter  der  Xetzhnut  liegen)  und  wobei  die  Aktominodation  auch 
beim  8phen  in  dii>  Ferne  nicht  ganz  orsrhiafft.  Dif'ser  ZustAiid 
ist  als  der  eigentlich  normalr-  anmiftphcn  und  findet  .^ich  hei  77^l„ 
aUer  Augen,  nur  hhhero  Gradfi  sind  patliologiseh  iind  mit  leichter 
Erinüdbsrkc'it  beim  Sehen  in  der  Nahe  verbunden, 
cf.  Frqsbyopie,  Fltiiymorphie,  Emmetropie,  Mjopie. 

HypermneEfie  {^  ftrijai^  Erinnerung)  Stoigorttng  des 
Reprodukrkmi^veniiügenö  (CredächttiisBcs),  welche  zu  Ideenflucht 
und   „Keminisceniioniluüht"  führt 

cl  Auiuesie,  Hypomncsie. 

HyperouychoBi»  vd.  Onychoais. 

Ilypororexie  (^  nge^/^  da»  Verlangen  v.  Öofj-f») 
Sainn:elnunif:  für  dio  mit  alintirnieju  Hiuiger  elnhergehenden  knuik- 
haft-eu  Zustünde. 

cf.  Bnlimie,  GnatralgDkeuoBe,  Polyphagie. 

IIypei'o»inie  (r)  u'n/nj  Geruch,  v.  "-Cpj)  s.  Ilyprra<'sthesia 
olfat'turia  versehärfto  G frurhscmpf indlichkeit,  liesonders 
bei  Hysteristdion  und  Goistes kranken  beobachtet  und  in  der  Regel 
mit  Pervert-ion  der  (iemcba(^ni]>findung  verbunden. 

cf.  Ktitosmie,  Aaosinie. 

Hyperostose  (lü  äoziov  Knochen)  cf.  Exostose. 

U,  des  eesuiuten  Skelets;  als  solche  hat  Fkiehreicu  Fälle 
der  jetzt  sog.  Akroniegülie  betK;hrieben  i^i.  dort). 

UyperplialaiiEia  f^  r/)dÄa^^B,eihe)  abnorme  Länge  einer 
oder  iiit'brrrcr  Knucheiiplmlangen,  wobei  stet?*  der  Finger  sich  aas 
weniger  Phalaügf-a  zusnitiniensetzt,  id;*  normaler  Weis«  der  Fall  ist^ 

cf.  Brftcliytiaktylie,  llypopbftlangit. 

UyperplaMie  iTkäoct»  bilden)  numerische  oder  ad- 
junklive  H".  jif^rtro  phie,  hIho  befK)ndcr.s  dann  gebraucht,  wenu 
man  die  Veriuehruug  einzelner  l^ewel^^^eleuJente  bezeichnen  will, 
z.  li.  Bindegeweb.-*byj>eipla8ie. 

cf.  Hypertruphie,  Hcterologie,   Hypoplasie. 

HyperpNelapheeie  (v.r^;.fify«aj  tasten  v.  m.  y.'äXlta  und 
palpare  mit  der  flachen  H&nd  streicheln)  Verfeinerung 
des  Tftöti^inneM  im  allgemeinen,  besfindcrs  das  Doppelempfinden 
von  auf  die  Haut  gesetzieii  einfachen  ^^Ttgenj-tänden  (Tabeskranbe 
empfinden  zwei  Zirkelspitzen  als  drei,  vier  oder  noch  mehr). 

cf.  Apaelaphesie,  Hypupselaphesie. 

H:»ypei*p>'Teti»cli  (^  nvotiö^  Fieber)  nennt  man  auswür- 
ge wohnliche  I^tcigeiTJugcn  der  Korpertcmjferatur  (über  12")  von 
absolut  letaler  Progunso. 

17» 
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Hyperntetropie  frö  ^ter^ov  Mass.  C^ec-fifroo;  übor- 
mäsaig,  1}  o»f  Seh.en')  s.  Uyperopie  Uebersichtigkeit,  der- 
jenigD  AkboiiKxlationszu-^Und,  wobei  der  dioptrisL'he  Apparat  bei 
rnhenfipr  Akkomniodatiorit^thäCigheit  nur  konvergierende  iStrabloD 
auf  der  Net.zhaiit  verneigen  wü]"de  (sog.  \nrtuel]o  Bilder,  welche 
binter  der  Netzbant  üejien]  und  wobei  die  Akkominixiation  auch 
beinj  Sehen  in  die  Ferne  nicht  ganz  erfichlafft.  Dieser  Zn--^tand 
ist  als  der  eigentlich  normale  anzuftehen  und  findet  sich  bei  "I^U 
aller  Augen,  nur  hrihere  Grade  ?ind  palhologiwh  und  mit  leic3itpr 
Ermüdbarkeit  bnim  Schon  in  der  Nähe  \'erbn]ideß. 

cf.   Presbyopie,  Platytnorphie,  Emmetropte,  Mjopi^e. 

Hyperiunesie  (r)  ßvilatg  Erinnerung)  fiteigenmg  des 
ßepnjduktionsvcrmfigcns  ((.rndächtnissef.),  welche  au  Tderxiflucht 
imd  „Re in imscenzen flucht"  führt. 

cf.  Amnesie,  HypomoeBie. 

Hyperonycliosis  vd.  Oüychüsis. 

Uyperorexie  (rj  ^os$i^  das  Verlangen  v.  ÄQiym) 
t>amtneinaine  für  die  mit  abnormem  Hunger  eiiihergeheiiden  krank- 
haften Zustiirnie. 

cf.  Bulimie,  Gaalrilgokcnosc,   Polyphagie. 

Hyperosinie  {i)''>ofU}  Geruch,  y.oKt'i)  S-Hypi^raesthesift 
ulfacturin  versehürfte  Ger  iichsempfindlichkeit ,  bnwinflers 
bei  Ilyrtörischeu  und  Geir^teskrankeii  bfobadilet  und  in  der  lieget 
mJl  Pervursion  drr  (^Jernchsempfindung  verbunden. 

cf.  Kakosmic^  AnosQiic. 

Hyperostose  {tö  ömiov  Knochen)  cf.  Exostose, 

H.  des  ftefsamten  Skclets;  s.h  solche  hat  FKiETRKiai  Fälle 
der  jetzt  sog.  xVkromcgalie  besc-hrieben  \^.  dort). 

Hyperplialaiie^ia  {i\  rpäkay^  Heihe)  abnorme  Län^e  einer 
oder  inohrcrer  Knochenphalangen,  wobei  stets  der  Finger  sich  au-^ 
weniger  Phalangen  ^Uf*ammenhietÄl.,  als  normaJcr  Weise  der  Fall  ist, 

cf.  Brachy{laktylic,  Hypophalant;!^. 

Hyperplasie  (jr/äooM  bilden)  numerische  oder  ad- 
junktive  Hypertrophie^  al.*<o  besonders  dann  gebrancht,  wenn 
man  die  Vennehning  ein/x-lner  Gewcb&ciemcnte  bezei'ebneii  will, 
z.  li.  ßlndngcwebshypci'plaaic, 

cf.  Hypertrophie,  Heterologic,   Hypoplasie. 

Uyperpselaphesie  {yTikaif^dtv  tasten  v.  m.  ytäUta  und 
palpare  mit  der  flachen  Handl  streicheln)  Verfeinerung 
des  Tast-iinner:  im  allgemeinen,  bes^onder.^  da'^  Doppeiempfiudeu 
von  aut  die  Haut  gcsetÄteu  einfachen  Gegenständen  (Tabeakranko 
empfinden  zwei  Zirkelspitzea  al&  drei,  vier  oder  noch  mehr). 

cf.  Apsclaphcsie,   Hypopsclaphesie. 

Hyp«r|>yretiseli  ((>  .ivgerö;  Fieber)  ncunt  man  ausscr- 
gewöhnUche  Steigerungen  der  Körpertemperatur  (Über  -12°)  von 
absolut  letaler  Prognose. 
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Hypersarkofli«  (ij  aäoS  Fleisch,  aagjtöw  Flelach  er- 
seugeni  fibermassigr  Gr)iuulatiüiir<i)ilduiip.  aucJi  für 
muskulüre  Hyi>ertrophie  und  einw'lii  ffir  ElephaiuiasU  im  Gebraach. 

cf.  GrnnalatioDcii  fungoaae,   Blepbandfuiüi. 

H>i»er Sekretion  (scccrno  absondern,  Barb..  könnte 
*ehr  fijut  durch  Hy|>!:-rkiinie  [s.  d.'  orselzi  wertlein  übermäsaige 
Saftiibsondermig,  voiT.iipssvTisie  ^ebniurht  vom  Magen.  Haupt- 
kennzt'Jrhpn  difspr  Erkrankung,  die  am-h  aJi«  kontinuieriicher 
„Mapenwtftflu!«»'-  bezeichnet  wird  REirHMAxy,  RipxiEl],  ist  das 
Vorhftudensem  einer  gewissen  Menge  salzsäurehaltigen  Magen j^iiftcj' 
aufh  im  nüehtcracn  speisefreien  Magen.  Hy]>erBekreliun  kann 
verbunden  mu  mit  Peracidität. 

cl  GfUtrorrhoca  acida,  Hyporacidität. 

Hypersteatosis  vd.  Steatoaifl. 

Uypertlielie    angeborene   Vermelinuig    der    ßrudtdrüsen 

(^T}i.t},  ßt'ilv^.   Oaßj.vj). 
cf.  HypenimsUe. 

Hj-perthepuile  (>)  0^!"}  Wärme,  Hitze)  Uebererhitirajig, 

hohes  Fieber. 

Hypertonie  {&  loi-w  y.  leivta  Spannung)  die  Gber- 
afiBsige  SpHiinung,  Hfirte.  sc.  des  Bulbus  [A.  Nagel],  ein 
eichen  für  Glaufcom. 

cf.  Hypotonie. 

U^'pertrichoftis  (^  dg{$t  wx*^f  Haar)  s.  TrichAusis 
[Fctufi]  {jj  uv^it  —  Zunahme),  s.  P«lytrifhia  s.  Ilypcrtrnphia 

plluruni  überraäsP'igc  Entwickhiug  von  Haaren,  entweder 
'angeboren  oder  erworbco.  MicutLfiOK  in  ZH  unterscheidet  lol- 
L^nde  Formen: 

1.  H.  indules  lifreditarin  diireh  Heredität  oder  eine  während 
de«  Intrniitrnulcbenf*  erworbene  Aidage  bedingt, 

a)  H.  univer-Halis: 

a)  die  abnuniie  Behaarung  der  »ogenanuteu  Haarmcuschea, 

h'unines  riilvcfttresj  jiilüsi  b.  hirauti,  , 

ß)  die  aUgemeinc  starke  Behaarung  de!<  mätiulichen  Körpers. 

b)  H.  loealia: 

a)  H.  r-implex,  ohne  Veriindernrig. 

ß)  H.  hyitcrlruphiea   mit  Pigmenti eruug  und    Verdickung 
der  Hunt. 

2.  H.  a(.'((iii»ita  s.  H.  transttoria[KucBs]  die  während  de« 
cxtmuteriuen  Lebenfi  erworbene  (acquiro)  H.,  darunter 

a)  H.  neurotica,  durch,  neurotißohe  KioflüAse, 

h)  H.  irritativa,  durch  Uautreize. 

cf.  Hirsuties,  Trichoaia. 

Hypertrophie  (wtrjHo  ernähren)  Ueberschreitung 
den  normalen  Wachstums,  abnorme  Vergrosscnmg  (wobei 
ein  Ucberschuw?  an  Ernährungsmaterial  vorausgc&etzt  ist). 
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Bei  einfacher,  wahrer  H.'  ^Irid  ilie  Gewebaelemente  in 
normaler  Menge  vorhanden,  atier  vergrunsert. 

Bei  rier  numerischen  oder  ailjunktivcn  H.  (Hyper- 
plasie —  s.  i\.)  haben  die  Gewebfelpmente  an  Zahl   ziigeiioinnien. 

Konzentrische  H.  ist  H.  eines  hohlen  Organs  (Blase, 
Herz  etc.)  mit  Verengerung  von  des&en  Höhle. 

Exzentrisch.0  H.  ist  H.  dor  Wandungen  eines  i^olchco  Or- 
gana mit  gleieiizeitiger  Erweiterung  (Dilatatiuii). 

Ps<'U«lü-H.  (s.  d.). 

H.  muskularis,  die  fichte  Mnskelhypertrophie  (zum 
Unterschied  voti  der  Pwodrfhypertrophie).  eine  sehr  selteno  meist 
ererbte  nud  dnreh  TJebernDStrcngung  herrorgrmfene  Krankheit,  die 
sich  in  einor  Voluiiizuuahme  und  festeren  Konsistonz  der  Muskeln 
(hnuptfiäehlich  des  Oberarmes  und  Ober^chnnkels  i  mit  raschem  Er- 
nuidungsgefiihl,  dfls  zu  Parow  führen  kann,  äussert. 

Hyphnenia'  B.  Ilyx*^^**^»*^  ^-  4-  Haemophthalmas. 

Hyphaemle  (i'.tcj'  unten,  tö  aTfia  Blut)  i.  q,  Suffasio 
sangiunis, 

Hyph«ii  (von  t)  ifpt)  Gewebe,  i'^aäw  webel  sind  die 
langen  (Mycel-jFädeDj  zu  wek-heii  die  f^chimmelpilze  auswachsen; 
das  Lager  derselben  wird  üuri-h  ein  dk'htcs  Netzwerk,  da«  My- 
coliuni,  gebildet.  Bei  cintrete^ndcr  Fruktifikatiou  cntivickeln  sich 
einzehie  Hyphcn  zu  ,,FruchthypheD"  und  auf  diesen  die  Sporen 
oder  Conidicn. 

cf.  Acht>rion,  Aspergillus,  Mncor,  Penicillium,  Trichophyton, 
Oidiam. 

Hyitinose  (1V0  und  ?}  k^  gen.  ivdg  Paseratoff!  Ab- 
nahme des  Faserstof fgchaltes  dee  Blute?*  unttT  daJ*  pliy- 
diokigische  Mittel  von  3,2  j»,  M.  [fiLr  den  Mann  nueb  Becqtterel 
und,  RdDiER),  acheint  eine  liolle  zu  spielen  bei  den  akuten  In- 
fektioiiskj-ankheiten  imd  hümorrhagi scheu  Dyekraiöieü. 

cf.  Hyperinoee, 

üjitnolepsie  ((>  i'nro?  Schlaf,  r;  Xritjn^  der  Aui^l  r. 
}.a/t(idr<u  ergreifen)  Schlafsuciit,  vd-  Narkolepsie. 

Hypnotica  {i'.^vfotixog  einschläfernd,  v-iröfo  achl&fevQ 
ein)  s.  Sr>ui))irera  {6-e.  remedia;  fichlafmaehendc  Mittel. 

H^itnütiBrnnfü  oder  RTaidistn(ii«)  -—  s.  d.  ^  i«ehlaf- 
ähnlicher  Zustand,  hersorgerufou  dureh  Einwirkung  einförmiger 
Reize,  wie  adhalteudes  Fixieren  von  nahe  <2— 2'/5  cm)  an  die 
Nfläenwurzel  und  etwas  nach  oben  gehaltenen  glänzenden  Gegen- 
ständen, leises  Streichen  des  Gesichts,  Ticken  einer  Taschen- 
uhr und  ähnliches.  Nach  3 — 10  Min.  tritt  8cliläfrigkcit  luid 
bei  manchen  reizbaren  Pereonen  eine  reflektorische  Gehirn- 
hyperämie mit  katßlepuienrtigem  Zustünde,  Pupillenstarre  und  all- 
gemeiner Anäpithesie,  /.uweilen  auch  llyiJeriiatheaio  der  spezifischen 
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Hypodermoklyse  [Cantaxi]  [m  S^gfta  Haut*  xXv^to 
bespülen)  Einfühnmg  von  grössereD  Meapeu  Fliigaigteit  (z,  B. 
Küchsalzlii^uüg:)  unter  die  Haut  bei  schwerer  Auämle,  Cholera  etc. 

cf,   DiAklysmos,  Enterokiyae. 

Hyjiogcusle  (?/  yEvot^  QeBchmaek)  HerabBetzimg  der 
Geeehmat'köcmpfimlung. 

cL  Ageu^i*;,  llypergcusie. 

Hypofflobnlie   (vd.   Hj-porglnbulie)   i.  q.  Oligocythaemie. 

Hypognathio  (^  YväOng  Ernnbacken)  Doppelmiss- 
h  i  I  (1 II  n  g ,  im  Vorhonrlonseiiscin  eines  aocessorischeu  unauegebil- 
<Iet«ii,  unsymmclriscliou  kloiiion  Kopfes  bestehend,  der  am  volleren 
Eaiüle  des  Untfirkiefera  dea  entwickelten  FÖtua  befestigt  ieit. 

ilypolisieniosloibiiiaciilie  i.  q.  Oligochromacinic. 
Mypokinefäi«  (v  xi'vtjmg  Beweguagj  Sammelbegriff  für 
verechiedeno  Grude  von  Lähmungen, 
et,  Akmesis,  Farcaia,  I'ftrftlyaia. 

Hypoiuänie,  eine  leichtere,  wenig  ausgebildete  Form  der 
Manie  (8.  d.i. 

Hypontnesie  {i)  fivi}oii  Erinnerung)  Herabsetzung  dee 
Gedäehtiiissefi,  d.  i.  dos  Reproduktionsypruiögens. 
cf.  Amneaiej  Hypermrieeiü* 

Hypophnlaiigi4?  i.  q.  l^raehyda^^tylic. 

Hypophrenisch  {)}rpnj]v,  (f^fjoV  Zwerchfell),  besser  als 
dftS  übßehe  ^ubphrrniecb  (b,  d.). 

Hypoplasie  {imo  unter,  ^  ^Xdöig  Bildung,  Gestaltung) 
uuvollkoraraeno  Ausbildung  eincj^  Organs,  abnorm  kleioer, 
%-ertiuumerter  Zustand,  bedingt  durch  Behinderung  des  Waclis- 
tums,     Gegensatz:  Hyi>eri)lai<ie  (s,  d.J. 

cf.  Agenesie,  Apiagje,  Atrophie. 

Ifypopselftp hellte    {>)   ^•>j?Mfti<iig    das    Betasten    t. 

i//i;ijlav.itu   taatenj    Verminderiing   der   TaBtempfindlich- 
keit  (z.  B.  bei  HysLeriej. 

cf,  Apaelaplieeie,  Anästheaie,  Hyperpselapiiesie. 

Hypopyan  (gr.  H,  v.  tö  :tvQ%-  Eiter)  AnBammlung 
von  Eiter  ju  der  vurderen  Äugenkammer  infolge  von 
Hypopyou-Iritis  nod  auppurativen  Keratitisformen  (H.-Ke- 
ratitifl). 

Hypospadie  (rTio-aTidfo  nach,  unten  stehen,  sc  die 
HarnröiirenmüiLdung)    s,  Fiästini  uretlirae    inferior   mehi- 

oder  weniger  aufigeilohnte»   Offenbleiben    des    Canalis    uro- 

fonitalis  der  Harnröhre.  Xu  den  huheren  Graden  hat  der 
UTZO  Fenie  gar  keine  Harnrühre,  niu-  an  kleiner  Wnxzel  liegt  die 
Uragenitftloffnung,  wahrend  das  Öcrotuni  geteilt  ist  und  auf  beiden 
Seiten  einen  groftsen  .schandippenartigeu  Wiüst  bildet,   in  den   ge- 
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riDgal^D  Graden    Öffnet  sich  die  Harnröhre   in   der  Gejrcnd   de» 
Frenulnm  nach  hint«n. 

Uypoi^padiaeiis  ein  mit  H.  Behafteter. 

H.  beim  Weibe:  derjenige  Zustand,  bei  welchem  die  Urethra 
fehlt  nnd  Scheide  nnd  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheidenrorhof 
einmünden. 

cf.  tlemiaphroditiKmiis. 

UypvMtasis  i»)  i'jtö-mäo.r  Heruntersetzen,  zu  Boden 
setzen,  v.  i'fTTt}/tt)  Senkunpshy  perämie,  eine  Art  der  passiven 
Hyperämie,  kommt  bei  Kranken,  die  lauge  liepen  und  bei  denen 
die  Knergie  des  Kreielaufee  gelitten  hat,  an  den  verschied  engten 
abhängigen  KoriJersiellen  und  den  riefsten  Punkten  innerer  Or- 
gane zu  Stande,  so  besonders  als 

H.  pulmnnun  eine  in  den  tiefsten  Punkten  der  Lange  bei 
verminderter  Triebkraft  des  HerTem*  und  längere  Zeit  hindurch 
konstanter  Körperlage  nach  dem  Gesetz  der  Öchwere  zu  stände 
kommende  Seukungshyperämie,  welche  zu  weitereu  anatomi^schea 
Veräuderungen  des  Organs  führen  kann. 

cf.  Splenisation. 

Hypothermie  (v  ^f-ofttj  Wftrzne)  subnormale  Temperatur. 

Hypotonie  (ord»*o;  v.  mro^  Spannung)  abnorm  geriuEer 
Grad  von  Spannung  des  AugapfeU  (H.  bulbi);  sowie  der Biluskeln, 
speziell  bei  Tabes. 

cf.  Hjpertonie. 

Hypotrirliosis  (ij  fhi?,  rinxtic  Haar,  roix<ioi  behaare) 
fehlender  oder  unter  der  Norm  zur ÜL-k bleibender  Haar- 
wuchs, eine  !*<'ltene  angeborene  Anomalie  (Aiü|)edft  eongenilal. 

Hypuripie  (»i  vtxovqyIq  [HnroKKAXFi?]  Hilfeleistung 
V.  f.To  u.  /oyo*)  znsanimenfasHeude  Bezeichnung  (M.  ÄIenpei^ohs) 
für  alle»,  was  die  Krankenpflege  angeht  (0.  Berl.  klin.  W,  ISOS 
p.  753). 

H^'steraleiiK  {>)  varioa  Gebärmutter,  tö  Slyn^  Schmerz) 
Neuralgia  uteri,  anhaltender  neuralgi.acher,  hochgradig  ^ich 
Hteigernder  Schmerz,  de>»flen  Hitz  der  (nicht  nnchweieilich  erkrankte) 
Ütenu  iät  (neltenes  hysteriitchefl  Symptom). 

cf.  Metrltia. 

Hysterektomie  {/yie/tyM  aussclmeiden)  [T!M*\rx]^ 
die  operative  Entfernung  des  Uterus  oder  eine«  Teiles 
desüelben,  hauptwiichlich  h&  üewhwiiUten  indiziert. 

Zu  uiiteraeheiden: 

1.  H.  abdominalis  mit  En'>ffnuDg  der  Bauchhöhle. 

2.  n.  supraraginalis,   Amputatio    uteri    äuprava| 
nalis    (Porbo'b    Operation,    m.   d.),   der   Kfti.«crschDitt     mit 
traguug  de»  Uterus  oberhalb  der  Scheide^ 
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3.  H.  vaginalis  vd.  KoIf»ohyflterektomie. 

4.  Partielle  H.,  Myomotomie,  Myomektomie  die  Re- 
aeiktioii  des  Uktus. 

Hysterie  „Mutterweh"  {varEgiafiö^)  —  es  ist  eine 
hJpptikratiache,  aber  irrtümlicho  Ansicht,  dass  der  Uterus  und 
jfeiue  Ädnexa  als  alleinige  Quelle  der  H.  zu  betrachten  söieu. 

H.  ist  eine  zwai'  vorwiegend,  aber  nicht  ausschliesslich  beiai 
weiblichen  Gcpchiechte  vorkommende  allgeaieine  NeurciSG,  welche 
sich  in  den  verschiedenartigsten  StÜrungen  der  Sensibilität  und 
Motilität,  sowie  der  sensoriellen  und  pgychischenThätigkeitea  äussert. 

Hystepooele  i.  q.  Hemia  uteri  ip.  242). 

Hystero-Kpilepftie  schwere  epilepsieartige  hyaterische 
Paroxy.-^men,  meist  uhne  Stornog  des  Bewusstseins, 

Hystcrokleisis  (xÄeio}  schlieaaen  i  Verschluss  dea  Uterus 
durch  Anfrischen  der  beiden  Muttermundali ppeu.  Die  Operation 
ist  angezeigt  bei  einer  Vesiko-Uterinfistel,  die  auf  andere  Weise 
nicht  ge^hlnssen  werden  kann. 

Hysterom  [Brüoa]  Syn.  v.  Uterusfibroid. 

Hystt^rometer  fjo  fi.Ei.oof  Mass)  Uterussonde. 

IfyHteroinyoniektonlie  die  E^L^tirpatlon  von  Uterua- 
Myomen  mit  üdcr  ohne  Abtragung  der  Gebärmutter. 

cf.  Laporomyomotomie. 

Hysterupexie  (»)  Trijii^  Befestigung  v.  sit'r/vv/n  be- 
festigen) die  Vernähung  des  Uterus  an  die  Nachbar- 
(1  r  ga ü r  bei  EetrDflexiou.  Man  unterscheidet :  H.  \' a gl  na  1  i* 
snpravupinale  Amputaliun  derCervis  und  nachfolgende  Vereinigung 
der  Gebärmutter-  und  Sehe idenschlciin haut  und  H.  ubdioniinalis 
si.  Gai^trohy  Ktcropexie,  s.  Gastro  -  hysterorrhnphic,  a. 
Gastroh ysterosynaphic,  Fixation  an  die  Bauchwnnd. 

Uyiiterophor  ("/-opfi^-  tragend,  von  tpiroto)  Apparat 
(ZWANCK  1853)  zur  Zuificthnltung  des  Uterus  bei  Senkung  oder 
Vorfall. 

c(.  reßaariaiu. 

MyiHtei''08tomatotouiie(r«oFo//uMun.d,  zi/ivm  BChnei- 
den^  S,  Hyst^ratoiula  vaginalis  die  Erweiterung  des  (steuo- 
HterteuJ  Gebäinuutfihalsea  diircL  den  Scliuilt. 

Uystero-Tfibetlsmas  [Iligier]  Kombination  von  Tabes 
und  Hysterie   bei  demselben  Individuum, 

Hysterotom  Instrument  ziirlncision  (tc'^j-w)  der Cervix  uteri. 

Hysterotoinle  die  Eröffnung  der  GebärmnttBr  be- 
hufs Entfernung  von  Geschwülsten. 

cf.  Ferro,  bectio  caesiirea. 

Hyf»tTlchiMniuN  (^  vmgt^,  vaTQix<K  Stachelschwein, 
Igel,  Borate,  V.  iV  Schwein,  &&*'$  Haar)  vd.  Ichthyosis  coruea. 
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4meUmmm'*cht^  KpJlepsie  tucti  d«ni  eaiglisebeo  Am 
tämighUmg»-Smeik»0mj  partielle  EpiUpiiie  odor  Rinden- 
cDilep'i*^,  durch  eiiw-o  Heni  in  der  Grofiähimrinde  bedingt;  anf 
^lfpt|ii»  Mnribelgnippeo  beadumnkte  JCnmpfe. 

Jmetmtim  (Jat.  v.  jactarc,  InUna.  r.  >ocm>  werfen)  die- 
ianff^  Fonn  «m  krankhafter  Anfragimg,  welche  gich  doit*h  an- 
nalftmitor  nomhige«  Hernmirerfen  im  Bette  beinerküch  macht 

ti,  Dciirinm,  Typboi  Tcnacntnw 

lainatolofl:ie  (i^  w/ui  Heümittel,  v.  laouat,  lö^'tK 
Lehre;  H»-ila»ittellehre. 

jAnieep«  (t.  Janus  n.  capuf,  Janus  [Zrir,  Zrf>;],  ein  alt- 
italischer  Gott,  dessen  Bild  ein  zusammen  gewachsen  es 
Doppelgesicht  zeigt,  nach  janua  die  Pforte,  der 
„Pförtner*")  vd.  .Syiir-cphaluj'. 

latrallptlque  iM<'thode,  franz.  v.  /aTpa/einTj/;  Arzt,  der 
durch  Einreibungen  heilt  von  iaron^  und  ulriffw  salbe} 
Hniliri<tho<k'  iiiittclMt  Einreibung,  Frottiermig  (im  Altertuiu  auch 
Ix-iU'xnbiiiig  [jbr-rhauj>t}. 

Itttrik  (i>  {nTQtxi'i  te,  T^x^)  die  Heilkunst. 

•lanndiee  fnngl.  wahrscheinlich  korrumpirrt  aus  dem  fran- 
iUin\m:h(M  jiiiiniÄSO  v.  lat.  galbanus,  gatbas,  gilviis  gelb)  i,  q.  Ikterii!*. 

.InnnlKse  if.  fnuiz.  v.  jßwne  gelb)  Gelhsucht. 

cl.   Ikteruj). 

IclinoHframin  (m  tyms,  die  Fussapur  j-payo*  schrei- 
ben) die    fiii   foronfiischer   Bezlelimig    wichtigL-)   Aufzeichnung  der 

IchorrliHiule  (tf /;?crjjj  eig.  Blutwasser,  Wnndsenim; 
Ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  dünnen, 
schlechten  Eiter  und  übles  Wundsekret;  rä  alim  das 
Blutl  imch  dem  hiahcripMi  Sprachgebrauch  ziemlich  identisch  mit 
fjoptikihnir  (h.  d,). 

Oor  Xaino  würe  geoignet  für  denjenigen  scptiküniifiehen  Zu- 
stand, hei  drni  die  Intoxikation  durch  massenhafte  in  Jauche- 
nud  llninillu-nion  crwngto  putride  Stoffo  in  den  VordL-r^nind 
IriU  und  dpr  mir  der  BeseitigUD^  der  Jauchequelle,  z.  R.  Ampu- 
Ifttion  eines  brandigen  Oliede»,  eine  rasche  Besserung  zu  erfahren 
jifk'gt. 

or.  Kebris  crnntiintica. 

Ichtli.vioiuas  ('>i?Lv)  FiBchvergif tUDg. 

of.  Zöutrophotoxiamus,  Bori-beri, 

Ichthyosis  (»'/i^iV Fisch)  die  Ftschschuppenkrank- 
hoit,  eine  uiei^tt  ererbte,  aber  stets  erat  nach  der  tTcburt  zum 
Vorvchciu    kauunende    krankhafte    Vcrandenrng    der  Cutis,    aas- 
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ffOÄPichnot  durch  Bihliiu^  cntweiler  weisser,  papicrdünner  oder 
dujikel  gfifärbtor,  rauh  ftiizuivihlonder  Epidorniisnia^fseu  welche 
auf  clor  Culi8  fest  aulsitzen  iiud  die  im  Xormalzustand  die  über- 
haut durchkro uzend ea  Furchen  und  Linien  in  noch  deutlicborer 
Weise  hervortreten  lassen. 

Die  verschiedenen  Formen  eiüd: 

I.  iliffiisa  die  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  I.  Die 
Iciebtcstc  Fonii  derselben,  bei  der  es  nui-  zu  stärkerer  Ausbildung 
dpr  natürlichen  Furchen  und  Falten  der  Haut  kommt,  ist  das  vou 
Wilson  benannte  Xeroderma  (s.  d.  ■ — übrigens  jetzt  in  anderer 
Bedeutung  gebraucht).  iBei  den  gewöhnlichen  Päilen  spricht  man 
vou  I.  ^implex.  Bei  rascherer  EutwickJung  der  ubermäs«gea 
Produktion  von  Epitheli nassen  kommt  es  zur  Bildung  von  Sohupptn. 
Die  Haut  bekommt  dadurch  das  Auaeeheu  einer  Fisch-  oder 
ScKlangenhaut,  daher  die  Namen:  I.  t>erpentiaa,  I.  eyprlna, 
bei  Bildung  perbuutterglänzender  Schuppen  I.  nitida,  /.  nacree 
[Alibkrtj. 

Den  intensivsten  (irad  dieser  Form  ptellt  dar: 

I.  rorueas.  hystHx  s.  Hystricati»  s.  Hystrichisinus  (s.  d.^ 
Stacbelpchvvcin  kran  kheit,  ..St  ac  hei  seh  wci  u  mensch"*  fpor- 
eupine-muti  v.  poreus  u.  spinal.  Die  Krankheit  betrifft  meist  die 
gnu/c  Haut,  gewöhnlich  aber  mit  Ausnahme  der  Gelenk beiigöo, 
des  Ciesieht^,  der  (Tenitalien  und  Uaudüüeheu,  und  besteht  in 
dickeu,  hornigen,  öfter  erhabenen  Auflagerungen. 

f.  follicularis  die  auf  die  Follikel  beschränkte  Form  der 
Fischschnpix-nkrankheit,  von  Guibot  Acne  Bebacea  cornea 
genannt. 

I.  eongeBita  die  schon  während  lies  intrauterinen  Lebens 
beginnende  Form,  bei  welcher  die  gesamte  Körperober fläche  der 
in  der  ßegel  1  —  2  Monate  vor  dem  Ende  der  normalen  Seh  wjuiger- 
pchaft  geborenen  Kinder  mit  gröstseren  oder  kleineren  Horu&cnil- 
dern  bedeckt  ist.  Die  Kinder  sterben  stets  wenige  Tage  nach 
der  Gebort, 

I.  linirimc  vd.  r^oriasis,  Leukoplakie. 

I.  sebaeca  ueunatoruni  i.  q.  Cuti^  tei^tacca. 

K  vulvae  vd.  Elephautiasie  vulvae. 

letns  im.  lat.  v.  tcire  schlagen,  Stüss,  Schlag) 
laryng:!»  Chäecot]  s.  laryngeale  Synkope  [Aem.strong] 
^.  laryngeale  Epilepsie  |Gbay]  eine  Neumi^,  bcatehcud  iu 
AufiiUfu  von  fichmerzhaflcn  Empfindungen  im  Kehlkopf  mit 
trockenem  Husten,  nachfolgendem  Schwindel,  der  in  Bewusrit- 
lüsigkcil  übergehen    und   ächliesslich    mit  Konvulsionen  verbxmden 

»«ein  kann. 
Idlojplosjsia    (täio^    eigen    ft  yiütoaa   ZungG)    eine   von 
Peruy  aufgestellte  Bezeichnung  für  eine  Sprachstönmg,  die  darin 


I 
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beßteht,  das«  geistig  uürmale  Menscheu  ohiie  Muuddefekte  die 
gutturalen  und  faueideu  Laute  nifiil  hen'orbringen  könneD. 

Idionenroaen  der  Haut  {Ausi'Jtz]  (reine)  ('ä/olt)  Stoningeu 
der  Sen&ibilität  und  Motilität  der  Hant  ohne  sonstige  angionea- 
rotififhe,  trophische  oder  entzündlicLe  Anomialie. 

Idlopatbt^clt  O'^m,'  eigene  r6  .lä^o;  Iieiden)  nennt 
mau  KrankLeiien,  welche  selhstiindig,  d.  i.  iinabhängjig  von  anderec 
iprotopathiach,  ]iriniär  im  GegeuwilÄ  zu  sekiindür  cnler  dcu- 
terojMithisch)  aaftreton. 

Idiosynkrasie  (^  avy-xQaat?  Miach'u.iig)  individuell  (Tdiof) 
gesteigerte  Dis|iositioü  zu  Erkrantiuig  auf  kleine,  für  andere  fast 
gan?.  unschädliche  Gelegenheitsursachen,  oder  selbst  auf  physio- 
logische Iteize  hin;  auch  da^  Auftreten  unangenehmer  Sinnes- 
eindrückc  durch  Dinge,  weiche  die  Sinne  anderer  lEdividuon  gar 
nicht  oder  nur  angenehm  berühren. 

Idiotismus  oder  Idiotie  {idioiu<jjn6^  oder  Ifutarfia  das 
Wesen  eines  iSimrtj^,  d.  li.  Privatmann,  Iiaie.  Sonderling, 

von  ;dtoc  eigen  1  {—  fimnla,  y)Xiih6Triz)  der  angcbiirene  Blnd- 
Hinn,  fiu55u»tanfi,  wobei  von  Geburt  oder  fiilhesIiT  Jugend  nu  geistige 
fithwäehe  be(*tehl  und  die  pi-iychifii-he  Entwit-klimg  gehemmt  ist,  so 
dasa  die  Individuen  mehr  oder  weniger  tief  imler  den:  ihrem  Äh*r 
entsprechenden  gewöhnlichen  Durthschuittaiuafts  von  Intelligenz 
zuriickbleiben.  Es  giebt  zwei  Formen:  die  aoergetisehe  oder 
apathische  J.,  bei  welcher  die  Kranken  nur  schwer  aus  ihrem 
Stumpfsinn  ftufzunjtteln  sind,  und  die  erethisthe  oder  versa- 
rilc  I.,  bei  welcher  die  Aufmerksamkeit  planlos  hin  und  her 
gezogen  wird.     Man  unterscheidet  ferner: 

IrabecNIitilt  {im-becülus  ohne  —  Stab  haciüttm)  leichtere 
Fälle  von  1.,  A''erftlandess('hwäche. 

Fntuitiit  {fatuus  eig.  geschwätzig,  v.  fori,  9?ij/i/)  sehwererp 
Fälle,  Blödsinn. 

cf.  Grctimsmuä,  Dtmtfutia,  FrjguathiamuH,  Froj^enaens. 

Idrosis^    Idro^adenitis  i-tr.  vd,  Hidrij  .... 

Jejnnitis  [jejunutn  nüchtern  -  -  sc.  intestinum, 
weil  dieser  Darmteil  stets  leer  gefunden  wird)  Ent- 
zündung dt'K  Jcjunuui  vd,  Enteritiä. 

•lejnnostomle  (ro  fnöfia  Mundl  Anlegung  einer  künst- 
lichen Fistel  de^  oberen  Dünndarmes,  wenn  wegen  zn  gro&ser  Aus- 
dehnung der  Magenerkrankung  die  Gastroenterostomie  nicht  mehr 
ausgeführt  werden  kann,  üni  die  Leber-  und  rankrca«H«kret«  für 
die  Verdauung  nutzbar  zu  machen,  schneidet  Mavdl  das  Jejunum 
eine  kurze  Strecke  unt4?rhnlb  des  Tiiiodenum  quer  durch,  ver- 
wendet das  untere  Ende  zur  Fistel  und  vereinigt  das  obere  Ende 
mit  dem  10  cm  weiter  .unten  längs  iocidierten  JeJL 
Naht, 
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Jequirity-Ophthalmie  {J.  der  brueilianischcNaiuc 
<lor  Banieii}  A  uge^t'Ulzütld!U^^,  hervorKerufeu  durch  (laslnfuü 
<ler  roteu  Putern Oötererbi*eü,  Sauieo  von  Abrus  pret-alürius,  welches 
von  DE  Wecker,  gegen  PauuuB  (8.  d.)  eEi|>fohten  wurde. 

iKnipnnhtnr    {iffnis  Feuer,    punffere    stechen)    doB 

EißBonktu    Bjjitxcr    ghiheüder  Eisen   ia  kraüke  Teile,    z.  B.  in  die 
Gelenke  zur  Heilung  beginnendrr  Arthroknco. 

Ikternft  (fJ  iHtFoog  Name  der  betreffenden  Krank- 
heit und  eines  kleinen  gelben  Vogels,  dessen  Anblick 
die  Krankheit  heilen  sollte  —  |Plinii:9])  Gelbsucht, 
gelbe  Färbung  der  Haut,  Schlcimhiiule  und  der  meisten  flÜK-igcn 
und  festen  Subetanzen  des  Ktirpcrs  durch  GdHenfarbstoff 
(T.  hepatogßues)  oder  Blutfarbstoff  (1.  Ihiieiuatogeiies), 
wobei  ein  Ici<'htercs  oder  schwereres  Ällgemeinleideii  vorhanden 
ist.  welehes  beim  Stauung:s-I.  auf  die  Eid  Wirkung  der  Gallen- 
Ääuifin  auf  die  Zentralargane  und  das  Herx  zurückKiiführen  ifit. 

I.  hepata^enes  s.  ttie^hanicus  {^.laxo-yEvt^i  von  i}nag  und 
yiYvoftnt)  Resorptions-  oder  Stnuuugs  -I.,  enteteht  durch 
Uebertritt  der  nitichainVh  oder  durch  katarrhalische  Sehleittihaut- 
schweUuug  oder  Schleimvorstopfnng  der:  Ductus  choledwhus  (T.  c:a- 
tarrhalis)  an  ihrem  Austritt  in  das  Dnixlenutn  verhinderton  und 
gcstaut«n  Gallfi  io  Bhit-  und  Lymphgefii^se. 

1.  meias  s.  Metanikterus  höchsrer  Grad  der  ikterißchen 
Färbung  bis  zum  Beb warzgruncn. 

E.  gravis  eine  lediglich  symptomatisehe  BeKeiehuung,  L  mit 
schwereil  nervösen  Err^cheinungeUj  sei  etJ  infolge  toxischer  Ein- 
wirkung der  veränderten  Bhitmisehung,  insbesoudere  wohl  der 
Galleiisiäuren  auf  die  Nervenzentra,  sei  es  infolge  des  mit  L  ver- 
bundenen (inindlcidens. 

I.  npoiintOTum  die  Gelbsucht  der  Keugebnreueu;,  nach 
der  einen  Ansticht  hepatogenen,  ua^ch  der  andern  hämntogeueü 
Ursjirungcs,  Die  von  Morgaonf  aufgestellte  und  von  FRKRir'iiB 
erweiterte;  Iji^hre,  nach  welcher  beim  Sinken  des  Blutdrücke» 
Galle  in  da^  Blut  auf  genommen  wördc.  ist  unwahi-schoinJich. 
Nach  der  annehmbaren  tlrklärung  von  BlKCH-HliiHtiHFELD  handelt 
ey  aich  imi  einen  hepatogenen  8tauungsikterus  infolge  einer  Ver- 
engerung der  Gallenaiisfiihrungj^gängc  durch  Oedem. 

T.  menstrualis  entsteht  wahrscheinlich  durch  vikariierende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unteixlriickter  oder  fehlender  Men- 
struation. 

I.  haomatogenes,  der  chemische  oder  Blut-I.  s.  sDho- 
patogener  I.  Iktcrn^i  hei  offenstehenden  Gallengaugeu  entsteht 
entweder  infolge  der  Auflosung  zahlreicher  roter  B!utk(jr[«rchen 
(Hämoglobinämic),  Transfusion  fremdartigen  Bhitei^,  Resorption 
grosser  Bhitergusi-e  oder  durch  eine  direkte  Schädigung  dsr  Ijcber- 
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zelleu  (tlk'  Dach  liliNKOWSKi  infolge  dpr  phyaoln^ischen  Funktiou 
der  L*?bf:'rzffllen,  welche  gewiflüe  Stoffe  in  die  Lyin|>hgefä!*SL'.  andere 
iu  da»  Blut,  fernej-  die  Gallo  in  die  (Tallengi'inge  jil>ffihren,  Ueber- 
tritt  von  Galle  in  daö  Blut  Iiewirken  knun  i  durch  die  Toxine  der 
Infektitinakörpcr  bei  Iiifektumt^kraukht-icfca  oder  durch  chemipi'he 
Gifte  ^PhoHphor,  Äreen,  Blei  u.  a.  iv.).  LiEBERjrEiHXEK  hat  diese 
zweite  Form  dan  häinfti-ogenen  I.  Ikterus  akathekticus  (ä 
priv.  lind  xafle>t7tx6c  von  xareym.  zurückhalten)  oder  Diffu- 
sioneiktorus,  E.  Pick  Paracholic,  Minkowski  Parapedese  der 
Galle  genannt. 

Kine  besondere  Fonn  des  IktcrUB  ist  der  UrobilinikteruB, 
Itoi  welchem  der  Urin  keinen  GallenfarbBtoff,  wohl  aber  ßelir  viel 
Urobiliu  enthält     Das  Hauptjiaradigma  desselben  ist: 

I.  snturuinus  „Ikterus  mit  TJrobiUnurie"  bei  akuter  BleJ- 
iotoxitalion. 

et'.  Tabes  samrnlna. 

Ileitis   (ikum   ocicr   ile,   ie,  gew.   im  Plnr.  ilia,  ium  der  ■ 
Unterleib,  die  dünaen  Ged&rme)  vd.  Enteritis. 
Ileotyplins  i.  «j.  Tyjiliu«  abdominalis, 
cf.  Kolotyphns, 

Ilenn  [Pr.ixirs],  (gr.  iJ  ri?.(U  3>amiBwang,  Uvw  -winde, 
ilia   die    Gedärme)    s.  Passio    iliaea,    A'^olruliis,     5lis«rerc 

Dann  winde,  Darmvcrschlingunj^,  Darm  elend,  Kot- 
bretheu,  Bezeichnung;  für  den  durch  jede  Art  von  Darraver- 
8<.'hlie«snng  hervorgerufenen  Symptonienkomplex. 

I.  paralytlcus  der  nicht  durch  mechaniBchc  Ilindertussc, 
sondern  durch  nii  ist  chronische,  f-chlie^Mich  bis  xur  völligen  Pa- 
ralyse geateigerle  Inanffizienz  der  Peristaltik  einer  Dickdarmstrecke 
durch  KoprofitaKr  hervorgerufene  J. 

cf.   Chonlupsus,   Incarceratio,   Intiissasccptio,   Torsio. 

niaquentio  (in  und  laqueas  Schlinge,  v.  Uctre  locken) 
ein  schon  von  CELeue  beschriebenes  Opcration.'^vprfahren  zur  Korrek- 
tion der  Richtung  einzelncT  Cilicn  hei  Dip.ticliiasi(s,  wobei  eine  in 
eine  Xadcl  gefädelte  feine  Suhhnge  um  das  faiseh  t^teheude  Uaai' 
gelegt,  und  dasselbe  mit  der  Öchfinge  durch  einen  Stichkanal  ge- 
zogen wird,  der  von  dem  falschen  Haare  zu  den  normalen  Wim- 
jjerD  verläuft  [Stellwag]. 

Illafiion  (iUudere  täuschen  eig.  hinapielen,  v.  in  u. 
hitlo)  Sinnestäuschung  cf.  Hallucination. 

Inibecillltfit  Umbecillis  oder  -an  schwach,  in  ohne, 
bacillum  Stab»,  vd.  Idiotiwnus. 

luiiuerüion  {im-rnergere  eintauchen)  Behandlungs- 
methode mit  dem  kontinuierlichen  Wasperbade. 

Imminencf^  morbide  {franz.  immitüre  bevorstehen) 
das  Vorstadium  des  Incubationr-Htadinms  von  Krankheiten. 
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Inimniiltät  (in  u.  t/iumts,  •erig  Amt,  al^  cig.  Fpei- 
sein  von  Diensten,  Verschonttoleiben)  T'üouipfüng- 
liclikciit  gogon  gewisse  Krankh<;ii  ea^  FicibleiboD  vou 
solchcD. 

cf.  Eefraktär. 

impaktiert  (%'üu  impingere,  in-  imd  panr^o,  Stamm  Pag- 
stossen,  eintreiben)  wird  gebrauchl  vuti  Ziihiieii.  die.  meist 
aus  Raummangel,  nicht  zum  Durclibruch  kumnien.  auL-h  wohl 
voD  eingeklemmtem  Steinen  oder  eingekeilten  Knochenstücken  bei 
Frakturen. 

Imperforatia  iperfvrare  durohbohren,  per  u.  fores) 
angeborener  Mangel  einer  physiülogii'cheu  Körper- 
öffnwDg,  z.  B,  ani,  uretbrae  etc. 

cf.  Atreaie,  Steaochone. 

Impetig^A  O'mpetiffo  f,  die  Räude  i'lx-i  CELsrs  u.  a.]  v. 
impetere  angreifen,  ^hoiiat  fliegen)  ein  puslnlöt-cr  Hautans- 
fächlag)  der  nichts  Charakteristische.^  (gegenüber  von  anmlcren  mit 
Pnslolbildnug  einhergohendcn  Affoktioiien  hat.  Der  Name  I.  ist 
nur  mehr  für  folgende  zwei  Krankheits  fori  neu  im  Ifebrauch: 

I.  confAff-fflsn  R.  pArasitariA.  Unter  Fielierei-scheinungcn 
treten  mei&t  hei  Kindern  im  Gesieht,  auf  Kopf  oder  Handrücken 
Stecknadelkopf-  hU  üiiseugroüüHt'  Pusteln  auf,  die  sehr  rsL-sch  zu 
gumniiurtigün  Krusten  nlitrüekßen,  Uüler  denen  die  Haut  glatt  ist. 

I.  ht'rpetirorinis  [Hebra]  eine  kleinblasige,  nnr  bei  Weihern 
wahrend  der  ^^chwa^  gerschaft  vorkommende,  mit  schwerem  Fieber 
cinhergehende  PemphigUHform,  die  mei^t  zum  Tode  führt.  Syn.: 
Herpes  vegetans  [ArspiTZj,  Herpes  pyaemiciis  [Neümasn], 
che  leichteste  Form  dioftcs  Ausschlags  ist  der  Herpes  gestatiouis. 
iBiXKLEY]  oder  Hydroa  gestationis  [Bmith]  [nach  ZH]. 

I.  syphiliticum. 

Implantatio  (lat.  v.  implantare  einpflanzen)  dan  Ein- 
heilen von  Haiilfitückcn  oder  von  extrahierten  Zähnen,  die  ent- 
weder von  demselben  Individuum  oder  von  einem  anderen  stammen, 
in  ihre  alte  Alveole  ixler  in  eine  andere. 

Impotentla  (vom  verneinenden  i«^MHund  pöÄse  können) 
das  ünvcrmugen  den  Beischlaf  äu  vollzfehen,,  Man  unterflcheidet 
eine  Impotentia  cocundi,  bei  der  überhaupt  eine  Immission 
des  männlichen GHedes  nicht  möglich  ist,  und  eine  I.  generandi, 
bei  der  wnhl  ein  Koitus  erfolgt,  der  ejakulierte  Samen  aber  nn- 
fnichtbar  ist. 

Die  L  coeundi  let  entweder  eine  organieche,  auf  patho- 
logischen Verandeningen  des  männlichen  Gliedes  (Chorda  —  i=.  d.) 
l)eruhend,  oder  ein^  I.  psychicn,  durch  psychische  Einflüsse, 
Mangel  an  Öelbet vertrauen,  Furcht,  Scham  bedingt. 

cf.  Aepermatisnius,  Azoospermie, 
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JnckRonNche  Epilepsie  (nach  dem  cogliBcben  Arxt 
Uufiililiiiicfi-JackHOiii  partielle  Epilepsie  oäcrKiudcii- 
epilepnjf,  liurch  eiueu  Herd  iü  der  Grosshiruriude  bedingt;  auf 
emzelne  Mui^kelgruppeu  beselirüukte  Krämpfe. 

cL  MoDf^ffpastnoa. 

Jactatio  (lat.  V.  jactart,  Intens,  v-  jacio  werfen)  die- 
jenige Form  von  kranlcliaft«r  Aiifregurig,  welche  ?icli  durch  an- 
halt«ndert  xuinihiges  Herumwerfen  im  Bette  bemerklieh  tuacUt. 

uf.   Ueliriutu,  Tjpbuü  veraatilU. 

laniatoloftrle  (rö  taua  Heilmittel,  v.  fäoficUf  l6y<K 
Lehre)  Heilmittellehre. 

Janicep»  {r.Janus  u.  Caput,  Jantu  tZär,  Zn.'fl,  ein  alt- 
italiscber  G-ott,  desaen  Bild  ein  zixsaminezige'wachflenea 
Doppelgeaicht  »eigt,  nach  janua  die  Pforte,  der 
„Pförtner")  v^l.  Syncephalus. 

KntFaliptif|ne  <  M^'rhodc,  franz.  v.  taTOfdf.iTtt}i  Arzt^  der 
durch  Einreibungen  heilt  von  iarnö;  imd  aleüfta  salbe) 
Heilmethode  mittelst  Einreibung,  Frottiermig  (im  Altortum  au(^ 
ijcilMüsübuug  überhaupt). 

latrik  (>/  lajoixi}  sc.  Tiyvt})  die  Heilkunst. 

JJanndice  [engl,  wahrscheinlich  kornimpiert  ans  dein  fran- 
xö9i*('hen  jaiiaisse  v.  Ist.  galbanus,  galbus,  gilvus  gelb)  i.  q.  Iktenu. 

•laiiiiiBae  (f.  franz.  v.  jaune  gelb)  GeltjsuchL 
cf,   Ikterna. 

IclinoKranim  (rö  t^vag,  die  Fussspur  ygdß'co  schrei- 
ben) die   (in  foreneiscner  BeeieJiung  wichtige)  Aufzeichnung  der 

UaugHpiiren. 

Ichorrliümle  (J '/o^^  eig.  Blutwasser,  Wundserum; 
ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  dünnen. 
BChleehten  Eiter  und  übles  Wundsekret;  rö  al^ta  da» 
Blut)  iiiu-h  dem  bisherigen  Sprachgebrauch  ziemhch  identisch  iiiii 
Septikfimie  (a.  d.)- 

Der  Name  wnre  gcei^et  für  denjenigen  scptikäuiiechen  Zu- 
stand, bei  dem  die  Iuto:sikation  durch  massenhafte  in  Jniiche- 
uiid  Hnuidbcnleii  era-'U^^tf  putride  Stoffe  in  den  VürderRriinil 
tritt  uiul  der  mit  der  Beseitigung  der  Juuchcquello,  z.  B,  Ampu- 
tation eines  brandigen  Gliedert,  eine  rasche  Be^iäeryjig  zu  erfaluen 
pflegt. 

er.  JKebria  traumatJea. 

Ichtli>'isiiin8  {ijri^i'';}  Fiechvergif li" 

cf.  Zootruphotox-iämus,  Beri-btiri. 

Iclithyosis  (tJ  (;!;i'>iV  Fisch)  die  Fisch  — 
heit,    eine  uieii*t  ererbte,    aber    stets   erst    lu 
Vorflcheiu    kommende    krankhafte    Verändfl 


Induratio  275 

Inclinatio  pelvls  (incUnatio  Neigung,  pdvis  das 
Becken)  der  BefkeiioingaDpawinbel:  clor  WinVcl,  welchen 
bei  aufret'liter  Stdluiij;  die  Conjugata  vera  (dea  ßeckeuciiigangs) 
mit  dem  Horizont«  matht. 

Incoliuerenz  {cohaerere  EUsammenhfirnKon)  der  feh- 
lende Zusammenhang  ec.  der  IdeenaBflOzintion. 

Incontinentia  {con-linere  behalten,  an  sich  halten). 

I.  aivi  (rtiüWÄ  Baueh)  Ünvermöfj:en,  den  Stuhl  zurück- 
zuhalten. nufrti\villip:c,  jedoch  niclit  unbewuäste  Koten tleerungen, 
nioist  auf  Liihmiinf;  des  Sphinctm"  oni  beruhend. 

1.  iiriiiao  un  wil  Ikürlichcr  Uiirnabganf;,  resp.  an- 
dauernde?' Unvermii^'eu,  den  angosaminelten  Harn  länf:;ere  Zeit  in 
der  Bla^c  zurfickzuhalton  [cf.  EnuroBJä). 

I.  iirinap  paradilxa  das  Abtröpfelu  des  Urins  bei  über- 
mässig gefiiUrer  Blast-. 

I.  vulvae  i.  q.  GaiTulitas  vulvae. 

Incrnstatlo  (crusta  Kruste)  i.  q.  Petrificatio. 

Inrubatio  (in-cübare  auf  etwas  liegen,  brüten)  die 
Zeit,  welche  vom  Moment  der  Ansteekun^  bis  zum  AusViruch  der 
ersten  f:fyiii|itomc  einer  IniektiouskraHkheit  vorgeht. 

cf.  Lateuz,  ^tAdium. 

Incnbn«  h.  Epliialtes  (ö  t-<p(aAr?jr  eigentl.  der  Auf- 
springer v.  i.TfäJ/w  zuwerfen),  s.  Astliluanuururnuui  da.^  wjg. 
AlpdrÜL-keu,  Nachtmännchen,  ein  hawfig  im  Sehlafen  ein- 
tretendes OiiprcssioDSfrefühl,  mit  dem  der  Sehlaiende  erwacht. 

Indicanarie  Au.^scheidunp:  von  indosylschwefelsaurem 
Kalium  ilureh  dm  Urin  (ef.  Indiffurie). 

Indigestion  {dlg^rtre  verdauen)  Verdauung.'-atörung 
im  f^iiin  voi^  r)ysj>Kpsia  acuta. 

et',  GaatTiciömiis, 

Jndig^DTie  |BosenbachJ  Aue&cheidung  von  (Hani-)Tndikan 
dureh  den  Urin  (ef.  Indicanurie), 

Indikation  [in-dicare  anzeigen,  Intens,  von  indicere) 
Anzeige  des  therapeutischen  Hnndclns,  ,Te  nach  den 
massgebenden  Ge3i<:ht?puiiktcn  spricht  man  von  I-o  caunalis, 
morbi,  sy  m  ptr^maTica  ,  vitalis, 

cf,  CoDtraindikation,  palliativ. 

Indnciertetn  Irrctuiein  i.  q-  Folie  il  dcux. 

Induratio  [du^rus  hart)  s.  Ei^klerosis  Verhärtung  jeder 
Art  (cf.  Oirrhosis}. 

I.  Iluntcri  die  HoJTEK'sche  I,,  welche  in  Form  eines«  Knöt- 
chens, einer  Platte  etc.  auftritt  und  dureh  oberflÜclib'L-hcn  Zerfall 
zum  harten,  echt  &yphilitifw.'hen  Schanker  fiikrt,  tider  zu  einer 
schon  bestehenden  syphilitischen  (oder  auch  pseudosyphiütischen) 

RotL*«   KliniscllQ  T^'ünniculu^e.     \i.  Ana.  18 
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Ulcerntiou  als  charRkteristisches  Zeichen  der  spezifißchon  syphi- 
litischen Infektion  spätestens  innerhalb  vier  Wochen  hinzutritt 
{cL  Ulcna  syphiliticum). 

I.  hepatiS  vd.  Hepar  induratum. 

Braune  I-on  der  Lunge  ist  die  Folge  von  BlutAtanung^ 
bei  Anomalien  dea  HcrzenSj  welche  zu  Gefas&cktoßie.  Bindcp^wcbs- 
byperplasie  und  Hypertrophie  der  muskulösrin  Elemente  des 
Lungonpareiiühynia  fiihiT.  verbunden  mit  diffuser  bräunlicher  Pig- 
mentieruug  als  Folge  minimaler  Zerreisfluiigen  der  Kapillar-  und 
DebergiUigsgefäsBe  |RiNDFLElß<;H]. 

ef.  Calluaitos. 

Inertia  nterl  {inertia  Ungeachicklichkeit,  Träg- 
heit V.  in  uad  arsj  vd.  Exhaustio, 

Infarkt  {in-farcio  hineinstopfen)  Ansehoppang, 
selten  im  Hinn  der  Ablafreruii;;  von  chronischeu  Kntzüudungs- 
produttoH  (Uterut-I.l,  Salzen  (Nieren-I,),  jun  liüiifi^^tcn  im  Sinn 
von  embülischcr  Verstopfung  kleiner  Arterien,  besonders  End- 
nrtcrieu,  der  Orfrune  dureh  fortgci<pülte  Venciithromhen  oder 
andere  Körpcrj  und  <ler  damit  verbundenen  Blutcxtnivasadon 
[häniorrhafjiselier  1.,  Blutknuten),  wekhe  dem  verBtopfteu  Öe- 
fä&i^biet  entsprechend,  gewöhnlich  eine  keilfürmip;  Gestalt  hat 
und  zu  «tande  kommt  diu-ch  Füllung  des  verstopften  Stromgebiete* 
rilck warte  von  der  Vene  her,  vennindert«  Ernährung  der  (lofäss- 
wändc  infolge  der  stückenden  Zirkulatitm  und  dadurch  erloiehterteu 
Austritt  de*  Blutes  fhämorrhajri«*che  lufiltralion  tier  Nachbarschaft 
per  diapedesiü,  zuweilen  per  rhexin),  worauf  entweder  eine  demar- 
kierende Entzündung,  fettige  Re!*orj»t-ion  und  Veruarbung,  Gangrän, 
oder  ein  nicta-^tatischer  Abfico&s  folgt. 

cf.  Embulic,  Puctuuuuja  cmbolita,  Abscessus  mctuäCiLticna. 

Niereo-I.  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  baniorrhagischen 
L  der  Niere]   Anhäufung  von  i^aJzen    (fider  Pigment)  im  Niereu- 

fewebe,  besonders    in   den   Pyramiden.     Dieselben   liegen  bald  im 
.umen  wler  in    den  Membraneu    der  Harukunülchen,  bidd  in  den 
Epithclien,  bald  im  Zwirtcheiibindegcwebe.     Es  kommen  vor: 

Harnsäiire-l.  aus  Hariüiäure  und  harnsaurem  NatroUj  etwa 
bei  der  Hälfte  aller  Neugeborenen,  wahrscheinlich  als  Folge 
dea  durch  die  Atmung  plötzlich  veränderten  Stoffwechsels, 
und  bei  Arthritikern. 
Kalk-I.  aus  kohlensaurem  und  phosphoraaurera  Kalk,  im 
höheren  Mannegalter  und  bei  umfänglicher  Roisorption  an 
den  Skelcttejlcu. 
Tripelphoephat-l.  und 

Pigment-I.  (im  Innern  der  Harnkanälehen)  und  noch  einige 
andere. 

Uterus-1.  Uterushypertrophio  durch  Bindegewebshyper- 
pla«ie,  ziemlich  gleichbedeutend  mit  Mctritis  chronica  (s.  d.). 
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Infektian  (in-ßcio  hineinthun,  anstecken)  An- 
steckung, L'ebertrn^uii^  eines  von  Monsclien  oder  Tierc-n  oder 
einem  Minsma  herrührenden  und  sich  weit-er  entwickelnden  Krank- 
heit^i'kt.'ime::!,  wohei  es  (gpjrciiüher  der  Iiitüxikatkm)  uieht  sowohl 
auf  die  QimntitÜt  als  auf  die  Qualität  des  Virus  aiikoinuit.. 

Die  InfcktionBkrflDklieiten,  Morbi  contagioei,  werden 
eingeteilt  laach  Liebermeistee  |  in 

a)  miaemjiti.fcÜie;  Miafinaa  ist  ein  spezifischer  Krankheits- 
erreger, welcher  ausserhalb  und  tinabiiüngig  von  einem  vorher  er- 
krankten Organismus  .'*ich  erzeugt; 

b)  koutajciöse,  ansteckende:  Kontagium  isteinspezifischer 
KraukheiUerreger,  welcher  iu  dem  an  der  ßpexifischeu  Krankheit 
leideßden  Organismus  8ich  entwickelt  und  lon  dem  Kranken  auf 
den  Gesunden  durch  (mittelbaren  oder  unmittelbaren)  Kontakt 
übertragen  wird.  —  Je  nachdem  der  ppezifiBche  Ansteokmigsstoff 
am  Krallken,  reBp.  den  kranken  Teilen  fixiert  bleibt  und  nur  durch 
uniuittelliare  Berühninfi;  oder  Veberinipfung  (und  zwar  zuei-st  immer 
nur  lokal)  ansteckend  wirkt,  oder  diftn»  in  die  nächiste  Umgeltung 
de*i  Kranken  sich  verbreitet,  unterscheidet  man  fixe  und  flüchtige 
Kontagifn ; 

c)  ininsm  atiRch-kü  ntagiose:  Krankheiten,  die  weder  rein 
miaeinalisch  noch  rein  konta^iö»  sind,  deren  Anstecküiig,«gtoff  vicl- 
mehj-  zwei  Entwicklungsstadien  zu  durchlaufen  hat,  bevor  er  au- 
!^t€ckung!*fähig  wii-d,  eines  innerhalb  eines  erkrankten  Individuums, 
eines  ausserhalb. 

cf.  ZymoseTi,  Rcinfeetio. 

Iiililtration  {Ültruvi  Selber^  Selhetucli«  v.  ßlum  der 
Faden,  Filz). 

ai  Bei  einzelnen  Zellen  versteht  man  daninter  die  Intna- 
susception  und  Ablngonmf^  von  Stoffen  aus  dem  Elute^  welche  in 
den  Zellen  wie  der  Niedciischkg  auf  einem  Filter  zurückgehalten 
wcnion  I  Verkalkung,  Pigmentierung,  Amyloid-  und  Fettinfütration). 

b)  in  Geweben  und  Organen:  gieichiniisßige  Anüchwcllung 
uml  Verdiehlung  gröäsercr  Abschnitte  derselben,  verarsneht  durch 
eine  Ablagerung  von  Entzilndumgaproduktcn,  Neoplasmen,  Y^Xt, 
Serum  et-c.  in  sehr  zahlreichen,  aber  kleinen  Herden. 

Markige  I.  der  pEYEK'scheu  Drüscnhuufen  und  der  solitären 
Lymphknötcheu  bei  Typhus  abdoniinalis  bcniht  auf  einer  exzessiven 
Vermehrung  der  welligen  Elemente,  die  entweder  zur  nokrotifKihen 
ZerBtoruug  oder  zkm  allmählichen  Rüekbildmig  fülirt.  In  dicwn 
markig  infiltriortun  Driisen  öind  von  Eberth  u.  a,  beslimmto  Ba- 
cillon  (Badllua  typhosus  F/EERTH)  nachgewiesen  worden. 

Inliltratuin  coriieac  vd.  Keratitis. 

Inllamiuatio  {in-ßammare  in  FlämmeiL  setzen,  eiit- 
zünden;  s.  Phlu^osis  die  Entzündung. 

K  eatflrrhalis  Entzündung  von  epithelbekleideten  Flächen, 
vd.  Catarrhus. 

18« 
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1.  pareiLcbriDatusa  Uie  deui  offen  uiundeuden  DnisongcwelK^ 
eigeutüinliche  Art  der  Kiitzünduiiig,  ntOche  weseutlk-h  in  einer 
Veräüticniüg  der  PaivuehyruzeUen  besteht,  die  als  „trübe  Schn'el- 
luog*'  (vd.  Df'geuoriitid)  bezeii;luiet  wird. 

I.  Inferstitialis  (v.  inter-sisto)  die  dem  Bindegewebe  nnd 
den  Gefässen  oigt^ntiimliclif  Kntzflndiingsfdrm.  Der  Nnme  „Hkkt- 
zfindung''  bezieht  (?ich  zuniichst  auf  die  hervorrafreiide  Rolle, 
ueli-bo  da«  tiefä-^^sysleiii  bei  der  Kntzündung  spielt.  XcIh?!)  der 
Hynoriimie  wird  eine  Öchuelluiig  der  entzündetpu  Teile  noch  be- 
wirkt durch  deu  Austritt  von  Bin tltestand teilen  (extravasierende 
Hyperäuiiel,  ihn  sog.  critKÜudlifhe  Ex(?udnt,  öub  8cruni  und 
weiBi^cu  Bliitzelieü  beatehcnd,  welche  lelztcrx'  durch  die  Gefass- 
wändc  „ausschlüpfen"  und  sieh  ala  Waiidcr/ellcn  lef.  amöboid)  in 
ibe  Unipebui]^  verbreiten,  wn  t*ie  entweder  in  dcti  Geweben  liegen 
bk-ibeii  und  der  fettigen  Uegeueratiim  und  Resorption  veifidlen. 
oder  AbBcefwe  bilden,  oder  orgiiuieiert  werden,  »nJer  iu  die  Lymph- 

gefässe  gelaiigeii,      Wesentlich   Ul   die  Alteratiun    der  "Wandungen 
er  kleineu  GefÜ^se,  infolge  derun  die  welligen  Elemente  in  grftssorer 
Menge  hindurehtreton:  eutzilndliehe  Dioemose,  Diapcdesis 
[nach  R INI) FLEISCH J. 
cf.  titasis. 

I.  pf-r  cun  tin  uitatem  Auabreiluug  der  Kntzündung  von 
einem  auf  einen  anderea  kontinuierlich  damit  zusammenhangen- 
deu  Teil. 

I.  per  contiguitatem  Auabrcitunf;:  der  Entzündung  auf 
Teile,  welche  mit  den  pritnär  entzündeten  in  Berührung  (cud- 
tiüj^o)  sind,  z.  B.   von    der  Pleura  puhuonnlia  auf  die  PI.  c&stalit«. 

Inilnenxa  [f.  ital. ;  das  Wnrt  deutet:  wahrscheinlich  auf 
einen  präsumierten  atmosphärischen  Einflnas  hin,  wie  denn  auch 
schon  1358  und  1H87  Vu-lani  und  BuoKixsEnNt  von  Tnflnonza 
dl  freddo  und  I.  d'uniitotise  d'un  freddo  reden  [s.  CoRRAnr.  Arehiv. 
italiennes  de  Biologie  XIV.  3S91.  p.  1,';  dsR  Wort  gebraucht  dann 
zuerst  wieder  JniiN  Prisgij-:  lür  die  Epidemie  von  174S  —  w- 
ßuere  hineinüieason,  beeinflussen  —  nach  anderen  ir^t  dft- 
mit  dir,, Modekrankheit" gemeint]  epidemische»» Katarrhal- 
ficber,  (irippe  (von  gripper  greifen),  eine  von  Zeit  zu  Zeit  in 
ausgedehnten  Epidcoiicn  mit  Katarrh  der  Respirations-  und  Ver- 
dauungi-ürganc,  Fieber  und  bedeutenden  uerirüiscn  Erscheinungen 
auftretende  und  kritisch  endende  akute  Inf ektionfjk rankheit, 

cf.  Uacillna  der  IniiuonzQ.. 

InirnlLtion  (fvangere)  EiDbrech.uiig  z.  B.  eines  Stücke« 
de-^  knöchernen  Schädels  nach  dem  Schädelraum,  oder  Ein- 
knickuug  z.  B.  von  Röhrenknochen  nach  Art  der  Knickung 
eiuer  Papierrolle.  Die  Einknieknng,  ein  partieller  Bruch,  kommt 
nm'  bei  K-hr  weichen,  zumal  rhaehitisehen  Kijiderknochcn  vor,  in- 
,eiu    lue    mangelhafte    Aiibildung    kompakter    Substanz    auf    der 
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Ausi^on fläche   der  Knochen    bei    gleichzeitiger   physiologischer  Re- 
sorption rler  kompaki^'n  Substnnz  voü  der  Markhöhle  aus  zu  einer 
Difkpnabnahine  «er  liinrile  führt, 
cf.  I'ntctura. 

Infasion  (in'funäere  hinein^essen)  d».ii  Eingiessert 
von  Arzneimittolii  ohj]«  Anwendung  einpf  besonderen  Dnieke»  im 
Gi3genf*atÄ  zur  Injektion.  Man  nnterschcidet  eine  interätitielle 
T,  (z.  B.  EEGAK'tMihe  WagHereingüaso  in  Dnrm,  Magen,  Blaee  u.  s.  w.), 
eine  parenchymatöse  L  und  eine  h ypodermatiBtihe  I,  Die 
intravenöse  Infusion  findet  in  neuerer  Zeit  ikre  Anwendimg 
an  Stelle  der  Transfusion. 

Ingrowilijf  T«e-]yail[engl.  tögrow  r/ihinelnwachaen, 
toe  Zehe,  hqÜ  Nagel)  einp^ewachfiener  ( Zehen- jXagel. 

Inhalation  (von  inkaiare  zuhauclien,  einatmen) 
Einatmung  von  nilropfen  und  Gaacn  ab  HLilmillel  bei  Er- 
krankungen der  oberen  Luftwege. 

Injektion  {in-jicio  hineinwerfen)  E  i  n  s  p  r  i  t  rh  n  a; , 
reinigendo  oder  mcdiknmentjse,  in  K*>rperhöhärn  oder  durch  .Stich- 
kanäle unter  die  Plant  (subkutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der 
Organe  fparenchyraatöse  I.). 

Patholofriscb-acarnniisch  im  Sinn  der  strotzenden  Blut- 
füHuiig  der  kapillaren  und  kleiuen  arteriellen  und  venösen  Ge- 
fässcheu  eiüeiä  Toiloe  aia  Synipt(uu  der  aktiven  Hyijcrümic. 

Inocnlntio  (ocnlus  Auge,  Knospe)  das  Einimpfen. 
I.  rapcluae  i.  q.  Vaccinatio. 

Inopexie  (^  r^,  tvnc  Faserstoff,  v  ^^^'^  Gerinnung, 
V.  ut'jyvvfu  featmaehen)  Neij^mig  des  Bluter  zur  Gerinnung  im 
leidenden  Körper. 

Inopi«  (f.  lat,|  Armutj  Manfjel  z.  B.  lajctis  (^  Agalaktie), 
\Trilitalis  [=^  Impotentia). 

Inoanrle  (ovorat  harnen)  Vorkommen  von  InOf*it  (*«.  p.  145) 
(Müi^kelznckrr),  im  Harn  bei  Polyurie  und  neben  dem  Trauben- 
zucker bei  Dialiete^. 

Insertio     velamcntosa    fnnicnli    nmbiliealla 

{velamentum  Hülle)  eine  nicht  .seltene  Abnormität:  die  Xabel- 
schnnr  inseriert  niebt  unmittelbar  an  der  Placenta,  pondern  n;eht 
melir  oder  weniger  weit  vom  Rande  derselben  in  die  Eihäute  iuwr; 
auch  laufen  die  NalKdiichnurgefäi?!^  in  den  Eihäuten  nach  der 
Plaeenta  hin,  wobei  die  zwei  Nabclarterien  zu  einem  eeraeineehaft- 
lichen  ^^tamm  versthnielzen  können  [Schirödee].  Bei  der  sehr 
seiteneu  I n s e r ti o  f u  ru  a t a  f n  n i c u  I i  u  m b  i  1.  gabelt  sich  die 
NabelBchnur  in  zwei  Schenkel,  mit  denen  i?ie  zentral  oder  exzen- 
trisch inseriert. 

Insolation  {sol  Sonne)  8.  Sirlasis  {b.  d.)  Hitzachlag, 

Sonnenstich,    die    Folgen    zu     hoher    Temperaturen rkung,    am 
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häufigsten  der  Sooncohitze,  auf  den  OrgaQii>mus.  Die  patbcJogindie 
Anatonue  dieser  Affektion  i^^  zur  Zeit  noch  nicht  fe$tircü>tel]t.  AI5 
wesentlich  wird  eiuc  übenniji$ige  ErhÖhooi;  der  Körpertemperatar 
(durch  Wärmestauung)  angei^ehen. 

Iniioninie  {somnus  eig.  sop-nua  y.  Stamm  top,  veriF.  mit 

sopor  der  Schlaff  1.  q.  Agnpuie. 

Iiii»onfllat«ar  ifranz.  r.  suh-fiari)  Tnstrumctit  zuiu 
E i  n  b I  a  s  e  ü  gepulverter  Antneirtoffe  in  den  Xascurachenrauni, 
Rachf-n,  Kehlkopf.     Insiifflation  da.-'  Verfahren  des  EinbUsens. 

Intipektion  oder  AdHpektion  {ad  odor  in-»picere)  Be- 
sichtigung, Bestandteil  der   klini:?ehcn  Unter^uchimgvimethodefi, 

cf.  ÄtuctUtacion,  Palpacion,  Ferktusion,  Menäoration. 

Instillation  (instillare  einträufeln)  die  tropfenwcii« 
TOrgeDoiuineut!  EiiifTihnuig  von  Arzneimitteln  (in  den  Kon|unktivaI- 
nack.  thb  HarurÖhfe,  die  HarnbJaael. 

InBOfHcienz  (sufjicere  genügen)  ungenügende 
Funktjon^fähigkeit  eines  Organs,  insbesondere  muskidöser 
Organe  (Aiigenmu^-keln,  Herz,  Magen,  I>arm).  Hinsichtlich  eines 
Klappensystemä:  gestörte  Sehlnsafahigkeit  desselben. 

cf.  Iiicontinentia. 

InsnltuB  (tn-d)7tVc  hineinspringen,  salto)  der  Anfall. 

I.  hystcrieas  der  eigentliche  hysterisehe  Auf  all 
(zum  ünterachiede  von  anfaUsivei.se  auftretenden  hyaterieehen 
Symptomen)  besteht  in  allgcmeiaen  klonischen  Zuckungen  oder 
Zwangsijcwcguiigcn.  gewöhnlich  von  schreienden  Tonen  und  un- 
regelmiLSsigcr  Atmung  l>cglcitet.  in  schweren  Fällen  mit  Bewusst- 
Hcinpvcrhist  und  cpilcptiformcn Krämpfen  (Hyptero-cpilepsie); 
oder  der  Anfall  äussert  ?ich  in  Form  katalcptischcr  Zustände, 
oder  hystcri-idicr  Gciste-i^tijrungeu,  oder  di^r  Synkope  hyr*tcrica. 

I.  Hpopleeticus,  epüeptii'US,   eklaraptieuä,  uumiocalls  etc. 
vd.  Apoplexie,  Epilepsie  etc.    ■ 
cf.  Paroxysmua. 

Intentio  (f.  lat.  in-tetulere  anspannen,  anstrengen) 
in  dfr  Chintrgic  oft  gebraucht  in  dem  Au.sdruck 

RefiTcniratlu  s.  Sauatio  prr  priinam  oder  sccundani  in- 
tentJoncm. 

r>io  Wundheihing  per  primam  I.  tritt  in  zwei  Formen  auf: 

1.  iiU  unmittelbare  Vereinigung.  Die  WmidflSchen  ver- 
kleben durch  eine  piweisshnltige  Flüssigkeit  und  verwnch.sen  ohtM» 
weitere  Rötung  und  Anschwellung  in  wenigen  Tageti  definitiv; 

2.  als«  Heilung  mit  oberflachUcher  molekularer  Xekro«;  des 
Wundraade»,  deren  Partikeicheu  jedoch  ohne  weitere  Eiterung 
wieder  resorbiert  werden.  Die  Wuudränder  werden  hypcrämisch 
mid    schwellen   durch    eine   ßcröse    und    zclligo  Infiltration  etwas 
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an.  Diesfiä  plastische  Infiltrat  liefert  die  verbiurlendc  Grmid- 
suhBtaaz. 

Bei  der  Heilung  per  secundani  I.  fohlt  die  direkte  Ver- 
klobuDg  der  Wimdrander,  die  Wunde  verwandelt  äieh  in  oin 
offenes  eiterndes  Greschwür.  Gegen  den  fünften  Tag  ersclieiiion 
(rranulationen  (s.  d.).  von  denen  eine  pyogene  oberflächliche 
nnd  eine  liefere  plasniatifiche  Schiclifc  zu  unterscheiden  ist. 
Daraus  bildot  sicn  erat  homogenes,  dann  faseriges  Bindegewebe, 
das  Karbpngpwebe,  worin  die  Gefäpse  anfänglich  bestehen  bleiben, 
allmählich  aber  vei-scIiÄiudeü.  Die  dünne  EpidenuiB,  mit  welcher 
das  Narbengewebe  sieh  überzieht,  wird  von  der  Kachbarschaft  go- 
lieEert. 

cf.  Cicatrbc. 

IntentloiLstreiiior  {i'ntendere  anspannen,  tremere 
zittern)  das  bei  willtürüelien  Bewegungen  auftretende  Zittern, 
ein  Symptom  der  multiplen  Sklerose  des  Gehirns  und  Kücken- 
marks. 

cf.  Sklcrosia. 

Interkalarstapliyloni  {intercalare  einschalten,  von 
calare  rufen,  ^aÄFii>)  vd.  StaphvUima. 

InterkoBtalneDralgie,    ^feuralg^ia   Intercosta- 

lis  (Sammelname  für  alle  Neuralgien,  die  im  Gebiet 
der  zwölf  Dorsalnerven  ihren  Sitz  haben;  intcr  costas 
z=z  ftEoo.T/.£vgco^  zwischen  den  Rippen).  T,  i.'^t  entweder  eine 
rheumatische  oder  traumati^ehe,  oder  sekundär  nach  ErkraDktmgen 
der  Lunge  und  der  Pleura,  und  Affektioncn  des  Eüekenmorks  und 
der  weiblicheu  Geschlechtsorgane.  Von  differcntiell-thaguostischer 
Bedentung  für  das  Leiden  sind  die  ViLLEix'echcn  Points  dou- 
loureux. 

cf,  Poncta  dolorosa. 

luteruicdiSr  (inter  dazwiseheÄ,  medium  die  Mitte) 
im  Gegeiiaatz  zu  primär  und  sekundär,  z.  B.  in  Bezug  auf  die 
Zeit  einer  Operation,  wenu  dieselbe  später  aU  etwa  ach  tun  d  vierzig 
Stunden  nach  einer  VerletzuDg,  in  der  Periode  der  Inültration 
öud  entKundlichen  Keaktiun  und  vor  dem  Verschwinden  dieser 
voi^emmimen  wird. 

Iiiteriueiiine;«alapoplexie  {y)  /t^r^y^  Haut,  hier 
Hirnhaut,  vd.  Apople^da)  Blutung  zwischen  Dura  und  Arach- 
uoidea,  z.  B.  bei  Durchbruch  eines  Haematonva  dm-ao  matris  (s,  d.J. 

IiiterinlM^ion  {inter-mittere  einen  ZwlBchenranm 
freilassen,  aussetBen)  das  vollständige  Kachlassen  und  Ver- 
ächwiudrn  von  Krankheiten  oder  deren  Symptomen. 

cf.  UemissloD. 

Intermittens  sc.  Febris  s.  d.  b.  Malaria. 

Intertriso  (f.  lat.  v.  inter-  (ero, dazwischen  reiben) 
mich  Ekzema  (ICx-ythema)  Intertrigo,  dasFratt-  oder  Wundsein, 
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BötUDg  der  Haut  mit  Mazeration  and  tcüweiseni  Veriost  der  Epi- 
dcnDJB  iufolge  längere  Einwirkong  von  Feuchtigkeit,  besonders 
Schveisci. 

I.  perlnaealis  (.-riffva  Hüftknochen  s.  perinea)  „Wolf". 

Intimidation  (timidus  furchtsam)  I.-Srstom  [LcntEr]. 
Behfiüdlimg^wei^*  bt-i  Psyeho^n,  welche  durvh  Douchen  jede 
krankhaft«  Acuss^rung  zu  untertlrücken  ucd  so  die  Psycho«  ni 
heilen  sucht    noch  KrXpeunj. 

Intoxikation    (oeu    gebildetem   Substantiv    aus    toxicnm 
d.i),    Verpiftang,   die    Hrhädlicbe   und   bei    Aufnahme   von 
irgend     gröötjereo     Mengen     sieber    tC^dliche     Wirkung     gewißMr 
chemischer,  pflanzlicher  und  tierischer  (trchlangeugifti  &toÖe. 
ci.  lufcktion. 

Intrafßtatio    {intra   innerhalb)    Foctna    in     foetn, 

DoppelnuMbildun^n,  bei  denen  das  eine  IDdi^^duum  entwickelt,  das 
andere  verkümmert  ist  und  alti  para.-«iti%hc  Mas^  ein  Anhängeel 
in  gewissen  Körpergegenden  des  entwickelten  bildet.  Man  unier- 
ischejdct  je  nach  Hern  t?it7,  der  para?iti»chcn  Teile  eine  I.  ab- 
dominalis, I.  capitis,  I.  sacralis. 

cf.  Engastrius,  EpigastrlQS,  EpigDsthns,  Pygop&giu,  Teratom. 

Intubation  itubus  =  tubo  Rohi-B)  des  Kehlkopfs,  Ein- 
führung von  Kehlkopfkanfllen,  wek-he  liegen  bteilwn,  vom  Mwtde 
aus,  zum  Zweck  der  Erweiterung  von  Stenosen,  neuerdings  be- 
sonders bei  Kehlkopf-Croup  mit  Erfolg  angewandt  (O'Dwyeb). 

IntnmeHCCnz  (intumcsco  aufschwellen  Inchoat.  von 
tumeo  mit  verstärkendem  in)  die  Anschwelly iig  als  Vor- 
gang, das  Anschwellen. 

cf.  Tnmor. 

Intussnftccptio  [mtus  nach  innen  hinein,  sitscipa-e 
aiifhehmen,  von  *«*  =^  sttb  von  unten,  aufwärts,  capto 
nehmen)  s.  Invaginatiu  {va<fina  die  Scheide)  sc.  intcstinorum, 
Darraeinjichiebuüg ,  Einstülpung'  einei?  UarmabsL-lmittes  iu  den 
zunnchet  folgenden  weitereu,  seltener  in  den  vorausgehend en,  was 
zar  Aufhebung  der  Durcbgängigkeit  führen  kann. 

Der  äussere  Zylinder  bildet  dnä  Intn^auscipieus  oder  die 
Scheide,  die  beiden  mittleren  dna  1  ntussusceptnm.  —  Aci 
häufigsten  ist  Einstülpung  von  Ileuni  unrl  Coecum  in  da«  IColon 
(Invaginatio  ileocoecalis). 

cf.  Prolaps,   Ileus. 

InTaeinatlo  i.  q.  lutu^^ueceptio. 

InvuMion    (in-vatlere   eindringen)    Ansteckung   mit 

Organozoen  (s,  d.)  —  luvasionskrankheiten. 
cf.  Stadiiuu  iDvasionis. 

Inversio  i in-verlere  um-  oder  einwärtawenden). 
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I.  testisEinwärtakelH-ung,  d.  i.  dicjonige  Stellungsveränderung 
des  Hodeu,  bei  welcher  sein  freier  Rand  s^tatt  nach  vorne  nach 
innen  steht. 

I.  merl  teilweisi)  Einstülpunja;  oder  derartige  totale  Um^ 
stülpung  des  Uterus,  daaa  tier  Fundus  dnrcli  den  Muttermund  hin- 
durchgetreten  ist  (I.  complela). 

I.  va^inae  Eiustülpnug:  der  vorderen  oder  hinteren  Scheiden- 
wand  oder  beider  in  die  Scheide  oder  in  die  Vulva. 

I.  vesicac  i.  q.  Ektropia  vesicÄe. 

I.  visccnim  vd.  Situs  transversus  viacenim, 

Involution  [in-volvh-e  einwirtswaiaen)  der  Vorgang 
der  Eüekbildung  z.  B.  des  Uterus  im  ruerperiuni,  oder  der 
Organe  im  Alter  (renile  I.,  Involutionaperide,  opp,  Evolutdon). 

cf.   tjKbinvülatio. 

•lodisnins  {wötji  lofid/fg  V.  id  "or  u.  fTÖtr^,  veilchen- 
artig  —  von  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jod- 
vergiftung,  kommt  vor  sl«  J.  atutns  und  chronicna. 

Jodot'omiismnH,  Vergiftung  durch  Jodoform,  am 
hänfigstfin  bei  externer  (Jodoformverhand),  seltener  bei  Interner 
medizinischer  Anwendung:  hanptsächlich  psyehiechc  PtÖniiigeii 
(allgemeine  Verwirrtheit,  Melanoholie  mit  Verfolgmigswahn,  tiefe 
pSTchiwhe  Depression  und  Nahrungsverweigerung),  dabei  Puls- 
beschJennigung,  Diarrhöe  und  Erbreehen  jletztpre  Iwiden  bei 
interner  Ver^ftung),     Im  Urin  lÜSfit  Mch  Jod  nachweisen. 

JoinA-eTil  (engl.  jtHnt  Gelenk,  evilVehel)  i.  q.  Elephan- 
tiasis nodoaa. 

Iracnndia  marboaa  pathologische  ^ornsucht. 

Iridoktoniie  {r/  Iqh,  foi^oc  Regenbogen,  Regen- 
bogenhaut, a.  aunh  Iris,  ««-«'^rw  aussöhneiden)  Aus- 
schncidang  oines  Stückes  der  Iris  von  einer  künsthchen 
Hornhaut-  oder  Skleralwnndc  aus,  entweder  behufs  der  Bildung 
einer  kiin^tlieheri  Pupille  [optische  Tridcktomio),  oder  zur  V'er- 
mindening  des  Binneudruoks  im  .\uge  hei  gewissen  Krankheiteu 
^Glaukom  u.  a.). 

ef.  Iridotomie. 

Iridenkleisis  (f?  fy-xhiais  v.  Fy^Xelo}  einachliesBen) 
die  (jetzt  kainn  mehr  geübte)  Einklommimg  einer  Trisf  alte  in 
einen  langen  und  engen  Wundkanal  der  Sklera,  als  Erpatz  der 
Iridodesis. 

Irideremie   [y)  fot}fiia  Mangel,   v.  r^ti^io^)  s.  Aniridie 
angeborener  Iri^niangel. 
cf,  Koloboma  iridis, 

Irldo-Cborioiditis  (vd.  ChorioiditiB)  (gleichzeitige)  Ent- 
zundnng    der  Irin    und   Adorhaiit,    Entzündung    des  Uveal- 


traktuä.   tritt  entsprechend  der  Iritis  als  I.   plastica,  s 

[larciichymatQ.su  (aii])purutivai    uud   gummosH  auf; 
scher  ist  jcdtx-h  folgende  Eiiiliriluug  [mw;h  de  Wecker]: 

I.  uonseeutiva  dio  »ckuudärc  1.,  welche  nach  Iritis  darcli 
Ücbei^rt-ifeu  der  Eutzfiiiduug  tmf  die  Chorioidca  haafig  auftritt, 
toiifttuut  hIht  diiüii,  w*!UG  (•»  zu  zirkulären  hinteren  Synechien  ge- 
kommen ist. 

[.    spuntanea   die   primäre  I.,   anfänglich     nur   CytIitI 
Hier  flehen  die  FuuktiüUSBtönuigeu   den  Zeichen  dex  Iritis  vorai 
und  es  treten  ])olttie  Katiiraktc  ein,  welche  .sich  ni<Jit  durch  Exsud 
von  selten  der  Iris  erklären  lasseJt. 


1.  syini>ath1«a 

welche    fast   immer 


(t  r a  11  m  n t i ca)   ist    nynipathieche  OptithahniCi 
nnr   unter    der  Form    einer    I.    plastica   auf- 


;en- 
ritl^ 


tretend,  infolge  von  Verletzung  des  anderen  Auges,  ing- 
hesondeve  des  Verweilcnp  eines  Fremdkörpers  darin,  entsteht,  Dw, 
sympathische  Jieiz  wird  durch  die  Ciliarnervon  übertragen. 

Irido-Cy klltis die gemeiuHmue En  t  z  ü  n  d  u  ii  g  vuu  Re 
bogeiifaaut  und   Cil iarkurper,    die   häufigste  Form  der 
und  unter  detii^eiben  Bedlngimgen  wie  letztere  eat»tehcnd. 

c(.  Cyklitia, 

IridodeHie  (t)  'V'a*^  Binden,   v.  Ww)   veraltete   Ersatz 
methode  der  Iridcktomie,  wobei  die  aus  der  künatlichen  Hornhaut 
wunde  hervorgezogene  Irisfalte  mil  einem  durch  den  Limbus  coa-, 
jniictivalis  gezogenen  Faden  fixiert  wurde. 

ef.  Iridenkleisia. 

Irldudialy«i9  {öiah'-m  auflösen)  die  Ablösung  der 

vom  Cillarnmde. 

Iridodonesis    (öcvko    schwanken),    Iris    tremulanB. 

Schlottern  der  Iri«,  welches  sich  einstellt,  wenn  die  RcgeU' 
bogenhaiit  ihrer  natürlichen  ßtfitje,  der  vorderen  Un^ieukap^el, 
durch  Schrumpfung  oder  Eutfernuug  der  Linse  beraubt  ist. 

cf.  Hjppus. 

Jridokoloboma  vd.  Koloboma  iridis. 

Iridonkösia  (o  oj-xoc  die  Geatshwulst,  öyitom)  Uveal-' 
staphylüui:  wenn  es  bei  meist  voHsläudigem  PiipiUarverschlu&i 
zu  einer  «sehr  bedeutenden  Vortreibung  der  gauaen  sehr  verdünnten 
Iris  kommt. 

Iridoplegia  (TiÄt'jooto   schlagen)   Lähmung  der  Iris 
mugkulaiur.     Zu  unterscheiden: 

1,  Akkommodative    I.     Fehlen    der   Pupillonverenge 
beim  Verauch  zu  akkomniodieren. 

2.  Reflektor iBche  I.    Verlust  des  Lichtreflexes  oder  V«- 
lust  der  reflektorischen  Erweiterung  der  Pupille  bei  Haut-! 

j^H  reizen. 
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Ära  häufigstoa  Teitersohcinimg  bni  Tabes  (äkgyll-Eobert- 
SOK'öcht's  Zeichen)  und  progressiver  Paralyse. 

Irldoptosli»  (v  ^Tiöotg  von  m':iTu>  fallen)  z^  Prolapsug 
iridis. 

IridoschfHis^  -Isina  (o/Jloj  spalten)  i.  q.  Kolobonia 
iridJÄ. 

Iridotomie  {rj  m/tri  v.  r^fcyoi)  Einsciiueidimg  det* 
Irisrandes  von  dner  andorecifcigeD  künstlichen  ITorjihaiit.wunde 
aus  (mit  der  WEtrEEK'eclieu  S^cixerenpinzctte),  den  etrahleuförmigen 
Muskelfasern  gleichlaufeud,  worauf  durch  Retraktioa  der  Kreis- 
ln uekelfaserü  Bildnug  einer  künstlichen  Pupille  erfolgt. 

cf.   Iriilektomie. 

li'is  C/w,-  die  Oötterbotin  des  Regenbogena,  Iqi^ 
die  Veilchenwur«el,  der  ßegenbogensteln)  KezeicliQung 
für  jene  kraivkhafleu  Eracheimuigeu  auf  der  Hiiut,  welche  sich 
durch  i  n  e i  n  a  11  d  e  r  g  e  1  a ge  r  t e  KreiBe  udef  durch  einen  KreJP, 
dessen  Zemruui  dui-cli  eine  Efflorescenz  angedeutet  ist,  aiifizeiehnen, 
z.  B.  JIeri>es  irin  etc. 

cf.  gyratuSj  anulfituä,  clrcinatus. 

IritiSi.  Regeiiho^cuhautentzündune  zerfällt  patho- 
logisc-h-anatomipcli  iu;  I.  simplex  (elnfaclie  Entzüodung 
uhue  Exsudat),  I.  plafitiea  (Ablagerung  von  entzündlichen  Ex- 
sudaten hauptsäeliJich  auf  der  Hintorüüche  der  vorderen  Augen- 
kaiiimer:  hint4ire  Syneeliien,  s.  d.l,  T.  serosa  (Ausscheidoog  von 
eerüser  Fliisfiigkeit,  die  auf  der  Vorderflüche  der  Augenkammer 
der  DESCEMJRT'schen  Haut  einen  kornigeu  Niedürachlag  bildet), 
I.  parcnchymatosa  (Ablagerung  eineä  entzündlichen  Exsudates 
in  da»  Irisgewel:«  sellwtj  nud  I.  suppurativa  (Einwanderung 
von  Eirerzelleii  in  day  Irisgewobe  und  in  die  vordere  Augen- 
kammer: Hv]wpyüü-Iritis)  und  ist  fast  immer  von  Entüilndung 
des  CiUarfeörpers  (Cyklitiö)  oder  Chorioiditis  begleitet. 

FüCHS  {Lehrbuch  1H!)5)  unterscheidet  der  A et iologie  nach: 
A.  Primäre  Iritis  Sitz   der  Erkrankung   in   der  Ina  oder 
im  Ciliarkiirper  selbst. 

I,  Iritis  infolge  von  Allgmoinerkrankungen : 

a)  I.  syphilitica  die  haufigiste  Form  der  I,  meist  durch 
acqulrierte  Syphilis  bedingt,  in  charakteristischen  Fällen 
durch  die  Bildung  von  f^lbrötlichcn  Knötchen  gekenn- 
xeichnet  (I.  papulosa),  die  sich  später  zurückbilden  und 
trübe  SynecJiicn  zuriicklassen. 

b)  T.  acrofnlofsa  der  vorigen  sehr  ähnlich,  luit  speckigen 
Priicipitaton  der  Essudatmasöeu  ei  übergehend. 

c)  I.  tnbcrculosa  in  Form  von  kleinen  Knötchen  (disse- 
minierte Tnberfcido&e)  oder  von  grösseren  öcBchwüIstcu 
(conglobicrte  Tuberkel)  des  Irisgewebes  auftretend. 
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(l)  I.  rhcumatica  im  Gefolge  von  oder  nach  Qelenkrheumfttis- 
muH,  Arthritis  deförnian&  und  Arthritis  urica  eiutretend 
und  dua-h  gi-osse  Neiguug  zu  Recidiven  au&gezeichueL 

e)  I.  gonorrhoica  durch  allgemeine  Tripix-rinfektion  ver- 
ursacht xuid  meiet  zugleich  mit  gonorrhoischer  KniegelenkB- 
entzündung  auftretend. 

f)  I.  bei  akuteu  InfcktiongkrHukheiten,  namentlich 
Fehria  recurreoB. 

jr)  I.  diabetica  mit  reichlicher  Exsudation  in  die  vordre 
Kammer. 

11.  Iritis  ats  lokale  Erkrankung. 

a)  I.  idiopathica  ohne  konstifulionellc  Erkrankung  selb- 
ständig (Erkältungen)  auftreleud. 

Die  akute  Form  ist  meist  einseitig  und  befSllt  unr  Er- 
wachsene /.uuieist  mänulichen  Geschlechts. 

Die  chroniwche  Form  ist  meist  mit  Chorioiditis  (irido- 
chorioiditisj  kompliidert  und  fast  immer  doppelwitig.  Sie  geht 
mit  sehr  geringen  Entzündungser&cheinuagen  einher,  filhrt  zu  fruh- 
jueitiger  Atrophie  der  Iris  mit  laiigSHm  sieh  vermehrenden  Sirnechien, 
V'erflöflsigung  und  Trübung  des  Glaskörpers  imd  der  IJuse,  Atrophie 
der  Aderhaut»und  Netzhaut  und  vollslämligcr  Erblindung. 

b)  I.  traumatica  ilurch  ^'erlctxungen  mit  Perforation  des 
UtUbuB  (FicmdkorpiT}  brdingt 

c)  I.  u.  Tridoeyklil  is  sympathiea  fast  ausnahmsloä  durch 
sekundäre  Erkrankung  des  andern  Auges  bei  primärer 
traumatischer  Iritis  des  einen  Auges  her^■orgcmfeu. 

B.  Sekundare  Iritis  durch  Ueberlcitung  der  Entzündnng 
von  den  benachbarten  Organen  (Kcratitisj  auf  Ina  und  Ciliarköri>er 
entstehend. 

Irradiation  {in  und  radius  Strahl)  Ausstrahlung, 
Mitempfiii duDgj  von  Schmerzen  gebraucht,  wenn  sich  die  Ij- 
rcgung  von  einer  ^üsiblcn  Faser  nuf  andere  benachbane  Über- 
trägt ibei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  geschieht 
in  den  Zentralorganen,  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der  qizcd- 
trischen  Projektion  in  die  Peripherie  verlegt. 

cf.   Hetiex. 

Irrigator  {ir-riijare  Wasser,  wohin  leiten,  rigare 
netaen,  regnen)  Vorrirhtmigzur  ausgiebigen  Respülung  {I  rri  ga- 
tioiij  von  Wunden,  Kr)r[>erhÖhleu  etc.  mit  einem  M-hvvaehen  Wnsser- 
dtrahle. 

Irritable  bladder  (engl.)  reizbare  Blase,  häufiger 
schmerzhafter  Harndrang,  entweder  rein  nervo»  oder  bei 
Nieren-  und  anderen  Krankheiten. 

Irritatitia  [sc.  remedia)  roi/>3nde  Mittel,  vd.  Aeria. 

Irritation  (tr-ritare  anreizen,  v.  in-rire  anknurren) 
die  Keizung, 


■syniptomeukomplex,  der  ia  neuralgieartigen,  ihren 
Sitz    weohräelnden    t^chriierKen    im    Körper,     zugleich    mit    grosser 
DruckempfiiuUk'hkeit  einzelner  Dorntortsälze  der  Wirbelsäulc-j  be- 
80iid*!rs  btH  noiTöseii  und  hysterischeu  PerROueii  be^Leht. 
er.  Krethidmus,  Fimcta  ilulurueu. 

Xficliiiuiiie  [t(jy/!i  Nebenf.  von  f.^M  halten,  hemmen; 
rö  aJfta  daa  Blut)  H(>iiimung  der  Elnt?,iifuhr  iafolge  Vermeh- 
rung dor  Widerstände,  insbesondere  durch  Gefasskrampf,  und  die 
dadurch  hervorgerufene  lokale  Anämie  (Anaemia  spaatica}. 

If^cliiaerO'  {^d.  Ischias,  ^  äyQa  Falle)  Hiaftgitht  vd, 
Arthritie  urica. 

Ischias,  lsrliialB;ie  (i?  hyjä^,  jc.  vänc^,  von  z6  Icyhv 
Hüfte,    rö   äkyn^   Schmeris)    s.    Mültim   Cotunnl,   Neural^ia 

iSClittldiCA  Hüftweh,  Xetiralgie  eines  Teiles  dew  Plexus  Kacralis, 
betrifft  teüp.  die  von  den  i^eüsiblen  Fasern  des  Nervus  ischiadicus, 
t«ils  die  vom  N-  cotaueuft  feaioris  posterior  versorgten  Teile,  bald 
oberflächlich,  bald  in  der  Tiefe. 

AIp  Ischias  antToa  wird  die  J^enralgie  des  X.  fcmorali:; 
bczeü^hnrt,  ^  Plex.  lumbalis],  wobei  die  ftchraerzeu  entweder  auf 
der  änti^sereu  nnil  angrenzenden  hinteren  Schenkel  fläche  bin  ge^en 
daä  Knie  herab  oiler  in  der  mittleren  üud  Inneren  Pailie  der 
Vordei-schenkelfläche.  voideRMi  Kniegelenks^egend,  inneren  Fläche 
des  Unterschenkels  und  des  inneren  Fussraniles  sitzen. 

Inchiovele  ('J  xj]hj  Bruch)  —  Homia  ischiadica, 

I»chlo|Mifi^n8  (vom  Stainm.e  .7«/,  wie  in  ijiayfk,  iLAor. 
Pass*  von  ^t'f}nv/tt  Terbinden )  Misageburt  mit  zwei  fasl 
vollständigen  Körpern,  welche  mit  den  Becken  untereinander  ver- 
schmolzen Bind  und  in  Einer  Linie  {nicht  neljeneinauder  wie  bei 
Pygopagn.f)  liegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

Iscliuria  (ra/aj  hemmen*  to  ovoov  Urin)  Harnver- 
haltung im  allgemeinen. 

I.  gpastiea  iler  äusserete  Ausdruck  der  Dysuria  spastiea. 

laoLeinent  Tfi-anz.  iL:  isolare,  L:  insiila)  die  Abschhessung 
von  Kranken  von  ihrer  l'mgebuug;  eine  Heilmethode  bei  Oeistcs- 
krankheiten  und  iji  der  Hygiene  zur  Verhütmig  der  Wciterver- 
breitnng  von  Infcktionükrankheiten, 

Isokorle  ((W~  gleich,  r)  üoq?]  Pupille)  Gleichheit 
der  Pupillen. 

cf.  Äniaokorie. 

It«h  (engl)  die  Kratze  —  Jucken. 

cf.  Scabies. 

Itcli-inacct  oder  Itvli-iuite  i.  q-  Acarus  »cabiei. 

Itinerarinm  (j^Wegweiaer*'  von  Her  itineris  Reiee) 
Rinneneon  de,  haupt^ächheh  beim  Steiu-schnttt  verwendet. 

cf.  Gorgeret. 


1)  #er  Bulj^bocii.  die  Aftofa;. 


MidaMnid  «MteMT  fi^^^w  )n 
uttvcn  mwSiWpfnQc  .Koihbmmd  Jon  ' 
MufCt  wtiil    Uli  OqynflnrsB  äoM 

Jk.  airkjuitt  vd.  Gscginpie. 

IL.  pxvptifiialnl«*  ftoun.  4?flttnr4 

ttaiifdtm-.. 

IL.  lymplitttic»  f>   «fücnirm  vd. 
IL  ■wiariea  üu  0«f<^  äer 
AUmenuMoe  Lotkräftong. 

L  ■rgwiriallii  dardi  dBnndtSvwiifciiuff  tob^ 
bedtofiur  kncb^tMciier  ZtHrtud. 

ft.  MniHlprira  ^  vd  Strwnti'\  «.  tibyrrniirTra  (rtjunwiM «c 
fiemXddrÖBe  and    prtrui^  beraubt  i   K. 
der  ^BUEt'u  rwbildöräiie,  TrrhnrnVm 

4^.  M/xuedooMt. 

K.  huprareuUft  i.  i}.  UotliaB  Mdman. 

W »If  — ii«  mmh^^itstivm  ff,  ^fi^  G^rach.  t.  «^»i 
An  voo  H>-peneAhefiB  roift.   PaTaes^tfae§ia  olfaetorim, 
}ik\iv*-   Kmpfiud tiiig    abler  («OÄctj  Geräcfce, 
Ml    irgtsbd  «ioer  f^<«tU:    de«   Zcntnun»    oder   der  BÄn_ 
u«rv«D    bedisigt,    Ui    H^aterädieD.    Gd^esJcrsokea, 
Avfijtulitüclkea  vorkoauoräd. 

cf.   IiB.I)a'un«tv>. 

Ua^4»«r«ch«  Krankheit  —  Xerodenu 

M«r4ia»tbcjil«,  Mardiofasiu  kc  vd.  nav  C 

UMwphmlm^Am  <ti  xA^k  Spahn,  flo<dL« 
Wa>P;  i.  H.  KrocMiamu,  vd.  ll6oakf^uin. 


Kataplasma  O87 

Karos  {6  hAqo?  tiefister  Schlaf,  Totenaohlaf  w  m. 
i5n^-t?'ii'w  dormio)  vil.  8opor,  Küina,  Lethargie. 

ICRryokiiiöfli»  (lö  xä^mv  M"uaa,  hier  für  Kern,  ^ 
ttivtjai^  Bewegung  v.  xtreo))  iadiroktc  Korri  t  eihing  mit  Bil- 
dung der  FLp;5lMlx<''si'hc'n  KerDteilimgsfignren,  die  sowohl  unter 
normalen  als  pathologischen  VerhäJtEi.=son  vorkommt. 

cf.    MitOdls. 

Knryol^'^iH  (^  Äroi?  Lösung  v.  Xvtoyöaen)  Aufl&BUiig 
des  Kerns  hpi  der  Karvokinesü. 

Üaryomitoi^iH  i.  q.  Mitosis. 

KaryophagUH  {qpayeTr  essen)  wörtikli  Kernfresser,  Be- 
zeichnung für  eil]  KerninfektioD  bewirkendes  Prutozoon  (vd. 
Coccidien}, 

Katadikrot,  Katapolykrot  (vd.  Biio-otismua)  ist. 
der  Piilg,  in  deeseii  abetei^^euden  J:>clicnke]  eine  oder  naehrere  Er- 
hebungen (Elevatiuuenj  fallen. 

I£atalepj»ie  (ij  xaiüXriiinc  vd.  ?(aTa-/.itfißävio  fest  nehmen 

(xlcr  haltön)  Starrsucht,  lUJ  falls  weise  auftretende  Krankheit, 
bei  welcher  unter  Verminderung  (xler  Aufhebung  des  Bewu(=st- 
selnä  und  der  Enipiituhmg  wiihrend  der  AnfäUe  die  Muskeln  in 
eiuem  zu  Beginn  dos  Anfalls  eingenommenen  Kontiuktiouszustande 
verharren,  während  pa&give  Bewegungen  ret^p.  belieiiigc  i^telluDgs- 
verüoderungen  der  Körperteile  leicht  hervergehracht  werden 
köüüen  (Flexibilitas  cerea).  Das  Leid ('ii  kommt  einerseits 
als  Teilerschcinung  der  Hysterie  (Hy&teria  fcataieptica), 
andererseits  als  Symptom  chronischer  Gehinierkrankiingen,  aber 
auch  als  selbständige  Affcktiou  vor  und  scheint  wesentlich  auf 
einfm  abnoiin  erhöhten  Leitungswid erstände  innerhalb  der  mo- 
lorisehen  Ganglien  zu  beruhen,  wodureli  die  Erregbarkeit  der 
Muskeln  auf  ein  Minimum  heral>ged rückt  wii-d. 
cf.  Tetanua. 

Katalyse  (tj  xaid-lvoig)  die  Auflösung,  vd.  Elektro- 
katalyse. 

Katänienien  {ji't  xara/n/j-n  von  xnrfi  Über,  im  Zeit- 
sino,  o  fttji'  Monat)  das  Monatliche,  die  Menstruation 
(physiologisch). 

Kataphori^ch,  KataphoreH«  {^taTa-ffioQSfj  mit  sich 
fortführen)  nennt  man  diejenige  Eigenschaft  oder  AVirknng 
des  elektrischen  Stromes,  vermJjge  deren  bei  meiner  Purchleitnng 
durch  einen  in  cinom  porösen  Knrpor  enthaltenen  Elektrolyten 
Flüssigkeit  von  dem  positiven  Polo  nach  dem  negativen  be- 
W^  wird. 

Kataplasma  fzü  xazojrlao^a  das  Aufgestrichene,  von 
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Kataracta,  Katarrh 


xara-^/.iinaoi  aufschniieren)    gewöhalicli  nur  in  der  Bodeutuug 
„warmer  Broiumf chlaj;:"  l^doch  auch  Gips-K.  etc.). 
cf,  EpithemÄj  FoiuyiiI.um. 

Kataraetn,  ICatarrli  vd.  unter  C. 

Katatonie     {titiTätovo^,     xata-xstvoi    ans pazx  11011 )     das 

„Hpaiiuiiugöirrcscin"  von  Kahlivaüm  (1.S74)  ala  .-^elbBtändigea 
Krauthcitsbild  atifgestellf.  im  wesentliclien  aber  eine  allgemeine 
raotoriseho  Öpannimgancurofte  mit  Starre  der  Muskeln  und  den  Er- 
flcheinuntreD  des  iikiiteii  haHucinntorisohcn  Wahnsinns. 

cf,  Hypnotismna,  Katochua,  Koiua,  Somnuleiiz, 

K.atelektrot«nnB  vd.  Klcctrotonus. 

Kathartica  {xa&aozixüg  reinigend,  von  xadaiQto)^  sc. 
remedia,  i  q.  Pnrgantia,  vd.  Laxaiitia. 

KafliarBis  die  Wirkung  der  Abführmittel, 

Katfieter  [Cialen]  (ö  y.a&Ej})o  was  man  hinablässt. 
hinein  steckt,  v.  xaO-hjfu  herunterlassen)  riihrrnfnrmigos 
Instrument  zur  Einfülirung  durch  die  Harnriihix-  in  die  Blase 
behnf.s  Entleerung  des  BlaseninhaUee.  oder  zu  Injektionen  (hierzu 
der  K.  «  double  counmt  mit  zwei  parallelen  Röhren,  um  den 
sofortigen  Küektlu.«?  zu  erniögliehen). 

KatheteriMiiins  das  Katbeterisieren,  Anwendung 
des  Kiithe  ters, 

R.  posterior  s.  rctro-urethralls,  17K7  von  .T.  Hitxteb. 
184EI  von  Bkaixar[»  empfoldcn,  daher  HirNTEB'scher  oder  Brai- 
NAKi> 'scher  K.  gnaaant,  das  RiDfühi"on  oinrsi  Katheters  in  die 
Urethra  von  deren  ßlasonmündiing  aus  nach  vonmsgesehickter 
Punctio  vcfsjcae  hni  undurchgangigen  Striktureu,  Hiirnröhreuzer- 
reissiing. 

K.  laryuifls  das  Einführen  eines  Katheten«  in  den  Kehlkopf 
cutTveder  zur  Einleitung  der  küiistliehcu  Respiration  bei  Asphyxie 
oder  zur  Erweiterung  vun  Kehlkopfateuoacu  bei  Diphthericj  Croup, 
Tuberkulose,  t?yphili&  u.  t*.  w. 

R.  tubae  aiidlthai-  [Bustachii]  das  Einfilhrcn  cinea  Katheters 
in  die  Rachennjünilnng  der  Tuba  auditiva  zum  Zwecke  der  Luft- 
emblosuag  in  Jas  Mittelohr.  Das  Verfahren  ißt  bei  allen  Mittcl- 
ühi'affektiüueii  indiziert,  wenn  diLs  gewohnliebe  riiiJTZEB'schc 
Verfalii-eu  (ciufaehe  Lufteiiiblasung  durch  die  Nase  ohne  Katheter) 
nicht  gelingt. 

Katta^tometer  (Katheten  —  «ä^pro^  v.  fia&itjtu  —  die 
den  rechten  Winkel  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  oinBchliesscndou 
Seiten,  tu  fihoay  Maas)  ein  von  Benedikt  zur  Craniometric  (e,  d.) 
konstruierter  Apparat, 

Kathode  {xaiä  hinab,  ^  '^^'''^  Weg  —  wegen  der 
Eichtung  des  Stromea  vom  positiven  zum  negativen 
Polj  die  negative  Elektrode  oder  der  negative  Pol. 


I 
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Keratalgia  traumatica  2B9 

Katdchns  (ü  xmoxo?;  von  y.aui  u.  (x^ü  festhalten,  ge- 
bunden halten)  wurde  früher  frphrancht  im  Sinn  einos  sclilaf- 
artigen.  beweg:ui]g8lof*iMii  Zustnndos  mit  offenen  Augenj  insljopondere 
für  Febr.  iuterinitfcens  perniciDsa  tetaniua  fs.  d.i. 

cf.  äopor,  Ekstase,  Hypnotiemus,  K&talepsie,  Mclo-ncholia  attonita, 

Kelis  (17  Ä»jA/s,  -rtiof  Fleck,  lat.:  caligo  Nehel)  i.  q. 
Macula. 

Keloid,  Clieloidea  (>?  xr}).^}  Kla-ue,  Kralle,  Krebs- 
schere, Kerbe,  v,  yäto,  j^mvfo  spalten.,  gähnen,  klaffen, 
niL'lit  \f>n  xt'ff.ii  GJeachwulat;  und  tö  näo'^  die  Aehnliehkeit). 

1.  SpuutancB  oder  idiopalhi?chee  K.,  ein  flaeh  erhabe- 
ner, der  Haut  gleichsam  eingepflanzter,  Hcliarflwgrcnzter,  {1 — j2 
und  niichr  Miiliiueter  vorspnugendpr,  derb  elustischer,  wei^.«Uch  oder 
rosig  gefärbter  Wiikt  vou  verschiedener  GestaJt  und  Griisse  mit 
meist  glatter  Obertläche,  der  mauchraal  von  entgegengesetzten 
Punkten  her  Fortsätze  ansfeendet,  die  sieh  alluiählich  verschmäch- 
tigend  in  die  umgebende  Reöunde  Haut  verlieren,  wodurch  das 
ücbiLde  einem  Öchaitiere  (Krebs  u.  dgl  )  nicht  unähnlich  sieht. 
Diese  Neubildung  tritt  oft  einzeln,  doch  auch  in  mehrfacher  An- 
zahl anf,  beAoadera  über  dem  Brustbein.  Einmal  entstanden, 
pflegt  sie  sieh  das  ganze  Leben  hindurch  nicht  mehr  zn  ändern 
[Hkbra;  nach  ajideren  soll  wie  zur  Schrumpfung  mit  Difforniität 
führen]. 

Das  Gewebe  if^t  sartömattts,  aus  zusanimeng-epressten  Fässern 
besttheud.  welche  innerhalb  des  Korium  ihren  Sitz  haben. 

'1.  Konsekutives  oder  Narben-K.  unter  einer  und  um 
eine  Narbe  sich  entwickelndes  K..  sonst  von  gleicher  Beschaffenheit. 

Beide  Formen  haben  Aehnliehkeit  mit  einer  hypertrophischen 
Narbe 

Neuere  Autoreu  [R,  Volkmaks]  schlagen  vor,  den  Ausdinigk 
Keloid  ganz  fallen  zu  laesen  uad  je  nach  dem  Tx'pus  der  Ge- 
schwulst durch  Fibroma,  Sarkoma  n.  e.  w.  keloidea  au 
ersetzen. 

et',  äklerema. 

Kelotomie  (>;  «j^^jj  Bruch)  i.  q,  Herniotomic. 

Kelypholithopaedion  i.  q.  Lithokelypbopaodiou. 

H.eplial  .  ■  .  vd.  Cepbal  .  .  . 

Kephalometrie  (i;  xr.fpaiJi  Kopf,  tu  fiijßov  Maea) 
fUe  Messung  des  (lebendeu)  Kopfes.  Die  kcphalonietri sehen 
Ma«*e  sind  ca.  C>  '*i\j  höher  zu  setzen,  alt*  die  craniometiischen 
(8.  d.). 

Keratali^ia  traumatica  (rö  xi^ag  Horn,  zö  alyog 
Schmerz)  anfalleweise  auftretende  Schmerzen  im  Auge  (wörtl. 
der  Hornhaut:  nach  Verletzung  desselben, 

K.  xcrotica  eine  nur  bei  heruntergekommenen  atix^pliidcheii 
Individuen,    besonders    Kindero,     vorkommeade    Form:    eiterigee 

Botb's    Kliniachß  T^rminolcgi«.     6.  Aufl.  29 
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Keratektasie 


Xnültrat  in  rtor  unteren  nomhauthälfte,  welches  schnell  zur 
Uiceratioii  und  totalen  Nekrose  führt,  schJiesslieh  Vanophnhahuiti* 
und  Exitus  letiili>  hedingt. 

K.  ckzcmiitiisa  fiue  von  der  KonjunktiTa  fortgepflanzte 
ekzematöse  KutzünduDg  der  Hornhaut. 

cf.  liypopyon,  Vortcx  pnrukntiifl,  Ophthalmia. 

ICeratektatiie  (tKu/rm  ausdelmen)  Bezeichnung  ffir 
AusdehnuDgeu  der  Hornhaut  ohne  Beteiligung  der  Iris.  Gegeo- 
sätzlieh  zu  den  Nai'henstaph.vloraea   der  Uornhaut, 

cf,  Kcraiokoims,   KorÄtuglobus,  Kcratocclr. 

KeratitiB  Hornhan  tenlzündinig,  stete  mit  einem 
Intütrat  der  Hornhaut  hepinnend,  das  entweder  in  Resorption 
(K.  nori  suppurativa)  oder  in  Kiteruug;  (K.  s^upimrativa) 
übergeht.  Bei  der  K.  t<upjnirativa  r<iad  drei  Stadien  zu  uoter- 
ftflieiden  :  ilas  f?ta<linm  der  Infiltration,  das  Stadinm  der  Suppuration, 
iu  eine  progre&i^ive  (uureijies  Ocsehwür!  und  eine  regressive 
(gereinigtes  Geücliwür)  zerfallend,  und  das  Stadium  der  Vernarbung, 


A.  Keratitie  suppurativa. 

1,  Ulcuß  corneae,  das  Horuhautge schwur  entweder 
oberflächlieh  oder  die  Hornhaut  durchbrechend;  dann  mit  Ab- 
flugs deö  Kümnierwassers,  N'itrfall  der  Lmnina  elastiea  posterior 
fKeratokele)  imd  der  Iria  (Prolapsua  s.  Hernia  iridis) 
kompliziert..  Nach  der  Aetinlogio  untorecheidet  man :  Hornhaul- 
gewhwüro  durch  Conjunctivitis  lymphtütica,  durch  Kera- 
titis faftcicularia  (ein  vom  Itande  der  Hornhant  einwandernde» 
Gcpcbwur,  das  ein  Bündel  von  Gefüsseu  nach  ßich  /Jebt),  durch 
Pjinnns  I  rachomatosu  s  bei  Blennorrhoe  uml  Diphtherie, 
bei  Herpes  corneae  febrili»,  hei  KeratitiH  luiirginalij? 
HUpe  rficialis,  bei  Glaueoraa  ahaolutujn,  ferner  da»?  katar- 
rhal Ucho  (sichelffirniig,  uahe  am  Hornhautraiide  f^elegeul,  das 
tra  II  mal  ist- ho,  das  raudötäudi^Cj  das  atherouiatÖöe 
(in  alten  Hurnhautuarben  entstehende)  Cleeehwiir,  endlich  das 
centrale  reizlose  Geech  wür  hei  Trachom  und  das  ül  cu« 
rodens  [31r)0REXj  durch  Wciterschrdtea  nach  der  Vernarbimg 
ausgezeichnet. 

2.  Absce^tHUs  corneae  (Ulcus  serpeiifl  corneae)  durch 
Infektion  der  Hornhaut  mit  Mikroorganismen  entstehend:  seheibeJi- 
ft'irmi^^  centrale  Trübung,  .-starker  am  Rand  ats  in  der  Mitte, 
seichte  Einsenkung  der  Hornhaut  an  der  8tclle  dce  Absceeeea, 
frühzeitiges  Auftreten  von  Hypopyon  und  Iritis. 

'i.  Keratjtjg  e  lagophthalnio  durch  Eintrocknung  der 
Hornhaut  bei  mangelhaftem  Lid^chhiss  [^Lagophthalmus,  s.  d.) 
entstehend. 

4.  Keratoraalacia  (a.  d.)  und  KcratiliR  brottiliana  mehr  bei 
JCiDdera  beobachtet 


4 

4 

i 
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vürigcr   Zerfall 
Hornhaut  infolge  von  TrigeiDiinwlÜlumiug  zentralen  oder  peripheren 
Ursprungs^ 

B.  Kerntitia  non  suppurativa, 
a)  oborflüchliche  Formen. 

1.  Pannus  (trachomatoaus  und  lymphaticaa)  Neu- 
bildung eines  graDiUatJüjisäbnlichen  Gewcbee  unter  dein  Epithel 
der  Cornea  infolge  von  Cuujunclivitis  eoriieae. 

2.  Keratitis  bullosa  mit  Bläscheubiliiung. 

a)  Herpcs  fobrilis  corneae  [HurnekJ  BegleiterBchei- 
nung  von  Herpeperuptioneji  an  lieu  Lippen.  Naaeuflügehi, 
Angenlidern  und  innren  bul  Erkrankungen  der  Re&pira- 
tiitnftorgane  (Influenza,  l^ucumonie,  Bronchitis),  seltener 
bei  Tvjibus,  Iiitermitteüs  u.  s.  w. 

ß)  Herpes  zoster  corneae  Tüilerpcheinung  des  Herpes 
zoster  ophtbaliuieus,  der  öieh  im  Verbreitungs- 
gebiet de«  Trigemiwus  lokaltsierl, 

y)  Keratitis  ve&ieiilosa  und  bullosa  in  Augen  auf- 
tretend, deren  J-Iornhaut  mehr  oder  weniger  tnlb  und 
unempfindlich,  ist  (Hornhautnarben.  Angen,  die  durch 
Iridocyklitis  oder  Drucksteigerung  crbbndet  sind). 

b)  Tiefe  Formen, 

3-  Kerntitift  paren  chy  mal  osa  Syn.:  K.  Juterstitialis, 
profunda,  diffusa,  Uvei'tii^  anterior  im  jugendlichen  Alter 
auftretend  und  meist  durch  hereditäre  Syphilis  bedingt,  in  der 
Mitte  oder  am  Rande  der  Humhaut  beginnend  und  mit  Infil- 
tration und  Va^icula Fixation  derselben  einhergehend. 

4.  Keratitis  profunda  Syn.:  Centrales  parenchy- 
matös'es  Hornhan  t  i  nf  il  trat,  Keratitis  parenchy  matoaa 
profunila  nnr  Krwachficnc  befallend,  mit  graner,  meist  zentraler 
Trübung  der  mittleren  und  tiefsten  Schichten  der  Hornhaut  oin- 
hergehend. 

f).  Sklerosierende  Keratitis  Boglei tenicheinuiig  der  Skle- 
ritiB  13.  d.)  durch  einen  Bkloritifchen  Knoten  vom  HornhÄUtrande 
bedingt,  der  zu  einer  dreieckigen  Infiltration  derselben  führt. 

fj.  Keratitifj  von  der  hinteren  Horuhautwnnd  aus- 
gehend durch  Anlagerung  von  festen  Exsudaten  bei  Irido-cyklitiä 
(namentlich  serofuUiser  und  syphilitiseiier),  au  der  hinteren  Ober- 
fläche der  Hornhaut  entstehend. 

[Nach  FutHrtj  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  IHÖH.! 

Keratocele  (*/  «»JA//  Bruch)  Hcrnia  corneae,  Horn- 
hautbruch. bla^Jeiüirtige  Vorwölbung  der  durch.  Geechwöre 
verdütniten  Hornhaut  nebwt  der  Laiuina  elajlica  posterior. 

KeratoderinatoHen  (lö  r^t^jua  Haut)  wijrtlich  Krauk- 
heitea    der    Homhaut,    eine    KUsac     von    Hautkrankheiten    nach 
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ToMMASOuV  Svfttem.  UnterabteilunpGD  wnd  die  Kerato- 
dermien, nk'ht  Piitzündlifhe  Formen,  zu  dcniTi  dip  Haar-  und 
Napc'lnii[inialirn  pdinirn,  imd  dio  Keriituderiniteii,  zu  wel- 
chen die  vcr^idiimit  iitu  jinrasilaren  und  nicht.imrH>itiiri.'n  Dennatiten 
gerechnet  wenlcn,  wie  Horp'--  toui^uraiis,  Favus,  PityriiL-'is,  Ekzem, 
rsoria"]»,  Lirlieii  etc. 

Keratoitrlobas  {globua  Kugel)  «.  Makrorornea  s.  Me- 
ffBlocornea.  j^lciclimäiisige  kugelige  Ausdelinung  der  ganzeu  vor- 
denii  Hälft«  der  Bulbuskapaol  a]»  Folge  von  vorausgegangenen 
tiefereil  Entxflndungcii  im  Äugo. 

cf.  Staphjluni,  KerAtoküuuB. 

Keratokönns  {conus,  6  xmvo;  Kßgöl)  Cornea  cono'a, 
diirchsinh tigef*,  kegel igns  Hornhaut staphylom.  höherer 
Grad  von  Voitreibung  der  Hornhaut  in  Gestalt  eines  stumpfen 
Kegelß  mit  abgerundeter  Spitze,  lesonders  aU  Folge  häufiger  Knt- 
Kßndungen  auftretend. 

cf.  Conus,  Kcrfttocele,  Keratogiobus,  Keratitis  nlcerow*  prot'anda. 

Keratolysin  vd.  Keratoiiosis. 

Keratoma,  abnorme  Verhorunng  der  Haut  z.  B. 
in  der  Hohlhund  und  der  FTi***ohle,  K.  ht;reditariiun  palmare  et 
plantare  (Unna  lä8:Jj,  voii  Thost  KH8*_i  zuer>il  bu«(dirieben;  ge- 
legentlich wird  K.  nuLli  für  Hauthani  |C'omu  cutaiieninj  gebraucht 

Keratoinalacie  (itn?Mxö^  weich}  uortlit^h  Erweichung 
der  Hornhaut,  gebraucht  für  eine  rar»L'h  in  die  Tiefe  und  ober  die 
ganze  Cornea  weh  ausbreitende  Nekrose. 

cf.  Ophihfiiniin  lirasiliana. 

KeratunnykoAis  {S  ft{'XT}i  Pilz)  vd.  Keratitis  ulcerosa. 

Keratonosis  f».  Keratosis  [Acspitz]  (v.  xf^armo  v.  xegas, 
aroi  Hom)  eiue  E]>idermidoj*e,  bei  der  sich  dio  Wachstuma- 
anouJttlie  vorwiegend  alt)  Anomalie  des  VcrhomnDgsproze8«e&  der 
Überbaut  darstellt.  Die  verBchicdenen  Formen  sind:  Hyper- 
keratOBiB  iTerniehruns  der  Hornhildungt,  Keratolysis  (Ver- 
minderung der  Hornbildung),  Parakeratosis  (HürnbUdimgeu 
uu  abnonner  Stelle). 

lieratonyxlft  (rvaaM  stecben)  Durchstechung  der 
Hornhaut,  re«!*.  Zerstilckelung  der  Linse  mit  einer  durch  die 
Hondiant  eingeführU?a  Starnadel  (zur  EniiöglichuEg  der  Resorp- 
tion weicher  Katarakt*!. 

cf.  tiklcroDyxis,   DIbcIbsIü. 

Keratoplastik  {.-rläntjf^)  der  En^atz  einer  total  getrübten, 
uiidnix'bsiL'hligL'ii  Hnnihaut  durch  die  NussBACM'öche  Cornea 
artificiaiis  (da>»  Verfahren  wurde  biß  vor  kurzem  noch  dnrch 
Hippel  gefdit,  ist  aber  jetzt  ganz  verlassen)  oder  durch  dio 
TranBplantation  der  Cornea  eines  tierischen  oder  menschlichen 
Auge«. 

Keratosis  vd.  Keratonosis. 
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K«Tat»NiB  lingfiiae  [Kaposi]  cf.  Leiikoplakia. 

KcratoHi»  iinivci'f^aLis  mnltifoFniis  m.  Pityri- 
asi«  rubra  pilari«  |Bi->^Nii'.KJ  s.  Lieben  rubor  ncumi-- 
natus  [Kapübi]  e:uc  von  TjICWIN  mit  diesem  Namen  bezeichnete 
Hyperkeratose,  bei  welcher  an  den  verschicdeusten  Steilen  des 
Körpers  unter  Schwellung^  und  Rötung  der  Haut,  Drusensehwel- 
lung,  Hypertrophie  der  KägeJ  und  stiirkcnj  Juckreiz  sieh  laiuel- 
Lo»e  Hornraasscn  bilden.  Au  den  Follikehi  sitzen  bizurr  gebildete 
Hornkegel  auf,  die  Epitbelawiebel  eitisohlie&sen. 

cf,  PityrtaBis,  Liehen, 

Heratoskop  (nnoxEO)  besiclitigen'»  von  Plac-itio,  zur 
Beobachtung  abnormer  Krümmungen  der  Hoinhaut;  eiüe  Bcheibe, 
welche  ächwarze  und  woieae  Kreise  enthält,  die  bei  Kriimniiinga- 
«.nomHÜen  nicht  ala  Kreise,  sondern  als  verzerrte  Figuren  er- 
scheinen. 

14«ratot»niIe  (r^tivoi)  die  Spaltung  der  Hornhaut,  vou 
SÄJll^ur  bei  i^fTpigioot^era  HornhautgeKchwür  empfohlen,  jedoch 
auch  bei  Hyopyon  indiziert, 

Keraunonenrose  (rf  xsQawö;  dor  Bllta)  eine  der 
tranmati stehen  Neurose  ähnliche  chronische  Störung  di?s  Nerven- 
^yatems  durch  ßbtzachlag  [NoTUyACEL]. 

Kcr^ktasia  (eig.  xfgaT.n-Fyraafa  y.  Exrrivfo  aiisapanneti) 
Au-sweitiing  der  durch  Pannus  weicher  und  nuchgicbig  gewordeuen 
Hornhaut, 

K.ernis:'»  Zeichen,  ITnmÖglichi^eit  der  Streckung  im 
Kniegelenk  in  sitwnder  StelluDg  (wegen  Kontrnktur  der  Flesoren); 
häufigesj  aber  nicht  beweiseiidep  Hyn:ptom  der  Meningitis*. 

Kibe  (engl,  cup)  aufgebrocheue  Frostbeule, 

cf.  Ferniü. 

Kinlisthesle  (?5  xivtjaig  Bewegung,  v.  xiriw.  v  nfu^eic 
V.  aioO'iirofuu  Empfindung)  der  MuskcUinn,  d.  i.  die  Em- 
pfindung der  seusibleu  iluskclnerven, 

14iiilt»the«iionieter(Cn.BAgnA>|,KineHilisthesia- 
meter   [Hitziuj,  Apparat  zur  rutersiiehung  de.-:  Muskol.sinuä. 

Kineslatrik,  Kiiie8itherapie{>/^<V»jK:p(s  Bewegung, 
ly  iaiQttct'j,  sc.  is/yr/,  i^  i'et'cuiEta  Heilkunat)  die  gymnaetieche 
Heil  me  thode. 

Kinetoaen  [Roöesbach]  {xiriixik  be^weglieh)  die  durch 
abnorme  Bewegung  des  mensehliehen  Körpers  hervorgerufeneu 
Kraiikheik'u. 

Der  T\-iius  ilerselbr-n  ist  die  Seekrankheit. 

cf.   Morbus  iiftuticue. 

Uleidotomie  {r}y.XFh,  xhiMc^  =  elavU,  clavicula,  rnnto 
schneiden!  die  Durchschneidiing  6vr  Schlüsiielbeine  zum  Zweck 
der  Extraktion  von  Kindern^  die  wegen  7U  breiter  Schultern  niclit 
aus  dem  Becken  aui^treten  kiinneu. 

cf.  Ennbryolomie. 
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K]ei8Ujg:ra  (ägya  FoUd)  gichtiüche  Affektion  des  Sclilüssel- 
beingelcnk.s. 

Kleptomanie,  auch  Klopomanle  {y.}J,^Ioi  stehlen, 
Tu  y,Uyo^  DiebataM,  »J  /mvia  ■Wahnsinn)  Stehlaucbt,  vd. 
Müfloiimiiio. 

KUmakteriiini  vd.  unter  C. 

Kliniatoloffie  (rö  yU/ia  Himmelsgegend,  geo- 
graphische Lage,  V.  xlh-to  neige,  d.  i.  iScigimg  der  Erdober- 
flüclic  gf-gt'n  die  Pole  und  HoDEcnstrahleu,  aöyk  Lehre)  die 
hchtv  vom  Klima  d.  h.  der  Gefinmtheit  der  Witk-rnugs-  iiud 
Bodcnverhfiltniese  einer  Ocrtlichkeit  uud  ihrer  Einwirkung  auf  deo 

Klimatotherapie  [f^  i^^fia-Trm  Heilkunst  von  O^fjaitF^of 
bedienen,  heilen)  dii'  Aiisniit/unp  der  kliaiatisfhpn  (s.  d.  vorige) 
Eigen  tu  mlichtf'tten  einer  Oertüchkeit  zu  Hrilzwecken. 

Klinik,  kliniscli  (adj.  yMny.'k  bettlägerig  v.  xXh-jj 
Bett  V.  y.h'rot  beugen,  sich  niederlegen;  6  xhnnö;  der  tUe 
iK'ttlägerijreü  Kraukeu  bc-euclieude  Arzt  im  Gcgenfiatz  zu  dem  Arzt, 
der  don  ilin  Aufsuchenden  Kat  erteilt;  »J  xÄirtte/j  sc.  ^fx''V  "^eine 
Kunst  und  liothodej  im  jetzigen  Sinn  der  rntorricht  am  Kranken- 
IwU  resp.  nllej;  difs^es  Botrrffende,  luabcsondrrp  aueh  das  diesen 
Zwecken  dienende  Kninkenhaus  selbst. 

Kiiiioceplialie  (i<kittj  hier  abgeleitete  Battel;  ij  tte^aX*} 

Kopf)  vd.  iJolicliOLCphiilus. 

Klinodaktylie  (6  ödxxvla; "Finger)  angeborene  Deviation 
der  Finger  Phalangen. 

Kloniftch  ((5  xÄoV<v  heftige,  verworrene  Bewegung. 
xlorico  jage)  vd.  Spasmus. 

Kluiiii£:rapli  (vo«'/'">  schreiben!  ein  von  Robsoltmo 
erfundener  Apnn.r.';!  zur  .Vufzeii'himng  von  Ki"anipfl>ewegnngen  des 
Kopfi'H,  der  bxtreniiiiiten,  de?  Unterkiefers  und  des  Rumpfes, 
«owi':"  von  irH'hnt'rircflexei). 

Klumpke'svlie  liSliiiiiinfii^  vd.  Plexuslähmung. 

Kly80p«iii|i«  (r/iC^n-  ausspülen,  fa  jwtnpn  [franz.]  die 
Pumpe)  Vorricbfniic;  ziun  Klyslieren  mit  einem  Pumpwerke. 

Kneffmo»  [lliproKnATEs,  (0  xv>{a/i»k  das  Juokon  v. 
xrtjoiäto,  Üe-Pidenit,  v.  xfiiat  kratae)  i.  <\.  Pniri}p>. 

KnidüBifi  iAi.ibeht)  (?)  Kviöiüat;  das  Brennen  v.  xrifir/ 
Brcnnneasel)  i.  q.  l'rtienrin. 

KoreyK^^dynle  (>!  xöxxi's  Kuckucks-  oder  Steiss- 
bein,  tj  .iiliti/  Schmers)  heftige  Schmcreen  in  der  Liegend  de.-^ 
Sleissbeius.  besonders  beim  Sitzen,  ein  ehronis^-her.  ntu-  bei  Frauen 
beobachteter  Zustand,  weleher  wahrMThelntieh  häufijrer  in  ent- 
zflndlichcr,    dim^    schwere    Geburten    verur»«chler    Affektion 
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dei-  fibriiaen  Uragfihuug  des  Steispbeins  seine  Ursache  hat^  nls  in 
einer  eigentlichen  Netimlgie  (Zweigf  fies  ricsus  eoerygeus),  obwohl 
fiuch  ueuralgiäühe  K,  beohachtel.  wird. 

KoilonycMe  (xotIo^  hohl,  S  ovv$,  Svvxo^  Nagel) 
[J.  Heller],  Erkraukim^  des  Nag;el:<,  wobei  auf  der  Huht  dfis- 
fcelben  eine  schLiStfelarlige  Aiish'Öhluug  besteht,  wahrend  das  t-ordere 
Drittel  Sprünge  und  Auflagerungen,  der  freie  Eand  Einkerbung 
uud  Verdünnung  zeigt. 

cF.  ünychogrypusis. 

Kokken  (d  Är^^pfOs  Kern)  Kiigelbalttcrien,  vd, 
Bakterien. 

Kollcn  (^  xmktxt}  sc.  vöaog,  V.  z6  Köikov,  besser  x6Xay  d@T 
Grimmdarm,  v.  xFMui  bewegen)    s.  Entenilsia    s.  Entcro- 

dynia  Da  nu^ri  mm  cn,  T.ri  lisch  neiden,  Kolik,  anfallfeweise 
auftretii^ndo  St-hmeraen  verschiedenen  Grades  im  Beroioh  des  Darm- 
kanals  infolge  übermiisf^iger  Kcaktinn  der  sensiblen  Darmiiervcn 
bei  Hoizungoü  üder  Entzünduug  der  Darmsc-hleimhaut  ohne  tiefere 
auatomiache  Veriiuderuugen  dei^  Dnrines  (eine  Neurose  dea 
SyiupathieUE-,  in   s/j.  dci*  N.  splanduiicus). 

Je  iineh  den  Ursachen  nnter.'^cheidet  man: 

K-  natulenia  „Windkolik'',  wenn  GasauhäufuEg,  teils  in- 
folge vüu  Koprostase,  teils  durch  abiionne  GÜruugen  dea  Dami- 
inhalted  ilio  Urräüiihe  der  K.  ist, 

K.  hacinorrholdalis  kommt  neben  HämoTrhoidalerkrankung 
des  Rektum  vor.  ist  auf  die  nntore  Bauehregion  und  Kreiizgegend 
beschränkt,  und  mit  einom  pre^sseDden  Upffdile  auf  den  Mastdarm 
verbunden,  Xaeh  Romberc;  i*it  diese  K.  ciup  Neuralgie  oder 
Hyperap!*thf gia  plexus  hypogastrici. 

K.  hysterlftft,  hierbei  ist  die  Ursache  nicht  in  abnormen 
Reizen,  sondern  in  abnormen  Xerven  re&p.  einer  Reaklions- 
porver&ität  zu  fluchen. 

R.  Intcrtrupii^a  {CoHqite  siehe)  identisch  mit  K.  «aturuina 
(s.  u.)  und  früher  fal^chbeh  als  eine  eudemieiche  Krankheit  der 
heis&en  Zone  angesehen. 

K.  rheiimatica  die  durch  Erkältung  hervorgerufene  K, 

K.  saturniun  die  bei  chroiii?:eher  Bleivergiftung  auftretende, 
mit  hartnäckiger  VerfitJipfiiiig  verbundene  Pleikolik,  abhängig 
vou  der  dii*ekten  Wirkung  des  BIcicw,  :^u  dem  das  Nenr'ongewebe 
die  gröbste  Affinität  besitzt,  auf  den  t^ympathicus. 

K.  stereoracca  hemihrend  von  dem  Reiz  und  der  Aus- 
dehnung der  Dannwand  durch  Kotmassen  (pfercus),  Fruchtstet ne  etc. 

K,  vorminusa  Wurmkolik,  K.  durch  den  Reiz  von  Einge- 
weidewürniern. 

Wogen  der  Aehnlichkeit  der  Schmerzanfälle  werden  noch 
eiolgo  andere  Affektionen  als  K.  bezeichuet: 
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H.  Iii'patlea  GaUendtBiii-K.,  <lun-li  EiiLklemmuDg  von 
(Talleiij^teiiien,  die  von  der  Ga11eDl)l».se  in  den  Ductus  ey^ticos 
getreten  wiid.  ])]ot/.iiL'h  iiervorgeiufeue.  iiusperet  heftige,  vom 
rechten  Hyi'ochondriam  ausgehende  niid  oft  weithin  auBatrahlendc 
Scbmorzanfallo. 

K.  menstrualis  vd.  Dyamenonhoo. 

K.  rcnallü,  »phralirfn  1^.  d.),  Xierenstoin-K.,  heftige, 
oft  weithin  ausstrahlende  iSchmi^r/niifäHo  im  Verlauf  eines  Ureter, 
hervorgerufen  durch  den  Eintritt  von  zu  grossen ,  allenfails 
scharfkantigen  Kunkrementen  aus  dem  >'icrcii hecken  in  einen 
Ureter. 

R.  scortoniin  koükartij^e  Sthmerzeu  im  Unterleibe,  die  bei 
öffentlichen  Dinit-n  (»cortai  ufteff-  vorkommen,  begonders  in  der 
MeTistnialionHzi?It  sich  .stcigeru  und  auf  einer  NeuraJgie  des  Plexus 
hypogaatrit^us  zu  beruhen,  zuwiiilcu  von  entzündlichen  Vorgängen  au 
den  (Ivarieii  oder  Tubün,  p<invie  Fluxioucn  zum  Pfriitictriiim  ab- 
ziüiän^eii  schfäiien,  wie  t*ie  im  Zusammeiihnug  mit  xu  häufigen 
Ge^L-Iiltichtsreizungen  eintreten. 

Kolitis    Dickdarmeutzündung    oder   -katarrh,    die 
gewohnhehe  Fonn  de«  Daimkatarrhs. 
ef.  Knteritie, 

Kolloid   [t]  xöXka  Iieiro»   Stamm  yTAm  aimlich   sein) 

gftllcrtnrtig    nennt    man  Flüssigkeiten   von  dicker,    honig-  oder 

feleeartiger  Bcjchaffeuheit;    desgleichen   eine   besondere  Form  der 
ielleuuielamorphose      ■  vd.  Degcneratio. 

KolloidmilinTn  |WA(i>'i':u|  (n.  lat.  ntUtum  Hiraekom) 
mi llares  hn I liii doui  [BESNrEß]  auf  eigr-ntündiclier  KoIIoident- 
artiing  der  Tnlgdriisen  des  (-äesielits,  Halses,  Hantlnickcns  beruheDde 
durch.«cheincnae  zitronengelbe  GctjUdo  bei  iiltfreu  Leuten, 

Kolloneuia  (Tf>  viyta  Gewebe,  v.  r/ro)    im   allgemeinen 

jede  G  e  f'ch  whImI  von  sulziger  Kef-c^haffeuheit ,    Kpe/Jcll  für 
Myxom  mler  Mysosarkom  gftbraucht^ 

Koloboma  {tö  fioXößiofta  daa  VerBtihumelte,  v.xoknßöta 
verstümmeln,  beschneiden)  jed^  angeborene  l^pnlte  von 
freien  Rändern,  z.  B.  K.  labii,  Hasensciiarte  (tTieiloPchisis), 
oder  des  Gaumens  (Urnnokolobüma),  der  Iris  („angeborene 
Iriesnaltc",  doch  spricht  WEf;iiJ:R  auch  von  traumatisciicm  K. 
iridis)  oder  der  Mucula  hüGiv. 

K.  eliArloldoae  Spaltung  der  Oh.,  al» Persistenz  der  fötalen 
Choriüideülf^palti*,  zuweilen  als  Komplikation  der  Iriäspaltc. 
cf.  Fieaura. 

K.  pal]iiebriii3  eine  Form  der  Ablepbaria  partialis,  bei 
welchei'  ein  rt(iultlurnu'gcr  Defekt  des  (meist  oberen)  Augenlids 
besteht, 

cf.  Ablepharie,  Schizoblepharon. 
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Kolostomie  (tö  oro/vn  der  Mund)  Anlegen  einer  Fistel 
des  Dickdarms  durch  Einuähen  uod  aeitliches  Aneclmeidon  derf- 
selben. 

Kolotomla  (lo  xiokor  Dickdarm,  >}  to»^  Scimeiden) 
oin  Teil  der  EnU'rotomic,  künstliche  Afterbildung,  operative 
Eröffnung  eines  Teils  des  Kolon  banptsäcblich  zum  Zweck 
der  Kotenüoorung  bei  A^erschluss  ciaea  tiefer  unten  g^elegenen 
Teiles.     Die  Methoden  Bind: 

K.  iliaca  vna  dor  Regio  ihaca  aus,  mitEroffnung  des  Bauch- 
fells (Lapamtoiuie). 

K.  lumbalis  slnistra  voü  der  Roglo  luinbalia  sin.  aus,  ohne 
Eröfftiung  des  Bauchfells. 

K.  lumbali^i  dt-xtra  ain  Kolon    ascendens,    glek-hfalls  ohne 
Eröffnung  des  HauthfeMa. 
cf.  Froktotomie. 

KolotypUn»  AbdoniinaLtyphna,  mit  vorwiegender  Ge- 
pchwürsbildung  iiu  Dickdarm,  ivie  aie  hauptÄaehlich  auch  bei  echten 
Recidivfü  i\(:^  Typhus  vurküiumt. 

cf.  Ileotjpliua. 

Kolp^ni'yntei'  (S  xdi^^og  Scheide,  ev^vvM  erwoitorn) 
eino  Kautschuk  blase  unt  Eöhre  und  Halin,  welche  in  die  Scheide 
eingelegt  und  dann  mit  Wasser  gefüllt  wird,  diont  zur  \'erhütuüg 
vorzeitigen  Blasensprougs  luid  zur  Erregung  von  Wehen  (^Wehen- 
schwäche.  Frühgeburl). 

Kolpiti»  s.  Elytritis  s.  VaKiniiH  Entzündung  der 
Scheide. 

A'"om  pathologisch  anatomischen  -Standpunkte  an«  sind  zu 
unterscheiden  [Ruok,  i 

1.  Kulpitis  granulosa  mit  Verdicknug  des  Epithels  und 
Hypertrophie  der  PapiUeii,  die  durch  kleinzellige  Infiltration  zu 
G ran idationsbii düngen  führt. 

2.  K.  aimplcx  einfache  Epithel  verdickung  mit  HypprtniphJc 
der  Papillen. 

X  K.  Henilifl,  K.  vetularum,  K.  ulcerosa  adhaesiva 
mit  Verdünnung  oder  Zerstürung  des  Epithels  cinhergchend  und 
zu  Adhäsionen  oder  Üblit<^rat.ion  der  Scheide  führend,  im  höheren 
Alfcer  vorkommend. 

4.  K.  cmphysematnaa  t.  q.  Kolpohyperplasia  cystica  (s.  d.i. 

Nach  der  Intensität  der  EntÄÜndung  und  der  Natur  der- 
selben spricht  man  von : 

K.  catarrhalls  at^iita  der  akntc  Scheldenkaturrh  au« 
vert^chiodrEcn  Ur^aeben,  am  hünfig^tcu  und  intensivsten  durch 
Tripixiriufektiüii  (K.  gonorrhoica,  K.  virulcnta). 

K.  cbruulca  chronischer  Öcheidenkatan-h  mit  profuser  Ab- 
.«ionderung  eines  sauren  fcscki-etca    (Fluor    albus,    Leukorrhoe). 
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K.  crouposa  8cheidenfroup,  Entzündung  der  Scheide  mit 
Auilagei'iiiii^  croupöser  Meinbrauen. 

K.  diphtliericu  kommt  :^kiindiir  nach  akiitcn  Tiifcktiona- 
krankheilt'ii  (Cholera  asiaticJi,  Schädlich,  Variola]  und  hei  Ptierporal- 
Hel-ier  vor,  i«t  aber  keine  echU'  Diphtherie  der  Scheide. 

K.  dysenferica.  scitonf.  Erkrankung,  btfdingt  durch  den 
Kontakt  der  Vapaalsrh  leim  haut  mit  dyst'nterischen  Oejektionen, 
bezw.  dfln  ihnen  cigencu  Mikiohen. 

R.  erysipplafosft  das  nifht  puerperale  Beheidenerysipel, 
sehr  selten,  sekniidür  nach  Gesii-ht-*-  bezw.  Oberschienke!ery»ipel. 

R.  miliaris  s.  herpetica,  m.  vosicnloßa,  charnkt^^risiert 
durch  ilir  gnippenweiscs  Auftretpn,  durfh  Neigung  zur  Pustef- 
bilduug  lind  Abseedierung. 

K.  mykuticu,  ein  besonders  bei  Schwangeren  häufiger  Schei- 
denkatarrli,  gekennzeichnet  durch  wei&aliche,  den  Soorplaquce 
übnliche  Flwkcu  auf  geröteter  Basi^.  Sic  wird  durch  Einwanderung 
vüu  Mikroben  hervorgerufen.  Ei^  fiudcu  sich  in  der  Scheide 
Schwangerer,  aeltoner  Nichtschwangerer  Leplothrix  vaginaliBf 
Trichomonas  vaginalij^,  Oidium  albicans  [a.  d.).  Erstere  sind  harm- 
loser Nattn-,  letztcrpf^  verursacht  grft^-^re  Beschwerden. 

R.  ffuii]mu.sa  eine  von  WiNCKEr,  bisher  ganz  vereiiizelt  — 
l>eobac]Ui  te  syphilitische  Erkrankung  der  Vagina. 

R.  ttiberi'ulfisa  ausiwrordeatlich  «elten,  Grupiwn  von  grauen 
Tulwrkeln  auf  gerötetem  Boden,  die  käaig  zerfallen  und  tuber- 
kulöf^e  Gcschwüi"e  bilden. 

R.  ulcerosa  adliaesUa    [HtLOEBiUNDrJ    e.   K.   vetularum 

iRtGKJ  eine  boKundci-!^  im  hüheren  Alter  vorkommende,  vorzugs- 
weise die  oberen  Teile  der  vScheidc  lietreffende  Eiitzündungäform, 
deren  Kolgc  Verwai'hHUiig  der  Vaginaiportion  mit  den  r^citcu- 
wfiuden  der  Scheide  ist^  so  dassi  das  Öcheideugewr>lbe  volt;4tändig 
verschwindet  und  die  Mnttermundsöffnuiig  im  oberen  Teil  der 
trichit-rfijrnn'g  cudpndcn  Scheide  ftihlbar  iüt. 

ct.  Ferivagniitia^ 

Kolpocele  (^  »'}Ar;  Bruch)  i.  q.  Hernia  ^-aginalis  (e.  d.). 

Kolpocueliotoinia  (vd.  C^eliotomie)  anterior 
(DÜHRSSES),  Eriitfnmig  der  Bauchhöhle  vom  voi-dcren  Scheiden- 
gewijlbc  aus  =:  vaginale  Laparotomie  oder  CocUotomie. 

R.  posterior  bedeutet  die  technisch  einfachere  Eröffnung 
vom  hiulorea  Scheid  enge  wölbe  üUä. 

Kolpocystotomie  (7/  kvou^:  Blase,  le/tym  schneiden) 
vd.  Lithotomie  (Sectio  vesico-vaginalis). 

Kolpoh^-perplasia  cystica  [>A'ixckt^l  s.  Etnphysema 

raginae  \K.  AcnniiPEK]  s.  Rulpitis  emphysematosa  'RuokJ 
eine  wahrend  der  Schwangerschaft  in  seltenen  Fällen  heobachtete 
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Affeküoi!  der  VaginalBchk'inihaut,  die  in  der  Bildung  von 
luflgofüllten  Cystf*n  besteht.  Die  Cysli^u  entgehen  wahrisL'heiii- 
lich  diircli  Verstopfuug  der  Ausfuliruugagäuge  der  Sfliloiindrüsen 
mit  sekundärer  cyslüser  Eiilartuog  (Reteiition^cysteüj.  Nach  Be- 
endigung der  8chwaügerschaf(  bildet  sieh  der  Prozesr'  wieder 
zurück. 

KolpoUysterektoniie   s.  Hysterektoiuia  {h.  d.|  vajyci- 

nalis  jCzuRN'y  I,  die  Eni  fem  nng  dei^  Uterus  vüu  der 
ächeidf-  Hus. 

l4.olpohyfiterup«!xi£   (rnjyyvfu   befestigen)   i.  q.  Hy- 

steropexia  vüginaHB. 

K^olpoklelsis  («/.^/r-j  BchlieaHen)  der  operative  Schei- 
deuvei  ■^elilui^Ä  bei  RlasouseheiderdiBtd. 

Kolpoperiuaeoplastik  (rd  .^F^mvamr  oder  :7Fmvf.ov  das 
Mittelflelßch,  ;iA«oa(ti bilden)  plaätiache  Operation,  von  Bia^iHOFF 
gegen  l'nflapHUs  uteri  angewandt. 

cf.  Ferinaeurrhaphie. 

l£i>lpop4^riiiaeorrhaphle  (i^j  Qarpla^:=.(mtp7]  die  Naht 
V.  QÖJixto)  von  SlMOX,  Hegar  uod  nmleren  augegebeue  plastische 
Operation  bei  Gebai'in  ii  ttervorf  a  II, 

Üolporrhapliie  (</  jiru^i'«)  i.  q.  Elytrorrhaphic. 

K-Olpotomie  in  to/o/  der  Schnitt  v.  r^ivm)  Ein- 
schnitt IN  die  Scheide  zur  Entfernung  der  Frucht  bei  Estra- 
uterinschwangeri*chaft. 

Koma  (tü  xutfia  Scblaf&ncht,  v.  xutfitito  einschläfern. 

xsT/tat)  der  betäubte,  bewußstlose  Zustaad,  bei  den 
iilteren  Aerzteu  der  erste  Grad  de&  Sojior  (s.  d  ),  wesentlich  auf 
einer  Affettion  der  grauen  Substaiw  der  Ilirnheiuisphäreu  be- 
ruhend. 

K.  opilepticum  liie  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitende oder  konstituierende  BcwusstLoiaigkeit.,  durch 
eiue  sekundäre  Eeteilignog  der  Hemisphären  bedingt  (Anämie 
durch  Erregung  ihres  vai*omotoriBelien  Zentrums  in  der  MeduUa 
obloiigata,  dem  pnuijiren  JSitz  der  Epilepsie'?). 

K.  vifcil  S-  AKTypnua  (s.  h.  Agrypnia)  kouiatöaer  Zustand  mit 
Aufregung,  Delirien  und  BchlafloBigkeit. 

K.  dlabetieum  anhaltendes  K.,  in  welchem  die  an  Zucker- 
harnrnhv  Leidenden  lifters  sterben. 

cf.  Somuuleu£,  KatüchUB,  Lethargie,  Sopoi. 

Kommabacilla»  der  Bacitlns  der  Cholera  a.sJatica 
[R.  KofH],  benannt  nach  der  Aehnlichkeit  luiL  dem  Intcrpnnk* 
tionszeieheri  ,^Koinma",  vd.  Baeilliisi. 

KoiiipulsiveB  Irresein  {compdkre  nötigen)  „Irre- 
pein aus  ZwaiigBvorfltellungen^',  eine  Psychose,  deren  einziges 
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Symptom  Zwangsvoratellungeu  d.h.  imrii.-htij^e  Urteiltta^sociationen, 
welche  sit'Ii  dem  Kntnkicu  wider  bcsstTCft  Wissen  autV-wingen.  (lind. 
Hierher    gehören    die   Mysophobie,    Agoia|ihübie,    Klanatrophobie, 
Pyrophobie,  Aichmophobie  u.  h.  w. 
cf.  Pliobie. 

Mondylouia,   Kouns  vd.  unter  C. 
Kophosie  [fsto<pik  taub,  v.  ^ftJ.Trw)  die  Taubheit. 
Kopiople   {6  zii.TOf   Schlag   oder  „ZerBChlagensein", 

BrrQÜdung,  V.  xiiTnui;   ft  an/'  Sehen)   i.  q.  ÄyLheiin|>ie. 

Kuplik'Hche  Kle<rke  (IS^^^T),  blauwoiBsc  l^ünktchcn  und 
Streifen  der  Wniifi^eu^clileimhaut,  bcB,  pegonflber  den  unteren 
Backenzähnen,  für  die  Frühdiagnose  der  Masern,  wenn  ea  über- 
haupt vurlianden  und  deutlieh  entwickelt  ist,  wertvollet»  Zeichen. — 
Charukteristiscb'-*r  mU  das*  CoMBV'fiche  Zeichen  (1898)  sein, 
eine  Mund-  und  ZahnÜeisdieuticündutig  mit  rubiuig  ausgehendem 
Exsudat. 

Kopremese  (jJ  xö.tQtK  Kot,  ^  Fftean  Erbreclien)  i.  (\. 
Ileus  fi.  Misf?ri}i-c. 

Koprolftlie  (n  /nÄ^fi  das  Beden)  da>'  Au^^toseii  unan- 
stjindigor  Worte  und  liericiisait^-n  bei  Geistoskranken. 

cf.  Tic  de  Goinon. 

Kopropliag^ic    {<}:aynv  essen)  KotesBen,   ein   bei  gc- 

wi,?scn  P^yc'hüseu  hfuJigcs  ÖympWim. 

]£oproütaBe  (fi  oidat.,-  Foststehen,  ron  fanjfu)  Dick- 
darraob»tipation,  KotanBoiumlnng  im  Kolon,  entweder 
durch  mechanische  Hindc-misse  der  Fortbewegung,  oder  zu  horte 
Kotmapsen,  oder  zu  schwache  reristaltik  bedingt,  besonders  im 
Zuaanimentreffen  mit  einem  zulangen,  vielfach  gewundenen  Kolon. 

Koroktopie  (v  y-öi^ri  cig.  das  junge  Mädchen,  nach 
alter  Erklärung  von  x^t'inü}  schere,  weil  der  Braut  einige 
Haarbüschel  abgeschnitten  und  den  Göttern  geweiht 
wurden,  eher  vcrw.  mit  cresco^  dann  die  Pupille,  „weil 
ein  Bildehen  daraus  spiegelt",  ix  ausserhalb,  6  Kaog 
der  Ort)  tirrjcnigp  iingnhorciic  oder  erworbonr  iLuxatio  lentis) 
Zu.staiid,  bei   welcbem  die  Piiiiille  nicht  im  Zcjitnim  di.r  Ina  sitzt, 

Korelyse  {ij  /.vot^,  /.rto  lösen)  operative  Li'isung  von 
hinteren  Synechien. 

Kor(^Tnorph(»«e     [ii   p^Q/fmati    Bildung     von    ftoofföoi) 
künstliche  Piipillenbildung. 
cf.  Iridcktonxie,  Iridotomie. 

Koraakott''s€liePi8yohoBe.auch  \\h  polyncuriti&che 
Psychose  bezeichnet,  obwohl  din  Polyncuritii*  nicht  immer  vor- 
handen ist,  wird  neuerdings  al«  eine  eigenartige  psychische 
Schwäche  mit  vorwicgeuder  BettUiguug  Ued  Qttlüchtnif<&es  bd  vcr- 


KryptoUthen  yoi 

pchiedeuen  Intoxikationeu  (bes.  auch  uat-h  Delirium  trenienn)  und 
Infektionen  aufgefas^^t. 

Kosmetica  {xonfilaa  schmücken)  sc  pharroaka,  Mit- 
tel, welche  vorzugsweitiL'  zur  Pflege  dor  Haut  «ud 
Haart)  düenfn. 

Kraniometrie  vd.  unter  0. 

Krasis  (37  feoäai^,  xfGävfv/u)  die  Säftcmischung  und 
zwar  ineisl  im  Shiu  einer  krankhaften  :=  Dy^krasie. 

Kranro^i^  {xnrtvpöio  trocken,  spröde  machen  vou 
xoai'noc:)  vulvae  [Breisey|  Vorkümmeriiüg  der  Failcnbilduug 
an  der  S'nlva,  rueist  lUioh  der  kleinen  ßchainhppen,  verbunden  mit 
Ächni enthafter  Rliagadenbildiing 

Krlkutoiuie  (ö  «niWn?  Ring,  je^ivw  achneiden)  oiwra- 
tive  Eröffnung  der  Luftwege  mittelst  Durchschiieiduiig;  des  Ring- 
knorpels  (gewölmlich  als  Krikotracheotomie  <vd.  Laxyugo- 
tracheotomie). 

Krikotliyreotomie  {§voe6.^  Tliärstein,  ScMld)  die- 
selbe Operation  mit  Spaltung   des   Ligamentum   cricothyreoideum. 

-K risis  ('}  xoioc;  von  Kjj/j'oi)  Entscheidung,  Bcssor- 
wcnduug,  Beseerungen  akuter  Krankheiten,  weltiiie  raech,  min- 
destens innerhalb  seehsuiiddreis^ig  Stuuden,  unter  bedeutender 
Fieberabnahiue  und  häufig  unter  [sogenannt  kritischer]  Aus- 
scheidung von  Hchweise,  sedimentlereudem  Harn,  Darmaualeerungen 
erfolgen.  Speziell  wird  die  Bezeichnung  auf  rflsehen,  nahezu 
definiti^•eu  Fieberabfall  bezogen.  Bei  längerer  Dauer  spricht  man 
von  protrahierter  Krisis. 

K.  ineomplela  wenn  zwar  ein  schneller  Fieberabfail  ein- 
tritt, auf  welchen  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde,  doch 
nicht  sehr  hohe  Temperatursteigernng  folgt. 

FscudO'K-,  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  fiie  Temperatur  dea  Huhestadimns  erreichen  [nach 
E.  Wagn*er|. 

cf.   Lysia,  Perturbatio  critica, 

Krocidiamns  {ß  itoonidta^ög  von  ^  x^oaC?  Flocke)  s. 
Floecilc^^iuui  das  Flockenlesen,  das  Zupfen  an  der  Bett- 
decke bei  delirierenden  Kranken,  das  den  Eindruck  macht,  als  ob 
sie  Federflocken  ablesen  oder  in  der  Luft  fangen  wollten. 

cf.  Substiltii»  tciiüinum,,  Karpholngie. 

Kryoskupiß  (rd  «.oi'Of  Prost,  Eis,  ay.o:isoi  "beaiehtigen) 
die  BeBlimniung  des  Gefrierpunktca  you  Flüssigkeiten  dop  Kürpere 
(Urin,  Blut  ctc.l  zu  klinischen  Zwecken. 

KrjptoLithen  {xov:txm  Terbergen;  6  XiOog  Stein) 
Hautsteine,  entstehend  in  Atheromen  durch  Ablagerung  von 
Kalksalaen,  während  der  fettige  Inhalt  resürbiert  wird. 

cf.  CaJcnius. 


Erypto-mero-rhach-iachiBis 


KrjYt*-aBero-rharhl«ckiais  i.  q.  äpina  bißd«  ocoolta. 


e£.  ffitfiiaehiiU,  Spüui  biöiU. 
Mrjptmphthmlwnum  eine  fötal 


e  H«^roninng»bildiing, 
Augfs^rgrnd    durch   die 


lidjpalt« 
CmO»  gKdcdrt  m 
d  Abfeph&ne, 

Kr7vt«rchidie  s.  Kryptorchisams  .o  oo^n  Hode)  s. 
B«efttl«  testis  verdteckler  Hüde,  venu  beide  Hoden  oder 
sodi  Dor  t-ioer  —  K»g,  Munorehidie  l*.  <l.i  — .*tatt  ja  den  UodeDsack 
berabzDAteigen,  an  ihrer  iir«>:irüi)gl)chcD  enibrvonaleD  Stätte  uder 
an  einer  3t«llc  ihre«  Verlaufe*  stehen  geblieben  siiMi  [vd.  £ktopia 
Uatfe). 

KnbelkiSBilu  Vergiftung  dnrch  Enbeben  (hindostaD. 
Pfeffer; :  akute  Gastroeateritis. 

Mnfiter*«che«  Zeichen  die  Neigung  beweglicher  Denno- 
ide,  bei  Verdrängung  aus  ihrer  Lage  wieder  an  ihJren  Platx  (vor 
dai  Uterusi  zurückzugehen.  Koutnit  übrigens  auch  bei  anderieii 
GeAchwületen  vor. 

Kyano  vd.  C  .  .  . 

Kymocrapliion    richtiger    Kymatujcraphiom  {tö 

xvfda  Welle,  ygä(fio  schreiben,  ygaifeior  Griffel  I  ein  Apparat 
zum  Aufzeichnen  der  Piilänelle     Derselbe  besteht   aus  einer  vcr- 
mittelHt    eines    ITuwerkes    rutiereoden    Trommel,    auf  welche  mit 
dem  Sphj'gmugraphen  die  Pulskurre  aufgezeichnet  wird, 
cf.  äphvgmograph. 

Kymorbeonom  (öftü  fliessen,  m/i(v  Gesetzt  ein  von 
DaSHiEWSKY  konfttruierter  ApparaL.  tier  einen  wellenförmig  oscil- 
lierenden  galvaiiiflchcu  tStroni  von  konstanter  Kichiung  und  ver- 
änderUcher  Fretjuenz  und  Form  der  Seh wankungs welle  liefert. 
Bei  dem  Apparat  ist  in  die  Kebenpchlie^fung  de.*  Stromkreises 
ein  FlüsBigkeitsrhefÄlat  mit  einer  festen  »uid  einer  bewcgUcben 
Elektrode  eingeschaltet,  welci'  letztere  durch  eiu  l'hnverfc  hin- 
und  herbewegt  wird. 

KypböBis  (i)  fviptoaii;  von  Ktfiptiat  krümmoii,  xv</Ai  ge- 
krümmt) Verkrömronng,  der  Buckel.  Abweichen  eines 
(spitzwinkelige  K.,  PoTT'scher  Buckel,  Maluru  Pottil  oder 
mehrerer  Wirbel  (bogenförmiger  Buckel,  stumpfwinkelige 
K.)  in  der  Rieht« üg  nach  hinten  infolge  ziemlich  rascher 
entzÜndUcher  Erweichung  imd  Schwundes  der  Wirbelkörper 
(Spoudylarthrokace  s  d.)  oder  rhachitischer  Kuücheuerweichung 
rhier  nur  stumpfwinkelige  K.). 

HypIio-SkoHtfSC  Kombination  von  kyphotischcr  mit 
seitlicher  Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine  Ver- 
krümmung der  Itückeu Wirbelsäule  nach  einer  uud  der  Lenden- 
wirbelsaule  nach  der  audcron  Seite  (,Kypho-Ök.  doraaliä  des- 
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tro-  oder  sJnistro-üouvexa  und  St.  lumbalis  sinistro- 
oder  d t'xtro- eon vexa)  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere 
nach  dor  anderen  Seito. 

et'.  Lortlüsis,  SUoliosifi,  SpODdylitis,  Gibbu?. 

Kyl^toskopie  vd.  Cystoskopie. 

I^abil  (läbtli's  von  labi  hingleiten)  nennt  man  diejenige 
An  wen  dungT^  weise  der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  Kon- 
taktfläche einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der  zu 
behiindelnden  Teile  hin  und  her  gleiten  liisst,  im  Gegensatz  zur 
stabilen  Anwendung,  wobei  die  Pole  ou  ihrer  ApplikationestcUe 
lungere  Zeit  ruhend  aufgesetzt,  werden. 

■«ablnm  Cn,  Int.  Lippe,  von  lamhtre  lecken). 

L.  lepüTinnm  {lepus   Hase)    und    zwar    simples  oder  du- 
plex einfache    oder  doppelte  Hasenscharte,    vd.  Cheilosehisig. 
er.  Uranosclilsma. 

L.  duplex  angeborene  Doppellip  pe,  länglicher  Sthleim- 
hautwulst  unter  dem  Lippenrot  der  Ohrlippe,  seUeuer  der  Umter- 
hppe,  der  diireh  eine  Furehe  von  der  eigentlitheu  Lip|>e  getrennt 
ist  und  eine  vorspringende  Duplikatnr  derj^elben  darstellt. 

liACeratio  \.  q.  Dilac^rntiü. 

I^actag^öfira  {lac  Biiloh.,  aymyü-;  herbeiführend,  ayto) 
sc.  remedia,  Mittel,  welche  die  Milchi*ekrtliüii  liei  Wöchnerinnen 
and  SiUigeiiden  hcfitrderu, 

Ijfictosurle  [laciosus  und  ov^ho)  dan  bei  Wöchnerinnen 
[»hypiolipgischenveise  im  Urin  vorkommendr  Aut'trcteu  von  Milch- 
xucker. 

fjaetnclsiniis.  Vergiftung  durch  Lactuca  virosa  und 
andere  Lattiica- Arten,  ileren  eingetrockneter  Milchsaft  (Lactucarlum) 
als  Schlafmittel  gebraucht  wird:  Kopf. «schmerzen,  Si-hwiudcl, 
Pupillenerweiterung,  atakti&cher  Gang,  Atembeklemmuug. 

Ijiaesto  tlat-  H.  von  iaedere)  s.  Trauma  Verletzung  im 
allgemeinen. 

cf,  CanLuäiü,  Lucerntio,  Conqnaasntio,  VnlnuB,  Iffoxe  etc. 

Ijaevig^atns  (laeins  s.  levis,  kfw-;  glatt  und  aqo)  iu  der 
Dermatologie  gobränehliche  Bezeichnung  für  gleichmässige  Haut- 
rötungen. 

ct.  varicgatns,  glabcr, 

liasophthnlninis  {o  Xaya»:  Hase,  6  otp^aXfi'k  Auge) 
„Haeenauge",  durfJi  verschiedene  Ursachen  bedingte  abnorme 
Weite  der  Lidspalte,  wodurch  ein  gro-^ser  Teil  de*  Augapfels  ent- 
blösöt  erscheint  Als  angeborener  Zustand  durcli  Ablepharie,  Mikro- 
blopharon. 


304 


liagostoma 


Man  unterpcheidet:  L.organicusdurch  Vorkürzung  (Narben) 
der  Augenlider,  L.  spastieus  infolge  von  Kifinipf  des  M.  le- 
vator  [jalpebrae  und  L.  paralyticus  durch  Lähmung  des 
Orbiculnria  (Fat'ialislähiuiing)  Iwdingt.  —  Bei  Cholera  der  L. 
cholcritjua. 

JLaeostöiMia  (7<j  oxöfia  Hund)  i.  q.  Labinm  leporiuum. 
IjBllatio  iLftt.  lallare)   das  Lallen,    mangelhafte^    bis  zar 

ünvcratändlichkeit  gehondft  litu*rale  Lautbildung. 
cf.  Dyj«inhrie. 

Iffilopatliie  (v  Ädh}  Reden)  Sprach&tiirung,  inaowdt 
sie  mch  auf  den  formalen  Ausdnit-k  der  Gredankenbcwcgang  er- 
streckt.    Sic  umfflsst  die  Uysarthi'ie  und  Dysphasie. 

cl'.  Lo^upathie. 

I^alophobi«  {'f6ßoi  Furcht)  die  Angst  vor  dem  ejHwchen 
bei  Stotternden, 
et,  Alßlla. 

Jjainbclaci»inu8    da^    L-Stammcln,    Hchwlcrigcs  Au^ 
sprechen  nn<l  Verwechsf^hi  des  L.  mit,  anderen  Trauten, 
cf.  Uhotftcisinas. 

Iiaiiiinectontle(2«mma Platte,  A-xr^/jiTd ausschneiden) 
die  oporaiive  EutfeiTiiing  der  Latnina  des  Wirbelbogens. 

I^ancinierend  {lancinare  von  lancea  [hispauiBche] 
Lanze)  si;hleudernd,  reisäend,  ?..  B.  Dolores  Innciiianlcs. 

liandry'sche  Paralyse  vd.  Faralysis  äpisalls  ascend. 
acuta. 

tand-Seiirvy  (engl.  Zund  Land,  scMri-y  Skorbut,  deutfwjh 
Schorf)  i.  <\.  Morbus  maeulcjsua  WerUiofi. 

Lanxette  oder  I^ancette  (f.  franz.)    kleinem  äfcsHerchcn 

mit  zweischneidiger  Spitze  und  beweglichen  GriffblÄtteru. 
cf.  ticftJpellum. 

I^nparelytTotomie  (>5  ^cTa^a  der  weiche  vertiefte 
Teil  des  Leibes,  Weichen  oder  Bauch,  v.  Xa.toigö;  dünn, 
weich,  10  fkvioov  Hülle,  Scheide  ^/Ärw,  wdfo)  eine  von  Eitgex 
vorge^^Mageno  Ersatzoperation  defi  Kaiserschnitts,  bei  welchem 
vom  Ligamentum  inguluale  au^  ein  Weg  zum  Muttermund  ge- 
bahnt und  von  da  aus  die  Geburt  beendigt  wird. 

cf.  bectio  cneearea. 

Liaparocele  (^  «»jÄ»;  Bruch)  i.  q.  Heruia  ventndia, 

et  Kveutracio. 

Ijaparo^nterotoniie  (vd.  Enterotomie)  operative  Er5ff* 
ntmg  des  Darms  von  der  Bauchwaud  aus,  und  zwar  je  nach  der 
Lage  des  Darm  verschlusse»  |und  de»  entsprechenden  Anus  praeter- 
naturalis)   Laparo-Ileotomie,    KololomJo,    Ty phlotomie. 
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Ijaparohystcrektoiuie  Laparotomie  behiifs  Ahtragimg 

des  Uterus. 

f japaro-Hysterotonii«:  (»J  vortun  Gebärmutter,  ^  lofit} 
der  Schnitt,    v.  W,«»-«)  vd.  Porro's  Operation,  Swtio  eaeearea. 

IjBpaFO-iColotamfe  i.  q.  Kolotomia  Uiaca. 

Liaparo-Kolpotoiiiie  («^  y,6hio?  Scheide)  Baiich- 
»cheidenschnitl ,  iler  Kul)j>crit'Orraeale  Knij^cr&chriitt. 

Laparomyoinotomie  (rd.  Myoma)  Abtragung  der 
Uterusm yomo  von  der  Biuicliholilo  ans,  von  Mahtik  an  Stelle 
der  intravaginalen  Opr-ration  voi^sclilflgen. 

cf.  Hyatcromyomcktomie. 

Laparo-SalpinKotomie  (>?  ndhiiy^  Trompete,  Tube] 
Abtragung  Ans  ider)  Eileiter»  tiatb  vorliergehendem  Baiich- 
echnitt,  kommt  wogen  gni&ser  Guscbwidt^l  der  Tuljeu  oder  etarkor 
Beschwerden  durch  dieselben  zur  Ausführung. 

I^aparoi^pleiiektoinie  (r5  ajth)v  Mila,  ixiEfiym  aus" 
schneiden]  cf.  Rplenektümie. 

liapni'otoiiiie  Banehachnitt,  künatliche  Eröffnung  der 
FcritouaealhÖhle  (auflgonomrapn  Herniotoraiel,  um  auf  erkrankte 
Tfile  der  l'nterleibsor^ano  (äiizuwirkeu  fOvariotflmie,  Entcrntoinie, 
Gastrotoüiiu,  Sectio  ca<?sfirt'a,  Lilliopädion,  Darinver«chlingurig. 

et'.  Coeliotomie,  Kolpocooliotomia. 

[iannoiement  tabetlq^ue  (trau£.  v.  iacrima  imd  tahes) 
die  Hyporsekretion  der  Thränendrüse  bei  Tabes. 

LrarynKekloinie  {6  kÜQvyh  Kehlkopf,  exii^ivoi  aus- 
schneiden) die  Ausrottung  des  Kehlkopfi*. 

Xiaryngi'isninfi  (>>  laQyiyymfxög  Kr&chzen,  v.  *S  kä^vy^ 
der  Kehlkopf,  Stamm,  haQvvw  gurren,  Äuw  hohl  sein) 
gewöhnlich  nur  als 

L  stridDliis  id.  i.  pfeifend,  v.  strido  oder  strideo)  i.  q^. 
Jjary  ngospasm  u  s . 

X^aryne^itis  [nach  VAi]  Kehlkopfentzünduug. 

L.  calarrhalis  Kehlkoptkatarrh  (vd.  Catarrbne), 

z)  L.  c.  acuta  führt  in  intensiveren  Fällen  l>ei  Kindern  leicht 
za  den  Krscheiiuiugeu  desFseudocroup  infolge  der  anatomischen 
und  physiologischen  Verhältnisse  dea  landbohen  Kehlkopfs;  die 
ausgeaprochensten  Foitneu  (L.  acutissi  mal  kunnen  auch  bei  Er- 
wachsenen durch  lue  Schleimbttütschweliung  und  Am  enlzündhehei 
Oedeiu  des  subniu küscn  Zellgewebes  (0  c  d  e  m  a  g  1  o  1 1 i  d  i s)  zu 
lebeasgefährhcher  Öteuose  führen. 

L.  haemorrhagiea  seltene  Form  von  L.  mit  tcilfi  freier 
Blutung,  teils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleimhaut. 

ttotli's  KUnisctuT  Tormiüoloeio.     t!.  Aufl.  20 
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L.  exnutheinatica  eektindäre  L.  bei  akuten  Exanüieniea, 
beBonders  Masern,  von  der  katArrhalischen  bis  zur  diphtheriechen 
Form  vorkommend. 

b)  L  c.  chronica  der  chroniBche  KeJükopfkatarrh,  ist  auch 
entweder  idiopathisch  oder  Bokundär  (Phthieis,  Syphilis  etc.). 

h.  hypoglottica  i-hron.  hyportrophica  vd.  Chorditis 
vocalis. 

L.  phlRi^nionosa  s.  subinueosa  Entzündung  des  anbrnuköscn 
Bindegewebes  des  Larynx  mit  entzimdUchem  Oedem  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  hydrämisL'her  Schwelhmg  bei  Hydropfaien)  oder 
AbB<.'e«»bildung  und  diffuser  Eiterinfiltiation,  kommt  in  akuter, 
mehr  diftiit-er  und  in  chroniHcher,  mehr  zirkumskripter  Weise 
vor  niicl  int  fnat  imnuT  nur  .'^■kiiudÜr  (L'lccTatiouen,  Pcrichondritis, 
Fremd kriri«»!-  olc). 

cf.  Oeclema  glottiüis. 

|j.  eruupcsa  und  dlphtherica  vd.  Croup  und  I>ii]htberie. 

L.  syphiUtica  L.  als  Symptom  tonstitutioneller  Svphilii«. 
äussert  meh  :n  Form  einfacher  Katarrhe,  breiter  Kondylome, 
Follikularbypcrjiliwien,  Guminiknoton  iSyphilome.  die  r.u  de- 
struifrender  rieeration,  Narbr-nkontraktionon  führen),  Perichon- 
dritis  syphilitica,  sckundärnr  „zapfenfnnniger  Papillarhypoilrophie" 
in  der  nmppliUDg  syphilitisrher  >'arben. 

cf.  Itaucitas  sypiülkica. 

L.  tuberenlosa  Bildung  echter  Miliartuberkel  der 
Kehlkopf  Schleimhaut  i8t  nur  eine  der  verschiedenen  Formen 
der  Phthisifl  Inryngrja  (9.  d.). 

J^aryngocele  {f}  xtßr}  Bruch)  vom  Kehlkopf  ausgebuch- 
U-Xe  Liift^Tf*chT\'nIst  an  der  Vorderseite"  des  Halsca  zwischen 
Zungenbein  und  RingknnriJol. 

EiarynfcottBslo  h.  Laryn^ofl^^sur  ißndtrt)  Spaltung 
des  Kehlkopfes,  und  zwar  vor  allem  des  Brhildknorpels  (Thy- 
reotomir)  als  Voroperation  zur  Ausrottung  grosserer  OeschwüJste 
des  Kehlkopfinncren. 

cf.  Broochotomie. 

KiaryngokTlsen  (k^/oic,  y.gh<ii)  Bezeichnung  fflr  die 
anfallsweise  auftretenden  Kchlknpfkriimpfe  bei  Tabes 
dorsualis. 

cF,  Crises. 

IjAr.viii£orrlioe  (oor;  v.  öew  fliessen)  eine  ßeki%tion§ano- 
nmlie  des  Kchlkupff«,  vorwiegend  bei  t>ängem,  Vtestehend  in  krank- 
hafter fx-hlcimiihsjunih^rung.  welcher  abgesehen  von  leichter  Sukknlenz 
der  StimnibanrU'r  küinc  anatoinischon  Veränderungen  zu  Grunde 
liegen. 

I^ar.ynifoskopie  {oxo^ztoi  besichtigen)  ,4ie  [von 
Garcia,  J.  N.  Czkkjiak,  TCrck  u   a.  begründete]  Kunst,   das 
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Auge  zu  erseliHeseen*''  [B.  yRAKKEL|,  was  dunJi  Emführung 
kleiner  beleuchteter  Spiegel  in  den  KÄcheiiraum  ge&tliieht. 

Iiaryngospasiiins    {o  o.^nnuös    Krampf)    s.    Spftsmiis 

fclottidis  s.  Laryniri^mus  !<itridri]uR  kStimmritzcnkrnnipf ,  in 
Ititorvallen  auftreteDclo,  plötzlirli  mit  einer  pfeifenden  otler  krähon- 
Uen  InspiratiüD  liegiimende  toDische  Krämpfe  derGIottisvcrengerer 
und  der  Atmuiig:<uiuskelu  von  sekuuden-  biß  raiDUtenlanger  Dauer, 
die  durch  keinerlei  (iiiaiomiscbe  Verüuderungen  an  dem  Stimm- 
bildungB-  oder  Alniiingwipparat  herbeigeführt  sind.  Basi  I^oidea 
ifft  als  eine  Ncurof^e  de»  Kehlkopfs  aufzufasBcu  und  findet  sich 
um  häufigsten  bei  Khiifhitiö,  sehen  bei  uervowü  Erwachsenen, 
reflektoristh  bei  Erkrankungen  anderer  Organe  ;  Uterus  eto.)  oder 
bei  Gehirnerkrankungeu  (Hydrocephalus),  Manchmal  ist  L. 
auch  durch  Verkäsnrg  der  Bröüehialdrüseu  bedingt,  welche  auf 
den  Xerv.  laryngeus  recurrens  drucken. 

cf.  Apnuea  infanttmij  Asthma  thymjcnm,  Küppi,  Millari- 

Ijaryngotoinie  {}/  Xagvyyorofila  d&a  Einschneiden  der 
Kehle)  operstive  Eröffuiing  des  Kehlkopf(?ß  entweder 
mir  durch  EiuRchneideti  des  Ligamentum  cünoideum  odi>r  zugleich 
de*  Ringknür|Xils  (Krikotumie). 

cf.  Bronchotomie,  LaryugektomiGj  Tracheotomie, 

T^aryngotmclieotoinie  (vd,  Trachootomie)  oder  Hrlko- 
trachrotumic  operative  Eripffnung  der  Lnft.wege  mittelpt  Dnrch- 
^chneidnng  des  Ringknorix-L«  und  dfir  zwei  hii*  drei  eristen  Tracheal- 
ringe  [xQt'xoi:  i^  circus),  das  zweckniasaigste  Verfahren. 

cf.   Broiichotomie, 

Ijatah  le.  b.  Tic 

Latenz  {iattre  verborg;en  sein)  das  Verstecktsein 
oder  j,8  c  h  1  n  m  ni  e  r n'*  der  Krankheiten ,  wobei  dieselben  im 
Korper  zwar  vorhanden  sind,  aber  noch  keine  Symptome  niochen. 

cf.  iDcabadou. 

I/ateralsklerosf^  {latus,  t n'gSeite  u.  nxl/io'k  hart,  sklero- 
sin  Verhärtung,  hier  Verhärtung  durch  Bindegewebs- 
hyperplaaie  auf  Kosten  untergegangener  Nervenfasern) 
Sklerose  derSeitcnstrüngc  dr?  RückenmarkSjParfllysisspiüalia 
ppastic-a,  primäre  spa^ätijschoParaplegie  (zum  Ünterachind  von 
der  mit  Fnralyi*p  und  Ataxie  einhergeheuden  ataktiechen  Para- 
plegie.  s.  d.)f  anatomisch  (in  typischen  Fällen)  besfchend  in  De- 
generation der  in  ilen  Seiten  strängen  verlaufenden  Pyramiden- 
babnen.  Die  klinischen  Symptrpme  sind :  langsam  zunehmende 
Lähmung  der  Reine  mit  Steifigkeit  der  Muskeln  und  hochgradiger 
Steigerung  der  Hehneureflexe  [spastischer  Gang).  Die  ISeusi- 
bilität  ist  erhalten,  lluskelatrophie  fehlt.  Die  Arme  werden  gar 
nicht  oder    erst    spät  ergriffen,    die  Sphinktoren    eind    gegen   das 
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Ende    öfters   gelähmt.      Da;    infautile    Form    der  t».   ifi 
cerebraler  Natur,  vd.  Parflplegia  -^iiai^l  it-a  eongenitaliö. 

Die  mit  Mufiikelatro|>hie  fiiih<'rgebeiid&  Form  der  L.  ist  die 

A«iy«trüpliisth*.'ii-.d.)LatL'ralBkk'rose[CnAR('OT)anaiomiscli 
befiffhond  jii  ili-^put-rftlion  der  in  den  ?^citt'Qstmug^?n  verlaufenden 
PiiTamideubahn{?u  und  Atrojibio  der  diejiteo  eiitsj>roclieDdeii 
GauglionzL'lIeii  ui  deu  gru^-uen  \'ürden«iuleii,  kliuisfh  sieb  dar- 
hteUend  als  eine  in  den  Häudpu  nnd  Annen  be^iuuende  pro- 
gressive Atrophie  der  Mu-*kebi  mit  Swi^^e-rung  der  Sehneureflexe, 
welch  letztere  aa  den  üiiterextremttäleu  in  den  Vordergrund  tritt 
und  den  .,&papti?chcn'*  Gang  verurpat^hl.  Kach.  ein  bis  zwei  Jahren 
treten  mit  dem  UeberjiTeifen  des  anatomischen  IVozeaäes  auf  die 
Kcn'enkenie  der  Medulla  oblnngata  hulbäre  (vd.  liulhSriiaralysei 
ErscbeinuQjjren  liiuzn  und  führen  bald  zum  Todo.  In  den 
atrophi&ehen  Ma-^keln  findet  insiti  Herab&etzung  der  elektrischen 
Erregbarkeit  oder  Entartungsreaktion  (s.  d.).  feeasible  Störungen 
leblen  vollBtändiff. 

I^atli.vriMiniifi  (o  XäOf(>(K  eine  Erbaenart)  Vorf>riftun^- 
erscheinun^n  nach  dem  (lenusse  verschiedener  PlatterbsenarteD 
(L.  saLivuBj  L  t'ieora,  L.  (""leraonum),  Die  Krankheit  verläuft  wie 
die  Pellairru  {>>.  d.)  durch  tosikümiwche  Lähmung  der  Seiten- 
uud  Hint^rstrünjzo  des  llückeuuiarke»  luiter  dem  Bilde  cioet 
atjiktijH'heD  Parajilcgie. 

Lnvenient  (franz.)  das  Waschen  (lavare)  sc.  dos  Darms, 
das  Klystier. 

Ijaxantia  (laxare  erweitern,  öfif^en,  erleichtern, 
T.  laxus,  Mxyröi  BChlaS*)  m.  KaÜiartica  ä.  Purgantia  Abfuhr« 
mitteh  Die  milderen,  L.  iiiiUura,  wdclu'  uur  einfache  Ent- 
leerung doj«  Dartuinhaltee  Ixiwirken,  werden  als  L.  ckkoprutica 
bcüeichnetj  die  Ätärkerou,  w<'lche  ziiblrcicbe  wässerige  Auslecnmgen 
bewirken,  als  L    drafttiea. 

Lead-Palsy  {engl,  leofi  Blei  ^  Xioth,  paUy  ■=.  :w.Q6Xvaif 
Lähmung)dieBleilähraimgr  auch  Painter'e  Paley  (painter  •=.  Maler). 

i'f.  JSatiirnidiiiUB, 

liiet^tnli  {Isciiilus,  Dem.  v.  Z^^^u^Bett)  s.  Toruli  strauinei 

Strohladeü,  welche  au.-*  einem  viereckigen  Stück  Zeug  hestohen, 
in  welches  au  zwei  entgegeogeeetaten  Seiteurändern  langes  glattes 
Stroh  eingenäht  wird  und  das  nach  teilweieer  Aufruiluug  zum 
Schienen  und  Umhüllen  von  Gbedem  dient.  , 

cK  Kenila, 

liftiomyom  [l^lo^  glatt)  vd.  Hyom. 

Ijema  (f.  lat.  ^  h'ju?}  =  yh]!tT}  =  gramta)  s.  Scbum  pal- 
pebralr;  Angenbutter.  Produkt  der  Glandulae  tarsaics,  ZeUen, 
dei'eu  Inhalt  raspb  verfettet  und,  indem  die  Zeileumcmbran  zu 
Grunde  gebt,  in  Gestalt  von  Fettkömeheo  anägescbieden  nird- 

Lenteazierend  {lenUsco  -v.  2en2ufi  langsam)  sich  hin- 
schleppend. 
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IJenticännfii  ilens  Linae.  conus,  gr.  müvo^  Kegel) 
kegelförmige  Frotiiljcrn tiü  dt^r  diirch&ichtigeu  Liaseomaase 
in  dio  Tonlere  Aiigf-nkainmer  i,L.  anti-rior)  oder  in  den  Glas- 
kÖrpei'  (L.  pustcriorl. 

TjenUgo  (f.  lat.)  Linsenflock,  U  ober  schrei  tuatj  der  uor- 
malen  Pigmentieniiig  in  Form  eines  kleinen  dunldcn  UaulllcekeB 
(grössere  Ephelidon  oder  Heine  Leberflecke  i. 

cT,   Chloasmn.,  Naevus  pigmentosus,   Kplielip. 

IjContiasiH  (o  Ätnjv,  kiowTo.;  Löwe  ?.eovTit'tfo), 

1.  tlebermässige  Entwicklung  von  Skelett^^ilcn,  welche 
(durch  Osteombilduui,',  Oatitia  deformfins)  zu  unförndichen  Miiflsen 
aufgetrieben  werden:  Leontiasis  nssea. 

2.  Auck  im  Binne  von  FacicB  leontina  (m.  d.)  und  dann 
uiit  dem  Be^rriJ!  der  Lepra  tuiicrosa  zuBa[mneufalieud. 

I^epru  (/;  ).i.^Qa  y.  Ihro)  sch&lG  ab)  8.  li.  Ambniu 
(auch    Jndaeoruin)    h.    üilephantiRsie    {».    d.)    4irrae- 

comm  (enfrl.  Leproay,  franz.  la  Lhpre,  im  Mittolaltor  „Maltzey^*, 
Spedalskked  der  Norweger)  der  Aufiaatz,  eine  rhrouische,  unheiU 
bore  Krankheit,  die  mit  Entwieklung  entzündlicher  Neubildungen 
der  Haut  und  detJ  Bindegewebes  der  fieri]"iheren  Nerven  einher- 
geht. Bas  Viru?  der  Lepra  stoLlt  der  von  ähm^iüer  Hangen 
entde<;ltU}  schlanke,  ziomlidi  grosse  Bacillus  leprae  (ü.  d.)  dar, 
der  grosse  Aehnüchkeit.  mit  dem  Tuberkclhncilliis  hat  und  sich 
niclit  mir  in  den  leprosen  Neubildungen  der  Haut,  sondern  auch 
in  den  pe-ripheren  Nerven,  Lymphdrüsen,  Milz  et«,,  selbst  im. 
Blute  findet, 

L.  mni'iilosA  die  Pigmentlepra  ist  die  leichteste  Form, 
welclie  sil-Il  nur  durch  Ajütreten  von  Flecken  verschiedeuHter  Ge- 
stalt, Farbe  und  Besdiaffenlieit  kundgiebt,  welche  Fijrnien  von  den 
Autoron  ale  Morphaea  und  Vitiligo  gravior  (s.  d.)  bezeichnet 
wordea  sind.  Bei  dleieer  Form  konnten  bis  jet£t  keioe  Lepra- 
bacillen  nachgewiesen  werden. 

L.  tubvrusa  s.  tubcrculusa,  nddiisu,  dai^  WeaentÜehe  dieser 
Form  ist  eine  knotige  Neubildung  der  Haut,  besonders  des  Gre- 
aichtes,  tjowie  der  Schleitnliaut  der  Nai^e,  Mund-,  Rachen-  und 
Kehlkopfliuhle.  Die  Hautknoton  sind  von  Schrot-  bis  Walriuss- 
grösee,  braunrot,  glatt,  derb  elastisch,  empfindlich  und  können 
nacb  verMchicden  langem  Bestände  einfach  alrophieren  oder  ulce- 
rieren,  zuweilen  auch  wie  bei  der  anästho tischen  Fomi  in  die  Tiefe 
greifen.  —  L.  maculosa  und  tubero^ta  können  sieh  kombinieren 
mit  don  Symptomen  der 

L,  anacsthetica.  Meist  mit  Torau? gehenden  Pemphigus- 
emptionen  .(Pemph,  leprosus),  Flecken bildung  und  HyperäatheHie 
entwickelt  sich  an  verschiedeneu  Hautstellen  Anästhesie,  wozu  sich 
^ter  Atrophie  der  betreffenden  Teile  gesellt. 
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An  den  Gelenken,  die  duri-h  dif  atrophis*cfar>  Hautschrumpfung 
in  halbe  Beugung  gerat-pn,  hildiF-n  sich  durch  d^n  l->ruck  der  vcar- 
stehendcD  Kiioclienoudf?n  Ovachwüro,  die  oft  in  die  Tiefe  greifeo, 
die  Gelenke  eröffnen  und  zur  Ab.'^toiäsnng  von  gnnzcn  Phalangen 
ffOiren.  Uebrigcn«  konunt  es  aiieh  ohne  Ge(ioJiwürsl)iIdung  zu 
trorkeuem  und  feurhtciu  Brand  an  Händen  und  Füssen  und  zur 
Abstoesung  von  ganzen  Teilr.^n  derselben  (L.  mutilans). 

l^eptocephalie  (^JTr4-  eig,  abgeschält,  eart,  fain, 
schmal ;  r}  xrrjm/.?}  Kopf)  vd-  DolicIiocephaluB. 

L«ptoiueiilnsitie  (>; /"'/<'(>'f  Hirnhaut)  Entzündung 
der  zarten  Hirnhaut,  d.  i.  der  Pia  oiater,  vd.  Memn^iitiä. 

lieptomitns  (li  ftitn^  Faden,  Saite)  ein  in  der  Vagiim 
vorkommender  Pilz. 

Ijeptothrix  bnccaÜK  h)  t>nis  Haar,  bucca  Backe, 
hier  die  inner©  Fläche  als  Teil  der  Mundhöhle)  ein- 
fache, dnrch  Scheidewände  geteilte  tu  ikroskopiKche  Päden, 
im  ganzen  Verdauungstrnktus.  besonders  im  Munde,  aui^scrdem  in 
der  Vagina  (L.  vaginalis)  vorkommend,  ohne  grosse  ktiaiwjie 
Bedeutung.  J 

cf.  Bakterien,  Vaglüitis,  Algoais.  ^ 

LeptuH  antmnnnli»  Emtemilbe,  vd.  Huget. 

Ii«tal  (ktum  Tod,  nicht  v,  ^  Äi;/>tj  die  Vergessenheit» 

lariidym  verg;eaaen  machen,  Hundem  wie  tle'Ure  vernichten, 
von  li-nere  Tsr'wiBchen)  tüdlich, 

lj<^thargie  oder  LietUaricas  (?J  iip'iwyin  oder  (5  Itj&an- 
j'o,-  Schlafaucht,  v.  t}  /.t}&ti)  »spontau  auftretender  schlafähn- 
licher  Zustand,  aus  dem  der  Krutike  nicht  oder  nur  anvoU- 
ständig  aufgeufckt.  wcnlen  katui  (nline  ZuriaLriiuetihaug  mit  Gehirn- 
oder lufektiunskrankheiton). 

L.  afrii-ana  ,,die  schlafende  Krankheit"  eine  ihrer 
Aetiologie  nach  vollkommen  dunkle  an  der  Wrstküae  Afrikas  bei 
Negeru  beobaclitete  Krankheit  mit  langsam  zunehmender  8omno- 
lenz,  infolge  deren  der  Kranke  bei  der  Arbeit  in  einen  Schlaf  ver- 
fallt, der  meist  durch  die  mangelnde  Nahtungsaufoahme  In 
3 — (i  Monaten  zum  Torle  führt. 

cl'.  Narkolepsie,  Uypnotiainas,  Nana,  Synkope,  Sopor. 

licnkfimie  {Icvtcö?  licht,  weiss,  tö  tJ/m  daa  Blut) 
„weisses  Blut*',  chronische,  meist  zum  Tode  führende 
Dyskrasie.  welche  ihre  Ursache  wahrscheinlich  in  einer  Er- 
kniakuiig  der  blutbereitenden  Organe  (MiIk,  Lymphdrüsen,  Knochen- 
mark) hat.  Mail  unten^cheidet  demnach  eine  Henale  L., 
Splenämie,  mit  bedeutendem  Milztumor  (am  häufigsten],  eine 
lymphatische  h.,  Lyraphämic,  und  eine  myelogene  oder 
medulläre  L.  Gewöhnlich  handelt  es  sich,  um  eine  Kombination 
von    zwei    oder    allen   drei    Formen.     Das  Blut    solcher   Kmnknn 
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Äoigl:  infoltto  der  bcdeutondnn  Vonnohrung  der  weissen  Blutzelloo, 
die  80  weit  gf>hen  knnn,  dasß  dio  Zahl  der  weissRn  Bliitzellon  die- 
jenige der  roten  übertrifft,  eine  eigentiimlicli  woissliche,  miluliige 
Beschaffenheit.  —  Da  übri^rona  din  rntorscheidung  der  I^Jiikätnie 
nach  dem  erkrnnktcu  Orgim   oieht  durchzuführen  ist,    so  ist  vnr- 

feschlaffea  wortleu,  mich  dem  Blutbild  zu  benennen  und  von 
j y m p h 0 c y l e ü  1  e u k ü in i c  (Walz) ,  Homoiücytenleukamin 
iLÖWiT)  zu  a'donj  wenn  die  mehr  gleiiilitirligeu  {Gf^oto^}  lympho- 
cytäroD  Elemente,  von  Mj'elocytenleukäiuie  (WalzI,  Poiküo-  oder 
Polymorphocytenleukamie  (^LÖWIT),  wenn  dio  mehr  vielgestaltigen 
{:Toi.vftoQfpog  V.  jioXvg  u.  fto^rpr^)  Ijoukoeyten  vermehrt  sind.  Lüwit 
nimmt  für  beide  Formen  inoch  keineawegfi  sicher  gestellte) 
Parasiten  au.  für  die  erste  Hnemamoeba  leucaemiae  parva  \ivax, 
für  die  zweite  Form  Haeinamoeba  leuiaemiae  magna, 
cf.   Lenkocytoae,  poikilocytose,  Chlorose. 

Lieakfithiopie  [6  Aü7ioy  Aethiopierr  v.  a'&m  ver- 
sengen, fj  wv'  Gesicht)  i.  q.  Albinismus  --  welcher  Zustnnd 
bei  den  Negern  am  häufigsten  und  auffallendsten  sich  zeigt. 

Ijenkocyteii  (ro  xvtoc  der  hohle  Körper,  Bläschen, 
V.  xi'd)  hohl  sein)  eine  Bezeichnung  für  weisse  Blut- 
k5rx>erche  ti. 

IjenkocyAhfiniie  (lö  at/sa  Blut)  i.  q.  Leukämie. 

Leakocytont  eine  Gcschwulatform,  die  auö  kugeligen 
Herdon  von  Kundzellcu  besteht,,  zwischen  denen  eia  feinstes  fibril- 
läi"cs  Netzwerk  verläuft. 

Ij«akncyto«e  geringerer  Grad  von  Vermehrung  der 
weissen  Blutkörperchen,  kann  ah  vortibergehender,  an  zeit- 
weilige Verändeniagen  der  blutbildenden  Organe  geknüpfter  Zu- 
stand, twwie  bei  manchen  fieberhaften  u.  a.  Erkrankungen  vor- 
kommeu. 

cf.  Feeadolcnkämie,  Anämie,  Chlorose,  Leukämie. 

Ijenkodermia  (to  Mofia  Haut)  nenrltlca  eine  durch 
Neuritis  bedingte  X^igmentatinophio  der  Haut 

Ijeakodermle  wcif^se  Färbung  der  Haut  infolge 
Pjgmentmaugels ,  ist  entweder  angehören  ( Albinismus}  oder 
erworben  (Vitiligo). 

cf.  Lcukopatbie,.  ChromodeimatoaeQ, 

LieakolyBW  (rj  ^i'aic  r.  Xvto  Lösung)  nennt  LÜwit  die 
Auflösung  hczw.  Vernichtung  der  Leukocyten  unter  der  Einwir- 
kung gewisser  Bubst-auzeu,  wie  des  Tuberkulin  uud  anderer  Bak- 
t«rienextrakle. 

lienkom  (rö  )s.vinofia  V.  XEvyofa,  lat.  albugo)  undurch- 
sichtiger wejs-^lieher  Narbenfleek  oder allgemoine Trübung 
der  Hornhaut,  die  Folge  von  Horiihautentzüntlung. 
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L-a  adhatTt;ti8,  L.  mit  eiu-  odpr  angehcül-er 

L.  adh.  jirorainpDs,  L,  mit  ektadsoher  Jfarbe,  in  welcher 
die  Iris  L'iugoheilt  ist. 

L.  centrale  totale  ndbaereiis,  L.  mit  zirkulärer  An- 
heiiuüg  des  ganzen  Pupillnrnuidcs  an  eine  grössere  Pei-forations- 
stelle. 

cf.  Keratitis,  Macnla,  Kubecula. 

lienkomatine  Cv.  zo  Ätvi«afta,  Itvxtotiato^)  [Gautikk) 
durch  physiulngische  Prozesse  innerhalb  des  Körpers  ent- 
stelionde  Alkaloide  [Kreatin,  Kreatiuin  n.  a,),  die  nicht  mit 
Kitcruug  zusamnieuliaagcn. 

cf.   PtoQiJititie. 

tjenkomy elitin  (cJ  /tv^Xäz  Bückenmark)  Entzündung 
der  weissen  Substanz  des  Rijckenmarks. 

L.  posterior  ßlironiea  graue  Dngenoration  der  Hinter- 
stränge i.  ([.  Tabt's  dor.^naiis. 

cF.   Poroniyelitis. 

fjcnkwpathia  (<»  nai^cs^  Leiden)  i.  q.  Leulcodemiie  oder 

Albinismus. 

lieukopenle    (^  ,^evia  Armut  von  :idvo^at)  die  absolute 

Vi;riuliiiU-rung  dt-r  woiason  Blutkörperchen  im  Blut  [LöWIT], 

Ijeukoplakia  bnccnlis  {:iÄ(i^  Platte,  Fläche,  bucca 
Backe)  s.  PsorUsis  linfruae.  Ichthyusts   litiKuae  et  oris  s. 

Tylosis  (s.  d.i  eiuc  Krankheit,  die  ^ich  durch  Bildung  weisser 
Flecke  au  der  Ziuigen-  und  Mundschleimhaut  kennzeichnet,  wo- 
durch die  Zunge  ein  landkiu-tenalinliches  Aussehen  bekommt 
(Lingua  geographica).  Die  Krankheit  ist  als  ttelbiiitändige 
anzusehen  zum  Untereehind  von  anderen  ähnlichen  meist  im  Ge- 
folge der  ü^yphilis  auftretendeu  Affektiüuen, 

LieukurrhSe  h}  öf^tj  Pliessen,  v.  {»fo)  i.  q.  Fluor  albiu. 

li^ydenia  jfOmiiiipara  (geuuna,  pario]  Sckaudinn 
Bezeichnung  für  grosse,  nuide  oder  pctlyniorpue  Zellen  mit  leb- 
haften amöboiden  Bewegungen,  welche  IjEYDEX  iii  der  Äscitea- 
fiüpsigkeit  von  Kn-b-skranken  ISlIü  entdeckte  und  deren  Zugehörig- 
keit zu  den  Protozoen  von  t^CHAijpryN  bewiesen  wurde.  Ob  eia 
ursächlicher  Zusammenhang  zwisL-hen  diesen  Protozoen  und  der 
Krcljskronkhrit  bestehtj  lässt  ^ich  zur  Zeit  nicht  entscheiden, 

liichen  (6  lttyi]v  Flechte,  l^lyw  lecken,  um  sich 
greifen)  Schwindftechte,  durch  Bilduug  meist  hellrot,  gelb- 
lich bis  braunrot  gefärbter  Knötchen  bei  Erwach.«ieneu  charaxteri- 
sierte  chronische  Hauikrankheit,  und  zwar  solcher  Knötchen» 
welche  einem  bestimmten  Kiunkheilsproze&gc  angehören,  teiue 
Flüs.'iigkeit  enthalten  und  Im  ganzen  weiteren  Krankhcitsverlaufe 
keine  fernere  Umwandlung  mehr  erfahren  (cf.  Prurigo,  auch 
StrophulusJ. 
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L.  ScrufulosoruDi  in  Begleitung  vou  anderweitigen  Erschei- 
nujigen  der  Öcrofulo-^o,  meist  mir  am  SUiiim«  auftretende,  stets 
gruppeuweise  stehende,  die  MüDduüg  und  Umgebung  eiues  Huai'- 
balges  einnehmende,  mit  Schuppen  bedeclcte  Knutchen,  zwit^cheu 
denen  sich  mit  der  Zeit,  linsengrosae,  vereitf  rnde  oder  sith  ab- 
jichup|tcnde  rote  Knoten  entwickeln  (Akne  kachckticorura). 

L.  rulier  rote  Schw  ind  flechte,  t-hronische,  ?chUcsFitich 
über  die  ganze  Haulfladic  &kh.  verbreitende  und  zu  Marasmus 
führende  Hautkrankheit,  durch  lebhafter  gerötete,  nw'hr  oder 
weniger  juckende  Knötchen  charukterisiert,  welche  eatwe<kr 
koni»cb  und  durth  Kpidermispchuppen  an  der  Spitze  rauh 
und  derb  erscheinen,  oder  glatt,  rundlich  und  mit  einer  übrigens 
nicht  konstanten,  eine  üornperle  enthaltenden  nnnzigen  DeUe 
(L.  obtusus  [Usna]  ;  obt.  =  stumpf)  versehen  aind.  Dabei  wird  die 
Haut  verdickt,  spröde,  mit  Rhagaclen  besetzt,  auch  die  Nägel  ver- 
dicken sich.  —  Je  nach  der  äu&seren  Form  kann  ein  L.  ruber 
planus,  aciiminatus  (b.  d.  folgende)  und  obtueuä  {s.  o.)  iinier- 
wdiieden  wejtien. 

L.  rnber  acuininatii!)  [Katost]  cf.  Keratoäia  universalis  uiulti- 
fonnis  [Lewinj, 

L.  tr»filciis  („roter  Hund",  prickly  heat)  stark  juckende, 
in  kreisfrirtnlgen,  stark  geröteten  PbiqncR  an  den  bedeckten  KÖrjjer- 
stellen  unter  dem  Einfhwa  der  Tropenhitze  nuftretende  Hautaffek- 
tion, welche  vorzugsweise  eine  Plage  für  die  neu  angekommenen 
Enropäer  ist.  Es  sind  eigentlich  durch  Hitze  und  8chwoiss  er- 
zeugte Ekzeme  (cf.  Sudamiua)  [nach  Hkdua  und  Kaposi.] 

L.  syphiliticus  kniitclieiifürmige  Infiltration  der  FoHikel- 
wandungen  in  gruppenweiser  Anordnung.  Die  emfach^tc  Form 
uiiliumäJinlich,  trocken  (miliares  papulöses  Syphilid);  bei 
akuterem  Vorgänge  bilden  sich  Gruppen  kleiner  Illät<chen,  die  sich 
durch  Trübimg  ihres  Inhalts  bald  in  Pnstelcben  umwandeln 
(Herpes  syphiL,  wenn  einzeln:  Varicella  pj'philitica);  oder 
die  zwischen  den  Knötchen  liegenden  Papillen  der  (Jutis  werden 
ebenfalls  infiltriert  und  die  Hanltitellei  in  eine  abschuppende, 
psoriflsisähnlicbe  Platte  umgewandelt  [Psoriasis  syphilit,,  bei 
grösserer  Ausdehnung  aÜenfalla  Ekzema  syphiliticum  — 
[CazesaveJ).  [>Jach  BXumleh.] 

L.  aeneii^Uf^,  L.  cirtinatiiS  beisteht  tu  kleinen,  gpitzcn  Knöt- 
chen vou  mattroter  Farbe,  die  entweder  unregvlujäsäig  ülter  die 
Haut  zerstreut  oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformen  zusainmcn- 
gmppiert  sind. 

L.  Aj^rtus  {ayQia;  wild)  i.  q.  Ekzema  papulosum. 

Liehen  simpIcx  s.  b.  Neurodermitis. 

Ijien  mobillH  ((t.tJ.jJv)  die  verschiebliche  oder  Wan- 
dermiiz,  eine  weit  öfters  bei  Frauen  als  bei  Männern  beobachtete 
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Anomalie  der  Lage  der  WiW.,  wobei  dieselbe  nicht  mehr  von  den 
Kippen  bedeckt  ia  dnr  linken  hypoehnnilriBchen  (Ipgend  und  l>ei 
DOch  bedeuten  deren  (jradcn  in  dfr  linken  Damibeingnibc,  am 
Bw^keiieingang  oder  selbst-  in  der  rechton  Uftuchhälfte  Hegt-,  be- 
weglich und  meist  vergrössert  ist.  Der  Hilus  liegt  dabei  nach 
links  und  oben. 

cf.  ilcn  niobili«. 

Lien  snciroiituriatuM  (suh-centurio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgogungenen  rücken  laasenf  überhaupt  an 
die  Stelle  setzen)  Ncbcnmilz  (IJou  w-ec>>:«4muä,  Lienculuit), 
bis  ha5eUiuf*sf;;n5d.=p^  niiidliche  aus  Milzgowebe  bestehende  Körper, 
nicht  m  selten  vurkommcud,  1—2  an  der  Zahl,  sclt«n  mehr 
(bis  20). 

Liienterie  {leios  glatt,  rö  tneQov  Eingeweide)  i.  q. 
Diiurlniea  lleiucrlca. 

liijcatnr  {Ugare  binden  Ugatura)  die  Unterbindnng, 
Abbiudiing. 

I^inibofta«  ■  {Umbus  Saum,  v.  lahi  gleiten)  g ros  n - 
zackig,  mit  ^iMvundiMicm  Rande. 

fjjuearextraktion  mo^iiGzicHe,  [Unea,  extraho,  modus 
und  facio)  sc.  der  Linse,  dio  von  .V.  v.  Gräfe  eingeführte  Star- 
operation, aub  vier  Akti'^n  Iwsichend:  1.  Linearschiaitt,  2.  Iridek- 
tomie,  B.  Cystotomie  i^Kapsdschnitt),  4.  Entbindung  der  linse. 

Linena  dissecta  [Gbüswald]  i.  q.  GlosäiÜB  di^i^ecans 
[Weber  . 

Lingna  güojcfapliäca  vd.  LeukopLokia. 

l^iudermia  {ieiog  glatt,    t6  Ör^im  Haut)  die  Glanzhaut 
L.  essentialis  ({-ongonita)  von  Adhpitz  i.  q.  Xeroderroa  (pigmen- 
tosum). 

L.  nvuritica  i.  q.  Ölossy  «kin. 

liipacidaemle  u.  I^ipacidnrle  (Bai-b.  rö  J-hoi:  Fett, 
acidus  flauer,  t6  aifia  Blut;  ovgor  Harn)  der  (ki'smkhaffce)  Ge- 
halt des  Blutea  bozw.  Harna  an  Fettsäuren. 

Lipämie  (U^o^)  mih^hiKe  Trübung  de»  Blutserum« 
durch  Fetl jrelialt,  ein  Ztistandj  der  öfter  l>ei  der  Fettsucht,  be- 
Pon<Iers  der  Säufer,  vorkommt. 

lilparocele  (^i^iaQÖs  fett,  ?;  )tr}kr}  Bruch)  oder  Ijipoccle 
i.  q.  Hpruia  adij>o*a  {p.  343). 

JLiponia  {v.  Xtnöo},  Xäiui/m)  s.  Adfpouia  Fctt^oschvalet, 
aus  rondliclifti  Fcttlappeu  und  Knollen  mit  binde^webiget 
Zwiw.'heiiifuhr'tan;!;  beptehond. 

L.  flbrüäum  s.  Steatoma  MAlleri  Fettget>(.-hwüUte,  in 
denen  durch   scliwielige   Umwandlimg  des   Zwischen bindegewebea 


fibröse  Bi-iu-koii  euLitohon ,  welche  dio  ciazeliien  Lappeu  von 
einander  treuuon. 

L.  arborescens  {arbor  Baum)  oinc  aix^zicUe  Eigentümlich- 
keit diT  ncn'Jscu  und  Syiuniidhauto,  in  hyorplastiiicher Entwicklung  der 
normal  vorkoiumornjfn  Zotteu  und  ixilypöscii  Fcttanhänjje  (Appen- 
dice«*  f'pi['lijirar',  PlJL'at-   ailiposac  der  Gelenkkapsel  etc.)  Iwsttliend. 

L.  myxamatodrä  L.  mit  toilwoisor  «;hlt:imiger  Erweichung. 

l<tpttinato«i»  die  Fetl^ueht  (L.  unirersalis)  vd.  Obc- 
«itas,  Oller  ilie  Verf  et  tuiij;;,  vd.  lufiltratio. 

L.  hcparlB  vd-  Hepar  adijx.jsuiu. 

Ijipotliyiuie  {leijiiü  verlasseUf  6  dv^og  BewusatBein) 
s.  Lipojisycliic  die  Ohnmacht. 

cf.  OIJDubilatio,  l^klyse. 

liipoxysma»  (^Yjto?  luid  öfilc)  Vcrjjiiftiinti:  durt-U  Fett- 
fiänren:  t-orro^^ive  Vcr^iftnaj;  (breiuiendo  Sehnierzfiii  in  Ilals  und 
Maxell,  KrbreeliL'U,  Durchfall  und  MeteoriRiaup)  mit  sehwerem 
CoÜiipr*  imd  .-ipfttereii  chrunisehen  Verdauungi^störunf^n. 

I^ipurie    [to  oi\,ov  Urin)    ntürki^rer   Fettgehalt  de.-* 
Crins,  soil  ein  Symptüü  vüü  Pankreaakraukheiten  sein, 
ef.  Chylurie. 

liithaemie  (ö  li&og  Stein,    rü    a!/ta   Blut)    neuere    Bu- 
ztMchnuu^  für  die  Harnsäure-Diathese, 
cf.  Arthridft  urica. 

I^ithiasis  {»)  Xt{>iaaic  v.  <^  XWo::  der  Stein,  Xi&iöm  den 
Blasenateiu  haben)  äteinkrankheit,  vd.  Nephru*  und 
Cysbolithiasis. 

cf.  Cholelithiasia. 

L,  conjunctiruc  Kalkablagerungcn  in  den  zurückgehaltenen 
Sekreten  der  gliuadulae  tiir^ales. 

cf.  Hordeolum,  Chalaidoa,  CalcnJi, 

L.  fi^landulae  lacrimalis  rd.  Dakryolith. 

Ijithokelyplios  (ro  HcXvyos  Eischale;  Kalkablagc- 
r  uug  in  die  Eihäute  bei  extrauteriner  Si.'hwan^urschaft,  Bei 
Lithukelypliopüdiun  {tö  jiatäicv Kind)  eü'nd  au^^scr  den  Eihäuten 
aueh  Teile  de.«  Fntii^i  verkalkt  [Küchknmfjstrr]. 

liithoklasie  iy?.ä(o  iserbrüchen)  Zertrümmerung  wn 
BlasenHtciiien. 

liltlioklllSt  oder  J^ithofraktor  (frangere,  eer- 
brechen)  kräftiges  zangenartiges  Tnslrunient  zur  Zertrüm- 
mennig  zu  grftfwer  BlnHenateig.e  während  des  Steinsehnittes  von 
der  Oj-ierationftWiindt  aus. 

cf.  Lithotripter. 

IjItholAbe  (»J  Aa/fiJ  Q-riff,  Handhabe  v.  Xnuß&vm  fasse, 
Civiate's  Instrument  xnr  Zertrümmerung  von  Blai^nsteineüj  eine 
gerade  Röhre,  nu^i  welcher  nach  der  Einführung  in  die  Blase  drei 
mit    Haken     versehene,     auseinander    federnde    Branehen     vorge- 
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IJien  BuccenturiatUB 


Anomalie  der  Lage  der  Milz,    wobei  dieselbe  nicht  mehr 
Rippen  bedeckt  in  der   linkcD   hvDochondritwhcn  Gegend 
noch   bedeutenderen   Graden    in   der   linkcD    Daruibeing' 
Bcebcncingang   oder  selbei   in   der  rechten  Bnuchbülft^ 
weglich    und    meist  vergröBsert  ist.     Der  ITilua   liegt 
link^  und  oben. 

et',  lien  niübUis. 

Eiieii  sncceiitnrintUH  {sith-cmtuno  Sole* 
Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  i" 
die  Stelle  setzen)   Nebenrailz    (Lico  aeccF^.^ 


bis  luL-clniLssgroHsc,  rundliehe  aus  Milzgcwel« 
niiht  so  selten  vorkommend,  1—2  an  der 
{hh  20). 

liienterie    {XEloi   glatt,    i6   Ihns^v 

Diarrlioea  lientorica. 

I^igator  {ligare  binden  Ugaturat 
Abbiiuhiiig,  f 

I^inibofita«    (limius   Saxim,    r. 
zackij;,  mit  gewundenem  Rande. 


1 


|T>EB 


oV 


Platte    vo»» 
ügt'äonde  festge- 
nde   gegen   cioe» 
/stärken. 

-,  vrtU   DllNAMIEL  VOr- 

.,!ir    weichen    BlaacO' 


I'liiearcxtrMktion  iD«dil)7j'         ^."vom  Ma.^t<!arni  a"'' 
und  facto)  se,  der  Litiw,  die  von  A.  ratiielcr   oder  Sonde  i*^ 

Operation,  aus  vier  Akten  lM*tchei'     j^ 

tomie,  3.  Cystotomie  (Kap^l^^hnitt^    /^   ^^^^^^^^   ^^,^.^^  ^.eknupft^ 

Linena  disaeeta  [Gkü?    ^^'  jir^'üerunji-  de-"  errfen 

'KfiERl.  ^.  Lnittchten   S^eUnittes   »"■ 

.-  t.  V  ß 

,](*ckteu    L.    wird    das 

li^finuneüle*  in  dpr  Weise 

'jt  der  deckenden  Scheide 

--'  ''il  Branche  einer  gci)f(netcii 

'^    :,.f*  dient  zur  Sectio  bila- 


[W 


liingaa  eeoeraphici 
I^iwdormia  (Äcio,-  glat 

L.  essentialisfcon^renita'' 

tosuiu). 

L.  nrurltlca  i.  q.  OIo 

LlpavidacMiiip  n 
acidus  sauer,  tö  al.u"  '' 
halt  de«  Blnte^  bezir.  J 

liipSniie   ['' 

durr-h  Kctt^Tli  ' 
sondei-s  der  f^iiiir  ; 


l»ie  Methoden  öind: 
„ii"*''  ^jderli'^^*^  HteiuÄchuitl, 
^^^^tf  l^lian,fii|i;o;  gelahrlich    wegen 


Liparoc^l« 

i.  cj.  HiTnia  «(]{[«■ 

I^ipoina 

au»    nindhchenj 
Zvriächcnsubfit 
L.  Obrofli 
denen   durch , 


,1.    einistra)    s.    Uthutomlft 

«iJ'*^    IjnHt.     Ihm-h  einni  ^■huitt, 
^      -w  i»**   „^^intx?T  dem  Uulbuh  urethrae 

■  ^^'"irfJ'i"liiiiirftf  ^^"^  ^^"^  Mil^  '''"^'^  1^"*® 
'r«fc»"'      vil*'f  '•"*"   Wty.kuurren   gc/ogea 
'  roTO   ^_^  lüncvariums,  dit  Hftviirnhre 
rf»   XAV-''^  4le5  Ilft"t>#\u\iUcs  du'  i*r«:«tat« 

H*  W^"*!*»!»   oüt    dem  Lilhotom  durcbi 


v. 


sthobexi  w<:rdeii.    um    l*im   Zurtlckziehen   derselben   den  Stein  zn 
fftssen. 

liithftlapaxi«    {inTiu^m    ausleeren,    abfuhren,    er- 

wöichen  v,  la^ia^ö^  weich)  dio  Entleerung  vou  Blaj*eii8teiueu. 
I/itholysis  (t)  küon  Iiösung)  d&s  (übrigenä  uuwirkdanie) 
Verfahri'ii,  durch  Eiuspritzcn  von  Lut^uii^mittebi  iu  cUeBla^  Steine 
zur  Auflöäun^^  zu  hriiigon. 

liithttpüdion  (ro  .-tatdiov  Kindchen)  „Stciukind", 
verknöcherte  Fniclit.  S<'hniinpfTiDg  und  Verkalkiuig  der  an 
einem  falschen  Orte  entwiekellcii  Friuht. 

cf.  Lithokelyphüs,  GraviiiitaB  cxtrautcriniL 

!Lithoprion  (ö  ^qImv  Sftge)  veraltetes  IcKfrument  (Lerov 
D'EnoLiiEß)  y.nr  Zerkleinerung  Ttm  BLaseiisteinen. 

J^ltlioHkop  inyojT^.fo  boslchtigen)  runde  Platte  von 
hartem  Holz,  welchr-  am  Griffe  einer  VnterBnehunpKFonde  festge- 
schraubt winl,  nm  den  beim  ÄJi^rlilagen  der  vS«iiide  gegen  einen 
vermutetPii  mawnfitEiE  entsteheiidm  Tim  zu  verstärken. 

Litfaothlifaie  {OÄi'ßco  drücken)  ilan  von  Dexamiei,  vor- 
geschlagene Operationsverf nhren  bei  sehr  weU-hea  Bloäen- 
Hteinrm:  den  Stein  dureb  Drnek  des  Fingers  vom  Mastdarm  aus 
gegen  einen  in  die  Blase  eingeführten  Katheter  oder  Sciade  zu 
zeidrüeken  [LlshABTJ. 

I^itliotom  (TEttvoi  schneiden)  «tarkes,  meist  geknöpfte» 
Mesdpr,  wck-hes  beim  Steiu8i_-hiütt  zur  Krweiternng  ilr.--  en<ten 
unter  Leitung  des  Itinerariuma  (s.  d.j  gemachten  Sehnittea  ao- 
gewendet  wird. 

Bei  dem  Lithotome  cacke  oder  gedeckten  L.  wird  daa 
Messer  er^t  nach  der  Eiiiführiinj;  des  Instrumentes  in  der  Weise 
durch  eine  Feder  eutblöest,  dass  es  mit  der  deckenden  Scheide 
einen  beliebigen  Winkel  büdet,  wie  die  Brnnche  einer  geöffneten 
Schere  zur  anderen.  —  Ein  Kweikliugigc.*  dient  zur  f^'ctio  bila- 
teraliu. 

IiHhotomie  Steinscbnitt.  —  Die  Metboden  sind: 

Sectio  ftita  s.  Epicystotoiuia  (s.  d.)  der  hohe  Steinnchnitt, 
Eruffnunji;  der  Blase  oberhalb  der  Schamfuge;  gefährlich  wegen 
der  Nähe  den  Bauchfellee.. 

Kcetiu  lateralis  (gewöhnbeb  ^inistra)  s.  LUhotomla 
arethro-prostatica  Sritensteinschmtt.  Durch  einen  Schnitt, 
der  von  dcrUhaph»*  (jiatfij)  des  Dammes  hinter  dem  Bulbus  urethrae 
parallel  dem  nufsU-igend»!!:  Sehnmbeinaste  bis  zur  Mitto  einer  Linie 
verläuft,  wrlchc  man  sich  vom  After  zum  Sitzkuurreu  gezogen 
denkt,  wird  cret,  unter  I-eitung  des  Itincrariuois,  die  HuiüPJnre 
eröffnet  und  dann  in  der  Richtung  des  Üautst-hnittes  die  Pnwtata 
und  zuwuilcn  auch  der  Blaäcnhais  mit  dem  Lithotom  duruh- 
achnittcn. 
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Bei  der  Seotio  hihitcralifl,  für  at-hr  jrrnpse  BMoe  (die  raau 
lif^fispr  Zf^rtrflnimert),  winl  dun-h  oinfii  Srlinitt,  der  von  mneni  Sita- 
knorren  zum  andorcn  bügeiiförinig,  dio  Knnkavilät  gngcn  den 
Aft^r  goriehtnt,  gpfiilirt  wird,  auf  dir'  Rlftf^c  t-ingi-druiigeü. 

Sectio  mediana  s.  urethralis  dor  MARiANo'sche  Schnitt 
(Mariaon  innthixltis)  jotzt  wieder  hauj>t,i»ächlii'h  gf^übt.  Auf  dfir 
Kinaen^tiidp  winl  der  hint^^rp  Umfang  des  Bullms  iirethmc  l:)loFa- 
gelejrt,  die  Fi'ethra  rim^h  hintfii  von  dipB4"in  frei  präpantTt  und  in 
der  Aiifldfhnung  von  1 .5 — 2,7  ein  dureli-^-hnitti^n ,  wahrend  der 
Bidhu»  nach  oben  gezogen  winl.  Dann  geht  man  mit  dntn  Finger 
in  die  Urethra  ein  und  3(hTi<"it!et  mit  einem  geknüpften  Messer  in 
der  Jlitfollinie  tlrn  straff  sicli  fipannendon  Rand  de-e  nur  augo- 
pt*hiiitt4'iipn  Diaphragma  pelvi^  tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern 
(Kh-r  mit  Dilatatoren  in  der  CliJnrnformnaj-kose  tlvti  Rla-?enha!H  und 
entfernt  kleine  St-eine  dirrkt,  grösstro  nach  viirgSiigigrr  Lithnbla>*ie. 

Sectio  vesico-vaiaftiialis  s.  Kolpoey&tutvmiä  (ft,  d.)  Dureh- 
t  r e  u  n  n  n  g  der  B I  a  s  e  n  k e h  e  i  d  e  u  w  a u  d  mit  folgender  Wieder- 
vereinigung duroh  die  NaJit  [KöNiö]. 

IjitIiotrip»ieoderLithotritie(r)  znüfi^,  trTtutt.'Reihen, 
von  Tolliui,  tero)  Operation  von  Ülasensteinen  auf  «iem  Wege 
der  Zcrtrtiinmfnmg  rnit  einem  durch  die  Harnröhre  eingefiüirten 
Lithoti-ipter,  sn  das-s  die  kleinen  Trümmer  durch  die  Harnröhre 
entleert  werden  können. 

ctl  Licboklaeie. 

Iifthotripter  {n  TgLTTtjo  Beiber)  Instrument  von 
katheterähnlii'her  Form  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteinen  von 
der  un vorletzten  irarnrrilu-e  äuv. 

Cl'.   Lithuklaet, 

JLittle^Hche  Krankheit  die  angeborene  P^arm  der 
Bpaslisehen  Paraplegie  (Diplegie)  der  Kinder,  welehe  im  wesent- 
lieheu  eerebralcn  Ursprung?!  ist,  entweder  eigentUeh  augehorene 
häufig  auf  Entwicklungshemmung  der  Pyraniidenbidm  beruhende 
Ltähmung  Lider  traumatisehe  „Geliurtslähmnng"  mit  Meningeal- 
blutuüg.  im  weiteren  Sinn  gehören  zur  L.'ftcben  Krankheit  auch 
die  im  Kitidesalter  duR-h  veim-iueden artige  eutzümilielie  Affck- 
tionen  uud  i^törungen  innerlialh  der  Üefäawbaimeu  (Haemonhagie, 
Embolie,  Thrombi^fiej  erworbencu  teds  rein  cerebralen,  teils  mehr 
cerebni- spinalen  Lähraiingen, 

et',   faralysis  iulaatum  cercbr&lis. 

I^iver-spat  (engl,  liver  Leber,  spot  Fleck)  i.  q. 
Chloflfiima. 

Ifivor  [liiveclo]  dat.  Bleifarbe,   lividus  graugelb^  wie 
leo  Löwe)  hlass-hläuliche  Dautfarbe.    Adj.  livid. 
liirores  murtis  Leichen-  oder  Totenflecke, 
cf,  Cyanose. 


£.ob«lliiinas  Vergiftung  durch  Lohelia  (mit  vielen, 
haiiptsäctiiich  tropiüchtii,  Arteu),  der  Tabafc>'vprgiftuDg  ähuÜcfa, 
mit  Erregung  deä  Breüb-  und  Ateinzciitnims,  in  schweren  Fällen 
Tod  dureh  Lähmung  des  Atom  Zentrums. 

liochla  (II.  plur.  r«  ?.o/KTa  /.4xt<^  Km*  Geburt  gehörig,  Ux°^ 

lectus)  der  W o c  h  e u  f  ]  ii s s .  tlas  pliysiologieehe  Wundi^ekrei  des  Uterus 
nach  der  Geburt.  Die  L.  mid;  in  den  ersten  Tagtn  uach  der  Ge- 
burt rein  blutig  (Lochia  erueuta  '>.  rubra},  dann  flut*  Serum 
und  Blutfarbstoff  mit  KpitiielJen  bestehend  ^Lochia  serosa)» 
jichliesslieh  (io  der  2.  Woehe  des  Puerperium)  eiterig  ^Lochia  alba 
-*.  purulenta). 

liOck  Jaw    {cDgl.   to  lock   Bchlieasen.  jaw  ^=  kauen» 

Kinnlade)  i-  q.  THsmuH. 

l^ojfoncnrofte  [^  XSycK  Spracho.  ro  vsi}Qov  TServ) 
Sprachstörung,  deren  TTruaehe  im  Zentralnervensystem  ge- 
legten ist. 

cf.  Dyslogie. 

I^«£opathie  (v  n-d^^  oder  rä  .-ra^oc  Leiden)  oder  Dyslojrle 
Sprachstörung  im  aJlgtrup: tien ;  tm  hesi »mlr-ren  die  auf  ge- 
störter GedttukenUhUmg  beruhfude  ^praehj^turuiig. 

cf.   Lalopathic,  UjiSphrasie,  LogoneuTUüe. 

Logorrlioea  0]  jyo^  v.  fjio}  fliesten)  GesL^hwätzigkeit, 
gebraucht  als  Symptom  von  Geit^teskraiifcheiten. 

EtolismilK  Vergiftung  dureh  Tnumelloeh  (Loliiim 
tcjimlentum),  eine  Grasart,  mit  weither  Getreide  verunreinigt  wird: 
vorwiegend   narkotische   vSymptnmo  mit   Erbrceiw'n  nnd  Durchfall, 

Liordosls  (7/  köodiooi^  V,  /.o^döto  den  Bücken  einw&rts 
biegen)  pathnlegiache  Ausbieguug  der  Wi rbelsilulc  nach 
vorne,  betrifft  gewöhuJith  den  Leurlen-,  zuweilen  auch  den  Hale- 
teii  der  Wirbelsäule,  bcstmders  bei  Ostetiraalacie. 

Lordu-Skolios«  Kombination  von  L.  mit  seitlieher 
Ausbiegutig. 

cf.  Kyphose. 

Lotion  i'f.  franz.  v.  lotionner  abwaschen  luo)  Abwa.'^ehuug 
eine«  Körperteils  mit  flüssigen  Medikamenten. 

Loxarthrofte  ßo^'k  =  luxus  achief,  r^  äg&gor  Q-elenk) 
U  e  1  e  u  k  V  f  r  k  r  ü  üi  1  ü  u  n  g. 
cf.  Cüntnictura. 

fjiicifer-Matcli  I>i»ea»e  (htci/er-matclt  mkcheziz  mucus 
ftv^u  Streichholz,  riiÄeaÄ?  Krankheit)  die  Nekrose  des  Kiefer» 
bei  PhoHpliorvergiftung. 

I^nes  (lat.  luSre.,  Xv<o  auflösen,  Lua  Sühnegottin)  die 
Seuche,  gewöhnlich  kurz  und  euphemi^itiseh  für  L.  veuerea^ 
Syphilis  i^s.  d.). 
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IjambftKO  (l^*^-  H.  von  lumfms  Lende)  i.  q.  Myalgin 
lumbalis. 

IjDinlialpnnktioii  ein  von  QriNtfCE  (■iogpfiilirtrr  tlia- 
gnoatisrhfr  hikI  thcrn)wiitii?c-hcr  Hnpriff,  dor  bei  akuten,  exsudativen, 
sorösen  oder  tuborkuloseD  Entzündungon  des  Riirkenraark.*  umtl 
Gehirns  angezeigt  ist.  Als  Punktion 9st4?l]e  isit  bni  stark  narh  vom 
gebeugter  Lcndeiiwirbclflttuk'  der  li.  und  4.  cxior  4.  und  ö.  I/^nd^'U- 
wirbeUMjgx'ii  neben  doni  PitK'CtiSUff  gpiuosns  zu  wühlen.  Hirr  wird 
die  Na«kl  5  t-m  tief  vorsiditig  in  Nsrkosü  eingc^rtoehen  und  dir- 
cerfbroapinalo  Flüssigkpit  abg^laßseii.  Dor  Erfolg  der  Operatinn 
ist  nur  ein  vorübergehender,  dagegen  ist  dieselbe  in  diagnostispher 
Beziehung  von  Wert 

I^unettes  (f.  plur.  h-auz.  v.  lat.  luna  üond)  dit'  BriUv. 

L<n|iotom  (v.  Lupus  [s.  d.]  und  reftvca  schneiden)  ein 
Skarifikationsmenser  [nach  F.  J.  Pick],  beMleliend  au* 
ü  Klingen,  von  denen  die  rnittcbte  l'ewtstjfht,  wählend  die  Ix-ider- 
Bcitipcu  verstell-  und  abnehmbar  sind. 

IjupnB  (lat.  Wolf,  ei^^eutlic'h  der  Zerreisser  —  die 
GefräBaigkelt  als  Tert.  compar. )  ^'^i.tt/^  ioOioßiEvos  [Htppoeba- 
TEHJ  (franz.  Scrophulide^  Darire  rongeante,  Esthiomene)  Lupus 
Willaiii,  der  Hautwolf,  dio  fressende  Flechte,  eine  ehromwhe 
Krankheit  der  Haut  und  der  angrenzenden  I^ehleiiuhäuto,  die  sieh 
dun^^h  rote,  tief  ins  Koriuui  gebettete  Knötchen  auMzeielmet  und 
im  Invo]utjousproze!?se  der  letzteren  Schilferung,  Geschwüre  und 
narbige  Atrophue  der  Haut  veranfasst  [Kapobi).  Der  Lupu*  wird 
jetzt  als  Tuberkulose  der  Haut  angesehen,  nachdem  zuerst  vou 
DiaiME  Tuberkollmeilleii  iu  den  Lupuskuiitchcn  gefunden  wor- 
den sind. 

L.  vulgaris  s.  Ilerpcs  esthioui^noH.  In  ehruni^ih  ^ich  fort- 
spinnejiden  Eruptiooeu  erscheinen  Stecknadelkopf-  bis  hii-wekorn- 
graa&e.  braunrote,  derbe,  in  die  Haut  gleiehsara  eingcF?enkte  Knöt- 
chen, die  in  äurtseret  lenteszierendem  Verlaufe  bis  zu  hnsen-  oder 
erbsengroBsen.  etwaö  hervorragenden  gelbrötliehen  Knoten  {L.  pro- 
minens 1^.  tuborosus  s.  tuberculoeus  s.  nodosus),  oder  zu 
gröaseren  fläeiiei] artigen  oder  knolLgen,  roten  oder  blassen,  sulxig 
durchw?heiuenden  konfluierenden  Infiltraten  (L.  tumiduh«)  web 
entwickeln,  alsdann  aber  dureh  Ulceratioii  oder  Involution  ver- 
schwinden und  narbige  Atrophie  oder  wirkliche  Narlwn  der  Haut 
hinterlassen. 

Treten  die  Knötchen  in  Kreishnien  auf,  mj  bezeichnet  mau 
diefie  Form  als  L.  eerpiginosus. 

Die  beiden  folgenden  Fonnen  stellen  Involutiorasvorgange  des 
L.  vtdgftrie  dar. 

L.  exfoliativa^:  indem  die  urfiprün gliche  Infiltration  whwindet, 
zerbröckelt  die  früher  gespannte  Epidermisdecfce  zu  trockenen 
Plättchen,  welche  mit   auHsickcmder  scroR-blutiger  Flüssigkeit  ein* 
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Irorkm-ntle  Böikchen  bild*^n.  >ftrh  Monaten  ist  der  primitive 
Knoten  unter  audaucrmlrr  Hchuppunjr  untor  das  Hatitniveau  gij- 
ftunken,  die  Hautstelle  atn>])hi8ch,  uurbig  gläazeml. 

L.  cxulcerans.  Dor  T/npu?knoten  orwoicht  und  verfällt  zu 
einer  kiiöip;-oitcrigen  Masso,  di«^  mit  dpn  ftllonfftUa  noch  vorhandenen 
Epidermisrcsten  zu  verschieden  gefärbten  ujid!  verschieden  grossen 
Borken  vertrocknet,  mit  deren  Alistoesung  ein  eiternder  Sunstauz* 
verlu&t,  eiu  UIcuh  lupor*iitn,  ersi-heint. 

Wenn  di«  Granuliiliünen  dieser  Lupus}j;e*chwüre  §ebr  hot'b 
papilloinartif^  orwheiiißn,  bezf.'ichnet  iniin  iliewe  als  L.  hy  per- 
tropiiicns  8.  f'xub<M'iiJiB  h.  framboewiforuii  b, 

L.  erythematosus  s.  Scborrhoea  com^cstira  [Hebra]  be- 
steht in  piner  in  den  Kapillarr^u  des  Korinm  und  PapillarkÖrpcrs 
beginnenden,  zu  Zell^^nintiltration  und  herdtrirmiKer  Zelle ußnhauftmg 
führenden  Entzündung,  die  in  spontane  Heilung  übei^rht  oder  fu 
Dogeneratiuii  und  narbiger  8rhruiupfun;<  der  Cutis  und  ihrer 
DriisL'ji  führt  [Vkikl  in  ZU]. 

L.  syphiliticus  vd.  Syphiliden. 

JUnpnscarcinoiu  Krcbflentwieklung  auf  Lupus. 

Iiiiscitas  [luacus  dunkel,  blödsichtig,  eig.  halblicht, 
von  Itu!  ujid  inchoativ,  luc-seo)  &L'hu-fstt;lien  der  Augeu  her- 
riUireud  von  einer  Einsehräukunji  der  Kxkm-sioiisfähigkeit  eines 
Augapfclt^  durch  ver.schiedene  Crsaeben,  inblje.-i.ondere  Lähmung 
(auch  rhcumntischo)  der  betreffenden  Au|^enimwkeln. 

liiianB  natarae  (latj  Na turt^ptel,  kleine  AbnonDitäten  in 
der  Lage  und  Bildung  viui  Or>!;anen  ohne  wcflentürhe  Funktion»- 
behinderuug  mler  eiitdlelleudeu  EinfluKS  gegenüber  der  Mon- 
Btrositap. 

Iiaxatloil.(Iat  luxU8 :=  io^os)  V n r rc u k  u  n  g ,  A  u  ^ro  n  k  u  n g, 
jener  Zui^tand  eines  Gelenkes,  wobei  die  beiden  Geleukeaden  ent- 
weder ganz(L.  coinpletaj  otlerzum  grossteu  Teil(L.  iiieorapleta, 
SubluxatioJ  aufi  IhrtT  gegeiiseJiigen  Lage  gewieheu  Bind  und  die 
Gelenkkapsel  in  der  Regel  teilweitie  sM_'rrist»en  ist. 

Man  unterpcheidot  ferner  traumatische,  angeborene, 
habituelle  (bei  unvollständliger  Heilung  der  Kapsel  oder  zu 
groeser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapseln arl>c),  pathologische 
i>der  r*pontane  (dnroh  entzündliehe  Deformation  und  ulccrösc 
ZeretOrung  der  Gelenkendeuj  L. 

L.  lentis  LinsenluxatioQ  a.  Ektopia  leuti«  kommt 
(gelten)  angeboren  vor  oder  tritt  sjjontau  infolge  eines  grösBoren 
Defektes  der  ZonuJa,  am  häufigBteu  liei  Verflüssigung  dee  Qlaa- 
kÖrx)ers  oder  durch  Gewalteinwirkiing  ein. 

L.  manus  congenita  L  q.  TaUpomanus. 

cF,  DistoFßio,  Djearthrosis,  FeeudartbroBla,  Talipomanas. 
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I^jrkanthrfftpi«  (franz.  v.  6  Uko;  Wolf,  äv&Qw,^og 
Mensch)  eine  Fnmi  der  ZoantJiropie,  bei  welohcr  sich  die 
Kranken  in  einen  Walf  Tcrwaudclt  fühleu  und  wie  ein  sili-her  lie- 
nehmeu. 

ci',   Galeanthropie,  ZoaDthrapic. 

Ijymphadeiiie  cntan^e  vd.  (Tranulnma  fungoideB. 

li^iuphadenitis  {lympha  Waeser  oder  Saft,  vim 
vvfiffi};  ö  aöi}v  Drüse)  Lymplidrüsnuentzünduiiir. 

L.  a(.'uta  dun-li  Gefügt« hypwjiiuio  \\dA  h,auptfläeliliche  Vor- 
meliruDf;  iler  LyrüpbzeUeD  eharaktcrisiert. 

L.  chroLiica  vorwiefixiide  Verdickung  de?  Bindegcwrebsgcrüste^ 
der  Drüse,  der  Balken  und  der  Kap.^el  (chrf>uiät.'Jie  Induration). 

Hier  sind  folgende  Formen  z«  luiter^cheiden: 

al  L.  scrofiilusa  die  kleinzellific.  verbäsende  oder 
vereiternde  ITyperplasie  der  Lyniphdrür-eii,  häufig  au^ 
der  afcuted  L.  ht'r vorgehend,  dcK'h  auch  oft  voq  Anfanjc  au 
chrojiisfh,  eh aratteri friert  dureh  eine  i^Uirke  Anhäufung;  kleJuer 
Rnndzellen  in  dem  Maf^ehenwork  dos  Eotikulum  mit  Au^^^ang  in 
Vereitenmg  oder  Verkasunfr.  Lieldin^ssitz  der  Affektinn  i^ind  die 
Suhmaxillarflrüsea  und  Drüsen  der  ecithehen  Halsjrei^nd,  dann 
die  BnjnehiaU  und  Uiiterleihpdrüseu. 

b)  L.  parenphymatosa  hyperplastica  makrocellularis,  die 

jcroBszelli^e,  indurativo  Hyperpla^^ie  der  Lymphdrüf^en, 
dureh  Umwandhinp  de?*  Lyniphdriieeuge wehes  Jii  ein  i^ro&szelhges 
Gewebe,  mit  Ven*('hvräiden  des  ursprüngUchea  Charaktera  desselben 
gekennzeichnet. 

ei  L.  trabecitlaris  {trabs  Balken)  et  retfeuUris  {rete 
Netz)  indurativa  Iiyperplastica,  Hyporplasia  lymphatica 
fibro-«a,  Elephantiasis  der  Lyni[>h<l  rüaen,  durch  Btarfcc 
Zunahme  det^  Bindeji^webr^s  aup*geKeii'hnet,. 

Man  iinterwheidet  eine  trabekuläre  und  eine  interBtitielle, 
retikuläre^  mehr  diffü^^e  Form. 

d)  L.  tnbcreulosa  Bildung  von  Tuberkeln  in  den  Lymph- 
drüsen. 

cf.  DeRcoemtio,  Tubercalisatlo,  Tyroma.  —  Babo,  Lymphndenom, 
r^yniphftngitU. 

I^ymphadenoni  Geschwulst,  welche  von  einer  Lyjnph- 
drüso  ausgeht  und  im  Anfang  wenigi^tens  eine  einfaebe  Hyper- 
trophie der  Drüse  in  toto  darstellt,  ohne  wcHentliche  histo- 
Ic^sche  VerändeniDg,  bis  sieh  später  in  der  aUgemeincD  Zellen- 
wuchenuig  die  DrÜKenstrnktur  ganz  verliert  und  ein  homrigefles 
sarkomatÖftes  Gewehe  (adenoides  Lyniphdrüaeoearkoai,  Lyrnpho- 
sarkuni)  entstanden  ist,  woriu  die  Blutf^fiä&ee  erhalten  und  ihre 
Wandungen  verdiekt  sind. 

JUymplia^iEiiL^  i.  q.  Leukaemia  lymphatica. 

RotU'M  t£IluiscL«  TeriuiuullQffie.     6.  AuH.  21 
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Lymphagoga 


Iiyinpfaa]|;üg*a    (Syto   treiben)    die  Lymphsflorenfm 

föixlermlc  Mittol 

l^ymph  an  Kiek  taste  (rö  Ayyeior  GefUss,  rxTeivoi  aus- 
spannen) Erweiterung  der  Lyiuijlip;efäspe,  teils  angeboren 
an  iiippeu  und  Zunge  —  Makrocheilia  und  Makro^Iossia  — 
und  &B  der  Haut  beobarJitf;!.,  U-ils  erworben  uls  Folge  von  Lynjph- 
stauuKgen  und  LymphpicfässontziUiduDgen. 

cf.  Makrocheiliii,  Makroglasaie. 

Jjj  nipl  I  an  gio  m  a . 

L-  Simplex  flrsfhwulflt  atia  eiaem  BnastomwiereDden  Netz- 
werk klpinstor  iiml  kapillärer  Lymphgefässe. 

li,  carcrnuHuiD  aus  einem  Balkenwerk  von  Bindegewebe  mit 
groBsenteils  makrüskopist-h  siehrlHiren,  maiini^at-h  gcetaiteten  uml 
vielfach  mit  einander  kciiumuDizipremlcn  Hohlräumen,  wclehe  mit 
Lymphe  erfüllt  .«ind,  mudng  dem  (iramnto-)Ari{i!;ionia  cnvernnsuni, 

|j.  cystiirum  s.  eystoldes  Gcsetwülste,  die  als  ein  Konvolut 
von  kleineren  und  griJsseren  Blawu  (jder  Itise  verbundenen  Cysten 
mit  durehwlio inendem  lymphatjscheu  Inhalte  erscheiueu  [Weoxeb. 
in  LniigcnbeckV  Arcb.  XXJ. 

liyniphanettis  Eutziindung  der  Lymphgef&SH- 
stämnic,  ist  auatnmiseh  rler  riilcbiti.-«  analog  uiu!  cntjstfht  dur(?h 
EiitzündungHreize  iiifulgE'  Aufnahme  phlugt^joaer  Öubr«t.anzeu  ans 
einem  Entzündungsherd,  luL-sundcrs  aber  von  infizierten  Wundea 
aus,  wobei  die  or>erfJäehlir]i  unter  der  Haut  liegenden  LympL- 
gef'ä^ec  als  rötliche  Streifen  und  zwar  infolge  Mitixiteiligung  de» 
perivflskulüren  JBindegeweliet^  an  lier  fl^iitzünduug  (PerilynipliaD- 
gitiB)  sichtbar  werden,  wähivud  auch  die  zugehörigen  Lymph- 
drüseu  eine  eutziuidliche  Schwellung,  zuweilen  Abt-cedioniug,  er- 
leiden. 

L.  perlutcrhia  ^ekimdäre  Entzündung  der  LymphgefäBse 
namentlich  an  der  Hiut<?r-  und  Seitenfläche  des  Utern?  bei  puer- 
peralen, meiftt  t^eptiHcheu  Prozessen. 

Lympliatifinie  (franz.)  eine  be.>^ondere  Di.'^jtnAition  im 
rheunmtij^'hen  und  Augenleiden,  welche  den  ersten  Grad  der  dkro- 
CuloHf!n  Diathese  darstellt. 

I^yniphendotfielinma  (primäres  ScheldenBarkom^^ 
ans  den  LymphgofässendotheÜen  hervorgegangene  ((seltene)  Ge- 
!K:hwulBt. 

l^ymphoma  maliennm  vd.  P^eudoleukämie. 

Li^^mpliurrho^n  n.  iLympliorrhafria  i^^o)  fliesaeD, 
ltt})'vv/ii  zerröissen)  E  rgu s  ;*  von  L y  m  p h e  bei  Konliuur(jit>- 
trennnng  grösnerer  T^yniphgefÜHPe  nud  Ix'i  manchen  mit  Lyni[jh- 
ajigiekta^ie  verbundenen  Hautkrankheiten  (vd.  Elephantianial  olino 
besondere  kliuitn'he  Bedeutung,  ausr^r  etwa  bei  Erguss  in  die 
»eröseji  Höhlen. 
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liymplioiiarkoiiia  (vd.  f^arkom).  Als  L.  muß.  nur  aoichö 
Sarkome  z«  bozcichnc-ii.  wtiche  ans  LymphdrüBeijh}'i>ertropiuen 
(Lymphaticnomcn^  hcrvoi-gogaugeii  sind,  die  durch,  fortdauerude 
Wucherung  aller  zelligen  DrüaeDi^rmentf  allmählich  eiuf'  homogen 
sarkomatüse  t'truktur  angeiioinmeu  haben. 

L.  inalig^niim  multiplex  vd.  ri^eudoloiik&Jiiie. 

cf,  Sarkomo  lymph  adenoid  es. 

I/ypemanie    [i)    Xvsiti  Traurigkeit)  Monomanie    mit 
einem  Dc-lirium  vuu  düsterem,  traurigem  Charakter, 
cf.  AmenomaDie. 

Ijyais  (fj  ?.vnic:  Lösung)  ehi  wenifcer  rascher  Fieberabfall 
&\n  bei  der  Krise  (s.  d.  i,  längere  Dauer  defi  Stadium  decrementi. 
X^ysog-en  vergL  baktrrioly tisch. 

I^yssa  huniana  {f}  Ivooa  Wut  v.  /.t-xoc  Wolf)  Toll- 
wut, Rabie;?  [s.  d.i,  Wasserscheu  (Hydrophobie,  wclehw 
Wort  indes  gleich  der  Aerophobie  nur  ein  Symj)toin  bezeichnet) 
durch  Inokulation  dei^  Gifte:;  der  üundswut  entstcheude  tJcrebro- 
ßpinalnouroi^o  (nach  M.  BENEi>tKT  eine  Psyehoi*«  mit  materiellen 
Veränderungen  des  Gehiras,  nämlieh  eehr  kleinen  Entziindunga- 
horden  mit  Bekundäreu  Verändern ngen  —  ViRrnowV  Archiv  *>4]. 
Als  Ursache  sind  wahrscheinlich  Spaltpilze  fMikrokobken  —  Gibiee, 
Babes  u.  3.)  anzusehen.  Durch  die  von  Pasteur  empfohlene 
Schutzimpfting  Gebissener  mit  dem  ans  dem  Rückeumarko  wut- 
kranker Kaninchen  gewümiencn,  dann  durch  Trocknen  an  der  Luft 
abgeschwächten  Irripfstoff  «jll  der  AuBbruch  der  L.  verhindert 
werden.     Man  kann  drei  Stadien  unterscheiden,  nämlich: 

Stadium  melaucholicii  ni ,  da?*  Prf«lromalstadium,  Schmerz- 
hattwcnlen  der  NaiitCj  diu^tere  Aufreguag,  Widerwille  gegen 
FluBwigkejteu,  nngiuiii^e  Berjchwerdea. 

St  ad.  hyd  rophobic  um  Exzitations^tadinm  mit  KodttiI- 
öiünen,  Atmuagskränipfen,  Schlundkrämpfeu,  welche  den  Patienten 
am  Trinken  verhindern  und  welche  durch  den  Versuch  dazu 
hervorgenifen  werden. 

Stad.  paralyticum  mit  Nachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  physischen  Kräite. 

liyBsoi»hol»ie  (o  (^ li^o?  Purch-t)  der  unbegründete  Wahn 
hypochondri.t;rher  Menschen,  die  Huudswut  au  haben  oder  zu 
liekonimen,  bei  denen  e(-  dadurch  thiiteächlich  in  vereinzelten  Fällen 
zu  jjiinaginärrr"  Hundswnt  gekommen  ist. 

Maceratio  (macerare,  mürbe  machen,  elnwaiolien) 

Erweichung,    gel»raucht  z.  ß,   von  der  Autlö^nng  des  abgi^stor- 
bcnen  Fötus  im  Fruchtwasser. 

Machonnfl^ment  (frajiz.  v.  macher,  kauen  lat.  masUcare 
V,  mando,  manäere,    /iäa>,   j^docoi)    unwillkürliche  leichte  Kau- 
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'  .  'Mitfon,    wolchf    bei    fi^wtsfiea   £>kraDkm^wa  liea  Gehirns 

1   lliliitfl.    l»ei    fielierhaften  Kraukheitt'n  wnil  hn  Kiodera 
<<iM<v<    '!<"  erschwerten  Dnirbitnu^iu  «1er  Zähne  eiotretttu. 

fflni^lOA  (f.  Ut.'f  3Ing^erkeit,  Baaciatl«  Ahmagerang, 
tHlhrt  linimroXohlich  vom  Schwund  dea Fetten  gcbraneht  im  Gegen- 

«nt*   fU   Tnhrft. 

Iflnnill»  (f.  Iat.i  s.  Kelia  (s.  d.)  der  Flecken,  jede  tmi- 
■ol^Hfl"  III'  krnnkhafte  Verwilderung  der  normalen  Hautfarbe. 

M  iMirnrAe  flecken  förmige,  noch  durchsichtige  Horuhaut- 
IHltt(iii|{  im  (ipfo\ge  eines  sofort  nach  der  Pwforation  geschiti^eenen 
Utwichwnr«,  rirr  Iiichti|rkeit  nach  zwiachen  Nabecnla  and  Leokom 
tu  tlt'i  Mitl«  rtt/»hcnd. 

Ma<*iiU«  tendincses.  laeteae  (lasoUe)  |»encanUt  Sehnen- 
wdiT  M  ilch  UfC-kf,  umschriebene  wtis^li<-he  Trübiiii|;en  durch 
hilidi')(ewbi(?'"  WTflickinifrf-n  d^-s  Perikani».  bewinders  am  vi*- 
t  pmli'fi  HIh(U-,  alf'  F.fft'kt  nin*»  chroniw'hr'ii,  *'iiifac'h  hyp'rphtstischrn 
rni^»""«*^.  hftiiptrJHchlirh  Wühl  inft^t^e  fUncmdcr  rapchaiÜHcher 
Uvinvii:  (\fr  Ilcrz/j)ifrf]äche.  znmal  an  jenen  Slrllcn,  wi-Ifhe  vitn  der 
liiiiiuj*  iiiil^'-deckt  IfCHtänrIig  mit  den  festeren  Teilen  des  Brastkorfaefi 
hl  HfTfihraniJ:  kommen. 

MAml*^  eaerKleA«,  ExAatfceiiA  ea^mleun  linsen-  b» 
yoriMini^stöck  j^m-iae  oder  gr?)«sere,  rfitl  ich -blaue  hi^  dunkclblaae 
«b'lit  f  rbflb^ne  FK-fki-Ti  dnr  Haut,  di»?  auf  Fiiigcninu-k  iiifht  vor- 
•ohwlridi-ri.  I)jfAf*  Flecken  sind  auch  unter  dem  Kamen  Pelioma 
tyiiliiiffttm  fft.  d.f  [TitorsaKAü,  Gbiksisüer]  ab  dem  Typhus  au- 
ufn\l'tr\f(i-  KrwhfinunKcn  l»eschrifl*n  worden;  sie  scheineD  nach  den 
Uii<erAii('hnTigct]  franzüf^iecher  Autoren  im  SCuj^ammenhangc  mil 
Plithipi^  zu  "Icheii. 

JllltcInrOBill    (17    fiaAdotoßis     r.     nadagd;     kahl^     ftaSaoöco, 

CttAtit",  madeo,  /mdik  nase)  s.  Sladvsis  (r;  itäd/ifm)  Kahlheit, 
ewmder«  vtMi  den  Augenlidern:  M.  ciliaris  Vcrlu.st  der  Wim^m 
Infulfec  Hchwninic-*  der  Hnarbälgc  bei  veralteter  Blephurids  ciliaris. 

er,  Alopecia,  l^alvltlcB. 

fflaflpMcenn  m.  Mttdldanfl  dat.)  nÜHsend. 

Iflfidurnlunn  iModnra  Distrikt  der  brit-indiachen  Prä- 
nidi'iilwlnifl   Madnwl  vd.  Myt^etum. 

RlniKinA  it"  ftüyfta  von  /tdooea  kneten)  jede  dickliche 
Hnftfv,  Teijf  otler  Brei. 

nnldlnninn  i.  ij.  Peltägrn.  Maitikrankhcit  v.  d.  haitischen 
Woitt-  MnhstJf,  liiiljuiisch  Zea  Mais.  L. 

Ria  l ti-bot  «on]t:^nltn1«t  (franz. :  bot,  Butsen  —  Stumpf) 
Kltiinjibund.  antn^mii'tie  T-uxation  des  Daumens. 

nakroMCHtheMict  {aiatfiitofmt  fühlen)  eine  Form  der 
OelilhlfJsU'iruM^,  b<H  welcher  die  Gegenstände  viel  grosser  ijtaxQÖs 
tang)  enipFuiidon  werden,  alt«  xie  in  Wirklichkeit  sind. 
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Ulakrocephalie  (ftax^^öi  lang,  rj  xeifu?.^  Kopf)  GroHr«- 
köpfigkeii ,  patholutiisclio  Scliüdclvcrirrössermig,  gewi'phnlirh  duri-h 
ehroiiisfhffii  HydiocepUalua  bedingt. 

cf.  CcpliRloiiio*  Mikroccphalic, 

makrorheilie  (rci  ^/rüoc  Lippe)  abnorme  Vererns- 
seruDg  und  Verdickung  dtr  Lifppi?n  (zuweilt-n  dnixli  Lyiiiph- 
anpome  bedingt). 

cf,  Labium  duplex,  LymphaQgiektA.»iä. 

Slakrocliclrie  {fj  x^^&  Hand)  abnorme  VergrÖs- 
:*erung  der  Hätidi'. 

Iflakrocomca  i.  q.  Keratoj;lobus. 

]TIakr«cjteii    (rü   xiro^  Bläsclien)  besonders  groHse  rote 
Blutkörperclu-n  (0—13  ;i  Duwhmesscr). 
er.  Megalublastea. 

Makrodaktylie  (c>  (^oxriÄn^  Finger)  abDorme  GrÖBBe 

fler  FinjjTer. 

MakrOKloM^iie  {t^  yÄMOüa^MH^O)  angeborene  Hyper- 
troph] i'  ilpr  Ztin^'f,  in  höheren  Gradfti  mit  Prnlapn  der 
Zunge  ans  dem  Muntfe  verbunden.  TTäitfig  iRt  die  Gnnidliige 
ein  kavrmöp.rs  Lymphangiom, 

cf.  Lymphangickmeia. 

Makro phag;eiL  {tpaytTv  esflen)  vd.  Phagoeyteii. 

Makroplasie  I17  rrläoiq  Bildung)  unverhältuipt- 
müe.sif^e  Kntwirklung^  von  Körperteilen. 

Makropodie  (ö  .^ailV,  ^oAn?  Fuss)  yd,  Monstrum.  Pes 
gigafi. 

IHakropsie  ^  Mcgalnpsie, 

]lfakro«oinio  richtiger  so/mri'aBoniatie  {zo  aö^itaTj&ib) 
RieaeiiwHcha;  al^i  .solcher  ^^'i^d  eine  Kürporlänge  von  über  7  Fu8fl 
(oder  mehr  als  2'/^  m)  betraclitet. 

cf.  AkromsEftlie,  Mikroaomie. 

Ulakrostoma    {to    moftn   Mund)    s.   Plssnra   buecalis 

trausvor&liR  Grossmaul,  trausvcrsale  Oeöiehtaspalte; 
die  durch  inangel haften  embryonalen  VorseMiiss  zwischen  dem 
oK-Nerc-D  und  imU-ren  FortsatÄ  de«  ersten  Kiemenbogeus  ?,a  stände 
kommende  horizontale  Verlängerung  des  Mundef?,  resp,  Spaltung 
der  Wange. 

cf.  Mdoschiäiä. 

Ülakrotle    (rö    ov^,    dnd^    Ohr)    abnorme    Grösse    der 
Ohrmupchel. 
cf.  Mikrotie. 

IHal  (fraoE.  v.  lal  malum,  dasUebel)  synonym  mitMaladie, 
Krankheit,  gebraucht. 
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9M  iTfff^irtBre  ü  a.  Piuancünn. 


Mal  fM^nr 


EfäettK. 


Mal  4r  m^t  .'^Krankheit. 


NaJ  dr  5afln» 


phili 


Mal  4e  1a  rwK«  [-panir^-h    L  q.  Pellagra. 

Mal  4rrl  %olf  %.  Mal  ro«9«  i itaHeci:H:ii)  i.  q.  Mbpa. 

JialaeUi  (//  fuiijzxin  Weichlichkeit,  mit  fw^xäg  weich, 
in  abAtraktern  Sinne,  zusazmnenhkiigend.  bedeutet 
aber  nicht  „Erweichung",  eondem:)  kraokhaft«« 
OelGtt^  nach  hcstimmteB ,  wewntlicii  (Mkaotefi  Dö^en,  v^ 
Pica  M.  d ). 

Id  ZanammeuFiptzaDgcn,  z.  B.  OMeomalaoe.  M^ckmer 
lade  f'tc,  bedeutet  is  iniiner  „Erwcirhang". 

Slalaria  (vom  ital.  {mala  aria]  wuiTaria  böse  Loft) 

irid^;e»taltiee,  rein    iiua£mati«ctu-  Krankheit  (Td.  Infpttion),  

OKirtt  enueroii^oh  In  ^wi!<<«n  —  nameoUk'h,  aber  nicht  an»- 
irblieHitlich,  in  !*iimpfigen  —  Gegenden,  Mrltener  ^poradi^ch  und 
npidemi:4rh  auftritt. 

Die  häiifi^fi^tp  Erw:hein uniform  der  M.,  wenigstens  in  den 
gmn£HHJj|(ten  KlimaU-n,  Ut  die  einfache-  gutartige  Incermitien^. 

I.  Febris  (Mftlariae)  int^rmittens  Wechgelfieber,  inter- 
tnitlu-Tf^mU'ri  Fielx-r  mit  eiri»_>m  Froj*t-.  Hita-  ond  ^^hwelfi$i?tad{tiis. 
da«  »ich  in  typiM-hen  Haruxy?>men  wiederholt.  —  Snlehe  Typen  sind: 

Ffbri«    interm.    quotidinna.   WiMerkehr    des    Paroxye- 
mut4  alle  \ifrrundzwaiiz)g  8tui>den. 

F.  i.  tertiana,  iiaz-h  arhfundviereip  Stunden. 

F.  i.  quartana,  nach  zweiundsiebzi^  f?tunden. 

F.  i.  qnotidiana  du  plicata,  doppelter  Fieben>*pu.s  wobei 
tftglich  zwfi  verM'bic-^lefi  iiitennve  Paroxvioncn  za  Tentehiedenen 
Tflgnmcjten  rT«cheir)en. 

F.  i.  tertiana  dujilicata,  hierbei  tritt  täglich  ein  Anfall 
auf,   jedoch    in    der  Weise.   t\&r^   der   am    1.  und  3.  und  der  am 

2.  und  4.  Tajte  diT  Zeit  und  Intensität  nach  korrespondieroD,  es 
Hich  alfift  u/n  y.Wfi  tertiäre  Fiel>er  handelt. 

F.  i.  semiteniana  s.  HemitritaeuH  (.■*.  d.),  welches  sich 
zuKnrrimcnHctiüt    um    einer    quotidiana    und    tertiana:    oiu    1.    und 

3.  TaK  je  2  Anfälle,  am  2.  Ta<  ein  Anfall. 

Typuo  nntcnön enH  und  postpriuenp,  wemi  der  nächste 
Anfiill  immer  zu  einer  etwa.s  früheren  cxlcr  etwas  spateren  Stande 
el»  der  voniurtj^chende  eintritt. 

TypiiH  inveraUB,  wenn  die  Reihenfolge  der  l^tftdioii  eine 
ungewöhuLiche  ist,  z.  B.  der  Froat  erst  nach  der  Hitzr  oder  nach 
HitJEo  und  Schweifts  folgt. 


F.  fiiaaertrt,  wenn  t*ich,  zmschcD  den  einzelnen  ätadieu,  so 
zwischen  Fi'fwt,  und  Hitze,  oder  Hitze  und  Schweiss,  stundenlange 
Intervalle  befinden. 

F.  !*■  u  b  i  n  t  ra  n  a ,  wenn  die  eiazelneu  Puroxysmen  fKj  kurz 
aufeinandcifnlgeiij  dns«  der  Frost  des  zweiten  noch,  während  des 
Schweissstadiums  des-aell^n  AnfidJe^  auftritt, 

F.  i.  errntlpa,  llhythniUfi  irregnlari»  Unreirebnäesigkeit 
im  Auftreten  der  Paroxysmen  (Iwüionders  bei  Individuen,  welche 
R'hon  wiederholt  au  M.  litt,enj. 

3.  Fcbrls  interm.  larvata  larvierte.-«,  aueh  anomales 
Wechselfietier,  dirjenigen  Krankheitsfälle,  l>ei  denen  in  einem, 
der  gewöhnlichen  Intermitten.^  ahn  liehen,  Tyinis  fremd- 
artige Pyinjitome  —  meirst  Neurosra  —  ohne  Fieber  anftretenj  oder 
bei  denen  nur  ein  Studium  ausgeprägt,  ist.  Am  häufi|g;titen  sind 
typii*che  Ni-uralgiun,  seltener  Anästhesien,  Krämpfe,  Lahmunj^en, 
jieiychisehe  iStörunj^en,  Aniaurof^,  lypiselie  ScMaflosigkeit,  Hyeriimien 
und  Blutunpen,  Esanthemi-,  Oeffenw,  intermittierendem  Erbrechet» 
von  Majieu-  und  Darminhalt  itA'pisfhcr  Meryeismus)  etc. 

3.  Febri»  interiu.  perniciosa  ».  comitataivon  Koma;  eomllata 
könnte  eiirentlieh  nur  von  i.'omitor  [come«,  -itiu]  kommen,  während 
Koma,  xtiiiia,  xoi/iaro^  ein  lat.  Adjektiv  nicht  zulässt  ausser  Htsfiatf 
xoc;,  oomaticus)  s.  apupteetien,  pernizicis  entweder  durch  die 
auBserordentliehe  Heftigkeit  und  crsi^höpfende  Dauer  der  einzelnen 
Stadien,  oder  dureh  gefahrbringende  Lokahsation  der  Krankheit 
in  einem  wiehtitjen  Qrpuie.  Die  Uuterecheidung  weiterer  einzelner 
Formen  ^eeehieiit  indes  vorzugt^weifle  naeh  symptomatiwhen  Ge- 
sieht'-puiikteu,  uäiulich: 

F.  i,  peruic.  eardialgiea  »ehr  heftige  zusammenziehende 
Sehiuei7.en  in  der  Mageugegend  mit  Würgen  und  Erbrechen 
während  des  Froststadiiuns. 

F.  i.  p,  c h  o  1  e  ri e  Ji  (y [liöehe  Fieberaofälle  mit  Erbrcehen, 
Diarrhöe  und  den  gewuhuliehen  Begleitcri!«;heinungeu  der  Cholera 
(in  tropischen  Gegenden), 

F.  i.  p.  diaphoretiea  ParoxysnuiB  mit  kolliqnativem,  bis 
zum  Tode  fortdauernden  Schweiase. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxysmcn  mit  KoHk  und  Tencsmus 
und  anfangs  aerosen,  später  blutigen  Ausleerungen,  wie  bei  der 
Bubr. 

F.  i.  p.  eklamptica,  epileptica,  tetaniea  (KatochuB, 
s.  d.)  iierniziöse  Formen   mit  klonischen  und  tonisehen  Krämpfen. 

F.  i.  p.  bydrophobica  oder  nur  maninoalia  [letzteres 
nebst  der  ätiologischen  Hypothese  hinzugefügt  aus  der  Wiener 
med.  Pr.  1M74  Nr.  fiO;  das  übrige  nach  Hehtz  in  ZH]  zu  den 
vorigen  gehiirendc  Formen,  entweder  nur  mit  heftigen  mania- 
kaÜPcheu  Delirien,  oder  zugleich  klonischen  Krämpfen  der  Schlund- 
muskeln \iq\xq  Trinken  o<Ier  schon  beim  Anblick  des  Watwers, 
welche    auf   die    Mupkelu   de»    Gesichts  und   endlich  des   ganzen 


K&rmni  fibor^eben  nnd  wobei  nch  sogar  Drang  zum  Beiwr-n  ein- 
«tdK-n  mU.  P^  ächo'mctx  mplaaäxni^ht^  PigmcntcniboUcii  dor  Hiro- 
kapüUrcn  zu  Grund/»  zu  litten. 

F.  i.  p.  iktcrica  da«  ikterii»chc  We<-häolficber.  Bc;{:iDn  oder 
St^igcrODg  finer  whon  prodmm&I  vorbaDdonr^n  ittr^rüiclien  FärboBg 
wfibrrad  cinc:s  laugn  dauernden  Froetstadiums  bri  galligem  Er- 
brccboo  und  Durchfallen,  dunkelbraunem  Urin  und  goJbfärbczKlein 
ScbueJBs  im  Schweisüstadium. 

F.  i.  p.  pneumonira  und  plenritica  s.  Pneumoaia 
(Pleuritii«)  in  termiltent«  mit  den  objektiven  und  subjektiven 
ftymptomen  der  Pueuraonie  oder  PlenritU,  welche  aber  während 
der  InteniiiHiiioQ  fast  vollkommen  verschwinden  können,  bei  einem 
erneuten  Faroxysrauj«  hingegen  wieder  zunehmen,  bis  die  Infil- 
tration an  Aui<<iehnung  gewinnt  un<l  auch  zwischen  den  Anfällen 
fitationar  bleibt. 

F.  i.  p.  synkopali^,  der  Kranke  verfällt  schon  ira  Froat- 
Htadium  in  eine  wler  melircre  Rcluiell  aiifeinHiidor  fül^nde  Oh»- 
raoi'bten  mit  kleinem  fre<juenten  Pul-s.  —  Ein  uckJi  höherer  Grad 
ift|  die 

Synkope  typica  (-*.  d.)  der  typische  Seheintod. 

4r.  Pcbris  .Malariae  remitfens   und   oontinua,    diese  gehen 

in  intensiven  Malaria  gegen  d<n  zuweilen  den  intfrrmittiereDden 
Formen  voraus.     Man  kuuii  untcrjfflieidru: 

b)  leichtere  Formen:   biliö;«  oder   jrasiri«'he  Reniitienteu; 

b)  Hchwerere  Formen:  als  i^heniwhe  Fieber  beginnend, 
nehmen  nie  bakl  einen  typhoiden  ocirr  adynamisehen  Charakter 
011,  wozu  häufig  ooeh  peiTii/iü»"  l/ikalaffektiotien  ftich  gesellen 
(«•  o.)i 

c)  schwerste  Formen;  sehr  hochgradige  Adynamie  und 
schneller  CoUaps  mit  meist  ra-^ch  todlichem  Verlaufe. 

Uebcr  acstivo-autumnslc  Malaria  ??.  d. 

5.  Febris  hllinsa  haematurica  pefätulit-he  Form  der  Tropen. 
Die  Krankheit  beginnt  als  einfache  F.  iiitermittens.  steigert  (-ich 
bald  zur  Kcmitten.'^  oder  ('nutinua,  jf-t  später  mit  biliösen  Diarrhöen 
und  Hämaturie  verbunden  und  eudigt  unter  baldigem  Komiu 

6.  Malariaka4»hexle,  Malariü)«iechtum,  t^tellt  »ich  ent- 
we<ler  tiU  sekundärer  Zustand  (chrouii*che  Mi  I/.!*eh  wellung, 
Anämie.  Melaiiämiej  oder  voii  vornherein  al«  primäre  chro- 
nifeche  Infektion  dar,  welche  in  den  iiiannigfalligsleii  kouti- 
nuierIJi'iien  Symptomen,  besonders  in  gewjwen  Ner^enprovinzen, 
hervortritt, 

Nach  den  jetzt  überholten  TJuterHUchuDgeu  von  ToMMASl- 
Crcdkli  und  Klees  sollte  derMalaria  ein  pj-czifincher  Slä.bcLen- 
pilz,  der  BaciJhifJ  maluriae  (a.  d.j,  zu  Grunde  liegen.  Naeh  A. 
Lavkran  (18St>i,  Makchjafava  und  Ceij.1  i1885)  ist  die 
parasitäre  Ursache  der  31alaria  nicht    iu  einer  Baktfirienart,    son* 


Malum  3'2i) 

deni  in  einem    zu  den   sogenannten  Mycetozoen    gehörigen  Milcro- 
organisiJins  zu  euchen,  den  ^jPIaamodien  der  Malaria"  (s.  tLi. 

malianniu«  (ij  ftähi,  -lo^  Hotz,  Hat.  maUeutr)  .llalleus 
liuinidus  (Kutz)  et  farrimlnnsus  (Uiiutwurm,  Farciminium) 
die  RüCzk  raukheil,  eine  bei  Pftrdeu,  Eseln  und  verwandten 
Tieren  häufigere,  beim  Meiischeu  sehr  seltene  kontagiöse  Infektioue- 
krankheit,  welche  durch  die  Inva:=*ion  b]jezit"iecheT  i^paltpilze 
(BaciUuH  raallei  —  s.  d.)  in  den  tierischen  Köriwr,  von  der  ver- 
letzten Haut  oder  den  Schlei nitänten  fals  fixca  Kontagiumi  oder 
von  den  Luftwegen  aus  (a!y  fluchtjgeii  Kontuginm)  lerui-sauht  wird 
und  teils  ürüiche,  teiLa  allgememc  KrankheiUersicheiDungen  bedingt, 

M.  acutus  der  eigentliche  Kotz,  immer  tödliche,  in  drei 
bis  Tier  Wtichen  verlaufende  KranMieit,  die  je  nach  der  Auf- 
uahuie  des  Giftes  entTveder  mit  Eutzündimfi  des  verletzten  Teilei^ 
und  ät'hankerärtiger  Umwandlung  des  primitiven  Ge.'ichwüre^,  oder 
mit  aUgpiDcinen  tyijhoiden  oder  rheumatoiden  Erscheiiumgcn  be- 
ginntj  denen  bald  lokale  ProzesBe  der  Haut  folgen,  letztere  ent- 
weder in  Form  von  roten  Flecken,  die  sich  in  pookeuähnhche 
Pusteln  oder  in  Peniphi gusblasen  verwandeln,  oder  in  Fomi  von 
tiefliegenderen  beulenartigen  Geschwülsten  und  Absccfjscn,  während 
«Icerative  Affektionen  der  t^hteimhäutc,  besonders  der  Nase, 
häufig,  aber  nichi  pathognomonisch  sind. 

M.  ehrouicns  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer 
und  ca.  50", „  Todeßfälien,  durch  jauchige  tistulöt**  Hautgei^chwilre, 
beulenJÖrmige  Geschwülste  an  den  Extremitäten,  goschwilrigc 
und  selbst  gangränöso  Affektionen  der  Xasc,  Stomatitis  und 
gro&ü«  Abmagemng    wie    bei    Phthise    charatteri friert  [nach   Bol- 

cf.  Anthrax.. 

IHaltaflpber,  auch  Mittelmeerfieber  genannt,  übrigens 
Eicht  nur  an  dessen  Küsten  und  Inseln,  sondern  fas«t  in  allen 
Weltteilen  vorkommende  akut  oder  chronisch  verlaid'endc  tieberliafte 
Infektionskrankheit,  welche  vom  Abflominiallyphus  nameuthch  dnrch 
proftiäc  tichweiase,  Neigung  zu  Belapseu,  Gelenköschwellmig,.  Nenr- 
algicn,  HodcncntRÜndung  sich  niiterHclu'idet.  Erreger  i?l  der 
Mikrokükkiirf  Meütensis  i»,  d.|. 

mnltoNe  (mnltuvi  Malz)  ein  Zwischenprodukt  bei  der  Um- 
wandlung von  Starke  in  Tranbenzucker  durch  den  Speiche!, 
cf.  Achroodextrin ,  Dextrin,  Erjrthrodextrin. 

Ufftlnm  (verw.  mit  ftüa^)  das  Uebel,  die  Krankheit. 
M.  Cayenense,  mal  de  Cayenne  i,  q.  Elephajitiasis  Arabum. 
M.  Cotunni  i.  q.  Ifschias. 
M.  inortliaoJ,  mal  morto  i.  q.  Lepra. 

IM.  perfÜrans  pedls,  „mal  perforant  du  pied",  neuro* 
paralytiache    Verschwärung  der   Fiisesohle  [Wkrniieh], 


^ 


Maudria 


I. 


hartnäckige,  von  einer  Vorwiindting  ausgohrndp,  wahrechein- 
Ijch  mit  Örtlichen  SUirungon  der  trophisrhnn  und  sensiblen  Nerven 
im  Zuisammenliaag  »tebonde  Ulcoratiou  im  Boreich  der  Fuss> 
«)hJe,  weiche  durch  stetiges  Fortsdireiten  in  die  Tiefe  selbst  die 
Gelenke  und  Knochen  zerstJJren  kann. 

cf,  DennosynovitiB. 

M.  Pütrl  (üaeh  dem  Chirurgen  Pcrcival  Pott,  der  im 
Jahre  1776  zuerst  eine  genaue  Beschreibung  dieses 
Leidens  veröffentlicht  hatj,  PoTT'.-i-her  Buckel,  spitz- 
winkelige Kyphose  (*.  d.), 

M.  senile  (eoxae.  artlenloruin)  i.  q.  Arthnti«  deformans. 

91andi<in  (m.  irtLoz.  die  Docke,  Docke  aap  indel  der 
Drechsler,  auch  die  kleinen  hölzernen  Zylinder,  über 
welche  die  Patronen  geformt  wurden)  der  in  elasti-.chcn 
Kathetern  nteckenile  Draht,  der  dcn&clbeD  eine  bestimmte  halt- 
bare Form  verleiht 

9f  ftneec-Bewegung  mi.  franz.  die  Keitbahn,  v.  ital. 
tMineggiare  an  der  Hand  [manus]  führen)  ,,Reitbahn- 
bowegUDKCn"  nennt  man  fortgesetxte  kri-isförmige  Bewegungen, 
wie  sie  bei  gewissen  Himorkraukungen  und  Schädel rerletzimgen 
vorkommen, 

9Iitnia  (t/  fiavia,  ftaivopiat)  die  Käserei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgcfilhlefi,  „krankhaftes  Ausgersichscin", 
das  aich  ?owohl  im  Vorstellen  als  im  Bnnehmen  do-*  Kranken 
ausspricht  und  in  die  Tobsucht  (Delirium  furibundum)  mit 
hauptsächlicher  Erregimg  der  motorischen  Seite  des  Seelenlebens, 
und  in  den  Wahnsinn  (Jlania  sensu  atrictiori)  mit  aus- 
wJiweifcndnn  Wahnvorstellungen  zerfällt. 

.\l.  sine  dclirio  maniakalifiche  8iönmg  des  affektiven  Lebens, 
unwider^itchlicbe  krankhafte-  Trir-be  ohne  Wahnvorstellungen,  wo- 
bei der  sonst  ungetrübte  Verstand  von  den  krankhaften  Triebeu 
beherrscht  wird  (häufig  als  Monomanie,  3.  d.). 

AI.  hysterica  s.  Üvlirluni  hystericum  vorO hergehende  hys- 
terische Geiwtesstijruug,  entweder  in  Verbindung  mit  hysterischen 
Anfällen  oder  als  munieutan  einziges  hysterisches  Sym]ilom,  iu 
Form  von  Wiihnvor^tenungen,  traumartigcn  Zuständen,  mauia- 
kalischen  Erregimgeo  erotischen  Charakters  etc. 

M.  mctaHtatiea  umfasst  alle  diejenigen  Fälle,  die  angeblicb. 
infolge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  hiibituellen  Sekretion, 
cincö  Exanthems,  Ery.-*ipels  etc.  eintreten. 

M.  puerperalls  M.,  welche  iu  den  er^ttea  flO)  Tagen  nach 
der  Entbindung,  auj  häufigsten  bei  Ei*stgobäreaden  und  in  einer 
melancholischen  Form  auftritt,  ohne  Bonstige  besondere  Eigon- 
tünilichteitcii. 

et'.  DeUrium,  MeJauchoite,  PsychosU,  Uyspbteaic. 
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SlaraeiuQ«  (o  (m^aopi^^  v.  uagaivca  verwelken)  8ch  w ua d, 
allgcnifinc-  Atrophie  der  Gewebo,  bedeulpt  eineu  mehr  dauuniileu 
nietli'Jgrn  EmähruDgszustaQd. 

M.  senilis  A  Itorsichwund  als  KoUektiTbcgriff  oinor  Reihe 
von  allgemeinen  rcgrcsi*iveD  Störungen  der  KruähniEg  uud  Funktion 
der  Organe,   wie  sie  hauptsät'hlk-h    dem  höhoreu  Aiter  cigeu  sind. 

M.  syiihflitlpus  M.  als  indirekter  Foigezustand  der  Syphilis, 
d.  h.  der  durch  big  gesctzteu  schweren  [,degcnorativea)  Ernätrungs- 
fitöningon  dor  Orfrane. 

narfinata^  (lat.  marginai-e  von  margo  Band)  ge- 
rändert, zur  Bezeichnung  von  Efflorescenzen,  welche  nicht  aU- 
seitiii  Hchaif  begrenzt  sind,  sondent  teilweise  „verwachsen"  in  die 
gesunde  Hftut  tibeiT^ehen. 

iüarginoplaHtlk  (ßarb.  rrÄäaoäj  bilden)  Plastik  am 
Lidraode,  Eiopflanzung  j^cstieltcr  läppen  aus.  dem  Lide  oder  der 
Umgebung  in  die  wegen  Trichiasia  (s.  d  )  angelegte  Wunde. 

Mariscae  [i.  lat.  seil,  ficus,  ß.ci,  v.  mas  mftnnlicb,  eine 
geringe  Feigenart)  i  q.  Condyiomata  acuminata. 

Slarsapialisation  [marsvipium  Beutel,  Sack,  Tasche 

mt.Q<fi:r[iov)  ein  von  Clav,  Öpescer  Wells  u.  Pean  in  Fällen, 
in  welchen  die  Ovariotoniie  nicht  vollendet  werden  kann,  empfohlenes 
\'"erfahreu,  wolchei*  iu  der  Anhcftuug  der  Ränder  des  geöffneten 
Cysteu&aeke&  an  die  Ränder  der  Bauchwunde  besteht,  wodurch 
eine  Tasche  gebildet  wird, 

nasochismua  (iiaeh  dem  Schriftsteller  Sacher  Masoch, 
der  in  eiiizeluen  Romanen  diese  Form  der  Hexuellen  Ferversion 
achilderl)  [v.  Kkapft-Ebing],  aueh  Passivißmua,  eine  Art  der 
Bexuelleu  Psychopathie,  welche  darin  besteht,  dass  der  Mann  in- 
folge von  sesuellen  Empfindungen  sieh  vom  Weibe  niiaahandcin 
läsat. 

jn.a«if<iia8fe  (in.  franz.  abgeleitet  vnn /Morrö>  kneten,  massare, 
oder  vicUeieht  besser  vom  arah.  mass  136111111011,  bearlbelton) 
dai*  Massieren,  Streichen  und  Kneten  kranker  Teile, 
eine  von  den  Franzosen  sehr  ausgebildete  und  je  uaeh  der  Mani- 
pulation mit  ver.'^chiedenen  Namen  belegte  Behau  diu  agsmethode 
twi  chronischen  Entzündinijien  und  Änschwöliungen, 

Effleurage  {effietirer  abpflücken,  streichen)  das 
Streichen  von  der  Pcnpherie  nach  dem  Zentrum. 

Massage  ä  friction  kräftige  Reibung  unter  senkrechtem 
Druck  mit  den  Fingerspitzen  r>drr  dem  Daiimcnbollen  der  einen 
Hand,  während  die  andere  zentripetnle  Streichung  ausführt. 

i*Hrissag&  {pHrir  kneten)  das  Kneti'u  der  krankon 
Partien. 

Tapotement  {tapoter  klopfen.)  besteht  in  Klopfen  und 
Sehlagen  der  Körperteile  mit  den  Fingerspitzen  (Punktierung), 
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medium  tenaum  [Hyrtl].  das  Mittelfell,  die  BruatBCheide' 
wand,  riclitiger  medraMina,  die  MittelföUe,  das  sind  die 
Seitenwinde  dea  Mittelfellraums,  welches  vorne 
vom  Sternum  und  hinten  von  der  Brust  Wirbelsäule 
begrenzt  und  durch  das  Herz  und  die  grossen  Ge- 
fässe  ziemlich  senkrecht  in  ein  Mediastinum  anterius 
und  posterius  abgeteilt  wird)  Entzündung  Her  Mittel- 
fpllo  D:ir,  tlon  Furineii  imd  Charakteren  der  Pleunti«  (t».  d.)  und 
meist,  iti  Verbindung  mit  (Jit'scr  oder  P^erikarditis  externa  iMedi- 
astino-Perika  rditis).  Schwieliee  M.  ist  als  eine  Ursache 
von  Pu!j<ii9  pavftdoxUf«  beobachtet  worden. 

Hier  mögen  auch  eine  Stelle  finden  die  iu  seUeneii  Fällen 
beobachteten  (leschwülste  de&  Media.-tinuin,  die  Mediastinal- 
turaoren.  tSie  sind  meist  carcinomattiaor  oder  f*arkomatöfler 
Natur  i manchmal  trifft  man  jedoch  auch  andore  GcschwuUt- 
foniien)  und  werden  der  Diiiguose  erpt  dann  zugänglich,  ivorin 
i*ie  Kompre85iinnscrscheinungrii  maehcn.  Letztere  iKitreffen  in 
erster  Linie  die  grnaaen  arteriellen  und  venösen  Oefäsestiinimc, 
die  Trachea  und  den  Oesophagus  [Dyspnoe  resp.  Dysphagie), 
dann  die  >' e rvi  re c u r ro n t es  (einseitige  und  dopix-lsoitigp 
fr^timmhandlähmuu^)  und  den  N.  p  brenicus.  Da  jedoch  das 
Aneurysma  aoriae  fast  die  gleichen  Kompressinnseracheinimgeu 
(s.  a.  OLIVEU-CAUDAiiELLi'schesZeichen)  macht  win  der  Mcdiastinal- 
tumor,  so  ist,  abgesehen  vnnden  Fällen,  wo  Geschwülste  in  anderen 
Orgnuea  nuftreten,  eine  sichere  Diagnose  tanm  möglich. 

Medeclnc  vibuatoire,  eine  von  VinouROUX,  CHAlttOT 
und  Gilles  i>e  la  Tot'itüTi'E  eingeführte  Behandlungsme- 
thode nervöser  Erkrankuugnti  [ParaJysis  agitaus  u.  w.  >v.)  durch 
mechanische  Erschütternngcn  (Fisenbahn-  und  Wageu- 
fahrten,  besondere  Apparate  zu  methodiseher  Erschütterung  [vi- 
brarej  dei*  Körpern  i,Fauteuil  vibratoire). 

Mexacftstrie  {ßsyas  gross,  ^  yaorrjo  Magen)  Magcn- 
vergrösseruTi^. 

IKegaloblastCii  {?}  ßXäoftj  Keim)  Kieaeubiutkörperchen 
{cf.  Mäikrocyti'ii)  mit  Kernen  [Ehruch]. 

Me^alocephalie  (^  «c^?a.ihj  Kopf)  von  Allen  Stare 
vorgeschlagene  Bezeichnung  für  einen  bis  jetzt  vereinzelt  dastehen- 
den Krankheitsfall,  welcher,  der  Akromegalie  vei^leichbar,  durch 
eine  forl-Rchreitende  Vergrossermig  des  Kopfes  und  ^Kackeus  aue- 
gezeichnet  war. 

Me  Kalo  Cornea  i.  q.  Kcratoglobus. 

me^alogaatrie  Bezeichnung  (C.  A.  Ewald)  für  einen 
grossen,  aber  physiologigchenj  mit  ungeminderter  motorischer  Kraft 
arbeitenden  Magen. 

cf.  GftBtromegalle. 
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Mesnlomanie    (r)  finvia  Wahnsinn')    GrÖBsenwaliiä^ 

ein  für  die  T>iMiinntin  imralyticn  hÖtliHl,  t'hiirakteristi^chep  Symptom. 

Meg^alopsie  ii)  Ötfi^  Sehen)  <la.-i  V't-rgriK^Bert sehen 
der  Objekte  als  Folge  trowisöor  Fuiiktioiwt^Ujruiigen  der  Akkotn- 
modatioaamuskeln,  wodurch  das  Urteil  über  die  Entfernung  der 
Gegeni5täude  getrübt,  wird. 

cf.  Mokropaie,  Mtkropsie. 

Mekitnlnm    (tö  itt^xmviav  Mohnsaft,    wohl  von   der 

Aehnlichkeit  damit)  das  Kindepech,  die  crstea  luormalen) 
Abgänge  der  Neugeborenen,  aus  Schleim,  (xalle.  Darraepithelien, 
verschluckten  Epidermiszellen  und  Wollhärchen  bestehend. 

meinen»  (rj  fäkaiva,  sc.  /oh]  cnlcr  v^aog,  Morbus  niger, 
Yüii  HippoKRATER  herrührende  Bezeichnung,  indem  das 
in  eine  achwäraliche  MasBe  veränderte  Magenblut 
für  „yoXij  tn/.atf'a"  g&U,  welche  mau  neben  dei-  „gelben 
Galle"  als  einen  der  vier  Kardinalsäfte  betrachtete) 
durch  Blutung  bedingte  Abgänge  schwarzer  Maäseii 
ans  Mund  oder  After. 

M.  ncunatoniin  s.  Apoplexia  latestlnalis  neonatonim  be- 
ruiii  entweder  mir  auf  BUitunpen  aus  Ma^endanugei^chwüi-en, 
welche  nrt<i-h  clor  Gebnrt  auf  embolischem  Wege  (Xaljelvene» 
Ductus  arrt'rinsui*  fBoTALLlj)  entfiteheii  können,  oder  ans  kapillären 
Mageudarmblutuiigen  in  Zusammenhang  mit  einer  ftll|:jeiueiuen 
Erkrankung,  wahrscheinlich  septischer  Infektion,  die  sich  gleich- 
zeitig in  Gclbfiucht,  äiniÄcrster  Anämie  luid  akuten  Fetten tartungeu 
der  Herzmnskulfttiir,  de*  Tjcber-  und  Kierrnparpiichynis  äuBsert 
(akute  Fe  (td  e^ceueratiiijn  der  Neugebtjreiien). 

melnnJiniie  {ftrlnc  schwarz,  tu  ntfm  Blut)  ein  Folge- 
Äuatand  schwererer  pemiziöfter  Intermittena,  der  zur  Melanose  fahrt 
(s.  d.),  indem  wahrend  eines  Ficboranfalla  iiincrhalb  der  lllutbahii 
eine  Anzahl  roter  Blutkörperchen  zu  körnigem  l^igmcnt  zerföUt, 
das  von  den  weis^icn  Blutkörperchen  aufgenommen  wird.  In  den 
Kapillaren  und  Venen  der  Organe  mit  geringer  Stromgeschwindig- 
keit  des  Blute»  (Leber,  Milz,  Knochenmark  etc.)  stauen  sich  die 
Korperchim,  so  düfw  McIanoBe  der  Orgaue  und  kapilläre  Pigment- 
embolien  entstehen,  welche  besonders  für  das  Gehirn  grössere  Be- 
deutung haben. 

Das  körnige  Pigment,  welches  »ich  bei  Melanämie  bildet, 
ißt  das  Melanin ^  ein  Umwandluugsprodukl  des  Hämoglobins. 

Jfelancholia  (r;  yn^  G-alle,  eigentlich  also  „schwarze 
Galle")  die  Schwermut,  „krankhaftcf*  Iiiaichöeiu",  gro*«e  De- 
pression des  SelbstgefohU  mit  entsprechenden  tmuiigen  Wahn- 
voratelluugen. 

Bei  der  typischen  Melauchohe  unterscheidet  man:  ein  Sta^ 
dium  depressionis   mit   allgemeiner  gemütlicher  Verstimmung, 
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ein    Stadium   melancholif^um    mit     au&gesproclieneii    Wahn' 
vorstcUiingen.  und  ein  Stadium  decrcmenti. 

M.  a^itans.  wobei  sich  dif!  inneren  Angstempfindungen  auch 
in  körperlicher  Unnihe  ausflem, 

M.  attoiiTta  s.  Stupor  melanchoHcus  die  schwerste 
Form  der  M..  vrobei  die  Kranken,  von  einer  schrecklichen  Wahn- 
voretelluiig-  vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  kataleptischer 
Starrheit  -^ich  befinden. 

cf.  KatochuB,  Katatonie. 

Je  nach  dem  Gegenstände  des  melancholiechen  Deliriums 
unterscheidet  msm : 

M.  TClfffiusa,  wenn  das  Delirium  vorzugt'weise  in  religiösen 
Voratellungen  fingstlicher,  negativer  Art  (Sündeiiangst  uud^d^l.) 
besteht. 

cf.   Mania   reli^'osa,   TliGotnanic. 

Paem4ino-M.  ^.  Diimonümaaie  das  Besessensein,  Gefühl 
rles  Beherr>?chtwerden>'  von  dämonifichen  Gewalten,  häufig  mit 
Kram  pfparoxv  reinen  tL«rynxkrampf)  mit  verSaderter  8timme, 
innerem  Widernpruch  gegen  das  eigene  Dcükeu  und  Tliuii,  Spal- 
tung der  Perrtönliebkeit. 

M.  inetamorphusls  (v.  fiFTa-iwoqiöot  umwandeln,  ge- 
stalten) Wahn  des  Verlustes  der  eigeneu  Persönlich- 
keit, indem  die  Kranken  z.  B,  glauben,  §ie  seien  Tiere,  oder  von 
GIsrt,  Butter  ii.  s.  w. 

IH.  nustala:iea  s.  Nost^lffia  [s.  d]  (6  yäoro^  Heimkehr, 
to  alyot:  Schmerst)  das  Heimweh,  eine  Psychose,  welche  durch 
übermässige  Sehnfiucht  nach  der  Heimat  entsteht  iiad  dureh  djis 
VorheiTfi<men  der  auf  die  Rückkehr  bezüglichen  Vorstellungen 
auBgezeichnet  ist. 

"cf.  Lypeaiaaie,    Iljpochoadrie,    Monomanie,  Apoilemialgie,    Wieo- 
paeilie. 

Ufelnnin  vd,  Mclanämie  (am  Scbluse)    und  Melanurie. 
MelHnoCRreinoma,    JtelanoBaTkoina    vd.    Carci- 
noma, f^arkoma. 

Melaiindermie  (to  öeofia  Haut)  ein  seltenes  von 
DrBUEUJL  beschriebenes  Hautlciden,  bei  welchem  sich  im  An- 
whlufls  an  Erytheme  breite  schwarze  Flecken  neben  zahlreichen 
vereiternden  Äkneknoten  auf  der  Haut  bilden;  dabei  besteht 
starkes  Jucken  und  Abmagerung. 

Melanom  [fX^Mvüifia  und  f4eXäytooig^  V.  ftskavmo  Bchwftr- 
aeni  stark  pigdieiitierte  Geschwulst  überhaupt,  insbestm- 
dere  der  Pigmenckreb^,  Saevo-Carcinom,  „.Sarkoraa"  alveol.  pig- 
mentosum. 

]nelano«ia    h,  ChromatoMs  Pigmentiufiltration 
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oder  PigmcntmcttimnrphoEc,  be«trjit  in  dem  Auftreten  eines 
aufl  dem  HünmUii    ciiti-tehendcn,    verschieden    gefärbten    und    ge- 
üt&Itcloi]  Körper»,    ile^  Ilämatoidiü  {Lutein]  und  de:*  MelaniD 
in  Zellen  und  Gewf'hnn,  besonders  in  der  Haut- 
et'. Mvliuttia,  Mclanümic,   QchronoiiU. 

Melannrle   (rö   oroov  tJrin)    Gehalt    des   Urins    an 

Melftiiin  tHlli^r  richtiger  Melanogeii,  durch  dessen  Oxydation  erst 
(las  Melanin  ent«tpht.  Der  jjianz  normal  ansneliendo  Harn  wird 
durch  das  Stehnn  nn  dnr  Luft  in  einigen  .Stunden  ganz  »schwärz- 
lich, ohne  an  nurchnichtij^keit  zu  verlieren.  Dieselbe  Veränderung 
i«t  durch  Zusatz  von  konzentrierter  t^alpctersäure  sogleich  hervor- 
xul>riitg<-n. 

I»io  SI.  ist  ein  konstantes  Symptom  von  Pigmentkrebs  im 
Organismus. 

Ulttlaiiikteras  i.  q.  Iktem»  melas. 

Hlc^lftHnia  iio  fi^kaaua  v.  /(f/aiVtu)  s.  Tannus  mclaneus 
s.  Nls;ritii'S  cutis  oder,  wenn  t^ich  zugleich  etwas  klcicuformigo 
Abschupimn^  darüber  zeigt:  Pi  tyriasi.«  nigra,  zermtreute 
ncli wiir/.li i'he  Flecken  d er  Hau t  durch  übermässige  An- 
hiiiifuti),!;  von  physiologischem  Pigment. 

M.  suprarenalf  i.  q.  Morbus  Addison!. 

cf.  Mclmiose. 

M.  nterinuni  i.  q,  Chloasma  nterinnm. 

Kelicr'riH  (rcl  ^(fÄr,  'iioi  Honig  —  rj  ftfXtxijQi?^  x6  xrfQlw 
Wachs;  alstj  dg.  Honigwabe)  Kolloidhalg,  Cyste  mit  dick- 
fhlts-iigen],   Iniuig-  oder  loimartigcm  Inhalte,   z.  B.  altere  CTOUglieo. 

n^litasrra  (v  ayga  Falle,  nach  Analogie  von  Pod- 
agra, Pellugrai  i.  q.  Crusta  lactea. 

HelithSmic  (m  n/nn  Blut)  das  Auftreten  von  Zucker 
in  gri'tssoren  Mengen  im  Blute,  wie  es  ^ieh  namentlich  bei  Diabete» 
melli  tus  findet. 

Xelliturie  (mW,  mellit  Honig,  16  ovgoy  Urin)  s.  Ulf- 
kosarle  is.  d.),  Bezeichnung  für  dos  vorübergeheude  Auf- 
treten von  Zucker  im  Uarn  gegenüber  dem  koustanteu  b^ 
Diabetes  mellitus. 

Die  Bezeichnung  wird  übrigens  häufig  auch  für  jedes  Auf- 
treten von  Zucker  im  Urin  gebraucht,  gleichgültig,  ob  dasselbe 
durch  den  Diabetea  o<ler  durch  toxische  oder  traumalische 
Schädlichkeiten  U-dingt  ist. 

Meloplastlk  [rn  fif/ifi  Wangen,  eig.  Aepfel,  v.  tö  fi^lov 
Apfel;  V  -'«'in'"if»/.  «e.  Tfjrit}  Plastik.)  plastischer  Wieder- 
er-alz  von  Wangeudef ekten, 

Xel*«ehisi9  (.>j  o;t>»,-  v.  ajfCw  spalten)  die  schräge 
Gerichts-  oder  Li ppenwangens palte,  angeborene  Spa«- 
hildunjT.   welche  neben  dem  Zwtschenkiefn  in  der  einen  Seite  der 
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Oberlipix!  begimjt    und    nnbrn  dem  Nasenflügel  vorbei   nach   mif- 
wärti-  bis  zum  Aa^c  verlauft. 

et  Scbi^prosopie,  Makrcstomic,  Labinoi  leporiaum. 

meniere'tüehe  Krankheit.  Vcrflsro  i^.  d.)  alt  aur« 
laesa  ifrniiz.  Vertige  lahyrinthique).  Mau  bezr-iclinet  biemiit  das 
Auflrctcti  von  Bcluverliorip-krit  liei  Dcgativrni  Bcfuud  im  Trütnmel- 
fell  uikI  Tuba  uurüLlvii  iu  Vpibiiidiiufi:  mit  hoclignidigctn  Schwin- 
tUrlgcfiilil  l^tautityltidtT  Gang;  uud  Erblichen.  P.  MknieRK  .'^teilte 
liicnmcli  oinc  ('igeiic  Krajikhfit  auf  (lÖül),  deren  Situ  er  in  die 
BogengäDge  des  Labyrinths  verlogto. 

JIU.eniug;i6iiiii»  Bcwichrmng  für  Fälle  von  Pscudonienin- 
^iti.-^,  dcipn  t^ymptome  dcnJL-iiigiCU  diT  tiibL-rkiiiriHen  Meningitis 
ähnlifii  ^eheUj  ticli  abor  durch  einen  meißt  gutartigem  Verlauf  Vün 
tlerselücü  unter^clii^Hlen. 

cC.  Ffsendymeiiingitia. 

^enln^itii»  cerebralis  und  spinalt«  {f}  niivtyS 
jede  Haut,  ppec,  Hirnhaut i  Kntxündung  «ler  Hirn-  oder 
Riicteiiniartflhäii  tp.  Die  Entzündung  der  harten  Haut  (Dura 
materj  wird  Pacliymoningi  ti.'^,  die  der  weichen  Häute  („Piids'^ 
mit  oder  oliue  Ärachnitin)  Leptoineni ngitis  genannt. 

I,  M.  eerebralis- 

fi)  Pachymeningitis,  Entzündung  df;r  harten  Hirn- 
hfliit  [seltener  äIs  die  Leptomeningitis)  vd.  Pachymeningitis, 

b)  Leptomen  ingitis  {g.  d.)  Entzündung  der  Pia  und 
Ärachnoidea,  auch  Meningitis  c.  schlechtweg  genannt. 

Nach  dem  Sitx  if^t  zu  unterscheiden:  Meningitis  con- 
%esitatis  (mit  I.,okaIi9ation  auf  die  Konvexität  des  Gchirus), 
M.  basilaris  (mit  I^ntalisation  auf  die  Basis  des  Gehirnes)  meist 
tuberknlüRpr  Xatiir  und  M,  von  tric-ularis  [mit  Lokalieatton  auf 
•die  Ventrikel  j.  Die  M.  basitaria  ist  durch  die  BoteiligUDg  der 
Hirnucrvpu  aiisge/eiehneL 

Noch  der  Intensität  der  Entzündung  untp'ischeidct  man: 

A.  ^[eningitis  cerebralis  acuta,  die  akute  Gehirn- 
entKÜndnng.     Bio  tritt  auf  als: 

1.  M  siraplex,  einfache  Gehirnentzündung  primär 
[Traumen)  oder  sekundär  im  Gefolge  von  Entzündungen 
der  Nachbarschaft  oder  von  akuten  AUgemeinerkrankungon. 

2.  M.  suppurativa,  eiterige  Gehirnentzündung  fast 
immer  infolge  einer  Eiterung  in  der  Nachbarschaft  (Carics 
der  öchädelknoehüii,  des  Felsen Iw ins)  oder  im  Anschluss 
an  Septikätuic  (M.  metafitatica). 

3.  M.  tuberculosa.  die  tuberkulöse  Gehirnentzün- 
dung in  allen  IvebeasaStern  beobachtet,  aber  am  häufigsten 
b(*i  Kindern,  eine  Kombination  der  einfachen  EntKündung 
mit  Tubcrkelbildung  und  TuberkelbaciUeu  iß  den  Knötchen. 

Koth's  KlinlBPlie  Terminologie!.     6.  Auft.  ^*i 
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B.  Meningitis  cerebruUs  chronica,  die  chronische 
Oehi riit' iitzfi ti dun K.  Sio  zdgt  dif^selbon  Abarten  wie  die  akute 
M.,  wozu  noch  die  chrouisclie  alkuholiäL'he  M.  (meist  mit 
Lokftlisation  auf  die  Konvexität  br-ider  Heniisphämn)  und  d:e 
lokale  in  der  Nachbaröchatt  syphilitlBcher  Gfschwülste  auftretende 
chronische  ^yphüitirfehe  M.  kouimeu. 

Ais  bcf-ondcre  klinische-  Form  ist  hcrrorzubcbcn : 

Lt!<pfuiiiciiiiiiritis  iiirantum  j^.  Hydroi-i'phaliis  Acutus  sine 
tubi^rculis  nur  mit  scrrwm  Exsudat  In  den  rrwpiterten  Ven- 
trikeln, gewöhnlich  mit  oaehweisbareo  Verändeningea  der  Plexus 
chorioidei,  welche  livfierüiuisch,  zuweilen  mit  punktförmigen  Ks- 
travasaten  gefunden  werden,  während  eine  Hj'peräniie  der  Flächen 
der  Pia,  wahixchpinllch  infolpe  de>*  intriikraniellon  Druckes,  nie 
zur  BeobachtnnjJT  kommt.  Die  Affoktioi:  Ist  dem  Kindeisalter  eigen, 
ein?  klinische  TTnterscheidun^  von  der  tuberkulösen  M,  ist  nicht 
möglich,  dnch  kann  der  l'nizesa  zur  Heilung  gelangen  oder  zn 
chrouiscbfr  HydriM^ephalie  führen. 

II.  M.  eerebro-spiiiiilis  4>|iirieni)PA    Tiach  Zrrsrt-.SEN  in  ZHj 

Gen  irkkrampf ,  eino  akiit^-  diffut^e  fJbrinn-i-eifcerigc  Rntzöndung^ 
der  Pia  He^  Gehirns  und  Rückenmarks,  welche  sich  dnrch  ihr 
epidemische-«  Auflret-en,  ille  Art  und  Weise  ihrer  Auftbrcitung, 
durch  den  Krankbcithi verlauf  und  anatomische  Veränderuiigen  im 
Infektiouskrankhcit  charaktcnsicrt. 

M.  f.  sidcrans  {sideror  vom  !*onnenBtich  befallen  werden}, 
Mhiimiite  foudroyatite,  unter  Eintritt  von  plötzlicher  BewuBBt- 
losigkeit,  Konvidsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesundheit 
erfolgt  der  Tod  iu  wenig  Stunden. 

M.  c-  abortiva  leichte  nidinieutäre  Form  mit  Steifigkeit 
und  Sehm erzhaft igk ei t  dcK  Nackens,  Kopfschmerz  und  Abge- 
schlagen heit,  wobei  die  Kranken  aber  herumgehen. 

M.  c.  intermittens  zeichnet  bich  durch  zuweilen  regel- 
mur^sig  iu  t]Uotidiaucra  oder  tei-tianem  Tvjms  wiederkehrende  Fiober- 
anfälle  mit  Steigerung  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 

Die  llrtrjiche  der  epidemischen  Cercbrüspinahneningitia  ist 
wahrscheinlich  iu  einem  bakteriellen  Gift^  ähnlich  dem  der  Pueu- 
miiuic  und  der  Infhienza,  zu  suchen, 

III.  Meninffitis  spiualis,  Entzündung  der  Rücken- 
markuhä  ute. 

a)  Pachymeni  Dgi  tie  epinalia  a.  Paehymeningitis. 

b)  Leptoujeui  ngj  tis  spinali«  zerfällt  ebenfalls  in  eine 
akute  und  chrouiscbe  Furm  und  zeigt  dief^eiben  Abarten  wie  die 
cerebrale  M. 

menlngocele  s.  Mentiifroeneephaloeele  (*)  xtjlr)  Bruch) 
vd.  Encophalocclo  und  .^pina  bifida. 

JEfenijiffakokkns  vd.  l'neumoDiekokVua. 
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IfenliiÄO-Typhns,  Abdoininaltyphnsmithervoratechcuden 
lUciiiiigitiseLm  Er.^ebt'itiuugeii. 

Menisken  (i5  firjvi'oHos  v.  v  /tt'ivij  kleine  SlCond)  Iconkav- 
konvt-xo  I^itisen  bezw.  Au^englä-ser,  auch,  periskopificlie 
Gläser  genannt,  wenig  im  Gebrauch. 

SenopuiiBla  [oi  fifpeg  MonatsflUBS,  t.  ö  fiijv  Monat; 
jj  jraröi^,  jtßf'wu  beendigen)  Aufhören  des  Monatliehen  in 
den  klimakterischen  Jahren  [physiologisch], 

cf.  Meüosbofie. 

]tf!enOFPliA|tle>  (ojjj'ii'/ii  bersten)  jede  Steigerung 
de»  niL'Ustru  eilen  Mouatsf  1  usses  eutweder  diiruh  aJI  ge- 
rne! ne  Ursacben  (BIutdyskraÄieuj  (mI^i-  durch  lokale  i  ReÜex- 
reize  der  Genitalien,  Krankheiten  des  Uterus  und  seiner  AduexeJ 
bedingt. 

ci'.  Metrorrlmfiie. 

Meii(ft«ta8e  r»?  mäot^,  l'artj^t)  s.  Cessatio  mensliiin,  Snp- 
lireSsiu  menKiiiul  das  A  u  »bleiben  oder  die  Uti  teriiriiitkung 
des  Moiiatätliiyae.'?!. 

cf.  Menopausis. 

JleiistrnalpsycllO^e  Sammelname  für  die  im  Gefolge 
der  Metistrnatiifn  aultreleudeu  Peyeliüseu, 

JflciD^tFliatio  [mentiis  Monat)  das  Monfitlicho. 

31.  prueeux  das  Auftreten  der  Periode  im  Kindes- 
a  ]  te  r. 

M.  tarriiva  die  Verzögerung  des  AtiBbloihens  der 
Periode  im  Klimakterium  (b.  d.),  häufig TeilerscheinuDg  einer 
Gebärmuttererkmakung, 

M.  viearift  das  Auftreten  periodisrher  Blut  »n  gen 
aus  anderen  Körporteilen  (Hämoptoe,  Häm&temesis,  Epista- 
xis,  Mastdarmbluliingen)  bei  Amenorrhoe  (8.  d)  oder  sehr  apär- 
lidier  Menstruation. 

HenRnrRtion  (mensüro  messen,  von  metior^  /xetpov) 
das  Messen  als  physikahsche  Untersuchxingsmethüdc. 

lEentagra  (f.  lat.  mentum  Kinn,  r/  äyQa  Falle;  ana- 
log Podagra)  vd.  Sykosis. 

Mephiti»  { f.  lat  «reprüngl.  oskiBChes  Wort ;  die 
peatilenzialische  Ausdünstung  der  Erde  und  weiters  die 
per80iiifi.zierte  römische  Göttin  derselben)  f^mmrUamc 
für  eine  Gruppe  von  zum  Teil  fjeberhafteü,  khnisch  noch  nicht 
siciier  zu  charakterisierenden  Krankheiten,  welche  durcih  die  Ein- 
atmung von  Kloakengas,  Kanal-  und  Schleupeiigascn  entstehen  — 
Gaageraengen,  welche  vorzugsweise  Schwdelwasserstoff  und  Ara- 
moDiak  enthalten. 
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Maralgia  paraoathetica 


Die  akuten  i'älie  .liml  ziemlich  klMiti^wh  mit  Hydrol;hioiv 
äniic  (h.  tj.t,  tue  «ubaktitoii  uikI  chnjni^'hfcMi  zeij;t>ii  eine  an)i.»er- 
orileutlii'lif  VürHrhijyleiilioit  der  Syruptüin«!.  \vo}il  in  Zimunimciüiang 
mit  dff  V^en^'hicileiiheil  dtr  eiM^t'at.niel*>ri  Oa^'ymongp. 

]IIeralg;ia    parae«itli(^tica    (<>  f^n9''>s    Schenkel,    tö 

0X7*7  Schmerz,  nnim  und  «/oi'Ioj7.j  fühlen)  eint'  vuu  Roth  in 
Moskau  ISIJI  ^cscbaflfiif!  B*'xcirlmung  für  eineti  Kraiibhdt^ziu^tand. 
dp.--sen  Haii[)i8y»]i«oni(!  in  S(Oira<n-/,en,  Parästhcsicu  und  teilweise 
Äiiiisthefje  od  der  Aunscu^eit:!'  di^s  Olvf-rselicukcltt  bestehen.  Die 
Urt-aehc  des  Letdcu?  poU  eint'  Erkrankuui;'  des  Ncn*.  tutancu^ 
feiiioris  cxtcnius  sein. 

SlercarialiMinus  (Mercurius.  alchymis tischer  Name 
für  Quecksilber)  i.  q.  HydraigjTDsis. 

MeriNiiiopvdia  ventriculi  (^  fiS()iofi6g  Teilung. 
0  .loi's,  .TofVV  FusB)  i.  (].  Sarciua  vt^ntriculi. 

Meroeel«"  (^  fitj&öi  Sühenkel,  »;  x^ltj  Bruch)  der 
8chpijkellirsicli. 

cf.  Hemin  criimlis. 

SIerorlinelitMcliisiff   (j6  fiigoe   Teil)    partielle   Rhaehi- 

ci.  Khucliiäcliiäi». 


SlerycinninH 

vd.  Runiinatin. 


{6  fitjQvxiafiof  von  fitjQvxlCto  wiederkaueE) 


M.  typicius  vd.  Malaria  (Febris  iutcrmitteus  larvaU). 

fflenarteriUlfi  (ßieoa;  Adj.  der  Kittlere,  und  Arte- 
riitis —  s.  d.)  P-ntzflnd iiiip  der  Tuiiica  medJK  ".  mu!>* 
cnlaris  der  Artfrien,  wrviuivh  die  Muskel-  und  ela^tiscbeii 
Fasern  derf^elbeii  zu  Cirunde  ^'^hen.  DieselL^e  ist  j;,ewöhnlich  oiiie 
sekundäre,  von  der  atheromatÖHen  lutinia  au^  veniraochte;  in 
mant-hen  Fällen  vuu  Aueurysnienliildmi^  hingegen  »cJieiut  es  weh 
tun  priiuürf  i\I.  zu  handeUi  (Köötbr], 

SIeBophJebitiii  (^  r^p'/-.  r^rß'^c  Ader)  Entzündung  der 
T.  media  der  Venen,  Teilerschciniing  der  Phlebitis,  isoliert  kaum 
vurkuinnieiid. 

cf.  l'iilftbitiö,  MesarteriiÜB. 

^■('^talbnmin  vd.  Paralbumin. 

n^'talloskopie  und  metallotherapi«  (jo  fthakXov 
Mino.  Era,  atto-iüo  untersuchen.  i)toa.ifrw  heilen)  die  von 
V.  B.  BtitQ  vor  mehreren  Dcccnnien  entdeckte  Methode,  durch  | 
Auflegen  von  Münzen  oder  anderen  Metallplattcu  Ijcl  hvöteriechen 
and  cerebralen  A nä-^thcAieu  der  Haut  und  Mu^kelu,  auch  gloieh- 
steitiger  Gesichtp-  und  G eh örssch wache,  vuriibencehende  oder 
dauernd«!  Rückkehr  der  Funktiun,  teilweise  (?)  auf  Kosten  der  ent- 
apreehenden  Teile  der  gesunden  övitc  (vd.  Traasfert)  hervorzu- 
rufen.   Die  Reaktion    erfc^gt   nur  auf  gewisse,    f&r   vorM:hiedcne , 


PersoucD  rerBcliiedene  Metalle  („metalliwlie  ItlioaytikrsLsie")  und 
richeiut  mit.  der  Ent,sf£liuiig  seh  wacher  elekrri  scher  Stiöme  zu- 
sam  mon  ziihäuj^'cn, 

Metainorpliop^ie  (iifmfiogff>6m  umKOstalten,  ^  J^if 
Sehen)  VerzentSf'Leii  ilor  Objektiv  (bei  NftzhautaVil^Biuigj 
Staphylomfii  der  Koruea  (v\tv  Sklera}. 

MetamoTpliotfe  palliolo^srhr  Uniändoning  dor  rhemi- 
9cheu  oder  iiiuri>hüln^ischfn  JJeschaffenlioir  von  Zollon  und  Ge- 
weben. 

cf.  De^eneratJo,  Infiltratio, 

metanioi^lioisierend  nennt  E.  Seitz  daa  AtmuniKfi- 
geräiiHch.  das  im  Bcfrinri  der  Inspiration  als  ein  Hcharl  xischen- 
dea,  dem  pnerilen  iiJodiches  Stenosen geräusuh  gehört  wird,  aber 
während  der  Inspiration  verschwindet  und  einem  amleren  f^ewohn- 
lieheu  Gerätisi^he,  z.  Ü.  dem  Bron;.'hial-  oiler  VesikulJiratmeii  Platz 
juacliT,,  E.S  aull  eiu  zuverlüssiges  Zeic:hen  vqq  Kavernen  r^ein  [iiaeh 
«iEEHAEDTJ. 

Metaiilasle  {ftsta-:tldoao>  umbilden)  Uel)ergaug  eines 
liereita  ausgebildeten  (ie  w  ehe  b  in  ein  luideres  ohiie  Zwisehen- 
sttifeu. 

cf.  Metamorphose, 

netapnemnoniBche  {fitt6i  und  Pneumonie)  Pleu- 
ritis, die  im  Auschkiss  an  eine  Lungenentzündung  (nach  der 
Krisi»)  auftretende  BruatfelleatÄundung. 

cf.  parapnenmoniBcb. 

JS^toatase  {^  fi^daiaan;  v,  ^£&ioTtjfn  umstellen)  der- 
jenige Vüi-^^ang,  bei  dem  gewisse  Substauzeu  in  die  Blulma^&e  ge- 
langen und  «it;h  an  anderen  eutfernteru:!  Stellen  der<  Kör]>ere 
ausserhalb  der  Gefä^se  (cf.  Embolie)  ablagern  fxler  weiter  ent- 
wiekelu,  t^  daw  fiekuudärc  Auftreten  von  Eiter-  oder  Ge-si'hwulsfc- 
herdeUj  Ablagerungen  von  Kalksalzeu  bei  Knouhenerkriuikungen, 
von  Harnsäure  bei  Gicht  et^. 

Tripper-M.  Auftreten  v(in  Entzündungen  an  einer  entfern- 
ten Lokalität  Ix^i  Trip  perkranken,  wol«i  der  Mechanisnius  der 
Üebertraguug  binher  nicht  klar  ist 

cf.  Synovitis  gonorrhoica,  Iritis  blennorrhagicfl. 

MetaisyiikritisOli  (/^^roj  mV,  t)  xoime:  [von  xgh(a\ 
Scheidung.  Entecheidtlng)  was  eine  Ent.*9eheiduiig  her- 
beiführt, geltraui'hlL  von  Behandlungsmethoden,  durch  welche  eine 
günstige  jjl'metimmung'*  des  Organii^raurt  bewirkt  wird,  iihnlicli 
wie  „iüt^_*rierend". 

Iletatar«a1gia  Hnterioi*  jPollossos]  Metatarsus  u. 
tö  ttij-oc  Schmerz)  MortonWhe  Krankheit  (s.  d.)  eine  eigen- 
artig, auf  erblicher  Belastung  und  neuropathischer  Konj^titution 
beruhende   Erkrankung  des    vierten    MetataräophalangcalgelenkeB. 


Da*  chronische  leiden  ir<t  durch  Schmerzaii falle  in  dorn  j^enaunten 
Gelenk,  namentlit^h  aueh  durrh  Rijttin^  und  Suhwellung  (ie>iaelberi 
gekeDnzeifhiicL  Sokiindiir  kaon  eine  Neuritis  der  periphorischeL 
Nerronttiislirpitmigen  eiotret^n. 

Meteorisinns  (•!  fi^rmmniu',^  Aufgeblasen  sein  [HiP- 
POKRATRp)  V.  ftFJFotftos  JTX  der  Höhe,  in  der  Luft)  s.  Ty^- 
panites  s.  Pneumatosls  Luttnui^umitiluujr  im  allgemeinen. 
insbt'iiOQdfre: 

M*  intestinalis  üi>cnnjiH8i;a>  AnfiilluTig  kIrs  Magens  und 
der  Ofdänue,  lie&ündere  des  Dickdarm«  mit  Gaseu.  eogenajiutc 
„Trommelsucht'',  uut<?r&(.h.eidet  sich,  dadurch  vou  der  Flatulenz, 
dasa  äie  unabhäogi^  vou  den  Xükruuj^mitteln  i&t,  nur  gentcblosvt> 
Gas  liefert,  spontan  als  Neurone  iHyi^terie  etc.)  oder  sympto- 
matisch I  Peritonitis,  Typhrnj  auftreten  kann. 

M.  inyu^encB  der  durch  abnorm  schlaffe  Bauchdeckeii  be- 
dingte M. 

M.  paralytleus  der  ayf  Paralvftf!  der  Dannmuskulatur  zii- 
rüc-kzufiihrondo  M. 

.11,  pvrltunacalis  s.  Pneumoperitonitls  Luftansammlung  im 
Bnnchfnllraume. 

]n4^to|>aj(i<>  <'i|r.  metopopiiffie  (to  fihio:zov  Stirn, 
.T»/jTi7#i  befestigen)  oIdo  DnpppImi?iBgohurt  mit  zwei  ao 
i^cr  Stirnn  zue.ammßngi^wachÄrncn  JCi'ipfcii. 

Metreuryse  t»}  fi^^^Qa  Gebärmutter  v.  fi^TjjQ;  «{'q'^vo 
erweitern)  Erweiterung  des  rrel^ärmutterhalses  durch 
Eiiiführpii  von  (iinelaÄtiPchenJ  Balloos. 

Metritis  Entzündung  der  Gebärmutter  entweder  den 
ganzoii  Uterus  iider  uur  Teile  desselben  beti-effend :  M.  eorporis, 
M.  cervicali^i,  Endonietriti.*  (s.  d,),  Me.^onietritis;  patho- 
logisch-anatoaiisHi:  granulöse,  fungöae,  ulcerflBe,  par- 
euchymatöHe,  interftti tiello,  glanduläre,  polypöse  M.; 
fitiologiwh;  dii"itetir*che,  trauma  tische,  gouarrhoipche, 
puerperale  M. 

Nach  der  alloiu  richtigen  klinischen  Einteilung  sind  an  unter- 
scheiden : 

1.  Akut  entzflndliche  M.  mit  Fieber,  starker  Empfind- 
liciknit  des  lllenii?  und  Schwellung  und  Kötimg  der  Vaginal- 
portinn. 

2.  Katarrhalisehe  M.,  meist  auf  die  Ccrvix  be*K;hrankt 
(Cervikalfcalarrh). 

3.  Hämorrhagische  AL,  hauptsächlich  das  Corpus  uteri 
betreffend. 

Btn  2  u.  .^  finden  sich  in  veralteten  Fällen  tiefgreifende  Ver- 
änderungen der  Mukosa  mit  Vegetationen  (Schleim h au  tpnlypen 
and  follikuläre  Hypertrophien  der  Cervis), 
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4.  Chronische  M.,  Uterusiniarkt  faat  nif?  ans  der  aku- 
ten M.  horvorgfihpudi  f^ondeTu  die  Folge  einer  lanfj^aiii  und 
schleichend  veriaafendL'U,  iiieiBt  puerperalen  Infektion  mit  Ver- 
jrrussening  des  f  t«rua  uud  der  CervJx  (hier  oft  EiürisHc),  tlie  aich 
derb  anfühlen,  Beteiligung  der  Schleimhaut  juit  Abgang  vun 
Membranen,  die  die  Form  der  UtonjLshölüi?  wiicidorgeben  (Dys- 
racnorrhoea  raembranai'e.i  s.  d.),  und  spärlichem  Ausfluss 
emhergehend. 

Von  iler  echten  M.  ist  7.u  iinterßcheiden:  Pscudometriti s 
oder  sYmptotuatisehe  M-,  bei  welcher  die  Entzündung  der 
Utenißi*chleimhaut  eine  Folgeerschciiumg  von  Krankheiten  der 
Adnexe  ist. 

Hierher    gehört:      Metritis      hyperplaatica      ovarialiß 

[BäEN'NKCKE]. 

cf.   KndometritU, 

Metrokolpoeele  {o  y.oL-ii>;  Scheide,  ^  «jt/.i?  Bruch) 
Vorfall  dc3  rot  rof  lektierteii  iich  vi'nn  grrcn  Uteiii^  in  die 
geborstene  oingestüljite  is.  Invereio)  hinUTC  Wand  der  A^agina. 

MetrttlyinphaiiKltis  fvd.  Lymphangitis)  Entzündung 
der  Lymphgc fasse  des  Uterus  bei  septischem  Puerperal- 
fieber. 

lletronianie  i.  q,  Nymphoiuanie. 

ITIvtrtfrpklebitiii  [ij  q^Xä/j,  rphßö^  Ader)  und  JUetro- 
plilebotbronibuHe  (o  hooftßö<;  Klumpen,  Germndel] 
Veuenen tzündung  hei  Puerperalfieber  mit  Blutgerinnung,  aiis- 
|:rehend  von  der  Plazentarstolte  oder  von  anderen  Stellen  der 
ÜteriiBwnnduug. 

cf.  J;cl>rie  puerperalia. 

Metrorrhajcl«  (yon  §^yw^u  berBten)  jeder  stärkere 
uicht   nieustrueUe  Blutahgang    aus   der  Qebärmutter, 

cf.  Menorrhagie. 

Hetrofiikop  {oxojxeoi  sohauen,  unt brauchen)  das  durch 
ciu  Spekulum  direkt  auf  den  Uteru-^  aufgesetzte  Hurrohr. 

Hetretomie  i.  q.  Hygtcrotomie. 

miasma  {tö  fuaa^ia  v.  fiiaivfü  verunreinigen)  vd.  lu^ 
fektion. 

mictlo  involuntaria,  M.  noctnma  {mictio  Pissen, 
von  mingere,  'Im^^ot)  yd.  Enuresis. 

Miese  her 's«  he  iSchläache  vd.  PsaroBpermoi^is, 

JlijCrJine  i.  t].  Heniicrania, 

Mikrobe«  Mikrobie  {tuxoü^  klein,  <»  ßh?  Leben) 
kleinstes  Lebewesen  i.  q.  Mikroorganijimuäj  vd.  Bakterien, 

3likroblepharie  (tö  ßXe<pn.ooy  Augenlid,  v.  ßPJjtaj 
blicken)  Kleinheit  der  Augenlider. 

uf,  Ablephariu,  Exuphthalmua,  Lagophthalmoa. 
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KikrobTftchins 


JiUu«brsehi«s  (&  ^z*«^  Ann)  ein 
■■  aliHnB  kletoen  Himkii. 

VUorMrpliaUe    (if    xt^iü^    Kopf)    KIciakcit 
Kopfes.   gkwrniiiiiiMig  Tcitfetaerter  Sctefel,  il»  aDch 
daGdnnn  fUrkreacepbaliei,  TorzcsCmer  StShiHid  d»Wi 
tmamj   wehAer  teO»  im  Gehirn  sdbs(.   teUs  im  fwlliifcl  (^ 

gymaftuBfr)  bqjräodct  «ein  bann 

ef.  fiffsdifeiphalic,  OoGchocqriiaUc,  SiuBoccphfttte,  Utaie.  Vatm- 
espfeaficv 

Mi]KV«c*raea  abDorme  KJeialicit  d«r  Cora«^ 
I  Ulli«  Im  graaart  «Dt  aDdneo  EnnnckliiiicMtSnMea  ds  Ambb 
(KdoboBi,  JOrapiAUH«). 

XikrocytfaaeBiia    (rö  xrzoc   Bläschen,    hier  Blut* 

körporchen,  r.i  '/iV-i  Blut)  «nc  Torrn  der  OUgocvihinie 
(«.  d.p  mJc  aoffaUeod  kleinen  BlatkÖrpercben  von  neisC  fcngeügg 
Oei«talt  '  )£ikjoc7ten|. 

Jllhygjrfe  r»  rrpo?  Kreis,  'Vindung:)  eioe  fTiHBi^.! 
anoKuifie  des  Geliinn,  Jn/ol^  deren  es  zbt  Ent«tefatm|r  tqo  fiber- 
aiM  zahlreichen  kleinen  Gehirn  wind  ong)eo  kommt  tn  der  Art^  dss 
da«  bekAHDie  ^fcbema  der  Gehirn «iDduo^n  vienri:^!  vijtL  Bei 
ilen  hr^heren  (»raden  die»er  Anomalie  bf^tteht  Idiodfinn». 

BUkr*k*kkm  {6  xdxxo^  Keml  i.  t\.  KxAkm. 

M.  der  üoDoiTfeoe  vd.  Gomikrpkkn;^. 

M.  li»CMsC04e6  [Babb&j  Uldet  nMe  Züoi^oeuuisen  und  aoU 
die  Unacbe  des  roten  QAmime»  aesn. 

M.  Istcss  ein  pigmentbildender  M.,  der  anf  sekochten  Bem 
oder  Kartoffeln  g^üätet,  gelbe  Farb«toHe  proaiajicrt.  Andoe 
p^jpkefktbildeode  M.  and:  M.  anrantiaoi»,  MT  ^aneoe  and  IL 
vkrfaoeM. 

N.    MelHnslB    [Bbccb    18.S7]    der    whr    kleioe, 
laugsam  wachsende  Erreger  des  Maltafiebers  (s.  d.)> 

H.  yrodirlosas,  such  Bacillus  prodtgioäu-«  genannt,  eine  meist 
in  der  Eiuzahl  vorbommeudf-*  sapnjphy tische  B«cillenart. 

M.  Pf  ogenes  teauis  ein  Eiterpilz  too  untergeordneter  Be- 
den tu  iig. 

M.  tetracenas  (rirrnof;  Tier,  St  yf^  v.  yiyvouat  werden) 
ein  im  Sputtmi  von  Kranken  und  Geii>nndcD  vorkommender  pan- 
sili«;her  i^paltpilz ;  ziemlich  grosse  runde  Julien,  im  tierischen 
Koqjtr  mei«t  zu  viereii  gruppiert  und  vnn  einer  glaisfaelleu  Gallert- 
scbeidf:  uuiMifalofiaen  (Aitösehen  eines  riersugigeu  Wrirfol^i.  Der 
31.  t.  ittt  paÜK^en,  aber  nur  für  wei&)e  Mäuse  ui^  Meerschweinchen. 

M.  nrSae  eine  für  die  ammffuiakaliHihe  Gärung  «le^?  Harn» 
(nrea  =  Harnstoff  i  verantwortlich  gemachte  fragliche  Üakterienart 
(Hamferroent). 


H^Mp^^p^i^yil 
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mikronwania  die  kraiikbafU'  Vorstellung  der  Para- 
lytikor,  als  sei  ihr  Korper  verkleinert,  geschrumpft,  unsichtbar, 
gestorbpii  u.  dgJ. 

]TIikronieUa     chondromnln^ica      ^.      Cliotidro- 

dystrophia  itiata4*iea  [Kaufmann]  eine  Form  der  Mikro- 
iiielit\  wck'he  Jadiiitli  2U  fitaiide  kommt,  dasa  dor  Knorpfl  (yörünni) 
beim  Wachstuni  zwar  wuchert^,  ahar  keino  Zcll^nsäubu  bildet  und 
dann  teils  crwckdit,  {fia/.aic(k)  teils  iu  imrogelmassigor  IV'eise  Viür- 
kalkt  und  veikuofhert.,  [Src  u.  OTphrto)  wodurch  das  LüiigeDwachs- 
tum  des  Kuuehcus  gehemmt  wird, 
cf.  CJiüiiUrodyötrophia. 

inikrotn^^lus  (tö  /^f^.o^  Glied)  Miesgeburt,  bei  der  die 
Extremitäteu  zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind. 

cf.  Feromelna. 

ITIikromyelia  (»  ,ui'£j.oV  HüakeiiBaark)  abnorme  Klein- 
heit und  Kürze  des  Kückenniarks. 

MikrAfkrennismus  (lo  Ögyarov  Gerät,  Werkzeug) 
i.  q.  Mikrobe  (üf.  Baklerion). 

mikrophngfeu  {<payeTv  eaaen,  veTzehrea)  vd.  Phago- 
cyteti. 

SlikroplitliHlniiim  {o  o^f&akfi^?  Auge)  angeborene 
Kleiuheit  eiüCH  oder  beider  Aiigeu. 

cf.  Enophthalmns. 

Mikroph^tom  (ro  tfviov  v,  fio»  Gewächs)  i.  q.  Miki-obe. 

nikropsie  (VJ  fli;fis  Beben)  das  Verkleinertsehcn  der 
Objekte,  Folge  gewisser  AkkoramodationsfehJer  des  Auges  [z.B. 
der  Asthenopie)^ 

cf.  Metumorphopsie,  Megalopsic- 

Mikröpii«  (jiovQ  FuBB)  ein  Mikroraclus  mit  abnorm  kleinen 
FiiiäÄcn. 

MikroBoiiilie  {10  aäjfta  Iieib)  s.  Natmosoinic  Zwerg- 
bild uug  dos  Körpers  (Gr&sse  unter  130  cm). 

cf.  Mftkroöoiiiie. 

Mlkrosporon  (»5  a^ragd  Same,  Spore). 

31.  AudouinL  der  zweifelhafte  Tilz  der  Alopecia  areata 
(8.  d.). 

M.  flirfiir  (furfur  KleiG)  Käme  |unrh  Robin]  des  der 
Kleien fleehte  (Pityriai*iw  Tersicnlor)  zu  fTrnnde  liegenden  Pilzeg, 
der  lS4(i  von  Eichstept  entdcekt  wurde. 

H.  mfiatavroiiUyfes  {lyrto  ereeugen)  die  Ursache  der 
parasitären  Form  der  Mentagra,  die  aber  von  der  ciiifBch  ent- 
zündlichen makroflkopisch  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Ucr  Pilz 
ist  identisch  mit  dem  von  Herpes  tondens  (Trichophyton). 
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M.  mlBKlissfaiUH  vd.  Jucj^tmmm. 

M.  »«ptiraai   mitaiwfriiwwwhi  POk    [Bäktehea  ~  s.  d.).  die 

QAch  CL£Bb  o.  iL  die  Unacoe  der  leptikimMcfaeo  und  prämiachen 

Jfikr^BtoHftie   (rö  ot^   Kond)   ao^pboreoc  Klein- 
heit de»  MundeK.  wddie  Lcben-notihigkeit  zur  Folge  liat. 
ef.  Sjcnochofier  Idakroitaaie,  AakrlocIiUie. 

Kiluwtie  (tö  Ol',-,  fe"^  Ohr)  angeborene  Kleinheit 
der  Ohrmoflcbeln. 

Miliar  {milium  Hirsekorn,  Frucht)  v.  Pam'eum  tUtU- 
cum  —  L.)  Deuot  man  KD(>tcheD  von  der  ungefährt^n  Grös% 
eine*  Hirae-  oder  Grieäkoms.  Die  miliaren  Tuberkel  sind 
zuMunincngeäetzt  au^  doer  gFÖe^eren  Zahl  kleinerer,  eogen.  aub* 
miliarer  oder  „Unter-Knötehen"    RisdfleischJ 

MiliarcArelnose,  Sliliartaberknlose  maft^nhafte«  Auftreten 
von  miliaren  Kreb*'-  bezw.  Tnbcrkelknötcben  in  verechiedenen  Or- 
>Eaiien  auf  emboli.-^chem  XN'ege  nach  Durchbrui^  eines  prinüien 
Herdö»  in  die  Bluibah«. 

Xiliaria  crystallina  icryttailinus  xiyvtnaJJitvoc  aus  £l8 
oder  Krystall  bestehend)  der  eigentliche  Frieselansschlag, 
eine  eipeue,  fieberhafte  rxler  ficlx'riose,  besonders  typhiSpe  nnd 
pyämiÄchc  Krankheiten  begleitende  oder  für  sich  bestehende  nnd 
nicht  mit  der  S.hwei&(*bildung  zu.-<aniineQhängende  Ausschlagsfonn 
ohne  besondere  küni^e  Bedeutung-  Wahrend  des  Verlaufe» 
Mjlt'hcr  Krankheiten  entstehen  plötzlieb  und  zwar  in  den  Blattern 
der  HoniBchichl  treibet  und  vorztijirs weide  am  Rumpfe  zahlreiche 
iRtJicrte  Bläschen  von  der  Farbe  der  Haut  mit  wasserklarBm  In- 
halt und  von  verschieden  langem  BeHtande.  Später  trübt  sich  der 
Inhalt  milchig  und  gelblich-eiterig  iM.  alba). 

Je  nach  den  begleitenden  Kruukheiteii  «(Hiebt  man  von 
M.  typhosa,  pnerperalii«  etc.  Bei  akuten  Exanthemen 
("M,  exanthematica)  werden  deren  Efflorescenzen  einigerma«tsen 
durch  ftic  modifiziert,  wie  dos  auch  l>ei  Fehris  miliaris  der  Fall 
ist  (e.  d.). 

Die  nicht  aii8  31.  cr>atallina  hervorgegangene  M.  alba  und 
rubra  Ui  nach  Hebra  identisch  mit  Sudamiua  (s.  d.). 

miinm   (n.  lat.    Hlrae   =    i?  fteXivri)    s.  iirutnin    (&.  d.) 

Ha  n  1 1; r i  f  j- ,  miliare  weissgelbliche  Knötchen  von  angehäuften, 
verhornten,  über  einander  geschichteten  Zellen  der  Talgdrüsen, 
die  oberflächlich  in  der  TTautj  besonders  gern  der  Augenlider, 
»itÄen  und  auf  dieselbe  Weise  eotetehen  wie  Comcdo  {s.  d.),  nur 
mit  dem  Untentchied,  dawt  nicht  der  ganze  Haarbalg,  sondern  nur 
der  F'undu«  oder  ein  Drüse nlappchen  der  Sitz  der  Hypcrsekretion 
ist  und  die  kleine  Kugol  ganz  unter  der  Epidermis  liegt, 
er.  Kolloidniiliam. 


Mitella 

Hiud-Blindness  [eugl.  mind  Geist,  hlindness  Blind- 
Jiöit)  Sec'l enbli lidheit. 

Miosis  (j;  fieifoai^  TTörkleinarung  v,  fiFifim),  uicht 
„Mjaf^is"  wie  gewöliiilich  geschrieben  wird  [HntscHBEitG], 
abnormer  perruauenter  Koutraktioüßzuatanil  (Vereuge- 
ruug)  der  i'upillc. 

Mau  kann  oine  spastische  M.  infolge  von  Reizung  der 
pupillenverengeruden  Fasern  [Oktdomotorius]  bei  cerebralen 
Kongestionen  und  Entzündungen,  Hyperästhesie  der  Retinn,  Koi- 
zung  der  Konjunktiva  und  Kornea,  gewissen  Intoxikatiüuen,  und 
eine  paralytische  M.  infolge  von  Lähmung  der  Sympftthikua- 
fasern  oder  der  im  Z^^rvikaltci]  des  Uüekeniuarkes  verlaufenden 
Fasern  (spinale  M.)  unterscheiden.  Die  paralytico-spa- 
ftti(*ehe  M.  (Reizung  des  Okulomotöriiis  tmd  Lähmung  des 
Sympftthikiii^  etc.  zugleichj  findet  sich  am  typischsten  bei  der 
Einwirkung  der 

Miotica  {sc.remedia)  Mittel,  welche  die  Pupille  verengem: 
Esorin.  Morphium,  MuKknrin,  Pilokarpin,  Nikotin, 
cf.  Mydriasij^. 

Mixvor-wrtting  (engl,  mirror  Spiegel,  lat.  mirari,  to 
\vrite,  sehrGiben)  die  Spiegelschrift,  eine  sowohl  bei  geistig 
iK'gabten.  als  auth  idiotischen  Individuen  vorkonuneüde  Anomalie 
der  Schrift,  bei  welcher  mii  der  linken  Hand  von  reehts  iiueh 
links  geBchriel>en  winl.  Von  verschiedenen  Autoi-eu  wird  übrigens 
die  Spiepelftchrift  als  die  normale  Schrifl:  der  Linkshändigen  au- 
geschen. 

Ütlscarring^e  («ngl.  FchJtragen!  die  Aueetoaaun^  de« 
FütUB  iianerhnlb  der  ersten  sechs  WocJben  nach  der  KoDzeption. 

cf.  Abortus. 

Miserere  llmp.  v.  miaereor  v.  miser  elend)  i.  q.  Heus. 

Mit^oueit^niiie»  (ro  /iiaog  Haga,  vto^  neu)  von  Lombeoso 
erfundene  Bezeichnung  für  die  dem  Mensrhengeschlecht  einge- 
wurzelte Neigung  neue  Ideen  KU  bekämpfen.  ^ 

Misopaedie  (6  .tat?,  .inidoV  Kind.)  Äbneiguag  gegen 
die  eigenen  Kinder  bei  Melancholischen. 

Missed  labour,  „vermisste  Wehen"  werden  von  den 
Ejigländern  Fälle  genannt,  bei  welchen  eine  abgestorbene  Frucht 
&o  lange  im  Uterus  zurückgehalten  wird,  daa^  sie  über  die  normale 
Dauer  der  Sühwaugorsehaft  hinausgetragen  wird. 

Mitella  {Dem.  v.  mitra  —  a.  d.)  Tragtueh  für  den 
Arm,    das    um   den  Kacken    befestigt  wird.     Man  nennt  dasselbe 

AL  parva  ».  longa,  wenn  das  Tuch  kravattenarüg  zai- 
.sammcugclegt  Ist. 

M,  tria  ngularis ,  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  ist. 
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M.  mlnutissimniii  vd.  Eiythxaänuu  .iges  Tuch 

51.  septieuin   mikroskopisclie  Pike    (BakterieD  -  -rngebuDdeD 
nach  Klebs  u.  a.  die  Ursache  der  septikämischen  v 
Prozesse  sein  sollen  (vd.  Streptolrokkus,  Staphylök  ^nng  für  die 
Stikrostomie  (rö  orä/ia  Uimd)  an?     ■'^'^  '*»rer  faden- 
heit  de^  Mundes,  welche  LebensoBfiUiigkät 
cf.  ^tenocborie,  Makrostomie,  Ankylochille 

,  Xjpfbinde,  cigeo^- 
'x=ffoii  wird,  dafls 
,,€i3.    Verband    für 
Sliliar  (Mi7i'um  Hirsekorn,  f  /^^^^^  Kollbinde  auszu- 
um  —  LS)    nennt  man  Knötchen  y  v'^,"^  Tjngstouren.  mit  deu* 


3Iikrotie   (rö  or;,  wtos  Ohr)  anr 

der  Ohrmuscheln. 


T>y  :y^ 


QOs  Hirse-  oder  Gneskoms.  Oy y,y^i,'^-  angelegt,  indem  dic 
[^ammengesetzt  aus  einer  erOaer  ,  ■*  y  *  ^^Aalb  des  Xacken^  uiu 
iliarer  oder  ,,Unter-Kn6tciieE>       -' >■■ ' Vincr    teilweise    dockend» 


.MUiarcarelnose,  31lllart;v 


ii^^kehrt  geführt  werden- 


von  miUaren  Krebs-  bezw.  Tr'  ^^'jjp^^^jiülie, ;oä*^to sehreiben; 
g^iicn    auf  emboliachcm  W'     >'^y'>-ow/-#  cramp>  Schrcibe- 

vl'i^  .'^'^  i:r  Händokrampf .  eine 
-r!^^^'\^i  vue  Krämpfe  gchiinu.  die 
(i^'f^^'f^.  Sähen  iSchneidt?r-  und 
^^ \  .•■*\'a.s?r-    imd   Violinspiilen    auf- 

nicht  mit  der  Schw»    ,-^/'*  '^      .^jtf^i^'bo.   tiiif   tremorarii^e  und 
ohne    bewiodere    t     .V''    ,  ^  *?.(,  -r.iorvhcidin. 


Herdes  iu  die  Blutbahn. 

3[iliaria  crjmtm 

oder  Kryatall  beata^ 

eine    eigene^    fieberhaP 
pyämiscbc  Krankheit' 


c-olcher  Krantheii 
der  Hom Schicht 
isolierte  Blasch'       ^ 
halt  und  ron        ''' 
Inhalt  mili.*h] 

Je    iiai'' 
M.     typhr 
'M.  exatJ, 
durch  sitj 
ist    s.  d 

Die 
rubra' 


i^tfJ*         Beden)    diejenige    Furni    von 

>»/^^K  t-inzt'Incr  Laute  unuin::li..-h  iT*t. 

i«'"*        Stiraiu^      ein«-    Bosohättigimgs- 

■*  *^Mii^  IVrsuiion.  die  1  n-ruf ?mä5?ig  viel 
Itf^  |i,^-'l:ih    rino  orhtbliche  Schwache 


^^^^^ .^  ^  ,-jl'    Mühlsteine,  Mondkalb 
frS^  ^t  ^'^^♦rfohlen'  Mondkalb.   AVindei. 

ii&.  ^TI^I^,^^|e  iim-hi  /n  \er\\.-oh?obi  mit  biosyn 

rM**^|.>p.^iH'H ' .  griis-M-ro  klumj-igo  und  feste 

«Nim  iiiii  dirktii  Klunipon  aurL''etretenen 

twKii'hi'ud.  wvrin  d>  r  F"itus  verküm- 

fttw:  ^^ TM-hwimdon  i?T.  falls  er  nit-ht 

«unlr.    \Y;ihro:ul    dio    i-iiiartficn    Ei- 

^  IVni^  hafun  Mu-Kn. 

y)^»|im,>lo.    ist  nur  i\\.<  lüiiiroro  Klcist-h- 

l'*2«iC^    '**''"^^  '■^'■■^^^  ■^''■''  l^i'-^rahnliehe  Ver- 

'l'JJJii/  fcHuUrn    .u:rvh   ;li:.    sohwärzon--  Farbe 

^>  *J^pf«2»  *kvh  d.utlivli  :il-  -.-Uh.    /v.  erkennen  sind. 
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51.  hydatidosa  Blascnmole,  eine  weirhp  flockige  Masse, 
die  duivh  c'inf  Menge  doldcn-  oder  rosentranzförmig  zusauimeii- 
hängeadcr  Ülascc  von  der  verschiedoüartigaten  Orösee  gebildet 
wird,  dereu  Inhalt  iiurf  einer  sclile  im  artigen  Masse  besteht- 

Diese  Moleiibildimg  rührt  von  einer  Hypertrophie  und  myxo- 
matöscii  Entartung  der  Chononzotten  i  weltiie  als  Myxoma  mul- 
tip]f!X  chorii  braciehnet  wird  und  auch  partit-Ü  vorkommen 
kann]  her.  wenn  letztere  schon  zu  einer  Zeit  auftritt,  wo  die 
Choi-ionÄOtten  noch  an  der  ganzen  Eiperiphorie  gleichmäsaig  cut- 
wickelt  sind  (1.  Monat  der  8chwangersfh,aft). 

]11oliiiiina  (n.  plur.  molimen  Sesühwörde,  v.  moles 
grosse  Masse  mler  v.  molior  eine  solche  in  Bewegung 
setzen). 

Jtt.  haeniorrhoidalla  Hämo  rrh  oid  al  an  f  ä  1 1  e,  Penodeu 
stiirkorcr  Häaiorrboii^albesuh werden,  vd.  Hacmorrhois. 

M.  incnstriiaüa  Monstrualbeschwerdenj  vd.  Dysme- 
norrhoe. 

M511er'8che  Ürnnkhelt  vd.  Morbus  Barlowi. 

71oUiiiNcaiii  tibromnin  s.  peudulum  s.  ^iiiiph'X  s.  non 
couiagiuäum  s,  Pibruina  inulluscuin,  die  kloincri^u  Formen  als 
Cutis  pendula  bo^oichnet  (mnlluscux  ^ /inhixiK,  mollts  weich; 
moUuscum  sc.  tuher  Ahorn  ach  wamm)  mehr  wler  wrniger 
deutlich  begrenzte  Geschwülste  von  gleich miiasiger,  bald  teigig- 
weicher,  bald  mehr  derber  Konsistenz  von  Erbs^eu-  l)is  Kindsknpf- 
grftsse.  Sie  bcEtehen  ans  IJindegewebe.  welekes  vod  den  tieferen 
Lagen  des  Korium,  violleicht  vom  Btndegowebsgorüste  der  ünter- 
hautfettlüppchen  seinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis  pendula  fast 
nur  aus  einer  Hautduplikatur. 

Jtl.  eunta^rlosuin  [Batemanxj,  s.  KpithellDinB  iDu]luscum 
[VrKLHow],  V.  a.  als  Condyloma  subcutaneum  besehrieiien: 
fiine  Krkraukuug  vun  Hiiarfüllikelo,  erb!«eugro«se,  weichen  Warzen 
ähnliche  Gesi^hwülste  mit  einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche 
den  Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  enthält,  deren  Mündung 
auf  Druck  neben  einem  milchigen  oder  ßthmierigea  Brei,  dem 
eigentlichen  i5ekret  der  Talgdrüsen,  einen  eiförmigen  featen  Korper, 
den  MolluskumkÜrper ,  entleert.  Uaa  Seki-et  des  M.  e.  wirkt 
für  die  geemnde  Xachbarr*ehaft  der  eigenen  Haut  des  Trägers 
sowohl,  al«  auch  für  andere  Individuen  ansteckend. 

cf.    PaoroBpümiOBis, 

M.  lipuinatodes  i.  q.  Xanthelasma  multiplex. 
c(".  Verruca. 

Monaden  (r;  fiovdg  Monade,  das  Einfache^  nicht 
weiter  mehr  Teilbare)  Hueter's  Bezeichnung  für  Mikro- 
kokken,  vd.  Bakterien. 

Monas  prodij^iusn  i.  q.  Mikrokokkus  prodigiogus. 
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M.  quadranguEaris  s.  magna,  wenn  oin  viereckiges  Tuch 
verwendet  und  die  vier  Zipfel  um  den  Nackrn  zuBanimcngelumden 
werden. 

HEitofiis  f<S  fttTTK  Faden  v.  tu%6€o)  ßczeichnangr  für  die 
FLEMMijN'o'i^chcn  KerDleilungsfiguron,  nach  ihrer  faden- 
ähnlichen Struktur  so  benannt. 

cf.  KaryokinesU. 

31itra  Uippokratis  (^  /"tpa,  mitra  Kopfbinde,  eigent- 
Hoh  Gurt  oder  Binde  —  die  so  gesohlungen  wird^  daas 
sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann)  Verbund  fflr 
den  Kopf,  mit  einer  sehiualen  zweiköpfigen  Eollbindf.  iiiirrzu- 
fiihren:  Mit  dein  einen  Ende  werden  die  Län^sionren,  mii  dem 
anderen  die  Zirkeltoiircn  um  den  Kopf  angelegt,  indem  die 
ersteren  vorn  au  der  8tira  mjd  hinten  oberhalb  des  Xaelceux  um 
die  letzteren  geschhingcn  und,  t*k'h  immer  teilweise  dei-kciid, 
abwechselnd  von  vom  nach  hinten  und  umgekehrt  geführt  wei-den. 

nojE'igraphie  {(tovi^  Adj.  mit  Mühe,  j'en9-f'>B0hreiben; 

franz  Cmmpe  dcfi  eern^ains,  engl.  Writertt  cramp)  Schrcibo- 
krampf .  richtiger  kdordinalori^cher  Häcdekranipf .  eine 
.3escliitftigung)*ueuTose",  wallin  auch  jene  Krämpfe  geUiJi'eu,  die 
in  analoger  Weise  beim  Htiicken.  Nähen  (Schneider-  und 
8chusterkrampf),  Zeichnen,  Klavier-  uod  Violiuspiclen  auf- 
treten. 

Nach  Benedikt  im  eine  ppastischc,  eine  tremorartigc  und 
eine  par.Uytii*che  Porm  der  M.  zu  untr^rpcheiden. 

]?lo£llalie  (r)  ?M/.tä  das  Heden)  diejem'ge  Fo nn  von 
Dyslalie,  bei  der  nur  die  Bildung  einzeluer  Laute  uumöfi^lieh  ist. 

Mog^iphoni«  {i}  'lojv//  Stimme)  eine  BeschäftiguDg»- 
nenrofje,  welche  darin  besteht,  dass  Personen,  die  IjemfflniÜgfjig  viel 
sprechen  Ofler  t*ingcn  mü^isen,  plütxlich  eine  erhebliche  ü-chwäche 
ihrer  Stimme  bemerken. 

IHola  (f.  lat.  v.  griech.  rj  ftvXri  Mühlsteine,  Mondkalb 
[PÜiNius],  verw.  dftßk-woxta  verfehlen)  Mondkalb,  Windei, 
taube  degenerierte  Eier. 

M.  eamosa  Fleinchmole  (nicJit  zu  verwechseln  mit  blossen 
Fibrinklumpen  und  Plazeut-iwijolypen"),  grüssere  klumpige  und  fest* 
Masse  von  Jjeberfarbe,  ans  den  mit  dicken  Klumpen  aui^-trelenen 
Blutes  durchsetj(ten  Eihäuten  bestehend,  worin  der  Fötus  verkilni- 
mert  oder  durch  Kesorplion  ganz  verwhwunden  ist,  falls  er  nicht 
friiher  schon  au.sgestorisen  wurde,  während  die  entai-tctcn  Ei- 
häute noch  selbständig  iiti  Utcrna  haften  blieben. 

M.  8nniruinolt*Eita  Blutmole,  ist  nur  eine  jüngere  FleJPch- 
mole,  in  der  die  Blutkoagula  Hfx;h  nicht  jeue  leberähnliche  Ver- 
änderung erfaliren  habc^n,  aondem  durch  ihre  .'^chwäi-zere  Farbe 
und  weichere  Konsistenz  noch  deutlich  alr«  solche  zu  erkennen  sind. 
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M.  hydfttidosa  Blaseumole,  eine  «■ek^he  flockige  Masse, 
<lip  durch  f^ine  Menge  cKiMeti-  <)der  roÄcnkrauzfürmig  ziisammeu- 
häßgciidDr  Bliis&ii  von  lier  verschii-deo artigsten  Grösse  gebildet" 
wird,  deren  Inhalt  nut*  einer  schiGimartigen  Masae  bestoht. 

Dii_'äe  MolfnbiMuug  rührt  von  einor  Hypertrophie  und  myxo- 
matiiseii  Entartung  der  Choriom-.otlen  iweloheals  Myxoiiia  mul- 
tiplex cborii  bezeichnet  wird  und  auch  partiell  vorkommen 
kann)  her,  wenn  letztere  sclion  zu  einer  Zeit  auftritt,  wo  die 
Ciioiiouzotten  uoeh  au  der  ganzen  Eipciipherie  gleichmässig  eat- 
wiekelt  flind  (1.  Monat  der  SehwangprsL'iiaftj. 

Molimina  (n.  plur.  moHmen  Beschwerde,  v.  moles 
grosse  Masse  <xler  v.  moHor  eine  solche  in  Bewegung 
setzen). 

AI.  haemorrhoidalU  Hämorrhoidalanfälle,  Feriodeii 
stärkerer  Häniorrhoidal  beschwer  den,  vd.  Haemorrhois. 

M.  incustruaüa  Monstrualbewchwcrdeu,  vd.  Dysme- 
norrhoe. 

31Sller'»ch«  Kranklkeit  vd.  Morbus  BarlowL 

MollnsciLui  flibroHnni  s.  peaijuliim  s.  simjilvx  s.  uou 

cuiitne;losuin  s.  Kibroina  luulluscum,  diu  kleineren  Formen  alft 
CutiÄ  pendula  })czeichnet  {moUuscus  ^^  fiaÄatev^,  molUs  weich; 
molluscum  sc.  tuher  Ahorn achwamm)  mehr  oder  weniger 
deutlich  begrenzte  Qcachwülste  von  gleichmäsaiger.  bald  teigig- 
weicher,  bald  mehr  derber  Konsistenz  von  Erbi^en-  bis  ICind&kopf- 
E'Össc.  Sie  bestehen  aus  llindcgcwebe,  welches  von  den  tieferen 
agen  des;  Koriuuj,  vielleieht  vom  BindegewebHgeniftte  der  Uiiter- 
hautfettläppchen  steinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis»  pendula  fast 
nur  aus  einer  Hautdiiplikatur. 

AI.  coiitBgi«suiiii  [Batemanx],  s-  KpUht'lluina  inollascum 
f\''iRcnow],  V.  A.  als  Coudyloniii  subiMi tancum  be.scb rieben: 
eine  Erkmnknng  von  Haarfollikeln,  erbsengrosfie,  weichen  WarKcn 
ähnliehe  Geschwülste  mit  einer  trichterartigcn  Vertiefung,  welche 
den  Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  enthält,  deren  Mündung 
auf  Druck  neben  einem  milcliigon  oder  schmierigen  Brei,  dem 
eigeutliclien  &ekret  der  Talgdrüsen,  einen  eiförmigen  festen  Körper. 
den  ilolluäkunikürper,  entleert.  Da.'ä  Sekret  des  M.  c.  wirkt 
für  die  gesunde  Xachbiir^baft  der  eigenen  Haut  des  Trügers 
sowohl,  ak  aueh  für  andere  Individuen  ansteckend. 

et'.  PsoroapermoBis. 

AI.  llpoinatvdes  i.  q,  Xnnthelasma  multiples. 

cf.  Verruca, 

ntonadeu  (i?  ftm'ds  Monade,  das  Einfache,  nicht 
weiter  mehr  Teilbare)  Hueteh.'s  Bezeichnung  für  Mikro- 
kokken,  vd.  Bakterien. 

Monas  prodii^iosa  i.  q.  Mikrokokkus  prodigiosuä. 
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Monarthritis    (Arthritis    Qelenksentzündung    vod 

tö  uo&ooy  Gelenk),  oin  auf  ein  einzelnes  Gfleiik  lnkjili:«ierlei-  Ge- 
le iikrhcuiuatläiuuH. 

iHoniliroriiiiS  (monlle  Halsband,  forma)  perlschnur- 

ähnlich,  z.  B.   Licheu  rulwr  moDÜifrirruis  [Kapom]. 

Mo  n«  krach  ins  (fiöfoc  einzig,  6  ß(>ayjun<  Arm)  ange- 
borener ^ÜDzIichor  Mangel  i'int*  r  Ohorfixtrein  i  tat 

cf.  Äbrachius,  Fürobrachiua. 

^onochorea  vd.  Chorea. 

Monocnlns  [oculus  Auge)  die  einfache  Aug^nbiDde 
zur  JJcdf!ckui]g  nur  eines  Auges,  rait  einer  um  den  Knpf  und 
über  das  Au^o  ianfcndcn  EoÜbindo.  —  Auch  Mipsbitduug  == 
Cyklopie  =.  Moaopblhahiiie. 

Monomanie   in   imria  Rasen,   v,  naivofim\    Veh^x  den 

Begriff  M,  bezieht  zur  Zeit  keine  einheitliche  Auffassung;.  Man 
spricht  von  M.  sowoM  beim  Vorberrpchcn  einer  einzelnen  be- 
stimmten Wah.nvor.-stc!lmig,  also  dem  partiellen  Irresein  im 
Voratollea,  aU  nuda  beim  Vorlmmleuecin  gewisser  krankhafter 
Trielw,  aläo  bei  maniakalischer  Störung  doB  affektiven  Lebens: 
Mania  sine  delirio,  wie  z.  B.  Mnrd-,  ^elbintmord-,  Brand- 
8tiftung8-M.  etc.  Auch  gehören  die  Monomanien  teili?  den  De- 
prcaHiüiie-,  teils  den  Exallaliuiisziisranden  an,  je  nach  dem  Bestehen 
eines  traurigen  oder  eines  freudigen  Affektes  iLypemanie  und 
.\in^iionianie  der  Franzos'eD).  Man  begreift  ferner  einerseit« 
primäre  manikaüsche  Affektioiicn  daninter,  andererseit.^  [GRrE- 
SINgkr]  die  partielle  Verrücktheit  aU  .sekundären  Zu- 
stand, wobei  der  Kranke  unter  Ahnahme  des  urpprünglichen  exal- 
tierteu  Affektes  in  einzelnen  fixen  Wahn  vors  teUunge«  weiter 
deliriert. 

cf.  Aitliiatimnie,  UämoDoinRnie,  Dipwimiiniß,  Hydrunititiie.  Klepto- 
manie, Nostalgie,  Apodpmialgrie,  Xymphoraanie,  Psycho«», 
Pyromanie,  Sotyriaeia,  Theomanic.  —  Ucmentia,   Moria. 

Mononiyositis  (i^  {ivq,  fivde,  Muskel)    von   B.  Laquek 

181Ki  eingeführte  Bezeichnung  für  eineu  Fall  von  isolierter  perio- 
disch wifdcrkehreudGr  Erkrankung  des  Muse,  bieeps  (Myoeltis 
acuta  interstitialis), 

Monophasie  {/xmoi  allein,  r)  tf  '-■-  v.  rpti^i  sprechen) 
Sprachstörung,  bei  welcher  die  KranKCjj.  sobald  sie  versuchen 
zu  Spreeben,  immer  nur  Eine  Silbe.  Ein  Wort  oder  Einen  Satz 
hervorbringen. 

Monoplegie  (i?  nXijyt'i  Schlag,  v.  7ilt)octiii)  Lähmang 
nur  einer  einzigen  Extremität,  bezw.  einer  umschriebenen 
Muekelgrnppe,  cerebralen  UrHprungs  zimi  Unterschied  von  der 
kompletten  einseitigen  Lähmung  (vd.  Hennplegia).  Je  naeh  dem 
Glied,  welches  von  der  Lähmung  ergriffen  ]j^t,  nnt^rseheidet  man: 
M    bracbialis  (Lähmung  eines  Armeai,  M.  cruralis  (Liihuiuug 
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eine»  Beins),  M.  brnohio-facinlis  (Liihnning  einer  GesichtB- 
hälftc  und  nirrfft  Annes);  M.  faPio-lingualis  (LähmuDg  einer 
Gesichts-  unrl  Zungonhälfte). 

cf.  Heimpnriiplc)ria. 

Jülonophthalmie  {6  ö<p&a?.ftöc  Auge)  i.  q.  Cyklopic. 

J)lono|»nM  («  JToi'?,  jToötJc  Pubb)  aiigolioreuer  völliger 
Mangel  einer  ganzen  Untercxtremitat, 

cl,  Apua,  Acbiruö. 

Monorcliifllic  (fi  öo/_tg  Kode)  vd.  Ktyptorrhidic. 

91oiiu»«pa»niu»  (fJ  ajmnftöq  Krampf)  Krampf,  der  auf 
uraschiiebeue  Muskelgruppeu  sich  beschriiukt. 

Cicero,  v.  monert)  Misageburt,  Misebildung'. 

I,  .lilonstra  per  exccssuin  —  durch  Uebeischreileu  der  nor- 
malen Bildung: 

1.  Makrosomie  ip.  d.). 

2.  Riesenwuchs  einzelner  Teile,  z.  B.  Pea  gigßs.  Ifanus 
gigas,  Cephalüiiie,  Leontiasisj  Makropcxlie  etc. 

3.  Üeberzählige  Bildung  einzelner  Teile  (auf  abnormem 
organologift'hen  Wach.'^Unn.  Sprosseiibildung,  beruhend  > 
cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  Moni^traduplicia,  Doppelmissbildiingen.  Diese  eiml 
auf  tibnornie  Sonderung  de&  normal  zu  Einem  Organismiis 
beatinimton  Keimmateriäles  fKeiinspaltung)  zurückzuführen  ; 
seltener  seheint  es  «eh  um  Verwachsung  von  Zwillingen  zu 
Kaadeln. 

cf.  CraniopftgHSj,  Diceplmtus,  Diprueopua,  Uipygna,  IflcliiopaguB, 
PygopiRus,  Khachipflgus.  äyocephalns,  Thorabo-  nnd  Pro- 
aopoth  0  rnlc  0  pngus . 

IT.  Mun<;tra  per  defcetuin: 

cf.  Äbrachiuä,  AcAnliaciia,  Acephalaö,  Achims,  Agnathle,  Abor- 
mas,  Anielus,  Anencephalua,  Apua,  Cranioschisie,  CyklopLe^ 
EpJBpadie,  Kissiir,  HyJrocephalub,  ITydrorrliacIiia,  Uypospadte, 
Kolübum,  Mikroceplialie,  MyJaceplmlud,  Peronielue,  Fes  vftrus 
congen..  Phokometus,  Schiatoprusüpie,  Sympodie,  tjyniiak- 
tylie,  Teratom,  — ^  Aeeneaie,  Lusua  uftlurae. 

Mooii  blindnese  l<^ugb  moi7n=:Moiid)  \.q.  Nyktalopie. 

Morbilität  odtr  Morbiditiit  (v.  mörhxdus  krank)  die 
Verhältnibzahl  der  Erkrankungen. 

Moirbilli  (spätlat.  mnrhilH  v.  tnor&w*,  engl,  meashs,  franz. 
rou^eole,  itaL  rostlio)  die  Masern,  kontngiüse  fieberliafte  Krank- 
heit n'iit  rntflfickigem.  etwa.«  über  dai?  Niveau  der  Haut  erhabenen 
Exanthem  und  vorwiegend  katarrhah scher  Affektion  der  Konjnnk- 
tivfl  und  der  Schleimhaut  der  olxü-en  Luftwege.  Je  iiaeh  der  Be- 
schaffenheit dieses  akuten  ..Exanthems"  untcrseheidet  man: 
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L.  diaereti,  eonferti.  conflaentos,  reaicnlosi.  hse- 
mnrrhagici  i'scpiici).  Fehle  das  Es&nthcm  ganz,  sind  aber 
alle  übrigen  Ersehoitiun^rcn  walireud  eiuer  Epidemi«  bei  nicht 
Dureh^uchtcD  auBgepragt,  so  3|Hiclit  moo  von  K.  eine  morbil- 
liä  5.  eine  exanihemate. 

Von  alters  her  werden  Terwrhiedene  Formen  der  M.  unter- 
schieden, welche  keine  besondere  prakti^e  Bedeutung  halten  und 
sich  in  die  folgenden  drei  zn^amtnenfaweD  laj^^n : 

1.  M.  eretkiei  ».  vulj^ares  s.  siapltees  die  gewQJmliche 
Form. 

2.  M.  Sfnochales  entzündliche  Magern,  wobei  insbc- 
flondere  <}a»  Fielier  einen  ähnlichen  Charakter  hat  wie  ):>ei  akutes 
EnlJtBudungen,  da?  Exanthem  sehr  inten?ii  und  von  läopc-rem  Be- 
trtande  ht  als  gewohnlicli  und  auch  stärkere  entzündliche  Affck- 
tioneo  der  SchlcinUiäute  auftreten  I  besonders  broncho-pueiunoniecbc 
und  gastrische:  gastrische  Masern). 

3.  M.  aKrbenici  s.  nerrosi  s.  tfphosi  s.  n^ptifi  Masern,  m 
deren  Verlauf  unter  typhoiden  und  adynamisohm  Er^-heinungeu 
eine  allgemeine  Paralyse  sich  entwickelt  und  das  Exanthem 
häufig  in  ein  hämorrhagisches  -sich  verwandelt. 

ci.  Kut>e<jlae. 

Tlurbnt»  Addisoni  {morbus  r.  mortor),  Melasna  snpra- 
renale,  bronced  skin,  ein  tödliches  konstitutionelles  Leiden,  1855 
zuexst  von  Th.  Äi>nis<J>'  gewürdigt,  bestehend  in  Anämie  nebst 
mancherlei  nervOscn  StOningeu,  Marasmus  mit  immer  mehr  zu- 
nehmender schmutzig  bräunlicher  gri>?fleckiger  Verfärbung  der 
Hautf  im  ZuKammeohaDg  «tcbend  mit  (mt-i-<t  tulxTkultüier)  De- 
j>truktion  der  Nebennieren,  wobei  eine  gleichzeitige  I^ton  des 
benachbarten  sympathiachcn  Nenengeflechtes  im  bpiele  zu  sein 
scheint,  die  sich  aber  aoatomisch  nicht  nachwci^n  läs^ 

Horbns  anlira»«,  .Murbi  anlici   iaula  Vorhof  in  den 

Palästen  der  Fürsten  und  Reichen,  „Hof")  Krank- 
heiten der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  hervor- 
genifeDf  wie  Arthritis,  Physbonie  etc. 

Slorbus Barlowl,  BarlowVehe  (auch  Cheadle-  [187Sj 
BarlowÄcbi;}  Krankheit,  eine  iSSi^  von  Baälow  beitcbriebeoo 
(jedoch  i«chon  IHäM  und  1SG3  von  Möller  in  KiVnigsberg  fest- 
gestellte) Erkrankung  des  Säughngsalter^,  die  eine  Mischung  von 
akuter  Rhachiti»  und  Scorbut  darstellt  Die  Krankheit  tntt  in 
der  erj'ten  Dentltionsperiode  auf  nod  besteht  in  einer  Knnchen- 
erkrankung  'Periostitis)  namentlich  der  untern  Extremitäten,  zu 
welcher  sich  Kachexie  und  hämorrhagische  Erkrankungen  (Hamor- 
rhagien  de*»  Zahnfleisches  tmd  der  Haut,  hämorrhagische  Nephri- 
tis u.  s.  w.)  gesellen. 

cf.  Osteopathia  haemorrhagica  InfaDtom. 
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]Horbns  Bnf»edotri  (K,  A.  v.  Ba^khow  begchrieb  die 
Krankheit  querst  ausführlicher  1840  und  zwar  unter 
dem  Namen  „Glotzaugenkachexie**)  ein  SyiupLümeu- 
koiuwlex,  als  der^sen  KardüiJälprsebeinuntroü  HiiiTzkloiift'n  injt,  Puls- 
l>e.-;t'Ii!euiiiguug,  A lisch iv oll iirig  dei-  Öcibihiilril.se  und  dopjwl weitiger 
ExüphthalimiB  bftrachtet  wei-den  luüssea  —  Tnühyefirdia  strii- 
iiiosa  exophthaluiica  |LkbkrtJ.  Ob  der  t^iiz  de«  Leideua 
im  Haläpympathitus  (untersten  Cervikalgaiiglion).  wufur  einzelne 
Befunde  sprechen,  oder  nach  zentraler  zu  suchen  ist,  steht  uüch 
dahin. 

Nach  den  cieneBten  AuschuuuiigcD  ist  die  UrEache  des  echten 
M.  Basodowi,  von  dem  ein  symptomatischer  zw  unterscheiden  ist, 
entweder  in  einer  wf^anJöchen  Erkrankung  bestimmter  Stellen  der 
Mednlla  oblong'ata  'IIesdel]  oder  in  einer  funktionellen  Störung 
de«  gesamten  Zentral  nerveiif^ystenis  zu  suchen. 

cl'.  l'lajani'sche  Krankiheit.  Graves'  <!isea.ae,  Gmefe'sches,  Ötell- 
wftg'gchea  ZeichBD. 

Morbus  Bri^litt  iKirii.  Bitu^Ht  beschrieb  sueret  im 
Jahr  1827  die  difl\isen  Nierenentzündungen»  mehr  histori- 
scher Kollrl^iiviiaine  für  verschiedene  difhii^e  Nierenerkrankungen, 
jetzt  zu  trennen  in  die  folgenden  ivd.  Nephritis): 

Xcpbriti!*  parenchymatrjpa  acuta  und  chronica. 

Nephritis  interst itialis  (C'irrhosis). 

Dogi'noratio  amyloidei^  rüriuiii. 

Hyperaemia  rcnnm  artiva  iz,  15,  toxica  —  Kaiitharidcn, 
Terpentin  und  Henfol,  Karbol,  Kalisalpeter)  etpaaeiva  (Stauungs- 
niere,  besonderfi  Iwi  Herzkrankheiten). 

üforbn»  cneriilen«  i.  q.  Cyanosia. 

MorbnH  DitlininrsicaiS  Nanw  der  hereditäron  Syphibs 
in  Holstein,  nat-b  Merha  jedoch  ein  Hammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Eaidesyge  (s.  d.). 

Horbns  mucnlosns  Werlhofl  (P.  G.  Werutof, 
Arzt  in  Hannover,  1809—1767,  der  zuerst  die  Krank- 
heit genauer  beschrieb)  i.  4.  Pnrxiuiu  haiMiiürrhagiea. 

Tlorbns  nauticn»  (gr.  y  vxvjla  v.  tj  vn^s  achi£r)  die 
Seekrankheit,  eine  ihrem  eigentbchcu  Wesen  nach  nicht  sicher 
bekannte  Krankheit  (wabn-cheiniich  aber  eine  ^ea^(we},  welche 
durch  sehr  grui^scn  Cullnp^  und  Ekelgefühl,  nicistcns  nait  piofuseni 
Erbrechen  und  aubaltcudcr  Verstopfung  ausgezeichnet  ist  und  durch 
die    fortgesetzten    Schwankungen    det«    Schiffes  hcrvurgeioifeu  wird. 

ItlorbnH  sacer  s,  cadncas  i.  q.  Epilcpaia. 

3Iorbus  Weili  WkilV  Iufektiout<kraukheit,  eine 
ntut  fieberhafte,  mit  i^'hweren  nervösen  Erschemungen  (starke 
MuekeUchmerzeii,  be;^.  in  den  Waden),  mit  Schwellung  der  Milz 
und  der  Leber,  Ikterus  und  nephriti sehen  Symptomen  einhergehende 
Erkrankung,  die  nach  verhält uiemäsöig  kurzer  Dauer  des  schweren 
Rotli'«  ktiDlacbe  Temitnologie.     ö.  Aufl.  23 


Krankheit^bildcs  einen  rnfchen  günstigen  Verlauf  nimmt.  Sir  hat 
am  meisten  Achnlichlteit  mit  dem  biliut^n  Typhoid  und  dem 
TyphiiB  nbdominall-*  abortivuü,  ist  aber  eine  Infektionskrankheit 
m\  ffenciic,  deren  Infektiont^träger  noch  nicht  gefunden  ist- 
befaUt  mit  Vorliebe  Fleiacher  iA.  Weil  in»  l>C'üUcheii  Archiv  7 
klin.  Mr-.I.  TM.  ■.'/.',  18SÖ]. 

norrellement  (franz.  v.  morsus  imd  mordeo)  parties- 
ffei»f<i  Abtragen  grosser  Tumoren  nach  vorheriger  Um- 
«•-hnfirung  der  einzelnen  Partien  mit  Draht. 

Worerwhe»  Ohr  mach  dem  Psychiater  B.  A.  MoEixi 
ziisaninH-nfflswindo  Bezeichnim^r  für  allerlei  anjreborcno,  als  I)cpene- 
ral.in(itt«'ii*hen  an  fzii  fassen  de  Mi8»bildunj;;r?D  der  Ohrmuschel. 
w(»hin  niu'h  dap  DAinviiV'.-cbc  Snitzobr  mit  vorspringenden! 
'I'iil »ereil hl ni  Darwini  nin  oberen  Teil  der  abateipenden  Holis,  d«* 
SrAHLVchc  Uhr  (hnupt.*ärblich  Verhrciiernng  des  queren,  obcn?c 
TpIIp  der  H^lix)  u.  a.  Formen  gehören.  —  ef,  Binder,  Ärcfair  f 
pgychiatrie.  XX,  514. 

Jlorin  h)  iHonin  \\fK~mnz  Stumpf  =  v.m?/o>i;c)  dicXarrheit, 
i'lnc  R^nn  den  IJlödf'innH  (l>eineiiiiai  ans  iinviplL-tiindig  aiirtgebildcter 
Tobsucht  ».«ler  nu?*  di-i-  Aineiifimanie  hervorgegangen,  indem  die 
frrihlii'Iie  luid  fellwtgefällige  Laune  eich  fixiert  hat  tind  in  alleriei 
thorit'hteni  Treiben,  kindlichem  Spieleo,  Lachen,  Tanswn  etc.  sieb 
iiiissert. 

norphnea  (in  Brasilien  als  Morphea  bekannt)  die 

bei  ib T  Lt'i>ni  nuiculu-si  auflri-lende  zirkinnj^krijiti.-  Hauiverflectuae. 
wcIcIh'  jr  nach  der  H^'^-haffeuheit  der  PigmentJerung.  Vaskolan- 
^ienitig  nnd  Krnührnng  ilcr  I »et reffenden  Slelleu  als  XI.  rubra, 
alba,  nigra,  atrophica  oder—  bei  starrer  speckaniper  Infil- 
tnitiiin  der  weissen  Flecken  —  als  M.  lardacem  bezoiohnet  wird. 
cC  Vitilipo. 

INorphiiiiNiniiB  (.Vopv^v  Gott  der  TrÄume;  „der 
Gestaltende'*,  r.  ^  uo^t)  Gestalt,  BUdi  die  Mnrphium- 
(>  u  e  h  ( ,  zugleich  anch  die  dun'h  ^lor^thinnimi^brauch  herror- 
genifeuc«  önlen  Folgten. 

cf.  Opioph*|;ie. 

Mvrplo,  9I*r|pl*ii«H  o-  «orrfm  beiasen,  fr^utz.  /now. 
f«i'  morrf.  =  pan  =  pediaUut,  ptdi$  Laus,  laufendes  Ge- 
iler) i.  <\,  Ptxlünlns  putus,  Filzlaus, 

MertnIiCiit  die  VerbällDiszafal  der  Todesfälle 

ÜNortiflc'Ati«    {mortuut,   facio)    da«    Absterben 

Ki>rperi  .ilrn.  i.  <\.  Gangrän,  Nekrose. 

nort«»*Bche  Knuiklieit  Mortoo's  paichU  a^tiooof 
the  f-^i  ^\>'<'>      vd.  Metalarsalgia 

]ll*rT««'*rlie  Krmaklieit«  Maladie  de  Morras, 
Pari^»'!«    analg£&i<|uc  avcc  panarie  des  roenbred  sup^ri- 


Multipara  355 

«■  ures ,  Pauiiritium  an  iilgiciiiu  eiiK'  1SS3  vou  >[onVAN  in 
ih-r  BrL'tflgüft  entxleckte  unii  als  }mt*iTiom(?  KmükLpit  IjrzoiphtiPtf  Ab- 
art der  8y  riiif^^n  m  yulie,  lÜc  sich  von  IctÄterer  rhireli  die  multiplen 
Panaritien  und  die SensihilitätsstÖrungen  (es  sinrl  hur  alle  drei  CJe- 
fti  hl  squ  flu  täten  gf-stört)  unterscheidet.  GowKitH  nennt  dir  Mor- 
vnn'schc  Krankhf'it  eine  Syringom yelie  mit  peripherer  Neuritis, 
cf.  Syriogornj  elic. 

Morve  (f.  li-iiw/..  v.  lat.  morbus)  die  Robikrankhcit. 

HouclieH  Yolantesi  (franz.  muscae  voUtantes  v.  mus  und 
fivs)  fliifgendf  MiickLMi,  vd.  Myiodew)pj-ie. 

Slountain  Sivkn^^H  leugl.  mountain  Berg,  Jiickness 
Krankheit)  dio  Bcrgkranklipit,  durt-li  den  Aufeiitlmlt  iu  der 
verdünnten  Jjuft  botliiigt  und  i±i  Sfliwindel  und  Dyspnoe  nich 
aiutt^iiid. 

ff,  Pniiii. 

IHoxa  (japau.  >tatt  mocusa  das  ,,Brennkraut'*,  die 
CellulOS©  der  ArtemiBia  viUgaris)  der  Brcnnzylindor, 
zylindrirtt'h  j^eformte,  Mcht  brennbare  ^iubstanK,  die  auf  der  Haut 
selbst  abgebrannt  wird,  um  eiue  starke  Irritation  dci-selben,  zum 
Zweck  der  Ableitung  hervur/airufi^n. 

cf,  Exutoria,  Thermocauttre. 

inucila£ino«ta  (sc.  remedla;  vmcüago  v.  mueus 
schleimiger  Saft),  st-hleimigc  Arzneimittel. 

JHncocele  {mucus^  /*i''>«,  Schleim,  'J  >i>'ift}  Bruch)  Ek- 
tasie einer  K  n  r  pe  rs  t  e  1 1  e  durch  S('lilemiey>itonbildung  (z.  B. 
der  Zellen  de^i  Öiebueiulabyrinthes  oder  der  t^tiruhohlen). 

cf.  Hemia. 

JIncor  ( m.  lat.  der  SeMmmel,  Wurzel  muk,  fivaaoi 
schneuzen),  Slnevriiieen  die  Kopfschimmel,  t^himrael- 
pilze  mit  nnf|Tl^'iltcn  und  ung:fglii  di-rten  Fniebtfadon  (Hyphen),  auf 
deren  &5pitKr  >ich  eiue  kugelige,  ^ftrirra  bildende  Maßse  (tSpnrnn- 
giuuij  entwickelt,  r^lan  niiterwhoidet  mehi-ere  Arten:  äl,  ßltcr- 
nans,  eorynibiter,  wtalanifer  und  rhizopmUforniis.  Beim  Mensclicn 
kommen  stilteiie  Mykosen  vor,  ah  deren  Erreger  Mukorartcn 
(cf.  Otnmykfisi?)  g^^lten. 

IHujcuet  (tn,  franz.  Maiblumü  v.  lat.  mu£catus)  durch 
Ordiuni  ftlbieftns(8.  d.)  vemrsachte  Leukoplakia  oris,  Schwämmehen, 
Soor. 

cf.  Leufcoplakia,  Storofttomykoeia. 

91nltilocnlHrif<i  (locus,  loculus  Kästchen)  mehr-  oder 
vielfacher  ig,  ■/■.  B.  Echinokokkus. 

Mnltipai^a  {muUue  viel,  parere  gebären)  vd.  Primipara. 
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Mnmifiratio  (Mumie  r.  per^.  mumtja,  v.  ttfüm  Wachs 
oder  weiches  Harz,  womit  cUe  Perser  und  Babylonier 
ilire  Toten  überzogen; /a«re  machen)  irnck'uor  Braod 
dnrc^  raschi;  Einrrrvkrmup  der  Luft  au>irfj*»*t7.Ifr  ijaninüitriw 
Teilr*.  infolge  dpwn  der  Fäulntspirizess  Torlaatig  unu-rbrochon  wirL 

nnr«*«  artienlareff  Cirlenkmänse.  vd.  Arthrolitlien. 

JlniMmrinisiBiis  cf.  Mycctümuä. 

JInAf&itatioii    (fnmz.)  lispelnde  Bewegung  der  Lip|ieo,  wk 

ide  bei  Krai)kh<ii'-n  mit  T^hr  schwen-n,  asthoni^twui  Em^innagesi 
beobacfatrt  nird. 

SnHüitierend    (v.    mus»are  muoken,   rourmeln)  vd 

Odirifl  niuK^iiantia  ij».   13£i. 

9lat«ciHinas.    MatiHmas   (mvtus   stamm)    Mutiti^ 
Toluiitaria.  frLiwillij^e  .■Stumnihoit ,  z    B    fTcisT^-sfcranker. 
JIntilatio    (mutiits,    verstümmelt,    ftviüo;    t.    ntioo. 

.ti^^'ai)  "\' er^Tümtuoluii^'. 
cf.  l<^m  mntilans. 

n>alg:ia  R.  Slyopathia  rhenmatic-Ji  (^  uvc,  ßvö; 
Maus,  Muskel;  7-  (UytK  Stohmeps,  rö  :iä!(kK  X^eiden^  *•■ 
RhenmatisniDS  nusealaris,  hUv  ^chiuorrhaftpn  Affpkiioueii  der 
Mu^^eln,  iiowie  d^r  daKii  ^b5rigeii  Sebnea  and  F&scicD.  deren 
Entetobmig  man  auf  iheiiiuatiw-ho  |s.  d.)  lunnassie  fmrücfcführt. 
M&Q  (■iTtiiutet,  das.*  cj*  sHch  entweder  um  Sl<iningfn  der  Zirio- 
latioQ.  Hyjteräniien,  auch  wohl  mit  geriiigfügigiT  Kssudation,  oder 
um  Affektionen  der  intr.uiiui'kulären  ^Jinblen  Nerv-euendimmgen 
handelt  fZHi. 

Die  hänfigsicn  Formen  sind: 

]tl.  cephalira  s.  upltis  s.  Ophalal^ia  rbpamalfra  s.  Bhr«- 
matismus  eptcranii  Kopffheumati-^rii  ns.  Der  Schmerz  ^m 
in  den  Hinterhaupts-,  t^ÜTU-  und  Schlaf« -nniuskedo  und  in  der 
sehnigen  Haul»e  und  steigert  s'Jcb  bei  VerT^chieliung-  derselben. 

AI.  rxrrvicalis  s.  Tortieullis  rheiunaticos  s.  Ceirieodynii 
s.  Caput  ulistTpnn  rhruraaticnm  ifAt&tipus  ^enei^)  ?^hmerz- 
hafte  hi'iiiraklurcn  eine?-  •.-Icr  im-hn_-n_r  HaU-  uder  Naekenmii^kelo. 
infolge  ilL-ren  der  Küpf  ^teif  und  uüK-wejrlich  im  Nacken  oder, 
bei  einmaliger  Affeklion.  «rhief  gehalten  wird  i  Hinterhaupt  nach 
der  erkrankten,  GcrMcht  nach  der  gesunden  Seitel  T.  rfaeumati- 
cuB  läfet  sich  oft  schwer  von  den  durch  Spondylitis  cervi- 
calis.  leichter  von  den  durch  Accc»sürius;krampf  bodingteii 
Tor ti colli s formen  untet^'heiden. 

M.  p«r(aralis  et  laterrostalls  r.  Plcnrt»4lyiiia  Rheumati^ 
mos  der  BruM-  oder  InierkasiÄlmuskeln. 

M.   scapnlaris    s.   Oaalffia    s.    Scapulodjaia    rbeanatlca 

(s.  d.  beiden)  rheumatisrhe  Affeklion  der  Pk'hulterblatt-  oml  01<er- 
armrons'keln. 
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fli.  lumliaUs  s.  tninliajr»!  (f.  lat.j  schmf^rzhafte  Affektioii  der 
Muskeln  iiml  Fascieii  der  IjendoiigegciKl  oinpi'  oder  beider  Sciton, 
die  mei»*t  plötzlich  nintrltt  (womit  der  Naiue  „Hexpu.sch  iik.s" 
zusammenhängt)  und  aiiflser  auf  rlieumatischerin  vielen  Füllpu 
auf  tranmati  scher  UrsacLe,  Zenuiig  oder  Zerreissuug  einzelner 
Jlusknlfaaoru,  benihon  kann. 

cf.  Myotnlgie,  Psüitis. 

IflyHfithenla  (r/ hot?«-««  Schwäche)  Mua'kelschwäfhfi, 
fiurch  Ueberanatrongung  borvorgertifenti  Zustände  vnn  Muskfi!- 
schwächp,  nTichc  bis  zu  voUatändifrcr  Jjälimung  forts-chreiton 
können.  Duä  liauptsilcbbi-b  von  Joi-l-Y  studierte  Leiden  kann  auf 
r-iner  direkten  Muskclermürhmg  oder  auf  Erschöpfungszuständen 
der  Zcntia!orii,am!  bi-nihm. 

M.  ^ravl»  pj^t'udufmrftlyftea  d.  ItulbÜrparalyse. 

myaeitlienia  gafttrica  Atonie  (mct-hanlsdie  luauffi- 
cieiiE]  des  Marens. 

Htyceliam  {«  ftvxij:;,  firxtjTo^  Pilz)  das  Flechtwerk, 
vrelches  die  Fällen  der  i^cL.imluelpilze  bilden. 

cf.  Hyplien. 

]fI.VCeti»inas  (fS  ftvx7}g  Pita)  die  Pilzvergiftung,  Ver- 
giftung durch  Hutpilze  f Hymenoiu yceten)  und  8  f  h  1  a u  c h  - 
pilze  (AiiC-omyceten).  Diö  Vergiftung  äu&ecrt  eich  je  nach  den 
in   Betracht  kuranieiideii  Arten  in  vier  verschiedenen  Formen: 

1 .  Mycetismus  :  u  t  e  b  1 1  n  a  1  i  b  ,  mihleste  Form  ala  katar- 
rbaüsche  Enteritis  oder  traHlji>enteriti!s  auftretend,  durch  Geiiu-^s 
von  Milchhlättersebwäinnieu  (Laftariii^i)  und  \ei'f^L'hiedciK'r  Löcbcr- 
:<chwamme  und  KeiücnpÜK-. 

2.  MycetiamuK  choleri  f  orra  is  durch  Bre(;hdurehf;iUe  und 
Collajis  auegezeiehnct,  daliei  bei  längerer  Dauer  Delirieu,  Koma 
und  Ikt^ruy  mit  allgemeiner  fettiger  DcgencTatiun,  liauptöächlich 
durch  den  Knulleublä tierschwamm  ^Amauila  phalloidcs)  und  Hel- 
vella,  Lorchel,  hervorgerufen. 

3.  MycetieiDiua  cerebralis  der  Atropinvergiftung  ent- 
.^prechend  mit  Mydriasia,  raaniakaliacher  Anfrcgung,  Mu^kel- 
krämpfcn  und  Koma  cinhergebrnd,  durch  den  Gcuuss  des  Fliegen- 
pchwamnies  (Amanitji  muscaria)  und  Panther^chwammes  (A.  pan- 
tberinaf  hervorgemfei],  die  eine  noch  nicht  genau  studierl!e  Base, 
das  I'i  Izaf  rfjpin  enthalten. 

4.  Mycetismus  m  us.eariaicua  s.  Mnflcariniamus  durch 
da»  zuerst;  im  Flicgenftebwaram  (Agmäcus  niu.'^carius  I-.  i  entdeckte 
Muscarin  hervorgerufen,  mit  .Spcieheltluss,  gesteigerter  Peri^t.iltik, 
Miosis  und  Collaps  oinhcrgehend. 

Mycetom  der  Madnrafu^H,  ein  :n  Ostindien  einheimieches, 
dort  auch  Pcrical  genanntes^,  in  der  Wucherung  von  PÜÄen 
iChionypbc  Caktebi  {/Jmv  Schnee ^  r^jj  Gewebe])  im  Untcr- 
hautÄcUgewebe   begründek's  I^eideu,    welctes  bedeutende  UnfÖrm- 
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BAktät,  WfJihtHhhnnmt  ond  Caäta  der  Ffese  tvaä  Hioä»^ 
wizfct  ood   in  ctoe  bitm  yfhTirhf  {jjsAra&ief*     und   öne  dmkie, 
Fora  ^BfidlDedeD    winL     Xeoenfings  jedocfa  Et  dtf  X.  als 
ecner  \ariKit  des  AktiDotnreefr-RlMS  bedi^t  eriauot         " 

SrcetoK«eH  i.  q.  PnXoeoen. 

Sf  4mlef  A  t  .«-«Vü^q;  modrig,  v.  .m^  IH— p,  J!U|aIrt^ 

h»  drnwöriii^er   laichen  fiulnis    enuCebSr    äKnlich    wiifaead  «1« 
MnttArin. 

Xydrfaaifl  M  iinJUfiim.  Augenstemenreiterang ;  » 
cUa»er  Bed«atang  adhoa  bei  den  Altctt  gebrauchi  |  ABSTAioä. 
CcL^u^f ;  die  AbleitoBg  Ht  )edoch  unklar:  HiseCHBEBG  Wartcfbaefc 
p.  ^htt  Erireiteraiiff  der  rnpille,  wena  dieaer  Zortsid 
Bof  csneiD  Krsmpf  des  Dilatator  (Xcnr.  ^nmipflÜL.  Spiiud- 
idzoogi  oder  sirf  Libmaiig  des  Bpbincter  pupillse  iN.  oco- 
bXEiotorTi»)  bembt,  ilaHf)  toq  rnftUrieUeo  Yenodemageo  im  Augn»- 
inomi  aombhaogiir  t^ 

Nacb  den  zwei  getuumteo  Ur»ebexi  der  M.  miteracfaeidet  < 
man  eine  M.  epaHtica  und  eiD«  M.  paralytic«,  trihreod  bei] 
der  dmvh  die  toxi^cbe  Wirknog  der  M.vdriatica  tAtroftiD)  be-J 
diDjrten  X.  parairtico-spaetica  be^e  Monvate  zi>axuineii->1 
wirken. 

Xj'driattea    r«c.  reznedia)  SGttel,   wpJcbe  bei  5r(licher  An-J 
«endtmg  eine  Erwcttening  der  PnfHlle  bewirkeo. 
et  MkMb. 

Xyelaethenia  Tv.  Ziemssev:  i<>  /tveiö;  Bückenmark, 
4  iaöirua  Schwäche)  i.  %\.  J^eoradtbeoia  äpiuali». 

Xyelitifl  EotzünduDfT  de^  Rückenmarks.  :^ie  i^ 
eine  akute,  aubaicute  oder  cbronii^che. 

I.  HyelUU  acata  fimd  »abacnta). 

Die  frühere  EiotcilBiiK  der  aknt&i  M.  in  eine  M.  oom  Mydo  I 
malaria  and  eine  M.  sine  sf yelomaUcia  ist  oogenan  und  vomltct, 

Pothf^og^adi'AiMUMuach  and  folgende  in  einander  übergehe 
Stadien  za  natendieäden: 

I.  Die  rote.  hämorrhagiKhe  Erweichung  mit  %hr  stark 
Hyfcrämie.  Blntaut^tritt,  der  eo  stark  ^in  kann,  daas  da»  Bitd 
einer  primären  Hämorrhagie  geschaffen  wird,  ond  Schwellung  der 
Markifubstanz.  I 

'2.  Oie  gelbe  Erweichung  ans  1.  hervorgehend,  durrh  Vcr-i 
änrirnifiii  de*  Blutfiifrment»"«  hervorgemfen,  mit  uadnrchäichtigcrj 
Schnittfläche  und  fettiger  Degenemtion  der  Markiiubstanz.  1 

■i.  Dii^  praue  Erweichung  mit  durchscheinender  ??chiutt-l 
fläche  duTf-h  Resorption  der  Degeoerationßppodufcte  und  mit  Ver-J 
mehinng  de;«  Bindt^webos. 
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Dtts  I.  Stndium  kann  nbor  nuch  fühlen  zu 

4.  eiterig:«:'!-,  j;rüJier  Erwcicliuiig  durch  Eiter-  oder 
AbBceaebilduug.     Sie  iwl  mci^t  septischen  UrejJrnngef?, 

Nach  dem  urBprÜDglirhon  Sitz  dor  KiitKündung  nntorwhoidet 
man  Myeliti^j  pareuL-hymatosa  und  M.  intcrstitialis. 

Klinisch  eiiid  folgende  Formen  der  akuten  M.  zu  unter- 
scheiden ; 

I.  My*3liti§  acuta  trausversa,  die  akutt?  Quer- 
schnitts-Hj^elitis,  die  geM'iJhiilii.'hste  Form,  lj«steht  in  einer 
Entziiudimg  den  ganzen  KfiobenmaricaquerBchnittcs,  jedoch  mll 
geringer  vertikaler  Au.^dehuniig. 

'2.  M.  fücalis  (von  fi>0UB  Heitlj  richtig  focarius)  mit  Ent- 
zündung einen  kleinen  einzelnen  Bezirkes  dc^  Riickemuarkeß. 

d.  M.  disseminata  mit  Bildung  einzelner  zerstreuter  Ent- 
zündungaherde. 

4.  iL  centralifl  mit  Entzündung  der  grauen  Önbstanz  um 
<Jen  Zeutralkanal  und  liesoniierH  eharakterislisrlien  Symptomen, 

5.  M.  diffusa  mit  EotzÜDdung  eines  grossen  Bezirken  dey 
Markes. 

G.  M.  atactioa  durch  sofortige  Inkoordination  der  Bewegungen 
und  kompletten  Verlust  des  MusbcIsinneB  gekennzeichnet. 

II.  Myelitis  chrfinica;  &io  ist  entweder  von  Anfang  an 
chroniech  oder  geht  aus  der  akuten  M.  hervor  und  zeigt  anatomisch 
eine  Zunahme  des  interstitiellen  Gewebes  mit  späterer  Schrumpfung 
und  Untergang  der  Kerveoelemente  (sklerotische  M.). 

Die  klinischen  Symptome  bestehen  im  wesentlichen  in  einer 
zunehmenden  motorischen  Uihmung  meist  der  untern  Extremi- 
täten (Paraplegie],  welcher  eine  sensible  Lähmung  geringeren 
iirades  nachfolgt,  gewöhniich  verbunden  mit  Steigerung  der 
Sehnenroflexe.  Die  Krankheit  dauert  fiele  Jahre  und  macht  ge- 
wöhnlich lange  Stillstände.  Gegen  das  Ende  treten  meist  Lah- 
mungen der  Blasen-  und  Mastdarramuäkeln,  Cyetitis,  DecubitUB  auf. 
In  manchen  Fallen  —  dann  nämlich,  wenn  der  spinale  Eeflex- 
bogen  unterbrochen  ist,  oder  bei  komj)letter  Anästhesie  —  er- 
löschen die  Sehnenreflese.  Echte  iluskelatrophie  tritt  nur  in  den 
Ausnah  niefällen  ein,  in  welchen  der  pathologische  Frozcss  ^k  zu- 
gehörigen GanglienKellen  der  grauen  Vonlerhömer  zerstört  hat. 

Die  ciironi&fhe  M,  zeigt  dieselben  Aharten  wie  die  akute  M- 
Eine  Iwsnndcre  seltene  Form  derselben  ist : 

Myeli  tis  chronica  an  ulari.^  oder  annlare  Sklerose 
mit  riugförmiger  Entzündung  an  der  Oberfläche  des  Rückenmarkes. 

Die  friilier  unter  die  M.  chronica  eingereihten  Systera- 
erkrankungeu  dea  Rückenmarkos  fiuden  als  selbständige 
Erkrankungen  eine  ge&onderte  Bes])rechung. 

Myelitis  liyperplastJca  frannlosa  i.  q.  Ostitis  fungosa. 

Myelocele  {>)  xi'/lt}  Brucli),  vd.  Spina  Infida. 
cf.  Myelom enicgocele. 


Hj-cl^cr***««!^  ^  H>-droHiyel»cele  £.  Hjrrimts»- 
■■yel«eele  bd  sesüichcr  SpäJtim^  de»  ROftynrtf  mit  Defekleo 
d^r  WiibelkÖtpeT  vefboodeDe  bemiöse  AosboditDiif  der  Fte  Bila' 
and  Bildnaf  emer  CTBÜmdKii  Gesdiwalst,  die  eioen  Tefl  de»  IKkfaB- 
marle«  entnilL 

Mjctoc fUlyWMlBCO^ele,  Kombioaiiaa  von  Mrdo- 
CMÜmife  vdi  jfoiiiigocrie  (&  d.i. 

H.yel*Cj^«B.  grone  moivinncleare  BJntxeUeo,  die  mit  deo 
KfKwfrf*""**'^**^***"  äbescutstuniDcn  und  vrahncbeinüt^  sos  <kzn 
Kwiiilii'  ■  '  **  ttemwen  Die  HTdocrtf^n  finden  ach  bei  mvelo- 
gtuu-  und  fezuiiditer  Lenkiime  im  BJuu.. 

Myd#id  Kenbildiing  tod  KDocheDinark  mit  MycKilo|)liaca. 

Vy^l*^  (t.  uvejjMo  mit  Mark  füllen  t  Beseidbuung  too 
J.  T.  Ri>TiTZKY  1S73  —  geschwnUtf örmige  Ncubildnag 
von  rotem  Knochc-nmark  ohne  Mydoplaxeu  fa.  d.>. 

td.  Osdtis  fnngOBa, 

Myrfawialari«  (ftaJiäueö;  ^reichi  die  Bückenmarks- 
erveichuBg.  I>ie  Bczdchnang  wird  ef-wöhnli^b  nnr  für  die 
dwc^  Umnoboie  oder  Emboütr  rArtenoaÜerofic  im  Graseoalur, 
M.  eeoilis)  bedii^ten  £rwcichtuig-8|iraiCMe  in  BartenmaA  ge- 
hraartrtj  die  eio  Satenstärk  zu  der  OdnnKrwetcSiiui^  darsteUn. 
Anaeeidcm  findet  äcb  M.  aocfa  als  grob-analDiiüsdieE  Zekben  bei 
]l5«lit)r.  Acata  (IL  d.). 

ef.  EjteephaJoTnalarift . 

S^eloBieBiBf itis.  Kombination  ron  Myeliti»  iperipbere 
SdüdtKi  I  uod  ^leningiti^  ^pinaUi^.  n-obei  bald  da^  eine,  bald  dv 
KDden,  gipwöhnlich  die  Meniiipti^,  dai«  Primäre  im.  oder  beide  £le*dt- 
aeitig  beBtehcn:  dgenütchf  M. 

cf.  Mfwag^. 

Hjeleaaenincorele  (17  i'vrryB  Haut,  Hirnbant)  b« 
panieJler  IUiathij*cliJ?-if'  durr^h  Flürtsigkritsansammlniic  itu  t^ubamcb- 
mädealraura  eni^itebeDde  kngt'lige  Yarwölbnng  der  Pia  malcr. 

cC   Myolocde. 

M^-^lopljixeH  !>/  .T/öc,  silaxöc  jeder  flache,  breite 
Körper,  Plattei  Rieftenzcllcn,  mvf^lnide  Zf-Ilen,  rielkerni«* 
Zeilen,  groase  protoplainnatiachc  Ballen  mit  ^incr  js^ros^n  Zabl 
läO— l'Xi  meüt  pesiplicr  grJftgnrler)  Kerne,  welche  wAhrscheittlicb 
dcreb  einen  Tnilnngsi-or^ng  entetehen,  dej  besondcm  in  memhnui- 
ioacn  Zellen  vorkommt  Sie  findeu  »ch  {ihyaolagiBch  im  Enr^heo- 
mark,  pflifaologigcb  in  Sarkomen  i  RieaenieUen-5,  —  r.  d.  l^-i  Sar- 
kom —  myeJ(iiilaxi-<ie  (rf'gchwßlPie).  Tuberkeln  und  wich  im 
Grannlatinnflgewelte.  Im  KnoebenniArk  sind  es  umgewandelt» 
Osbeoplaiiit^x  1  RildungsceUen  des  Kuocbcngcvebes  1,  und  diencs 
dazn,  dai"  Koodiengewebe  durcii  Bildimg  n^co.  Ke8CiT{>tJounlakimm 


* 


Büfziilöpen,    (Jäher   sie    vou   KöujJtEB  „Oateoklaaten"  genannt 
wurdiMi. 

JlyiaBis  (t]  fwm  Mücke.  Fliege)  eine  in  den  Tpciiwu 
(Ämeriku,  in  Afrika  Tsi5-ts6i  rorkominende  durch  sehmerzhnftc  furuu- 
kul'jec  Eützümluiigen  {DaHfielbeulcn}  uliarnktensiertc  Hautkrank- 
heit, wdchn  durch  Stcchfhcgen  (Oewtriden  und  Musrciden  i  hervor- 
genifon  wird,  auch  thV  durch  Flicgenlarven  überhaupt  verursachteD 
Ersrheinmi^x>D  und  Stiiniiigeii  fRctPKj.  G.  JüßEPH  uuter-^cheidet 
(•inp  M.  deriijatosa  miisco^a  tind  oestn^sa,  je  nachdem  Fhcgeii- 
oder  Oeptruöhirven  in  Betracht  kommen. 

]nyi<icephalon  {tj  i-tvia  Fliege,  ^  nBff-nh)  Kopf^ 
,.Fli  e  gen  köpf  %  nenn  bei  ausgodehiUeu  peiforioronden  Horn- 
haiitgewhwüren  die  Iris  an  mehreren  PteUeu  des  Geschwürs- 
grnride*?  vorfällt  und  in  Form  mehrfacher  pigmentierter  Funkte 
in  der  entsteh eiidt'ii  Narbe  erscheint. 

cf.  Stnphylünia  iridis  rnccmoenni. 

9lyiodei»opHie  {urweiAi/^  fliegeuartig; ,  v  «"v"^'  das 
Sehen)  das  MüfkcnBehen,  die  öubjf:ktive  Seheiupfmdung  der 
Mouches  volantes  {m.  d.),  Trübungen  dea  Gesichtsfelde**  in  Fern:  von 
bewefrhcheu,  i'uudlicheii  oder  vielgef^tidl^tcu  Skotumen.  welche  wie 
Mucken,  Spinnt-n,  Eaupen  u.  dgl.  eracheineu.  Sie  rühren  her  von 
Trübuiifren  im  Glaskörper,  und  zwar  seiteuer  von  zii^iainnien- 
gcbiUUcniGlat^küri>er(^taube(einji;e\vaiidL'rteLymphoiilzellen,cLChürio- 
Retiiiiti^  j-[it^cif.)  oder  Memiimuen  luacli  .subrotiualen  entzündhchen 
Ergüfjwen  bei  Chorio-Retinitis.  otler  Blutungen  der  Papillargefasse), 
Bonilern  gewöhidich  von  Flocken  und  Füden,  welche  vorzuü:'*wei!y? 
in  den  vorderen  Glimkorperschicliti*»  vorkunimeii  und  von  leichten 
Bhitnngeu  aus  den  GefÜ-^scn  de»  Ziliarkrirpers  oiler  der  Netzhaut 
herrühren  und  ihre  Hchatten  auf  die  Ei*tina  werten.  Bedeulenderc 
Grude  der  Trübimgen  und  ihrer  Beweglichkeit  gestatten  den 
Schluss  auf  Krankheiten  der  Umhüllungsuieinbranen  und  Ver- 
flüssigung der  vorder«teu  Glaakuriierächichten. 

cf.   tiynchiäiä. 

flykoderma  (Sfivxrj?,  ^to^  Püe,  tu  ^^ w^m  Haut)  aceti 
der  Kahmiiilz.  Essigpilz  (Esf^igmuitcr),  bewirkt  die  Fst-iggarniig 
alkoholischer  Getränke. 

IHykolocie  [6  X6yog  Wort)  die  Lehre  von  den  Pilzen, 
i.  q.  Bakteriologie. 

UlykoBiB,  im  engeren  Sinne  SchiimneUc rankheit,   dmvh 

fewisse    Öchimmelpilze  (Aspergillusartcn)   bedingt,    in  Anwcilelung 
eraelben  in  der  Haut,  in  den  Ivägeln,  in  der  Lunge  eic.  best<ehend, 
ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  hinne  versteht  man  unter  M.  diejenigen 
Krankheiten,  bei  welchen  Simlt^iilze  (Bakterien)  eine  Rolle  spielen, 
waö  für  die  meiHteu  Infektionn-  und  pyiiniiechon  Krankheiten 
wahrndieinlich  ist. 


^ 
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M,  Intestinalis.  Icptofhrica  vd.  Anthrax,  Lcptothrix. 

cf,  Pncumouüinykosii«^  Stomntomykotfis,  Mycetoin. 

M.  ruDoruides  i.  q.  GniuuJuma  fungoides. 

TlykuRoxine  [Hankin]  die  bakterieafeindlich.cD  che- 
mic<clieu  ^l^u^tstaiuieu  de»  Blutes,  die  wahrsdieinlich  zu  den  Eiwass- 
körpm  gehören. 

cf.  Alcxine. 

UylncephaluM  (ij  ttvlrij  mola,  d  priv.,  *)  xetpalt)  Kopf) 
«in  etwas  hofier  entwickelter,  gcwisscnua^scn  eine  mensch- 
liche Forin  zcigeuder  Amorjihu». 

Tlyocarditis  {6  /ifc,  fivö.:  Maus,  bei  Bukolikcrn  auch 
Muskel;  •)  xnoAt'u  Hera)  Entzündung  des  Her  zf  leischca. 
Man  mitcrscheidet: 

eine  M.  aeuta  und  chronica,  universalis  nnd  par- 
tinliä  und  je  nach  dem  anatomischen  Vordränge  eine  M.  pareu- 
chymatosa  und  interstitialis.  welch  letztere  wieder  eine 
M.  i.  purulcntn  oder  fibrona  »ein  kann.  Sie  ist  »elteit 
idiopathisch,  gewöhnlich  Rekundär.  —  Eine  besondere 
Form  ist 

M.  syphilitica,  wnlche  in  Form  von  tiummiknoten  im  inl^r- 
mnsktiiären  Bindegewebe  auftritt,  wobei  die  Mnskelfager»  zur 
Atrophie  gcbim^ht  werden;  seiteuer  in  Form  der  einfach  fibröstüi 
(schwieligen)  M. 

9Iyoeh«rditi9  (i^  z*>9^v  Darmsaite ,  chorda  tweolw 
Stimmlippe)  Entzündung  der  StimmbBndmu^kein,  be- 
stehend in  einer  eul^^ündlich-serüöen  Durchtraukung  und  Lähmung 
einzelner  Kehlkopfmnskoln  bei  Kehlkopfkatarrh, 

Myodes^enerafio  Mu^^kelentartung,  gewrihnlich  ge- 
braucht ah  IL  L-ordiP.  fettige  Degeneration  des  Herzens. 

IHyotibrüsis  [Hhrosts  neu  geb.  Ton  ßbra  Faser)  — 
M.  cordis  jÜEBiolSlVfi]  die  diffuse  Vermehrung  des  interfititi eilen 
Biudegewt'be-s  im  Herzen  (im  GcgCQBatz  zu  der  mehr  in  um- 
fichriebeuen  Herden  auftretenden  schwieligen  Degeneration). 

]nyokloTiie  (o'  xküw^  die  heftige  und  verworrene 
Bewegung)  i.  4.  Faramyoklonu^  miilriples. 

^yoklanns  fibrillaris  mnltiplex  [E.  Kny  1866] 
=:  ^ryokymie. 

nyokynUe  (rö  xv/m  Welle,  Woge)  Mu«kelwogen, 
teÜ>  liozcichuunK  für  <lie  bei  gewissen  Nervenkrankbeiteu  l>e- 
obachteten  fibriUiiren  Muskel zuckungen  (s.  d.  vorige),  teils  infl- 
lx?.*oniUMX'  Beiioinniiig  einer  von  Fb.  Schtltze  ]Ky4  aufgestellten 
Erkrankxnig,  bvi  welcher  ohne  nachweisbare  Veränderungen  de? 
Nervensystems  ausgebreitetes  Wogen  der  Muskulatur 
dauernd  besteht ,  welches  sich  mit  Schmerzen  und  selbst 
tonisch  eu      Zusammen  Ziehungen,      sowie      mit     stärkerer 
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Schweiss&bponderuBg  verhinrleu  kann,  ?.u  körperlicher  Euhe 
und  selbst  zu  Bettruhe  zwingt  und  erst  imch  woclieulanger  Dauer 
allmähJich  wieder  vcrschTvindet. 

cf.  Parftniyoklonna. 

myom  {ftvöco  starke  Muakeln  haben)  Gßschwulst, 
in  der  wirkliche  MuFkolfaBeni  den  Hauptbestandteil  bilden  (be- 
sonders im  UteniPk 

Je  nachdem  die  Mdskelfa-^ern  zu  den  glatten  oder  den  quor- 
gestreifton  gchörea,  iinti-rarheidet  man  nach  Zknker  Leiomyom 
{ VrerHOW'B  Myoma  laevicellulare)  und  Rhabdomyom 
(VmcHOW's  M.  striücellulare). 

NeLien  dem  tyiiiwhen  Myom  finden  sich  Uebei-^augsformen 
zu  Fibrom  nnd  Sarkom, 

myoinalacia  cordis  (juüaxös  welch}  Erweichung 
de*  Herzrns- 

IH>'OiiiotoMiiie  (BnrRÖDERl  (is/ivfu  schneiden)  intra- 
fjeritouaeaie  A b I  rag u n g  des*  M y o m i* ,  mit  Veri^entiiiig  des» 
8t«mpfes  nach  ün-sgeführt-er  fortlaufender  Etagennaht  deseelben, 
oder  siipravaginale  Amputation  der  Geschwalat. 

cl'.  HysterüUijOmckttniiie. 

SEyopathie  {rt>  rra(>(v  Leiden)  die  idiopathische 
M  u  9  k  e  1  e  r  k  r  a  n  k  u  n  g. 

et'.  Myaljtie. 

^fyophon  {^  ipwvf'i  Stimme)  xd.  Demiatophon. 

Myop!«  («i'-ojv  kurzsichtig,  eig.  blinzelnd,  von  f-tvco 
Augen  und  Ohren  schliesaen,  t)  wv  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  die  Augen- 
apalto  zu  verengern)  Kurzf;iehtigkeit,  wobei  die  Brenn- 
weite dos  dicpptrifichen  Apparates  zu  kura  ist,  entweder  wegen 
zu  starker  Brcehiinj^  der  dioptrischcn  Metlien,  oder  bei  Langhau 
des  Bulltus,  oder  oub  beiden  Ursachen  (unter  Vermehrung  der 
radiären  Mnakelbündel  dos  Corpus  ciliare  und  Vermindenuig  der 
zirkulären  —  naeJi  Iwasoff). 

cf.  Bathymorphie,  Hypermetropie,  Plesiopie. 

Slyorrliexis  (?}  ^''/^'f  v.  ^»/j-ny^i  zerreisaen)  die  Muskel- 
aerreisÄung. 

Myosis,  Hyotica  d.  Miosis,  Sliotica. 

Myositis  {fivi,  /ivö;)    Miiskelentzündung,    tritt  auf  ab 

M.  rheuniatica  vd.  Myalgia  und  Myotalgie. 

M.  intersütiuli»  Entzündung  des  iutcr-  und  intramuskulären 
Bindegewebes  in  akuter  (phlegmonüs?a,  purulenta)  oder  chro- 
nischer Form  {z.  B.  gewiss«,  meist  sekundäre  Formen  von 
Psoaseitcrungen,  die  Gewebawucheruogen  bei  Atrophja  museal, 
progress.  etc.  =^  M.  fibrosa). 

cf.  Feeudohypertrophlfl.  rnnBculonim. 
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fi^  Vmm  wäffwka  AMarpkvB. 

Sy^cw^UiB  {<{  ^^  ^vp^  '**'*'*^.  fas  ^>"JJ— II  gaek 
Hookel;  >;  xma^üs  Ben..  Eatxfiadna;  des  Hftzsfleifck««. 

eiBe  X.  »CBt«  ohI  chronic«»  imiTerBalls  «nd  p>r- 
tislic  ohI  je  ■■rk  dea  aHaooKka  ToaHgr  cäe  3L  f»j-cB- 
chjOBftto««  «ad  iBtcrskitialia,  «dci  leotec  wieder  cne 
M.  i-  pnrvlcBts  oder  fibrosa  aöa  ban.  Sie  iit  xüka 
Miayatbtiicb,     gewffhnfcfc    Mkoadir.     —     ESnc 

FflRB  »t 

X-  ifpfcflUiiaj  wd^e  IQ  Form  tob 
■Haifcadgbai   Bfarfegcwebe    anfthtt.    wobei   fie   Mi 
Asnipaie  geotadit  veroeQ;   setiam'  to  Fana  ds  f*****^  IftEfisn 
(pefcatefHT-"'  ^ 

Mjtthwr^Am  (£  2*193»  Darmsaite,  cAordk  aMaVf 
BilaHiiliXi|,Mtj  Ealjcftadaag  der  $tininbsndaiB«keIa,  fo- 
«Mfetad  ia  eüv  caizftadbcb'MerMea  Dnrebaiafcvag  aad  f  ihaiaag 
«iMetwr  K/JJfcrrpf m Bateeto  bei  Cftblknpflcatmb- 

3iy*4rKe!B«vmti»  Ma^kelentarxang^.  gcvökafidk  g»- 
bcaadu  ai«  M.  cordis,  leniee  DqjencfaCion  de>  ueneaa. 

Jtygfci^ai»  f^OrMü  aea  jnb.  ^na  jOra  Vbaer)  — 
Jf.  cord»  [Demo  1808]  fie  ^Baa  VecBAraBK  dee  jatwititirlHi 
UmlrMneliei  in  Benea  (im  GcnaeaU  m  der  mehr  ia  am- 
■dtrimnea  Heedea  aafUdawkg  edswiefieBB  DflgiBawBLiuu'. 

Sy«U«afo  Vi  u^iMc  dto  heftige  «ad  Tenrorrene 
Bawepang)  L  q.  PizaaijoUooas  aiaHiyipT 

ay«kl«rai  «brillarti  ml«i»lex   [E.  Kst  1888} 

JiyekTvgJe  (ni  »im  Welle*  Woge)  Ma^ketwogea, 
tc8*  Beseiemmnw  ^  die  bei  »t-aiiaLa  XarenkTsakboCcn  fae- 
obMhMten  6bri&na  MnakdzaeknnceB  (■.  d.  vorige),  teäb  ia»- 
beaoodei»  Beaemnag  einer  Ton  Fa.  ScHri.nK  IHM  nnfgi  aiHlMi 
^vkmAiiBgf  bei  vcadier  oone  uacbaeiHiaiB  vcfaBdenagca  dei 
Hrnnucptten»  ansge breiteten  Wogen  der  Hnskalatar 
daaerad  beatebt^  weites  ^A.  aüt  Schmerzen  and  senvt 
tonischen      ZB«ammeaziehaagea,      sowie     mit     alärfcenr 
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Seh weiSftÄbi^ondei'Ting  verbinden  kmaii,    zu  körperlicher  Ruhe 
uiinl  selK^t  zn  Ptottiiihe  zwingt  uimI  i^rst  nach  wochrnlanwer  Dsncr 
allmählich  wiwlpr  voi-schwindet. 
cl'.  Faramyoklonus. 

myom  {uimo>  starke  Muskeln  haben)  Ooi^chwuUt, 
hl  der  wirkliche  ^rupkilfasorn  dtm  Hauptbestandioil  bilden  (be- 
ftondcr^i  im  Ut^ras). 

Je  nachdem  die  Muskelfasern  zu  den  glatton  oder  den  qucr- 
gestreifteu  gehören,  untei*scheidet  man  nach  Zenkkr  Leiomyom 
(ViRCHüW's  Myoma  iacvicellularc)  und  Rhabdomyom 
(VUKüOw's  M.  slriocellulare). 

Neben  dem  tyi^HJK'hen  Myom  fiaden  sich,  üebergangsformen 
zu  Fibrom  uiiil  Sarkom. 

ÜlyoinaLacIa  cordiH  {jinÄaitöi  weich)  Erweichung 
d en  Herzeuri. 

Jlyoniotoniie  [Schr5deu|  {re/tvü>  schneiden)  intra- 
iwri tonaual v  A  b  1 1  u  g  u  n  g  d  e  »^  M  y  o  ni  a  ,  m it  Vert^eükiiflg  des 
^ftuiupfei*  nach  auFsgeffihrter  iortlaufondor  Etagennaht  desselben, 
oder  PupravaginaU'  Amputation  der  Geschwulst. 

cf.   UysteromyoiDektomie. 

Myopathie  {jo  :i(ii>a<;  Leiden)  die  idiopathische 
Mu^kclerkrankung. 

cf.  Myalgie. 
■       illyoplion  (^  q^oavi}  StinunQ)  vd.  Donuatophon. 

Myopie  [nviiiKj'  kurasichtig ,  eig.  blinzelnd,  von  fit-ot 
Augen  und  Ohren  sehliessen,  j;  «"v"  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  die  Augen- 
spalte zu  verengern)  KurzKichtigkeit,  wobei  die  Brenn- 
weite dej;  dioptri^^chen  Apparates  zu  kurz  ist,  entweder  wegen 
TM  starker  Brechung  der  dioptrischen  Medien,  oder  bei  Langbnu 
dos  Eulbuö.  oder  ous  beiden  UreflcheE  (luiter  Verraehnmg  der 
radiürfin  Muskelbilndel  des  Corpus  cihare  und  Vermiiidening  der 
zirkulären  —  nach  Iwaxofi-'J. 

cf.  Bathymorphle,  Uypermetropie,  Plesiopie, 

Myorphexis  (?/  p^ci,-  v.  £/W'''Y"  aerreisaen)  die  Muskel- 
zerreissnng. 

MyoHis,  Myotica  et   Miosis,  Miotica. 

fftyoelti»  ift^'^,  /*i'"s.")   Muskel  entz-iindniig,   tritt  auf  als 

Hl.  rhiMimalica  vd.  Myalgia  und  Myotalgie. 

M.  iuteriititiaUiSh  Entzündung  des  inter-  und  intramuskulären 
Bindegewebes  in  akuter  (phlegmonosa,  pundenU)  oder  chro- 
nischer Fonu  Iz.  B.  gewihise,  meist  sekundäre  Fonuen  von 
Peoaseiteruugeu,  die  Gewebswucherungen  bei  Atrophia  muaciü. 
progress.  ete.  =  M.  fibroaal. 

cf.  PsendohypertTophta  muactdomm. 
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M.  pareufhyinatuha  mit  molekularer  oder  (bei  M.  typhosa) 
wachsartiger  l^Jegeneration  der  Primi tivfanem. 

M.osslflcaus  zirkuuti^kiipt«  M  uakel  vl> rkii Öch er uu;;,  kommt 
als  „Ex e rz  i  e  r  k  ü 0  f  h  t' ü"  besoudera  im  Deltamuskel  uud  al^ 
„Reill^uoclien"  in  dtii  Adduktoren  dei*  ÜberscheukcU  infolge 
aDhalteuden  Druckes  vor.  —  Bei  einer  auderen  Form,  der 

M.  ossificans  proj^reKsiva.  kommt  e»*  iiiiterentzündlichea 
Krscheinungco  und  Verkürzung  rler  betreffenden  Muskebi  aus 
nicht  aicbor  liokaudl^ii  l^rsnchcn  ku  einer  progressiv  über  immer 
zahlreicbere  Muxkelgrup[M?n  sich  verbreitondeu  NeubüduDg  von 
KmM"henmas.seii,  W44che  iils  leir*t,t'n-  iwler  ^pati^en artigt;,  zuweilen 
staclieUge  Körper  in  linn  Muskehi  eingebettet  sind,  \välii"Mid  die 
verkuficherten  MiiHkel anpatze  mit  den  i^kelettknophen  verwachsen» 
wodurch  t^kolioBc,  Kontrakturcji  und  Ankylosen  2U  stände  kommen 
[nach  ItiuciE-HiRi^cijyEJ.D,  Fath.  Anat.| 

^yuHpaHtnns  {^  ojino/^o^  v.  a.^d^o  ziehen,  zusammen- 
ziehen j  der  Muskelkrampf. 

ULjotaleivi  (tö  aJl.}'oi  Schmerz)  Muskel  schmerz,  spon- 
tan im  l'irei^cimltfr  vorkommend:  .M.  senilis. 

cl   Myaljjie. 

91,yotati6che  Irrltabilitüt  (tauxö^,  ze/vco  aus- 
gedehnt) [Güwehh].  Von  ÜOWKK«  vorgeschlagene  Bwüc-iehumig 
für  <lie  SchnenmuBkelphäiinmenc,  die  man  an  einzelnen 
Stcllou  des  Kiirpors  durch  Schlag  u,  s.  vv.  hervorrufen  kann  (Knio- 
phänoinen,  P'uesphäDomeni  and  die  in  einer  rpflektoriwh  durch 
das   Uückenmarfc  vermittelten  pasf^iveu  Dehnung  bestehen. 

Myotomie  {zi/tvüi  schneiden)  i^ubkutane  Mu^keE- 
durchachneidung  als  OperationftverfahrcJi  gegen  Muskel- 
kontraktur.    (Besser  is^t  die  Tonotomic). 

myotonia  congenita  [8tküii[pkt.t.{  (jfiv<i>  dehne) 
bcs'^er  M.  triinsicn s,  da  sie  nicht  ptetn  kongenital  ist.  nach  ihrem 
ernten  genaueren  Beschreibcr  { I870'|  THOMSE^!  '.sehe  Krank- 
heit genannt  —  vor  ihni  Oft.  Bell  163*2,  Leycex  1S74  eiuf 
auch  ihren  pathologisch- anatomischen  Ursachen  äusj^erst  dunkle 
(die  Annahme  Leyuen'*,  daf>&  e&  sieh  bei  der  M.  c.  um  eine 
essentielle  muNkulöse  Erkrankung  handle,  sog.  myopathische 
The^jrie,  ist  ani  wahrflcheinlidiKtenl  Affektion,  die  durch  eine  eigen- 
tunihchr  Hchmcrzloae  Rigidität  der  IMupkeln  chfirakterisiert  ist, 
welche  eintritt,  weuu  sie  nach  einer  Rnhepaupe  in  'I'hätigkeit 
treten,  Die  Rigidität  ist  eine  vorübergehende,  daher  M.  lraii.'*ieti.'i 
oder  intermittens.  We  ist  in  der  Eegel  eine  anj^hoi-ene  Knuik- 
heit,  befällt  mehrere  Glieder  einer  Familie  und  lokalisiert  sieh  mit 
Vorliebe  auf  die  Reine. 

cf.  Fiiramyotoma,  Faramyoklonns. 

Ulyotoniaolie  Reaktion  [EkrI  die  Eigenschaft  der 
von  Myotonie   befallenen  Muskeln,    anf    elektrische    lioizung   (mit 


dem  kotmtanten  Strom)  mit  laog-daucradcr  Kontraktion,  mit  wellen- 
fünnigen,  vom  uepativca  /.um  positiven  Pol  verlaufenden  Kou- 
trattionen  zu  antwort^o. 

cf.  Nenrotcmische  Renktion. 

Myriaclilt  ^.  h.  Tic. 

IVEyriiis;ektoniie  {myritiy»  oder  myrinx  —  fivgiy^  ist 
ungrintiisch  und  nur  verderbt  ans  iiijt'i;'^;  Hii-pokrates:  üsoftn 
.Tpö,-  rfji'  fixnt'jv,  membranfi  Ujmpani  —  Trommelfell;  eateftvco 
auBsolineiden)  '^lio  teilweise  oder  gänzliche  (operative)  Entferuuug 
des  Trom  iii  p]  teils. 

Ulyriiis^ltis  TrommelfelleiitzünduEg  —  tritt  auf  als 
M.  acuta  und  chronica,  e<;lt^^n  für  &ii:h  allein,  meip.t  neben 
Entzündungen  des  Gehörganga  und  der  TromiuelhrJhle. 

cf.  Otitis. 

SfyringoniykofiiH    {6   ftvx?}Q    Pub)     Ansiedelung    von 
Pilzon,   haupLÄäLhlich  \üri  As£«rgillusait€ii,    auf  dem  Troninielfell. 
cf.    OtomykuBia. 

Myrint^oplastik  ein  von  Bertholp  angegebenes  Ver- 
fahren zur  Heihing  alter  Trüiuinelf ellpcrforationen 
mitteUt  Trai iri plan  tat  ion  \k!1i  HauLitiickchoü. 

Slvrinjlt^ktoniie  {lifiroi  sehneidön)  die  ParAzenteae  des 
Trouiraelfflls. 

ftv^noi  Ameise)  i.  q.  Forniicatio. 

SlyAophoble  (ry  fivaoc.  Gegenstand  des  Abscheus. 
=:  Moder,  ö  tfoßog  Furcht)  die  Bcrülirungsfurrht,  ciup  Zwangs- 
vorstellung, an  allüD  tJegoutttiinden  klebe  ÖcJimutz,  Ans'Uxrkungs- 
etoff  u.  p^,  w. 

cf.  KompnlBives   Irreaein,  Phobie. 

Mytilotoxin  [JUs/i/Yst^  crfw/tA  Miesmuschel  fnzvhK  oder 
liUTiÄöc,  ro  TÖioi-  Bogen,  Pfeilgift)  ein  all!*  giftigen  Miesnuischtln 
[vonBRrEGEKjdarge.'^telltes  Ptomatin  mit  curareälinlicher  Wirkung. 

Slytilotoxi^ntus  Vergiftung  durch  MicsnniBchcln. 
cf,  Zootrophotoxismaa. 

IHyxoedeina  [Okd  1877]  (franz.  Cachcxie  pachyderrnique 
[Chaecot]!  SchJeimsrhwellung^  eine  eigen  tu  mliclic  Degencnitiun, 
mit  Infiltration  und  Schwellung  {oiöiifia)  der  Haut,  beruhend  auf  (eut- 
zündhcher)  Entwicklung  von  Bindegewebe,  aiiU-h  in  inneren  Or- 
ganen, ferner  Temj^Taturherabsetzung  und  auffallende  psychische 
Störungen  (,.pporftdisfher  Kretiuiamufl"). 

cf.  Kachcxla  strumipriva. 

MyKoma  (v  /tyca,  muc2ts  Schleim)  S.  KollunL'iua  (».  d.> 

B  c  h  1  e  i  nx  g  i;  w  e  b  »  g  e  s  e  h  w  u  1  .*  l . 


360 


Kaeirus 


M.  liyallnum  die  reijie,  bloss  aus SchleimgewebB  bestehende 
Form. 

M.  medulläre  mit  mehr  markart^gem,  durch  Einlagonmg 
zahlreicher  Zellen  bedingtem  Aussehen. 

M.  multiplex  cliorli  vd.  Mola  hydatido&a. 

Durch  Kombination  mit  anderen  Geschwulstformeu  entsteht 
M.  liponifttodcH,  fibroHum,  cnrtilagincHm.  Häufiger  ist. 
die  schleimige  Met  amorph  ose  anderer  Geschwülste. 

Abarten:  Myx(o)adenom ,  Myxoidkystora,  Myxolipomfl, 
Myxomyoraa,  Mysosarkomn,  vd.  die  betreffenden  Neu- 
bildungen. 

cf.  Uegencratio,  Keoplafima. 


9Bacviie  (m,  lat.  =:  ntitivits  von  nascor)  iIhä  anp:eboreii& 
Mal.    diüitr   aiuh  'S.  materuus  »ler  Muttermal.    Man  nnter- 

seheklel   PI};meul-  und  (Jefassnml. 

N.  pi^mentuRUS  das  Pijr:inentmal ,  angeborene  zirkiioi- 
skripte  Vennehruup  de^  Hautpigments,  entweder  ohne  weitere 
Veninderunp  der  Haut: 

N.  ppiius  [ö  oTiüo^  Fleck]  e.  planus,  ^^lattcs  Pigment* 
malf  Fleckcnmal,  oder  mit  Hypertrophie  des  Koriums,  der 
Papillarschichte  oder  der  Horuschicht:  N.  verrucoeuB.  wurzige» 
Pigmentmal,  Linsonmal  (cf.  Ven-uea  carnosa).  Kinc  von 
diesem  zu  trennende  Foim.  die  sowohl  ala  N.  spilus.  wie  als 
N.  vorrucnsus  er.schcincn  kann,  ist  der  N,  ncuropathieus,  6üb 
Nervenpignientmal ,  Xaevus  unius  lateria  [BÄRENHPUrNd], 
PapiUoma  neuropathicum  [GKiuiAunT],  daß  seinen  Ursprung  einer 
intranterinen,  trophoneun>ti sehen  Störung  verdankt  und  genau  auf 
da«  Gebiet  eineg  oder  mehrerer  Hautiiorven  beaehränfct  ist. 

N.  vascularls  s.  Teleanfrlelitasla  (h.  d.)  Gefät»smal,  an- 
gelwrene  rote  Flecken  oder  blauntte  Prominenzen,  deren  ßöto 
auf  Druck  verHch windet.     Man  unteröcdbeidet: 

N.  flainmeufi  (?.  N.  vascularis  siwplex  b.  Angioma 
dimpiex,  welches  in  einer  oberflächlichen,  nur  auf  die  Papillar- 
achicht  der  CMtis  beschränkten,  aber  oft  ^dir  aue^gedehntcn  Form 
vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  fieh  nicht  mehr  ändert, 
famer  in  einer  etwas  tiefer  i»il7endcn,  aber  nur  stccknadclkopf- 
bis  crbscngroaaen,  m^hwaehen  oder  floeh  prondnierenden  Form, 
biowcilen  auch  nur  in  Gestalt  von  geschlängelt  verlaufenden,  ein- 
^■hen  und  verzweigten  roten  Linien  —  letztere  nicht  immer  an- 
geboren. 

N.  vaäculuHus  tuberoöuB  a.  Angioma  caveriiosnm 
promiueoH  Gefässmal  lu  Fono  von  geschwulstartigen.  mehr  oder 
weniger  pn>miuiereiideD  Gebilden,  welche  Tendenz  zu  nllmählichcr 
VergrOasenuig  zeigen.    Eine  beeüudere  Form  ist 


Nausea 

X.  niorua  GefüäfjircBfhwtilet  vou  dunlcclrolcr  Varbo  nud 
hockeriger  Oberfläche,  ejiier  Jlaulbcere  (morwt)  ähnlich. 

\.  sebacpus  {jAT»AS<sonx    =i  Adenoma  wbaceiun  fs.  p.  98). 

Eine  vollständig  scharfe  Trennung  der  i'CTÄchic-denen  Formen 
ist  nicht  ni^lich. 

cf.  Varicülilepharon. 

IVano  odt^r  Kannocephalie  (vd.  Nanits,  ^  xrtfaXi^ 
Kopf)  Z  wcrgkiipfigkoit..  ungewöhnliche  Kleinheit  desKopfes, 
natürlich  rait  unontwit'kcltcm  Gehirn. 

A^an^ftomie  (rö  owjua  Iieib)  i.  q.  Mikrosomie. 

^''aiiiis  ((j  yrimc  uder  räyfo^  Zwerg)  zwerghaft. 

KaplitlioliHUin«  Vergiftung  durch  Naphthoi  bei  längerer 
externer  Anwendung:  NiereneotÄÜDdung  mit  Hämaturie  und 
eklamptisühe  Anfälle. 

Karkolcp^ii*  (moxöoi  betäuben,  ff  h'}X]n<:  der  Anfall 
;  Xa,u{iäyw  ergreifen )  ein  der  Ix'thargie  verwandter  ( bei  ner- 
vösen, hysterischen  Personen  vor  kommendere  Zustand,  wobei  der 
KrHnke  aufallsiveisc  in  einon  Schiat  von  mehreroc  Minuten  Dauer 
vorfällt,  uns  dem  er  nach  kürzerer  (oft  bloss  mehrere  Minuten  1) 
oder  langtTcr  Dauer  von  selbfit  wieder  erwacht, 
^H  of.  Uypnolcpäic,  Lethargie. 

^B  Tüarkonianie  (t)  fiavta  Baserei)  die  Neigung  Narkotika 
^BU  gebrauchen,  also  Morphinismus,  Cucainismus  etc. 

^K  JWarkosis  die  Botänbung,  und  zwar  die  allgemeine^ 
^^Puri'h  Einwirkung  gewisser  toxiwhcr  Mittel  (Narkutikn)  auf  da$ 
^^Peluni  liervurgenifeu. 

Die  Narkose  findet  in  der  internen  Mcflizin  xiira  Zwecie  der 
Linderung  sehr  schmerzhafter  (u}cv  mit  hncJi^:radiger  Aufregung 
verbundener  Ix-iden  ihre  Anwendung.  Aufiserdom  ist  dieselbe  bei 
größaeren  chimrgischen  Operationen  ein  unentbehrliches  Erforder- 
nis, wahrend  sie  bei  kleineren  operativen  Emgriffen  durch  die 
lokale  Anästhesiernng  mittelst  desRiCiiAmiSON'whcn  Acther- 
^H^prays  ersetzt  werden  kann. 
^V       et'.  AnacfltbcticA,  Uypnotica. 

H[        IVarkoHOnllihinniiji:««     kombinierte    Lähmungen 
[Hiin  Gebiet  desIMexiis  brnehialis,  die  «ich  an  lange  dnwenide 
■■  Narkosen  nnBchlicsaen,    wiUux'ud    deren  der  Arm  des  Patienten  in 
starker  Eiovation  seitwärts  vom  Kopfe  gehalten  wird. 

Nasonnement  ifnuiz.)  das  Näpcln  der  Stimme  bei 
Schnupfen,   Perforati<»u  des  Gaumens  und  Lähmung  des  Gamuen- 

■«egeU. 
I       Wanftea   (n  ravaia  eigentlich   Seekrankheit,    t.  ^  mi)? 
Schiff)    Uebelkeit  oder  Würgen.     Die  Uebelkcit,    der  Ekel, 
irtt  ein    dem  eigeniüchen  Krbrecheii    vorangehendes  Munkelgefühl, 
durch  anomale  Bewegungen  der  Pharynx-  nn«i  Gnuuiemnuskulatur 
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hen'orjferufen,    welche    reflektorisch  durch  gcwisee  Reizungen  der 
Ma^-eii-ichleiiMhaut  verursacht  werden. 

Dh!?  Würgen  ist  eiu  hüherer  Grad  von  unnillkürlichen 
Kontraktionen   im  Bereich   des  Schlundes,   der  ßauchpre»;^    und 

der  las])iratiousmuskeln  [nach  Leche  in  ZHJ. 
e£.  Morbofi  nauticua,   Vumitus,  Vomituritio. 

Kauseosa  (sc.  remedia)  Mittel,    welche  anhaltende 

TTehelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Erbrechen^  hcrromifen. 
cf.  KuieticK. 

?Sear-sig:htcdncsB  (engl,  near  nahe,  aight  Gesicht) 
i.  q.  Myopift. 

KearthroH«  ( vio^  neUt  rd  Sg&gov  Q&lenk.}  Seabilduiiji 
eine?  Gelenkes  an  einer  falschen  Stelle  —  kann  bei  un- 
vereinigten Kuochenbrüchen  (aU  weiter  entwickelte  Pseudarthro«'-) 
und  nicht  reponierten  Luxationen,  auch  patholofrisi^hcn.  eintreleo, 
indem  bei  andauernder  Bcwegnng  zweier  PerifistfhKiicn  aufr-inander, 
oder  eintir  Gelejikfläche  auf  ein^r  l*eri().«tflärhc,  das  Periost  eine 
glatte  Oberf Hiebe  gewinnt  und  endlich  sogar  Knorpel »tulMtanx  ifl 
seinem  (iewebe  bildet. 

X«g;atioi]sd<^llrtaiit  [Cota&d|  eine  Form  der  para- 
nois<'hen,  systematischen  Delirien  bei  MeIanchoHi*chen,  infolge  deren 
die  Kranken  die  Existenz  ihrer  Eingeweide,  iha^r  tilieder,  ihrer 
Pfrsoii,  ihi-er  ganzen  Umgebung  und  schliesslich  der  ganzen  Welt 
verndncn . 

KexatiY'isinns  (v.  negare  Tsrneinen)  annloeee  Wider- 
streben gegen  jede  äu^isere  Einmrknng  bei  Geisteskranken. 

HekrobioB«  {vfy.urk  tot,  Iieiehnam;  »5  ß^">^t^  lieben, 
V.  /üidöj,  (iioi)  diejenige  Form  des  A  bsterbens,  welche  der  käsigefl 
Degeneration  (Tyro.*e  oiler  TnlwrkulisiaLion)  vorausgehl. 

VlRt'HOW  belegte  mit  diewm  Namen  ursprünglich  alle  die- 
jenigen degenerativen  Metamorphosen,  welche  die  völlige  Vcr- 
nichnmg  der  Zellen  herl^eifühi-en,  wobei  die  abgestorbenen  Teüe 
in  ge^ichrunipfteni  und  trockenem,  der  Fäulnis  unzugänglichem 
Zustande  im  Gebunden  liegen  bleiben. 

STekroflerniitis  (in  !\f<um  Haut)  zur  Nekrose  iüh- 
ronde  Hautentzündung  vd.  Heikodermatosen. 

K^ekrophilie  (^  i^j^m  Xiiebe)  vd.  Sadismus. 

Aiekropsie  oder  IVekroakopie  (»j  St^n^  Sehen;  oxonita 
besichtigen)  unrichtig  auch  Autopsie,  die  Lcichen- 
besicb  tiguug.  und  zwar  «eich  der  Inneren  Teile. 

cf.  Obdactio,  Sectio. 

Nekrose  {>}  ye^toofot^  Absterben,  vexo6ro  v.  vexgik  tÖte) 
der  Örtliche  fiewelistod,  durch  äu^f*ere  Schädlichkeiten  oder 
Behindenmg  der  Krnährungsziifnlir  hervorgerufen. 
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Boäoudore  Formen  der  Nekrose  sind  [Zteglkr'es  Lehrbuch]: 
ai   Die      KoagulaCioiiPuekioBe,      hyalin c      Nekrose, 
Nekrose  mit  nachfolgender  Gerinnung  der  Gewebe;  hierher 
gehört   auch    die    sogen,   wachsartige    Degeneration 
der  Muskeln, 

b)  Die  VerkäsiiufT,  Tyrosia  (s.  d.). 

c)  T>\p  K  nlliq  uationftflekrose,    Nekrose  mit  Ausgang  in 
Verflürtsigiiug  der  Gewebe. 

d)  Nekrose  mit  Ausgang  in  Mumifikation,  trockenem 
Braüd,  vd.  Mninifikation. 

e)  Fencht^r  Rrand  oder  Gangrän  vd.  Gangraena. 

Der  Ausdn^ck  Nekrose  ist;  eine  spezici!  für  die  Mortifikation 
dpr  Knochen,  Knorpel  gebrauchte  Bezeichnung. 

Phüsphor-N.  ist  X.  der  Kieferknochen  infolge  Einwirkimg 
der  Pho^phordämpfG  bei  Fabrikarbeiteru.  Ursprünglich  tritt  eine 
Periostitis  a^ssificans  und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst  später 
tritt  Eitcnnig  lainKu,  entweder  subpenostal  oder  zwischen  der 
alten  Knochenoberflacho  und  der  auf  sie  abgesetzten  Neubildung, 
mit  sekundärer  N. 

Nekrospermie  (tö  ojiiofia  Same)  eine  Form  der  Impo- 
tenz, die  dadureh  charakterisiert  iPt,  dasa  in  der  Ejacnlatiüusüii>isig- 
keit  zwar  Spermntnzoen,  aber  nur  üolche  ohne  alle  Bewegunga- 
fähigkeit,  Vürhundeu  sind. 

cf.  Azoospcnnie. 

Sfekrotomie  {ilfivw  schneiden)  i.  q.  Seiuestrotomie 
oder  auch  gleiehbcdeutcad  mit  der  Lexcheneröf  f  nuiig  (f^ektion). 

IVeopiasma  [yy-o^  neu,  x6  sildiiim  Öebilde,  v.  ^käooto) 
Keubildung,  Heteropla.=ie.  gewöhnlich  in  Form  abgegrenzter 
Geschwülste. 

Einteilung  der  Neubildungen. 

a)  llistioide  N.  (rö  hrtov  Gtewobe,  fTöto  ihnlieh  aein) 
sind  solche,  welche  aus  embryonalem  Bildungsgewcbe,  dem  Pro- 
dukte des  intermediären  Ernährongaapparates  (Blutgefäss-  und 
Bindegewebstiyfttem}  entstehen,  woraus  durch  nachträgÜche  Diffe- 
renzierung —  nach  dem  Vorbilde  der  fütalen  Entwicklung  — 
hetTOrgcht : 

1.  Bindegewebe:  Fibrom  und  Sarkom. 

2.  Gefäsae:  Angiom. 

3.  Knorpelgewebe:  Chondrom. 

4.  Knochengewebe:  Oatcom. 

5.  Fettgewehe:  Lipom. 

ti.  SchJeimgewcbo :  Myxom. 

7.  Muskelgewebe:  Myom, 

8.  NeiTcngewebe:  Neurom. 

0.  Misehgesehwül&to  —  durch.  Uebergänge  uud  Kom- 
bination der  einzelnen,  sowie  durch  setuudäre  Entartungen, 
entstehend. 

Both's  KllnUatiP  Teniiinologie.    fl.  Aufl.  24 


Chol^ra-N.  die  darch  da?*  Verscliwmdea  des  arteriellen 
BIutilruckH  flf^chiimie)  im  Ui?pliyk tischen  Ötflditim  der  Cholera 
Iiervorgenifene  Fomi  der  parenchymatösen  NiereueDtztindiiog, 
welche  das  Eigeatüruliclin  hat,  da.ss  liiimoiThagJPchc  Infarkte  dabei 
häufig  t^iüd.  uüd  dasj^  sie  nach  Wiederlierstcllung  der  Zirkulation 
in  wenigen  Tagen  wieder  versfhwindet. 

N.  gravi  dar  II  in  die  durch  Schwangerfichofl,  (besonders 
Zwillings-S.)  auf  nicht  näher  bekannte  Weise,  jedeofailfi  aber  nicht 
durch  Druii^k,  häufig  verurpachte  akute  N.,  welche  ^lich  durch 
grosse  Neigung  zur  Ummie  (Eklampsie  und  maniakali siehe  Auf- 
regung) ausaejchneti  doch  in  der  ßegel  bald  nach  Beendigung  der 
Schwangerschaft  in  Genet^nng  übergeht. 

31.  NephritE»  chronica  die  chronische  Nierenent- 
züutluug. 

a]  N.  parenchymatosa  chronica  (die  p;rosse,  vveiäsc 
NierCj  largc  white  Tcidney,  Tl.  rttadium  dnr  BiiKinr'schen  Krank- 
heit oder  Morbus  Brighti  chronicus  der  Aeltereü  J  charabtcrisiert 
sich  khnisch  bescmders  durch  die  meist  sehr  bedeutende  Albu- 
minurie mit  sehr  reichlichen  Fi briuzy lindern  und  starke  Wn.sser- 
sucht,  aiiatumi.-^ch  durch  die  lieträi;htliche  Grösse  der  Niereu  und 
das  fettähnliche  Aussehen  der  Kürtikali&,  mikroskopifich  durch  die 
noch  auijgeprägtere  Entartung  dnr  Tpithelicn  als  wi  N.  p.  a.  — 
Genesung  i^t  nach  nicht  zu  langem  Beetando  noch  möglich,  auch 
imvoUetandige  Genrpung  durch  ssekundäre,  meist  particilc  Nieren- 
■whrumpfung.  In  letzterem  Falle  sind  die  Nieren  nicht  kleiner 
als.  nonna!;  der  linke  Ilerzventiikel  hypertrophisch.  —  Meist  be- 
giiiiil  die  Krankhnit  eehleitdifind,  bei  anhalteudeu  Eiterungen 
tKnocheideiden,  tSyphilis,  Phthisis),  anhalterder  Einwirkung  von 
Feuchtigkeit  uud  Kälte,  Mahiria,  sehr  selten  mAii  sie  —  nach 
richarlach,  iSchwangerschaft,  ErkiütUDg  —  aus  der  akuten  Form 
hervur. 

bj  Nephritis  chron,  inter§titialis,  die  Schrumpf - 
aiere. 

Sie  geht  entweder  aua  der  chronisehun  parenchyniatöwn  N. 
hervor  oder  ist  eine  et-lbständige  Bindege  wobsinduration, 
genuine  Hchrumpfung  oder  Granularatrophie  der 
Nieren,  N  icron  cirrhose  oder -äklerose,  III.  Stadium  des 
Morbufi  Brighti  der  Aciteren,  ein  Krankheit:^prozess,  bei 
welchem  eine  priuiäie  chronische  eiit.zündli(;lie  Wucherung  den 
Bindegewebes  zwi.^ehen  den  Harnkanälehen  zur  sekundären 
.Schrumpfung  und  beträchtlichen  Verkleinerung  der  Nieren  und 
an  den  ciirhotischen  ötellen  zum  Untergaug  der  Harntaiiälchen 
fühat,  während  das  erhaltene  Epithel  normal  bleibt,  wodurch  die 
Oberfläche  granuliert  erscheint.  Hydropa  ist  ta.st  nur  im  Termiual- 
stadium  vorhanden,  die  Albuminurie  interuiittiereud,  meist  minimal 
(und  nur  die  Folge  dcfs  erhöhten  Blutdrücke»  in  den  Gefäss- 
kDÜuclu},    der  Verlauf  sehr  laugriam,    wenn  nicht  ein  urämischer 
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oder  a|)0|)loktif'clier  Aafall  den  Ttjd  plötzlich  herhcJfüUrt;  ausfl 
dem  sind  dit.'  au f f allen dfttoii  Symntonu'  die  nächtliche  Polyurie, 
der  t'hajnktenstiwch  gespaunte  Puls,  die  Hypertitj|jhio  des  linken 
Herzvcntribels    und   die  häufige  f:?ohsUJruüg  (Ketiuitis  nephritica). 

üio  Fälle  mit  beaüudei-a  langsauiom  und  gleichmäS'sigen  Verlauf 
über  a,  10,  aelbwl  mehr  Jahre  sich  hinziehend,  werden  auch  wohl 
als  percKrüuiscbe  Form  [Weigert}  abgetrennt 

Bei  uiancben  unter  dem  Begriff  der  clironitichen  interstitielleii 
Nephritis  «ubsummiertou  Nieronafftiktionen  bildet  den  Ausgange 
punkt  des  Leideue  eine  fibrös- hyaline  Degeneraliüu  bezw.  Ärfccrio- 
gklerrwia  der  Nierengefässe,  die  sich  auch  an  den  Gefäwsen  def 
ubrigtan  Körpers  finilet  (Gull  und  SuTTOs'e  Arterio-capülary' 
ßbrosis  [ß.  d.\,  Zikgler's  arterioBklerotieehe  Schrumpf- 
n  i  e  re).     Hierher  gehört. : 

N.  uratica  („(^ouiyA'idMfij/")  partielle  oder  mehr  diffuse  inter- 
stitielle N.,  hervorgerufen  durch  Einlagerung  von  haraBaurenSaJzeii 
Iwi  Arthritikcrn. 

cf.  Infarkt. 

N.  ftaturnina  die  durch  chronische  Bleivergiftung  hervor- 
gerufene Form  der  interstitiellen  N. 

N.  suppurativa  Nieren abscess,  zirkumskripte  oder  auch 
mehr  diffuse  Nierenentzündung  mit  Ab&ce&sbilüxmg,  z,  B,  infolge 
reizender  Konkremente,  Verwundungen,  metastatischer  Embolien, 
fortgeleiteter  Entzündungen  ivd.  Pyelitis  und  aus  anderen  zum 
Teil  unbekannten  Ursachen,  von  meist  letalem  Verlauf,  fall?  nicht 
mit  Durchbnjeli  des  Eiters  (nach  den  verschiedensten  Kichtungen) 
Heilung  erfolgt. 

N.  i^asposa  s.  »phruplithisis  käsige  Degeneration  der 
Nieren,  gewühuHch  verbunden  mit  Tuberkulose  anderer  Teile  des* 
Harn-  und  Ge seh lecht^ap parate*^,  seltener  anderer  Organe. 

cf.  Pyelonephritis^  l'erinephritia,  Ilydronephroae,  Uegeaeraöo  amy- 
loiiles,  Morbus  Brighd,  Albnmiuarie. 

l^eplirolithliifaia    {6   /.iOo^  Stein)    Konkremente  — 

Sand  (Griet*)  oder  Steine  (Calculi  renum)  in  den  Nieren  hervor- 
gegangen ans  normalen  oder  abnormen  Harnbestandteilen,  teils 
im  Nierengewebe  selbst,  teils  im  Nierenbecken.  Die  Sandanhäu- 
fungen in  den  Pyramiden  nennt  man  ,. Infarkte''.  —  Die  Kon- 
kremente beistehen  entweder  au«  hani-^uren  Salzen  oder  oxal- 
saurem  Kalk,  Cy.«tin  (Blascnosyd),  Xanthin,  Fibrin,  Phopphatcn, 
kohlensaurem  Kalk. 

cf,  Tjelitis,  FyeloüephridB,,  Arthritis, 

Kfeplirolitliotoinie  (refivM  scbneiden)  Extraktion 
von  Nierensteinen  nach  vorhergehendem  Luml>arÄ:lmitt,  wie 
bei  Nephrotomie. 

Kephrop^jUe   (i?  yrrj^ig  das  Befestigen  r.  ntjywftt)  die 

operative  Festlegung  der  Niere  bei  Wanderniere. 
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VTephroplithisis  vd.  Nephritis  ca^ieosa. 

XeiihrorrliH'pliie  {ud.-zxt'i  nihen)  Nierennaht,  kommt 
bei  Wanderniere  zur  AuBHihmng  in  d<?r  Weise  [nacli  Cecherelij|, 
daiy;  die  Fcttkfljwol  der  Nicrf>  mit  vier  Doppelnähten  an  die 
zwrdfto  Rippe  gphoftct  wird. 

Nephrotomie  (if^vm  schneiden)  dii?jenige  0[}eratiOD, 
bei  welcher  man  in  der  Lendengegend  (wenn  Geschwulst  oder 
Fiiitel  vorhanden  ist)  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  das 
Nierenbecken  dringenden  Einschnitt  macht,  um  einen  in  diesen 
Teilen  ruhenden  .Stein  heraiKzu heben  oder  Eiter  zn  entleeren. 

TVervina  (sc.  reniedia)  Mittel,  welche  vorzugsweise 
auf  das  Ncrven^yateni  einwirken. 

(N.)  cxcitantia  f*.  analcptica  (Stimulantia,  Paregorica 
|a,  d.])  ilittel  mit  erregender  Wirkung. 

N.  antiflpasmodica  krampfstillende  Mittel.  • 

N.  antincuralgica  ilittel  gegen  Neuralgien. 

ÜV<^rvo-tabe»  iieriplieriqae  [I>«y'^rme]  eine  durch 
parenchyn;atüse  Neuriti.s  der  Haut  nerven  bei  völlig 
intaktem  Rückpnniark  heiTorgerufene  Störung,  weiche  klinisch 
die  Erscheinungen  der  Tabes  dorsuahs  darbict,et. 

bettle  Ba«h  (engh  nettle,  NesäGl,  rashj  Hitzblatter) 
i.  q.  Urtiearia. 

IVeoralgie  (rö  vtv(><n-  iSferv  [Galen]  v.  vtvuv  —  nuere 
nicken,  giMCo  nervi  m^mbra  nutare  et  articulos  ßiciere  faciuntl 
früher  Sohne  bctleuteitd,  to  Skyo^  Schmerz)  aymptoiuatische 
TSezeichnung  Yon  Krankheiten  der  sensiblen  Nerven appnratc,  deren 
Hauptsymptom  der  auf  bestimmte  Nervenstämme  oder  Zweige 
mit  ihren  Kamifikationen  lokahsierte  Schmerz  ist;  derselbe  tritt 
aiigeuscheinlich  spontan  und  in  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen 
Anfällen  auf. 

Je  uaL'h  Ursachen,  Verlauf  etc.  kann  mau  von  hysterischen, 
anämiBchen,  dy t^ikratiischcn,  rheumatischen,  toxischen, 
syphilitischen,  typischen,  alypibchen,  akuten,  chro- 
nischen etc.  Neuralgien  spi'eL-heii. 

cf.  Hyperästhesie,  Arthralgie,  iHchias,,  Clavus,  Koccygodyiite, 
CystnspaBmtiä,   MastoiJyii ie,   Proäopnlf^ie^  Neurids. 

!WeTiTasttaeniii.  («  priv..  tö  of}m>os  Kraft)  funktionelle 
Nervonschwächc  icei-ehraleii  oder  spinalen  Ursprungs). 

Man  nntei'schcidct  je  nach  der  Beschränkung  oder  Ausdeh- 
nung der  Symptome  auf  das  Gebiet  der  Gehirr-  und  Kückeai- 
marksnerven  eine  N.  corebralis,  spinali^,  bezw.  eercbrospinalii?. 

cf.  Cerehräathcnie.  Myelastheaic,  ferner:  Ncuraschenia  rednae. 

]V«nr«ktoinle  vd.  Nenrotomic. 

Sfenrexairese  (^  s^aigeati  v.  r.zat(>s(ü,  herauBnehmsik\ 
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die  von  Thibrsoh  orfußdone  Xerveuoxtraktion    zur   Heilung    von 
Neuralgien. 

ef.  ExTilsio  nervornm, 

Xenridin,  nngiftiges  Ptüuiati'u,  welches  in  groeäer 
Verbreitung  m  faulenden  und  frischen  Organen  gefunden  wird. 

Xeuriii,  äusserst  giftiges  Ptoniatiü,  in  i^einer  Wirkung 
identisch  dem  Afuskaiin. 

STearitiH  rintzüuduDg  der  N^ervc]!. 

Nach  dem  urspriinglichen  Sitz  der  Entzündung  sind  Kti 
unterscheiden:  1.  die  Eutzüudiuig  der  äusseren  Scheide  des 
XeTven  —  Perineuritis  ,s.  d.].  2.  X>ie  üctzündung  des  Binde- 
gewebei^  zwischen  den  einzelueu  Nerveiifaserhündelu  —  Neuritiö 
interstitialis.  3.  Dio.  Entzündung  der  Nervenfasern  selbst  — 
Neuritiii  parenrhy mat osa.  Dieso  drei  FüTuien  sind  gewöhn- 
lich zusammen  vorhanden,  icönnen  aber  auch  uiehr  oder  weniger 
für  sich  allein  bestehen. 

Nach  der  Intensität  und  dem  Verlauf  spricht  man  von: 

N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyiieräniie  und  kleinzelliger  Infillra- 
tion  in  ilas  Xeurilenun  (Perineuritis  —  s  d.),  weiterliin  mit 
Zerfall  des  Marks  der  Nerven fasera^  fortschreitend  bis  zm  Vot- 
citening  und  tot-nlon  Erweichung. 

N.  chronica  ist  cliarakterisiert  durch  Neubildung  von 
Bindegewi'be  iin  Neurilemm,  i  Sklerose),  zuweilen  mit  knotiger  oder 
Bjiindeifffrniiger  Anftreibntig  (N.  undoina)  mit  BeteiOguiig  der 
Ncn'eni'asern,  welche  samt  Achsenzyüuder  fettig  degenerieren  und 
atrophisch  zu  Grunde  gehen  können,  ähnlich  der  degenera- 
tivon  Atrrtphie  der  Nerven,  welche  sich  ohne  entzündliche 
Prozesse  infolge  einer  Abtrennung  von  den  tniphischcn  Zentren 
(Ganglien^x-lleu  in  den  grauen  Vtirderhürneni  des  Uürkenniarks) 
oder  Zerstörung  dei-snlben  entwickelt. 

N.  hypertroph iea  VeiTlit-knugen  peripherer  Nervenstämme 
der  gelähmten  i^eite  im  Gefolge  von  Gehirnblutung. 

N.  miirrans  kontinnierliehc  oder  spningweise  (N.  dissemi- 
nata) Weiter  Verbreitung  des  Eutzuodungsprozesses  in  zentrifugaler 
oder  zentripetaler  Richtung  N,  descendene  und  ascenden», 
welche  cn^tere  zu  Myoeiti?  und  Muskel atrophie»  letrtere  zu  einer 
entÄundlichcn  Mitbcteilignng  dei^  Uückenmarks  führen  kann). 
Diese  Form  ist  gewöhnlich  tranrnatiBch  und  wird  durch  das  EiJi- 
dringen  von  bakteriellen  Entzündungserregero  bediugt. 

N.  sympnthiea  sekundäre  N.  bei  primärer  der  anderen  Kor- 
Ijerseite,  ohne  daes  die  Entzündung  durch  das  Kückcnmark  fort- 
geleitct  wäre. 

N.  optica,  S.  rf'trubiilhBris  Entzündung  des  Sehner- 
venstammes,  Ursache  mancher  Fälle  von  Amblyopie  und  Amau- 
ruse.     *Sie  kommt    in  akuter  Weise  vor,   bloss  mit   Ischänuo  der 
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Notzhaut,  oder  mit  Papillitig  (a.  d.),  seihständig  oder  seknii- 
<lär  bei  niaochen  fieberhaften  ivrankheifen,  durt-h  rheumatische 
Einflösse,  Unterdrückung  der  Menstruation  oder  habitueller  Ab- 
sondeniugeii,  und  iu  chronischer  Form,  dun^h  Syphilis  uod 
zahlreiche  andere  Ursachen  [nach  OrÄfi-:  und  Samisch.  Hdb.]. 

N.  axialis  [Förstek]  eine  Itesondere  Form  der  vorhergehenden 
N".  o.,  bei  welcher  die  in  der  Mitte  des  Nervus  opticus  ver- 
laufenden Nervenfasern  erkrankt  Bind,  welche  die  zentralen  Partien 
der  Retiaa  veraoi^u.  Die  Folge  dieser  Affektion  ist  ein  zentrales 
Skotom. 

Nach  de»  Ursachen  kann  man  noch  unterscheiden:  trau- 
matische, spontane  oder  primäre,  von  benachbarten  Entzündungen 
fortgeleitetp  nder  spkundärej  toxische,  leprö-se  etc.  N. 

Als  [vrimäre  Form  gilt  die 

Neuritis  brachialis,  die  primäre  Entifündung  den 
Plexn.s  hTflebialis.  analog  znr  Ischias,  Sie  besteht  entweder 
in  einer  Pcrinouriti?  oder  t-infT  Entziiadiing  dor  NcrvenwurzeJ 
(N.  radicularia)  und  scheint  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  unter 
dem  Einflu&Ä  der  Gicht  zu  entstehen;  sowie  die 

N,  multiplex',  multiple  ilr^enerathc  NouiitK,  Poly- 
neuritis bei  der  iu  vielen  jJ'erveu  gleichzeitig  oder  ra?ch,  hinter 
oinfluder  und  meist  Kvmmetri&ch  nach  Art  der  Infoktlonstrank- 
heiteu  mit  Ficbw  und  Allgemeiustürungon  c^inc  akute  Entzündung 
entsteht,  die  mit  ziehenden  und  reissenden  Schmerzen,  gr<«ser 
Empfinellichkeit  der  Haut  unil  der  Nerven  gegen  Druck  hcgiunt 
und  eine  rasch  fortschreitende  Lähmung  —  moiftt  zuerst  der 
Uuterex'treraitaben  —  mit  Nerven-  und  Muskelatrophic,  Ent- 
artungsrcaktiou  und  Erlöschen  der  Haut-  und  Behnenreflcxc  im 
Ciefolgc  hat. 

Eine  erst  in  neuerer  Zeit  mehr  gewürdigte  toxische  Form 
ist  die 

Chrnnischc  >".  der  AlkvhulikiT,  Pseudotabes  oder 
Ataxie  der  Alkoholiker,  eine  besondere  Art  der  vorigen 
Form,  beginnt  ebenfalls  mit  reiäseuden  Schmerzen  m  den  unteren 
fäfiltener  oberen)  Extremitäten,  wozu  weh  bald  fi-riher,  bald  später 
Paresen  mit  Mn^kelatruphie  oder  Ataxie  gebellt.  Gewöhulicia  be- 
steht dabei  Anäj^thcaie,  besonders  in  den  Unterschenkel u.  Der 
Patellarreflex  ist  erloschen.  Im  Gegensatz  zur  Tabes  dorsualis 
(s,  d.)  besteht  fast  nie  reflcktoriaehe  Pupille nstarre,  Blaseustorungen, 
Gürtelschmerz. 

Go^VEEs  unteifscheidet  folgende  Formen  der  raultii)eln  N.: 

I.  toxi&che  durch  die  Anwesenheit  eines  bekannten  Giftes 
im  Blute  hervorgerufeu,  da*  sein  kann  ein: 

a)  metallisches:  Blei,  Arsenik,  Silber  n.  s.  w,,  h)  ein 
nicht  metallische:^:  Alkohol  (chronische  N.  der  Alkoho- 
liker) (s.  o.)  oder  durch  eine  mit  dem  Zucker  verwandte  Sub- 
*itauz  im  Blute  bei  Diabetes  (dinbetiBche  PolyueuritiaV 


II.  toxikämischc:  hervorgerufen  durch  ein  Hnbekanotcs, 
meist  orpariii?chcs  oder  chemiächea  Vinis  im  Blute.  Diese  zer- 
fallen in  zwei  Klns!«en;  primiirc,  bei  welchen  die  N.  eine  Teil- 
erscheinung der  ersten  Wirkxing  dea  Virus  lat,  da.--  eutweder  vod 
liuäsen  in  den  Korper  gelaaiit  (Beiej)iel:  leprüe'e  Neuritis) 
oder  im  Körper  gebildet  wird  (Boisipiel;  fteptifcämische  Neu- 
ritit*)  iiüd  .sekundäre,  bui  welcher  das  VJnia  zuerst  eine  be- 
stimmte Krankheit  hervorruft  (Beispiel:  diphthcrieclie,  tuber- 
kulöse u.  ."*.  w.  Polyneuri ti B,  KOR-SAKOFF'tiche  Psychose), 

III.  endemische:  hervor^ernfen  durch  niedere  Organismen. 
Die  Hauptfomien  eind:  die  Malarianeuritis  {auf  dio  Beine  be- 
schränkt) und  die  Beri-Beri  {s.  d.|, 

TV.  rhounjatische:  die  multiple  im  Anechlues  an  Plrkältungen 
auftretendo  N., 

V.  knchektische  und  senile  Formen^  bei  welchen  die 
Degeneration  der  Nerven  eine  Teilerscheiuuiig  cuier  mangelbaften 
Ernährung  zu  sein  scheint  (Beispiel:  atheromatöse  N.). 

^'enro<l«rinnto««n  [Tommaholi]  [ro  öfo/mHaut)  Neu- 
rosen der  Haut.  T.  teilt  gie  ein:  1.  Spa)?modermien.  wozu 
er  die  Cutis  ansorina  rechnet,  2.  Aesthesiodermieu  {s.  d.| 
Anäi<the8ii_',  Parästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Pnuitus,  Ilitze- 
gefüht  f-U-. 

IVenrod^miHls  Ausdnick  für  Hautentzündung  neuro- 
pathischen  Urfipninges.  Alg  solche  wird  von  franxftsischen  Au- 
toren z.  B.  dor  Liehen  circiunscriptun  s,  siniplex  chronicus  an- 
gesehen. 

Keurofibromatosifi^auchEECKLifTGHAiTSRN'sclieKraak- 
heit  geuftuntj  durch  das  Auftreten  von  Kahlreichen  kleinen  und 
grösseren  von  den  Nerven  ausgehenden  Geschwületen  gekenn- 
zeichnet. 

cf.  Nenroma  plexiforme. 

Tfenrogliulu  (vd.  Gliom)  i.  q.  Neuroruii  verum. 

Xenrokinet  (y.tvs(o  bewegen)  ein  von  v.  Üxküll  cr- 
fiuidenor  Apparat  zur  Nervenreizung  durch  mechanische  Ei'- 
schütterung. 

KourAma  (v.  rsvgcUo  anspannen)  im  allgemeinen:  Neu- 
bildung an  d(!ii  Nerven. 

N.  verum,  N.  im  engereu  Sinne,  iler  Hauptsache  nach  ans 
Nen'enfasern  be&tchend,  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Binde- 
gewebe. 

a|  N.  myelinicum  mit  markhaltigeu  (o  /ivrlö^  Mark) 
doppcdt  konturiertcu  Faiüeru,  von  iuarkweif*sem  Aussehen. 

b)  N.  amyelinicum  mit  lauter  äusaerst  feinen  uiarkloseQ 
Fasern,  die  gewöhnlich  eine  vielfach  verfilzte  Masse  darstellen, 
von  grauem  Aussehen. 


i 


N.  spuriitm  nndcrsartige,  den  Nerven  aufsitzende  GescliwÜlste, 
meist  Fibrüme  oder  Myxom«,  Sarkome,  Guinmata  etc. 

N.  plexirurine  eine  besondere  Form  voa  au«  eiüzeliien  ge- 
trenntj^n  Ötraogcu  bo-stoliendeii  Ncuromen,  die  knollig  ^'wunden 
sind,  eini}  in  der  Rogel  fötaip  Erkrankung,  die  mit  Vnrlifjlje  ihren 
Sitz  au  den  Zweigen  dcsTrigeraiuus  in  der  Orbita  oder  am  obereii 
Augenlid  hat. 

IVenroparalyais  (^  xoQdkvatc  LftJimung)  Nerven- 
1  ii  h.  m  u  11  g ,  Lähmungen  (sowohl  motorische  als  sensible  etc.), 
welche  in  einer  Aftektion   des  Nervensystems  ihren  Grund  haben. 

cf.   Pnralysiij. 

Henropatliie  {ro  ,^d^oc  Iieiden)  Xervenleideu  i.  q. 
Nem'osis. 

Kenropathologrie  (^  Aöj-oe  Wort)  Lehre  von  den 
Krankheiten  des  Xerveoayetems. 

Keuroretinitiis  vd.  Papilliti». 

K^enroBis  (von  rm'QiUo,  rfvf>ov)  im  weiteren  Sinne  jede 
Erkrankung  des  NervenRystems;  im  gewöhnlich  engeren 
Sinne:  funktionelle  Erkrankung  der  Nerven,  wobei  ausgesprochene 
Funktionsstörungen,  jeduch  keine  konstanten  anatomischen  Läflionen 
vorhanden  eind.  Sie  können  ihre  Ursache  peripher  (Eudaus- 
breitungen),  zentral  oder  median  (an  einer  Stelle  der  Leitungs- 
bahn) haben. 

Trophoüeiiroseü  Erkrankungen,  welche  durch  fortschrei- 
tende hochgradige  Atrophien  von  Muskeln  oder  Körperteilen 
charakterisiert  sind,  die  in  ZuBammenhang  mit  Affektionen  der 
betreffenden  trophigchon  Zentren  gebracbt  werden,  ab  welche  für 
die  Muskeln  die  midtipolaren  Ganglienzellen  in  den  Voniprhnruern 
der  grauen  RückBrnnarkesubatana  angesehen  worden.  Auch  Affek- 
tionen des  Sympathikus  (vasomotorische  Einflüsse,  vasomoto- 
ri.ich-trophischc  N.)  scheinen  eine  Rolle  bei  diesen  Äffoktionen 
z«  spielen. 

cf.  Pamlysia  gloaso-pharynga-lAb.  progrcaBiva ,  Atrophia  masc. 
■prof(v.,  Hemiatrophiß  tacinl.,  Paenüühypertropliia  musculariB. 

Kmotions-N.  nennt Behoer  atrophischo  Lühmiingen,  Nerven- 
affefctioneu  verschiedener  Art,  welche  durch  heftige  psychische  Er- 
regungen entfitanden  Bind. 

Vasomotorische  N.  Erkrankungen,  welche  auf  eine  Affek- 
tion  der  VGaomotoriachen  Nerven  zuiTickge führt  werden. 

cf,  Angina  pectoris,  Hemicmnia,  Murb.  Baaeilowi  —  Ergüttsnms  (?) 
Anäetbesie,  üyperäsdiegie,  Hournlgie,  Faräethesic,  Faralygig, 
Spaemas.  —  Neuritis, 

Eine  besondere»  neuerdings  als  selbständige  Erkrankung  be- 
tonte X'orm  der  Neurose  ist: 

TrAuoiatfscIie  Neurose  im  Gefolge  irgend  eines  Traumas 
auf    dem   Wege   der    Schockwirkung   entstehende    ^teychiecUe  imJ>. 
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Ketirotabes 


all^mein  norvose  StörungeD  wie  Schmerzen,  SenpibilitStB-  und 
Moli  Uta  t^tönitigeti  ohne  anatomischeB  Substrat  und  Verände- 
ningen  des  psychiwhcn  Verhaltens.  Objektiv  wichtige  f>ym- 
ptome  der!*elben  »ollen  sein:  GesichtsfeldeinenguDg, 
Anästhosie  und  die  sogcnaiinle  Rnmpf  wehe  tranniatische 
Muskeircaktion.  Die  Lehre  von  der  traumatischen  Neurose 
wird,  ^^^  jung  sie  ist,  von  ver&t^hiiederipu  Heiten  aufa  ener- 
gischste bekämpft.  AVährend  Oppenheim  von  dem  Bej^rif* 
trauinatiöche  Nnurow)  fest  ni>erzengt  ist,  sieht  Chakcot,  welcher 
vorschlägt,  den  Name«  traumatische  Neurcwe  ganz  fallen  zu  lassen, 
in  ihr  oine  Erschcintingsform  drr  tranmatischcn  Hysterie  oder 
HystwoncnraHthenio  oder  -  -  iMolanchol.ie ,  ein  Standpunkt  der 
von  i^'OHüLTZE  und  Toi.LY  im  wegen tiit-lifH  get<^ilt  wird. 

Xeiii'otnbei«  i.  q.  P-st^ndotabes. 

]V«nrotoinia  optico-ciliaria  (j^ftvoj  schneiden)  die 

Dnrchschncidung  des  Kervus  opticus  und  der  Zil iar- 
nerven,  ein  von  RtLiaxDüRFr-SiuÖLEH  lui  Stelle  der  Eauclcatiü 
bulhi  gce«tztes  operatives  Verfahren,  das  jedoch  die  Gefahr  einer 
ßympathij:icht'n  Augenentzündung  involviert.  Jsach  franxösisclioQ 
Autureu  soll  dieses  Verfahren  von  Bonueaü  hcrnlhron. 

^fenrotomie  (iifirco  schneide)  Nervendurchschnei- 
dung, tilteres  Operationsverfahreu  bei  hartnäckigen  Neuralgien; 
sicherer  Ut  die 

A'enrektüiiile    Äusschneidang     eines     Stückes     dei^ 
scfaiuerzhaf teu  Nerven, 
cf.  Reaectio. 

Senrotonie  {leiro}  Bpannen)  die  Nervendchnung, 
ein  von  v.  Kussuaum  an  HloUe  der  Ncurotomie  angcgcbcno? 
Verfahren,  da^  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens 
bei  Kcizungszuständen  der  motoriflchen,  sensiblen  oder  trophischoD 
Nerven  indiziert  eraeheint,  welche  durch  andere  therapeutische 
Eingriffe  nicht  beseitigt  werden  kÖnBen,  Man  unterscheidet  eine 
blutige  Nervendehnung,  wobei  der  zur  Dehnung  bostimmte 
Nerv  oder  Nerven] »lex us  durch  Incision  zugänglich  gemacht  wird, 
und  eine  unblutige  N.,  welche  nur  am  Ischiadicui?  durch 
Ilyperflexion  im  Hüftgelenk  bei  gestrecktem  Kjiie  und  gebeugten» 
Fussgelenk  ausgeführt  wird. 

Xenro tonische  Reaktion,  eine  beßondero  seltene  Form 
derelektrischen  Reaktion,  die  sich  dun-h  das  Auftreten  von  tetanischeu 
Zuckungen  der  Muskeln  und  erhebliche  Nachdancr  derselbeu 
{KSTe  und  AnOeTe)  bei  Reizung  der  Nervongtämme  auszeichnet. 
Der  Xanie  stammt  von  Rejiak  18Ü6,  welcher  diese  Form  der 
Reaktion  der  myotoni&chen,  mit  der  sie  Aehulichkeit  hRt,  ge^o- 
überstellt. 

cf.  Mjotoaifiche  Reaktion. 
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WitroglyeeTiixi  Sinus 

Sfenrotisatioii  ciue  Üezeichnmig  von  Vanlxir   für  deu 

RogeneratioasTorgantr    dtircliychiiittouer    Nerven,     der    betauutlieli 
Von  dein  zentralen  .Sinmpl  aus  f-tattfindet. 

IVicotianisDia»  [Nicotin  narkotisches  Alkaloid  in 
den  Blättern  von  Nicotiafia  Tahäcum,  daa  vom  franz. 
Gesandten  Ntcot  1560  zuerstaua  Amerika  nach  Europa 
gebracht  wurdej  TabnkvorgHtuug,  N.  acutus  vcrläutt 
aU  iiarkntUcho,  in  hüheren  Gratien  ra-sch  tödliche  Vergiftung  mit 
Konvulsiioueu  und  ,-chwei"en  Collapricrscheiuungeii.  N.  chro- 
nicus scheint  bei  be«Duderer  Disposition  und  ui  ige  wohnlichem 
Mijisbrauch  iu  Form  der  ,,Tabakxamblyopio"  zuweilen  mit  ner- 
vösem Herzlilopfeii  und  GHederzItteru  vnrzuknmnien. 

Bilctitatio  {mctarn,  winken,  mit  den  Augen  win- 
ken, von  nicere  zwinken)  s.  8pasinus  nictitan»  dai^  krampf- 
hafte Blinzeln,  krampfhaftem,  zuweilen  auch  niir  gewohuheits- 
luüi'sigea  Aiigenl>linken,  in  rafteheni  Wechsel  /wist-hen  Oeffnen  und 
Bchliesscn  der  rjri.«palte  bestehend  und  bei  der  wirklich  spastischen 
Form  durch  klonischen  Krampf  des  Mu8c.  orbiculapis  der  Augen* 
hder  bedingt. 

er.    BlepharoBpeamus,   Nystagmus, 

Süislitmare  (engl.  wiar^Nachtgespenet)  Alptlriieken 
i.  q.  Incubus. 

Jflj^ht  Nireats  (^i^^l-  »^ght  Nacht,  sweat  Schweisa) 
die  Nachtschweiftse  der  Phthi&ikpr. 

AierrisniQS  tMler  Kigrlties«  cutis  {nigev  nächtig, 
schwarz)  vd.  Melasma. 

IXigr'tiCS  linpnae  eine  seltene  Affektion  der  Zunge, 
(he  in  der  Bildung  grtif^screr  oder  kleinerer  schwarzer  Flecke  be- 
steht, deren  Uräache  sporenförmige  kleine  Organismen  sind. 

Xl«bet'seher  Sehanker,  genannt  nach  dem  Syphilidologen 
WrrxiAM  NisBET,  1759  -1822j  i.  q.  Bubonulus. 

XitrobfMiiBoLijaiiliL'S«  Vergiftung  durch  Kitrnben- 
zol  entweder  durch  Genufts  von  nitr^ibenzolhaltigeü  Likören  oder 
durch  Einfttmeu  von  Kitrobenzol dämpfen  und  kutane  Absorption 
derselben  bei  Einreibungen  (Krätze)  hervorgerufen :  blaugraue  Ver- 
färbung dea  Geeicht!?  und  der  äussern  Haut,  bittermandelähnüclier 
Geruch  dee  Atenm,  braune  A^crfiirbuii^  des  UrijiKj  in  leichten 
Fällen  mit  Kopfweh  und  Erbrochen,  in  schweren  mit  Bewnsst- 
lofiigkeit  und  Koma,  Pupillcnerweiternng,  Anästhesie.  Irregularität 
von  Puls  und  Atmung,  Krämpfen  der  Augenoauskela  mid  all- 
gemeinen  Konvulsionen. 

XitrOftlycerinisiiins,  Vergiftung  durch  Nitroglycerin 
bei  interner  Verabreichung:  in  Ipichten  Fallen  Schwindel,  Piüsatlou 
der  ScldÜfenarterien,  anhaltender  Kopfschmerz,  in  schweren  Be- 
ffUB&tlosiKkeit,   Koma,  Erbrechen,  Delirien,  Dysspnoe  und  Oedeme. 
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Noctamb  uliam  e 


Koctambnlisme  (froDz.)  i.  q.  SomnambuUsmus. 

Kode  (engl,  v,  lat.  noduif  Knoten)  sypliili tische  PenoHtitw. 

Kfodnlod^rmitiH  (Barb.  vii  nodulii»,  Tr>  ÖeQ/io)  Haut- 
en t  zun  du  ii  g.  (lio  zur  Knoten bil du ng  führt,  vd.  Plaso 
denuatoson, 

?lodn«  (m.  lat.)  Dem.  Xodnlne,  Tnberciilum  Knoton 
oder  Knötphen  (cf.  Milium,  Fhyma,  Papula,  Tophua). 

Als  Affektiou  der  äusseren  Oberflächt?:  solide  mit 
Epidermis  hndeckt«  nuidliche  treschwnlst  der  Haut  von  der  Grösse 
einer  Linse  bis  Haselnufis. 

K.  ftrthriticiis  vd.  Arthriii»  iiricfl. 

N.  g-elatlndSUH  Bulxkuoten,  knotige  jVuhüufuu^  der 
Whajitos 'sehen  [^ulzc  am  NubcIstrBng.  Beiluden  »ich  darin  Ge- 
fässschliugen,  :;o  spricht  man  von  X.  varloosus. 

Sfomä  (v  »o^"/  die  "Weide,  auch  um  sich  freseender 
Schaden,  von  rfftm  ■weideni  s.  Canter  ai[uatieus  Wasser- 
krebe,  eine  von  der  Gegend  hinter  deoj  Mundwinkel  au§geheude, 
^hr  nisch  sich  ausbreitende  brandige  Zerstörung  der  Wiiage,  vor- 
zugsweise bei  heruntergekommenen  Kindern  uuil  Molehen,  welche 
schon  au  Hnderen  Mundkrankheiten  leiden. 

IVona  ein  wahrKcheinlich  der  lufluenza  zugehöriger  Kronk- 
heitszustandt  dessen  Hauplerechcinuiig  Schlafsucht,  bzw.  tiefes 
Koma  ist,  ohne  iiachweisbarea  analoniif^fhes  Substrat.  Die  Be- 
deutung des  Wortes  ist  völlig  unklar  (EbjjTEIT*,  Bcrl.  kL  Wocheo- 
schrift  1891  Nr.  41]. 

cf.  Lethargie, 

ISo-pestraint  (engL)  „XiehlzwJiDg",  die  freie  Behand- 
lung Geisteskranker,    d.  i.  ohne   meehauische  BesehränkuDg. 

IVoftOCOiniiun  (lat.,  gricrh.  lö  roooxouecov  von  r/  rdootr  die 
Krankheit  und  xonn-ita  pflegen)  das  Xrankenhs.u^. 

Adj.i  noaocomialis  [z.  B.  Giiiignienfl.  nosüc.;. 

ÜVoKoftraphie,  !NoHoloel<^  {yawfü)  schreiben,  6  Xöyo€ 
Lehre,  Wiaaensehaffl  i.  q.  Pathologie. 

l^ostale;ie  (o  »'oWoc  Heimkehr,  rö  a?.yog Schxaerz)  das 
Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der  Melancholie,  vd. 
Melanchoha  noi^talgica. 

cf.  Apodemialgic. 

Notalgie  (o  vMTo^  der  Bücken)  Rückenschmerz  im 
lUlgemcinen. 

IVotenc^phalie  {^  Fyxsrffiioi;  Gehirn!  diejenige  Form 
von  An-  ixier  Exeneephalie,  wobei  das  Gehimrudiment  des  stark 
nach  hinien  gebeugten  Kopfes  Isei  gleichzeitiger  t'raiiio-  und  Kha- 
chischi.^id  ganz  im  Nacken  hegt. 

JfotliiiH  {Ädj.  v'n'ha;  unehelich)  unecht,  fnfseh. 


SToxe  (noxa  f.  vou  noeeo  schaden)  die  SuhüdHchkcit 
im  allgenu'iuen,  die  kraiiktuachfindc  Ursache. 

NnbecuLa  s-  Nephelinm  fs.  d-l  (nuhes  =  vr.fpÜTJ)  da.« 
„Wf) Ikciipii''  nuf  der  Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger 
Trähung. 

cf,   Leukom, 

^fncloär  {nucleus  Kern)^  wa?  zum  Kern  gehört  (richtig: 
iiucleatus)  bes.  in  Gebrauch  von  der  grauen  (Kern-}Subetaiiz  des* 
RüekeiJ-  und  verlängerten  Marks,  z.B.  nukleare  Lähmungen, 
d.  h.  solehe,  bei  deneu  die  grauen  Vorderhömer,  insouderheit 
ihre  Ganglienzoilfiti  lädiert  (aüü[>hisch)  sind.  Dagegen  versteht 
man  uuter  supra-  und  infranukleären  Lähm  11  n gen  die- 
ieiiigeu.  bei  welchen  die  Läsion  in  den  motorischen  Bahnen  ober- 
halb der  Kerne  (Pyremidecbahiieni,  bzw.  iinU-rhalb  derselben, 
d.  h.  in  den  vorderen  IV' lU'zeln  otjer  peripheren  Nerven,  gelegen  ist. 

Knllipara  {nuüu,8  kein,  parere  geb&ren)  vd.  Primipara. 

STnminiiltfsnS  (nummuf  Münze]  münzenförmig,  z.  B. 
i^putfl  u-a, 

^'utnieg;  liver  (engl,  nuimeg  MuskatnUBS,  muscue 
■=.  fiöo/^u^,  ^n'fij- Leber),  die  Mnskatiiusaleber  (s.  p.2*ü8),  eine 
Form  der  Stauungsleber. 

BTyktalOpi©  (ij  rr'^.  vr^xiög  Nacht,  alaö^  bUnd^  17  (UV*» 
<i'>.Trjir  SeheiL)  Tagblindheit,  Hyperästhesie  der  Retina,  ein 
Zustantl,  in  weleheni  bei  gewn'ihnbchem  Tageslicht  daft  Hohvor- 
inögen  berlcuteiid  herabgesetzt,  dagegi^n  in  der  Dämmenmg  und 
bei  godampftei'  Beleuchtung  besser  oder  normal  ist.  —  Nicht 
ganz  identisch  damit  ist  die  durch  Schneeflächeu  venirKachte 
Blendung  (Schneeblindheit),  welche  vorQbergohend  ist  und 
nur  aiisnahniaweipe  auch  znr  bleibenden  N.  führt  [nach  GkÄfe 
und  SÄMiHr.'ii]. 

Cf.   iiemcralupiu. 

Shy^mpbouianie  {*)  vvftffti  junges  mannbares  Mäd- 
chen, >}  ufxvi'a  Wahnsinn),  Furor  uterinus,  Mannstollheit, 
eine  Monomanie  weiblicher  Individuen,  wobei  die  krankhaften 
Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder  Begattung  ge- 
richtet sind. 

ct.  SatyriasU. 

Nystag;uiiiH  (ö  ii'OTaj^fö^-  das  nicken  v.  waräCco  v, 
ve{'(i},  ?mo),  Instabilitas  veiilomm,  das  Augenzittern,  wobei 
die  beiden  Augen  durch  imwillklirliche,  überaua  rauche,  kleine 
alteruierende  Ziieanimeuziehuugea  untagoüistiachcr  Muskelpaare  in 
03zi Ilatori t*cher  Bewegung  erhalten  werden. 

Je  nach  dem  Modus  der  Bewegung  unterscheidet  man  K.  os- 
cillatorius  und  rotatorius. 

et,  IJictitatLQ, 


Obdnktion    (lat.    eijcreDtl.   Verhüllung.   Bedeckung). 

Die  jetzige  Bedeutuag  crklüit  sich  aus  doni  Verb,  obducere  vor-, 
heran-,  entgegonführen    oder  dem    ^pätlat.    I^prachgcbrawji 
von  obdueere,  öfifnen.  verletzen,  z.  B.   itomackitoi.  Cael.  Ata, 
chroo.  H.  2,  26j  Leichenüf fnaüg. 
cf.  Nelu-opsie,  Sectio. 

Obesitaa  ^f.  lat.  v.  öb-edere  wegfressen —  Syn.:  AdipQ- 
»itas,  Lipoutalosis  universalis,  PimelosiA-,  Poiysarkie,  Poli^ptonie, 
JPf>i/»fcon  te)  Fettleibigkeit,  übermässige  Fettinfiltration  de» 
Bindepewebes  an  alleü  Stellen,  wo  sich  normalerweise  Fett  findet, 
beeondefE  im  Unterhuutzeüg^ewcbe  und  im  Netz,  in  den  höchsten 
Qraden  (Fettsucht^  auch  aii  solchen  Stellen,  wo  sich  normal 
fflHt  gar  kein  Fett  l)ofindot,  wie  zwitvhen  den  Muskolbündeln,  am 
Endokard,  wozu  noch  fettige  Infiltrationen  der  Parenehymzellen 
der  Organe  i,  Leber,  Xierej  kommen. 

cf.  fhyskoaie. 

Obllteratlon  {öbfiterare  etwasauslöschen,  kassieren, 
von  Uno  streichen  --  wovon  litera  Buchstabe  —  ohhture 
überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen)  s.  Dbso- 
lescenz  is.  d.),  von  Gefassen,  Kanälen  und  Höhlen  gebrauchte  Be- 
zeichnimg: Vcrschliessung  und  Verödung,  SchrumpfnDg. 

Oblitvratio   perieardll,  Verwachsung  der  Horzbeutclblätter. 

cf.  l'cricarclitis  adhiesiva. 

Obnnbilatio    (nuhts   Wolke)    der  Verlust   des  Be- 

wusstseins,  die  Ohuiuarbt. 
cf.  Eklyse,  Lipothymie. 

ObBesslon  ilat.  v.  obsideo  besetaenl.  die  echte  Zwauga- 
vor)*tü]hi  II g.  Fre^NH  unt enteile id et  foltrendc  Formen  von  Zwangs- 
von^t-et hingen :  1 .  die  trHiimatit<chen  Zwangs vorstelUiugeu.  2.  die 
cigeutliclieu  Zwangflvorat.ellungcn  uder  ObwÄ^ionen:  die  Vereinigung 
eines  rtarken  AffektionPzuPtandeH  mit  einem  VorstelluDgsinlialt, 
3.  die  eigentlichen  Phobien. 

cf,  Phobie, 

Obwolcscenz?  {obsoleeco  v.  oh,  ohs  und  oieo,  odor,  o^m 
eigeiitl.  uUu  „verduften",  nach  und  nach  vergehen,  sieh 
abnützen)  i.  q.  Obüteration. 

Obstetricins  {ohsUirix  Hebamme,  Beisteherin  v. 
(ib-Btare  dabeistehen)  geburtshilflich,  z.  B.  Ars  obstetricia, 
die  Geburtshilfe.  H.  Kossmasx  erkliirt  Ar;?  obstetoria  für  »inn- 
en tJ^prec  he  nder. 

Itbfitipatio  fälBL-hlich  gebraucht  für  Constipfttio  (s.  d.). 

'«tIpnH  IV.   stipes  Stab,  stipare  drängen,   neigen) 
e  geneigt,  z.  ß.  Caput  obslipnm,  vd.  Torticulli.--,. 
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Obstmctio  (oh-siruere  entgegenbauen,  Terrammeln, 

verstopfen]    dio   Vcrf*tupf uii^,  gcwöhulich   nur  im  ^^ion  von 

O.  aivi  üie  Stuhlveratüpfimg,  Constipatio. 

Obtnrator  (ohturo  verstopfen,  ohturawcntunt  Stöpsel 
[Putöt:«]]  ein  zum  Zu.stupfen  dieueiidor  (icgftn stand,  insbesondere 
die  zum  Verschlusy  von  DofokU'ti  des  harten  (fnumens  dicüciideu 
iletiül-  LKier  Kautstliukplatt'Cri, 

Occlnsio^  (occtüdere  Tfersehliessen,  v.  ob  nud  daudö) 
die  Versi.'lilit_'S8 u ug. 

Okklu!*ivverbaiid  zur  einfachen  Vorechli^^ssuiij:  oder 
Deetung  dienender  Verband,  z,  B.  ffir  iliis  Acj^e,  jie^enüber  Korn- 
pressions  verbau  den  n.  a.,  für  Wuuden  zum  AbBtddiiös  der  Luft 
(anti-  oder  ascptiaeber  O. -Verband  —  VouoiAJjyj  etc. 

0.  )iiiiiillae  der  Versehbiss  dor  3*upille  dureh  eine  Menibrao, 
welche  si^-li  ans  dem  Essudnt  bfli  Iritis  hildoL 

Ocbroiiodi»  ((oxoöi:  —  x'^-^'^Q^  ockerfärbig,  gelblich, 
^  roooq  Krankheit)  darunter  verstflht  Virchow  die  [einmal 
beobachtete)  Färbnnjti:  der  Gewehe,  besonders  der  KuorjK?!  und 
BandsehciHrn  der  Gelenke,  durch  eine  Imbibition  der  Interzcllular- 
finbBtanz  mit  lösliclien  Abkömmbn^^en  des  Blutfarbstoftee,  eine  Art- 
„ctromatiscber  Byäkrasio''. 

cf.  Melanaäis. 

Ochropyra  {ro  tzvq  :ivg6s  Feuer)  das  gelbe  Fieber, 
cf.  Feltria  flavA,  Tellow  fever. 

Odont:a.1gio  (ö  aiops,  ädövrog  Zahn,  tö  nij'o?  Schmerz) 
Zahnschmerz, 

Odontinofd  [Odontin,  Dentin,  Zahnhein,  16 ^ido^  Aehn- 
liehkeit)  vd.  Odontom. 

Odontologie  (f5  -!f>yof  Wort,  Iiehre)  die  Zahnheil- 
kunde. 

fldotitonie  fv.  (^finvTÖm  eahnen,  oder  mit  Zähnen  ver- 

aehen)  monströse  Zähne,  Zalmgeschwülflte,  welelie  sich  von 
der  Matrix  ans  in  der  Zek  der  Zahnentwicklimg  vor  der  Aus- 
bildung der  Dontinumhülhmg  der  PtdpahÖhlo  bilden,  also  weich 
sind.  —  Gßächwülste,  wrlche  nach  dieser  Zeit  iia  der  ^ubstaiiÄ  der 
Matrix  auftreten  und  hart  sind,  hat  man  Odontinoide  oder 
Dentinoide  genannt. 

Je  nachdem  die  Missbildung  die  "Wurzel  oder  zugleich  die 
Krone  betrifft,  unterscheidet  manfBAöME]  Wurzel- und  Kreuen-O. 
(Odontoiuata  radiciilaria  und  coronaria). 

cf.  Epüli»,   Furuliiil. 

Oedema  irö  rJ^rjun  ÄufBchwellen.  v.  of^^f*  BChwellen) 
die  hydropisehe  Infiltratiou  der  Parcncliynie,  palho- 
logiöchc   Anhäufung    von    Lymphe    in    den    LymphgefilsBan fangen 
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(SiuüträiniMn),    sotric    in    ftoderen    GcwehB^tflleii    nad    iiifitiilli 

0.  fk|r«x  i/upax  ftüclitiO  ÖD  benodexv  bei  Chlorolindicn. 
wenn  de  iich  dem  EinJiBS  kaller  Lsft  anoactoeo,  Torübeigcheod 
«uitnteDdes  O.  des  Ccfichtw,  der  Angenfider,  de»  Halse»  und 
oberen  Bnutteü«. 

Akm-pKTvIratrs  loder  Hialiir««»)  •.,  too  PnoGOTF  eiage- 
führte  Bezeichnai^  (ur  ane  im  AnadüofiB  an  täefe  WnndeB, 
ftcbwere  nffenc  irimlwliiftil*'.  rabkatane  Enjektiooen  auftretende, 
«choeU  fortacfaiciteode  Veijanichnng  der  Weiditeik,  vetdier  «>& 
teigieeB,  ataifae  OedoB,  ttoter  leiclifieher  ditfmia  BeimiwLiwne  von 
EiteneUen  bhI  attxäaiÜidker  Bötuog  der  Haut,  aowie  ■im;,»Ii1iiiH> 
HaoteupliysoB  TtmutsEOieehen  pflegL  Es  tühn  atäet  in  veingest 
T^RB  Htm  Tode.  Durch  K  Koch  haben  vir  aU  eine  der  Ur- 
niffciii  den  ,3><3Ui»  de»  mali^oeD  Oedema**  {rd.  BaäUost  kepuen 
gdenk. 

•.  glaMMto  s.  lAiynaritis  pMeigMWca  (a.  d.;  Glottis- 
ödem ist  mr  aelten  ein  eigenüii*bes  i  hydn^aschesi  O^  soodeiB  ge- 
wöhnlicfa  eiDe  estzöuUicfae  eecöe-eilenee  Infiltratiao  ond  mar 
wenifer  der  Glottis  rSciaunlippeo),  ak  der  SehleimhaatMteD  des 
l^rynxnn^vipes  sowie  des  KeMdecfcehL, 

IMe  aknteete  Fonn  des  GJoltisgdeinB,  wie  äe  am  han^stat 
nach  Eiodriogea  too  FieiDdk6rpeni  in  di-a  Larxnx  entgeht, 
führt  oft  uDier  dm  Elistdieinm^en  der  Afphjxie  in  kürzestet  Zdt 
rum  Jude. 

O.  pBlB*aui  Lnngen-O..  FlieagkatoetgiKe  in  die  Höhle 
der  LimraialTeoieQ.  O.  p.  inTeterata^  inveCeneftee  Longen-O.. 
Uasde  Heide  der  Lnn^n  ron  «üziger  Beechaf^iheit  dnnJi  eis 
goeeenee  Sentm,  ao^  länger  «■dauernder  Atelektase  herrorgegaDgen. 

Oed^aae  bbuae  tfe«  hj««ri«««s  bei  hmeriachen 
AnßUlfu  beobaicfatete.  0er  hrdn'>pischen  ähnliche  Schwellung  der 
Haut,  die  gew&hnlich  keinen  Fingerdmck  hinterläeBt. 

Oed^aa«  Ue«  4cs  hystärine»  [CäABror]  eine  bei 
hystenschoo  AofäHea  beobachtete  ^änliAe  Ins  taet  sdtiwarte  Ver- 
färbuuff  der  geschwollenen  Haut. 

0«M*HaaKi«  \ä  MVin  Wein,  ^  fLttwm.  Wahnsinn)  L  q. 
Delirium  tremene. 

Oea*|^kmjccAct*^Ue  \6  siawfdyo^  Speiseröhre,  A&isto- 
TSL£&:  lü  at-re;«^  iip  o>u«mih  =  comtinuatio  oris]^  x.  oiot  tingebr. 
Theiua  für  fpionj  führen;  T^avta*  essen,  fxxftAwt  heraus- 
schneidend die  Re^cktiou  des  Oesophag^a^  zur  Beseitigung 
vier  üurth  Narbeu  vMlt-r  Neoplasmen  bedingten  i^tnktureu. 

qC  0«tfo[>hA£utomia. 

'^MMpha^isuiu  vd.  Ihrqihagia  spaetica. 
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Ocsophagiti»  Eiitziiiidung  der  Speiseröhre,  Dys- 
pbag'ia  inlliimuiaturia  insoweit  iSt'hlucbbosn'hwerdoii  dadurch  Iicr- 
vorgerule:!  worden.  Zesker  und  Zeemssek  iq  [ZHJ  uoterst-lwiideii 
folgend«'  Formen: 

0,  CAtHffliAUfi  desfjuamativer  Katarrh  der  Speiseröhre, 
kommt  akut  und  chroüisüli  vor,  mit  Venlickuiig,  Lockoriuip 
und  Aljslüssuuy  de-n  Epithels,  mit  katArrhaii sehen  GeschwiiföU 
und  in  chroniatiten  Fällen  mit  hypertropbif*theii  Verdickimgen  der 
Schlei  iiiliaut. 

0.  foHicularis  Ansohw^llnüg  der  spärlichen  Schleimdi-tisen 
des  Oesophagus ,  iiiituuter  zu  follikulären  Geachwürcheu  forl- 
echreitend,  von  unbekanntrr  Aetiologie. 

0.  fibrjnosa  (croupusn)  i>t  dfphthfrica  seltene,  meist  nur 
in  geringer  Ausbreitung  und  nur  se  k  u  n  d  Ür  bei  der  gicich- 
namigen  liacbenaffektion  (xler  bei  AUgenieiiileiden  vorkommendo 
crouj>ö«;  und  diphtherische  Erkrankung  der  Oe&ophagusschleiiuhaut. 

0.  variolüsn  r&L'keneruption  auf  der  Speiseröhren  Schleimhaut. 

0.  phlegmciuoiäa  eiterige  Entzündung  der  Submucosa  Toa 
gi'iäeserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  meist  aekundSr  infolge 
Einklemmung  vou  Fremdkörpern  oder  Perforation  von  bemiL-h- 
barteii  Eiterherden. 

0.  corrosira  durch  Verschlucken  ätzender  Grifte  hervor- 
gemfene,  mehr  oder  weniger  tiefgreifende  Eiitjcüiidung  und  ^pforti- 
fikatiim  der  Oesophagus  wände.  Dehnt  weh  die  Entzündung  weiter 
aus,  SU  kuiuml  eine  Pericjcsophagitis  zu  ßtandc. 

Oeftophaje^oiiialaci«  (»J  itnXay./a'ErwBiohXine)^iic\sc:- 
röhrenerweichung ,  kommt  mit  oder  ohne  die  gleiebartigo 
Mflgeuerweichiiug  atatsi  nur  in  der  unteren  Hüllte  tut,  gewöhnlich 
nur  als  agonale  oder  postmortale  Erseheinuug,  in  seitonen  Fällen 
wahrscheinlich  auch  während  des  I^ebeiift,  wo  sin  zur  plötzlichen 
Ruptur  der  Sj>niserühre  führen  kann.  In  höheren  Graden  fiinlct 
f  ieh  die  Schleim-  und  iViu^kclhaut  pulpös  oder  gallertartig  erweicht. 

Otfsophagoitlastik  (rr/un^fü  formen,  bilden)  Deckung 
*lne8  Schlei  mbautdofektL'S  nach  Exstirpatiou  von  Narben  oder 
Oefichwühten  durch  Lapjjen  der  HaUhaut.  Die  Operation  iat  bis- 
her nw-'h  ohne  Erfolg  versucht  worden  (v.  Hacker). 

cf.  riiaiyngoplastik. 

Oe80pIia£0!>iko|>  [aao^iiio  schauen)  ein  zuerst  von 
K.  Storc'k  kont^triiiertes  Instrument  2ur  Besichtigung  der 
Schleim  hau  tf  lache  der  Speiseröhre.  Von  Leiter  ist  ein  dem 
Oastrofjkop  [s.  d.!  ähidieher  Beleuchtuugsapparat  für  die  Speise- 
röhre augegeben  worden. 

OeNnpliagostoniie  (m  oro/mMuiid.)  n.  Oesopliag*o- 

toiiila  «externa  (tv;;«^  acb neiden)  operative  Eröffnung 
der  Speiseröhre    von    der  Halsfläche  aus  (zur  Entfernung  to« 

aotfa  KUuleche  Terminal ogiE.     0.  Aaü.  25 
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FrenidkÖrptra,  Beitenor  bei  narbigen  Striktureu  oder  Neoptaamcu 
im  olwreu  Teil  der  Hixjise rühre*  geübt). 

Von  Vacca  BsilUi'otuliRL  ist  zur  ErleichteruDg  der  Oe.  ein 
eigenes,  der  BELLüg'H*.*heii  Köhre  iüiuliche!*  liit^lrmnent  erfunden 
worden,  da^^^  Ektrotx>eHiopliftg  ls  d.l,  dun-h  welches  die  Speiseröhi'e 
in  die  äusserf  Hautwuude  vorgetrieben  wird. 

öo.  interna  der  innere  Speiseröhren  schnitt,  die  Dnrch- 
flchiieidung  von  Striktureu  dc&  (.»Ösophagus  mit  einem  eigenen  in 
die  S]«iHeriJhre   eingeführten  Instrument,  dem   Oesophugotom. 

UcHophusuHcktasici  (exceiVo»  ausspannen,  aus- 
dehnen) diffns.sc  spiiidelförniige  Erweiterung  der  Speiae- 
röhrc,  fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia. 

OeHophaffusatenose  (i}  aihmaig  £inen§:ung  v.  mevoo} 
engen)  Verengerung  der  Spei.-^e röhre. 

Oidinni  (besser  iNac«liai*oniyceH)  alhl<>an«  iu)iStw 
Eiehen,  l)&min.  von  (rVjVEi;  ftlbicarc  weissmaehenj  der  Soor- 
pilz,  ]ius  wei.'iwlieheü  veräi*teU,eti  Füdeu  b<isl(^bend,  die  von  lang- 
gestreekteu  an  einander  gereihten  Zellen  gebildet  werden. 

cf.  StüiuatomykoBls, 

OVdinin  lactis  ein  unäehUdlieher  Schimmelpilz,  welcher 
sieh  hl  saurer  Milch  und  in  der  Butter  findet. 

Oleandritsmns,  Vergiftung  durch  Oleander  in  ihrer 
Ereehciniitig  der  Vergiftung  durch  Fingerhut  analog. 

cf.  DigiulisniTis. 

Olekranartlirokace  (tö  fhX^xQitvov,  eig.  fhXtvt^c:  xnävov 
Kopf  des  EHenbogenbeins)  wenig  gebränchlich  für  Arthro- 
kace  (s.  d.j  oder  C'aries  articulationift  cuhiti. 

Olfactomeftrie  be^^r  Osphreiäioinetrie  (q2«o  und 
facio  rii  iii-Tgov  MasBj  die  Mcssiu}g  des  Cierucht»iiiiieB. 

Oligiiniie  {öb'yoc  "wenige  i'''  fJ/iii  Blut)  rulative 
Anämie,  Blutarmut  im  Sinn  von  Volum  «Verminderung  der  Blut- 
menge. Eine  reine  O.  —  wobei  die  Znsnmmenselzung  des  Blutes 
als  unverändert-  vorausgesetzt  ist  —  komint  iu  höheren  i>atholo- 
giechcn  Graden  nur  ganz  vorübergehend  vor;  denn  selbst  bei 
akuten  Blutverhisten  verändert  .«ich  die  prozentarischo  Zusammcn- 
ftet/.ung  de^  Blutes  auts&erorclentlich  rasch,  indem  eogleieh  Hydrämie 
(Hyt>albuminojie  mit  Oligocythämie)  .nich  einstellt. 

Man  nnterftcheidet  eine 

0.  Vera  durch  pl^tzliehe  Blutverluste. 

0.  serusa  s.  Hydracinia  abnormer  Wassergehalt  dc^  Bluter, 
wie  er  vorübergehend  nach  grossen  Blutverlusten  mnl  dauernd  bei 
jUbxuninuric  (Morbus  Brightij  eintritt, 

0.  slei'H  allgemeine  Verminderung  de*  Blutes,  durch  Eiu- 
dickun^  (Cholicra  asialica). 

Oligoehrom&ml^  {z6  xe'^i"«  Farbe)  vd.  Clüorosis. 
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01ig;ocythäini«  (m  k^to?  Blftschen,  hier  Blutkörper- 
chen) |jatlinlopisrIi  verminderter  Gehalt  ile.H  Rliites  nn 
rotf n  KnrpfrchcD,  gewöiinlirh  die  Folge  von  Hyiioplawie  (Ut- 
?elbon  in  rien  ('Ttf>geiien  Organnn. 

cf.  Anämie,  Ohloroee^  Leukämie,  Mtkrocythämie,  HypoglobuUe, 

OliKohydruiunion  (öXiyoc  und  Hyriramnion  [s.  rl,]) 
gänzlicher  Maiifrel  oder  gfiringr  Mongr^  des  Fruchtwassers,  eine  Ab- 
iionniLSt,  the  fast  immer  eine  Missbildunp;  der  Frucht  zur  Folge 
Liit  iulcr  duruh  eine  solche  bedingt  ist. 

Oligutricliia  (r)  §ni^  Haar)  i.  q.  Alopecia  congenita. 

Oligurie  (rö  ovqov  Harn)  abnorm  geringe  Harn- 
menge. 

cf.  Anurie,  Polyurie. 

Uliver-iJardarelii'äcbfi^  Zeichen  (1878),  eine  bei  ge- 
wiesen Formen  von  Anciu-ysraa  des  Aorlenbogens  (aber  auch  sons^l 
bei  raun  1  beengen  den  Affektionen  Iru  Mediahtiuura)  bei  gestrecktem 
Halß  KU  beobachtende  ziiukende  Abwärtsbewegung  des  Kehlkopfes. 

Oloplily«tlde  prolabiale  (ALritERT]  [oiog  gana, 
jj   (pkvxjU  Blasej  franz.  i.  q.  Herpes  facialis. 

Oniftg:ra  (o  w^kk  SchtQter,  ^  liyQa  Falle)  Schulter- 
gicht, Arthritis  (s.  d.)  nrica  artieulatioais  hnmeri. 

Omalgiia  {ro  aXyn<;  Sclimerz)  der  Coxalgia  («.  d.)  ana- 
loge Erkrankung  des  ■f^ch^lltergel  cnk?. 

0,  rheuntatk'a  i.  q.  Myalgia  &capularie. 

cf,  OiDüdyiiie. 

Omarthritis  (ro  äQ&Qov  Gelenk)  Hchultergelenks- 
e  D  t  K  ü  n  d  u  ji  g. 

Omartlirokace  Arthrokace  (a.  d.)  des  Bchulter- 
geleiiks. 

Omodytiia  (>?  o&vvtj  Schmerz)  Schulter  schmerz 
z.  B.  0.  rheiiinaticÄ,  ncuralgica  etc. 

Omphalitis  {ö  v/ufakög  Nabel)  Nabelentzündung. 

0.  neonatorMin  Verschwärunp  des  Nabclsturapfes  —  führt 
öfters  zirr  Rildung  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  uui- 
bilicalig,  Nabelsehwanini. 

^Implialocele  (tj  xi^hf  Brueh)  i.  q.  Hcrnia  umbilicalis. 

Omphalektomie  {if.T(ftv(o  ausachneiden  IKeen  18.S8] 
die  Auwsrhueidung  dei*  Nabelringee  zum  Zn'cek  der 
Radibaloperatiun  von  Nabelbrüchen. 

OmpliHlopagrnc}  l  q.  Thorakopagus. 

OiiiphuluproptoisiB  (-tp"  vor,  ij  ntwag  Fall,  von  .Tt^io*) 
der  Vorfiill  der  Nabelschnur. 
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Omphalorrhaslo  i'jr',;-rvfu  barsten)  Nabelbluluug 

(Kwigclwin-ur-r). 

OinphalotnxiM   (rdaaoj   einrichten)  Reposition   der 

vorgcf  al  I ':  iH'ii  N  ahelHphour. 

Onnni«,    OnnnittmuM    (von  Onan    |1.    Buch    Mos. 

38«  9J,  (iiü  ::'elb«ibeflyckn  iig,  «Ik- kiinstlidi  LiuR-ii  Koizung  der 
ÄlWÄercnUoschlwhtitteilf  er/*ngU' EJHkiiintioJi  de?*  Samens.    O.  cod- 
iUBuliH  -=  Ojiigrotwu»  itilcrruptiis  entspricht  eher  der  augeführten 
ItiMlwficii  TcxtHtelle. 
f.t.  Maiiturbntio. 

(Iiielrodyiiln  {->  nvFujtK-  Traum,  v  >'>th''ry}  Schmerz) 
[M'irilifln.' TnimiiVDisuOhiiigeii,  wie  sie  Iw'i  Alpdrücken  und  Somuam- 
[^tiÜHtnUM  vtjrkoiniiuuK. 

uf.  Incabas,  Koianambuliämus.  Caadietnar,  Nifchtmarc. 

Onkoloe;ie    (6  Hyxog  Geschwulst,  6  X6}'os  Lehre]  die 

Lohi'f  von  dnn  krankhaften  (rf  seh  Wülsten. 

Onkosphaera  (ot/uroa  Ku^el)  Dezc-ichnung  für  da$ 
Kmbryon  des  Bül,hriix:c]»hidu8  latus, 

Onkotomie  {tifiru>  schneiden)  die  AusBchneidnug: 

voti  Goschwfll^ütcn. 

Onomatanuanie  (rö  avofta  i'mifmroc  Name;  j?  /tavüi 
Wahnsinn)  ein  psychitH^he!*  Dcgoueriil  ionazeichen ,  be- 
stehend in  AjifäUen  von  Angst,  Herzklopfen,  Atemnot,  Schweiss- 
nußbrüchen,  die  sieh  bis  zur  Bewue^^tlusigkeit  steigern  können,  beiin 
Anblick  eines  dem  Individuum    neuen  Wortes   cder  eines  Buche?. 

Onychauxis  [6  on'^,  miyo^  !N"agel  =■  unguis,  »}  ai'l'» 
Vermehrung,  v.  ar^oj)  Nagelnyperl  rophie. 

Onychia  Entzündung  de«  Nagelbettes,  wodurch  der 
Kagcl  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Absceasbildung 
unter  dem  Nagel. 

Ü.  maligna  Nagelbett entzündung  mit  Bildung  schwammiger, 
niÄfh  zerfallender  Granulationen,  Abhebung  und  Zerfall  de»' 
Nagels  unter  einer  äusseret  fötiden  Ulceration,  aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 

0.  Hyphilitica  syphilitiKche  Erkrankung  der  Näge^l, 
ii-t  entweder  {"iue  O.  aiecii,  wobei  die  Näprcl  düun,  gerieft  wkr 
sehr  brücliig  wenlen,  so  da**?*  sie  absplittern  (Psoriasis  ungniuuij, 
oder  eine  Parouycliia  syphilitica  [s.  d.). 

0.  lateralis  vd.  Paronychia. 

cf.  UnycboDiykosia. 

Onychofifryposia  oder  OnyvhogrypIioslH  (;n7??(cl? 
krumm  ;'£>''.tö(.))  Curvaturu  unguium,  krullcnartige  Ver- 
bildung  der  Nägel,   oft    mit    Höcker^   und   Zapfenbildung  auf 


der  Rtickpnfläcte,  auf  einem  liyijerplastischen  Zustande  der  ge- 
samten Xagelmatrix  bcnibeiid. 

cf.  Digitus  hippocratjcus,  Euilouychie. 

Onycbomykosis  (6  ^ivK-qg   Pilz)  Pilzkrankhoit  der 

Nägel  (teils  Durchwuclieninc  mit  dem  Favuapik  —  O.  favosa, 
Faiois  ungiüitm,  teils  mit  dem,  l*ilz  des  Herpcs  tonsurans  — 
Ü.  triehophytiiia,  Herpes  toQsur.  UDguium).  wobei  tlie  Nage! 
aufgetookeit  und  vertlickt  erscheinen,  eine  sehuiutziggelbe  Farbe 
und  rissige,  abblätternde  Oberfläche  haben.  Bei  Favut>  tritt  auch 
die  Skutulaform  auf,  d,  h..  di»;  Pil/e  finden  sich  in  .^hfirf  be- 
grenzten Anhäufungen  in  den  unteren  saftigen  Schichten  des 
Nagels,  gelblich  durchscheinend. 

cf.   Onychift. 

Oiiychopliagi«  {(faytiv  essen)  das  Nägel  Jrauen, 
neuerdings  als  PcgeiieratioDazeichen  aufgefasst. 

Onychosi»  (Au^pitz]  eineKeratonose  mit  Anomalien 
iler  Sagelbildung, 

Hypcronychosis  Vermehrung,  Anonychusis  (äj^f^t;.)  Venühide- 
rniigderXagplbildnng,ParonyebosSsNagelbil.dunganabnoniierSt.ellc. 

Onyx  \6  oi'j'f,  lat.  Unifuis],  ,, Nagel",  Eiteraonkung 
zwischen  den  Lamellen  der  Kornea  aue  einem  höher  befindlichen 
Abscesa  oder  Gesixhwür  nac}i  abwärts,  so  benannt  von  der  Aebn- 
Üchkelt  mit  der  Lunula  der  Nägel. 

cf.  Hypopyon. 

Onyx-is  i.  q.  Onythia. 

Oopborektomie  {<ho(t'ö()og  eiertragend,  tö  r/xfr  Ei, 
Ovum,  ftvyöy  (von  avis)  Vogelei,  (ffpa»  tragen,  txxifivtü  aua- 
BChneiden)  i.  ij.  Ovariotomio. 

OopliOPitiH  Entzündung  des  Eieratocka,  Sueacrst 
i*elteii  primär,  meist  sekundär  bei  puerperalen  imd  poritonnealon 
KatÄÜndungoii  in  eiaer  parouehymatösen  (follikulären)  imd 
einer  iaterätitiellen  Form,  welche  letxtcre  zur  Eiterung  führen 
kann,  vorkommend. 

OophaTO-Hysterektoniia  partiallH  obi»t«tricia 
PoHRo'schc  Methode  des  KaJ.^erßchni ttcs  in  der  F>ntfernnng 
des  TJtcru.'ü  naeh  dem  Kniserftchnitt  bestehend. 

cf.    Hysterektütuie. 

Ouplioiro-Hlilpiiigotoinie  die  opcnjtivc  Entfernung  den 
EicrtstofkÄ  und  der  Tube  bei  Bchweren  Formen  von  Salpingitw. 

Operation  {opus,  opera  Arbeit»  opsrari)  grösserer 
und  wichtigerer  cbirurgi  scher  Eingriff. 

Ophiasis  [^  Sffiaat^  aehlangenartige  Glatze,  v.  ä  ^££ 
Schlange)  vd.  Calvities, 

Ophidismus  Vergiftung  durch  fijchlangen gif tfOphi- 
din):  von  der  Bisswunde  aus  weiterschreitendeSehwellung,  Bewusst- 
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Oiiiiiihalorrhagie  (6t/yyff4i  bereten)  N&belbluluif  ^ 

(Ncngfibortjuci), 

Oiuphalotaxis   (läaao)   einrichten)   Reposition    d^r 

vorgefallenen  Na  bei  seh  nur. 

Onanie.   Onani»nius   (von  Onan    |1.   Buch   Mob. 

38,  9],  ilie  f^clhsthef  Ipfk  iing,  ilie  küjij't.lich  durch,  Iteiztmg  der 
äuasemn  Geschkfht.-*leile  erzeiigfe  Ejukiibilion  des  t^auienis.    ü.  con* 
jugaiis  3:  CougressUüi  iulerniplus  einspricht  eher  der  angefubr 
liiblistheii  Textstelle. 
er.  Ma£turbatio. 

Oneirodynia    {ü  övetoo^    Traum,    ly  »'»Vn^,    Schmerz] 
|!l'inIichoTmlItnvol■^tolluDgen,  wie  sio  hei  Al]Hlrru'k(?n  und  ^b 
bulismu»  vorknmiiioii. 

er.  lucubus,  äümnAmbiilkmttB,  Cauchemar,  Mighbosre. 

Onkolog:!«   (ü  riyxos  GeschwrUat,  6  l^yo^  Lehre)  Oit 

Lohre  von  den  krankhaften  (resch wülston. 

OnliOBpliaera    (o^arpa    Kugel)    Bezeichnuug    für    da^ 

Enibryou  de-*  BoihrioL-c-phulus  iatu:>. 

Onliotomie  Ufttrw  achneiden)  die  ÄusschDcidna^ 

von  tU'SL'h  v\-ul>ii:n. 

Ononiatoniaiiie    {rö  ovo/ta    örö/iaio;  IvTame ;   tj  fiaria 

Wahnainjl)  ein  psychisches  Depeuer«ti<in8zeichen,  be- 
täteheud  in  ^Vufälleu  von  AuKSt,  Herzklopfen,  Aleuinot,  Schweis*- 
RUöbnic-hcD,  die  sich  bis  zur  Beuiiwtlosigkeit  stei^rern  können,  beim 
Aubliuk  eiiie>>  dem  Individuum    ueueu  Wortes   oder  eines  Buchen. 

OnycliauxJs  (ö  rT)'r3^,  ow/^n;  14'agel  =r  unguis,  ij  ai'^j; 
Vermehrung,  v.  avSta)  NagoIhv|it*nn»phip. 

Onychia  EntzOndung  dee  Nagelbettes,  wodurch  der 
Nagel  abgeho\ien  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abscesshildon; 
unter  dem  NageJ. 

0.  malisrna  Nagelbe  Mo  ntzüudung  mit  Bildung  schwamm  iger, 
ru8cb  zerfallender  Graiiuäationen,  Abhebung  und  Zej^oll  dw 
Nagels  unter  einer  äusserst  fötiden  LlceraUun,  aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 

0.  syphilitica  8ypbiliLit<che  Erkranfenog  der  Nägel, 
ist  entweder  eine  O-  sicca,  wobei  die  N^gd  dünn,  gerieft  oder 
aehr  brüchig  wenlen,  so  da*»  siv  ab^jibtteru  irsoriasiai  unguium)^ 
oder  eine  Puronvchia  syphilitica  i>.  d.). 

Ü.  lateralis  vd.  Paronyciia. 
cf.  Onvchomykoäs. 

Onychosrypos^H    ^^^  Onychofi^r^'phoMn   (jgv 

irumm  ;'pf.ioo))  Curvatura  unguium,  krallenartige  Ver- 
biidiiiig  der  Nägel,  oU  •nwx,  Äticfett-  imd  Zapfenbitdung  auf 
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der  Kuokcnflnchei,  auf  eiDeru  hyporplaetiechen  Zustande  der  ge- 
samten Nagclmatrix  beruhend. 

cf.  Digitaa  hippocraticue,  Koilonychie, 

OnyclftOinykosis  {6  fivxrjg  Pilz)  Pilzkrankheit  der 
Nage]  (tflilfl  DiirchwuciieruDg  mit  dem  Faviispilz  —  O.  favasa, 
Favus  unguium,  t^ils  uiit  dem  Pilz  des  Herpte  tonsuran«  — 
O.  trichophytiDa,  Herpes  tonmir,  unguium),  wobei  die  Nägel 
aufgelockert  und  verdickt  orsthcincn,  eine  scnrautziggelbe  Farbe 
tind  rissige,  abblätttTude  Oberfläcbe  haben.  Bei  Favus  tritt  auch 
ilje  Skutulaform  auf,  d.  h.  die  Pilze  tinden  sich  m  scharf  be- 
greuztnn  ADhänfungen  iu  deu  imtereu  saftigen  Schichten  dea 
Nagels,  gelbüch  durohachetnend. 

cf.   Oriychifl. 

Onycliophag^ie  {fpaysiy  easen)  das  Nägelkanen, 
neuerdiags  als  Degenerationszoichen  aufgefasat. 

Onychosis  [Aosfitz]  eine  Kera-tonose  mit  Annmntion 
der  Nagelbildung. 

Hyperouyehosts  Vermehruug,  Anunyi^hosiB  (ilpriv.)  Verminde- 
ruugderNagelbildung,Parünj-«fiiüSisNagelbildung  an  abnorm  erstelle. 

Oüyx  [o  oj'Dc,  lat,  Unguis\,  r,Nagel'S  Eiterscnkuug 
zwischen  den  Lamellen  der  Kornea  aus  einem  höher  befindhi.-heii 
Abi^eess  oder  Grcschwlir  nach  abwärt«,  so  benannt  von  der  Aeiin- 
lichkeit  mit  der  Laoula  der  Nagel. 

cf.  HypQpyon. 

(^nyxia  i.  q,  Onyidiia. 

Oophorektomie  [diofpÖQog  eiertragend,  t6  uhiv  Ei, 
ovMm,  ai'yöv  (vou  avis)  Vogelei,  <f/äoi»  tragen,  ixzi^voi  aus- 
schneiden) i.  q.  Ovariütomie. 

Oophoritis  Entzündung  des  Eierstocke,  äusserst 
selten  primär,  meist  sekundär  bei  puerpyraleu  und  perilotuiealen 
Entzündungen  in  einer  parenchymatösen  (follikulären)  und 
einer  i jiterstitif>llen  Form,  welche  letztere  zur  Eiterung  führen 
kann,  vorkommend. 

Oophoro-Hysterektomia  partiftlif«  ob»t«tricia 
POEBO'flchc  Melhutle  des  Kaiaerechni  ttes  in  der  Kutfernuug 
des  Uterus  nach  dem  Kai&orschnitt  bestehend. 

cf,   Hysterektomie. 

Oophoro-^alpitivotomie  die  operative  Entfernung  dea 
Eierstocks  und  der  Tube  bei  schweren  Farmen  vou  Salpingitis. 

Operation  [opusj  opcra  Arbeit,  operari)  gröeeerer 
und  wichtigerer  chirurgischer  Eingriff. 

Ophiatiifi  (t?  üftyiaotg  Bchlangen artige  Glatze,  v.  6  ^tpis 
ScMangeJ  vd.  Calvities. 

Ophidismns  Vergiftung  durch  Schlangengift  (Ophi- 
din):  von  der  Eisswunde  aui^  weiterschreitende  Sehwelhing.  Be^Tisst-- 


OmifrliHlorrhaKie  (i^fiyt'vfu  bersten)  Xabt^tblntuog 

(Neugeborener). 

Ompbalotaxin   (tnooio  einrichtea)  Reposition  der 

vorgefttlleneTi  Nftbelfo^hiiur. 

Onanie«  OnuniHmn**  (von  Onan  fl.  Buch  Hos. 
38.  9],  dir  trclIi(?tlM;flnrkuDg,  «lie  kimstlicii  dur<!h  Reixuiig  der 
äusseren  (Tesehlechtutcilc  erzeugte  Ejftkulatiun  des  Hamens.  O.  tod- 
jugalit*  =  CongrcssuB  interruptus  cutspridit  eher  der  aogeführten 
liiblisilipii  TexlßtoUe. 

cf.  MaüCnrbatio. 

OnetrodyniR  (''  ^■"^'f^t>'v  Traum,  t)  ndvyjj  Sehmow) 
peinliche Trnumvorstellunjren,  wie  me  bni  Ali«lrüt'kon  und  SoiuDttiu- 
t)uli»niii»  vorknriiii!4'ii. 

ci'.  locuhiis,  SomnambnlisniaH,  Caucfaemar,  Nightmare. 

Onkoloitie  (t>  ö--'ho^  Geschwulst,  6  y6yog  Iiehre)  die 
Liibru  von  den  krankhaften  Gescbwülsteu. 

Onkosphnera  {o^atga  Kugel)  IJczeichauug  für  dai> 
Enibryon  dc-^  Ttothriotiephahis  (aiiiK, 

Onkotomie   {it^fir«)   schneiden)  die  Ausschneidung 

von  Gn.^rh\vül.«ien. 

Oiivniatonianie  (rö  Svojua  6v6ftajoi  Nimie;  i)  ftaria 
Wahnsinn)  ein  psychisches  r>egencrat.ionszcicnen,  be« 
f-U-bcml  in  AnfälkMi  von  Anf^st,  Heraklopfon.  Atetmiol,  Schwei**« 
nnsbnüt'hon,  <lif  ^ioh  Ins  zur  Bewiisstlosigfccit  steigrirn  könnt-ii.  beim 
Anblick  c'iiios  dt-ni  Individuum    neuen  Wortes   oder  rinos  ßiicheü. 

Onychauxis  {6  SrvS,  utt/o^  Nagel  =^  unguis^  ?J  av^n 
■Vermehrung',  v.  ui--"(ti)  Nagelhypcrirüphie. 

Onychia  EntKÜndung  des  NagelbetteSj  wodurch  der 
Nagel  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Absceesbildung 
initer  dem  Nagel. 

0.  maliirnä  NagfllbeUeutzunduug  mit  Bilduu^'  Bchwatnniiger, 
raäcb  zfT  fallend  er  tlraiiulationeii,  Al»bebuiig  imd  Zerfall  der* 
Nagelt-  unter  einer  äuHtwrBt  fntiden  Ul<*riili«i:i,  aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 

0,  syphilitica  syphililische  Erkrankung  der  Nägel, 
ist  entweder  eine  O.  BJeca,  wobei  die  N^cl  dünn,  gerieft  oder 
sehr  brüchig  werden,  so  dass  ae  abf*plittcm  (Peoriafiis  unguium), 
oder  eine  l'aronychin  syphilitica  (b.  d.). 

0.  latt*ralis  vd.  ParoDychia. 

cf.  OnychüiiiykuGiB. 

On.vclKij^ryposiB  oder  Onyc]io|cr>'phoMifi  {yövn6? 
krumm  ;;jr.7.:;(ü)  Cur  natura  unguium,  krallenartige  Ver- 
bildung  der  Nüget,   oft    mit   iliicker-   und  Zapfenbildung  auf 
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der  Ruckenfläche,  auf  oinom  hy]Mirjiln3tischon  Zustande  der  ge* 
riaiaten  Sagelmatrix  beruhend. 

er.  Digini9  hippocraticuü,  Koilonychie. 

Oii;»'Claoitiyko8ii8  frf  ^i'-«?;?  Pilz)  PitzkraDkheit  der 
Nägel  {teile  Durch michemne  mit  dem  Favuspiiz  —  0.  favosa, 
Favus  unguium,  leik  mit  dem  Pilz  des  Herpes  tonKuraiis  — 
O.  trichophytiiia,  Herpes  tonsur.  unguiuin)t  wobei  die  Näpel 
Ruf^Iockert  und  verdickt  erficheinen,  eine  schmutÄiggdbc  Farbe 
und  ripsigc,  abblÜftt'rnde  Oberfläche  haben.  Bei  Favus  tritt  auch 
die  Skutulafnrm  auf,  d.  h.  die  Filze  fiuden  &it;h  in  scharf  be- 
grenzten Anhäufungen  in  den  imteren  a«ftigeu  Schichten  dea 
Nagels,  gelblich  durchscheinend. 

cf.    Onychia. 

Ouycliophagfio  {<paysiv  essQii)  das  Xagelkauen, 
neuerdings  als  Pegeiicmtionszeichen  aufgefasat. 

Onycho»i8"[Auäi'iTZ]  eineKeratonose  mit  Anomalien 
der  ^Nagelbildung. 

n7poroiiy<'IiasisVcrmchruiig,Anunychosis(«j3r/i?.)  Verminde- 
rung dcrNagclbildiing.ParünjThusisMagelbildungauabuürmerStelle. 

Onyx  fo  ovvif  lat.  Unffuis] ,  „Nagel",  Eiters  cd  kuug 
z\viachen  den  Lamellen  der  Kurüea  aas  einem  hüher  befiudhchen 
Ab&eess  oder  (ireeehwür  nach  abwarte,  so  benannt  von  der  Aehu- 
lichkeir  nnt  der  Luuula  der  Nägel. 

cf.  Hypopyon, 

(Injitis  t.  q.  Onychia. 

Oophorektomie   [ilo^öQog   eiertrageud,    t6  w6v  £i, 

ovumf  nryöv  <  von  arns)  Vogelei,  ifiQüj  tragen,  txzcfirai  aus- 
schneiden) i.  q    Ovflriotomic. 

OophoritiH  Ent7.üDdung  des  Eierstocks,  äui^eerat 
selten  primär,  meist  sekundär  bei  puerperalen  und  ijeritoriaealeii 
Entzündungen  in  einer  parenchymatösen  (follikulären)  und 
einer  interstitiellen  Form,  welche  letztere  zur  Eitemng  führen 
kann,  vorkommend. 

OophoTo-Hf  Bterektomia  partialis  obfttetricla 

PoBHo'sche  Methode  dea  Kuiaer.schni ttes  in  der  Entfernung 
des  Uterus  mich  dem  Kaieerschnitt  bestehend. 

cf.    Hysterektüiuie. 

Oophoro-KHlpine:«toiiiie  die  operative  Entfernung  des 
Eierstocks  und  der  Tube  bei  st-hwereu  Formen  von  8nlphigitis. 

Operation  {opuSf  opera  Arbeit,  operari)  grösserer 
und  wichtigerer  chirurgischer  Eingriff. 

Opfaiasi»  (y  otpiamg  schlangen  artige  Glatze,  t.  6  Rtpi^ 
Schlange)  vd.  Calvities. 

Ophidismns  Vergiftung  durch  ÖchlaugengiftiOphi- 
ilin):  von  der  Bis.?wuudo  aus  weiterechreitende  Schwellung,  Bewusst- 
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Orthopnoe  (v  ^»■'"J  Schnaufen)  höchster  Grad  der 
Dyspnoe,  wobei  die  Kranken  sich  Aufrichten  und  mit  don 
Händou  nti  (.Tegen stünden  feststützen,  um  die  rectornJes  ftl^  Uilfd- 
luiiskeJu  zui'  Erweii/!rung  des  Bruatkürbee  benutzen  zu  köiiueu. 

Orthotöna«    (o    t/iftK    Spannung,     Streckung)    vd. 

Tctannr*. 

Oscedo  (f.  lal.  verwandt  mit  oseitare]  das  Gähnen. 

Osclieocele  (tö  Sö^eor,  J  oo^^og  Hoden,  ^  xtjhi  Bruch) 
i.  q.   ireiiila  scrolalis. 

Oscitatlo  (Gähnen  v.  du  Mund»  os-cus  gähnend, 
oscare  oscitart)  i.  <j|.  Cbasmus. 

Om  Icporlnnm  vd.  Lablum  Icporinum. 

Osmidrusis  {>}  f^afn)  Geruch,  v.  oi:«)  riechen,  4  Ißgchc 
Schweias)  ^chweiss  vnn  beeondereiu  Geruch,  im  all- 
gemeinen so  viel  all«  ßromidi'üsis. 

Osphreslologie  (t)  öaff^QVjoi?  der  Geruch  v.  datf^Qali'afim 
riechen  odor  und  '/«»J»'  und  ö  ?.6yf>;)  die  Ixihre  von  den  Ge- 
rüelien;  namentlich  nuch  als  „sexuelle  Osphresiolog^o"  (Cloquet). 

Ofitsa  rhaphoffeminantia  (oe  ~  Aor/oy  Knochen« 
»/  ««''/■  >J  Naht,  gemhw  ich  verdoppele)  die  eigentlichen  Naht- 
knocheu,  os&a  suturarum. 

Ossa  Wormiana  [nach  Ole  Woem  t  KiSl  benannt]  bedeutet 
daegelbe. 

Ossiflcatio  (oj  und /a«o)  VerknÖcherungr. 

Ueber  die  palhol(jKi«"he  O.  vd.  OstitiH  op&ificans,  Osteom, 
Excwtosie.  Parostose,  Callus  (Myoeitis  u.  Pachymeniugitis  omificau«). 

cf.  Petrificfttio. 

OfiteoarthritiB  (rü  umrov  Knochen,  ri>  äg&Qov  Gelenk) 
Gelenkentzündung  mit  Beteiligung  der  Knochen. 

Osteoarthropathie    (to    nddo^  Leiden)    gLciuhzcitigc 

Erkrankung  de^  Cieleuk:?  uud  der  Knochen. 

Osteoarthropathie  hy  pcrtrophiante  pnea- 
mique  fJ'lAaEE]  oiac  der  Äkromegalie  verwandte,  im  Zujhidioicu- 
hang  mit  Lungen-  und  Herzleiden  beobachtete  Krankheit,  die  in 
einer  Auftreibung  der  Knochen  und  Gelenke,  namentlich  der 
Finger  beäteht. 

ct.  Akromej^Alie. 

Ofiteochondriti»  (''  /ffr^^fl;  Knorpel)  Knochen-  und 
Knorpelentzündung,  z.  B.  O.  ayjjhililiea  [Wegsebj. 

Osteochondrom  s.  Osteoidchondroin  eine  Misch* 

fcsehwulft  ans   der  Gruppe  der  Bind^^ubHlanzgeschwüIste  mit 
lutwieklnng  von  Knorpel-  und  Knochengewebe, 
cf.  Eochondroma. 
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Osteoklasie  (i)   xÄänt;   v.   xkilm   z0i*bTäcbe[i)  das  ge- 

waltäame  Brochr-n  df  rKnocheu  liei  VerunfttAltimg  derselben, 
fcruram^Rhoüton  Fraktur^^n  (am  besten  nach  Ausfchneidunp  eiiieh 
Keils,  wodurrh  der  Osteoklaat  —  DvRinorphoflteopfllin- 
klastes  [s.  cl.J  — ,  niuc  besondere  Ma-schinc  zur  ^owaltsamen 
Brechung  (cf.  Brist-ment  fort^(^),  -überfliifäftig  gemacht  werden  kann]. 
—  Einf  andere  Raientung  von 

Osteoklast  s.  b.  Myeloplaxcn. 

Osteoma,  Osteoid  (Stamm  eTöoj  ähnlich  Bein) 
kaöcherne  Geschwülste,  die  durchw*eg  aus  Knochengewebe 
bestehen  und  von  teilweise  verknöcherten  Gcschwidstcn,  sowie 
von  iii<'ht  kiiöchcrueii  Geschwülsten  am  Knocheiisystem  zu  unter- 
scheiden sind,  welche  allerdings  t<ehr  lek'ht  verknw-hern  (wie  das 
OetcDsarkom  u.  a,). 

Die  Uöteome  sind  meist  hyperplastischer  Natur,  vd.  Osteo- 
phyt  und  ExusU)sis.  Nach  ihrem  Bau  nnterscheidet  man  liarte 
Formen  (O.  durum  s.  eburneum)  und  weichere  i?pongiiJse 
Formen  (0.  spongiosum  s,  medulläre). 

cf.  Ossificfttio, 

Of^teomalacia (,'ta^.a»<:<V  weich)  Knochenerweichung, 
eine  dvit  bfi  Erwathsenen  vorkommende  chroniHcho  Kraukheit, 
welche  xn  einer  allmählich  ober  das  ganze  Ökek'tt  sich  aus- 
breitenden Entkalkiing  der  Knochen  (Halisterese  —  s.  d.)  und 
infolge  davon  zur  Erweichung  und  abnormen  Biegsamkeit  der- 
selben führt,,  wodurch  V'erkrüuinimigen  der  Glieder,  de^^  Kumpfes 
und  Beekens  ku  stände  kumjnen.  Am  liäufigaton  entsteht  sie  bei 
Frauen  nach  -reinem  Wochenbett.  Das  Wesen  der  Krankheit  ist 
uubekannt. 

0.  Cttr^lnomatOSA  diffii.se  krehsige  Infiltration  des  Mark- 
gGwelK'^s,  eine  seltene  Krankheit,  bei  welcher  es  au  ähnlichen 
Verunstaltungen  den  Skelettes  komuit  wie  bei  der  einfachen  O. 

et'.  KhacLiüs,  Oateuporosc,  Oateopsathyrusc. 

OHtenniyelitifi  (<5  uvs^mq  Mark)  Entailnduug  des 
Knochens  und  Kn  ochonmürks,  richtiger  eigpntlieh  nur 
Knochenmarksentzündnng,  da  die  Beteiligung  des  eigenthchoii 
Knochengewebes  wahrscheinlich  nur  cino  passive  ist,  vd.  Ostitis. 
Die  O.  kommt  nie  ohne  gloichKeitigo  oder  Bekimdare  Periostitis  vor. 

Man  kann  unterschoiden  eine  zirkumskripte  und  diffuse, 
afcuto  und  chronische  Fi>rm  (vd.  Ostitis  fungosa),  ferner: 

0.  trauinatica  nacii  Kontusionen,  kompÜÄierten  Frakturen  etc. 
ist  in  zirkumskripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  KUr  Heilung 
von  Verwundungen  notwendige,  in  diffuser  eine  sehr  gefähr- 
liche Komplikation  (in  letzterer  überhaupt  selten  und  dann  wahr- 
scheinlich niit  der  folgenden  infektiösen  Fonu  jdentischj, 

0.  diffusa  spvntauea  die  primäre  infektiöse  Knochen- 
marks-    und     Knücheuhauteutzüuduug     [nach    LückeJ, 


Oataopathia  haemorrhagica  infantum 


peeudorheun] atiscbc  Knoüben-  uud  Gelenken tzüuiltme 
des  Jünglingsalters  [nach  RomeeJ,  Panostitis  fuacS 
Waldeyer],  Pcrioßtitifl  maligna  [nach  Volkmanx],  Kno- 
chen typhus  11.  a.  —  bösartige,  mir  his  zur  Zeit  dea  vollendeteii 
Hkek'trwach.stuni.s  vorkommende,  den  akuten  Infektionskrankheiten 
sich  anreihende  und  mit  typhösen  Allgemcinerscheinungen  ver- 
laufende eit-erige  Entzündung  drs  Knorhenmarks  und  dea  rorioets 
(bald  das  eiuo,  bald  das  andere  priniär),  welche  häufig  zu  Ne- 
krosen und  Ablösung  der  betreffenden  Epiphyse  oder  Üiaphyse, 
sekundären  Phlegmonen,  fieleiikentzündungcu,  Kitermetastiisen  und 
zuweilen  zu  Fcttembolie  der  Lungen  führt.  Die  Ursache  der  in- 
fektiösen O.  bildet  höchstwahrscheinlich  ein  baktcriellea  Gift^  ein 
Mikroknkkna,  welchen  Bkckj-:k  aus  oBtcomyelitischem  Eiter  gewonnen 
hat,  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Staphylokokkus  pyogenes 
aureus  {s.  d.) 

cf.  Oeiitis  interna  sappnrativa,  circnmscripta. 

Koncliiolln-O.  {co7icha,  ^  ^'^rxn  Miaschöl)  die  meist  mul- 
tiple Knochen  entziindung  der  Perlmutterd  rech  sie  r. 
Die  Hypothese  von  Güssenbafer  <  Archiv  für  klinische  Chirurgio 
von  Langenbeck  XVIII]  über  deren  Entstehung  ist  folgende: 
Das  Konchiolin,  die  unlösliche  organittehe  Sulislanz  des  Feil- 
mutterstaubes,  wird  durch  die  Atmung  ins  Lungengewebe  imd 
weiter  in  den  Kreislauf  aufgenomtuenj  sammelt  sieh,  wegen  Ver- 
langsamling  des  Bhitstromes  daselbst,  in  den  Markkapilhiren  der 
Knochen  an  und  führt  so  7,11  Infarkten  mit  ansc-hliessender  O.,  die 
per  contigiiitatcm  Ostitis,  Periostitis  und  üeleakcDtzüudung  verur- 
sacht. 

er.  Spina  veiatosa. 

Osteopathln  liaeniorrhajcit'n  inlantnoi  [Cüxit- 
ZEit]  i.  q.  Morbus  Barlowi. 

OfiteophletiitiB  (»;  fpU^<  Ader)  Entzündung  der  Venen 
in  der  Diploc  dcß  Schädels,  zu  Thrombose  und  gewöhnlich  Eiterung 
führend, 

Ofttevphyton  (rö  ff>vmv  Gewäehe,  v.  <pvi'^  wachsen) 
die  bei  eutzünd liehen  Prozesf*en  am  Knochen  aufgelagcrlc  lockere 
junge  Knochcnmaase  (Exostosis  S])ongiosa  —  y.  d,l,  das 
dem  fjallus  rduilichc  Produkt  einer  eutÄÜndlichen  Periost rcizung. 
O.  puerperale  Bildung  tafelförmiger  Knochen  platten  an  der 
Innenfläche  des  Öchädeldaches  bei  Schwangeren  infolge  anhaltender 
Kongestiim  nach  dem  Kopfe. 

cf.  Pftchyraeningitia. 

OBteoplawHk  {nlaofMo  bilden,  formen)  Anheilung  ab- 
getrennter Teile,  Transplantation  und  Einhoiluug  toter  telfen- 
heinemer)  und  lebender  Frcmdkfiq)er  als  Ersatzstücke  bei  Bc 
handlung  von  Knochendefckton  und  Frakturen. 

cT.  Artiiroplaatik. 
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ONteoporose  (S  jiopoc  Oeßüung,  Pore,  v.  durch- 
bohren) Schwund  der  liurtcii  Kiiwhciisubptftnz  und  ZimahiUB 
der  Markräuiue,  toil^*  als  senile,  teil;?  nh  cutzÜDdliehe  Ver- 
änderung (Ostitis  rarefk'anst. 

ct.  Ostflomalacie,  Anoetoee. 

Osteopsathf  rai>iiH  {rfiaO^ufiAfo  v.  tftaO^vQÖc  zerbrechlich, 
T.  \i(io)  zerreiben)  Knocheabrüchigkcit  (Fragilitos  ossiiim). 
Au&ser  der  durcli  KliachitiS;  Osteoiu  ulacie  und  senile  Knocheu- 
atrophie  tOsteoporose)  bedingten  komuit  iioeh  ciuc  idiopathi&t-he 
O.  vor,  wolcho  als  augeboreiiert  oder  später,  ohce  Dachwoisbnre 
Ursat'Iiej  erworbener  Zustand  auftritt,  dese^eu  Wei^eu  duokcl  ist. 

O^Bteosarkoiua    Mischgeachwulst     mit    ßDtwiekluug 
von  Knochen-  und  Sarkomgewebe. 
cf.  üsteoinn. 
OBtcoaklerosie  (oxAr/^d^-  hart)  vd.  Oätitia  ossifioans. 

Osteotomie  (u/tvco  Bchneideii)  die  Ausdchneidung 
oder  Ananie^ßseluug  von  Knochenstücken,  z.  B.  zum 
Zweck  der  Geradestellung,  zur  Erlei<:hterimg  der  Osteoklasie,  zur 
Vereinigung  von  Päeudarthroeenj  zur  Extraktion  von  SSequeatcj-n  ßtc. 
(Isteotuin  von  Beenhard  Heise]  ein  eigene  zur  O.  dienendes 
Instrument  mit  Kettensäge. 

Ustitis  Knoelicnentzii  n  d  u  ng  {der  Knochen  als  Organ, 
vom  kompakten  Knochengewebe  abgesehen,  weichop  einer  Ent- 
zündung nicht  fähig  isti  ein  der  interstitiellen  Entzündung  im 
allgemeinen  analoger,  doch  mehr  durch.  Bmdegewehp Wucherung 
als  durch  Eiterbildung  auägezeichnefcer  Vorgang,  betrifft  dav^  Ge- 
webe der  Markraume  und  HAVEEs'Achen  Kanälfhen,  während  die 
eigentliche  kompakte  Knochensubstanz  bald  eine  Auflösung  er- 
leidet, varefjziert  wird,  bald  eine  Anbildung,  Verdichtung  erfährt. 
Von  den  dcf'truktiven  [^kariösenl  yorineii  sind  die  mehr  zirkuni- 
skriptea,  traiimati&chcn  orler  der  Regeneration  dienenden  Ent- 
zünduugsformen  zu  uuterseheidcn,  welche  von  kurzer  Dauer  sind 
und  mit  erneuter  Ossifikation  und  Heilung  abschliessen.  Hi^to- 
lügiseh  besiteht  zwiwheii  beiden  Formen  kein  Unterschied. 

0.  fiing-osA  s.  earno^ia  s.  ran^ficans  s.  uialaelssans  (v.  ma- 
lacigsoj  /i(t?.ay.C(o  weich  machen)  s.  ^anulüsa  interna  s.  Mye- 
litis hv^erplastiea  gronulosn  i:Hukti:r|  kann  als  einfache  eut- 
zündlieno  Markwuchening  mit  EingchmclEung  der  kompakten  Sub- 
Btfluz  erscheinen,  worauf  neue  Ossifikation  und  Heilung  erfolgt 
(s.  o.!,  oder  als  fortsohreiteude  destruktive  chronische  Entzündung: 
Knoehenfrasö,  0.  caruosa,  Carics  os^sium  (s.  d.].  Diese  ist 
eine  durch  entzündliche  Reizung  hervorgerufene  Steigerung  und 
Beschleunigung  der!  physiologischen  Vorgangs  der  Markhölileu- 
crweiterung;  die  Zellen  des  Fottinarks  teilen  yieh,  die  Oberfläche 
des  ilarkparenehyms  bedeckt  sich  mit  fungoiseu  Granulationen, 
welche  aica  auf  Kosten  dei*  kompakten  SuhetaDZ  nach  allen  Heit^n 
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liin  vorM'hieben,   tleri  Knoehon  (und  auch  hcnachbartc  Knorpel  — 
yd.  vVrthmkacc;  durchwachsen,  tim  schlicsalich,   iin  die  Olufrfiache 

felangi,  sich  als  pil/frirmigo  schwammige  Wucherungen  ausxii- 
reiten,  sd  das«  d<?r  Knrtcbon  in  grosser  Ausdehnung  als  flcisch- 
Ähnlichc  3Ias&e  orscJuciat.  Patholojpsch  treten  hicrlxii  die  soge- 
nannten IIowsHip'sL-licn  LakuDcn  auf,  eiue  Anzahl  flacher  Bogen 
öder  tieferer  halbkreisfiinniger  Aufschnitte  au»  Resorpliousrande 
der  Knochen suljsstauz.  Diü^-ii  iakujuiren  Aiiahi'ihiiuigcn  anliegend 
findet  man  iin  Granulation^gt-w'ct>e  häufig  die  äogcmuiuteu  O«teo- 
Hasten,  vd.  Myeloplaxen.  [Nach  RrSDPLEiöCH,  Path.  Gewebe- 
lehre], 

0.  snpcrlleialls  s.  Carle»  simplex  torpided  oberfläch- 
liches Knochenge^^ch  wür,  ulcerÖse  Usur.  gewOhnlidl 
mit  Molekulurnebrose,  d.  i.  AbliiHiuig  kleinster  Fragmente  de« 
Knochengebälkji,  am  hiiufis^^ten  in  ZiiHatiinn-iihaug  mit  chronischer 
PeritHtitif'. 

O.  «ssilieans  6.  «steuplastica  sklerosierende  Knochen- 
entziindnngj  OsteuHklerowc.  Diese  Form  zeichnet  >*ich  aus 
durch  übpFtiiassigo  Absetzung  neuer  Kiaichcnlaroellcu  an  iler 
inneren  Fläche  der  MarkrüuTiie  und  Verkleinerung  der  letzteren 
biß  auf  das  Luuieu  der  Kapillargefäfse,  wodurch  eine  sehi'  kom- 
pakte halte  Kuochensubstjuiz  tutsteht,  so  da**»  der  Vorgang  auch 
als  Eburneatio  ossium  [s.  d.j  oder  als  diffuse  Knoehen- 
hypertrophic  bezeichnet  wird.  Dieser  A'oigang  findet  zirkiimakript 
hei  der  schlieesLichea  Frakturheiluug  statt. 

cf.  Exustodia  ebaruea,  Hyjierüstosi;, 

0.  Interna  suiipuratlva  cireiinisi;riptB  Knochrnabi^ceas, 
meist  als  ziikuniskriptc  |iriraäre  t.>&tconiyciitia  Iwginncnd,  mit 
Eiterbildung  und  Auflösung  der  benachlMrten  Knochensubatanz 
wie  l>ei  der  diffusen  fungosen  (). 

0.  caNCo^a  («nrofulopa  et  tuberculosa)  chronische  0. 
mit  Verkäsuni;  der  entzündlichen  Neubildung,  hauptsächlich  in 
apongiösen  Knochen,  Wirbel körpern,  den  Epiphysen  der  Rohren-* 
knochen  und  im  Caleanens  vorEommeud  bei  Tuberkulosen  und 
Skrofulösen. 

O.  mereurlalls  kommt  nur  an  den  Kiefern  infolge  uIccröHcr^ 
mit  Balivationsgeachwuren  bei  Quccksillwrgebraurh  Ku&ammen- 
hängeuder  Elntzfmdungen  des  Perio-itos  vor,  welche  auf  das  Knochen- 
gewebe übergreifen  und  zu  Netro«!  führen  können. 

0.  syphilitica  s.  gumoKtsa  ausser  der  gleichnamigen  Peri- 
ostitis, welche  sekundär  den  Knochen  zerstört,  giebt  e»  auch  eine 
von  den  Markräumen  und  Gefässkaniilen  ausgehende  Entwicklung 
von  Gummigeschwülsten  mit  Aufliii^uog  der  Knochen  Substanz, 
wodurch  bescmdcrs  an  den  Schädelknochen  gros-^ie  Zcrst>jnmgen 
entstehen  köiiueu.     cf.  Osteomyelita-s. 

Otalffie  (tö  o^g,  öitög  Ohr,  lo  &X}'<k  Schmers)  der 
Ohrenscbmcrz. 


otogen  399 

Otaphon  (barbar.  Xeubildung,  kömitc  vielleicht  heisren 
OthaptioD,  doch  wäre  dafür  &choü  das  gul  grit^ch.  miäyoa  vor- 
handou-  ujitc»  anhaften)  Ohrklemme,  aus  einer  silborneii^ 
der  hiniercD  Seite  der  Ohrmuschel  angopas^ton,  sich  selb-st  hal- 
tenden Klemme  bet^t^hend,  deren  Zweek  ist,  das  Ohr  weiter  vom 
Kopf  abi^teiiend  zu  machen  und  so  das  Auffangen  der  von  vorn 
komiiienden  Öchallwcllen  zu  erlcicht€rn  [v.  TnÖLTstH]. 

Othaematoni  (rö  nlfia  Blut^  s.  DaiMoiituDia  auriciilare 

O h r b  1  u t g c 3 c hff u  1  s t ,  vorwie^itüul  bei  Geist-eskrankeu  4lurt*h 
Q,uetwhuüg  oder  spimtaii  entj^tchonde  Blutergüsso  zwisohf-n  Ohr- 
knorpel  und  Pprichoudrium  im  oberen  Teil  der  ÜhriuuacheJ  mit 
häufiger  sekundärer  Verunstaltung  derselben. 

Utiatrie  {fj  ('aiofm  Heilkunde)  die  Ohrenheilkunde. 

Otiti«t  EntKÜndung  des  Gehororj^ans. 

(|i.  oxtorna  EiLtzfmduiig  der  di^n  äiisacrpn  Gehöigang  aus- 
kleidenden Haut  mit  serös-citeri^r  Sekretion,  selbätändig  oder 
auf  maiinigfaehe  Reize,  .sekundär  bei  uodereu  Kiuukbeileii,  Ite- 
sondtTsi  akuten  Exanlheiiieii,  in  einer  akuten  oder  chniniwelieii 
Fonii  auftretend,  häufig  das  TroiumelfcU  beteiligend  oder  zu 
aekundärer  Periostitis  des  fcnüoheruen  GehÖrganges,  Cai-ies  des 
Fol&enbeins  ete.  führend. 

O-  ext.  phlogmoDosÄ  aur  im  vorderen  knorpeligen  Teil 
deei  Gehörgauges  vork* mimende  phlegtnonötie  Entzündung  mit. 
Abeceesbilduiigj  öfters  mit  Furunkeln  zusammenhiüigeiid. 

0.  interna  ^.  meilia  Ohrenkatarrh.  SchlcimhauteDt- 
Zündung  des  Mittelohres  (Paukeuhühle  und  Tuben). 

O.  i.  catarrhalis  acuta  der  einfache  akute  Ohrenkatarrh 
mit  vonviegend  schleimiger  Sekretion. 

O.  i.  catarrh.  chronica  (eicca  et  hümida)  der  einfache 
chromsehe  Ohrenkatarrh,  das  Läufigste  ührenleideu. 

O.  i.  Hiippurati va  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Betretion. 

Eine  besondere  Form  der  O.  med.  pur.  ist  die  Otitie  media 
purulcnta  tubercuIoRa,  die  sich  durc-h  ihren  schinerKlown 
Verlauf  in  Verbindung  mit  rasch  fortschreitender  ZersWmmg  des 
Trommelfells  auszeichnet.  Im  Sekret  der  O.  m.  tuberculofift 
sind  Tuberkelbacillen  gefnudeu  worden. 

0.  intiinti  s.  labyrinthiea  entÄÜndliche  Affektion  des  inneren 
Ohre,  den  häutigen  Labyrinths,  und  überhaupt  krankhafte  Vor- 
gänge jenseits  der  Paukenhöhle  ,, nervöse  iSchweihörigkeit". 

cf,   MyxiiigitiSj    Qtorrlioe, 

»tosen  od.  otUisch  von  Ohraffekt  Jonen  ihiT^n  Ursprung 
nehmende  sonstige  Erkninkungeiij  7..  H.  des  (xchiniP,  der  Gehirn- 
häute. 
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OC«aiyk»slM  (<^  ^ti'xtji  Pils)  Hne  Funn  derOthiB  ezteröi, 
dSe  mil  Pil/niK-heningF-n  fvon  Asper^illa*«,  Mdcqt  nmosiB  und 
peptato.-^.  im  äuAwreu  Crehür^rang  eiahergefat. 

d.  MjringofnTkooBS. 

Otopie«ia  (^  .-tüch.;  das  Drücken  v.  .w^o)  drucken. 
pressen)  Hörstorang,  welche  bei  Tul^Drenchlass  and  Luftleeir 
der  Paukrnhnhle,  bczw.  bei  LabTrinth-Ueberdnick  eotstehi. 

Otorrboe  (7  ^^,  r.  ^co)  flieasen)  aerfiaer  (mehr  akuter) 
oder  getröhBÜch  mehr  eiteriger  chroniiKrher  Ohrenflu?»,  «d 
Symptom  rerechiedeiiartiger  Ohrenaffettionen  (Otitis  exterDX  und 
iat«T»  —  mit  Perforation  des  Trommetfelltf  —  MTriogitis.  Caries 
des  Feldenbeän«;. 

Ot*«k«p  I ixoT^M  besicbtigen,  iintersucben)  In^tra- 
meot  zur  A  iiskal  tatjon  des  Öhres,  lieiiiU'Jit  aus  eineni 
Gumniif^'hl fluch  mit  zwei  koDisoheii  Anitätzeu,  wovon  der  eioe  in 
den  Geh''>rj:aiig  de*  Patienten,  der  andere  in  den  desi  Unter- 
(Oichenden  i^ebraoht  wird,  nm  den  letzteren  da»  EUndringCD  von 
Lnfl  in  di^  Trommolhnhle  beim  Kathf>tcrisierei)  der  Tuba  oder 
andere  entotisobe  GcrÜuache  vemehmen  zu  laä^scn. 

Ovarialele,  OTarialnenrnlgrie  oder  Orarie  [ota- 
Tium  Eierstock,  t6  äiyo^  Schmerz)  neuralgische  vom 
Eierstock  ausgehende  iSchmerzcn  in  der  Regio  h3rpogastrica. 
zuweilen  als  hysteriwhes  Symptom. 

cf.  Kolica  meuatroalü  et  scortomm. 

Ovariocele  (>?  tn^i-rj  Brach)  Hernie  mit  einem  Eier- 
stock aU  Inhalt. 

O.  vaginalis  Au-t.-'tülpung  der  hinteren  Wand  der  Scheide 
mit  Vorfall  der  letzteren  durch  ein  ]anggeetielt«8,  vergrösaertes 
(anfang!<  nicht  über  hühnereigrosees  1  Ovariuin. 

cf,  Ucmia  ovorU  iDguin.,    craral.,    abdominal.,    forsminis  obtnraä 
[ovalis]. 

OvariocentCMC  f»j  xrttrjoi^  das  Stechen,  xerieoi  durch- 
stechen) 8.  Paracentesis  OTsrii  Punktion  der  Ovarien- 
cysten. 

Orario-Epllepsie  durch  Erkrankungen  der  Eierstöcke, 
Dyamennrrhoc  u.  ■••.  w.  bedingte  reflektorische  zur  Zeit  der  Men- 
struation eintretende  Epilepsie. 

cf.  Kpilcpsic. 

OTariomanle  (»/  ^tavia  die  Baserei)  Psychose  im  Ge- 
folge von  Eicrstock-^leidf'H. 

Ovariotttinie  {ttftvoy  schneiden)  Es«tJrpation  des 
zu  einem  Tuiinir  entarteten  Ovnrium  nach  vurhergeheuder  La- 
parotomie, «.'Itt-iKT  von  der  Öcboide  aus  (O.  vaginalis). 

Ovula  iKabothi,  j.NABOTU'eche  Eier",  die  halbkugehg 
vorgewölhieu  zu  hirsekoru-  bis  erbsengrosäcu  Cysten  vergröBserten 
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8chleim(]n'i.^en    der  ^ehleimhant   dos  Zcrvikaliaimls    uud    Mutter- 
mundfis  (bei  ühroiiiÄcher  Endometritis i. 

Ox-alismas  Vergiftung  durch  Oxalsäure  (Klee- 
aäure'i  und  üsal*;aiin_;iis  Kiiliuni  fSaucrklcesak,  Sül  ncetüsellac)  meist 
auf  8elbfttiiiürd  beruhend:  Ciastrocuteritis  mit  Nicrenejitziindutig, 
CoUape  mit  C'vaucise,  Mydrinsis,  Alnuingsverlaugsamtnig  und 
Dyspnoü. 

Oxalurie  (Oxal-  oder  Kleesäupe,  welche  Torzug;s- 
Wdise  im  Sauerklee  enthalten  ist ;  i)  f'f^nli^  Sauerampfer, 
V,  'J^iV  sauer,  eigcDtl.  spitzig,  rö  argov  Urin}  vermc-hrtor 
Geholt  dee»  Urins  tiad  der  Sodimcnto  an  Osalsänro, 
rpfip.  osaI«uirüra  Kalk,  ^reicher  die  maul hcerförm igen  Blaacnatoinc 
bildet. 

Ox.vK»tJi«sie  =  Hyperästhesie. 

Oxyo^phalas  vd.  Brachvcophalus. 

Oxyekoia  (v  ö~vi}xo{a  v.  cJf i's-  ßcharf,  axavoi  hören)  i.  (|- 
Hj^iernkn^is. 

Oxyopia  [t]  öijm  Sehen)  durch  vermehrte  EmpfindUchkeH 
der  Kotina  bedingte  abnorme  Scharfe  des  Sehens. 

Oxyphonia  (//  flw*7;  Stimine)  schiuüer,  schriller  Klang 
der  Stiramo. 

cf-  Paraphonift. 

Ojtynri*  vei'mivnlaris  {y)  oiV-i  Schwanz  —  das 
grössere  Weibchen  hat  einen  pfriemenartig  auge- 
epitzten  Schwang)  dor  PfriemenFchwan«  (fälsi?hlich  am-h 
Sjiring-  oder  Madenwnrm  genannti,  ein  sehr  Meditier  weisser 
Eundwurm,  der  IiauptsäcMich  im  CViecuni  des  Menschen  Lebt, 
aber  nur  bei  seiner  Anwes^euheit  im  Rektum  lästige  Stonmgen 
verursacht. 

cf.   Entoz-oeo,  Thrcaci-worm. 

Ozaena  (»5  o^ftirn  oigentl.  riechender  Meerpolyp, 
Nasenpolyp,  v.  o^to  riechen  [fniuz  Punaifiie  vrm  fa  punuiee 
die  Wanae,  punais,  putizais  stinkend^  von  puteo  ^v&(o] 
^1 1 i  n k u a  ^e .  jede  mit  einem  etinkeoden  Ausfhma  verbundene 
ICraukheit  der  Na.^e,  häufige  Erseheiiumg  bei  OoryKa  [a.  d.\  »ÖQv^a 
Hotz,  Stumpfsinn,  nougr.  Wanze!)  chronica,  bald  nur 
durch  faulendes  katarrhnli«clics  Sekret,  bald  durch  Zersetzung 
von  Ge.-*clnvursproduk1eii  bedingt  bei  0.  iikcrusa,  entweder 
JKcrof  u  losa  (obcrfliiciilichl  oder  syphili  tica  (tiefere  Ver- 
sehwänuigon  der  Si'hleimliaiit  mit  sekimdäier  Zerstörung  dei* 
JPerichondriums,  der  Knoriwl,  des  Feriosti*  und  der  Knochen,  wo- 
'durch  letztere  nekrotiseh  werden), 

J*nchyakrie  {nayvs  dick,   äxoci  äusaerat)  abnormee 
Dicke  nWiichntum    der   Phalangen,     wie    es    ?iich  bei  Akro- 
Rolli's  KLiniacli'O  Termiiiolotric.    6.  A.n.tl.  '^^^ 
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megaUe  (».  d )  findot.  Der  Ausdmck  stammt  von  v.  Reckldtg- 
HAÜSRN,  wek'Iicr  ihii,  rta  er  Hio  pathologiK--he  Vemnderung  der 
KnoP-hftn  richtiger  bezeichuet,  aii  die  fcsteUe  de&  Ausdrucks  Akro- 
luegolie  gesetzt  wissen  will. 

Pachyblepharosl»  (.Ta;ft's-  diok,  rö  ßUtfanm-  Augen- 
lid) i.  q.  Tyldsit*  t'iliftny  (|iuipel)räljs]. 

I'arh^rephnlns  vd.  Brnchyceplialu**. 

I*n«li.yderi]iie     (lö    iV^/^a    Haut)    i.   q.    Elephaatiains 

ÄrHbum. 

P,  Uryiisrls,  ciiio  1887  von  VmcHOW  aufgestellte  Bezeicfa- 
nunp  für  cino  durch  chmiiiw.lie  Laryngitis»  hervorgenifeup  P.  de* 
Kehlkopf innerii,  die  durch  eine  Vernifhnmg  nnd  YerhonniDg  de* 
Plattenepithel?,  in  welche»  das  Bindegewebe  hinein  wuchert,  hervor- 
gerufen ist.     V.  unterscheidet  eine  P.  vemicosa  and  P.  diffusa. 

l'HChymeninsitia  (vju^riyc  die  Haut)  Entzündung 
der  Dura  mater  cerebralis  und  ^pinali«. 

I.  PnchyincninpritiK  cerebralis. 

ft)  P.  externa  {Synr.  Periuatitis  interna  cranii  —  da 
die  äwsserste  S-hicht  das  Periost  der  inneren  txJiiidelfläche  bildet —, 
KndocrAuiilis,  Peritiachymeningitis  fast  immer  sekun- 
där nach  Traumen  ouer  Entzündungen  in  der  Nachbarschaft 
(Oaries),  selten  nach Kryäijiel, kommt  al<;  eiterige,  o&sificicrende 
imd  gummus-svphilitisehe  Form  vor. 

cf.  Osleoph^tua  puerperale. 

b)  P.  interna:  eine  eitrige  und  eine  hämorrhagiEche  Form. 
a)  P.  interna   suppurativa    mei?t   mit  P.  externa   ver- 
bunden und  der  Leptomcningiti*  suppurativa  analog. 
ß)  P.  interna  haemorrhagica,  Haeniatom  der  Dura 
mater,  meniugeale  BhUge^chwulgt,  besteht  nach 
VutCHOW    in   einer    hämurrhagtH'hen   Entzündung    der 
Dura    mater     mit   Bildung    einer   feinen   mii  Gefässen 
versehenen  Membran,     nach   HCGt'EXtS    in    einer  pri- 
mären Hämorrhagie. 
Da$  Leiden  \»X  ebenso  oft  doppebieitig    wie    einseitig  Jin  lett- 
tervm  Fall  a[H>plektische  Erscheinungen  i    entsteht   entweder  aknt 
dmt*h  ein  Trauma  oder  chronisch  im  An;*chlu$s    au   progmave 
Paraly^    txler   chroni:i>cheu  Alkoholismns   tmd    führt   fast  immer 
zum  Tode. 

U.  Parhymeniniritis  spinalls. 

a)  P.  »pinalis  esterua  auch  Meningitis  ;^pinaUa  ex- 
terna. Peripachymeningitis  -.  Perimeningitis  sptnalia. 
»nanat,  Entzünifung  der  Au^denfläche  der  Dura  und 
des  Bindegewebes  xwii»chen  der  Membran  und  dem 
Knochen,  m  welches  die  nerröeen  Plexus  eingebettet  wtd,  analos 
zur  cerebralen  Form. 
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h)  P.  sptnalis  Interna. 

a)  P.  Hjt,  int.  acuta  fast  immor  an  der  Pia  oder  Aiach- 
noidca    beginnend    und  daher   Leptoiueningitis   ge- 
nannt Td.  Meningitis. 
ß)  P.  spin.  int,  chronica    kommt    auch    auf   die    Diira 
allein    besciiräiiiit  \-ür,     ist   aber   gewöhnlich    mit    Ent- 
zündung der  Pia  und  Arnchiioideu  kümbiniert. 
fi^ie  hat  häufig  eine  beschrankte  Ausdehnung    und    führt   zur 
Bildung  von  grosBon  Mengen  ncaen  Gc^vcbcs,  daher  von  CiiAacOT 
und  JoFFROY  Pach.  int.  hypprtrophica  genannt. 

Eine  besondere  Form  der  letzteren  iflt: 

P,  ccrvicalis  hyiiertropliica  durch  auf  den  Halateil  des 
Ttückenmarkos  beschränkte  Biridegewebshj'peri>la3ien  der  Dura 
raatcr  bedingt,  die  unter  Schmerzen  am  Hinterkopf.  Halse,  in 
den  Sehidtern  und  Annen  /.u  einer  F*aresc  der  obeni  Extremitäten 
mit  Mtiskelatmphie  im  Gebiet  aller  Aminerireu,  abgesehen  vom 
Nervus  radialis,  führt,  wfxlunth  eine  kontituiierliche  Hyperexteusion 
entsteht.  Jn  seltenen  Fällen  findet  sich  der  gleiche  Prozess  an 
der  Jvendenanschwellung. 

Pachy8alpiii£:itis  s.  Salpingitis  (chroii.  pareuehjTn.). 
Pachysomie  (rö  atüy^n  Leib)  abnormes  Dicken waehsliim 
der  Weichteile  des  Kört)ers,  si>ezieU  bei  Akromcgalie. 

Paoh.ifvngiinitig  cjstica  i.  q.  Kolpnhyperplasia  eystica. 
Püdarthrokace  (6  u.  t}  siaT^;,  ^laiSö';  Kind)  vd.  Artbrokace. 
Pädatrophie   (vd,  AtropMe)   i.  q.  Tabes  meearaica  in- 
fatitnni, 

PÄderastie  (rJ  .T^aiV  Knabo,  6  /örtoi^Js  Liebhaber,  r^äa)) 
der  gegchleehtlicJie  Missbraueh  von  Knaben  durch  die 
Tmmiesio  penis  in  anuin.  P.  konnixt  übrigens  auch  mit  Weibern  vor. 

Pädiatrie    (^  taioEta  Heilkunde)  Kinderheilkunde. 

Paget'sclie  Knuclienkranklieit  eine  mit  „rheu- 
matischen" Schmerzen  beginnende  Erkrankung  der  Kehren knu eben, 
auch  des  f^chädels,  weiche  zur  Verdickung  der  Knochen  und 
gleichzeitiger  \*'ernnnderung  ihrer  Festigkeit  führt. 

Pagefs  Üpankheit  (Pnget's  diseaso  of  the  nlpple)  eine 
(nach  Darier  auf  Psorospermosis  [&.  d.'  bexnhende)  ekzematöse 
Entzündung  de^  Warzenhofes,  welcher  nach  etwa  xwei  Jahren 
Krebs  der  Bnmtdrü^e  isich  un.-jchhe^''t. 

Painter*s  Colic  (engl,  painter  Maler)  Bleikolik. 

cf.  Colicft  eatiiniina- 

Palatoplastlk  {paläium  Gtaumen,  .tA(Joooj  bilden)  i.  q. 
Uranoplastik. 

PalatoHClii^ls  (oxi^Ki  spalten)  s.  PaUtuiü  Ossum  i.  q. 
"ürÄnoachisina, 

26* 
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PalisiMidenwnrin  (fr?,  v.  i>u/u«  Pfahl)  i.  q.  Stroc 

PalUativa  ( iKilliativus  umhüllend,  bemäntolnd. 
paüium  Mantel),  sc.  remedia,  uugefälir  t>i»  viel  ul>*  syuipto- 
matiaulie  Mittel,  U.  i.  Mit tel,  welche  nur  jfegca  bci*oDdGre 
Knuikhcit^er^heinungün,  nicbl  ]^geo  die  Ktiuikiicit  selbst  ge- 
richtet sind. 

cf.  Indica.tio. 

PalmoBpa»iim»(f;.-i«Ä/(ocZTicKen,v..Trt;j.o>  schwingen; 
<],Tao«o,-  Krampf)  .Se  h  ü  t  tt>  1  k  ra  m  p  f ,  Biäikr-re  kloni  wU«.-  Zuckungen, 
die  auä  ruck-  aad  stoeswoise  ausgeführten  Koutrakliunen  hen'or- 
geheu. 

Elektrischer  P.,  eine  pathologiiichc  Fonii  elt*ktrii*cher 
Reaktion,  hauptsScUich  der  progre^aiven  >  tuükel  atroph  ie  zu- 
küiniiifiid, 

Palpation  {pafpatio  v.  palpare  sauit  klopfen  und 
streicheln)  Beta*«tung  laU  Untersuchmigpmelho'lc). 

Palpitntio  cordis  iruxirs]  s.  Cardiüirinus  |r.  d.j  s. 
Cardiu|>a|intis  i<.  H  vpriklucsiK  cordift,  Herzklnpfon .  ver- 
mehrte «iider  .subjfktiA  almurui  empfundene  ThälJgkeit  des  Herzens. 

P.  nervosa,  <bw  „nervüw  Herzklopfen*',    P.  infolge  abnormer 

Innervation     ukiif    naehwei;*bare     urganische    Verändprungen     de? 
Herzeus. 

Palfly  (engl,  zusammenf^ezogen  aus  paralysis,  wie  droiwy 
aus  hydrops)  i.  q.  Paralydii^.    —    Shakiug  palsy  i.  q.  Paraly«^ 

agitauä. 

Palndal  fever   (engl,   r«  Ut.  paiua  Sumpf  uad  fever 

Fieber)  daf^  .Sumpf fiebrr. 

cf.  Fehris  iüturniittens,  MalEria. 

Panacee  (roivAU«  dnio^ut  heileUi  ^  navaxeta,  xo^avaxei, 

(i  jrämcj  Universal  mittel. 

Panaritiam  IFanaricium,  verderbt  aus  Paronifchium, 
naoatrvyja  —  :tanä  neben  Und  öii-i  Nagel)  Nageiglieden t- 
Zündung,  überhaupt  aber  jede  phlegmonöse  Entzfindung 
an  den  Fingern. 

P.  sulneutaiieiim  Zellgewebseutzüuduag  aa  doo  Fingern  (oder 

Händen). 

P.  cutuiouni  s.  subunffualc.  „Umlauf",  wobei  die  Ent- 
zflndniig  die  T'nigebung  des  Xagels  oder  das  Nagelbett  l>etTifft. 

P.  tendino!^iim   spontane   eiterige  lehnen ^chetdeneotzündung. 

gowöluilich  mit  Kekrow  und  .XusÄto^ung   der  l.>€t reffenden  Sohne 
endigond  (volk&tiimlich  wU  ein  .jWurni"  angescheu  und  bezeichnet  . 
d.  'J'eQdoragiaiäe. 


periostale  eiterige  Perio.atttls  des  Endglieder  der  Finger, 
gewöhnlich  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auch  P.  necroticum 
geminnt. 

P.  gangraenosum  S.  scpHciiiu.  Nach  einpr  oft  gauz  mi- 
scheinhftrcn  Verletzung  tritt  infolge  septischer  Infektion  h*i«ser 
Brand  dr?  t>Gtrrffnnd<;n  Finger^*  ein,  der  auf  diesen  beschränkt 
bleiben  oder  sich  zentral  weiter  perbreiteo  und  rasch  zum  Todo 
fuhren  kann. 

cF.  ÜQyuhia,  Phlegmone. 

P.  nnnl^kMim  («^jnw.,  TOfi}.yo^)yd.MorytiO*6ohc  Krankheit. 

JPauarthritiB  urica  (.tu?,  mloa,  jtöv  all,  ganz,  lo 
äg^Qov  Gelöük,  TÖ  ot'QOv  Urin)  i.  q.  Arthritis  urica. 

X^and^mie  (f>  <!f»/^(o^  VoUc)  stationäre  über  weite  Länder- 
gebiet* gleichzeitig  verbreitete  Volbskranklieit 

cf.  Ell-  und  Epuleiiiie. 

Pankreatitis  (to  .-idy-rcftEft?  GekrÖsdrüae,  „lauter 
fleisch"  [CtA1en|}  Entzündung  der  BauchspeicheldrCise. 
Es  scheint  eine  akute  primäre,  sekundäre  und  metastntiwhc,  eine 
chronische  paronch\^uatöse,  indurative  und  käsig-tuberlcnlösf  Form 
vonaikomnien,  deren  (äusserfit  aeltenes)  Vorhandensein  indes  nur 
vermutet  werden  kann  bei  opigaatrischen  Schmerzen,  allgemeiner 
^i.bmageruDg,  Lipurie  luid  Strarrhoe,  allenfaUn  neben  Diaheteg 
raclhtus,  womit  sich  Fankreaskrankheiten  gern  zu  komphzieren 
scheinen  [nach  FnnciiRErcH  in  ZH]. 

Fannenritis  epidemica  (.tq?,  mlaa,  tc&p  ganz  und 
NeuritiB)  i.  q.  Beriberi. 

Paunns  (m.  lat.  Faden  des  Einschlages  beim  Weben, 
Tuch)  Neubildung  eiueä  granulatioiisühnliehen  Gewebns  unmittel- 
bar untei'  dein  Epithel  der  Hornhunt  durch  eine  Erkrankung  des 
Bindehautblattes  der  Hornhaut  alp  Toilersclicinung  einer  Rinde- 
hauterkraukung,  hervorgerufen.  Je  nachdem  diese  Binde-hautent- 
zündung  eine  lymphatische  oder  trachomatöse  ist,  spricht 
man  von: 

1.  P.  lymphaticua  9.  scrofulosua  kontiuuicrlifhe,  ge- 
wohnlich dCinue  (P.  teuuis)  gcfäasarme  und  einer  voll- 
ständigen Rückbildung  fähige  Gewebsneubildüng  auf  der 
Obcrflüehfl  der  H()rnhaut,  die  sich  von  beliebigen  Stellen 
des  Hornhaut  ran  des  her  entwickelt. 

2.  P.  trachomatosus  {zgrtxioftatixöi;,  iffa/v^  rauh)  Auf- 
lagerung eines  neu  gebildeten,  sulaigen,  gefässrelchen^  meist 
dichten  (P.  crassus  ß.  carnosus)  Gewebfi«  auf  der  Ober- 
fläche der  Hornhaut.,  weiche?  i*ich  mit  Pradilektion  für 
die  obere  Homh authalf te  am  Bande  deieolben  gegen  die 
Mitte  vorschiebt. 

cf.  Fterygiuni. 

P.  mplaneiis  i.  <\.  Melasma. 
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Fanophthalmie  {6  iipöaXtt6()  eue  anf  alle  oder  die 
meisteo  Teile  des  Aogea  ■uagebreitete  Enizüadung,  gewöhnlich 
mit  Eiiemng  de«  Uv^tnktua  und  Durchbrach  des  £iten>  durch 
die  Cornea  oder  i^klera. 

Pano»titia  (rö  ärAiv  Knochen)  vd.  Oteomyeiitü  difhiu 
sponUincfl. 

Panpleitie  iM.aaoto  dnrch  Schlag  l&hjnen)   die   üha 
den  ganzon  Körper  ausgebreiu-te  Lähmung. 
cL  Uemiplegj«,  P&raplegie. 

PanMenient  »m.  franz.  v.  panier)  der  Verband. 

l'apillitiM  .Lcitnu]  s.  Neuritis  intrmoenlartä  (papUta 
eig.  nur  die  Brustwarze,  y.  papula)  Entzündung  der 
S  ch  n  c  r  V  c  G  pa  II  i  11  e ,  S  t a  u  u  n  g  ö  p  a  p  i  1 1  e. 

PapUlu-Ketinitis  s.  Xeurv-Krttnitls  P.  mit  gleichzeitiger 
Beteiligung  ik*  eiituprcfhenden  Teiles  der  Retina,  wobei  die  Pa- 
pille pilr.fnrmig  gt-«hwüllcn  erscheint. 

cC  NeuritU  optica. 

Papilloma  ß  1  um  enkoh  Ige  wachs  der  Haut  und 
Hchleimhautc  l Muttermund,  Trigonum  vesicnc,  wosclbs't  ca  den 
»)Og.  Zottenkrcbe,  Carcinoma  vlUosum  darstellt'  Gruppen  vod 
gewuchcrtcn  Papilleu,  die  nicht  gemcmschafLlich  wie  bei  den 
Warzen,  iMJiideni  jede  für  sich  von  Epidenui:«  oder  Epithel  be- 
deckt sind,  auch  »citliche  Sprossen  treiben,  so  dass  ein  baom- 
formiges,  von  KapillurbchUngen  dorchzogones,  cpithclbckleidetcs 
BindegGwebsBtroma  entsteht. 

In  ihren  kleineren  Formen  heisren  die  P.  der  Haut  Porrum 
(8.  d.i  und  Akrothymion  |s.  d.). 

P.  piae  matris  ein  durch  papillomatöac  Wucherung  der  Pia 
mater  culatandcner,  rundlicher  weicher  Gehirntumor. 

P.  myxomatodes  piae  m.  imterscheidet  uch  von  dem  ein- 
factbeu  P.  durch  die  reichliche  Zmschenlagerung  eine«  geschich- 
teten, cehr  voliiiniriöscn,  von  dem  Zylinderepithel  der  gcwucherten 
Papillen  abgewiiidcrtmi  .Schleimus  Kwisclieu  den  einzelnen  Papillen. 

er,  Condylom,  Fibrom. 

Papnia  [Celsi-s]  (Bläschen  v,  ra.  :tifirfi^,  ^oftif6Xv£) 
K  not  che  II,  jerlc  knmkhaito,  hirswkoni-  bis  linsengrof«sc  Empor- 
hcbnug  über  die  normale  Hautfläche,  welche  im  Iiutem  keine 
Flüs-nigkcit  hat  (meist  ist  die  Umgebung  des  Au^fühniiigGjgunges 
der  Hmirbälge  8itK  der  Essudatiou). 

cf.  Liehen,  Strophulus,  Notlus, 

ParnanÜHthcsie  [.tanä  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  boldon  Seiten,  u.  ^  nvmaihinin  V.  «  prh\  u.  t)  nfoihiaie 
Empfindung)  <loppel  seit  ige  Herabsetzung  dos  Gefühls 
^Aniislhtj.-sic;,  vorzugsweise  Symptom  äpiualer  Erkrankungen. 
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Faracentese  {t}  .lagaxgvrtjan  v.  ^ra^d  neben,  an  der 
Seite,  xsn^io  anateclien)  dae  Anstechen,  ojwrative  Durch- 
bohninp  der  Wand  eines  (mit  FJÜBaigkeit  eifüUtenj  Hohlraumoe 
des  Körpers. 

cf.  Piinctio,  Trocar. 

Pnraccplialas  vd.  Acephalus. 

Paracholl«  |p;.  Fi<^k|  (/}  x°^  Galle)  i.  <{.  Parapedese 
der  Galle  orlor  Diffusions-Ikteru?. 

cf.  (akathelttisctcr)  iktcros. 

Parachromatosis  vd.  Chromatosig. 

Paracystitis  {>)  aratt^  Blase)  Entzündung  des  Zfill- 
gewebos  in  Her  Näho  und  Umgebung  der  Blase,  gewöhnlinh 
mit  Perioystitift  vorhundcn,  meist  nur  sekundär  bei  Cyetitis,  Pro- 
statitis, Poritnnitis  etc. 

Parästheai«  (.Tn^a  neben,  vorbei,  wider^  daneben, 
entgegen,  in  der  abstrakten  Bedeutung  des  Nicht- 
entsprechena,  Fehlerhaften,  ^  ata^t/ai^  Empfindung) 
qualitntive  Senf-ibilitätastürung,  eigeutümUche  snlijektive, 
<L  i.  spüutarie,  durch,  iuHere  Reize  eutsteheude  Empfindutigeiit  wie 
z.  B.  Ameisenlaufen,  Krielwlu,  Pelzigsüiu  etc.,  wobei  ee  sich 
wahrncheinb'ch  um  ErTogimgszusUiude  der  leitenden  Bahnen  handelt, 
welche  exuentrisch  proiiaiert  werden  [nach  EjtB  in  ZHj. 

P.  ulfacturia  (oleo  und  facto)  i.  q.  Kakosmia  aubjectiva. 

cf.  Anästhesie,  Hyperästhesie. 

Pftrajfammacismas,  eine  fehlerhaft«  Aussprache  der 
gutturalen  Laute,  welcho  zum  Unterechied  von  Gauimacismu« 
(ßuchötube  rdftfia)  l)i?i  welchem  dieaeLben  nur  undeutlich  anage- 
sprooheii  werdeu,  darin  besteht,  dass  au  Stelle  derselben  andere 
Buchi^tabeu  au^^gesp rochen  werden,  z.  B.  t  anstatt  k  uud  d  anstatt  g. 

cf,   G)immB.(;ismu.s. 

Parag^eiisie  05  yevai;  Geschniaek)  Perversion  der 
Geschmacksempfindung  bei  Neurosen,  Hysteiie  und  Geistea- 
krankhejteii  beobachtet. 

L'f,  Ageasie,  Hyper^üiisit. 

Parag^oniphosts  {j}  yo^irpfomg  Verbindung,  Ein- 
fügung V.  yofiffiiw  eiuBiL  Nagel  [j'oii'^o,-]  eintreiben)  die 
EJnkoilung  des  kindlichen  Kopfes  im  Becken  währeud  der 
Oeburt. 

Parasraphie  (j'^ü-^'m  schreibe)  eine  im  vollständige  Form 
von  Agraphie,  wobei  au  Stolle  des  bezeichneudcn  ein  unrich- 
tige;^ Wort  gesetzt  wird. 

Parahldroüis  (?)  i'öooim?  das  Schwitzen  v.  iögöm)  Ab- 
sonderung eines  abnonneii  Schwei^r^es. 

cf.  (L;hroinidroais,  Bromidrosis,  Haeniatiiirosis,  Uridroais. 

Parakanthosiü  vd.  Akautho^is. 
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Parakerntosls  v<l.  Keral-omwis. 

Parakolpiti«  (»  xrfL-roc  Scheide)  eiieriee  EnlEün- 
iluug  ilesi  |ieii  vaginalen  Bindogeivehos  (de-ähalli  auch  Peri- 
vflf^iiiitis  pt'nannt)  entweder  primär  iiri  Puer|»eriimi  noch  Ver- 
letzung mit  der  Zangp  oder  sfkundiir  nach  Periphlebitisa  im  Cavum 
recto-ut<Tinuin  uud  vesioo-utorinnm.     Bei  der 

P.  phU'srmouosa  dissecans  wird  durch  perivnginale  Phleg- 
raone  schliesslich  ein  aus  Mucosa  und  Musculoris  dor  Vnjriua,  «o- 
\vio  aus  der  Mucosa  der  Pürtiu  vaginalis  gebildetes  Rohr  tiusge- 
stosseu. 

Paraku^ia  (n  äxovotn  Hören)  gewöhnlich. 

P.  Willislana,  beeaer  Akimis  W.  daa  Bcsserhören  bei 
atarkeu  Geräuschen  in  der  Umgebung,  cinü  zuerst  von 
Th.  Willis  [de  anima  brutoruni . . .  Oxun.  I(j72  cap.  XTV  p.  198| 
beschriebene  Eigentümlichkeit  Gehörkranker  [v.  TköLTSCH]. 

P.  loci  Verlust  des  Urteils  über  viie  KichlUDg  der 
Schallwellen  {bei  Leitnngshindernissen}. 

Paralali«  (»/  laXtä  Plaudern,  v.  laXe7v)  derjenige  Sprach- 
fehler, bei  dem  statt  eines  intendierten  Lautes  ans  äusseren 
mechani&chen  Umafhou  oder  durch  schlechte  Gewöhnung  ein 
anderer  gebildet  vrird. 

cf,  Alüliö,  Lainbdaclsmufi,  llhutficismus,  PftrAgflinmacismus. 

Paralbnmin  {nlhumen  Eiweiss)  ein  Kiweii«Kstoff, 
identisch  mit  iletalburiiin  oder  Pseudoraucin,  der  (im  Gegen- 
satz zu  Muciu)  von  Ef^sigsäiire  hochsteütJ  getrübt,  nicht  gefällt  wird. 
Es  findet  sich  regelmäj-sig  in  Üvarialcysten,  ist  nber  nicht  be- 
weisend für  diese,  da  er  auch  in  anderen  C'yj<ten,  in  Ascites  u.  a, 
vorkommt. 

Pnralexie  (^  ^/.^i;  Redeweise,  IJesen,  Uyoi)  eine  Art 
der  Alcsie,  welche  Hich  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Lesen 
änsaert. 

Paralysie  morbilleuse,  die  im  Gefolge  der  Masern 
{morhilit)  bc  o  ba  e  h  ttH  od  ,  mt-ist  gutartig  verlanferiden,  teils 
cerebralen  [P-  enc^phaliqne),  teils  spinalen  (P,  ä  type  my^dopathique) 
Ivähniungen. 

Paralysis  (^  Tiasiä-lvmg)  —  gew.  inj  Sinn  von  Akiuefis, 
doch  spricht  man  auch  von  Oefiihlsnaralyso  — die  Lähmung,  Er- 
lOBchensein  der  Motilität,  d.  i.  der  Eänigkcit,  die  aktiven  Bt-wegungM- 
organe  und  zwar  den  ganzen  motorischen  Xervenapparat  uud  die 
Muskeln  zu  ihrer  nornmlen  Funktion  anzuregen  [Enn  in  ZH]. 

cf.  Parese,  Neiiropftralyse ,  Abalie,  Anchjlose,  Coiitractur, 
Neurose. 

Man  unterscheidet: 

CentraUähni  nagen,  wenn  die  motorii^cheii  Ceutralapparate 
leistungstm fähig  geworden  sind; 
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LeitiingB-L.,  Aufhebung  der  Leitungr^fähigkeit  dm-  moto- 
rischen Nervenbahnen  (und  zwar  peripheriäche,  spinale  und 
cerebrale  Leituugs-L.); 

my opathische  Lähmungen  durch  Vernichtung  der  Iteiz- 
barkeit  und  Kontrafctilität  der  Muskeln; 

Re  f  1  e X - L.,  sympathische  Liihmuugen,  welche  ohne  merk- 
liche Erkrankung  der  Zentralorgano  bei  peripheren  Erkrankungen 
auf  dem  Wepe  dea  EeflexoB  entstehen  sollen.  Die  meisten  der  so 
henannteii  Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in  sekimdären  Entzün- 
dungen de»  Rückenmarks  begründet,  welche  von  primären  Affek- 
tionen (Blase  —  Paraplegiae  uriiiariae  — ,  Uterus,  Pamikanal, 
periphere  Ven\'un düngen)   durch  Neuritis  (s.  d.)    fortgeleitet  sind; 

atrophische  L.^  mit  Atrophie  (s-  d.)  verbundeae  Läh- 
mungen, 

l^a.ral^8ifil  ag;itaiifi,  Sehüttel-  oder  Zitterlähmung, 
die  in  allmähli'^ih  fort^eh reitender  Bewegiuigsschwäche  der  will- 
kürlichen Muskeln  mit  vorausgehendem  und  begleitendem  Zittern 
der  Glieder  öowie  iu  zunchujender  Rigidität  bezw.  Kontraktur  der 
Muskeln  Isesteht.  Zu  deu  Symptomen  vgl.  Propulsion.  —  Die 
Krankheit  ist  früher  vielfach  äla  zentrale  Neurose  aufgefasst  worden, 
doch  hat  man  neuerdings  perivasculäre  Sklerosen  mit  Verdichtung 
des  Zwischengewebes  im  ßiickenniark,  auch  im  verlängerten  Mark, 
im  ganzen  aber  mehr  sekundäre  (senile)  Veränderungen  im  Nervea- 
«yst<!m  gefunden. 

ef.  Park iiistm "sehe  Kr^iiikheU, 

P.  s.  neniiplcff^iaernclBta  (alternans  trftnsTersA)?..  welche 
teilweise  die  eine,  teilweise  die  andere  Körperrfeite  betrifft  (Er- 
krankung im  l*on&  und  in  den  Pymmidenlj,  yd.  Hemiplegie. 

ct.  Furaplegif). 

P.  prlosso-pharyu^u-tarynpcu-lablaliB  vd.  Bulbärparalyse. 

P.  spinalis  ^pastica  vd,  Spinal paralyse. 

P.  Rfitnnli^  acuta  ascendens,  LASTiEv'schc  Paralyse  (1859) 
eine  bedeutendere  aufwteigeude  Lähmung,  die  iu  den  Beinen 
beginnt,  von  da  rasch  auf  den  Rumpf,  die  Arme,  den  Bidbus 
medullae  und  das  Zwerchfell  übergreift  und  fast  immer  in  wenigen 
Tagen  ^um  Tode  führt.  Die  Lähmung  ist  eine  rein  motorische 
progresBive  und  verläuft  ohne  Schmerzen  imd  Sensibilitätsstönrngen 
mit  einer  Erschlaffung  der  Muskeln  ohne  Atrophie.  Die  Reflexe 
!*iud  erliiscben.  Die  bei  derselben  beobachtete  Schwellung  der  Milz 
und  der  Lymphdrüs-en  imd  die  Fiebercracbeinungen  lass<^n  an  eine 
toxikä mische  Natur  der  Erkrankung  ähnlich  der  toxikä mischen 
Neuritis  (s.  p.  371!)  denken.  In  einzelnen  Fällen  .«ind  Polyneuritis  und 
leichtern  Entzündvmg  des  Rückenmarks  und  verlängerten  AFarks 
gefunden  worden. 

Paralysis  spinalis  syphiUtiea,  eine  von  Eqb  1892  auf- 
gestellte besondere  Form  der  Älyelitig,  die  sich  durch  eine  spastische 
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Lalunung  der  unteren  ExtremitäteUj  hochgradig  geBteigerte  Sehiien- 
reflexe,  j^ermge  MuskelapaQUiiugeu,  Stünuigeu  der  Bla«e  uud  des 
Maetclarms,  Erlüsclieü  der  Potenz  und  verhältnieniäs^ig  weuig 
ausgeprägte  J?törungen  der  vSensibilität  kennzeichnet.  Die  Kraok- 
hcit  folgt  stets  relativ  bnld  auf  eiae  Byplulttifiche  Iufi;kl,ion.  Sie 
lokalisiert  sieh  iu  ilr;n  liioti*rGü  Piulieu  ilor  SeitoQsträngc  de* 
Eüekeumurks  uud  {greift  von  hier  melir  oler  weniger  stark  auf  die 
HJuIerhörntT  und  Hiuleraträoge  über, 
cf,  Spinalparaljee. 

P.  generalis  prunrreasira  vesanorum  (rö-sanns  wahn- 
sinnig) die  fortschreitende  allgcnieiue  Pariilyse  der 
Irreu  ist  eiiie  GeiatesstÖniug,  Vm  weleber  mit  alluiälilicheiu 
Verfall  der  Geirteslu'äfte  eine  allmählich  Kunehmcnde  allgemeine 
Ijähniiing,  namentlich  t:?prach-  und  Gaugstörungeü,  verbunden 
«lud.  j\lan  kann  eine  mauiakali.sehe,  luelaucholiseho  uud 
eine  von  Anfang  au  als  Blödsinn  (Dementia  paralytira)  auf- 
tret«ude  Form  unterscheiden.  Eigentümlicher  GrÖssenwahn  (vd. 
Megalomania)  und  apuplektiforme  AufÜUe  sind  sehr  charakte- 
risti&ohe  (zuweilen  allenlinga  fehlende)  Symptome. 

P.  infantum  cerebralis  cerebrale  Kinderlähmung,  in- 
fantile Meningeathämorrhagie,  pathologisch  anatoniifäch  auf 
einer  während  der  Geburt  eintretenden  BlutuDg  in  die  Gehiru- 
häute  (entweder  au  der  Konvexität,  und  dann  meist  doppelseitig 
oder  an  der  Basis  des  (jehirns)  beruhend,  kUniscli  iu  Parese  und 
Paralyse  der  Extremitäten  und  des  llnmpfcs,  Inkoordination  der 
Bewegungen  mit  S-pasmus  und  S|>ontanem  Auftreten  derselben, 
Konvulsionen  und  geistigen  Defekten  bestehend.  Zwei  besondere 
Formeu  der  cerebralen  Kinderlähmung  mid  die: 

tt)  Paraplegia  spastica  congenita  mit  hauptsächh'cher 
Affektion  der  Beine  (vd.  Paraplcgia)  und 

b)  Chorea  congenita,  bei  welcher  die  unwillkürlichen 
Eiewegungen  das  hervorstechendste  Symptom  bilden.  Die  infantile 
Meniugealhiimurrhflgie  iöt  wohl  zu  unterscheiden  von  der 

P.  iurautiiin  cerebralis  acuta,  HeiDipleirla  InraiitiUs  spa- 
stiea  [Benedikt],  diffuse  LobarBkleroöe  [Marie  und  Jex- 
DRA8S1K;,  chroni&Lchc  Encephalitis  [BorßSEViLLE],  Polio- 
«ücephalitiu  [StrüJIPET.lI,  akute  cerebrale  Kinderläh- 
mung, Idinisch  als  plötzlich  auftretende  halbseitige  Lähmung  im 
Kindewalter  erscheinend.  Die  Krankheit  beginnt  meist  mit  all- 
gemeinen Konvulsionen,  Kopfaehmerz,  Erbrechen,  häufig  Fieber, 
worauf  eine  mehr  oder  weniger  vollj^tändige  Lähmung  der  einen 
Gesichts-  und  Körperhälfte  folgt.  Die  Refli^xe  siud  gesteigertj  die 
Sen.-*ibilitat  unverändert.  Die  gelähmten  Muskeln  werden  der  Sitz 
von  Spasümus  mobilifl  (Bewegungskrampf  mit  Muskelrigidität), 
woraus  Hemiathettis^ir*  und  Chorea  [jw^bemiplegica)  resultieren. 
Die  Anschauungen  übet-  die  anatomischen  Grundlagen  des  Leiden» 
gehen    nach   zwei   Eichtungon   auseinander.    Nach  der  einen  An- 
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HchftuuQg  '^oU  e>f  sith  um  eiue  der  PoJJotuyeliiis  analogen  Ent- 
züudung  der  graueu  Hirneubstauz  bRodda,  daher  der 
Ausdruck  Polioenceplialitis  [Sthümfkll].  Nach  der  anderer: 
wahr&cieinljclieron  Ansicht  besteht  die  Ursache  der  Läsion  hi 
Gef  äsfl  veri^ty  pf  UDgcn  (Eiubolic  und  Throoiboso)  vd.  Athetosis, 
Chorea. 

P.  iutcrmlttens  (selten),  in  den  Unterexlremit«ten,  hängt 
ciauchnial  mit  Epilepsie,  am  ijfteatcn  wahrscheinUch  mit  Embolien 
der  Aorta  und  Iliaca  zusammeu. 

P.  museularis  pseinlohypcrtrophica,  DucHENXE'sehe Läh- 
mung, vd.  Pseiidohypertrophia  niiisculürum, 

P.  nervi  facialis  mimische  oder  BELL'ache  Gesichte- 
1  ä  h  ni  u  a  g. 

Nach  deD  tTrsachen: 

Paralysis  hystprica  meiat  paraple^sche  Lähmungen,  welche 
mit  Hysterie  xusanimetihängea  iind  welchen  anatomisw'he  Läsionen 
wahrscheinlich  nicht  zu  Grnnde  liegeD, 

F.  pU4^^pe^alis  «nd  entweder  in  einer  traumatiachen  Affek- 
tion der  Norri  ii^chiadici  begründet  oder  tragen  den  Charattfir 
Hpinaler  Lähmungen ; 

ferner;  chlorotlRche,  apoplektiache,  syphilitische, 
geburtshilfliche  der  Kindor  an  den  Armen  (bei  Wendungen) 
und  toxische,  von  letzteren  z.  ß. 

P.  saturnina,  ..Bleilähmung",  wohl  charakteriaiert  durch 
Lähmung  der  Exteiisoreu  bes.  der  Hände  und  FiDger  bei  Frei - 
bleiben  dee  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der  be- 
fallenen Mudkeln. 

cf.  TendoTÄgloitU  hjpertrophioa. 

Paralyse  der  Taucher,  eine  funktionelle,  durch  den 
Uebcrgung  ans  erhöhten  Luftdmck  in  gRwühnlichen  Atmosphären - 
druck  herl*cigcfülirtci  Lähniuug  des  Rückenmarks.  Sie  bes-tcht 
in  einer  Lähmung  der  Beine  mit  Verlust  der  fion&ibilität  uud 
Paralyee  der  Syjhinkteren  und  ist  durch  reiclilitdie  Entwicklung 
von  Gas  ihaupt^säehlich  Stickstoff!  im  Bhit  und  an schli esaende 
Nekrose  in  der  wej.ssen  Rückenmarfcssubstanz  bedingt..  Die  Krank- 
heit befällt  nur  Taucher  und  Bergleute. 

cf.  Caiäson-Kraukhcit,   Dekompressioti. 

Paramastitis  (6  f^amö^   weibliche  Brust)    Entzün- 
dung des  die  Mamma  umgebenden  Bindegewebes, 
cf.  Maatitia, 

Paramctritla  (^  /t^rpa  Gebärmutter)  Entzündung 
des  das  VaginalgewiVlbc  und  die  Cervix  uteri  umgebenden  und 
des  in  den  sutroutcriucu  und  breiten  Mutterbändern  befindlichen 
BcckeazellgewebeB,  entweder  in  akuter  phlegmonöser  Form 
durch  Infektion  von  Geuitalwunden    aus    oder   im  Puerperium  als 
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P.  pnerperalifi    auftretend,   hervoi^rafeo    dorch    lle^orptioD 

!iepti?tcher  Htofffr.   anfange    mei^t    in  dem  reichlichen  Bindegewebe 
d^  Li^ranienta  lata  ahlaniend; 

cCi  Febrb  pnerperalU. 
oder  ab 

P.  ebrontra  atrophle&ns  [Fk^cnd],  bestehend  in  einer  ent- 
zündlichen Uyjiertrophie  de*  Beckenbindegewebe«  mit  Aufgang  in 
narbige  Schrumpfung. 

P.  ehronica  iiosterior  [6.  Schultze]  i^t  ein  häufig  isolierter 
chronischer  Knlzfindungsprozo»  in  den  Plicae  rect4>-utcrinae  und 
ve9iw>-nUTinac,  die  den  l'lcniB  in  der  Höhe  des  innerenMutter- 
mundeR  fixieren  und  deren  entzündliche  Verkürzung  dauernde 
iMtthologiscrhe  Anteflexion,  bei  einseitiger  Verkürzung  zugleich  mit 
Torsion,  verur.-achl.     Dagegen  bewirkt  die 

P.  exsudativa  anterior  eine  R^^troflexion  durch  Fixation  der 
Vagina  und  der  CenJx  gegfm  die  vordere  Beckenwand. 

ParamyoklönuB  mnltiplex  'Friedreic-h  1882]  s. 
>lyoklonip  [SecuomulleRj  (ö  ftCc  Muskel,  <t  x?y>roi  heftige 
Bewogungl  Lloniäche  Krämpfe  in  einer  Ansaht  von  ihÜufie 
»vnimelrit>chcn)  Muskeln,  welche  im  Schlafe  unterbrochen  eind  und 
cfic  grobe  nioturi.-*chc  Kraft,  wie  die  Koordination,  in  keiner  Weise 
bcciuträchlijcen.  Bezüglich  ihrer  Emährung,  (Kjwie  ihrer  direkten 
mechaui scheu  und  elektrischen  Erregbarkeit  eutöprechen  die 
affizicrtcn  Muskeln  den  normalen  Verhältnissen,  während  eine  er- 
höhte Reflexerregbarkeit  derselben  bei  aUBfleren  Hantrelzea, 
sowie  eine  hochgradige  ^teigcrang  der  FatellarsehnoDreflexe  hervor- 
tritt [nach  SEEi.rGMÜLLER].  —  Alä  „fibrillare  Form'*  der  Affektion 
ist  der  Myoklonus  fibrillari?  multiplex  (».  d.)  beschrieben  worden. 

Paramyotonia  coiie«iiita  [Kin^KyBURr/  (r^/rM 
spanne,  confienitus  angeboren)  eine  der  THOMSEN'wheii  Krank- 
heit [vd.  Myiitunift  congenita)  ähnliche  familijire  Affektiou,  die 
weh  in  oft  ntuiidenlajigpm  tonischen  Spasmus  der  Ge^iclitw-,  Arm- 
und  (weniger;  <ler  Beinmuskeln  äussert,  der  durch  Kälte  hervor- 
gerufen wird.  EiTj.ENBUKO  hält  den  gpaemus  für  einen  reflek- 
tori«ch-\  asomotorii^chen. 

P.  atacffcA  vorläufige  Bezeiohnunj^  für  einen  acquirierten,  in 
den  Bi^inr-n  beginnenden  und  spater  auf  die  Arme,  übeigehendcn 
andauernden  Mnskelsjiiwmus,  der  mittk-hwäche  und  Anästhesie 
einhcrgnht.     Vielleicht  durch  eine  Rückcnmark&affektion    bedingt. 

ParnniUKie  vd.  Auiusie. 

Paraneplirftls  {^lagaf  y  vgq'Qiuc  |s.  d.])  eitrige  EntKün- 
duug  in  dor  Umgebung  der  Niere. 

cf,   Perinephritis. 

ParanffI  eine  auf  Ceylon  herrschende  kontagiüse  Krank- 
heit,   die    mit  Bildung   eines  (ieschwiirs    an   irgend  einer  Knrper- 


I 


Paraphrasia  413 

stelle  begiuat,  dein  ein  wachen-  bis  moiiatelnngoB,  mit  Gelenk- 
sclmierzen  verbundenes  Fieber  naclifulgt.  Die  Krankheit  endet 
in  GonesDug,  abLT  eä  kommt  zur  Entwicklung  von  weitereii 
Ulcerationen.     Wahredu-inlich  ideuUVch  mit  Frambösie  [s.  d.i. 

Pili'anoin  ()^  ^aoäroia  V.  .Tapa  u.  cor^)  Samraelnanio  für 
ailc  fiiuktitinulleu  Pt^ypb(Meii  mit  phmärea  Wahn  vors  teliui  igen  oder 
Binnei^tiLUSebnugeu.     ZtkheN'  «iiterK-htjidel : 

1.  P.  simplex  acuta  n.  chronica.  Hauptsyiuptom  primäre 
WabuvovsteUungon  mit  schweren  Erregungszuständen.  Sinues- 
läuschungtn  nur  gelegen llii:h.  Verlauf  perakut.  Bi^hwei-e  erbliche 
Belai^limg. 

2.  V.  haliucinatoria  acuta  n.  chronica.  Hauptäymptom 
Sinnesläusebnngen,  Hallucinatianen  und  Illusionen,  Alle  aadereii 
Symptome  ledigLich  ^^ekulldärsJ!■mptome  (Delirium  acnitiini). 

3-  r.  secundaria  eine  (seltene)  Psychose,  bei  welcher  das 
erste  Stadium  unter  dem  typischen  Bild  einer  Manie  oder  Melan- 
cholk'  verläuft,  wähi-end  das  zweite  eine  ebenso  typische  halluci- 
natoriache  Paranoia  darstellt.    Adj.  parauoicus. 

cl".  rsycliosifl. 

ParaparOsiM  {.Tagä  an  den  Seiten,  hier  Im  Sinn 
von  beiden  Seiten;  i}  nagfoi^  Erschlaffung,  .Togä/wi  her- 
unter- ^xler  nachlassen!  doppelseitige  unvollständige 
Lähmung,  der  Piiraplegie  entsprechend. 

l^arapedese  (-Tftpojnjöaw  danebea  vorbeispringen, 
fibertreten)  der  Gallo  nennt  Minkowski  die  {ohne  Oallen- 
fltauung  erfolgende)  Aufnahme  von  Galle  in  die  Blutgefässe,  niett 
bloaa  die  GaÜengänge. 

cf,  Ikterus  (akatliektischeT),  PftrachoUe. 

Paraphasie  {jragd  wider,   im  Sinn  des  Wiohtent- 

aprechena;  ^  ^wi^  Hede  v.  y'^f/r«')  diejenige  S]>rachstüruug, 
wobei  ftin/t'lne  unrichtige  Worte  an  Sttdio  der  bezeichnenden  ge- 
bram-ht  wenlen,  und  zwar  unter  deuRclben  Uni.**tändcn  wie  hei 
der  Aphasie, 

cf.  Parnphrasie, 

ParapliimüHiH  [.T«oä  darüber  hinaue,  fpt/iojon  [».  Phi- 
mosej  VerschliessUJlg),  „spanischer  Kragen'',  Einschnürung 
und  üdeniiitoÄo  An  sL-hwellung  der  hinter  die  Eichel  zurück- 
geschobenen Vürhaut. 

cf.  Phimose, 

ParaplLonla  (?/  cpoivi^  Stimme)  Hanhigkeit  der 
Rtiniiih?  niit  plötzlichem  Uebcrachnappou  aus  dem  Basse  in  den 
Diskiiiit  —  P.  puborum  (puberes  plur.  v.  pubes,  erwachsene 
MännerJ. 

cf,  Aptonie,  üiphtliongiß. 

Paraplirasia  {t}  «y£>«nu-  Heden)  da&  Veraprechen;  je 
nachdem    dasselbe    nur    einKelae  Wort«   oder   den    GedankftTt^ftE.^ 
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betrifft,    unterscheidet  man    P.  verbal i§  um!   thcmatica.    oder 
P.  vesäna  s.  paraunica,  wenu  von  WahDsinnijren  den  Worten 
ein    fremrler  Sinu    uiiiergelegt   oder   ganz    neue    Worte    für   Ihre 
Wahnideen  geschaffen  werden, 
cf.  Paraphasie. 

Paraphreuia  (^  tfe^  Geist)  [Kahlbattm],  die  im  Ao- 
Bchlui^  au  eine  phyidülogische  Entnickelungäphadc  anftrcteitdeD 
geistigen  Störungen.  K.  unterscheidet  P.  senilis  u.  P.hobctica 

9.  Hebephrenia  |b.  d.). 

Paraphrenitis  {>}  ff-oerini;  [s.  d.]l  ist  entweder  PlenritiB 
oder  Peritonitis  diaphrapumtica,  Entzündung  des  im  Bmstraiun 
oder  iii  der  Bauchhöhle  gelegenen  serösen  Zwerchfollfiber- 
zuges. 

cf.  Phrcnitis, 

Paraplegia  [^  Jikriyt)  Schlag  v. .i^ijaaoi)  doppelseitige 

gewöhnlich  spinale  Lähmnug. 

cf.  Hemiplegia,  Heiniparaplegie,  Faralyals  (cruciata). 

P.  atactica  kombinierte  Seiten-  und  TliHierstrang- 
nklero^c  anatomisch  bestehend  in  eim^r  Degeneration  der  f*iten- 
und  Hintcrsträiige  (wobei  jedoch  zum  I'nterschied  von  der  Tabes 
die  Wurzelzone  der  Hintersü'ängc  weniger  erbrankt  und  der 
Pmzess  in  der  Lendengegend  nicht  stärker  ist,  als  im  Brustteile 
dea  Markegj.  Klinisch  zeigte  die  P.  a.  dieselben  Symptome  wie  die 
Lateralsklerose,  nur  gesellt  sich  zu  der  Paralyse  noch  die  Ataxie 
Die  Sensibilität  ist  Tiicht  gestört,  die  Heflexe  sind  gesteigert  (cf. 
Lateralfiklerose), 

Eine  besondere  Form  der  ataktischen  P.  ist  die  hereditäre 
Ataxie  vd.  Ataxia. 

P.  diabetica  diabetische  Paraplegic,  die  von  Chahcot 
hesehriebene,  auf  einer  peripheren  iJihraung  der  Extensfiren  des 
Fnsses  beruhende  Gehsturung  der  Diabetiker.  Die  Affektion  ist 
vielfach  mitTaboa  verwechselt  worden,  unterscheidet  sieh  abiTVon 
derMdben  durch  das  Fehlen  von  Koordinations-  und  .Sensibilitals- 
■«t^irungen,  die  deutliche  Entartuugsreaktion  mit  Muskelatrophie 
und  die  Demarche  de  ^tc-pper.  Die  diabetische  Paraplegie  wird 
auch  diabciif>che  P^ieudotabes  genannt. 

cf.  Di5niRrche  de  »tepper,  PsendotabeB. 

P.  dolorosa  Bezeichniing  C'RüVEimiER's  für  die  im  Gefolge 
von  Geschwülsten  an  der  Wirbelsäule  auftretende  äuBserat  schmerz- 
hafte spinale  Lähmiuig. 

P.  a  frieore  Eefrigeralionsliähniung,  L.  durch  „Er- 
kaltung". Die  beobachteten  Fälle  liotrafen  die  Mntditüt  und 
??enHibilirat  zugleich. 

P.  Simplex  senilis  eine  auf  e^er  EruiLbrungsstonuig  der 
Hirmiaile  fBeiuzentnira j  beruhende,  im  höheren  Alter  vorkommende 
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Ltthmung  dor  B^ine  ohne  Muskelatrophie,  ben&ible  Störungen,  und 
Reflexe rschi -'in imgeD  [GoaveesI. 

P.  spasNca  eongcnitA  vd.  FarRlyRis  infantum  cere- 
braus. 

P.  spiistica  primaria  \<].  Luteriilwkleroäe. 
P.  urinaria  s,.  urugenitalLs    vd.  raralysis   {ReflexparaJysia). 
P.  mephitica  (mephitis  t  lai.  \B.d.]  die  postUenaialieehe 
AufldünBtung  der  Erde)  i.  q.  Ücribpri. 

Parapnenmonisctae  (nagä  u.  Pneumonie)  Pleuritis, 
die  zneleich  mit  einer  Lungen entzöndung  auftretende  BnistfeU- 
entzündung. 

cf.  mecapneamoniscli:, 

Paraproktitis  i.  q.  Fertproktitiä. 

l*ararhotacl8iQV9(vi>m  Buchäta'ben^ü)  Vertausch  an  g 
der  R-Lante  mit  anderen. 
cC,  Rhoincismuä. 

Fararthri»  »jllabaris  {jrnQap&o^tö  sich  Terrenken, 
ttQ-&(iov  ^  artue,  ■articuhta)  eine  von  Metiket.  und  Ivr>*HMAUL 
aufgestellte  Bezpichniing  für  das  Stottern, 

Para^igmatismn»  der  durch  patlmlogieclie  Verände- 
rungen an  Nase  oder  Gaumen  hervorgerLifene  Er^tz  der  S-Lauto 
(Buchstabe  oty/m)  duruli  andere  Laute  beim  Sprechen. 

cf.  Signiatismnfl. 

Parasit  {S  .Tn^rfciTOs-  v.  6  aiTo;  Spelßfi)  Schmarotzer, 
eigentlich  „Mites-ser*',  tierische  oder  pflanzliche.  Zu  den  ersteren 
gehören  die  Dann  Schmarotzer  [Helminthcu),  verschiedene  Haut- 
Parasiten  (Acarus  foUiculonun  imd  A,  Bcabiei  —  8.  d.i.  Para- 
sitische Bakterien  (pflanzliche  Parasiten)  stellt  mau  den  sapro- 
phytischen  gegenüber  [vd.  unter  Bakterien). 

cf.  Comedo,  Helminthiasifi. 

ParastCHtosia  vd.  Steatctöis. 
Faraaynovitifii  i.  i[.  Synovitis  fungosa. 
Paratrichosifl  vd,  Xrichosis. 

Paratraphia   (vd.  Airopbia)   s.  MfStrophiB   fs.  d.)   Er- 

nähr uugöwtürung  der  Mnskeln,  wclehe  weder  als  Atrophie 
noch  als  Hyi^ertrophie  bezeichnet  werden  könuen.  Syn,:  P&eudi>- 
hypertrophie. 

Parat ypWitis  (lö  Tvipköv.  sc.  tvregot'  Blinddarm) 
Phlegmone  des  letrocökalen  Bindegewebes,  welches  das 
CoeLMim  und  Colon  ascendens  an  die  Fascin  iliaca  heftet»  Obwohl 
diese  Entzündung  anfänglich  einen  retroiieritonaealen  Bitz  hat, 
pflegt  &ie  doch  gewöhnlich  dae  Peritonaeum  in  Mitliiidtii'sc^MAv.  tä 
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ziehen  und  tM  Dbeiiiaai»t  klinigch  von  der  PeritrphUtis  nicht 
zu  unterachHclen. 

cf.  Faoitü,  fcriiTphliüs. 

Par«s:orira  (-Tjorjyogeoi,  ayo^rva  zureden,  beschvlcb- 
tigen)  i.  <\.  SeJativn. 

Parese  (ij  .idöM*^  Erschlalfaiig  r.  .•ng-iifut  nacb> 
laaseni  unvolIstäDdifre  LähmuDp.  venniiidene  FuiJctionft- 
fihigkeit  von  Ma^^belu  oder  motoriscfaeu  Xerren  (doch,  ^prichi  man 
auch  von  Gefühls-P.j. 

Parcsis  uteri  vd.  Hcmipareeis. 

et  FaraljÜB,  Parapu-esis. 

Paridrof^lH  vd.  Pnrahidroais. 

pHrietalthromboae  {paries  m.  tat  Wand.  A  ^p6ßßK 
Klumpen)  die  Bildung  „wandständiger  Thromben"  (Blnt- 

gerini»!»*'!)  in»  Herzen  oder  in  den  Gefasaen. 
cf.  Thrombtu*. 

Parkinaon'ache  Krankkeit,  die  von  J.  Pakkinsok 

1817  als  i^aking  palsy''  erstmals  beschriebene  ..SchüttelUhmung'* 
^  Parftlysis  agitaus. 

Paronychia  (ö  mi^-  Nagel)   a.  Ouyehia  lateralis  EaW 

zündnng,  Wucherung  und  Vereiterung  der  den  Xagel- 
f  alz  bildenden  Hautpanie  und  deren  Uragebang,  eutn'eder  infolge 
von  lucarnatio  unguis  (s.  d.)  oder  ali* 

P.  syphilitica  durch  Efflorci^cenzen  oder  feuchte  Papeln  her- 
vorgerufen, welche  an  den  Nagelrändern  t^itzen. 

cf,  Panarioiim. 

ParonychosiA  vd.  Onvchosis. 

Pnrorexie  f»}  Öor^i^  das  Vorlangen  v.  Aöiym)  Sammel- 
name für  alle  auf  neuropathiachen  B(xlen  entstehenden  verkehrten 
Richtungen  de?*  Appetits  auf  ungewöhnliche  S]>eisen  oder  uicJil 
essbare  und  ekelhafte  Dinge:  die  Gelüste  der  Schwangeren  und  in 
der  Entwicklung  bogriffeaen  Mädchen  u.  &.  w. 

cf.  Malacifln  Pica. 

Parosmie  (7  oofir/  Geruch)  Gemchstäusohung. 

cf.   Aiiuäniie. 

Parofftoais  {r6  doxiov  Knochen)  Rnochenbildnng 
ausserhalb  tle:*  Periosts.  ViROiow  hat  nachgewiesen,  dass 
eich  im  Anschluj«.**  an  sehr  ausgesprochene  Fälle  von  PeriostitJ's 
'U«!«ifican5  die  Neigung  iind  Fähigkeit,  Knochcnsubstanx  m  bilden, 
auch  auf  das  lx:nachbärtc,  mit  dem  Periost  io  unmittelbarem  Zu- 
Hammenhaug  ptehende  Bindegewebe,  z.  B.  der  Muskebt  und  der 
( iefäiw-  uiiu  Nervenschcidei)  fortsetzt  (bei  Diasta«  voü  Bruch- 
euden  eine  wichtige  Bolle  spielend). 
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Parotitis  h)  naowji^  die  Ohrdrüae,  aui-h  die  Ge- 
schwulst derselben  r.  tu  ovq^  wtüi;  Ohrj  Entzündung  der 
Ohrsprichr-ldrüse,  tritt  sporadisch  nach  Erkältungen , 
Tratimcn,  cwior  meta statisch  [s.  u.)  oder  in  einer  kontagiösen 
Form  auf  als 

P.  epideinia  s.  iiulymorpha  (Mumps,  Ziegenpeter.  Bauern- 
T\-etzel,  Wochen tölpel,  OhrcütlHüim  etc.)  wobei  e&  sich  um  eine 
vorwiegend  katarrhaüschc-Entaündung  der  Drüsen  schlauche  handelt, 
während  das  Drusenbindegewebe  nur  sekundär  durch  odeniatüse 
und  zellign  Infiltration  eich  mitbeteiHgt. 

V.  epidcmii^a  ifit  häufig  von  einer  Orchitis  oder  Mastitis  ge- 
folgt. Es  handelt  sich  hierbei  jedoch  nicht  um  eine  MetaBtaae, 
fionderu  um  die  spätere  Entwicklung  eines  und  desselben  Krauk- 
liettBstoffes  im  Hoden  oder  in  der  Brustdrüse. 

Die  im  Ansehlusä  an  verschiedene  Infektionekraaldieiten  auf- 
tretende 

P.  inctaätntica  {z.  B.  scarlatinosa ^  typhosa)  ist  watr- 
ficlieiülich  eine  Lokalisation  dca  spezifischen  Krankheitsgiftes, 
dessen  Einfluss  eine  parenchymalüae  Entzündung  (Degeneration) 
der  Drusenzelleu  und  uäufig  eine  eiterige  Schwellitng  der  Drüaeo- 
acini  hervorrufl. 

ParoTariotomie  {ze(iva>  achneiden)  die  operative  Ent* 
feriiuug  von  Parovarialcystcn. 
cf.  OvflTiotomie. 

Paroxysmale  t'amiliiire  Lähtnunft»  eine  von  Gold- 
FLAM  hes(-rhri<'liene  exquisit  familiäre,  auf  Vererbung  beruhende 
Ki'ankheit,  die  in  jur^endli<:ht;iu  Alter  auftretend,  t^ich  in  anfaÜs- 
weif^er,  Kohlaffer,  totaler  Lähmung  der  Glieder  und  de^.  Enmpfrp 
luit  Herabsetzung  rcsp.  Aufhebung  der  Reflexe  und  der  ruecha- 
iiischen  und  elektrii^chen  neuTOmuskulärou  Erregbarkeit  üuw^ert. 
In  der  Zwiseheuzeil  fühlen  Bich  die  Kranken  vollkomnieu  gesund, 
doch  zeigen  die  sehr  kräftig  entwickelten  Muskeln  (jartieUe  Ent- 
artutigsreaktion.  Das  Leiden  scheint  ein  myopathisches  y.u  eein, 
da  hietologifich  Muskelfaserhypertrophie  mit  A'acnolenbildung 
und  Karefefction  der  rriaiitivfibrillen  nachgewiesen  ist,  und  der 
Myoklonie  und  Dystrophia  muscularie  verwandt  zn  sein.  Ob  es 
ftich  dabei  um  eine  Intoxikation  des  Körpers  handelt,  lässt  sich 
nicht  emscheideu. 

Paroxysmns  [6  .^aDo^vG^l6g  der  (Fieber-) Anftill)  v.  TtoQit- 
$vyto  Terachärfen)  die  anfallsweise  hochgradige  Steigerung 
der  Symptome,  der  Anfall. 

cf.  Akme^  Insnltus,  Kp-ptua. 

Parta«  (m.  lat.  Geburt,  pario,  parere  geboren). 
P.  condiiplieato    coFpore    Ansstossung   des  Kindes   mit  zu- 
sammen gedrüdftem  Kttrper. 

Roth'3  Kllulaciie  Tei-ij]ino3offis.     6.  Aufl.  ^ 
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P.  iminaturuB  Geburt  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus 
noch  uicht  lebcnefähig,  die  l'lacentA  aber  ansgebilriet  ist  (16.  \m 
28.  Woche). 

P.  praematurus  F  rü  hgcb  urt ,  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft zu  einer  J^eit,  in  welcher  der  Fötus  noch  nicht  ausgetragen 
iat,  aber  bereite  einen  (Trad  der  Entwicklung  erlangt  hat,  der  ihni 
ein  extrauttnnes  Fortlebet]  gcßtallet  (28,  bis  30.  Woeho), 

cf.  AbortuB. 

F.  serutYniis  {sero  spät,  tenuf:  sich  erstreckend,  von 
rfiVw)  8pü  tgeburt  —  nach  erheblich  läügerer,  ala  2TU — 2>0tägiger 
Seh  wangerechaf  t, 

P.  praocipUalus    Bturzgeburt,    abnonn    raecher   Gebiuts- 
verlanf. 
•    P.  siecus  Geburt  bei  abnormer  Trockenheit  der  Qeuitalien. 

Parnljfi  (>;  .rapmd/^  v.  jraoä  neben,  an,  »?  or//;  Zahn- 
fleisch) Z a h  u ge »c h  w  ü  r ,  nubperioataler  Kieferabscess  infolge? 
Fortleitung  eiuer  Zahnwurzelhauteutzüuduug  durch  da-*  Binde- 
gewebe der  KüOLheiikanälchen,  zuweilen  mit  eiteriger  ^^chmelzung 
der  Alveolenwand,  so  da««  eine  Kommunikation  zwischen  Alveofe 
und  Abscess  stattfindet. 

cL  EpuÜHj  Ferioduutitiä, 

Pascha-chnrda  (perflisrh  ^^  fressend©  Flechte)  oder 
Jamaa  Dsf'bae^'an  (böaes  G-eschwürl  die  Sartonkrankheit, 
diw  T a s ch k  e u  t g D  s ch  w ü  r .  ein  endemischoe  Hau tleidcn  der 
Bewohner  vuu  Taschkent  in  Kurdistan,  bestehend  in  dfrlion,  in 
das  Koriuni    eingelagerten  Granulomen    (granulÖRcn    Infoklious- 

ftsichwülgteni,  die  zum  Uulerschicd  von  Lupus  über  die  ganice 
[aut  verbreitet  sind  und  niemals  auf  die  Schleimhäute  über- 
greifen. Wiipd  auch  wohl  aur  Orientbeule  (vd,  Bouton  d'Alep) 
gestellt, 

PaHtÖH  i^itol.  pastoso  teigartig,  y.pasta  Teig,  Ist.  pastus 
Wahrung,  pas-cor  ireide,  fVesaej  gedunsen,  au  f  ge- 
schwemmt, vom  Ansächrn  lyniphatiwher  Individuen,  welche 
weitci  Baftkonäle  der  Haut  und  Ueberschusa  von  Lymphe  be- 
sitzen. 

Pnti^llarkloiii]»  (ncngr.  »J  L^iywau'::)  ein  durch  eine  Beibc 
von  klonischen  Zuckimgender Kniescheibe  sUh  iinssernde?;  Phänomen, 
da»  dadurch  aufgelöst  wird,  da'is  die  KnieÄchfil>e  mit  zwei  Fiuceni 
nach  abwärts  grzogen  und  fcetgehalteii  wird,  wodurch  eine  reflekto- 
rische Kontraktion  dos  31.  nuadriceps  femoris  c-ntsteht.  Das 
Phänomen  kommt  bei  Gesunden  nk-ht  vor,  ist  stets  ein  Zeichen 
für  eine  erhöhte  Erregbarkeit  des  Kervensystems  und  spricht  für 
die  Anwesenheit  von  organischeu  Störungen  de:«selben  [v.  Bexm- 
TEREW  1SEI6J. 
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PatellareeJinenretlex    (patßUa    Kniescheibe    [bei 

Celstjsj  Deiu.  V.  p{itera  Schüeeel,  Platte)  ,Eub]  odt-r  Kuic- 
phänomen  [Webtphal]  uuwillkürUclie  ICitiitraktiuü  dt*  M. 
quadrieeps  feiuorjö  beim  Beklopfen  des  Ligaiueutum  patoUae, 
iL-iü  für  die  Diajruo&e  gewisser  Eückenmarkiükraukheiien  auisprst 
wichtiger  SeliiiQiireEIeK,  der  unter  patholujLri scheu  VerhültuitsseD 
liflJd  gestoigert-,  Itald  tiernligesetzt  oder  aufgehobtai  ist. 

Pathojfenese  (t6  mt&oi;  Leiden,  j?  yh'eati:)  die  Krank- 
heitbcutstelmiig.  Während  die  Aetiologie  üur  die  Kriiuk- 
hcitsursflcJicn  bcrficlcsiehtign,  beschäftigt  sich  die  P.,  äIa  wissen- 
Bchaftliche  Lehro,  mit  dem  Wos^^n  der  Krankheit,  der  genaueren 
.\rt  und  Weiae,  wie  die  Krankheit  und  deren  SymptoniG  zu 
stände  kommeu.  AI*  „pathogen"  bezeichnet  man  diejenigen 
Spaltpilze    (vd.  Bakterien J^   wekhe   als   Krankheitserreger    wirken. 

PatliOKUomiscli,  i-ichtlgerpathoffnoiuoiiiach»  auch 

pathognoHtiach  (jTaOo-yrojfioviy.ö^,  yrpöiaxw  erkennen) 
nennt  man  Bymptome,  deren  Vorhandensein  mit  aller  Sicher- 
heit Hilf  einen  bet^timniten  Zustand  hinweist  (oder  denselben  ana- 
schlieft;  uegativ-p.), 

Patlioloffiet  [6  Xoyog  Lehre]  Kraukheiti^lehrc,  die 
WisÄJUHt^haft  von  den  kiankhafteii  Vorgängen  und  Vorändernngen 
im  Ki'irjior. 

Pathophobie  (<^  <p6ßoi  Furoht)  i.  q,  Hypochondrie. 

Pavor  llOCtnrnnN  (en^l.  night  terrorä)  das  uächtlichu 
Aiifschrecki^u  der  Kinder;  dessen  Hauptmerkmale  sind : 
plut^.Iicliea  Auffahren  aus  tiefem  SchJaf  unter  Angsteropfindungen 
und  dcntüchem  Bezug  auf  ein  vorwh webendes  Wahngebilde, 
^^töomg  des  Bewnsstseiiis,  mit  dessen  Rückkehr  auch  der  Schlaf 
^Tiederkohrt,  Mimgel  an  Rückerinnernng  nn  das  Vorgefallene 
[AVektüeimbek]. 

Pavj''»  Krankheit  vd.  Albuminurie  (cyklische,  ortho- 
ti»che). 

Pectoriloquie  {pectita,  oris  n.  löquor  aprecbeu)  eine 
sehr  deutliche,  gut  artikulierte  Bronchophonie. 

Pectus  carinatnm  [Pusiuö]  (adj.  tob  carina  NuBfi- 
schale  v.  xüf^voy  Nuas^  SchifTskiel  s.  galllnaceniii  (.adj. 
2SII  den  Hühnern  gehörig  v.  galllna)  Hühnerbrust, 
schiffr<kiel artiges  IleiTorstcheD  des  Brustbein'^  bei  Rhachi tischen. 
Das  Brustbein  i&t  weiter  als  normal  von  der  \Virbel:*aide  ontfornt, 
nährend  die  Peiteutcile  des  Brustkürbes  abgeflacht  und  eingeknickt 
sind  und  die  Kippen  in  eitumpfem  Winkel  au  das  Brufltbein  sich 
ansetzen, 

Pedicnlns  (m.  lat.  LäuBchen,  Bern.  v.  pidis  Laus 
aus  dem  Sanskrit,  padi  Lauftier). 
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P6diluve 


F.  tapitift  riie  Kopflaus. 

F,  pubi»  iliß  Filzlaus. 

P.  vestiniL'nti  die  Kleid (ü-Iaus. 

et'.  Fhthiriasiä,  Epizoco,  IJcrmato'^oeii. 

Fedilnve   im.  franz.,    lat.  pes  und  luSre),   das  Fussbad. 

Pelade  (f.  hau?.,  v.  lat.  pilua)  das  Ausfalkui  der  Hnfln* 
i.  q,  Area  C'elsi. 

Peliüma  typhoHam   ir^  nrlionta  blutunterlaufene 

Stelle  V.  jif-höc  puUus  schwarzblau)  bläulich-rote,  kleinere  oder 
grossere  Fleoko  am  Rumpf  und  den  Ex  trcmi  tüteu,  die  iii 
allen  Stadien  des  TypiEiua,  aber  auch  l>ei  anderen  Krankheiten 
vorkommen  können. 

PeliüHis  {f}  .TfliointQ  Blutunterlaufung  v.  .^rhöa» 
Bchwärzlich.  totenfarbig  machen)  vd.  Purpura. 

Pellagra  (ital.  pelVagra  v.  pelle  Hant  nnd  agro  herbe, 
rauh)  PcUis  nex^ra  i^lat.  kranke  Haut)  Elepliantiasis  italics. 
Risipula  lumbarda,  Malross».  Mal  delsolednr  Irnnbardifche 
Aussiitz,  cinp  in  Piemnüt  und  dem  i^üdUchoD  FniDkreich  ini 
Zii8aiumejihang  mit  Maisgcnu^  stehend''  endemische  Krank- 
heit, die  durch  ein  recidivierendes  erythi'niaWJws  Exanthem, 
chronische  Diarrhoen,  Marasnma  und  Psychose  (>rania  pellftgrosa) 
ansjfozeichnet  ist,  Dio  Krankheit  befällt  sehr  häufig  das  KOcken- 
niark  iSniten-  und  HintcrstiängeJ  ujid  verläuft  dann  imter  dem 
Hilde  der  ataktischen  Taraplegie.  Ihr  Verlauf  ist  ein  chi^mischer; 
ihr  akutes  ra-sch  zmu  Tode  führendes  Stadium  wird  als  Typhus 
pellagrasus  bezeichnet  und  vorläuft  unter  den  Erachoinungen 
einer  spiiinleii  Meningitis  mit  ftc-hwellnug  der  intestinalen  I^viuph- 
drü.sen  und  Enteritis.  VieUeicht  lässt  eich  die  Pellagra  al* 
intcatinali?  Antoiiitoxikation  deuten  (Ni^sbeji),  wenn  bei  gestörter 
Dunnveidauiing  aus  Mutterßubstanzen  des  verdorbenen  Maises 
das  iK'llagrötie  Gift  entwickelt  wird.  Die  verschiedenen  schon  au- 
gcschiddigten  IJakterieu,  z.  B.  Bacterium  mnidis  (Cuboni),  Reti- 
culaiia  U&tilagn  (v.  Küöen),  konnten  mit  Sicherheit  als  Krank- 
heitserreger nicht  nachgewiesen  werden. 

cf.  Akrodynie,  ErgotisrntiB. 

Pellentia  {püitre  treiben)  L  q.  Abortiva. 

Pelote  (franz.  la  pdote  Ballen,  lat.  jj//a  v.  .tixJJo»)  der 
ballenforiu  ige  Teil  der  Bruchbäuder,  der  auf  die  Bruch- 
pforte zu  liegen  kommt. 

Pelveoperilonitis  |vd.  pehis)  die  sehr  häufige  Ent- 
zündung des  Bauchfell  Überzugs  aller  Beckenorgaiie,  also 
Porimetriti.^,  Perisalpingitis.  Perioophoritis,  Pericy&titis  und  Peri- 
proktitis (s,  d.J. 

cf.  Peritonitifl. 
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PelviineteP  (tö  fihnov  IDIaBB)  Instrument  zur  un- 
mittelbaren Messung  der  CfmjugatÄ  vera  unter  teilwei^er  Ein- 
führung  in  die  Vagina  'vau  HueyelVi-Iics  P.], 

Pelvls  [f.  lat.  petttis  v.  plere  füllen)  das  Becken. 

ZwEiFKr^  tf:ilt  die  Beckenann malien  folgenderninssen  ein: 
A)     Das     allgomtiine.     gleichmässig    verengte     Becken, 

Pelvis  aequnbiliter  justa  minor, 
ß)     Das  partiell  verengte  Becken. 
T.  Im  geraden  Durehmesser  verengt: 

1.  Das  gewöhnlich  oder  einfach  platte  Becken  (Pel- 
vis plana  Deventcri)  mit  Annäherung  des  rromontorium 
an  die  Symphyse  ohne  auffallende  Flachkeit  der  Darm- 
beinschaufcln,  wahrscheinlich  durch  zu  starke  Belastung  der 
Kreuzbeinligamente  während  der  Pubertät  bedingt. 

2.  Da»  rhachitisch  platte  Beeken  (Pelvis  plana 
rhachitica)  von  1  durch  die  charakteristischen  Verände- 
rnngen  der  Rhachitia  unterschieden. 

3.  Daa  alleeitig  verengte  platte  Becken  (P.  uimis 
parva  et  plana)  allseitig  verengtes  Becken  mit  zu  starker 
Annäherung  des  Promontorium  an  der  Symphyse. 

4.  Das  spondyl'oli&theti.^che  Becken  [KlLIA^'  1854]  (S 
o:TovdvX(K  Wirbel,  oUa^tjoi';  v.  dXio&aivto  daa  Ausgleiten) 
durch  Ahwärtsgleiten   des  ersten  Lendenwirbels  entstehend. 

5.  Das  durch  beiderseitige  H ii ftgelenksluxation 
abgei>lattete  Becken  (P.  plana  per  luxationem 
coxarum). 

6.  Das  lumbo-Iordotische  Becken  durch  Lordoae  (s.  d.) 
de«  Kreuzbeins  hervorgemfen. 

Tl.  Hauptriiichlich  im  queren  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  oateoraalacisehe  (s.d.)  Becken  mit  sehnabelförniigem 
Vurtretyeii  der  iSchamheiue,  da  sieh  die  Knocheiierweichiing 
zuei-st  an  dea  Bchambeinen  und  dem  Kreuzbein  geltend 
macht. 

2.  Das  EoiiiäRT'sche  und  das  ankvlotiach  quer  verengte 
Becken  (Pcl vi stranaverae  *c.  per  defeetuiii  vel  per 
ankyioain  angusta)  entweder  durch  kongenitales  Fehlen 
der  beiden  Kreuzbeinfliigel  (RoBERT^&ches  Beeken)  oder  durch 
Ankylose  der  Hüftkreuzbein-Synchündruöfi!  entstehend. 

3.  Das  kyphotisch  quer  verengte  Becken;  das  Pro- 
montorium ist  nach  hinten  unten  gedrängt,  die  Hüftbeine 
oben  Quaeinander,  im  Bockenausgang  gegen  einander  ge- 
trieben. 

in.  Hauptsächlich    im    Bchrägen    Durchrae^ger    ver- 
engt: 
1.  Daa    ankylotisch    schrüg    verengte  Becken  (P.  per 
ankyloMin    oblique    augusta)    mit  A'erkünuneruug  oder 
Mangel  einca  Kreuabcinflügcls. 


1 


422 


Pemphigus 


2.  Das  cosalgisch.  schräpr  verengte  Becken  durch  iin- 
gkichmiissigc  IJnterstützunjr  des  Beckeus  durch  die  untereu 
EitremJtätcn  (bei  Coxitis)  bedingt. 

3.  Dn:^  akoliotiwch  sclirüg  ver^fiigte  Bcefcon. 

Zu  der  I.  uad  II.  Kntpgoric  gehört  noch,  das  pBoudo- 
OBtcomalacischf  Bockon  durch  bwligradigp  Rhatihitis  bedingt. 
zii  der  II.  das  trichterförmig  verengte  Becken.  Endlich 
ist  noch  zu  erwähnen  das  unregelraässig  verengte  Becken 
(durch  Küocheu-  oder  Knoqx^Igeschwulste). 

Peiuphignis  (clii'onicii8)  (?)  jiefufi^j  -'y^t  ^'  y^oo 
=i:  papuIa  Blase)  s.  Pompliülyx  f»}  ^ofiq^itlr-^)  Blasen ficber. 
Schälblnttorn ,  oinc  Hmitkiankhcit,  wnlche  sich  durch  wioder- 
hoUe,  unter  fieltorhafteii  ErscheinUDgi.Ji  zu  st^andf  kommende  Ent- 
wicklung von  Blason  aiiszeichm'!,  die  mit  klarer  oder  gelblich 
seröser  FlQsfligköt  gefüllt  sind.    Sio  tntt  in  folgenden  Fonnon  auf: 

P.  rulararis  durch  prall  goffllltc,  später  eintrocknende  Blasen 
gekenn  zeichnet.  woUho  in  völlige  Genesung  enden  können  (P.  v. 
benignus).  Kine  andere  Form  (P.  v.  maliguus  s.  kachec- 
tic'ii.s)  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  luiJ  häufigen  Kadiächübe 
der  Effloi-cscenzen  eine  sehr  üble  Proguoi«. 

P.  fuliaccus  (iulj.  lat.  blättrig  v.  folium  Blatt)  durah 
lockere,  inat^he  Blaaon  fliaraktcrisiert,  unter  deren  Schorf  eine 
rote,  niUi-eude  Fläche  bleilit,  welche  keine  Tendenz  zur  Ueber- 
häutung  zeigt.  Der  Prozess  breitet  sich  per  continuum  üIkm'  die 
ganze  Hautflaehe  aus  und  endet  immer  tödlich. 

P.  veiretaus  s.  frauiboesioidc^s  (framboise  deutsch:  Brom- 
beere und  ftdoi  Aehnlicheit)  v.  1*.  vulgaris  dadurch  unter- 
sthieden,  das><  Jiach  dem  Platzen  der  Blasen  auf  dem  eixkorüorten 
Grujule  anfänglich  matiwei*se,  später  flelschrott',  drüsig  auobcnc, 
warzeuartigc  (papilloniatöfsc)  Wucherungen  auftrotoi.  Akuter  töd- 
licher ■Vorlauf  [J.  Neumann]. 

P.  syphilifieiis,  Varicella  svi^liUUlca  ooBlIueiLS  [Zeissl] 
selten  bei  Erwathsenen,  häufig  bei  hei-editär-syphilitischen  Kindern 
{P.  8.  neonatorum)  sehr  bald  nat-h  der  Geburt  auftretende, 
wenn  nicht  schon  bei  der  (Geburt  vorhandene  |icMiphigm*artige 
Bla.sen,  bei  letzteren  immer  tödlich.  Hkura  spricht  von  Infanten 
pemiccK'ti  {semi  und  coquo  halb  gekocht),  da  sie  wie  von  Wasser 
gebrüht  aus.*(ehon. 

P.  Ipprufitis  vereinzelt«  P. -Blasen  als  Prodom  der  Lepra 
oder  Xcilerscheinung  derselben. 

P.  Kcorbuticus  l>ei  Skorbut,  bcsoudcrs  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten auftretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllto  grössere 
Btaseu. 

Penicilliuiu  (cigentl.  penicillum  n.,  peniciUus  m.  Pinsel, 
Dem.  V.  penictdus,  dieses  v.  penis)  der  Pinselschimmel,  ein 
Schimmelpilz  mit  geraden  gegliederten  Fruchtfadcii  iHvphoui. 
ireJche  sich  gabclig  teilen  und  dichte  pinsclnrtige  Büfchel,  die  sog. 


Basidien  bildeD,  auf  douen  die  SjKjren  aufsitzen.  Der  geraeiütite, 
iilx>ral[  [auch  in  der  Luft)  auwesende  Bchimnielpilz  ist  dari  Peui- 
cillium  glaucuni  J,K. 

Pentastomuiu  taenioides  (nevrs  fünf,  ar^fta  Mund, 
Taivtrt.  Bindöj  r/fVis  Gestalt,  xainoEtdi^)  fdie  in  iüuerea  Organen 
TcrscHiedencr  Haufitiei-e  vorkommende  Larve  heii*>ft  F.  denticulatum) 
ein  zur  Familip  der  Penta-stomiden  gehöriger  FaraBit,  der  sich 
hßuptsiiclilicli  hri  ^  Haus-)  Tieren  (Huud ,  Pferd)  iu  der  Xasen- 
rachenhrdilc  findnt,  ahrr  auch  beim  Men&chcu  vorkommt. 

PepslM  (.Te,T7&)  kochen)  das  im  fliagen  ausgeschiedene 
Ferment,  wt^lclies  im  Verein  mit  Salzwaure  Ei weisslcörper  löslich 
macht,  d.  h.  in  Peptone  timwandelt,  Seine  ausrcwhende  Gegen- 
wart wild  im  ausgeheberten  Magensaft  daran  erkauut,  da&s  dieser 
boi  vorhandener  Salzsäure  einen  kleinen  Eiweisswürfel  innerhalb 
ciuor  Stunde  verdaut  (löst).  Den  Vorgang  der  Peptonisieruug  be- 
zeichnet man  als  ProteolvBe  (b.  d.). 

Peptonnrie  Ausscheidung  von  Pepton  im  Harn, 
konstante  Erscheinung  l>Gi  normalen  Worbncrinneu  [Fischer], 
krankhaftes  Symptom  lioi  Eitcrungp,n  und  Dogen crationen  der 
Organe  aus  vereckiedcnen  Ursachen,  auch  bei  Neubildungen, 
GciHteskrankheiteu.  Dn^  Vorkommen  der  P.  wird  neuerdings  be* 
stritten;  es  soll  eich  vj(?lmehr  um  Albumoseii-Ausiicheidung 
handeln  (cf.  AlbnmoKurie).  Xur  das  unter  Umgehung  des  Darro- 
kanala  cingffuhrte  Pepton  soll  als  solchos  im  Harn  wieder  er- 
scheinen. 

Peptotoxin  (tü  zu^ov  Bogen,  G^echoss,  Pfsil^ft) 
«in  Ptomatin  [BbiegetiI,  derjeidge  K'oq)er,  welcher  die  giftige 
Wirkung  subkutan  eingespritzter  PeptonlÖsungen  biMÜngt.  Er 
wird  bei  der  Pepton isiernng  im  Magen  ani?  Eiweiss  gebildet.  Die 
Wirkung  auf  Pritsche  und  Kaninchen   ist  ähnlich  der  des  Curare. 

Peraciditftt  {per-acidus  sehr  sauer,  besser  als  der 
häufiger  gebrauchte  Ausdruck  „Hyperacidität")  gesteigerter 
Sänrogehalt  sc.  des  MugensafVe»,  gewöhnlicj]  für  cW  Ge- 
halt an  freier  aktiv  n-irksamer  S.alxf<ä.ure  gebratieht,  welche  auf 
der  Höhe  der  Verdauung  unter  normalen  VerhaltuisBeu  etwa 
1^5 — 2,5  *'f,„  betragen  soll.  Da»  Symptom  findet  sich  beaonderö 
häufig  liei  Ulcus  vetdriculi,  ferner  bisweilen  bei  Magenerweiterung, 
hie  und  da  bei  chronischen  Magenkatarrhen,  sowie  hei  Keur- 
a^theuie.  Bisweilen  lat  P.  vorbanden  mit  Hyperkrlnie  (Hyper- 
sekretion). 

cf,  Hyyercldorhj'dric, 

PerCTi»sion(j)Är-cwiKreerflchüttern,  v.quafio  sctilageii) 
die  (von  L.  AuEXERun«ER  17G1  begründete)  Kunst,  durch  Be- 
klopfen der  Körperober fläche  einen  Schall  zu  erzeugen  und 
ftua  desnen  Eigeutumliehkeil  einen  SchJn?«  zu  ziehen  auf  die  Be- 
schaffenheit der  dem  Auge  verborgenen  Gebilde,  namcmlich  der 
Brust'  und  Untcdeibsorgane. 
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PalpatoriBche  P.  gl  eich  zeitige  Berücksichtigung  der  Re- 
sistenz der  ix;rkutiorben  Teile. 

er.  SuccuBsiü,  PalpetioD,  AasknltatioD,  MenstiTatioD, 

Perfora torinm    (perfÖro)  Instrumeiit    zur   Durch- 

bohrUBti:  dos  Icitidliclien  Schädels  als  Voroperation  zur 
Cepbalotriiiaic.  Es  sMid  a c tere n -  und  trepanfnrnjige  in 
Gebrauch. 

Perforation  die  Durchbohrung. 

Periadenitls  (:ieffl  lun  —  herum,  6  a&t'iv  Drüse)  die 
Eutzünduiig  des  Gewebes  um  die  Drüsen  herum,  eine  Ted- 
crst'heiüuug  der  AdeuitJs. 

cf.  Bulio. 

Perioppendicitis  fAppcndieitis  [s.  d.])  die  Entzündnng 
des  Gewebcä  um  dftn  Wui-mforteatz. 

cf.  PcritTphlitia,  Appeadicitis. 

Periarteriitis  {Arteriitis  [».  d.]},  Arteriitis  ex- 
terna B.  Exarteriitis  Enlxündung  der  äusseren  Arterien- 
ba nt  (Adventitia)  in  gewöhnlich  sekmulärer  Weise  durch  Traumen 
ixler  fortgeleitple  Entzündungen  mit  Ausgang  in  bindegewebige 
Verdiokiuig  oder  Abüseetliemug, 

cf.   Pprivasciilitifi. 

Peribronchitis  (m  ßnöyyia  Luftröhrenäate)  Eut- 
zundung  der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (feinei-eui 
Bronchien. 

BüITL  (XwÖlf  Brinf(^)  unterscheidet  die  folgeuden  Formen : 

P.  llbrosa  s  c  h  w  i  o  M  g  o  F..  Entwicklung  eines  meist  pig- 
mentierten, in  dichten  konznntTitiehen  Lagen  mn  die  Bronchien 
gelagerten  Bindogcwebcs,  welches   %'on   der  Adventitia  »»einen  Aus- 

ffang  nimmt,  doch  auch  ins  benachbarte  interalvooläre  und  inter- 
obuläre  Bindegewebe  sich  fortiBctzt. 

P.  nodusu  (tuberculo^a)  Tubcrkula«e  der  Brojichialwand, 
gewöhnlich  gleichjieitig  mit  tuberkulöser  Vcrsichwürung  der 
Schlei mhiiut.  Nach  RlNUFLKJöCH  handelt  es  sieh  hierbei  im 
wesentlichen  um  Tiibcrkuloso  der  iftribronchialcn  l^ymphgefüsse 
mit  diffuser  achwieligor  Infiltration  und  luduratitm  der  adven- 
titiellen  Seheide  der  feinsten  und  feinereu  knorpelloaen  Bronchial- 
zweige (P.  fibrosa),  die  hauptsächlifhste  Grundlage  der  lang- 
sam fortschreiteudea  chronischen  Tuberkulose,  die  Fortsetzung 
der  primären  Tubcrkelgrauulation. 

cf.  Broncho-Pneumonifi  taberculoea,  Pnenmonia  chron..  Cirrhosis 
pnlm.  tnbercidoaa, 

P.  puruU'uta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren 
Bronchien  die  ganze  Brouchialwand  dureheelzt,  mit  seknndfirer 
eiteriger  Erweichung  des  Brouchinlrohres,  Geschwürs-  jind 
Kavemcnhildung,    am    häufigsten    als   Koniplibatioa    SL-hou    vor- 
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Lungen erkniDkun^cD,    seltcuer    als  eine  selbständige  iin- 
htte  Affektioü. 


rings     uianagen)     g  e  - 
jnlider. 


scliwürige  Entartung  der  Kommissur  der  Atigei 

Pcricai'ditis  i:j(Qi-xä(}&iog  Adj.  um  das  Herz«  ro  .-retjtHdij- 
Smy  Herzbeutel)  Entzündung  de&  Herzbeutel.*,  Sie  int 
selten  eine  zirkumskripte,  meist  eine  diffnae,  entwalcr  in 
fi k n te r  oder  chronischer  Weise  anftretend,  nach  dem  Ver- 
halten (ißfl  Exsudates  eine  fibrinöse,  serofibrinöse .  hä- 
Diorrhagi  eche  oder  purulente,  selten  idiopathisch,  meist 
^sefcnn  dar  bei  Polyarthritis,  eiu'onischen  JCierenkranklieiten, 
Tuberkulose  {P.  tuberculosa),  Pyäuiie,  hümorrhagisehür  Diathese 
und  durch  Fortlcitung  benachbarter  Entzündimgeu  entatcheud. 

P.  ndhacsiva  eine  clirouis<;he  Form  der  P.,  welche  zur  teil- 
wciflcn  oder  vollständigen  Verwachsung  der  Herzbeutclblätter, 
Obiitoratinn  [a.  d.)  oiler  Obaoloscenx  (s.  d.)  des  Herz- 
beutels, Concretio  pcricardii,  in  höheren  Graden  zur  gäuz- 
licheii  Eiuschnüi-ung  des  Hcrzena  (Obliteratii:)  cordisi  führt. 

P.  extern«  Ent-ziindung  an  der  Ausst-nflächo  des  Herzbeutels, 
gewöhnlich    verbunden  mit  Ent^OnduDg    des  mediaätinalon  Binde- 

fewcbes  ~    Mediastino-P.    i^vd.  Mediastinitis)    und  der  beuach- 
artcu  Pleura  —   Pleuro-P. 
cf.  Cor  villoaüm. 

Perieardiotomie  [Te.fivfo  Bchneidexi  |,  die  breite  Er- 
öffnung des  Pcricarflial^ackes  bei  eiteriger  und  aeröscr  Pericar- 
ditis  mit  lebensgefährlieho-n  Ersciieinungen.  Die  Operation  wird 
in  leichteren  Fällen  durch  die  Punktion  des  Pencardialsackes 
ersetzt. 

Pericholecystiti«  (Cholecystitis  [s.  d.])  eiterige  En!>- 
zönduug  in  der  Gegend  der  GaUenbiaae. 

Periehondritis  (&  ^övöofx;  Knorpel)  Entzilndung 
der  —  dem  Periost  analogen  —  Knorpelhaut,  ist  entweder 
idiopathisch  ("aknt  oder  chronisch)  oder  sekundär  bei 
Phthisis.  Svphili'^,  Typhus,  Variola,  und  führt  zum  pcrichondri- 
tischen  Abac^iss  mit  seinen  vor  allem  im  Kehlkopf  bedeutenden 
Folgen. 

P.  laryngca  P.  der  Kehlkopfknorpel,  ist  entweder  P. 
arytaenoidea,  cricoidea  oder  thyreoidea. 

Pericolitia  (rö  x<sAor  Grimmdarm)  Entzündung  der 
Umgebung  (dce  serösen  Uebcr/.uges)  des  Üiikdariiis. 

Perirranitia  (rü  ygavi'ov  Schädel)  EntzQndung  der 
Schädeldecken. 

PericyBfiti»  {>)  xvon^  Blase)  Entzündung  des»  die 
Harnblatse  überziehenden  Bauchfell  teile«. 

cf.  ParauyirtitiB,  Peritonltia,  Pelveoperitoniüs. 
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Peridektomie 


Peridektomte  {-reoi,  ixrofiij  t.  ixtifivt»  auBschneidea] 

i.  q.  Peritoiuio  um!  .Syndektoraip, 

PerlfollicalitiB  (folliculi^  Dem.  v.  follis  lederner 
Schlauch)  oiae  Entzfiudungt^fortn,  die  mit  Oefösserwcitcninc 
uud  ZelleuiiifiltratJou  der  I>-dcrliaut  in  der  Uatgcbuug  der 
Talgdrüsen,  rcfsp.  der  Hiiarbälge  einherj^eht. 

Perii^aetrlti»     Kut^ünduug    des    ßauchfellQber- 

ziigfiH  dpp  Magens., 

Perihepatitis     KntzitndTing    den    Bauchfellfiber- 

zuges  df-  r  Lfbor. 

Ot'.  Hepatitin,  PeritoDitii». 

P.  ohronlea  hynerpUstloa,  CrESCHMA?rN's  Zuckergnss- 
leber,  Verdirkung  des  soröscn  Ueberzuge»  der  Leber  (anch  der 
Milz  und  des  Zwerchfnllsi  zu  einer  weissen,  fchneeigen,  oft  mehrere 
Centimetcr  dicken  Masse.  Das  intrnactnöse  Gewebe  ist  nicht  ge- 
wuchert, die  Pfortadoräst«  sind  nicht  vermehrt.  Akuter  Beginn 
Dicht  so  selten,  der  Verlauf  im  allgemeinen  Ähnlich  der  Leher- 
cirrhoso  (Ascites  etc.). 

cf.  Ffleudo-Leborcirrhosc. 

Perilympliaiigitifl  vd.  Lymphaiigitls. 

PerimeninsItiB  (»pinali»  acuta  imd  chronica)  i.  q. 
Pachynieningitin  (ispinalis  externa). 

Perimeter  (rö  füujov  MasB}  Instrument  zur  ge- 
nauen Untersuctung  der  Peripherie  de»  Gesichts  feldoB» 
von  FÖR.STER  angegeben. 

cf.  Uoropter. 

Perimetritis  (i?  ^v*"?«  Gebinnuttör)  umschriebene 
Peritonitis  dea  Bauehfellabschuitte«  in  der  Umgebunig 
de.s  Uterus  (bei  mehr  diffu-ser,  aber  auf  den  Beckeuteil  be- 
schränkter Ausdehnung  aU  Pelveoperi to»i tis  bezeichnet)  infolge 
verschietlener  IJrsacheu. 

cf.  Farametritis,  PelveoperitonitiH, 

PerimetroHäipineitis  {^f^Qi,  M^oa,  Salpingitis  [s.  d,]) 
von  Pozzi  vorgeschlagener  BammelDanie  für  die  periuterinen  Ent- 
zündun^ii :  PerimctritU  (s.  d.] ,  Pararaetritia  (s.  d.) ,  Pelveo- 
peritonitj«  (s.  d.)  u,  s.  w.,  die  sich  iiiach  dem  heutfgen  Stande  der 
WisiHjnschaft  nicht  mehr  80  strenge  trennen  lassen  und  in  den 
allermeisten  Fällen  von  einer  Salpingitis  üireii  Ausgangspunkt 
nehmen. 

Pozzi  rechnet  hierher: 

1.  PeriinetroBfllpingiti^  a)  serosa,  b)  puralenta. 

2.  Becken absces-s. 

3.  Phlegmone  des  Ligamentum  latum  uteri. 

4.  Diffuse  Beckencellulitis  (Beckenzeltgewebßentzünduug). 
Perinaeauxfr«is  (ro  rrEoivaiov  und  .Tf^äT oi-  MitteUleisch, 

»5   ai;ir}ms  VepgrÖSBorung   V.   ai'-jdcw  Vermehren)    eine    von 


Periostitis 

Marttn*  empfohlene  Form  der  Kolpoperinaeorrhftphie  zur 
Schonung  der  hinteren  Vaginalwaiid. 

cf.  Kolpoperinaeoplftstik, 

P«riuaeorhaphie  oder  Perinaeoplaatllt  {{t(vnm 
nähen,  .-r/Anno^  bilden)  plaatischo  Operatioa  veralteter 
Daiumrissy. 

cf.  KolpDpenuacoplaätik. 

PerinneoBynthCsia  {at'v^eot^  v.  ovvu&t}fit  susammen- 
SteUeni  operative  Wiedprherstellunff  dea  Darames  bei 
kleimn  partiellen  Defekten  nach  verschiedeneu  Methoden. 

Perlnaootonile  {TEui-m  schneiden)  von  Hecaä  vor- 
geachlagenp  Operation  der  Bocken abscesse  vom  Damme  aus. 

Perinephritis  {re^pptEj'.f  [s.  d.j)  Entzündung  in  dem 
die  Xieren  umgebenden  Bindo-  und  Fettge webe  und 
dem  damit  in  i^usammenhang  stehenden  retro^writonaealen  Biude- 
geweVie  (Ph  r  a u e p  h r  i  t i  h).  Die  Krankheit  tri tfc  ant  entweder 
itn  Gefolgö  von  Kontusionen  mit  Ergiiya  von  Blut  und  Harn, 
oder  von  Ty])hua,  Variola,  Erkältung  oder  tortgelpitet  von  be- 
nachbarten Enizßndnngen  und  Eit<>riingeri  {Pyelouephritit»,  Para- 
metritis,  Psoitia)  als  Periu.  oder  Paran.  suppurativa,  wobei 
sich  der  Eiter  gewöhnlit'h  nach  hinten  und  aussen  iu  die  Lenden- 
gegend.  f^eltener  in  den  Darm  oder  nach  der  Regio  in^uiu.  ergieset. 

PerinenritiB  {ro  revitm-  Nerv)  Entzündung  d  e  r 
bindegewebigen  Hüllen  (öcheideu)  der  Nerven,  kliuiseh- 
symptomatisch  der  Neuritis  ähnlich. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

Periodontitis  [6  öSoi'^,  oVroj  Zahn)  Zahnwurzel- 
hautentzündung, eine  leicht  zur  Parubs  (s,  d.)  fiilirende  ent- 
zündliche Hyperämie  imd  Infiltration  der  Zahnwurzelhaut. 

Perioopltoritie  (Ouphoritis  [h.  d.|i  eine  Entzündung 
um  daä  Gewebe  de^  Eieratockt;  heium,  eine  zirkumakripte 
PeritonitiB,  meist  mit  Oophoritis  zusammen. 

cf.  Pelveoperitouitis. 

Periorchitis  («  ägxi^  Hode)  vd.  Hydraccle. 

Perio«titit»  (rö  6oT£oy  Knochen)  Beinhautontzün- 
düng,  konim t  teils  p r  1  m U r ,  teils  sekundär,  von  der  er- 
krankton NaeJibarschaft  fortgeleitet,  am  häufigflten  traumatisch 
vor,  und  wird  entweder  wieder  durch  Resorption  rückgängig,  oder 
führt  zu  Ostüüphyleiibilduiig  ip.  o^^sificana)  oder  zur  Bildung 
tibroser  Schwarten  (P.  fibrosa)  oder  zur  Eiterung  (P.  puru- 
leuta).  Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischen  Periost  und  Knochen, 
eo  dass  erftterea  von  letzterem  abgehoben  wird,  so  bezeichnet  man 
die!*en  Vorgang  als  P.  puruleuta  dissecans.  Olliee  unter- 
scheidet noch  eine  Kiiocheuhautentzündumg  mit  serösem  Exsudat 
als  P,  albumliioSA^  dei-en  Abgrenzung  aln  beäondore  Form  aber 
uacli  W.  EoBER  nnzweck massig  Ist. 
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Periostose 


P.  Interna  eranfl  J.  q.  PachymnuingitiH  externa. 

P.  maliuTtft  (inlectiusa,  pblOK'^unvsu)  vd.  Osteomyelitis 
diffusa  H^Minlaiioa. 

P.  sc«rbii(icn  ihii-ch  «korbutische  Blutuug  unter  daa  Periost 
herrorgonifeno  P. 

V.  syphilitica  s.  Kiiiniimsa  iat  durch  Einlagerung  g:ummöaer 
WucheraugcD  (t-ypliilomc)  venireacht,  welche  vom  Periost  in  riea 
Euochcn  biu  ein  wachsen  und  denselben  oberflächlich  zerstören. 

cf.  Dolores  oateocopi, 

Periostose  vd.  Exostose. 

Periostretlexe  unwillkürliche  Muskelbontraktionen, 
welche  durch  Beklopfen  gewisi*<;r  Extremltateiiknfxihen  ausgelost 
werden,  unter  puthologischeu  A'^erhältDissen  häufig  gesteigert. 

PeripachymenliiKitiB  vd.  Pachymeningitis  externa, 
Meningitis  spinaÜs. 

Periphlebitis  f?)  <pXhj>,  tfleß^c  Ader)  Entzündung 
der  äusseren  Venenhaut  fTimica  adventitiaj  Toilor^cheinung 
der  Phlebiti.*5. 

cf,  FerivasculitiB,  Periarteriitis. 

Periplenritis  (nkev^nt^  v.  i;  Ttltvwi  Brust-  oder 
Kippenfell)  Entzundunt;  mit  dem  Ausgang  in  Abscedierung 
in  dem  Bindegewebe  zwischen  Pleura  costalip  und  Rippen- 
wand,  unabhängig  von  jeder  traumatischen  Einwirkung  und  von 
vorgängiger  Pltiuritifl  [Wr^TTJEItLICHj. 

Peripneainonie   (^  TivEVftovi'a  Lungenentzündung) 

vd.  Pteuritie. 

Periproktitis  {S  ^gtoxzo^  After,  Mastdarm)  Ent- 
zündung des  [ockereu  ZeHgewebes,  das  den  Mastdarm 
umgicbt,  häufig  zu  periproktititjchen  Absceseen  und  Maatdorm- 
fistelti  führenil,  kaun  sich  zur  Proktitis  hinzugeeelleu  oder  von 
anderen  benachbarten  Entzfindungsprozc^j^en  her  fortgeleitet  werden 
uder  idiupathif^ch  entstehen,  letzteres  häufig  bei  TulxrrkntöPen. 

cf,  PelveoperitoDitiB. 

Peripsoitis  vd.  Psoitis. 

Peripylephlebitis  Byphilitica  (v  mS^n  Pforte, 
^  (pXiif,  tpUfiug  Ader,  also  Pf ortaderent Zündung)  Gurarai- 
entwicklung  in  der  Gegend  der  Leberpforte,  häufige 
AffektioQ  bei  kongenitaler  Syphilis. 

Perirrijcation  {irrigere  bespülen)  [Michael]  Durch- 
äpülung  des  ThoraxrauTnes  bei  Eni]iycm  durch  eine  hintere  am 
Kücken  hüher  angebrachtt;  Kanüle  zu  einer  vorderen  uu  der 
DrustTrand. 

Perisalpingitis  (^  oaLrty^  Trompete,  i.  e.  Tube)  vd. 
Pol  veoperitonitis. 
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]*eri8koi»is«he  ti^läser  vd.  Menisken. 

Perispermatltii»  >d.  fjydrocele  fimiuitli  sperraatici. 

Perii^pleuitis  (r5  a:jh)v  Milz)  Entzündung  des  peri- 
tonaealen  Milzüborziiges. 

Ferithelioius  cf.  Haümangio»<arlcoma. 

Peritooiie  {f]  jtEntTnftj}  [GalesI  v.  jrsgt-tEfivoi  ■amechnei- 
den  ^  circumcisio)  s.  Syndi^ktumie  (vorgK  Rpraclil,  Einfiilininjt:; 
§  40  S.  XXXri)  oporativc  Bohandlung  de«  Pannun  durch 
Abtrat^nng  eitins  3 — 5  uim  broiten  koEJuntti Talen  Streifens  rings, 
um  die  (Cornea,  um  den  paunoscn  Gefässcn  die  Xufulir  ahzu- 
echneiden;  die  freigelegte  Schicht  wird  alcÄrificiert  und  zur  \'er- 
narbung  gebracht. 

cf.  Penilektamiö. 

PCFÜOILitis    (fö    jrrp t-TcJr a(or    U.    -E:tov  von  rrcoi-Tf/rro  um- 

Tiäfji  lol^  ojzXäi'xvotg  [GAiEX  de  nat.  faciilt.  6,  4J)  Bauchfell- 
entzündung. Es  giebt  eine  akute  und  eine  chroDische, 
zirkumskripte  tiiid  diffuse,  (rielteni!)  primäre  und  (ge- 
wöhnlich) sekundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr  trockenem, 
fibrinösem,  xur  ^'erklebRng'  führenden  Exsudate}  und  eine  ex- 
sudative Form  mit  mehr  oder  weniger  kupiuaem  Exsudat. 
T)ün  k'tmoro  ist  hctüö  oder  sero-f ibrinöe,  hämürrhagi.-^ch, 
puruleiit  oder  jau*L'lii^  (wobei  sich  diu'cli  ZeiHt^lzüng  Gas  out- 
wickelt: Pueuraoperi  toui  tis,  Me  teiiriBmu»  pt-iri  tonaeult  r<'|. 
Von  untergeurdnetcr  Bedeutung  gegenüber  dem  uraächJiclieD 
Leiden  ist  die  tuberkulöse,  careiuomatose,  sarkomBtöse 
P.  —    Als  weitere  besondere  Formen  äiad  anzufi'üiren : 

1*.  defurniaiis  Klebb  .,  CirrHiusis  pcritonaei  chronit'che  P., 
besonders  über  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdiiikungen 
und  VerkiirKungCQ  des  letzteren  und  anderer  Teile  des  l'eriUinaeum, 
findet  sich  im  Gefolge  laugtvieriger  Stauuugszustände  bei  Herz- 
kranken, csqiiisit  zuweilen  bei  Lebercirrhüse  und  atrophischer 
Muekatnussleber.  sowie  mitunter  bei  Nierßncirrhose. 

P.  e\  pfTlüratiOBP  Perfovativ-P.,  die  Iwi  Perforation 
vom  Mftgendarmkanal  oder  anderen  Nachbat  Organen  infolge  von 
GcäL'hwüren  oder  anderen  UrBaohcn  und  dm-eh  Eintreten  von 
feateUf  flüssigen  oder  gasförmigen  Contcntis  jener  Organe  in  den 
Feiitonaoalsack  verursachte  perniziöse  Form. 

P.  puerpcralis  vd.  Febris  pucrporalis,  Periraetritie. 

P.  septica  nietastati&ehc  P.  bei  septischer  oder  pyämiaclier 
Blutvergiftung. 

P.  Infantum  die  nicht  selten  in  der  ersten  Zeit  nach  der 
Geburt  vorkeui inende,  mitOraphalitie  (&.  d.j,  pyäiuischer  ^puertieraler) 
oder  erysipelalüser  lufektiun  oder  mit  Nabelheruien  in  Zusammen- 
bang  stehende  P. 

cf.  Pericyatitis,  PerihcpatitiB,  Perimetritis,  Ferißpleuitia,  Ferityph litis. 
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FeritonsillarabBcesB 


PorltonsillarabsceHS,    bczw.    Betroton^illarabscesa 

Entzündung    des    pcri-    bczw.    rctrotonsillaren    Binde- 
gewebes mit  Ausgang  jd  Eitoning. 

Perityphlitis  {zA  tv^^Uv,  sc.  ?vrcgov,  Blinddarm')  um- 
lichriebenti  Eiit:!iinduiig  des  Bauchfella,  das  den  Blinddarm 
und  Wiu-jnforteatz  üb<;riti<:ht,  entweder  zu  Erkrankungen  dar 
letzteren  eich,  hinziigeaellend,  oder  von  einer  Paratyphlilip  aus- 
gehend, hftufJg  mit  Eitfirdurchbmch  nach  dem  Darm  oder  nach 
aussen. 

cf.  Fcritouitia,  TyphUtia,  Faratj'ph litis,  AppeniÜcitia, 

Periurethritis  fij  nvoijiha  Harnröhre)  Entzündung 
des  die  Harnrnhre  umgelienden  Bindfgewobes,  entweder 
infolpff  von  Traumen  odsr  heftifcen  Trippcm;  die  rntzündliohe  Td- 
filtralioii  Icaim  in  Vriteilung  oder  Eiterung  xuid  Burchbruch.  nach 
innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  vener«ft,   Cavcmitis. 

Perivag^initls  i.  (j.  Parakolpitis. 

PerivaHcnlltin  {■oasculum,  Dem.  v.  vas  Gefäss)  Eat- 
zfinduug  der  Adrcntitia  der  Gefäaac,  häufig  als 

P.  nodosa  oder  tuberkulöse  1\ 
cf.  Feriartmitis,   Periphlebitis. 

Perleche  oder  ponrl6che  (franz.  v.  perle  Perle)  [Ray- 
mond] eine  nicht  aelteu  in  den  Schulen  epidemisch  auftretende  Er- 
krankung der  Lip]jeUj  die  in  einer  Läbion  der  Lippenkommissur 
besteht,  welche  anschwillt,  weis^lioh  wird  und  eine  mehr  oder 
weniger  tiefe  Fissur  aufweist.  Der  dtutsche  Aui:dnJL'k  hierfür  iftt: 
Fauieeke. 

Pernio  (m.  lat.  von  negva  Ferse,  Hinterbein!  Frost- 
beule, durch  die  Einwirkung  der  Kälte  entstandene  braunrote 
juckende  Anschwellungen  der  Haut  besonders  an  Händen  und 
PöBsen,  auf  denen  sieh  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie  sind  bedingt 
durch  J^tarfen  infolge  Oefassparaly*G  mit  seröser  Exaudation  in  das 
Gewebe  der  Cutiö. 

cf.  t'onKeltttio. 

Perobrachius  (n»ji?oV  verstümmelt,  v.  :xtifjw,  .-rfeütd 
durchbohre,  *'>  ßctayUnv  ^qt  Kvta)  angeborene  verkümmerte 
Bildung  beider  Arme.  ^"*^^ 

cf.  Ahrachins. 

Perochirns   {v)    x^io   Hand)    verkümmerte  Blldong' 
beider  Hände  oder  Füst^e. 


Peromftlns  (lö /«/^.«^  Glied)  Mippj^eburt,  deren  sämt- 
liche Extremi  täten    in    irgend  einer  Weise  d 
missgetttaltet  sind. 

cf.  Amelns,  MikromeluB,  Phokomelui. 
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PeTftpas  (--TV?"'?  lalim,  o  jrovt:  Fubb)  anKeborcpe  ver- 
kümmerte Bildung  oder  abnurme  K  Icinhcit  DeidcrVnter- 
extremitflleii. 

cf.  Perochirus,  Monopus. 

Perseveration  (lat  v.  persevero  verharren)  eine  vod 
Neissek  eingctührt*  Bezoichnung  für  die  eiuulose  Wit^derholuiig 
eiücs  gerade  nusgef-procheDcn  Wortes  oder  einer  eben  vollzogenen 
nandlung.  Die  P.  ist  von  Pick  JSÖ2  als  ein  cerebrales  Er- 
niüdungftphänotnen  erkannt  worden,  dessen  Ursachen  teils  organische 
Himerkr  an  klingen,  teils  rein  fiinktioncllo  oder  Erschöpfungs- 
pjäycho&en  sind. 

Perte  oterine  (franz.  Pcrie  Verlust  t.  perdre)  Gebär- 
innttprlilutung  cf.  Metrorrhagie. 

Perte  blanche  1-  q.  Fluor  albiia. 

Perturbatio  critica  (perturbare  verwirren)  nennt 
man  die  in  typisohen  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  ein- 
tretende uüL-hmaüge  Steigerung  der  Erscheinungen,  io- 
soDdcrhüit  des  Fiebers. 

PertUBSis  i.  q.  Tnaeis  eonTulsiva. 


PerTigilinm  (tat.  vig 
per)  i.  i|.  Agrvpnia. 
Pes  der  Fust*. 


fwach,  nmnter,  von  vig^ere  und 


P.  variis  (=  curvu^  vd.  tienu  varnm)  Klumpfuss,  der 
Fu^  j.zu  einem  Klurap  zuKammengezogen",  abnorme  Abdukliou 
(Tibialflexion]  des  Fui^yea  mit  Rotation  uLBselbcu  nach  iniienj  alM 
mit  Erhebiuiig  des  inneren  Fiissrandes.  Die  Aiicktion  ii5t  embryo- 
nalen l'r>=j>rung8,  eine  pathologische  Steigerung  der  normalen  Form 
des  fötaleu  Fuaseö. 

1^.  V.  hyatericns  vd,  Controctura  hyeterica, 

P.  rnlq:us  [von  vergäre,  valt/um  est  proprie  mtortum  [No>TCft 
p.  IC.  G.j  cf.  Genu  valgumi  Platttuss,  abnorme  Abduktion 
iFibulnrflesionh  des  Fussea  mit  Kotation  nach  aiisi*en,  wobei  das 
Fneswurzelgewöibe  herabsinkt,  der  innere  Fussrand  dick  iiüd 
breit  wird,  ho  das?  der  Kranke  mit  der  vollen  Planta  auftritt, 
während  der  äussere  Fussrand  üich  mehr  oder  weniger  vom  Boden 
abhebt.  Am  häufigsten  ist  Rhachitie  die  t.'rsache  (P.  v.  rlin- 
chiticus),  aeltoDcr  ParaJyse  der  Abduktoren  (P.  valgus  oder 
piano- Talg  US  paraly  tieuis).  Bei  den  kongenitalen  Formen 
findet  sich  meist  zugleich  eineDorsaltlexion  [P.  calcaneo-valgus). 
H  lte*c.'hränkt    f^ieh   die   Deformität   nur    auf    die   Senknng  des 

^ft  FudHwujjX'lgewolbcä,  so  coUtcht  der 

P.  pUnug  Klar',  Iii  K.       "t  !  .  '.        Form  des  Plattfii>*08 

ohne  stärkere  Erbe*  ndea,  woboi  die  Sohle 

von  der  Ferno  bid  »ihm  ^.'  n :(ii  '.bcne  Flächn  bildet. 


I 


P.  planus  inflammatorius,  dor  cutziindlichc  Platt- 
fider  FlachfusB,  oine  besonders  bei  jungen  Miidcheii.  am 
häufigsten  kurz  vor  der  Pubertütazeit  ruwli  und  unter  heftigen 
Schmerzen  (Tarsalgiei  auftretende  Form  infolge  viden  Gehen^i 
und  Stehens,  Belastung  des  Körper»,  harter  Arbeit,  weshalb  man 
diese  Form  auch  als  P.  valgus  ataticus  bezeichnet. 

P.  vak'anvus  (calx  Ferse)  s.  Talipes  (talus  Knöchel) 
des  Hakenfus«,  abnonne  Dorsalstreekunp  des  Fusses,  der 
Gegensatz  des  V.  eqniniifr,  wobei  der  Vorderfnss  in  die  Höhe 
gezogen  iet  und  der  Kranke  nur  mit  der  Fereo  auftritt.  Xeigt 
der  Fu8ö  dabei  zur  Vagu^isteliuug,  po  entsteht  der  P.  ealcanoo- 
valgns. 

y.  cqDintis  (a<lj.  zum  Pferde  gehörig  v.  equtie)  Spitz- 
fu8fl,  abnorme  Plautarflexinn  de.«  Fiu^ses,  so  dass  derselbe  AehnUch- 
keit  mit  einem  Pferdehiif  bekonnnt,  indem  der  Fu*iriicken  in  der- 
selben Riehtung  wie  der  Unterschenkel  steht  und  der  Körper  sich 
nur  auf  Ballen  und  Zehen  Btiitzt.  —  Eine  noch  weitere  Steigerung 
dieses  Zustandes  ist  der 

P.  excavfltus,  HohlfusB,  wobei  auch  die  Zehen  flektiert 
sind  und  der  SlütK^^unkt  auf  das  vordere  Ende  des  Fut$»< 
rückcns  fallt. 

P.  equino-varus  Klumpfusa  in  Verbindung  mit  Plantar- 
flexion. 

P.  equiuo -valgus  Plantarflexion  mit  Abduktion. 
[grösstenteils  nach  Köxin,  Spcz.  Chir.] 

l*.  glgAS,  Makrupudie,    angeborener  Eieaenwuchs  des  Fua&es 

oder  einzelner  Teile  desselben, 
cf.   TttlipüiuanTis. 

PeHHariani  [o  sT^nnä^  der  länglich  runde  Stein  im 
Brettspiel,  und,  von  der  Aetinlichkeit,  die  Wieke,  zum 
Einlegen  in  After  oder  Scheide,  pessuvi  Apul.  herb.  121]) 
M II t (erzji[,>f  chen  txler  Mutterkranz,  aus  konsigfenteren 
Medikanienteü  geformte  rundliche  oder  aus  gewiürteu  Stoffen  ge- 
ferti^fle  ringförmige  Keriier,  womit,  entweder  Medikamente  in 
längere  Berührung;;  mit  der  Cervix  uteri  gebracht  wetxlen,  oder 
welche  dem  iu  seiner  Lage  veränderten  Uterus  niechaui.'»eh  eine 
Stütze  geben  (Hysterophor,  s.  d.). 

cf.  Tampon. 

Pestis  {f  Iflt  K  Pestilentin  ueugr.  nartokijc  (von  perdere 
verderben)  Pest  hiess  im  Mittelalter  jede  epidemische  Krank- 
heit mit  gi'osser  Mortalität.  Jetzt  versteht  man  damnter  aus- 
schliesslieh  die  eigentliche 

Bubonenposl  fBculenpestl,  welche  im  wcstournpäi  sehen 
Kontinent  im  Jahre  1720,  in  Europa  überhaupt  im  Jahre  1841 
zum  letztenmal  beobachtet  worden  war,  neuerdings  iodoch.  nach- 
dem 187ÖI79  eine   kleinere  Epidemie  im  Gouvernement  A-^rachan 
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Binen  war,    sich  an   venschiedeneo  Orten  Europas  (Oporto. 
in  Epidpiiiifii  gezeigt  hat. 

ist  eioe  .«ppzi fische  akuto ,  iniaRinatiseh-kontagiöse  In- 
fektiuaskranlcheit,  welche  durch  ein  hoch  ficb(?rhaftes  schweres 
Allpeineinleiden,  durch  entzündliche  t?cJiwellungeD  der  Lyraph- 
drüsen,  grostK»!!  MilKttimor  nnd  pareuchymatoae  Sl-i'tniDgen  in  Leber 
und  Niere  ausgezeichnet  ist  Ihre  Ursache  ist  der  lSi:l4  vou 
KiTAS.vra  uud  gleichzeitig  von  Yersis  entdeckte  Peptbacillue. 

Pet^cliiae  (angeblich  V.  pittaa'um,  .Tfrräxio»-  Leddr- 
stückchiBii  mit  Salbe  zum  Auflegen  auf  die  Haut 
[Cel5i:6  c!,  10],  ital.  petccchie  rote  Flecken  auf  der  Haut  in 
bösen  Fiebern,  woher  auch  unser  peitsche,  im  !at,  des 
XV.  Jahrhunderts  pestickiae  v.  iiestis  also  ^=  Pcstflcekel  rund- 
liche kleine  bis  fingernagelgrüsse  Purpur&fleeke. 

l'eiechialt^rpbns  i-  q.  Typhus  cranthcmaticuE. 

Petite  veröle  (franz..)  L  q.  Variola. 

Petit  mal  (franz.)  leichte  Anfälle  von  Schwindel  oder 
BewuftÄtlo?igkeit,  im  Zusammenhang  mit  Epilepsie,  aber  ohne  epi- 
leptische Knimpfe. 

cf.  Epilepsie. 

Petrilicatio   (petra  —  :TiirrfKt  —  der  Quader,  Stein; 

facere)  Verkalkung  oder  Verirdung,  die  liifiltraüiui  Vfm(_^- 
webeu,  t^ekrelen  oder  Fremd kürpcrn  etc.  mit.  phosphoränurciii  und 
kohlenaaurerü  Kalk  in  fester  Furni. 
cf.  OsBÜicatiuj  Iiiernstatlo. 

Petrissag^e  vd.  Massage. 

PhafCedaena  (/j  tfayi/iaiva  von  (fayeTv  und  Jö{tttc,  S»t.  rd 
fressen)  eine  Form  des  Brandes,  (Speziell  für  die  gangränöse 
Zers^torung  von  Ge&i-hwüreii  gebraucht,  wobei  dieselher,  |x^ripherisch 
fortschreitend,  nach  vorauegeheuder  Infiltration  Schicht  für  Schiclit 
ra*>ch  zorfailen, 

Phaicpdacnismus  trupitus  ist  nach  Aude  \i.  a.  der  gcmcin- 
gchafiliehe  Name  für  eine  Kcihe  von  Krankheitsformen,  welche 
hieher  unter  versehicdencn,  zumeist  der  Oertlichkcit  Jhrc^  Vor- 
hcrrschcns  entnommenen  Bezeichnungen  (aU  „Geschwür  von  Co- 
chinehinfl,  von  Mozamhiquc.  Wunde  von  Yemcn"  etc.)  beschrieben 
wurden,  aber  eine  so  grosso  Ueberein Stimmung  erkennen  lassen, 
dosa  sie  als  der  Ausdruck  eines  nur  durch  lokale  Einflüaae  modi- 
fizierten Krankheitsprozessea  aufpefasst  werden  müsHen.  Sie  eul- 
krickeln  ■^'ich.  aus  geringfügigen  Verletzungen  zu  jaucbunden  oder 
gangräneszierenden  Geschwüreu. 

Pliag:ocyteii  [Metschnikoff]  (tpayetv  aasen,  verzehren. 
ö  xx'iTog  Bläschen,  hier  Zelle)  Fresszellen,  tl.  h.  Zellen  des 
lieri.*t<.;hcn  Orgaiii?<iiiu--<,  welche  die  Fähigkeit  I)esitzen.  Bakterien  zu 
fretwen,   d.  h,  aktiv    In    cicli  aufuehiuen.      Nach  MET>H:iUiiK- 

Rotli'a  Kliulai^lio  TenntnoLof^ie.    1>.  Aofi.  28 
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,    1-  planus    ■ 
o«cr    Flachfir 
haufig..tcn    kur? 
^cümerzen  (Ta 
ii"tl  Stohens,  ! 
«lese  Form  ai 

,      P.   caltT 

<ies    Hakei 
Gegensatz   . 
gezogen  ist 
der  Fuss  , 
^'algus. 

K  e 

f  uss,  al- 

keit  nii( 
wlbcn  ~ 
mir  aii 
dieses 
P 
Sinti 
rfick. 


flei 


.  .iipluifri-ii 

Die  Fiiiiiir- 

iicii,    wdcli'' 

-.-.  Autoren  ^'i- 

n  K<iri»orzclk'ii 

>    iibgc>tt>rl'cn 

:/üinlu  ng:    da 

iu  ciiif  eiit/.iunl- 

-.:i    liiiut'ijistc    T'r- 

-  "ilor    die  upcrsilivi' 
-:.  so  fällt  l'h.  üi-l 

-  ■.lud  soi'undariiu 

ratarnctii. 
'..  ralaiacta. 

'alvities. 

-.reihe.  Glied;  hr-ion- 
•  iiiiduiitr  dir  Fiiiiri;i' 


■■ty.iiy  Arzneimittel. 

'.'  ,'rrirhlunir   zur  Ztrsiäu- 
■  'lili'    unter  Kint'üJiniiiL' 

Arzneimittel,    <•  /'';■■  - 

Schlund    11  n i  z iin 4 n n u 

(■ryl]i('iiiiitn>a        ul).-r- 
■-.•r    in    d;is  Si-hliiiidimii- 
■ -dunjr,    oder    ri"iu]Mt<;i 
■"■iluTii'i. 

U;icln-uk:ii:ii  rh.       KiH'' 


"'■aui   nni  i-ilndi-iii'H  i-niri! 

Nacii  S j/iiiK  Ii;Mid"li  *- 
■  f   olH-r>l<ii  iV-t'-riii   Ki'i- 

■»•u  -nkkidrriii-nii  /dli-ti- 
'■•:l/riid('ii  i  'ii-k'  dii'  1'"-! 
«■iiri. 

■    rcilrr^i'hcilillllL''''M    d'i-iT. 


Pliarynsrocele  (■^  ki^ätj  Bruch)  Einätülpiing  eineft 
OeBophagii^ivfrtikelj:  in  Form  einer  ^ciileirnhaiithcriiic  zwiache» 
(Ife  Muekelfaseni  des  C-on-striütor  pharyngi?  inferior. 

Pfanryhsoplastlk  (.^l(£na(a  bilden,  formen)  Deckniig 
oincs  Brfilpimhaiit-dofpktj*  im  Rachen  durch  Ljii>i)cd   der  Halshaut. 

cf.  (►esophngoplastik. 

Phary ugfotomia  snbhyoidea  s.  Pli.  media  (Von 
MaJjGATGNK  orfunilt'n  und  Laryni/otomje  sofishi/oidientie  g(?üaüüt) 
KrÖffnuiig  dpf=  Pharynx  zwischcD  Zungy  tiliei  u  iitid 
K  ehlkop  f  als  Vüföperiitiou  zur  KLlfcTUiing  von  Freindkürpem 
und  Gesehmilsleu  am  KtJilküpfeiugang,  wclühe  sieh  iiicht  vom 
Munde  her  entfernen  lasseu. 

Ph.  lateralis  die  seitliche  Erßffniing  (Ins  i'haiyux,  von 
La>'ge>'B[xk  angegeben,  mit  Schnittfühning  von  der  Mitte  des 
l^nterkieferrandes  über  das  grosse  lloni  des  Zniigenbeins  bis  zur 
Höhe  des  Riugknorpols. 

Plienix  ä  air  vhand  (franz.)  ein  Apparat  zur  Her^tcUuDg 

von  Bttldnuipfbndeni,  zum  Ersatz  de^  roroisch-irisehen  Badei*. 

Phimose  (t)  fi-i'ftcoot-;  Verschli essung,   Verengung  v. 

6  iptitög  Maulkorb,    tjiftöat  zuBchnüren)   Verongrrnng  und 
ungoaügende  Dehnbarkeit    der  Mündung    lier  Vorhaut, 
infolge  deren  dieselbe    nicht  hinter  die  Eiche!  zurückgebracht  und 
selbst  die  rrlnentleernng  behindert  werden  kann. 
cf.  lilcpharophimosG,  Stenose:,  Htrikttir. 

Phlrburti-riektaHia  Hpontanea  extreinitatnni 

{ij  cpÄff/i,  ffÄejSvg  Ader,  V.  if/.fw.  ßtiar  flieaaen ;  //  üoritoid  Ar- 
terie, y  ^'Hiuoig  AuBdelinung)  fon^chn-itonde  Angicktasic 
der  Arterien  und  Venen  einer  Extreniität.  von  einer  elrsoidcn 
Erknuiktnijtr  der  AiiaHf^iniosenHyftU'me  der  Hohlhand  oder  der 
E\mssohle  ausgehend,  analog  dem  Auc-urysma  raeemosinn  der 
!Schädel&ch warte  jugendlicher  Individuen  ^La>XJEA'BECK,  Arch.  18). 

Fhlebektasla  s.  Vai'icoi»ita6  sackförmige  Vcnen- 
e  rwe  i  te  ru  n  g .  niecha/iiriche  i>italatioii  durch  lokal  gei^teigerten 
BIuttiruL'k,  ani  luiufigHten  im  Gebiet  ilfs  Plexus  hat-morrhoidalifl 
imd  <Ier'   \'eua  saphena  ruagna. 

Ph.  Iiaemorrliuidalis  i.  q.  HAcmorrhoi?. 

cf.  Vnrix. 

Phlebitis  VenenentKündung,  in  plastischer  Infiltration, 
Verdiekuug  uiul  häufig  Vereiterung  der  ("lefitsawiinde  bestehend. 

Ph.  acuta  ii^t  j^elten  primär  und  dajin  gewi\hiilieh  Folge 
vou  Trauma,  zuweilen  vor»  Gieht,  meist  sekundär,  indem  ein 
EntÄimdirngsproze**?^  ans  der  Umgebung  auf  die  Adventitia  (Peri- 
phlebitii^t  und  weiter  iiuf  die  Vene  Mh^.t  sieh  fortsetzt  und  im 
Lumen  detvrllK'u  eine  ThrümlK?nbilduiig  veranluBst,  —  «ler  die 
Pb.  gesellt  >ieh,    an    der    Intiniu   hcgiuuend,    zu   einer  priraärun 
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sind  OS  zwei  Zellarten,  Epithelzf-Urri,  die  sog.  Makrophagen 
«ml  vor  nllem  Leiikocyten,  die  sog.  Itikrophagen.  Die  Fähig- 
keit dnr  riiajijocN'ton,  Baktfricn  unscJmdlicu  zu  machf/n.  welche 
M.'s  Thenrie  annimmt,  wird  von  den  moisteu  «eueren  Autoren  ge- 
leugnet, indem  diese  eine  Anfnaiinie  derBaklericn  in  Körperzelleii 
nur  diuiri  für  mogÜch  halten,  wenn  crsterc  bereiti-  abgestorben 
oder  erheblich  gesuhwädit  sind. 

JPh&kitis  (6  fpaxoc  Xjinse)  Liusenentzündung;  da. 
hierbei  nur  die  innere  EpilhebchJeht  der  Kapsel  in  eine  eulzönd- 
liche  Wucherun^r  tZelleneinlageruiig)  gerat,  deren  häufifrßte  Ur- 
sache der  Zerfall  eine*  überreifen  Kenrntarej*  oder  die  oi.«?raLive 
Enlfenimif;  der  Linse  (ßeltea  anderef^Tranm».)  ist,  so  fällt  Ph.  fast 
ganz  mildem  Hegriff  Cataracta  capsularis  und  Kccundaria, 
Nachstar,  zusammen. 

Phitkonialacia  (judatcö^  weich)  vd.  Cataracta. 
PliakoMklf^roma  ionhjoö^  hart)  vd.  Cataracta. 
l'haInkTosis    {*}  ffn).nxo<üO{^   v.  yo^ax^ffe,    q-^alo;   glän- 
zendf  von  vn/i-w  n.  axQa  Scheitel)  vd.  Cnlvitie^^. 

Phalangitis  i^  Twüaj'l  Schi  achtreihe.  Glied)  heson- 
ders  Ph.  sypliilitiün,  syphilitisch«  Entzündung  dcrFinjrer 
und  Zehen. 

cf.  Uflctylilis. 

Pharmakokoniantron  (jo  tpdoftaxov  Arzneimittel, 
xovitu  bestäuben,  lo  drtoor  Höhle)  Vuirichtung  zui'  Zor&>tÄu- 
bung  von  .Mrdikaraenten  in  der  Paukeuhüldc  unter  Einfühning 
des  Tubfnkathrtr.rj- 

Pharmakoloicie  [10  tpägfiascov  Arzneimittel,  rf  käyv^ 
Lehre)  ArzneiraittoUehrc. 

Pharyngitis  [6  ^yJpty^,  -ly-/«?  Schlund j  Entzündung 
der  Rachenschleimhaut. 

Ph.  acuta  ist  entweder  catarrhalis  1  eni"tliemato*a  --  oher- 
flflchlichl  nder  phlegmonosa,  eine  liefer  in  das  Schlcinihaut- 
mid  submuköso  Gewebe  dringende  Eutaünduag,  oder  crouposa 
oder  diphtherica  (vd.  Croup  und  Diphtherie). 

Ph.  ('hronfea  der  chronische  Rachenkatarrh.  Ein»^ 
besondere  l-'nnn  dcsaolben  ist 

Ph.  granulosa,  wobei  die  Schleimhaut  mit  erhabenen  roten 
Punkten  Ijesetzt,  ei-anuliert  enkjheint.  Nach  ^^TÖRK  Inmdelt  es 
»ich  dabei  um  stellcuwciw  Äb^to(*suug  der  obersten  festeren  Epi- 
thelialitchicht  und  Ilervonjuellfn  der  tieferen  sukkulenteren  ZoUen- 
schicht,  welche  wugeu  Mangel  der  schiitÄonden  Decke  die  bei 
dieser  Form  auffallende  Einpfindlicbkeit  zeigt. 

Weitt-rc  Formen  vd.  nnicr  Angina,  nU  Teilerschcinungen  dieser. 


Torgckommen  war,  sich  an  yerschicdenen  Orten  Europas  (OiK>rto, 
Gl^jfow)  in  Epideuiieu  gezeigt  bat, 

Sie  ist  eine  spezifische  akute ,  mia^matiiich-kontagirigto  Tu- 
fcktiontjkrankheit,  welche  dnrch  ein  hoch  fieberhaftes  whwen** 
Allpeuiei Illeiden,  durch  entzündliche  Schwellungen  der  Lymph- 
drüsen, grijssen  Milztunior  und  parenchyma1i\!*e  Slüruü;j:eu  in  Ltwr 
und  Niere  auagezeichnel  ist.  Ihre  Ursache  ist  der  18l)-4  von 
KiTASATO  und  gleichzeitig  von  Yerscs  ent<3eckte  Pealbacillue. 

Petechlae  (angeblich  v.  pittacium,  :!HTTn}twr  Leder- 
stückchen mit  Salbe  zum  Auflegen  auf  die  Haut 
{CELSU8  3,  l'*j,  ital.  petecchie  rote  Flecken  auf  der  Haut  in 
böaen  Fiebern,  woher  auch  unser  petesche,  im  lat,  des 
XV.  Ja.hrhnndcn.'i  pesfichiae  v.  [testifl  also  ^=  Pefltflecko)  rund- 
liche kleine  bis  f ingertiagelgrussu  rurpuraflccke, 

l*etechia1typhii«i  i.  q.  Typhu»  cxanthomatlcus, 

Pctite  veröle  (franz.)  i,  q.  Variola. 

Petit  mal  (fmnz.)  loiehte  Anfülle  van  Schwindel  oder 
Bewuafitlosif^keit,  im  Zusammen  hang  mit  Rpilopsio.  nl>or  ohne  epi- 
leptische Krumpfe. 

et'.  Epilepsie. 

Petriiicatio    (petra  —  -Tfroa  —  der  Quader.  Stein; 

facere)  Verkalkung  oder  Verirdung,  die  lufiUnilitnii  vi>ii  Ge- 
weben, Sekreten  oder  Fremdkörpern  etc.  mit  phosphorsau  rem  und 
kohlensaurem  Kalk  in  fester  Form. 

cf.  Üäditjcatio,  IncrosUtlü. 

Peti'issag^e  vd.  Ma.'^sage. 

Phajcedaena  (j-J  qnyMan'a  von  rpayrih-  iitid  eo&lo}.  St  M 
fressen]  eine  Form  des  Brandes,  spoKieJl  für  die  gnnirrflDOae 
Zerstöning  von  Gcf^thwüren  gebraucht,  wotwi  diew-lhnn,  |}ori]meriBch 
fortschreitend,  nach  voiausgchender  Infiltration  Schicht  für  Schicht 
rasch  zerfallen. 

Pliaaredaenisraus  tropii'US  ist  nach  Aüde  n.  a.  dor  geniolD- 
eehaftliche  Xame  für  eine  Eeihe  von  KrankheituForinnn,  wnk-he 
bisher  unter  verschiedenen,  zumeiHt  der  Oerliiclikeit  ihn-»  Vor- 
herrschen!* entnommenen  Bezeichnungen  falM  „(i<'wbwflr  von  <_lo- 
chinchina,  von  Mozanibique,  Wimilc  von  YenHUi"  vir.)  Iir-Hclirifliei» 
wurden,  aber  eine  m  gro»i*c  Uelicrcin»<timmun(c  erkennr-u  lawPM-ii, 
da^is  sie  als  der  Auwdnick  eines  nur  durth  lokali!  iMTifKlnw*  nujiU- 
üzierten  Krankheitsprozesw^H  aufKefattst  wcrdi'd  niONmii,  Sir  i'nl- 
wickeln  >-ich  aua  geringfügigen  Verletüungen  zu  jftnclifndfn  od*ir 
gaugrjneözierenden  Guichwüren. 

Phagacyten  [Metbouxikofp]  UfnyKtr  OHHon,  vorKohron. 
6  xvTot;  Bläschen,  hier  Zellej  KrciMZoKeii,  d,  li.  /dien  diw 
tierischen  Organ ii*inu^,  welche  die  Fähigkeit  \ivi>i\/:i-u,  liakl/rrii-n  zu 
Sren^&u,   d.  h-  aktiv    in    r^ich  aiifnelmicn.     Siwh  Mr/rHCliNiKupr 

Rotli'B  KlinUche  T«nitinulOi<le.    <i.  Aufl.  28 
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Thrombose  oder  einer  Embolie,  gegen  welche  die  Veranderun(Eeii 
Her  UofäÄswaiuJ,  welche  das  gleiche  Geschick  wie  der  Throiubu? 
imd  das  uragebende  erkrankte  Gewebe  zu  haben  pflegt,  als  Beben- 
sächlich erscheinen. 

rh.  chrouiea  Verdickung  tkr  iiuf*wcren  Wand,  währcDd  die 
Intima  intakt  bleiht;  kommt  bei  duuenider  Erweiterung,  Vajiceu 
imd  primärer  Thrombose  vor. 

cf.  EadophJebitis. 

Eiue  besondere  Form  der  Phlebitis  ist  die  kongenitale  oder 
erri'orbene,  fast  immer  zum  Tode  führende.  Entzündung  imd  Throiu- 
bo&e  der  Nabclveiic    bei  Neugeborenen,   Phlcbltiß  umbilicalis. 

Phlebolith  i6  Xi^tK  Stein)  Venenstoin,  verkalktr 
Fa.iei't*toff^e  rinn  sei,  am  häufigsten  in  vnrikööcü  Erwciteniiigeü  der 
ünterextrcmitüten  vorkommend. 

et'.  Galculi. 

Phlebofiklerosla  {oxh)06i;  hart)  Hyperplasie  des 
Bindegewebes  der  Veneawandung,  eine  dei"  Arteriosklerose 
(s.  d.)  auaioge,  aber  viel  seltenere  Affektion. 

Phlebothroiubasis  {vd.  Thrombophlebitis)  Blutgorin- 
nung in  den  Venen. 

PhleboloTiiie  (?J  ro/^^J  Schnitt  v.  tf/irw)  i.q.  Vcnaeeeutio. 
Phleg'iuabia  (»J  ^'/.s^-ftaftia  v.  (pXeyftaivoi,  tpXSyco  brenne] 
i.  q.  rhlogmoiie,  nur  gehrfiueJ^Uch  in  der  Zusnamiuenselzmig: 
Ph.    alba    dolens     piierp^rarum,     wörtlich :    die     w ei seo 

schmerzhafte  Zellgewcbscntzündung  der  Kindbette- 
rinnen, weisse  Schcnkelgeseh willst,  septische  puerpe- 
rale Thrombose  der  Scihenkelveneii,  eiue  Teiierseheinuug  mancher 
PuerperiilficL>er  (vd.  Febrii*  iiuerper.i,  welche  diiich  Forlk^itung 
einer  parametri tischen  [infektiösen)  Entzündung  auf  das  Unt^r- 
haiilzellgcwebe  des  Oherscheukcls,  so^Vic  das  ura  die  gro.-*.^«!  Ge- 
fäss-  und  NervenHläiiuiie  der  Unterestremitat  gelegene  Bindegewebe 
entsteht,  Thrombose  der  Schenkclvene  und  Lymphgefäsae  im  Ge- 
folge hat.,  aber  auch  ohne  dieäclbe  verlaufen  kann,  und  wolvei  die 
Haut  durch  die  r^pannung  ein  weissem  oder  livides  Aussehen  be- 
kommt. Die  Venenthromliose  kann  auch  das  Priniare  sein,  und 
die  Goschwulst  durch  Periphlebilis  mit  Blutstauung  und  Oedeni 
bewirkt  werden. 

Phlei^iuöne  (^  ipXey/».Gvri  ZeUgewebsentssündiiing,  von 
rpXiyio  brenne)  akute,  zur  Eitenmg  und  zur  di£fiL<eu  Verbreitung 
jieigendo  Entzünduug  dos  Zellgewebes. 

Phlegiuon  llf^nenx  [Eeci,i's].  Holzphlegnione,  eine  be- 
sondere am  Hals  vorkommende  Infiltration  von  Haut,  und  Musku- 
latm  von  holzartiger  Festigkeit. 

Phles^inoii  subling^nal  [DELOR&tEf  =^  Angina  Ludwigi 
(8.  d.). 
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Pltle^niorrlioe   (zo  <pUyna  Seiiieim  —  als  Produkt 

der  Entzündung  —  v,  ffliyoy,  »J  ooi}  FUesBen)  i.  tj.  Blt'UuoiThcxi, 

Phlogog^on  {-fovevdi  ©reougen,  y6vog  das  Erzeugte, 
Ad,i.  yovtHtk),  entzündüngserregcndj  ueüüt  luau  SubHUiuzen, 
weicht!  die  EigensehAft  habeu,  EDlzüadimg  der  mit  ihnen  in  Ke- 
rührung  kömmondeu  Gewebe  hervtirzurufeii. 

Pfaloffogen  [rpkuyoyEi-^g)  würde  bedeuten  durch  Entzün- 
dung entstanden,  doeh  wird  im  g^ewöhnlichen  Sprachgebrauch 
nicht  MTeng  auf  diese  Unterscheidung  geachtet. 

Phloffosis  (^   (flofctioti  JEntaündung,   v.  ^'^-oj-o«)  i.  q. 

Tnfinmmatin. 

Phlyktaena  (^  tpi^xratva  Blasd,  v.  fflvto  aufwallen) 
i.  q.  Vc^iciila. 

Phlfktänoscn  (»J  vdcoc  Krankheit)  durch  Bildung  von 
Bläseben  oder  Blasen  ausgezeichnete  Haiittrank- 
heitcn. 

Phlyzactnni  (nö  tf^lvCa^tov  v.  <pXvCto,  tplvoi^  fiuo)  vd. 
Pustula. 

Phobie  [o  fpößoi;  Furcht)  eine  Gruppe  von  Zvvnugs- 
vorsteUungeUj  die  älch  von  der  echten  Zwangsvorstellung  dadurch 
unterscheidet,  dass  der  Affekt  ein  monotoner,  atot-s  sich  gleich- 
bleibender, der  der  Ang&t  [st.  Freunü  unterHchcidet  1.  die  ge- 
meine Phobie  oder  die  Acngstlichkcit  vor  Dingen,  dte  auch 
unter  noiinalen  Verhältnissen  .ingst  hervorrufen  können:  Gewitter, 
FinsteraU  n.s.  w.,  2.  lokotnotoriBche  Phobie  ohne  obsedieron- 
den  Charakter,  deren  Vorbild  ilie  Agoraphobie  ist. 

cf.  ObscsaiDii,  Ag^mphobJc. 

Phokomelns  (tj  ipw^v  Kobbe,  Seehund,  tö  fisXo^ 
Glied)  MJsagcburt,  Iwi  welcher  die  svohlgebildeteu  Hände  und 
Füaao  unmittelbar  an  Schultern  uud  Hüften  eitzen. 

P  hone  Cut  allnxie  [Hchmalz]  (^  (pmvt]  Stimme,  «veo'c 
innen,  aWiaam  vertauschen)  Vertaueuhnug  von  Vokalen 
uud  DiphtLongen  mit  einander. 

cf.  SyTDphünftllä.xia. 

Phonendoskop  (r^  (poiri)  Stimme,  srhoaxonho  innen 
besichtigen  —  Ermittler  der  im  Innern  dcfl  Körpers  entstehen- 
den Tönejj  ein  vuu  Bianchi  (Florenz)  erfunrlenca  Instrument 
7,ur  Verstärkung  der  Tone  bei  der  AuetnUafion,  dem  Phoncßkop 
;iiin]ii:h, 

cf,  Fhonoakop. 

Phonometer  {n  q>o>vr}  Stimme,  tö  fth^ov  Mass) 
Bprachm^trsapparat  [LUCAEJ  zum  Nachweis  der  Intensität 
deö  Bprecheiis  bei  Horprüfungon. 

Phonometrie  {lUToho  messen)  die  von  Baab  einge- 
führte Methode,    durch  Aufsetzen    einer   schwingenden   Stimm- 
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(!;abcl  auf  gcwiese  Körperteile  die  Bcsonanz  derisclben  zia 
priifon, 

PliouoHkop  (nxoji/fo  besichtigen)  ein  von  Lädkxdorf 

und  Stkin  au^L'gebou)?»  Instrument  zur  ^''erÄtil^kung  derTöue  bei 
der  AuskuUatlon.  Daßwlbf  besteht  aus  einem  Sletho^op,  indessen 
Ohröffnung  ein  Mikrophon  eingelegt  int, 

FboTOiueter  (v  r(w>fi  Bewegung,  Lauf,  v.  fpif^w)  In- 
eiruuient  zur  Müi?.-anf^  der  Abweiolumg  der  Sehaxen  nach  unten, 
olx;n  und  di.*r  Seile. 

Phosphaturie  {to  ovQor  Urin)  reiehlitrlier  Gehalt 
det-i  L'rins  an  phosphorsaaren  Salzen  (pho>iphor5?aurem 
Kalk,  Ammonlnkmugnesia), 

Phosphene  Uu  «/(McLlcht,  v'«*mi  erscheinen  lassen, 
beide  von  ifäoi  leuchten)  die  subjektiven  Lichterschei- 
nuiigen  bei  Photopsie. 

cf.  (Jhroniupsie, 

PhoNphornekrose  vd.  Nekrost^. 

Photometer  ein  von  Förster  angegebenes  InPtmnient 
zur  Messung  de;?  Lichtsinnes. 

Photophobie  (o  ifö^og  Furcht»  Scheu)  Lichtscheu, 
der  Aufdruck  hyiK;riistiietischcr  Affektionen  in  verHehiedcnen 
Nerven  bezirken  des  Auges  mit  renckcorisdieni  Krampf  des  Lid- 
schhcs-^muskels  i,lllephflroPpasmus  ■ —   s,  d.  j. 

Photopsie  {t^  nijHc  Sehen)  8.  Hpiutherismus  {s.  d.)  s^ub- 
jektiveLichleiupfiiidung  hüheren Grades  infolge  abnorm  hoher 
Erregung  der*  liehleiupfindcnden  Ai>paratca. 

cf.  Fhosphene. 

Phretinsthcnle  (?} -/'t/t/r, -ywrrit:  Z'wepchfell ;  weil  das 
Zwerchfell  von  den  Alten  als  Sitz  aller  geistigen  Re- 
gungen betrachtet  wurde,  so  bedeutet  t)  (pQt'jv  auch 
Seele,  G-eist,  ■>)  noüi-vRia  Sehwä-che)  |FiSKi:LKßCRn]  richtig 
gebildeter  Aiii*dnick  für  Corohrasthcnie  [s.  d.j. 

Phrenitla  (?)  itfJsrTuQ  bei  Hippokrates  Fieberwahn, 
Hirn  ent  zun  düng  v.  i}  g'p'/j-,  (f■gt■v^^g  Zwerchfell  (Sitz  der) 
Seele)  Z werc hf eilen tzii n du ng,  sekundär  bei  Paraphrenitif^ 
und  in  soiohen  Fällen  anzunehmen,  wo  Entzündungen  durch  dae 
Zwerchfell  liindurdigo leitet  wei-den. 

cf.  Farapbi'euilis. 

Phrenolepsie  (lafjßdvoi  ergreifen)  eine  von  Mksciiede 
1895  aufgestellte  zuftnnimeafa^'<:iide  Bezeichnung  ..derjenigen 
patholugiiicheu  Vorgiinge  auf  deai  Gebiete  des  VorstcUens  und 
Denkens,  welche  »k-h  durch  di*u  Chnrakter  eine;*  abnoriueri  Zwange* 
auszeichnen,  der  ^ich  ohne  Interkurrena  einer  affektierten  Errcgimg 
oder  eiuer  allgemeinen  Willen t*erreguug  geltend  macht*'. 


Ph  r^nopcithi«  {rn  jrä&og  Iieideu)  i.  q.  lyvcboalj", 
Phthiriasis  (»J  tf&etoiaotc:  r.  rfSelo  Laus,  als  ver- 
meintlicheB  Produkt  der  Säfteverderbnls,  v.  vi?f/£Kj 
verderben)  ,J-.änKoHU(.'lit''.  Eine  Ph.  in  dem  Siddp,  dass  die 
Läuse  iPediculi  Tcstiniciiti)  in  den  anjrebüch  durch  sie  verursachten 
Gewliwiiren  der  Haiti,  fog.  „überdeckteu  Lüu.scgesL'Iiwürea",  rfich 
finden,  j^iebi  eö  nach  Hebra  nicht.  Sie  \erur3aciieu  nur  Ekzeme 
und  Exkoiiationeii. 

Phthisie  (v  ^&ta4.;  SchwindBUcht,  v.  rf&lo}  Bchwin- 
den,  verzehren ;  IqL  Consx^mtio)  gt^genübcr  Atrophie,  Tabes, 
Marasmua  di^-jonigc  Form  de^  Körperschwunde:*,  bei  weicher 
eine  abnorme  t^toffausgabe,  bei  nicht  notwendig  verringerter  Zufuhr. 
f>tatt  findet. 

Klinisch  bezeichnet  man  mit  Ph.  «chlechtweg  die  mehr  rxler 
weniger  chronisch  verlaufende  Lungen  phthine.  AJ«  ihren  Er- 
reger hat  K.  Koch  den  Tubt-rkelpiLz  jvd.  BucilluH  tuberculoßi«) 
festgestellt.  Sie  unterscheidet  sich  jeJoeh  wesentlich  von  tuidoren  In- 
fektii_iQ»kraiikhci(cii,  da  der  Tuberkclbacilhis  nur  «laiin  als  lufektio»»- 
trägpr  wirkt,  weun  entweder  eäue  hereiUläre  Disposition  oder  eine 
durch  Kmnkheiten  (su  das  Auftreten  der  Phthise  bei  Diabetes, 
Leukämie  u.  s.  w.)  oder  mangelhafte  Ernährung  gef*ch wachte  Kon- 
stitution vorhanden  it»tj  während  geamide  Individuen  immun  gegen 
denp«lbea  eind.  Ausserdiiu  handelt  ee  sich  bei  der  gewöhnlichen 
Phthise  (eine  Generalination  des  Giftes  findet  sich  nur  \m  der 
ak\iteu  Miliartuberkulose)  um  ein  lokalitiierten  (Jift,  da«  zu- 
Däoh;^t  nur  auf  die  Lungen  einwirkt,  während  bei  den  gewöhn- 
lichen iBfektiouskrankheiten  das  Gift  ein  generelles  iet,  d.  h. 
auf  dem  Woge  der  Blutbahn  sich  rasch  durch  deu  ganzen  Köi"per 
^•erbreitet.  Endlich  giebt  es  auch,  abgesehen  von  den  sog.  ,,Misch- 
infektioneu'*,  wo  der  TubcrkelbacilluH  mit  anderen  Mikroorganismen 
vorkommt,  zweifellos  phlhi.^isehe  Prozesäe  in  der  Lunge.'  deren 
Urpftehe  nicht  der  Tuberkelpilz  ißt.  Vikchow  hat  d^iäinlb  vor- 
geschla^m,  die  Phthise  etnÄUteileu  in  eine  „bacilläre"  Ph.  und 
eine  ,^icht  bacillärc".  Zu  ersterer  zählt  er  die  Tuberkuloae 
und  die  kiisige  Pneumonie,  zu  letzterer  die  syphiütische  und  die 
bronchiektatifche  Ph. 

Ph.  (lorlda  s,  )?nllüplfans  (ital.  iiallopare,  galoppo)  akute 
Ph.  ist  nicht  .akute  MdiartulxTkuloso,  aondera  sehr  akut  verlau- 
fende, hoch  tebrile  Formen  von  käsiger  Pneumonie. 

Bei  PL.  fl.  finden  sich  konstant  Tuberkelbaeilleu  in  grossen 
Mengen  im  Hputum,  während  dieselben  bei  der  chroiiisehcn  Phthise 
in  viel  geringerer  Zahl  vorhaudeu  sind  oder  auch  vorübergehend 
ganz  fehlen  kJinncn. 

Ph.  brunt'hlalis  tuberkulöse  Entartung  und  VerkSsuug  der 
iutrathurnci^chcu  Lyuijihdrü^-eugrupiwu,  insbc.-K'udere  der  Glandtdno 
bruuchialeä. 
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Pb.  caleulosa  (v.cafx  Ealk,  Steinchen)LuiigeT)piithi6e> 
wobei  kasig'juif'umoniscb  verdichtfle  uiul  abgi-jitorbeueLijugenteile 
vou  Hirsekoro-  bis  über  Erbse DgröHsr  in  vcrkalkl^'m  ZustAiid  (zu- 
weilen nufh  w'hou,  ehe  es  zur  VcrkalkuDg  gekommen  int  —  vd. 
Corpuseula  oryzoidea)  expektorierr.  wenleii. 

Pli.  ]aryiif(ca  Kehlkopfschwintisiicht,  mit  der  sfci-ofulos- 
tuhorkuHJson  Biathßso  in  Zu.*amtnoiihaDg  stehonde  Schlcimhiiiit- 
vGrs(fhwärung  mit  ihren  Folgen,  tritt  am  sfltriisi^n  mit  wirklichen 
Miliartuberkeln  auf,  häufiger  mit  follikulären,  tief  trichtcrfömiigeu 
tTlcerationcn  oder  mit  verachiedca  gestalteten  Goschwärea,  welche 
BJch  aus  einer  spezIGsL-hen  Zellen-  und  Kerninfiltration  der  sub- 
epithelialeu  Schlüimhautöchicht  entwickeln,  oder  in  Form  ober- 
fhiehlicher  tiogcu.  aphthöser  oder  Erosioni^gesehwürc  vou  oft  sehr 
grosser,  durch  Konfluenz  bewirktor  Fh'ichejiausdehuuug  (besonders 
auch  in  der  Tracliea).  Sic  tritt  sekundär  bei  Lungenphthise  auf, 
ihr  primäxüB  Vorkommen  iüt  zweifelhaft  [ZH]. 

ef.  Perichondritis  laryngea. 

Ph.  S-  Atrophia  bullii  atrophischer  Schwund  des 
Augapfels  ist  gewöhnlich  der  Ansgang  verschiedener  büaartiger 
innerer  Augenentzündungcn,  doch  giebt  ea  auch  eine 

Ph.  bulbt  osBontialis  vd.  Oplithalmomalacia. 

cf.  Tulicrculosis,     ftcrofalosisj    Nekrobioe«,     Pneiunonie     (Broncho- 

nnd  DegqaftmfttiY-P.),    Nephrophthisia,     Orchitis   und  Epidi- 

dymitis  caseosa. 

Phyma  (rö  fpvfia  GGöCliwulst,  v.  (fray  erzeugen, 
wachaGn  machen)  der  Knollen,  walniiss-  bis  fauetgrop.tio,  mit 
Epidemiiö  bedeckte  feste  Gesehwulst  in  den  tieferen  Schiehtuu 
der  Hautj  dureh  Extravasate'  ixier  Neubildungen  in  der  Lederhaut 
und  subkutAucn  Bindegewebe  bedingt, 

cf.  !Nodiu,  Tophuja. 

Physkonie  Fettleibigkeit,  so  benannt  nach  Ptole- 
MAEua  ^^,  175  a.  Chr.,  mit  denn  Beinamen  Phyakou  (o  (fimictov 
Dickbauch,  v.  ^voxa  Wurst,  Wanet,  fvoa,  yt<aäo}  auf- 
blaaen)  dem  klassischen  Vorgänger  von  BAXTlXfi  (s.  d.). 

cf.  Obcsitas. 

Pli>BOC«phaltis  {(fvadti}  blasen,  aufblasen,  i)  ngipaXi^ 
Kopf)  1.  <].  Pneumatnenphahis. 

Physoiii^tra  (^  tron  Blasebalg,  Wind,  j)  ynjfoa  Ge- 
birmntter)  Luftan&ammhing  in  der  Gebärmutterhijhle, 
eutwetler  durch  mechanisches  Eindringen  von  Luft  cwler  durch 
gasige  ZcTfletziing  angesammelten  Seki-etes  bei  Hydrometi-a  oder 
Pyometra. 

PhysoBtlsmlniHinnf«  h.  Saerismn»  Vergiftung 
durch  Phyaostigmin  odei  Escrin  (Alkaloid  derCalabarbohne): 
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G»tnlg>e,  S**«iiidel,  Maskelschwäche,  Seh^tönu^en  mit  Mioäe, 
in  s^weren  Fällen  mit  lähmungsanigeiu  Zu^Utnd. 

Pica  s.  Xalacia  {^.  d.),GastBS  depraratHS  [pica  1  Elster, 
Specht,  Baumhacker)  absooderlJcfae  Appeienzt^n  Kranker 
(C3ilw«ischer,  Hvaieriächer,  rkJiwangertrf  nach  pitautf-u  »xler 
sdbet  iiDgeDie»bareii  Suboaiizen;  im  letzteren  Fall  nini  mehr 
^ea  get^ndkt. 

eL  Farorexie. 

Picaciftaias  (ptz,  piei4  Pech)  rd.  Epiikreo  (mit  der 
PecUiaube  I. 

Plebald  fengl.  aäj.  buntscheckig)  sklA  i.  q.  \1tiligo. 

Pied  bot  'franz.  Butzen  Kltimfif us^.  kongenitale 
Loxation  de>  Fu^OTlents  mit  Bildung  von  Pes  «jnino-varu*. 

PieiBentindaration  {piffmentum  Fftrbestofi*  v.  pinoo 
malen)  Bildung  von  schwieligem  Bindegewebe  (in  den 
Longen)  mit  EiDlagerung  von  Pigmeut, 

Pigmentodemiieii  (rö  M^fta  Haut)  vd.  Chromoder- 
matosen. 

Pikrotoxintanma  Vergiftnng  durch  KockeU- 
törner  Anainina  CoLruluss),  deren  Gift  ein  Bittorstoff ,  Pikrotoxin, 
ist;  paroxTstische  Krämpfe  darch  Erregrmg  des  Gehirns,  der  Me- 
dolla  obloDgQta  und  des  Rückenmarkes  Tora  Charakter  der  Epilepsie 
oder  des  Teianue  ralt  nachfolgendem  BewiisätseingverloM  und  Koma. 

Pilimietio  (pitus  Haar,  mictio  oder  minctto  t.  mingtre 
pissen)  Trichiasis  resieae,  Gegenwart  von  Hanren  in  der 
Harnblase,  bezw.  im  Urin,  welche,  wenn  ?ic  nicht  von  aussen 
eingeführt  and ,  wahrscheinlich  von  Dermoidcysten  herrühren^ 
welche  sich  in  die  Blase  geöffnet  haben. 

Pimelosis  (v.  jn/z^Ädo»,  ^  ^t^eX^  Fett,  v.  ni<ov)  i.  q, 
Obesitas. 

Pimple  (engl)  i.  q.  Papula, 

Pincette  (f.  franx,  von  pjwcer  deutsch:  p&tsten,  zwicken) 
Zange  U'lion  mit  ^^mden  federüdeu  Bnuichcn  mit  oder  ohne  Haken. 

PiDguecnla  {pinguicuius  Dem.  v.  pinguis  gftr  fett) 
L-idspalte nf leck,  eine  Neubildmig  im  Lids[<jdteiiteii  der  Sklcral- 
bimlehaut,  aus  hirsekomÄrügen,  platt-rundlirhen,  bisweilen  ge- 
lappten KlümpfheD  einer  weissgelblichen  Ma.^se,  welche  üusserlich 
viel  Aehülichkeit  mit  Fett  hat,  aber  aus  embryonalem  Bindegewebe 
besteht.    Hei^^Bt  auch  Fterygium  pingue. 

cf.  XaathelaBiDB. 

Piperismns  Vergiftung  durch  Pfeffer  (jnper):  akute 
Gastroenteritis. 

Piqnenr  (franz.  v.  j>i2uer,j>K  kelt.)  ein  Individuum,  welcbcn 
aus  krankhaftem  Trieb  seine  geschlechtliche  Befriedigung  in  der 
blutigen  Verletzuug  jugendlicher  Fmuenzimmer  sucht. 
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PityriaHiM  (ij  -rmoinoi^  Kleieugrind,  v.  lö  :TixvQoy 
Kleie,  v.  .ttio^oi  eütliülsen,  schroten,  pitiso), 

P.  simiilex  s.  riilff&ris  Sprödigkeit  uml  Abschilferuiig  der 
Haut  infolge  vormindertCT  TalgdrüAensekretion.     Hierher  gehört: 

F.  t  abesceittiutn,  die  genannte  Er»cbeii]uiig  bei  Fhtbisikcru 
und  Marastij'chen. 

I*.  versieülor(oig.  die  Farbe  Ö,ndörnrl(«öf-ie>),übcrl!iaupt  ge- 
färbt) s.  DtTinatüinykosis  rurf'uraf-ea  Kk-ienfleehto,  cinr- 
durch  einen  imkrottkopiiich.rii  Pilz  (Mikrosporon  furfur  [s.  d-j) 
vorursaohtn  Ilautkrankhoit,  iii  leicht  juL-keiidtn,  hell-  bis  dimkel- 
brauueu,  jrlattea  oder  luässig  schilfeniden,  verschieden  grossen, 
meist  zioralich  K:harf  begren2ten,  flachen  Flocken  beäteheud,  welche 
nur  an  fiewöhnllch  bedeckten  Körperstelleu,  besonders  bei  kachek- 
tischen,    namentlich  phthisisch   digpociertcn  Persuncn  vorkommen. 

P,  rubra  rote  Kl e i e n f  1  e c h t c ,  eine  dem  Ekzema  aqna- 
miisuni  ühnlichr  chrntiiscbe^  hai'tDÜckige,  mit  geringem  Jucken 
verbundene  Hautkrankheit  von  mei::^t  grässen-r,  aolbst  unjven^eüer 
Auöbreitnjig,  welche  jedoch  während  ihre^i  ganzen  Vcrhiufefi  von 
keinen  anderen  Erj-cheiiiuugen  begleitet  wird,  als  von  einer  an- 
daucniden  intcutiiv  roten  Färbung  mit  feinen  weissen,  lose  an- 
hängenden 8chnpj>eumas3en  infolge  Abächilfevang  der  obersten 
EpidenniKsehichten. 

Die  chroni.«chii  Form  der  P.  r.  endigt  nach  Hebra  meist 
letal;  die  akiite,  meif^t  bonigDe  Form  derBcIbcn  heiaat  Dermatitie 
exfoliativa  acuta. 

P.  rubra  pilaris  |BesnieeJ  vi.  Keratoflin«  univerealis  inulti- 
fonuis  [LE^v^^"J, 

P.  Turfuraeeu  i.  q.  Keborrhoea  sicca. 

Pityriasis  roseafOrBEET],  rnbra  tnaculata  [BAztxj, 

Circiiintn  [Hohantj]  {xt'nr.ivoi  Zirkel)  am-gezriehnet  durch 
kleine  rot^*,  kaum  erhaheut?  Flecke,  the  in  der  Mitte  Schuppen 
tragen  und  sieh  koaKentrii^ch  ausbriiitcnd  allniühlich  über  den 
ganzen  Körper  ausdehnen, 

F.  niff^ra  vd.  Melanma. 

P.  pilaris  vd.  Liehen  pilaris. 

P.  capitis  vd.  Seborrhoca  capillitii. 

Placenta  llat.  Kuchen,  aXanoT«;,  :iXax6sig,  ^).ä^,  davon 
fUacunta  [sei  t  Eea  [,po  Cmi,om  im  1 5r>0  Res  anatomica\  bei 
ARiHTOTEr>E8  uud  HiPPOKRATEs  noch  od(>^,  coro .')  der  Mutterkuchen. 

P.  praevia  {jiraevius  vorausgehend)  vorgelagerter 
Mutterkuchen,  Falle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem 
inneren  Muttermund  aufsitzt  und  denselben  entweder  ganz  (P.  p, 
centralis)  oder  teilweise  iV.  [>.  lateralis)  bedeckt. 

Placentae  succenturlatae    [succ,  vd.  unter  Lien)  Neben- 


Plasmodien  der  Malaria 
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plftcentcn,  durch  Teilung  der  P.  in  kleinere  (neben  der  Haupt- 
placenta). 

P.  ^<^b^i)is  vi\.  Omsla  fnflnmmat'Oria. 

I'lacentar-  oder  Uteringeräiisch  vd.  Strepitus  ut«rinu8. 

JPlacentitim  (nengr.  .'i}.axovvziTig)  Fruchtkn<.'heiieüti;ün- 
dungj  ic  Ziijianinieiiuanjj  zuit  Kadometritia  (aiicli  f^yptulis)  stehende 
Bindegewebs  Wucherung  mit  Ausgang  iu  Öchnimpfiiiig  und  VeJ- 
öduug,  die  ii]  hühereü  Graden  Äburtus  zur  Fnljj;e  haben  kann. 

P.  dci:i<"ltialis,  die  Erkrankung  Ijcginnt  mit  fibröser  Ver- 
dickung der  iJeeiduti  serotina  und  beteiligt  sekundär  das  Placentar- 
gewebe,  entweder  i[i  einer  diffusen  oder  in  einer  knotigen 
Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adventitia 
der  GcfäsRö  in  Form  ' umschriobener  Knoten  (Periarteriitis 
placentaris  üodof*a)  oder  in  diffuser  Form  [Periart  plac. 
diffusa),  ivobei  den  Verästelungen  der  Nabclartcric  entsprechend 
die  Plaeeuta    mit    dicken    weifjsen   Strängen    durchsetzt  ist  [nach. 

Butril-niRSCHFELD]. 

Pla^iocf^phalna  (.T/aV*"^' =  obliqun&)  vd.  DrHfh'VTephaSus. 
l*lagiie  (engl.  v.  griech.  n-Xijy/j  Schlag)  i.  q.  Pefttia, 
Planm»  iucUnatam    scliiofe  Ebene,    ein  auf  einer 

Uoterlage  ruhemles,    ajii  unt^eren  Ende    erhöhten  Brett  zur  Hoch- 

lageruug  einer  Unterextremifeat, 

P.  bis-int'linatuui  s.  incl.  duplex  dieselbe  Vorrichtung 
zur  Hochliigcrung  nur  des  Oberschenkels,  wälireud  eine  zweite 
Flache,  der  Stelle  der-  Kniegelenks  entsprechend,  im  stumpfen 
Winkel  nach  abwärts  gerichtet,  an  das  Ende  der  ersten  ange- 
fügt ist 

Plaque  (f.  franz.  sild^,  Platte,  Fleck). 
Plaques  Öes  t'nm^nrs  [Buzenet]  i,  q,  Leuki^plakia  iiris.' 
PlaqnCfi  linse«  (lisse  glatt,  vergl.  dtach.  leiB©)  [FoCH- 
IfiEHJ  i.  q.  Leukoplakia  oris. 

Plaques  iniiqiK^uses  SehieinipHpeln,  vd.  Condylomatn  lata, 
Plaques  opalincs  (opalus Opai)  Milrhflocfce  der  Schleim- 
hänte,  besonders  <\e^  Mundes,  in  zirkumskripten,  flächenhatten 
leichten  Verdickungen  durch  anormale  liUduug  und  Anhäufung 
\on  Epithel  ii^sleheud,  \^ou  grüsäter  Aohulichkcit  mit  einer  ober- 
flächlichen Aetznng  der  Schleimhaut  mit  Höllenstein,  gewöhnlich 
Symptom  von  Syphilis. 

Plamnodien    der  Malaria    (n).aof4oet'\* 
eiöog),    kleine    rundÜche    oder    uuregehnässip' 
Organismen  i Protozoen l,  wekhc  Mabxiht 
im  Blute  von  Wechf^elficbcrkraükon  und 
Blutkörperchen  cntdecktün,  uachdor 


cJÜaria"  gefuoden  hatte.  Küustliclic  Zflchtigung  des  P.  ist  nicht 
eeluii^ea,  wohl  aber  erfolgreiche  Impfung  mit  dein  Bluto  von 
MaJanaknuiken.  Nach  Golgi  entsprechen  den  verachicdeneji 
Fiebfrstadion  ganz  bestimnUfl  Entwickliings-  bezw.  Tnilungsformen, 
der  Tortioua  und  (iuartana  sogar  morphologisch  vorpchjedene 
Unterarten  der  (zu  den  8porozorn  oder  Grpgarinen  zu  reebnenden) 
Mikroben.  Die  bösartifcon  unti  tropischen  Wechselfi  eher  zeigen 
vielfach  die  „Halbmonde"  (Sichelform).  Neuerdings-  hat  die 
MoekitO'Malaria-Theorie,  wonach  die  Steehmücken,  haupt;<äcbJJcli 
Anophclca- Arten  (8,  d,),  durch  ihren  Bise  die  i*lasm(xlicu  und 
damit  die  Malaria  dem  Menschen  einimpftn,  fast  allgemeine  An- 
erkennung gefimden, 

Z.  Z.  lassen  äioh  3  Arten  von  Halariapamsiten  niiterBcheiden: 

a)  Plasmodium  malariae  b.  str.,  der  Qnartana-Parasit, 
„Sporulalion"  in  Gäivseblümchen  („Margueriten'-}-^omi. 

b)  Plasmodium  vivax  [Grassi  und  Feletti],  derTettiana- 
Para.>-it. 

L*)  Laveranin  malariae    [Gk.   und  Pel.],    der    Parasit    rler 
itc&tivo-ftutumualtu  Malariaiieber  (n.  d.). 
cf,  MaliLria,  aestiTo-aotumnak  Malaria. 

Plasodermato«»«!!  [Tommaöoli]  {jtXäaaoy  bilden,  rü 
Mofia  Haut)  mit  Wucherung  b ez w.  Neubildung  ver- 
bundene Hautkrankheiten.  Die  ganzeKlaase  teilt  T.  ein  in: 
1.  N o d  u I o  dl e  r m  i  t e  n  (b.  dort),  wozu  gehöron :  Aktinomykosis 
cutaues,  MalleuH,  Granuloma  fujigoidca,  Lymphodermia  pomic. 
[Kaposi],  Syphilom,  Lepra,  Serofulodormn,  Tuberculosis  verru- 
coea,  T.  cutis,  Lupus,  und  '2.  Plasodermiten,  wozu  die  zahl- 
reichen beniffuen  uud  malignen  epithehalen  imd  Bindegewebsneu- 
bilduugen  gehören. 

Plastik  (>j  ^Xaarix/j  sc.  T^^j-t;  V.  ^ltitf<f(o  die  Kunst  an 
bilden,  zu  formen)  pliistisehe  Operation,  die  Yeqjflanznng 
von  freien  oder  gestielten  Hautstücken  auf  defekte  Pai-tieu  der 
Körperoberfläche. 

Platycephnlna  (jiÄan'i,-  flach)  vd.  Braehycephalus. 

Platyniorpliia  (rj  fwgtfi}  Gestalt),  sc.  bnlbi,  Flach- 
bau des  Auges,  Verkürzung  des  geraden  Durchmeasers,  liäufige 
Ursache  von  Hypermetropie. 

cf.  Bathymorphie, 

Pledg^et  (engl)  das  (Churpie-jBÄuschehtin,  die  Wund- 
konjpre.^se. 

Pleffaphonle  [Sehrwald]  (^  :iltjy^  Schlag,  »J  rymvT} 
Stimme,  bczw.  iji  dtpoivta  Stimmloaigkeit)  neue  diaguostiische 
Methode  als  Ersatz  für  die  Priifnug  der  bei  Aphonie  fehlenden 
Brondkophonie.  Die  Stimme  wird  dabei  durch  den  Perfcussious- 
schlag  auf  den  Kehlkopf  ersetzt  und  die  dadurch  hervorgerufene 
Schallerscheinung  am  Brustkorb  auskultiert. 
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Plcomorpliisinus  {ji).£<iir,  Kompar.  von  .^oXv;  viel, 
7}  /lofff-y  die  Form,  0©stalt)  die  Vielgestaltigkeit,  <lie 
Fähigkeit,  mehrere  GestalteD  nnzunelmieu  me  aie  z.  B,  von 
Nageli  tQr  die  Bakterien  beliauplet  wurde  im  Gegensatz  zu  den 
Verlrettru  von  der  .,Kouisl.aiiz  der  Forju''. 

PleToeercoid  (.tA?/^???  voll,  xi^noi  Schwanz)  der  Finnen- 
ziistaiid  de«  Bothrioccphalua  latus. 

Fle^siffraiih  [Peter]  (.i^ijaocu  schlageii,  klopfen, 
YQäff(o  achreiben)  ein  PJessimetcr,  Kelches  eine  geoauere  Ab- 
grenzung des  PerkuüsioDsschalles  ermöglicht. 

l^leHsimeter  (t6  fihQov  Mass)  klrine  düane  Platte  vou 
Elfeubeiu  oder  cinfim  anderen  Material,  zur  niittelbarea  Perkussion 
tlieueml. 

Flethora  (ij  .TÄ»;^wpa  Vollblütigkeit,  t.  ^X^ßoj  -voll 
8©in)  S.  FulyiiiiiiC,  allgemeine  Hyperämie,  Zunahme  der  (j-e- 
samtinassB  (naeh  anderen  hauptsächlich  der  roten  Küi^erchen) 
des  Blutes. 

Mau  unterBcheidet  eine 

PI.  Vera  s.  sanc^uinva,  insbesondere  die  durch  Tran&fusion 
entstehende    Blutüborf üll nng. 

PI.  npoeoptica  («-TOÄo'jrrw  abhauen  v.  xotitoj)  die  Ter- 
ra eint  liehe  Blutüberfullung  des  Körpers  nach  Verlust 
grösserer  Körperteile. 

PI.  scrusa,  wenn  das  Blut  nur  in  seinem  serösen  Eestaud- 
teile  vermehrt  iflt. 

PI.  poly'Gyttiaeuiica  vd.  Polycythaemie. 

PI.  hyperftlbuminusa  vd.  Hypcralbutninosis. 

PI.  spuria  b.  ad  vaea,  ad  spadum,  partielle  Hyperämie. 

Fl.  jibdominalis  Erweilenuig  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefäsi?e,  s|>ezieli[  die  Uebert'üllung  des  Pfort ade ri5y stein (i, 
wie  sie  einesteils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebensweise,  an- 
tLcreuteiU  bei  Drui-kvermmderung  durch,  eräehlaffte  Bauchdecken 
vorkointnt.  —  ol.^o  exkL  Ölauung, 

Plethysmograph  [MoHJio]  {6  nkrii^vonvi;  Vermehrung 
T.  n'f.ffUvi,}  voll  sein,  anschwellen,  yoä^:ta  schreiben) 
Apparat,  welcher  die  durch  die  ßlutbeweguug  bediugteu  puk^a' 
torischeu  Ausehnellungen  (Volumsveräuderuugeu)  einer  Extremität 
aufzeichnet. 

FleoreBia  i.  q.  PletiritiE. 

PlenritlM  {i]  jilEVQixig,  sc.  töoo^  Seitenstechen,  v. 
^  :tÄtvfyäj  gewöhulich  Plur.  die  Seiten)  Lungenfell-  oder 
Bippenfellentzüuduag,  in  Verbindung  mit  Lungenentzündung 
als  Pleuropneumonie  bezeichnet,  während  der  Name  Pneum 
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plcuritia  s.  Pcnpncumoaiu  für  diojcDigen  Fälle  angowftodet 
wird,  bei  denen  die  V.  iili*  die  bcdtMitcndcre  Lrkrankung  gcgenQber 
der  Pueuingnic  ia  den  VotxJcrgnind  tritt. 

Die  P.  ist  entweder  »Miir,'  primäre,  iwlcr  häufiger  sekun- 
däre, eine  traumatiHcliR,  eiut-  rheumatiBche  (Jurcli  Erkäl- 
tung), eine  zirkumskripte  (dann  ohne  kopibses  Exsudat:  P. 
sicca  8.  fibrinoaa)  oder  diffuse  (auf  grössere  Strecken  der 
Pleura  verbreitete,  meist  seros-fibrindse  P.)  oder  eine  eite- 
rige (cf.  Empyem),  eine  hämorrhagische  (bei  Skorbut,  hä- 
morrhflgische  Formen  der  akuten  Exantheme,  oder  bei  Tuberkulose 
der  Pleura,  woboi  es  »Wh  häufig  um  recidi vierende  Entzündung 
einer  Taskulariaierpndeu  »oiiäembran  handelt,  analog  derjeuigeo 
bei  Parhynieniiigitis  haüniorrhagiiiil,  eine  in  et  asiatische  (vd. 
Pyäinie  und  Septlkämie),  eine  uräniische,  amo  tuberkulöse 
)?ei  es  in  Form  vnn  Tuberkelernptiunen  in  der  Pleura  |vd.  P. 
haemnrrhjigica],  oder  von  exsudativer  Entzündung,  die  »Ich  zu 
[«rijiheritichen  LungentiilKN-keln  gfsellt,  otler  durch  Perforation  yoü 
Kavernen),  eine  einseitige  oder  doppelseitige  (P.  duplex), 
eine  akute  oder  chronische  etc. 

P.  dcforinaus.  Schrumpfung  der  durch  wietlerholte  Ex?n- 
dationtTi  v('rdii.-kt^.'n  und  in  filjro-kartilaginij-se  15chwiu"Ien  ura- 
gewandelu'ii  Pleura  (pnimonalisl  un't  Iti-trakfion  des  daninter 
liegenden  LungengewcLu'« ,  wobei  der  Hilu»  rler  Lunge  da« 
Retrsktionszenlrum  bildet  und  die  Lungenränder  abgenindet 
werden,  während  der  ilureb  die  Retraktion  frei  weniende  Baum 
im  Pleura.'^ck  nieh  mit  Fläf^sigkeit  füllt,  .soweit  nicht  der  Thorax 
entsprechend  eingesunken  i.si. 

et'.  FneaniDnia  lÜHsecans,  He'trecissenient,  Cirrhoda  paltnooalis, 

IMeurod^nie  {*]  döti't)  Schxnerzl  i^t  Ehcumatismus 
der  Brns^nlu^k^:ln,  Myalgia  pecUJialis  und  intercostnJis,  uicht 
zu  vcrwccliseln  mit  i>lcuri tischen)  Schmerz  und  Intcrfcoptaincuralgie. 

cf.  Mj*aIgiÄ. 

Plenropericarditis  vd.  Pericarditis  externa. 

Pl^Miroplegie  vd.  Ophihalmopleurople^e. 

Plciii*o|kii<^uiiioiLie  vd.  Pleuritis. 

Pleiirothotunns  {.^hvgö&tt-  vouder  Seite  her,  öri>yo^ 
Spannung]  vd.  Tetanurt. 

Plenrotomie  {r^/ito}  schneiden)  i.  q.  Thorakotomie. 

plexiformis  [plf.xus  Geflecht  —  .TXixm  flechten  — 
forma  Gestalt)  geflcchtartig  i^von  Nefipla^onen). 

PlexaKlKhmaiis,  Lähmung  des  Arm-  oder  Bein- 
nervengef  leehti'fi.  Besondere  Formen  derwlben  sind  dio 
kumbinierten  Lähmungen  der  Armnerven. 

L  Erb'siche  Plexuslähmung  (besser  OucHENXK-ERB'sche 
tÄhmung,    da  Dcchenne   sie  ziierst  als  ParuljTNie  olwtßtricale  in- 
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fentile  du  membre  supiJrieur  beschrieben  hat)  eine  meist  auf  trau- 
matischem Wpg;e,  jedoch  auch  durch  Druck  von  Tumoron  in  der 
Halsgcgf-uil  Hentrftehpiiile  (auch  hei  PoliomyclitieJ  beobachrcte  Läh- 
Tiiunj^r  rle:*  'p.  und  0.  Cervikalner vcn,  (he  mit  Lahmung  de» 
Murc  delloiflefjj  Brachialia  internus,  Biceps,  Infr«-  und  Supra- 
fipinatur*  und  der  Snpimitorpii  eiuhergeht. 

JI.  Kli>m|>keVeIie  Plexuslähmung  [Madi'«  A.  Klumphe 
1885],  Liihnning  der  unteren  (3.  u. -1.)  Wurzeln  det*  Plexus 
brachialis  undbosiriiumterFÄftern  desHaUsympathiouH 
mit  atmphischer  Lähmiuig  des  Theuar,  ^typotheunr  und  der 
Tnlerdytiei.  Ansiiithesie  im  Gebint  des  »rvur*  uhiarifi  iiiici  niedianUB 
und  ocidopnpi Hären   Phänunienen. 

l*lica  poluiüca  (pUca  Falte)  s.  Trivliöioa  (r«)  rgt^cofta 
die  Behaarung  v.  Tinxöoy)  ,,Weich*elzopf''.  in  den  unrein- 
lirheu  lieynlkeningsÄchichten  an  den  Ufern  der  Weichgel  und  des 
Piiiepr,  in  Gahzien,  Posen,  Polen  ete.  vnrkonm}eii(i,  ist,  keine 
Krankheit  ftui  generia,  sondr-rn  eine  durch  St'hmnt?;,  T'n^eziefer 
und  Nichtgebrauch  von  i^ife,  Kamm  und  Schere  hervorgerufene 
aiisK-rst  dichte  Vcrfilzung  des  Haupthiiarcs.  [Uebrig:ens  hat  tier 
W.  nichts  mit  dem  FhiPf-namen  zu  thnii,  (sondern  ist  nach  Volks- 
elymologie  flitgcleitet  au)*  den:  poln.  uies/,c/,yce,  Wrichpelzopf  und 
weiters  ans  wieszczyca,  Nachtweib,  welch'  letztere  nach,  dem  Volke- 
^auben  die  Weich  sei  zöpto  machen  sollen.] 

Plieateiir  (t.  plicare  falten)  ein  von  Leeoy  D'E'noLLEs 
angeRebenes  luHtrument  zur  Entferuunj:^  von  Fremdkiirpem  aus 
der  Harnbla«f. 

Flicotomia  anterior   oder  posterior  Durchi^ehiiei- 

dung  ittfirm)  der  vorderen  oder  hinteren  TromnielfelUalte. 

J^lumaceolnm    ^franz.  plumasseau,    v.   plumachtm  das 

Federkiaaen,  phima  Flaumfeder,  da  man  früher  kleine 
Federkiaeen  zu  gleichem  Zwecke  benutzte»  Charpie- 
bäuschchen  ans  geordneter  zerfaf^erter  Leinwand. 

Pnenmatliiimie    (w  .-wFvtia  Hauch.    Luft,    Atem; 
tö  atfin  Blut)  Kiudringen  van  Luft  in  den  Blutstroni. 
cf.  Embülie  (Luft-E.). 

Pneniuatoeel«  (^  xt'jhj  Bruch.  Geschwulst,  v.  xXuat^ 
breche)  bedeutet  sowohl  Luftpe^^chwul^t ,  zirknmskrijitc  Er- 
füllung .«ubkiitnner  Rniuno  mit  l^uft  infolge  Komntunikaliun  mit 
den  Afniun^\vegi-n  oder  der  Pjitikcnhiihlt'.  al^  auch  Lnngen- 
brnch,  augebort-ne  Hervorragung  eines  TeiU  der  Lungen substanz 
durch  cin(^  Oeffnnng  dos  Brustrauuies. 

P.  fA|)itls  vd.  Pneuin atoeciihfll US. 

cf.  JimphysKiiiB  sabcutancum. 

PneuTiiatoceplialuB  [tiyrffaf.rt'Ko-pt\  s.  Physocrphalus 

[ifi.  d.)  s.  riieujiiutueele  (f.  d.)  capitis    umschriebent-    Luft- 
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ge seil wu Ist,  am  Kopfe  im  ZusamniRiiliuiig  mit  den  Zelleu  de« 
Procej*MUM  niastflidous  oder  den  Biniis  frontales. 

Pnenniatomctrie    (uhgor    Kasa)   von    WALrEXBURG 

in  die  Diiignostik  Ptiig( ^führte  l^Iothode,  den  ißxspirationsrinick  und 
die  Inspinitioiitikraft  manometrisch  zu  bt\«timmen  und  aus  der 
GrÖSÄC  und  dorn  Verhältnis  beider  gewisse  Krkrantungcn  der 
KesjjiratiniiÄorgaaG  zu  diagnostizieren. 

Piieumatumetcr  der  zur  P.  dienende  Apparat,  eine  mit  einer 
Skala  vcrtscheno,  bis  zu  einer  gewieseji  Hohe  mit  Quecksilber  ge- 
fßlltc  und  mit  einem  Schlauch  mit  Gesichtsmaske  in  Verbindung 
ötchendu  U-Kühre, 

cf.  Spirometrie, 

P]i«ninato«e  (^  jivev ^16^10301?  Aufblasen,  v.  m'EV(xaT6m) 

vd.  Meleodsmu^■. 

PlieniuatoHk»p  {oxc-^ffö  besichtigeja)  uanntc  Wintrich 
einen  von  ihm  kont'ltniörtön  Apparat  zur  ilei*8ung  der  Gase  der 
Exspiratioui*luft.  Neuerdings  wandte  Gabrttbcthewpey  dieselbe 
Bezeichnung  an  fTir  ein  von  ihm  erfundenes  Instrument  zm- 
„iuneren  Auslndtation  der  KespiratioDshöhle".  Ein  helmartiges 
Mundstück  aus  Hartpimmi  wird  vor  den  halboffenen  Mund  dee 
Pftt.  gehalten:  dasselbe  fängt  die  SL-hailcracheinungcn  (AtrunpfP-- 
geräuaehe  oder  den  gleichzeitig  durch  Perkussion  erregten  >><;halh 
durch  zwei  Schlüudae,  wie  beim  biuaurikularen  Stethoskop,  auf 
und  leitet  sie  zu  den  Ohren  des  Uutersiuehers. 

Pnenmatotlierapie  die  Verwendung  der  atmo- 
sphariricheu  Luft  in  verdichtetem  oder  verdünal<?m  Zustande 
zu  Heilzwocketj.  Die  Anwendung  ist  entwcticr  eine  aUgemcine 
(jjncumatischea  Kabinett)  cnler  eine  lokale  (puenma,ti8che  Apparate 
von  :^CHS1TZLER,  WALDENBraa,  Seliiipfradgebläae  und  Dopi>eI- 
veutUator  von  Geigel  und  Mayr  etc.). 

Pne^mnatnrie  (ro  ovpov  Urin)  Entfernung  von 
Gasen,  die  entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem  Darme  in  die 
Blase  gelangen  oder  in  dieser  durch  ZerBetzung  (P.  diabetica) 
ent-üteheu,  mit  dem  Harn. 

Pnenmocelp  {>}  xf'jlv  Bruch]  scrotalls  Luft-  und  Gas- 
ansanimlung  im  Hodensack  [Vkrnel:i!,]. 

Pneamokokkns  der  sogenannte  Pn  c  u  m  0  n  i  e  pi  I  z.  Kein 
eigentlicher  Kokkus,  sondern  ein  —  allerdings  sehr  kurzer,  vielfach 
kugelig  erscheinender  —  Bacillus,  der  meist  einzeln,  selten  paar- 
weif*e  oder  in  Reihen  von  drei  oder  vier  Elementen  auftritt  und 
sich  innerhalb  des  Köqicn*  mit  einem  durchsichtigen  Hofe  (Kaiit*cl) 
lungiebt,  von  Fribdläniier  und  FjiOßKXtt's  in  den  Lungen  und 
im  Auswurf  an  croupOHcr  rneumonic  Erkrankter  gefunden,  auf 
Nährböden  gezüchtet  und  mit  Erfolg   auf  Mäase  veriiupft,    daher 


als  pathogen  betrachtet.  Dicsor  FiiiEDLJbrDEB'sclic  Fn.  gilt  jetzt 
nicht  mehr  für  den  eigimtlidicn  Erreger  der  croiipösoD  Pnfiumonie, 
<iü  pr  auch  sonst  nachgewie8<?ii  ist. 

cf.  FDeamonia,  Fueumoniekokkus,  Diplokokkaa. 

Pnmmonia  (j)  Jirtvfiovia  v,  6  :nffvft(ov,  -oros:  liunge^ 
:nvE<o)  Eutzündung  des  LQn^eii|inrcnchyiU8. 

P,  croilpi>sa,  croupose  Lungüneiitziiiidung,  plötzlich 
beginnende  Uüd  meist  mit  kritischom  Ficberabfall  endigeüde  akute 
Lungen affekti im.  von  der  klinist^h  nicht  streng  zu  treniieode  uud 
neben  einander  bestellende  „Stadien"  des  pathologisch-anatomiselieQ 
Befundes  untcrachieden  werden : 

Stadium  der  ÄnBchoppung  (engonement)  Hyperämie  und 
Erguss  einer  ciweissreiehen  klebrigen  Flüssigkeit  in  die  Alveolen 
(Ur&acho  des  Knisterra-seelns). 

Stadium  der  roten  Hepatisation:  die  ans  den  über- 
füllten KapillarcJi  anstrctenden  roten  unri  farblcx«en  Blutkörper- 
chen werden  durch  das  germnonde  Fibrin  dea  Serums  zu  einem 
das  Lumen  der  Alveolen  füllenden  festen  Korper,  dem  pneumo- 
nischen Exsudat,  verbunden. 

Stadium  der  gelben  Hepatisation:  eine  weiter  hinzu- 
tretende zellige  Infiltration  des  interalveolären  (iewebes  und  Proli- 
feratiuu  des  Alveolenej»tt.hel3  komprimiert  die  Blutgefässe,  wodurch 
neben  der  bereits  beginnenden  Entfärbung  der  extravasiertcn  roten 
Körperchen  ein  weii^i^IIch-gelber,  eiterühidicher  Farbenton  der  in- 
filtrierten Teile  herbeigeführt  wird. 

Stadium  der  citcrig:cn  Infiltration  und  Kesolution: 
das  ergoppene  Fibrin  pchmilzt  zu  einer  weichen  amorphen  Grclfttiuc 
und  wird  mit  den  Kestcn  der  Blntkörpercben  teils  als  eiterig- 
echleimiges  S^mtum  {8i).  coctum)  expektpriert,  teilt*  als  fettiger 
Detritus  resorbiert  [nach  Rindfleisch]. 

P.  c.  asthenicu  {tio&svixög  kraftlos,  ü  priv.j  rö  o^ivos 
Kraft). 

1.  Individuell  oder  sekundär  astheniBche  V.,  wobei 
die  Ursache  der  Adynamie  im  Individuura  hegt  (Kachexie,  hohes 
Alter.  Potatorium)  oder  die  P.  als  Komplikation  anderer  schwerer 
Krankheiten,  besonders  lufektionekrankhciten,  auftritt. 

2.  Primär  oder  cpidomisch-aöthenische  P.,  wobei  die 
Adynamie  durch  die  besondere  Piieinnonieuraache,  die  eine  atmu- 
«paärische  oder  miaematische  zu  sein  scheint  (Alpenstieh),  bedingt 
ist.  Solche  Pneumonien  sind  charakterisiert  durch  mehrtägige 
Prodromalerscheinungen ,  Mangel  des  initialen  Schüttelfrostes, 
zöaernde  Ex**udation,  typhoide  Erseheinnngen  und  häufige  Kom- 
plikation mit  Ikterue. 

P.  biliusa  ist  cronpöse  P.  mit  Ikterus,  gewohnlich  identisch 
mit  der  primär  asthcrnschen  P. 

Roth''8  KHniEChe  Ti?nninolo^e.     S.  Aufl.  29 
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1*.  massiva  (von  massa  Klumpen,  Knoten)  [Grakchrk'b 

„Pneumonie  maesive*'].  Eioe  Form  von  croiipöner  P.,  die  mit 
der  Bildtuig  wtlider  FibrinpfrÖpfe,  welche  nicht  nur  die  kleinsteUr 
flondeni  auch  die  grÖsBcren,  ja  manchmal  wlbst  die  grossen  Bronchieu 
ausfüllen,  einher^ht.  Sie  ist  von  besondcTem  klinir^t-hen  Intere?w^ 
da  aie  physikalisch  fast  die?clbf?iii  i^ymjjtomc  darbietet  wie  die 
Pleuritis  luid  sich  mir  durch  die  Prohppiuiktiou  von  ihr  unter- 
Hcheideii  lii^^t. 

Bei  der  Frage,  ob  und  welcher  Spaltpilz  in  nrsfichlicheni 
Zusamnienbang  mit  der  cronpösen  P.  wi,  stohf  der  Pneumonie- 
kokkuR  (s.  d.)  A.  Fuäxktx's  als  der  bestlwglaubigte  in  erster 
Linie. 

Ausser  der  P.  croupoea  kennt  man  bi^er  noch  Kwei  weitere 
mit  Sicherheit  auf  Bakterien  zui-ückfiihrende  Formen,  nnmlich  die 

S  t  r  e  p  1 0  k  <:>k  k  T!  n  -  P  n  ü  u  m  0  n  i  0 
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ci'.  Streptokokkna,  Bacillus. 
Bruncliti-Piit'Uiiioniu. 


a)  P.  ciititrrhalis  Broiit-hu-r.,  lobuläre  P.  ist  ein  i*ckua- 
därer  ErkniDkungsprozcaf^,  dem  stet«  ciue  Entzündung  der 
Bronchi aiBcldeiadiaut  viirnusgeht.  Die  drei  ereteu  Lebeunjahre, 
Greiaeualler,  Atrophie,  Rhachitis  und  Masern  dieponiei^n  besonders 
dazu.  Ihr  Sitz  :pt  vorziigr^weise  in  den  hintoron  unteren  Teilen 
der  Lunge.  Erst  tritt  LuiigeucoUaps  ein,  daaa  »ehreitet  der  Prozess 
hertUveise  zur  Eutzunduiig  fürt,  deren  feinere  Vorgänge  darin  be- 
»tehen,  dass  nach  vurgängiger  Hyperäiuie  eine  reichliche  Ein- 
Wanderung  von  lymphoiden  Zellen  in  da^  Bindegewebe  und  in  das 
Lumen  der  .Alveolen  stattfindet  initcr  Quellung  [nach  Kr>'liFLElSCH 
auch  unter  aktiver  Proliferation]  der  Alveoiarepitliclion.  Die  Rück- 
bilduDg  findet  dnreh  fettige  l>egeiieration,  Kcaoi-jjtion  und  Ex- 
pektoratioü  der  angehäuften  Zellen  »tatl. 

b)  Bronclio-P.  luhertulos»  did  kiisige  oder  tuber- 
kulöse BroneIi<i-P.  ist  da.-*  Meitere  Furtscii reiten  der  urspriing- 
liehen  Tu  borke  Igranulatiuu  und  setzt  sich  zucaumien :  1,  aue  einer 
tuberkulü^-en  Veiachsvärung  der  BrtinddaJi^chleimhant,  2.  aus  einer 
schwielig-tuberkulösen  Peribronchitis,  3.  aus  einer  skrofulösen 
käsigen  P.,  Desquaniativ-P. 

P.  serofiilosa  skrofiilüse  oder  käsige  P.,  eiu  Teil  der 
käsigen  oiler  tuberkulösen  Broncho-P..  untersclicidct  sich  von  der 
gewöhnlichen  KatanhaM'.  vorzüglich  dadurch,  dtu-s  bei  ihr  die 
zellige  Infiltration  der  Alvcolar-scpta  das  \Ves^rtliche  ist,  wobei 
»ekliiidär  eine  Proliferation  und  De&rjuaniBtioii  der  Epithel iulzclJcn 
der  Alveolen  stattfindet  {D estj uam iiti v-P.).  Durch  die  niassen- 
haft«  Zellennuhiiufung  tritt  ObUteration  der  Atveolarluniina,  Anämie 
und  NekrobiüHe  ein.  Es  ist  eine  die  Tuberkulose  häufig  be- 
eitcnde  accidentelle,  bald  mehr  chronische,  bald  mehr  akute  und 
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diffuse  LuDgenentzüjidiing,  deren  Hinzutreten  ausgedehnte  Zer- 
Bt*>runge]i  der  Lunge  und  einen  achiuellen  Verlauf  der  Tuber- 
kuiuse  bedingt. 

Nach  BuüL  kommt  die  Peaqnamativ-P,  auch  selbständig  vor 
(genuine  De«]iiaioativ-P.,  a.  u.). 

P.  chronica.  WospBtIich  ist  die  Wucherung  des  interstitielien 
Bindegewebes  [V.  interstitialis  chronica),  deren  Resultat  die 
Binde ge webe verhärtiu lg,  Cirrhosis  pulmonum,  ist. 

Sie  tiitt  primär  auf  z.  B.  bei  Pneiirnouokomoßc  oder  sekundär 
I>Bi  Tuberkulüst;  (Peiibronchitis,  käsit^e  Broncho-r.)  und  mehr 
diffus  hauptfiäi'hlich  als  Ausgang  der  akut^-n,  nicht  zur  Losung 
gekommenen  croupoiwn  P. ,  worüber  jedoch  die  Autoren  nicht 
einig  sind  {^cf.  V.  desquaniativa^  Cij-rhosis  pulmouum). 


Die  Desquamativ-  uud  chronische  P.  nach  Buhl's 
Äu  ff  iii^wung.  fZwölf  Briefe.) 
P.  ilcS(|UHinaflva.  Während  kalarrbahsehe  und  eroupow  P. 
lediglich  BU[)erfizicIle  Entzüuduügen  i^ind  und  ^-  nach  ß.  —  aufii 
blejueu.  Liegt  bei  der  F.  d.  das  Haujttgcwiclit  auf  der  entzilnd- 
liclieo  Beteiligung  des  Stromas ;  die  Dcaquamatitju  der  Epitlielien 
ist  aekundiir,  vuu  weiwntlich  diagiiogti scher  Bedeutung.  Sie  tritt 
in  drei  Graden  auf: 

a)  P.  d.  conaecutiva  im  befolge  schwerer  Allgomeinprozcsse, 
wie  Typhus,  Pyamie,  nkiite  Exantheme  ete.  Der  Vorgang  ist 
analog  der  knnsekniiv  akut-parenchymatösen  Xephritis,  die  Epi- 
tlielien <|ueUen,  füllen  sich  mit  feinen  Körnc-hen  und  desquamiereu 
Das  Stronm  ist  nur  seriis  infiltriert. 

b)  P,  d.  genuTna  hat  syraptomntiäch  .Vehnlichkeit  mit  erou- 
pÖBcrl\:  Fieber,  verbreitetes  Knistemwaeln.  etwas  leerer,  zuweilen 
tympanitisch  klingender  Perknisiunssehall.  gemi.s(:htes  oder  Bron- 
ehialalmen,  blutiger  Auswurf,  iu  welchem  man  niikrof-kopisch 
Alveolarepitiielien  in  grosser  Menge,  teilweise  fettig  efttaitet,  ohne 
EiterkÖrperchcn  entdockt,  Der  Pro^e.'is  ist  iu  den  oberen  Lungen- 
teilen  iumier  ntürker  entwickelt  als  in  dcu  unteren.  i>as  Infiltrat 
der  luterstitien  hat  einen  überwiegend  zelligen  (plastischen)  Cha- 
rakter. 

c)  Nekrosiereude  Desquamat i v-P.,  kiiaigc  P-,  ist  kiUig 
degenerierte  Desquiiiuativ-P.,  die  häufigste  Form.  Der  Grund  der 
Keki"osierung  ist  aueöer  dem  Druck  der  interstitiellen  embryonalen 
Bindegewebs  Wucherung  der  genuinen  D.-P.  eine  die  feinetea 
Arterienzweige  noch  aussei-dem  begleitende,  in  ihrer  adventitiellen 
Scheide  sitzende  uud  diese  bald  zu  Höckern  aufireibende  tund 
dadurch  hesondera  die  Gefässe  komprimicrendej,  bald  sich  diffua 
verlierende  Zellejitwicklung  mit  wuchernden  kleinen  glänxenden 
Kernen. 
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P.  tnterstitialisi  chrvnica,  Oirrliosfs  pulmftiiuin  eiu  Aus- 
gang der  Des'^uaniativ-P.,  luid  nur  dip.ser,  omo  Wuchenmjr 
des  [jlaj*tibchen  Iiifilti'atj;  im  Strönia  iiiid  UiiiwandJuiig  desselben 
zu  Bindegewebe,  in  dessen  Muiwe  daw  ulv^Hjliire  Paienohym  imd 
die  feiuBteu  Brouchieii  eingeüelilo^so]],  obliteriert  und  unter- 
gegangen sind. 


P.  caseosa  vd.  P.  acrofwlosa  (Broncho-P.). 

P.  dissvonns  fRnfi?FLEiPCH]  eine  von  der  Pleura  ans  ach 
fortseUentlo  Vereiterung  der  Bindegeweb?8e|>ta  zwischen  den 
gröeaeren  lobulären  Abteikingea  der  Lunge,  wodurch  diese  ana- 
einanderfiiUen. 

Buhl  nennt  diese  se)U-ne  Form  pnrulente  Ipyüinische  und 
zwar  lyriiphntigitiseLe,  nicht  von  Tiifnrklen  abhängige)  Inter- 
I  o  b  n  l  a  r  -  P. 

P.  cmbolicA  tritt  entweder  auf  a\s  einfacher  hämorrha- 
giacber  Infarkt  der  Pulmonalartprie,  wenn  die  Wirkung  des 
Embolus  nur  eine  nrin  mechflnischc  istj  oder  als  metastatischer 
Abftcess.   wenn  der  verstopfende  Pfnjpf  ein  infektiöser  ist, 

P.  hypustatiea  ist  katarrhalische  Pneumonie,  hervorgegangen 
ans  Hyp'ista-^  (&.  d.  nnrl  Spleuisatio   pnlmoii,  k 

P.  InfcrmUtens  vd.  Malaria  (Febris  intemxiltens  perniciosa 
pneuinoniea). 

P.  interstitialis  vd.  P.  chronica  und  Oirrhoeis  pulmonum. 

P.  malleosa  [malhus  Hotz  —  c=.  d.)  Botx-P,,  eine  bei 
chronisfheiti  Rotz  vorkoninu;nde  Lungcnaffektion,  bt^i  welcher 
sicii  initelförmigc  Hepalisationou  nnd  Abr^cossp  bilden. 

P.  notlia  (adj.  not/tug  v.  nnJoi  unecht)  veraltete  Bezeich- 
nnng  für  akute  diffus  Kapillarbrnnchiti^i. 

Fremdkörper-.  Schlnek-  oder  Aspirations-P.  die  durch 
Ansnnginig  von  FmindkMrpern,  Mageninhalt  bei  Ileus  etc.  mit 
Vorhebe  iui  unteren  nnd  mittleren  Ijippen  drr  rechten  Lunge  er- 
zeugten lobularen  katarrhalisch-pncnrnoniHchen  Infiltrationen,  oft 
mit,  zentraler  sphazelöscr  Erweichung  i  Brandkavernen). 

Pncnnioniekokkas  m.  Dlplokokkiis  pnen- 
moniae  s.  D.  Innceolatus  ein  „ovalär  m^stalteter  Diplokokkus, 
dessen  Glieder  eine  unverkennbare  A(3inhchfceit  mjt  der  Form 
einer  Lanzette  besitzen"  |A.  Feankel].  der  ert-t  bei  sehr  («tarker 
Vcrgrosserang  als  Kurzstäbchcu  (Bacdlns)  erscheint,  meist  paar> 
weise,  eoltcner  in  Ketten  von  fünf  und  luehr  Gliedern  auftritt 
und  im  Koqier  von  einer  glänzenden  Kapwl  umschlossen  wird. 
von  dem  Pneumokokkna  FiUEDLÄ  xder's  durch  «ein  Verhalten 
gegen  gewisse  Farbstoffe,  sowie  durch  seine  geringere  Resistenz 
Riegen  Temperaturen  etc.  unterschied  eu.  Es  wurde  von  A.  FrÄNKKL 
im  Sputum  Pneumonischer,  im  hepatisierten  Lungengewebe,  sowie 
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bei  Empyem  nach  PneumoDie  und  im  Exsudat  einer  Cerobro- 
.■^piiinlnieningiti?*  gefunden.  Wiewohl  mm  der  gleiche  Pilz  auch 
iui  Sputum  anderer  Kranken  «ml  im  Speichel  und  Nasens^krel 
Gesunder,  suwic  bei  Peritonitifi,  Perikarditis  und  OtJtis  vorkommt, 
obgleich  femer  durch  Iniiifiin^  Septihncrnie,  aber  niemals  Pneu- 
monifi  hervorgerufen  wurde,  wj  spricht  doch  das  fitst  konstant« 
V^orkonjnien  bei  Pneumonie  dafür,  dass  F.'s  P.  bei  gegebener 
Diepositiüü  der  menHchlichcn  LuDjgen  die  Pneumonie  hervorruft, 
da*?  er  aber  unter  guastigeu  Bedingungen  auch  andere  Oi^ane, 
wie  das  Eüuchfell,  deu  Herzbeutel,  infizieren  kann, 
ef,  PneumokokknE9,   Pneumonie. 

l^iieiuiioiiokoiiioiie  (v.  >covt6(o,  {/  xön;  Staub)  Htaub- 
inhalation.-^krankhtiten,  die  ihi'e  EntJ^tehung  bestimmten 
Ötaiibgattungen,  nicht  dem  Staub  im  nllgemeinen,  verdanken, 

P.  anthrakaticA  von  Stein-  nnd  Hokkohlenstaub,  Graphit 
imd  Kuss,  vd.  Anthrakoais  pulmonum. 

P.  sidertitica  (6  oiAtjpos  das  Eisen)  s.  Kidcrosis  s.  Me- 
tallosis  pulinünum  Einlagerung  von  Metallstaub,  schwarze 
uüd  rote  Eisonlunge  (erstere  vom  Eisenosydulosyd  und  phos- 
phorsaurem  Eiscnosyd,  letztere  von  Eisenoxyd).  Pas  Lungen- 
parenchym schrumpft  zu  cirrhotischcu  Knuten;  Verkäsung  imd 
Tuberkelcniptionen  .sind  viel  häufiger  als  bei  der  Anthrakasis. 

Durch   Mischung    von    Mettill-  und    Sandstein  staub    entsteht 
"das  Grinders'  asthma,    Schleifcrasthmaj    d.  i.    katarrhalische 
Affektionen  mit  Emphysem  oder  Pbthisis. 

Alumiuusis  pltElQOnuUi  Einlagerung  von  Thonerdo- 
Htaub,  und  ChaLl^o^is  {«  x"^'^)  '^*^^  ^^^■'^  KIgs,  Kalkstäin) 
Einlagerung  von  Kieselstaub.  —  Spezielle  Formen  aind  das 
Asthma  gyp^eum,  die  Lungenaffoktion  der  Gips-  und  Kalk- 
arlieit^r,  die  Phthisiß  lapicidarum  (lapieida  der  Steinhauer 
von  lapis  und  caedo)  die  Stei  n  brecher  krankheit. 

Diw  Hauptresiiltat  dieser  Schädlichkeiten  ist  ehronischp 
Lungeni^hthise. 

Tabaeosis  puiinonuui  Einlagerung  von  Tabsketaub. 
Bei  den  ivcuigen  beobachteten  Fällen  fand  rsich  hochgradige 
Lungenatmpbie. 

Pneumunfe  CDtunneiisr  tfranz.  coton  BäUinwolIe),  Byssi- 
uosis  pulmounm  (»J  ßrnnog  Baumwolle)  durch  Baum  wollen  staub 
hervorgerufenes  chronii^ches  IjungenHiechtum. 

cf.  Asthma  äaCamlDuin. 

[mciHt  nach  ZH.  1.  Bd.J 

Pn^nmonomykoMs  {6  fwat/^  Pilz)  Pilzbilduug  in 
den  Lungen,  jedesmal  nur  in  zuvor  richon  krankhaft  affisderten 
Parcnehymteilen  der  Lunge  oder  den  Bronchien  Iwobaehtet,  wo 
sie  manchen  Fällen  von  Bronchili;*  putrida  ?.u  Gnuide  liegt,  zur 
Bildung  niisjifar biger,  stinkender  mler  gen]chlo>=er  Herde  führt 
und  von  deletärem  Einflusa  zu  sein  scheinL    Nach  den  zu  Grunde 
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liegeodcn    Pilzen    ist    eine    l\    aspergillina,    scrcinica 

onterK^cdcD  worden. 

Pneamopericardinm  (rö  :rrn'fia  Xiuft,  rö  jrrotxdgSior 
was  um  das  Herz  ist.  Herzbeutell  Luft  im  HerzbeateL 

Es  i^^  ungicher,  ob  diese??,  von  trauinatiiK.'hem  Unipninge  nbge- 
rehen,  seltene  Vorkommnis  durch  Gas«entwickluDg  au*  olDem 
iaucbig-eit*"rigen  Exsudate  ( P y o pD  eu  m n  pe r i c  a rd  i  u  m ) ,  oder 
durch  Eindrillgen  von  Luft  aii*  den  Pleurahohieu  In  den  durch 
krankhaft*"  Pn^ze^f-e  eröffneten  Herzl>entel  zu  stunde  kommt  [ZH). 

rneninoperitonaenni,  P.-itis  i.  q.  Meieori^mu«  po- 

ritonaeali.a. 

PnenmoplenritiH  i.  q.  Peripnemnonie^  vd.  Pleuritiü. 

Pnenmorrhaeie  (o  :n'ei'nwv  Lunge,  u^ywfu  bersten) 
ein  starker  Grad  von  Hämoptoe,  ..Blutsturr". 

Pnenmotliorax  |u  dmita-  Brust)  Ansammlung  von 
Gas  oder  atmosphärischer  Luft  im  Pleurasack,  ge- 
wohnlich gleichzeitig  mit  Eiter  oder  Blut. 

cf.  Ventil pneamatborax. 

Je  nachdem  Serum,  Eiter  oder  Blut  i«chou  vor  dem  Eintritt 
dcii  Gasoä  vorbanden  waren  oder  erat  später  hinzukommen,  äpricbt 
mau  von 

Hydro-  e.  BeropDeumotborax  und  Pnenmosero- 
tborax, 

Pyopncumotborax  und  Hämatopaeumothorax  ~ 
oder  von 

Pneumopyotborax  und  Pneumobämatothorax. 

Pneamotonüe  {rhivM  schneiden)  Lnngengehnitt, 
eine  Mtlteue,  lueit^t  erfolglose  Operation  bei  Lunpjn-AbsceBS, 
•Gangraen  und  Cavernen,  Ijcsteliciid  in  Ineision  des  ITiorax, 
Rippenresektion  und  Eröffnung  der  Hohle  durch  Schnitt  oder 
Thennok  auter. 

Pneumotyphufl  (o  rvtfog  Betäubung,  Typhus)  Be- 
zeichnung eines  Abdominaltyphon  mit  hervorstechenden  pnea- 
monisebcn  Erscheinungen. 

Pock  (engt,  dt^cb.:  Pocken)  i.  i\.  Put^tula. 

PodA^ra  fq  .-rodavj»«  Fussfälle,  v.  6  .toi;^',  .Todöf  Pusa. 
^  ayou  das  Gefangene,  Beute,  v.  alQitOf  ayoito  fange)  vd. 
Arthritis  urica. 

Podalffie  (?»  alyo^  Schmerz)  Schmerzen  in  den 
,jFÜ8Benj    teils   duixib    Pca  plann>;,    Gicht    und    Atherom    hervor- 

ien,  teils  durch  eine  ecbte  Xeuralgia  iilaotaris  bedingt. 

Podarthrokace  (»  .toiV  Fusa.  lö  üq&qov  Gelenk, 
^  xäxt)  V.  xaxng  scÜecht)  die  Katies  des  Fussgelenk«. 

Podelkonia  {^xotfia  v.  flxöeo.  tXxoi  ulciis)  i.  q.  Mycetoma. 
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l'oikilocyto^e  {-7mxi?.ng  manuigf altig,  versühieden- 
artig,  rö  xi'zog  Blfischon,  Zelle)  nennt  Quincke  ciiw  r-olir 
liiiiifig  bei  porniziösei'  Anämie  vorkommeude  Veränderung  der 
roten  Blutköi-perehen,  wekfe  nach  Form  imd  (ürösse  eine  auBsor- 
ordeutiiche  Verschiedenheit  zeigen, 

cf.  Leuküniie. 

^Points  donlonreiix  vd.  Piincta  dolorosa. 

Polarisation  (J  siöXog  Drehpunkt,  v.  noi^üi  drehen] 
nennt  mnn 

1.  die  Ansammlung  der  durch  Zersetzuopr  der  Elektrolyten 
(d.  i.  der  Fliieei^kciten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente  ein- 
tauchen) ffich  bildendeu  Elemente  an  der  betreffenden  Metallplatte 
(alw)  z.  B.  beim  Wasser  dee  Sauerstoffes  an  der  negativen  Platte, 
d.  i.  Pol)  und  die  dadurch  erfülgende  Abschwä^-hung  und  Inkon- 
i^tanx  des  Stromes.; 

2.  die  chE-miRt^h  ätonde  Wirkung  de^  Stromea  an  der  Appli- 
kationssti-ile  der  Elektroden,  indeni  Wasser  und  »Salze  des  Blut- 
serums zerlegt  werden  und  (als  sogen.  Aniouen  und  Kationen 
—  Y.  ö  üi;  Flüssigkeit,  besonders  fre,sgende  Feuchtigkeit,  Gift) 
an  der  Stelle  der  Elektniden  sich  auBauinieln  (an  der  Anode 
Sauerstoff,  Kohlensäure  und  Chlor). 

Pülarisicreii  i.  q.  elektrotonisiercn. 

Polariskop  {nxf>:tsa>  besichtigen)  ein  von  RoSK  an- 
gegebene;^ Instrument  zur  Bestiromußg  des  Farbensinnes,  welche» 
auf  dem  Prinzip  der  Vergleiehung  durch  Spektral-  und  Inter- 
ferenKfarben  l>eruht.. 

Poliklinik  (i-iehtiger  A«tyklinik  r6  äortf  die  Stadt) 
(ij  nobg  Stadtgemeinde,  Staat,  yhinm}  die  Klinik^  die 
Stadtklinik,  Bohandlnnj^  der  Kninkeu  in  ihren  Wohnungen  (im 
Gegensatz  zu  der  Behandlung  in  Krankenhäusern), 

Poliocncephalitis  (.WtoV  grau,  6  iyxs<pa}.<>:  Gehirn), 
wörtlich:  Entzündung  der  grnuen  Gehirnsubatan z,  von 
Wern'ICKe  und  Strüsipf.ll  gebraucht  für  cerebrale  Kinder- 
lähmung, vd.  Paralysis  Infant,  ferebralis. 

P,  haculurrJiagicA  ^supe^iur,  ein  von  Webnicke  1S81  auf- 
gestellt<:^r  Syiuptonienkümpjes.  der  iu  dem  Auftreten  einer  hämor- 
rhagischen Entzündung  des  ct^nlralen  Höhlengrans  de«  GehirnB 
bei^rründet  let.  Die  Krankheit  betrifft  nur  Öaufer,  geht  mit  l*aie»en 
und  i5chmerzen  in  den  obcni  und  uutera  Extremitaton,  leichter 
Muökeiatrophie,  Verlust  der  PatcUarreflexe,  Btönmgen  deB  Be- 
^s-iw3t3eiü9  und  doppelseitiger  Ophthalmoplegie  einher  und  führt 
stetä  zum  Tode. 

Follocncepttaloiiiyelitis,  Bezeichnung  für  diejenigen 
Fälle  von  ehrüniR-her  Pülioeucephalltiei  mit  Extremitätenlähmung, 
bei  welchen  neben  den  Degen erationszuötänden  im  Gehirn  degeue- 
rativc  Veränderungen  der  grauen  Vorderhörner  im  Bückenmark 
gefunden  werden. 


Poliomyelitis 


F^llonyelitii«  anterior  [KrKPMArL;  (.toäiö,-  grau» 
o  ßvrXü;  Rückenmark)  s.  Tepbromyplitis  Charcx>t]  {trtfotk 
hSchf^T^M  V.  r,  leiffja  Asche)  EtitzÜDdnng  der  grauen 
VorderhÖrDer  des  Rückenmarke».  Sammelname  für  die 
mit  MuBkelatrop hie  cinhergcheDdcD  Erkrankungen  der  grauen 
Vorderhörncr.  Man  unterscheidet  die  akuten  Fälle,  bei  welchen 
die  Lahmung  der  Atruphic  vorhergeht,  als  atrophische  Spinal- 
paraly«e  von  den  al«  chronit^e  spinale  Muskclatrophie 
beaannteii,  bei  welchen  Lähmung  und  Atrophie  anscheinend  gleich- 
zeitig auftreten. 

ef.  Atrophta  maäctüoram  prop^ssiva. 

Die  P.  anterior  ist  eine  akute,  eubakiite  oder  ehroniiiche. 

L  P.  anterior  aeata,  akute  atrophische  Spinal- 
paralyse mit  AJIgemeiiiersoheinuugen  (Fieber ,  gastrische 
Symptome)  eiuhergehend  lutd  eehr  ra«.-h  (oft  in  wenigeu  Stuiideji) 
zu  motoriöt'her  lÜhmung  führend.  Die  Lähmung  kann  nur  eine 
Extremität  hefallen  oder  f^ofort  allgemein  werden.  GewöhnHch 
sind  beide  Anne  oder  beide  Beine  mer  beide  Beine  uml  ein  Arm 
betroffen.  Die  .Sjihinkteren  bleiben  fast  immer  venM-hont.  Sen- 
sible J^liirungen  fehlen.  Im  Gefolge  der  LähmuDg  tritt  eine  mehr 
oder  weniger  ausgebreitete  Atrophie  der  Muskeln  mit  Entartungs- 
reaktion auf,  die  teilweise  wieder  zurückgeht.  Die  Reflexe  sind 
in  den  gelühinton  (lebicten  erloschen. 

Man  untereehfidot  P.  anterior  nruta  ndnltornm  und 

P.  anterior  acuta  infantum,    l'aralysis  infantum  »^pinalls 

[Heine]  s.  eNsentlali»  iRh.lietj  die  häufigste  Forni  derakul*ai  P. 
Man  unterscheidet  1.  ein  Initialatadium  mit  «tchoHl  zunehmen- 
der Ldhmung  und  Fieborerseheinung;  2.  ein  Stadium  des 
Sti  1  lwtan«les;  ;).  ein  SStadium  dea  Rückganges,  in  welchem 
die  Liihjüung  zurückgeht  imd  mir  in  einzelnen  Oebieteu  beetehen 
bleibt  und  1.  ein  chronischeB  Stadium,  in  welchem  die 
Atrophie  dauernd  wird. 

Die  tfchwercn  Formen  der  Kpin/ilcti  Kinderlähnuing  haben 
atctfl  bleibende  WacliHtumsanomalicn  (Znriickbieilien  derKucK'hen- 
cntwieklung)  zur  Folge. 

U.  P.  unteriur  subactita  und  «hruniea,  aubaknto  uml 
chruniscihe  Btrufiliische  Spinallühmung  mit  langhnmereiii 
Auftreten  der  Ijibniiing  und  Atrojthie  und  fs^t  mir  bei  Er- 
waehw-neii  vorkoniniead.  Mau  kann  flrei  Klassro  untei*cheiden: 
1.  Fülle,  die  niinh  von  der  akuten  P.  nur  durcli  dir  Inngwtniere  Ent- 
wickc'lung  iinterpcheiden  und  denselben  Verlauf  und  dieselbe 
Be«3*-ning  /eigen,  2,  Fälle  von  chronisch  progre*--ivem  anstatt 
regressivem  Verlauf,  3.  Fälle  peripherer  Natur  (|H?nphere  Neuritis), 
die  iiiitor  dem  Bilde  der  ehronischon  P.  verlfinfeü. 

üf.  Myelitis,  TpphromyoHtis. 

PoUorIb  (^  :toliaioii  das  Q-ramnachen,  v.  nolido)  l.  q. 
Canib'es. 
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Pollakinrie  (tioDAxi^  -vielmal,  oft)  i,  q.  Polyurie. 

Pollnti«»!!  (poUucre  verunreinigen,  pol  =  -ipo's  imd 
luo,  luere  spülen,  MP-aBchen). 

Pullutiunes  nueturuae  die  im  Schlaf  (Traum)  eiiitretfinden 
SamenergicaaungoD. 

P.  diuraae  die  bei  vorhaiideDem  Bewusetsein  auf  rein  psy- 
chjeche  oder  geringfügige  mechanische  Reize,  ohne  eigentliche 
organische  Manipulationen  eintretenden,  aber  nnch  von  ^iexneller 
Erregung  abhängigen  und  mit  sensitiven  Empfindungen  verbun- 
denen Samcnergiesflungcn.  —  Auch  dieser  Zustand  wird  schon 
vielfach  als  Bpermatorrhoe  Ix'zeichnet  {?.  d.).     Als 

P.  fi'miiiai'  bezeichnet  man  die  auf  reflektorischem  Wege 
durch  wolluati^R  Traume  oder  bei  erethiscben  Indinduen  durch 
GeuitaluDlersuchuiig  bewirkten  Enlleerucgen  de»  Öekrets  der 
Glandulae  bulbü- urethrales  |Cowperi|  bezw.  vestibuläres  majores 
[Bartholini]. 

Polyümie  (.toAiv  viel,  rö  alpta  Blut)  i.  q.  Plethora. 

Polyfiisthesie  {■>)  aVoO^oig  Empfindung)  vd.  Ilyper- 
pselaphe&ie . 

Polyarthritis  rlieumatiea  acnta  {jo  af^dgor  Ge- 
lenk) s.  Khpumatismus  articulortim  acutus,  Bheumarthritls, 

hitziger  Gelenkrheuinatir»mu?,  Hne  fieberhaft  verluufende, 
wahrscheinlich  auf  rheumatische  Eintlüsse  bei  besonders  dazu 
disponierten  Individuen  zurückzuführende  AJlgemeinerkrankung, 
welche  mit  schmerzhatter  Entzündung  und  lixsudatbildung  in 
mehr  oder  weniger  zahlreichen  Gelenken  und  häufig  aurli  mit 
Entzündung  innerer  Orgajie,  namentlich  seröser  Uiiu'tp  und  des 
Endokard,  einhergeit.  In  häufigeren  Füllen  nehmen  an  der  Ent- 
zündung der  Synovialmembran  auch  das  peri&ynovialc  Binde- 
gewßbe,  selbst  Knorpel  und  Epiphyse  teil. 

P.  erarlatinoea  jetzt  gesvöhnhch  als  Synovitiö  acar- 
latinoÄa  bezeichnet,  die  nach  Scharla<,'h,  besonders  im  Ah- 
8chupjiung.^Ätadium,  nicht  selten  eintretende  (Telenkentzündung 
(vielleicht  in  Zusammenhang  mit  der  grösseren  Empfindlichkeit 
der  Haut,  meist  leicht,  kurz  dauernd  und  oft.  nur  auf  die  Hand- 
gelenke beschränkt). 

Ebenso  wird  der  akute  Gelen krhenmatißmns  in  unverkenn- 
barem Zusammenhang  mit  Ruhr  beobachtet:  P.  dy senter ica. 

c(.  Arthritis  rhcumatica.  chronica. 

Polycholi«  {r)  xo^  Galle)  abnorm  starke  Gallen* 
absonderung. 

Polyctaromllmie  (tö  x^föfia  Farbe,  tä  aT/m  Blut) 
Vermehrung  des  Blutfarbstoffe  infolge  von 

Polycythfimie  (tö  xvtoc  Bläschen,  Zelle)  Ver- 
mehrung der  roten  Blutkörperchen. 

cf.  HypcrglabulJe. 
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Polydaktylie   (o  ddxrv/.».-  Pinger)    überzählige  Bil- 
dung von  Fingern  und  Zehen. 
cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (v  Jifffa  Oorat)  gesteigerter  Dar»t,  un* 
zweckmäi««ig  —  weil  nur  ein  unweeenüiches  Symptom  bezeichnend 
—  auch  für  Dialßtes  iusipidus  gebraucht. 

Poly^alaktle  (tö  ynÄa,  ydiaptro;  Mllch)  Absonderung 
üborgrossiT  M<'ngeu  Milch  währünd  des  Stillens. 
cf,  Galaktorrhoe, 

Polyicraph  ireüffw  schreiben)  ein  Instnuneut  [R^OtLl, 
welches  zugleich  als  Sphygmograph,  Kanüograph  und  Stcthograph 
benutzt  werden  kann. 

cf.  An^ograph. 

Polykorie  (^  xoot?  Pupille)  Vorhandensein  mehrerer 
Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Zustand. 

Polymastie  s.  Polymaxia  (&  /iaoxcJc  und  (la^öi  Bruat- 
warzöi  s.  Polythelie  (e.  d.)  Ueberzahl  der  Brnete  oder 
Brus  t  Warzen. 

Polymelie    (rö  fiüo^   Glied)   überzählige   Bildung 
ganzer  oder  halber  Extremitäten, 
er.  rolyilftktylie. 

Polymorph,  Polymorplitsnins  (.^toit^c  yiel,  *;  ftog^ 
Gestalt,  Form)  i.  q.  Pk-oinorpliisintis. 

Polymyositis  acnta  (J/iTv,  gen.  ftrö;  Muskel)  nkute 
multiple  Entzündung  der  Muskeln  mit  "-ymmetrischer 
Verbreitung,  vielleicht  [E.  Waun^kk]  akute  Form  der  progressiven 
Muskelatrophie)  vd.  Atrophia  muscuJor.  progres». 

Polyneuritis  (tö  revoov  Werv)    i.  q.    Neuritis  multiplex. 

Polyopie  {y'i  »wv'-  ^^^  Sehen)  A'ervielfältigung  der 
Bilder  lieim  Sehen,  eine  gewis&c  Form  von  Sehstörung^  au.« 
denselben  Ursachen  wie  die  monokulare  Diplopie,  nur  in  aus- 
gedehnterer Weise. 

Polyorrliymenitis  [Galvagxi]  (S  ög^Ai  =.  Serum  — 
ß.  p.  393  —  «'  t'iti'iv  Häutchen)  die  (gleichzeitige)  Entzündung 
mehrerer  seröser  Häuto  z.  B.  Peritonaeuin,'  Pleura,  Pericardiura. 
Nicht  ausschliesslich  tuberkulösen  Ursprungs, 

Polyotie  (rö  nvi,  u}X(k  Obr)  Miwsbildung,  bestoiiend  aus 
kleinen  iKler  grösi*eren  Auhäogeu  an  der  Haut  der  Ülirmuechcl 
oder  ihrer  Tnigt-bung, 

Polyp  (il  jrö/i'jio>-  B.  ^tokvjiov-;  Vielfuaa,  Auswuche, 
Polyp)  gestielte  Geschwulst  mit  yerjüugter  Basis  des 
Stiele. 

cf.  Ftmgns,  Fibroid,  Akrocbordoo,  Cancroid, 
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Fulypnä  fibrinosiis  paLypöBc  Bildungcu  aus  blossen  Bluf- 
gcriunsolii,  wie  sie  sich  besonders  gern  im  CUnnis  um  anelienp 
Thromben  der  Place iitar&tcIlL'  aosetzeii  (Phiccntarpoly pen). 

et'.  Tamor  Abriuosus. 

Scbk'unpolypen;  gallertig  weiche  p<)l}'pösc  Geschwülste 
der  BcWeimhäutp,  der  Hauptmnssc  nach  durch  hypcrtrophiache 
BchleimdriiseD  uDd  weiche»  Biodcgewebe  gebildet. 

Polypanarthritis  {:ToXvg  viel,  .läc,  Neutr.  Trär  all, 
ganz,  in  doO^ocv  G-elenk)  i.  <{.  Arthritis  deformau*. 

Polypupilloma  tropicnm  i.  q.  Frambne^^ia  tropica. 

Polyphagle  {(pay^iv  e&een)  Gefrässigkeit. 
cf.  Bulimie,  Cynoresie,  Akorie, 

Polyphrasie  (??  »pedoi«  B&den,  v.  qs^aCfS)  Redesucht 
ein  Symptom  von  GeisteP&tÖrung,  besonders  dfs  Wahneinuä. 

Folypionia  (.TtW-  Adj.  fett)  Fettaucht. 

Synon.:  Adiposität,  Obesitas,  PUyskonie,  Fimeloais,  Polysarkie, 
Liixjiiiatosis  «Diversalis. 

P.  lafAutum  ein  Zustand,  bei  welchen  das  Körpergewicht  oft 
so  erstautilich  nist^h  zunimmt,  dai?8  die  Kinder  nach  \)  Monaten 
gegen  50  Ffiind,  im  111.  Jahre  gegen  200  Pfund  wiegen  können 
[Bekeke,  Path.  d.  Stoffwcr-h&elst- 

PolypofiiL>i  ventriculi  i.  q.  Etat  mamüonne. 

Polypotoiu  {Tiiiroj  Bchneiden]  Polypcumesser. 
Polysarkia   (v;  oägS,  aag-^ck  Fleisch)   »«Upona   i.  q. 

Obeöitas,  Pülypionie. 

Polyspermie  i.  q.  t^permatnrrhoe. 

Polythelie  {7}  ifjjh}  Mutterbrust)  i.  q.   Polymastie. 

Polytrichie  {j}  ^ui^,  iqiyö<;  Haar)  i.  q.  Hypertrichosiü. 

Polynria  (rö  orpov  Urin)  als  ti^ymptom  häufig  bei  ver- 
fnchiedeneii  pathologischen  Zuständen  [Nieron),  als  anhaltende 
selbständige  Krankheit  identisch  mit  Diabetes  insipidu-^. 

F.  spastiea  inlemiittieTende  P.  sowohl  als  hyatorisches  Symptom, 
als  atirh  in  Begleitimg  von  allgemeinen  Konvulsionen. 

et".   Urina  spesticB. 

Poinpholyx  i.  <.\.  Pemphigus. 

Poniphae  (c>  :tofi.^p6q  Blase)  s.  Urtica  (f.  lat  die  Nessel) 

Quiiddel,  solide  tlaf'he  und  wenig  erhabene  (heetartigej,  m  der 
Mitte  gewöhnlich  bla^^er  gefärbte  Efflorescenz,  meist  durch  akut 
entzündliches  Oedem  im  Papillarkürijcr,  dem  Stratum  gcrminatiTiim 
oder  der  Cuti.'^  und  durch  Hamoirhagien  liedingt. 

Poren piue -man   (engl,  limcus)    Stachclsuhweiu-Mcnsch 

8.  Ichthyosis. 
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Forencephalie 


Porencephalie  (S  .^ägoc  Oeffaung,  v.  netga  durcfiT 
bohren«  ('  ryyjif.uhi-  Gehirn)  angeborener,  mit  Idiotie  und  ein- 
seitiger Parese  verbundener,  (*e]ten  durch  entzündliche  Zerstörung 
erworbener  partieller  Gehirndefekt,  wobei  ein  Stück  der 
Veutrikelwaudungen  uud  dca  Centnim  pemiovalc  fehlt  und  durch 
seröae  Flüsüsigkeil  ersetzt  ist.  Zuweilen  ist  der  ÖiJiüdel  an  der 
betreffenden  Steile  blasig  hervorgetrielxin  (Poroeraniß  mit 
Meningocele). 

Foriomanle  fDoxATH]  (^  -Top^ia  Wanderschaft,    von 

.•iOQn''Ofia.t  reise,  ftaria  Wahnsinn.)  der  epilepti^-ehe  Wandertrieb. 

!Poro8<»  Td.  <  liisteoporow. 

Porphy7odoriiiit«ii.  vd.  Chromodermato^n. 

PorrißO  ,f.  lat.  Grind  =  pruritjo  v.  prurire,  Wurzel 
nCo,  prus  brennenj  verahot  für  versehiedene  Krankheiten  iler 
behaarten  Haut,  Alopecia  areata  =  P.  decalvaup,  Fa%'ue  ^  P. 
lupinoKa. 

l'orro's  Operation  s.  Laparotomfa  eum  hystereeto- 
mia  partiali  Kait^er^chnitt  mit  Abtiagung  de.s  TTteru«  am 
Collum. 

cf,   Hjatcrektomie. 

Porrnin    (n.   lat.    der  Porree,    eine   Art  Ijauch)    von 

Abtruc  gvbrnurht  wegen  der  Achnlichkeit  mit  den  Blütenköpf- 
eheu  des  Lauches,  Lauehwarzej  Warze  mit  Höckern  und  Zat^ken. 

cf.  Akrothymiuij^  Condyloma  acamkiatuin,  FApUlom. 

Porte-canntlqno  (franx.  xavaiixö^  v.  xaito  brennen) 
Aetzniittolträger  —  für  T'lerus  oder  Harnröhre. 

Porte-remede  Arzneimitteltriiger  für  Ttenis  oder 
Hnrnrnlire,  katbeterförmigee,  vorn  offenes  Instruninnt  mit  oder 
ohne  Stempel. 

cf.  Sonde, 

Posthioplastik  {ij  n6a^>j  Vorhaut  =  :Too.-Twj&tov, 
praeputiuvt,  ■q  tiXuoTixt),  sc.  rezv/j  bildende  Kunst)  BUduns 
der  Vorhaut,  von  D r KhTKNBACH  angegebenes  Verfahren  zur 
Heilung  der  Verwachsung  zwischen  dem  inneren  Blatt  des  Prä- 
putium und  der  Eichel,  wobei  das  äussere  Blatt,  vom  inneren 
getrennt,  die  vordere  Hälfte  det>  abgelösten  Teile»  nach  innen 
umgeschlagen  und  mit  der  anderen  Hälfte  vernäht  wirti,  wahrend 
das  innere  Blatt  zurüi'kgchisscn  oder  abgetragen  wirtl, 

Posthitis  A.  Bulauuposthitis  die  Entzündung  der 
Vorhau tj  vd.  Balauitii*. 

Ponrritnre  d'höpital  (franz.  lat.  puter  fällig  pus  ^vos 
Elter)  i-  q.  Cfaugraenii  nosoeoniialis. 

Pox  (engl.  i\tsch.  Poeken,  Wurzel  pvh  ^^  schwellen). 

jrreat  pox  i.  q.  Syphilis. 

small  p»x  i.  q.  Variola. 


Praecipitate    \.  lai.  v.  praecipitart;  herabstürzen)    aus 

Koüglonnr^rflton  vod  Kundzt'llen  mit  Pig^iientbürnetu  Iiestcheiide, 
aus  der  Uvea  Btainrut-Drle  kleine,  höelisten.?  ätfcbnadylkojjfgroBse 
Püiiktchon  von  hengraiier  oder  bräuiilitilier  FarUi^,  welche  an  der 
hinteren  Fläche  der  Hornhaut  litgoD  und  duruh  Iridocyklitia  lier- 
vorgerufcn  sind.  —  In  der  Cliemie  verateht  man  unter  Fr.  über- 
haupt eioen  Niedei^pchlag  durch  ifällung. 
cf.  Iritie,  Irida-CyklitiH. 

Prüdisposition  i.  q.  Disposition. 

PrJfcTentivbehandlung:  {prtiewmre  zuvorkommen) 

einft  IJehaadluugsuiethodej    welche    den  Ausbruch   von    drohenden 
Krankhcit^-n  durch  geeignete  Mittel  zu  Tcrhiitcn  sucht. 

Pregnuiicy  (engl,  v.  lat.  praegnans)  die  Schwangor- 
8chaf  t, 

PrcHbyopie  {o  ziQFnßx's  Q-reis,  ij  wi,'  Sehen)  Fem- 
fiichtigkoit  des  Alters:  die  Akkommodation  ist  durch  zentrale 
Sklcrosicning  beschränkt,  dm  Linpc  abgetlacht,  dai^  Auge  ^fwiihu- 
lich  im  Zustande  krankliiittnr  Hyftcrmetropie  und  da*»  deutliciip 
Sehen  in  der  Nahe  i.st  nicht  mehr  möglich. 

cf.  PhokoskteromB. 

Prinpimtnite  (o  .TfHa.-nofiO';  v.  IlQia.^oc  Sohn  der  Aphro- 
dite und  des  Bacchus,  mit  dem  Attribute  eines  Penis 
permagciua)  anhaltende  Erektion  des  Penis,  meist  als 
WirkuDp  von  idiopathisch  oder  traumatisch  entstandenen  Kei- 
znngeu  deä  Kleinhirns  uiler  RüekenmarkSj  durch  reÜektori?ch, 
vermehrten  Blutzuflust?  in  die  Schi;vidlk6r]>fr  des  Penis. 

cf.  öatyrisais. 

Priiniparn.  aecnndl-para,  terti-para  etc.  ipärere 
gebären)  Erst-^  Zweit-,  Uritt-Gobiirende  etc.  Auch  die 
Bezeichnung  K u  1 1  i p u r a .  Person,  die  noch  nicht  geboren  hat, 
und  Multipara,  die  wiederholt  geboren  hat,  i^t  gebräuchlich. 

Probe  (engL  v.  lat.  probare)  die  Wimd.sonde. 

Prodrom  i.^Q6~^QOfloi:  vorlaufend,  v,  .too  vor,  roezto, 
fioauny  laufeu)  j^wöhnlich  Plur.  Prodrome,  die  Vorläufer 
oder  Vorboten  eiaer  Krnukbeit. 

cf,  Stadium. 

Profeta^Mclies   (resetz    (iSld)   die    Syphiha-Immunität 
der  gesunden  Kinder  syphilitischer  Eltern, 
cf.  Collca-BÄOiüC'a'schca  Gesetz. 

Proiluviuin  (n.  ]hi.  pro-ßuo)  reichlicher  krankhafter 
Auflflui^s. 

Pr»ffenaeMg(.Toü-j'fcfiOi-mitvorstehendemKiiLn,j'Ei'iiff) 
gowöhnlich  Crania  oder  Facies  prof^enaoa,  progenjie  BchädeU 
nnd    Gosit-htjjbildung,    eine    mit    Idiotie    verbundene   Diffor- 
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Proglottiden 


mität  des  Scliädels,  durch  starkes  Hervortreten  fle«  T^nlerkiefera 
l>ei  übcrttus  schmalem,  hintpr  Stirn  uiui  Kinn  zurückliegendem 
tresicht,  stark  entwickeltem  SchäddgcwöJbe  und  schwach  ent- 
wickeltem ninterhflU2>tc  charaktr-risiert,  Dio  Urpache  ist  ein  Ver- 
bleiben der  Schädelbasis  auf  einer  kindlichen  Stufe, 
cf.  Prognuthisiniia. 

Profiloitiden  {ponyhozTW^  —  es  könnte  bei  dieser 
Benennung  allenfalls  an  die  Äehniichkeit  mit  der 
Spitze  einer  Froschznnge  {y).üinou)  gedacht  worden,  sein) 
Bandwurmglieder. 

Proenatfainniai»  (;y  yväOo?  Kinnbacken)  die  pro- 
gnathe  (tpsich t^^bi Idiing,  eine  Geffichtjiform  der  IdiDt^^n,  ge- 
kennzeiichnot  durch  vnrEPsrhobcne  Jorhhcine  und  Kiefer,  breite 
Xa,'K!uwiii7:pl  und  weit  van  einander  stehende  Augen  und  bedingt 
durch  vurzeitipe  Verknücheruug  der  KnurpeUnge  zwischen  den 
Körpern  des  O^  occipitiUe  und  sphenoidaJe. 

cf.  Progenaen  fncies. 

ProicnwHe  frj  .i^oj-iwo/c  v.jrpd-j'fj'rtöax-'u  vorauserkeunen) 
die  Vorhersage,  wie  sich  die  Krankheiten  otlcr  Symptome 
weiter  entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden. 

Proktitis  {&  .TpwÄrtfc  After,  Mastdarm)  Entzündung 
des  Mastdarmes  oder  Mai»tdannkatarrh ,  wobei  heftiger 
Tene.«nm3  charakteriä tisch  ist.  \'o«  besonderer  Wichtigkeit  ist  die 
ehronifiche  b leu norrhoische,  meiat  mit  Hämnrrhuideti  ver- 
buiHlenc  Furni,  wobei  der  Mat-tdarm  zu  eiaem  dicken  (jchwieligen 
Kohr  umgewandelt  werden  kann,  das  ausw;rdein  noch  mit  dem  in 
der  Umgebung  gewucherten  Gewebe  freriproktiti.t)  fext  ver- 
wachsen ist, 

V.  lUciTusa  ulcorij.^e  P^ntzfi  ndung  der  Wand  des  Mflst- 
darmen,  z.  B.  niükmidär  bei  l'criprnktitif!  mlor  bei  der  chroni- 
schen Proktitis  infolge  der  durch  eie   Uidingten  Kuprfjstase. 

P.  gonorrhoica  ß.  |iyorr(ioica  Mas t d arm t ripper,  sjiezi- 
fit^^e  blrunorrhuische  Entzündung  der  Schleimhaut  infolge  In- 
fektiuu  mit  Trippcrsekret. 

Proktocele  (v  xrjÄ»? Bruch)  der  Masldarmhruch,  i.  q. 
Bectocele. 

ProktoapnsinviB  (f>  a.-iaoftög)  Krampf)  ein  in  Pan.ixysnien 
auftretender  Hihmerzhafter  Keflexkranipf  der  Aftcriuuwku- 
latur,  welcher  viirzugsweitc  durch  Fissura  aui  hervorgerufen 
wird,  indes  aucii  ohne  diese  al»  .selbständige  Neurose  vurkommen 
kann. 

Proktotomie  undProktoplantik  [if^via  schneiden, 
:tXaooco  bilden)  die  Eröffnung  des  Mastdarms,  bczw. 
Bildung  eines  Afters  bei  Atrcsia  aoi. 

cf.  Kolotomic. 
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FrolapsuN  (pro-läbi  hervorgleiten)  Vorfall,  teil- 
weises  oder  volletandiges  Auatretou  vod  Eiugeweiden,  oder  inneren 
Teileo  durch  die  natürlichen  üaticn  oder  durch  Wunden  und 
FistelüffnuDgen  an  die  Oberfläche,  z.  B.  V.  uteri,  vaß;ina«\  aiii 
(eig.  recti,  deesen  unterstes  Stück  sich  umgestülpt  aus  dem  After 
hervordrängt), 

P,  iridiH  vd.  Stnphylom. 

P.  linfcuae  yd.  Makroglost^ie. 

cf,  DcäceQSQSj.  Ektropie,  HBmia,  EktopJc. 

Promontorinm  (Iftt.  VoTgebirge.  volkstümlich  pro  und 
monSy  abf^T  rlchügfr  vom  prominen)  patholo^istrh :  die  Klappe,  r^ine 
Duplikfltur  der  Darm  wand,  bei  dciijenj^cn  Fallen  Ton  Anus 
P'meternaturali&,  bei  deren  Bildung  ein  grosserer  Substanzverlust 
dt'H  Darmes  stattgefunden  hat  und  nobci  der  oberhalb  der  Oeffnunpr 
befiodliehe  Durmteil  parallel  oder  iu  spilztin  Winkel  konvergierend 
Dfbcn  dem  untorhalli  der  Ocffnung  bofind liehen  Sfück  gelegen  ist. 
und  einen  in  das  Darmlumen  ragenden  Yorspi-ung  bildet. 

cf.  EntcrotoTnie. 

Prophyla^te  (»5  Txorxfvlahs  die  Vorsicht  y.jiqf^-ifvläaaco) 
Verhütung  oder  Vorbeugung  von  Kraukheiton. 

JPropulaioii  (v.  propdlere.  vorw&rtastossen)  das  unfrei- 
willige Vor wärtslaufen  bei  einem  leichten  t^toes  nach  vorn, 
ein  Bynipt^im  der  Paralysi.«  agiUins.  ebenso  wie  da«  uuwillkiirlichü 
Rück  war  t.slaufeu  (Uetrupulsiuu)  iufolge  eines  leichten  Stoseea 
nach  hinten. 

PruHdpRle:ie  (rö  Tigoa-toi^nv  Gesicht,  To  ijÄ-yos  Selimera) 
Tic  doutouff-ux,  FoniKROlLL'schcr  Gca  ichtßschmcrz,  Tri- 
geniiii  u.sjie  uralgie. 

.le  nachdem  einzelne  Aeste  oder  Zweige  ergriffen  eind,  unter- 
scheidet man; 

Neuralfia  uphthalmic«  Neuralgie  des  ersten  A^t«^. 

N.  ciliaria  bei  Mitbrtciligung  des  Bulbus. 

X.  supraorbitalis  die  hüufigsto  Form,  die  im  gleich- 
namigen Nerv  ihren  i^itz  hat. 

'S,  SUpraoiaxillal-is  N.  des  zweiten  Aete».  —  Isoliert  ist  am 
häufigsten  der  Nen".  infraorbitalis  befallen. 

\.  infrainaxillarls  N.  in  dem  grossen  Verbreitung? bezirk 
des  dritten  Astca,  am  häufig.'itcn  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem 
Kinn  und  der  Uulerlippe. 

l'rosopodiplegie  i.  q.  Diplegia  facialin. 

ProHopodyMüiorphlc  (rj  dvo-fio&fpia  lüissgestalt)  i.  <{. 
Hemiatrophia  faeialis  progressiva. 

ProHopoplegie  {7ih)aa<a  durch  Schlag  lähjneni  i.  q. 
Paralysiä  ucni  facialis  (s.  d.). 
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Prosoposchisis 


Proi^opoMchisis  [axi^ot  spalten)  i.  q.  SchiBtoprofioptf. 

ProAOpo Spasmus   (^  a.taofiS?  Krampf)  i.   q.  Spasmu 
facialis«. 

Prasopothorakopfteas    (^    ^toga^    Brust,     Stammä 
.lä^o^,   y.  :it)yvvfii   -verbinden)  s.  Cephulothoracopairusi  (s.  d.)i 
Doppelmissbildung  aus  zwei  Individnon,  welche  durch  Thorax,! 
Ha1$    und    Gesicht,    besonders   Kiefer,   untercinnader    ziiBatDmei] 
häagen. 

cf.  Epijruathnfi^  Thorakops^us,  Moastmm. 

Prostata-Hypertrophie  {Prostata  Vorsteherdrüse, 

richtiger  o  .^goorärtji,  HerofuILLH:  oi  .^goml^T(u  aSfi-oetöei-;,  pro- 
stantcA-,  V.  .Tgotoxafuxi  prostare  vorstehen,  und  Hypertrophie, 
s.  d.)  langsam  sich  entwickelnde  Volu  ni  ^zunähme  der  Vor- 
steherdrüse, welche  nicht  auf  Entzünduuj^  bcniht,  dem  späteren 
Alter  eigen  ißt  (''^  aller  Grei!^<>li,  den  Verlauf  der  Harnriihre  ändert 
und,  besonders  wpuq  noeh  Hyperäraieu  der  Beekenrirgane  hinra- 
treten,  die  Haruentleemog  wtori.  Sie  it^t  entweder  eine  jflcich- 
oder  ungleichmäHfilge;  die  bärkiren  Formen  pflegen  in  die  R^üie 
der  Myome,  die  weicheren  der  Adenome  zu  gehören,  je  nach- 
dem biild  mehr  die  flhrnmuskuljire  Zwischeusubstan/,  bald  melir 
das  Drüsengewebe  hyperplaa tisch  wird  [Pitha  luid  Billruthj.      ^ 

Prostatektomie    (^    ixroftrj    das   Ausseh  neiden   v.  fl 

Epciifti(u)  Abtragung  eiuej^  Teiles  der  Pnialata  (Mittellappcn)  n&ch 
Eriiffnnng  der  Blase,  mler  eines  Seite nlnpix-ns  (P.  lateroli:?)  vom 
Damme  aus  [E,  KrsTKtiJ. 

Prostatitis  Entzündung  tler  Vorsteherdräse. 

P.    a«uta    eine   gewfphnhch    bei    Gonorrhoe   durch    die   Ai»- 

lühnuifisgünge  fortgeleitete  Entzündung  entweder  do:»  Drüsea- 
pnreiichym«,  gewrimilieh  mit  Bildung  umschriebener  kleiner 
Ab*ee.-*rJc,  die  ^ieh  durch  die  Ilarnrohre  zu  entleeren  pflegen,  oder 
des  muskidö^n  Zwischenbindegewebes,  wobei  aut^gedehntere  Abscc- 
dierung  einzuti-eten  pflegt  mit  Diirchbruch  nach  dem  Mastdarm  i 
oder  in  anderer  Riehtung.  ^M 

P.  chruuiea    chruuiNcher   Katarrh    der    Drüsengänge™ 
und  Acini,  der  Lu   achliuuneren  Füllen    zn  allmählichem  fettigen 
oder   eiterigen    Zerfall    der   Drüae    führen    kann.     Hauptsymptom  ^ 
ist  ProHtatorrhoe  (s.  d.).  fl 

Prostatorrhoe  (^   cm»}    der   Fluss  v.   (iim   flieasen)  ^ 

reichlichere  Entleerung  von  Prostalaf*aft  au  s  der  Harn- 
Tühre,  am  meisten  beim  nd<u*  nach  dem  Stuidgang,  bei  geschlecht- 
licher Schwäche,  chronischer  Prostatitin  eic.  —  Die  eiweissartigc 
Flüssigkeit  enthält  nur  Schlcimkürperchen  und  prismatiwhc  oder 
nmdhche  charakteristische  Amybidkörperchen  ohne  Spermatozocn. 
cf.  SperiDßtorrhoc,   Güuorrhoe,  Chylnrie.  Pyorie, 
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Prurigo 

Proiiti'ation    (pro-sterrto    uie  der  werfen)    da^«    Dar- 
nicdci'liegon  der  Kräfte,  liüuh^ra.dige  ErttchOplung. 
c(.  Adyüamie,  Defatigatio. 

Ppoteolyso  {Protein  Eiweieskörper,  v.  jz^jcüro^-  also 
„erster  Stoff"',  ij   '/.üm^  Lösung)  vd.  PepMu. 

l*rotens  TulKaris  ('>  Iloon^v^  der  Meerkobold,  der 
sich  in   aLle   möglichen   Gestalten   verwandeln   kann, 

vulgaris  gemein)  eine  bei  der  Fäulnis  or|i:aJiischer  Öubslauzeu 
beteiligte  saprophy tl.st^he  B  a  c  i  1 1  e  n  a  r  t.  Häuser  nuterscheidet 
aiusser  dem  P.  vulg.  inx;h  zwei  Arten  (l*.  mirabilis  nnd  ZeDkeri). 
Andere  ProtfiusarteD  (P.  hominis,  P.  capsiilatus),  für  gewöhnlich, 
harmlose  Darmbewohuer,  köonen  bei  verriagerter  Widcristands- 
fähigkeit  der  Gewebe  ia  diese  eiodringeu  uiid  jiathogeu  werden. 

Froth^nis  {t}  ngo^tai?  v.  ngo-ji&tjfn  vorsetaen)  das  Ein- 
ode r  Ersetzen  von  fehlenden  Gliedern  oder  Teilen  durt'h 
künstliche. 

V.  oeuJaris  da?  Einsetzen  künstlicher  Augen. 

l'rotomy Veten  (ö  -Tycöro^  erste,  d.  i.  auf  der  nie- 
drigsten Stufe,  rt  fivK})^,  7}to^  Pilz)  vd    Bakterien. 

Protopathisch  (ro  rrai^c^ Krankheit)  i.  q.  idiapathiscli, 
primär. 

cf.  deuteropathisch. 

Protophyten  die  aller kkinsten,  einfachsten  Pflauzeu,  zu 
wclelieu  die  Btiktcrieu  gohörea. 

ProtospHBiuen  (6  ojtafSfw^  Krampf)  die  in  etiizekien 
MnskelgrupiKjn  zuerst  anftrek-iiden  Krämpfe,  \\clche  nachher  zu 
allgemeiDereo  Konvulsioneu  i^ühren  —  gewölinlicii  Zeii^hen  einer 
uint^L-hriebeuen  Rindeiierkrankung  des  Gehirns, 

Protoxoen  (rö  Crßnv  lebendes  Wesen,  Tier)  s.  Mye*?!»- 
T^oen  das  imtersto  fIX.)  Kcich  der  Tierwelt,  deren  Venreter  jeden- 
falls bei  gewissen  Infektionskrankheiten  eine  ursächliche  Rolle 
sipielen. 

cf.  Cotcidien,  PaendoBpeniüeii,  Flasmodium. 

Protrnsion  (pro-frwdere  hinaus-,  vorschieben)  Hcr- 
vortreibung  (z.  B.  des  Augapfels  bei  Esophthalmus). 

Proud  Hesh  (engl,  proud  faul,  wild,  ßesh  Fleisch) 
■ft'ildes  PMeineh  i.  q.  granulationos  fungoaae,  earo  luxurians, 

Prnriso  (tat.  H.  v.  prürirc  jucken,  brennen,  verw.  m. 
.TV£i),  KiK'Sinus  (B.  d.),  Seabivs  sicca  napnlusn  J  uckblatleru, 
eiue  TrojibunearotMJ  der  Haut,  die  eich  duixh  zahlreiche  kleine, 
hauptsttclilich  auf  die  Btr«:ka.eiteu  der  Estremitäleu  lokaliflierte, 
dunkle,  durch  heftige«  Jucken  ausgezeichnete  Knötchen  kenn- 
zeichnetj  die  nach  kurzem  Beetehen  eskoriieren.  Daa  Leiden  zeigt 
einen  Sui?sen*t  cLroüiBcheu  Verlauf.     Zu  unterscheiden  sind: 

Botli'a  KüriUcliij  TermlüoloBia.     «i.  AuÜ.  3Ü 


1.  Proritiie  nnirer^ali^, 

2.  rroritu»  locslU.    Leiztenr  beurt  je  nadi  den  Ootlicb- 
^kätett  V.   uü,   g^nitaliam,   pwlcndi   mnliebris,   pttlnuie   miuia«  e(„ 

pUoUe  p«di». 

Boe  beftooden^  Form  üc  der 

P.  bieroaU«>  .DÜHRncG  ,  der  l)ei  eiiudDcn  PenoBcoi  »ir 
WimerBBcit  aufznmieu  pflegt,  gewöhnlich  an  den  onteifn  Kx- 
UHnititen  beginat  and  Eich  über  grü^^re  Körperflicheü  .ta-^Iehiit. 
P#a^i^TW  (6  tf^fioc  Sand,  \-*iuu6<u  versando, 
^äftutoua,  V.  v'ü^  serreibe)  Bezeichnung  too  Virchuw  (L^:E>f 
S»odge»rhM-uUi  an  den  Gehimhäaten.  in  den  A'enmkdn  und 
an  den  Nerren  Torkommosde  Gc^hwül^e  ans  der  Reihe  der 
Fibrome  nnd  Flbro-Sai^ame  mit  oder  ohne  mrxomati)»  l'uiwand- 
der  Gnmdlage,  worin  ach  zahlreiche  kleine  sentrctite  Ver- 
finden,  die  ach  wir*  i?ai>d  anfüblen.  Dai^  phyäolo- 
DtTp  des  P.  isit  der  im  Corpus  pioeale  Torkoauucndc 
rAcerTnln»). 
cf.  EpixbclioBift  mrxomatodes  psamniosnm. 
PaelliBHiHa  (.6  yfXkinfitK  das  Stammeln  v.  ii>tlkiCo> 
stammeln)  i.  q.  Anazthria  liii?nüi8. 
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Psendarthrosis  (i/'riv'irjc  falsch,  \'evSog  Lüge,  ro 
agd-goy  Gelenk)  fnif«ches  CTclonk,  voraltcte  Fälle  von  uüter- 
bUebener  knr.ch(^mnr  WicdervercinigUDg  gebrochener  Knochen. 

cf.  NearthroBc. 

Pn^ndo-CTOup  (vil.  Cronpi  Her  falsch e  Croup,  anfalls- 
weisee  Aiiftretf-n  croiipartigcr  Er.scheinun^D,  die  aber  nur  linrch 
einfachen  Katarrh  bedingt  und  »eilen  gefährlich  sind.  Dnreh  die 
Schwellung,  die  häufig  nur  die  fiüsihen  Stimmbänder  und  die 
Schleiiuhuur  ZTrischeu  den  Arylfnorpeln  betrifft,  winl  ila^^  Ex- 
pansionslunien  der  Stiminlipjion  vermindert  nnd  dadurch  der 
bellende  Ton  des  Husten*  hervorgerufen  [8töBKJ. 

Pseudodyspepfil«  korrektere  Bezeiehmmg  für  Dvapepain 
nervo*n  [Lkuüe]  und  Nenrasthenia  gaslrica  f>.  dyspcptica  [Bkard 
lind  Rockwell], 

cf.  Dyspepsia. 

Psciido-£r3'ftipolnift  vd.  Erysipelas  phlegraonosum. 
Pti.-E.  -SU btendi noaum  eolli  i.  <j.  Angina  Ludwigi. 
Pttendo-Herniaphroditiftinnfi  vd.  Hei-niaphroditi^mus. 

Pseudoliydnrthnisls  (rO  t'äfip  Wassor,  k»  ngi>(jor 
Gelenk)  eeiin,  sehfinbare  Wnsfierrnieht  dos  KniegeleJiks  durch 
Erguss  in  den  zwischen  Ligament,  patellae  und  Tulwrositaa  tibiae 
bezw.  ini,  Fettgewebe  gelegenen  Schleimbeutel. 

Pseudo-H^-pei'tropbia  ivd.  Hypertrophie)  falsche 
Hypertrophie,  welche  nicht  iu  VergrriBfiorUDg  und  VemiehruDg 
der  normal  konstitiiiercndeu  (rcwebseleiuente  eines  Organe^^  beatclit. 

P.  iDUNeuloriim  vd.  Atrophia  mu^culorum  progresmva  ip.  02), 

Pseudoilen»  reflektoris»cher  Ileu«  bei  Einkleuunung 
ilea  Netzes,  eim-is  DivcrlikelHj  bei  Stieldreburtg  von  Ovarienluinoi'en, 
bei  Hodentpietsehimg,  bei  Wnnderniereneinklemmung.  bei  Kon- 
tusionen des  AlKlumens  ii.  ».  w. 

€f.  Ileus . 

PNeiidukrisii«  vd.  Krisis. 

l*H<'nd4»kyeHi«  (17  xvjjot^  Schwangerschaft»  v.  xveat) 
falsche  Srh  wan  gorschnf  t. 

Psendo-I^eberoirrhOHe,  pericarditische  Ps.-L. 
nennt  Fr.  Pick  (iBIttj)  eine  durch  eine  latente  Pericarditis  nnd 
ihr  anseh beeilende  Zirkulations^toningPD  bewirkte  Kimlegewebs- 
wucherung  in  der  Leber  mit  Hortaderftauung  und  bwhgrmiigem 
Ascites.  —  Nicht  zu  verwechseln  mit  Perihepatilis  chrunicji  hyper- 
plaslicH. 

Pfieiid«l4'akKinie  (Äei-KfJc  weisa,  rö  alua  Blut)  9. 
HoiKJKJs'sche  Krankheit,  n.  mnlignef  mnltiplee  Lyrupho- 
^srkoDi,  eine  Krankheit,  bei  welcher  nicht  eine  wirkliche  Ver- 
mehning  der    weisitcii  BhitkÖrperchen,   soudem  eine   meist  tödlich 
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veirlaufendc  ÄoÜiuie  vorhaudcn  'n^i,  welche  iu  Zunamnaanhanp  steht 
mit  derEulwickluiig  von  sehr  zahlrt'idiea,  bald  mehr  zelligweichnn, 
bald  mehr  härtlich-fibrüBen  bis  hühiiorei|a:rortM;ii  Lrmphdriisea- 
nnschwclltingen  an  deu  verschiedensten  Ki»r[>orrogioneii,  wo  Lymph- 
drii.*en  vorhanden  äiud,  ao  dass  mau  die  Krajikhcit  auch  als  eine 
fll>er  den  ganzen  Kürper  disseminierte  Carcinose  ( D  o  b  m  o i  d  - 
carciuom  —  11.  f^'HULZ)  aufgefa(*st  und  bezeichnet  hat.  Die- 
selben N'erHiidenuigen  wie  iu  den  Lymjihdriiseu  finden  sich  in  der 
Milz  und  bisweilen  in  anderem  drüsigen  Organen.  Mit  Skrofulöse 
hängt  die  Krankheit  nicht  zusammen» 

Synon.:  Anaemia  s.  Kaehexia  splentea  s.  lymphatica, 
Adenie  nac^li  TROussEAr. 

Pseadologia  phantastica  von  Axroy  Delsrcck 
vorgew-'hlagene  Kozeichnung  für  die  pathologische  Lügenhaftig- 
keit der  Geiötc-skranken. 

Psendomeniiigitis  [Kkannhai^]  eine  unter  dem  Bild 
der  Meningitis  verlaufende  Krankheit,  bei  welcher  die  i^ektiou 
keine  Menicgitie,  sondern  Oedeni,  Hyperämie  und  Hämorrhagien 
der  Pia  mater  aufdeekt. 

Pseudoparalyse  spastische,  durch  spastische  Symptome 
(Steigerung  der  Sehtienreflexe)  vorgetäui^ohte  Lähmung. 
cf.  Spinn Ipamlyse,  LatcralekleroK. 
PseudoparalyiiiB    myastbenica     (a.    M— ie)    von 

JoLi.Y  aufgestellte  Bezeichnung  für  die  Bulbärparalyse  ohiif 
anatomischen  Befund. 

cf.   Bulbärparalyse. 

Psendoplasma  (?o  .tAcio/io)  Afterbildung,  Gewächs, 
i.  q.  Neoplasma. 

pBeudopteryginm,  Narbenpterygiuiu,  eine  dem 
wahren  Pterj-gium  ähnliche  ErHcheinung  an  der  Hornhaut,  die 
teils  durch  Fixierung  einer  Biiideliautfalte  auf  der  Hornhaut  bei 
akut  entziimlliclien  Affektionen  ( Bindehautblennorrhoe,  Diphtherie 
u.  8,  w.i,  teils  durch,  obi-rflächüclie  chroniöche  VIceratiou  der  Kand- 
teile  der  HurnhaiLt  (Keratitis  marginalis  änperficiaH.8i,  bei  dercu 
Vcmoi"bung  die  Bindehaut  auf  dJe  Koruhant  hinübergezogen,  wiixl, 
bedingt  wird. 

cf,   Fterygiam, 

Psendotabes  peripherica  s,  IVenrotabes,  ein  bei 
chroniHcher  Nouritis  vorkommender  der  Tabes  ähnlicher  Symptomen- 
komples.  Man  unterscheidet  eine  alfcoholischo  imd  eine  diabe- 
tische P. 

rf,  Nenritifi,  Pftraplcgia  diabetica. 

PHil«8is   jThin]    (tf  yUkconig  y.  yji/.6<»  kaM  machen  v. 

ydo}  reibe)  Bezeichnung  für  ,Jndian  sprue",  eine  in  Indien,  China, 
Bata'^ia  heimiachc  Knuikheit,  Iwritehend  in  oberflächl Lehen  EpitJiel- 
verlusten  der  Zunge   und  Mundschleimhaut  mit  fa^t  votUtändiger 


Paoriasia 

ZerstSning  des  Epithels  und  bis  iu  die  Mnscnlftris  reiehcntle  Xell- 
infiltration  io  der  Spei\'ierülireT  Zerst-oruug  der  Schlei mli mit  des 
Ileum,  Tcrbuuden  mit  heftigen  Schluckbosch werden  und  schweren 
Darmerscheimmgen. 

JPBitta<^o«ts  (lät.j?siWae«*  Papagei,  Sittich),  eine  durch 
krauke  Fapageieo  auf  den  Menschen  uljeitriigeur:  akute  Infektiona- 
krunkheit,  die  unter  den  Erscheinungen  einer  akuten  Bep^is  mit 
typhösem  Charakter  xum  Tixlo  führt.  Die  Ursache  dieser  Krank- 
heit iflt,  ein  von  NocARU  lRlt2  beschriebener,  dem  Tyi>hiifibacillus 
iiTinli^'b^^r  MikrctorganismuR,  der  sich  in  der  Milz  der  kranken 
Papageien  nnd  dßm  Blute  der  angcatockten  ■^lenst^hen  nach- 
weii^n  läsai 

Fsoiti»  et  Perli»Moiti6  (rj  tj'öiiy  gewöhnlich  ai  it'^iai 
die  inneren  Lendenmuskeln,  nrppoKBÄTEe;  v't'u,  Galen: 

6o</'  ri:)  Entzündung  des  Mu&c.  psoas,  nämlich  des  den 
Muskel  umgebenden  und  des  interstitiellen  Bindegewebes  und, 
wahrscheinlich  sekundär,  der  MuskelprimitivfuBern  mit  dem  Sar- 
kokmm,  entweder  durch  fortgeleitete  Entzündung  von  benach- 
barten Organen,  oder  durch  Traumen,  oder  rheumatieche  Einfliiasej 
mit  gewöhnhchem  Ausgang  in  Eiterung,  die  £ur  Eindickung  des 
Eiters  oder  zu;n  Durchbnich  nach  verschiedenen  Eichtungen,  am 
häufigsten  vor  dem  Ligam,  inguinale,  führt. 

Psoriasis  {^  ^i<m<iiar,t;  das  Kräizigsein  v.  i)  j/mga 
Ktättz&i  dies  v,  y>ä(ü  reiben,  kratzen). 

P.  vulgaris  trockene  oder  Schuppeuflechte.  eine 
chronische  Hautkrankheit,  charaktei-isiert  durch  Hildung  weissfiTj 
übereinander  geliÄufter  Schuppen,  wclclie  in  Gestalt  von  liusea- 
grosaen  Häuft-heu  oder  grosseren  scheibenförmigen  PLalton,  oder 
von  Kreissegmenten  mit  Vorliebe  au  den  Sti-eck^iten  der  Kxtre- 
mitäten  und  am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rotem,  leicht 
blutendem  ümnde  aufsitzen.  (Jebrauchhch  sind  folgende  Unter- 
-Scheidungen: 

P.  punctata,  guttata  (wie  Mörteltropfcn),  nummularis, 
anularis,  discuideer  circinata,  gyrata,  serpigiuüäa, 
diffusa  circumscripta, 

Nach  LAJs'ß  soll  die  P.  durch  einen  von  ihm  Epidermido- 
phyton  [ö.  (L)  genannten  Pilz  hervorgerufen  werden. 

P.  membranae  niucusac  orls,  inf^be^ondere  buccnlits  und 
lingualis,  Epithclverdickung  und  Verhärtung  des  unterliege ndeu 
Bindegewebes  mit  Bildung  von  Falten  und  Rissen  (der  Zunge) 
und  weissen  Plaqites  opaiine^.  Die  Erkrankung  kanji  eine  idio- 
pathische oder  ein  Symptom  der  Lues  sein.  Synon.:  Ichthyoaia 
linguao,  Leukoplakia. 

P.  SypL  iliticn  psoriasisühnlichcK  squamöftee  Syphilid,  meist 
mit  viel  dünneren  Behuppen  in  ^fer&ti'cuten  l-'lsques  und  an  andereu 
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als  den  Pr&dUoktiAaastell«a  der  P.  vulgaris  aofcretende  Fonn,  ent- 
weder dnrdi  Zuäamnar'nflie&«n  mciirerer  Papeln  oder  durvb  Ver- 
nfieeerang  einer  uri*{)rungli4!h«D  Papel  enteteheiide  Inftltru>jo  der 
Cntis. 

cC  liehen  srphUitieiu. 

P.  palaurls^  und  plantarlä,  eine  fnr  Syi^ulü  chanklerifilii^e 

ErkraztkiiDg  der  Handteller  und  Fuanohkn.  c^entlidi  ein  papn- 
lawo  Sypfajlid,  deaaen  papalfiw  Erh^bungMi  aber  nicht  athx  aam- 
^C8|iioefaeB  diid,  wSfareiKl  die  oberst«  Epidcnniala^  iler  Papete 
n  pBo»nE?r  Ansdehnang  kreisfönuie  abgeautie&  ut;  moA  kna 
das  Zesatmm  heilen  und  ein  penpneiüdies  Foftiduenes  ottlt- 
findefi,  wodorrh  die  Affektioa  mehr  diffne  wird  roach  BinilBB 
in  ZH]. 

P.  ancaiam  vd,  <>nTchia  «yphiliticA. 

P»oro»p«rBii»»is  catane«  (v»^  krfttxis«  ■■mijm 
3ame>  neoM  Darieb  {sd.  Darier'dcbe  Kranlrhfit)  eine  aagfhlifli 
dorvh  PaoTOBpennien  (aiicb  wohl  Hieechek'wjm  oder  BAisrsncfe 
t?chliache  genannt)  Terunai-hte  Haatkrankfaest,  ao^  Akne  covnea. 
Noch  onzöofaervr  etscfaeiDt  die  Bedeotung  der  Pscvospemiem  ftc 
etne  .\juahl  aDdet«r  Haoikrankfaeiten  iMoUuccnm  cnnlagiiw— ■ 
Paget  Vhe  Krankheit  i. 

<£  Coceidinm,  Qncarücn^ 

Psychiatrie   (4   ^prz4   Seele,    G«ist,    n   Smwnnk    die 

Heilung,  /«z^cfoi)  Irrenheilknnde. 

P»ych*ri»  {^  ^-ritiM^i  die  Beeeelnn«)  •.  PAyck*- 
pathia  ä.  Phrenopathia  r^.  d.}  s.  Alieaall«  airatls  tot-««  L 
Ui.  Entfremdung,  Abweaenheiti  Gei?ie»fcrankheit.  da^ 
liiuaia- 

Id  DentschUnd  et  folgeiBle  Klwi^ifikatinn  gebräacUich: 
L  DepreesioDazostiade^  Mflanrhnlie   im  wütum  Sinan 

1.  Hypocbondrier 

2.  Mflam^mHr  im  engefen  Sinne. 

n.  Exaltation^zo^tände.  Manie  im  veiiereo  Sinae: 

1.  Tohsoelit,  Definam  farihwMfanp, 

2.  Wafanaan,  Haaie  im  iin^uiii  Snae. 
IIL  P^Tchische  Scliwichexa«tände: 

1.  VefTückchdK : 

a)  dk  partJeOe   Vcnflcbhrit,    MwwmaBif    \waA  <ä 
«SGBcV  ToracUiei  Pknaaia  laack  KABU^imi, 

b)  die  inüiiaiiiii   Vcn&fctheik,  Vawiinkni  iX 
aad  Sanfcait  tMona); 

2.  der  iefaBdiR  BlMMaa,  FadW&Waa,  TeramaUaBeaat 

3.  der  a^^tioffiot  BftdBaa,  IdiolHaws  «ad  Kiei    '         > 
IV.  Der    paraljtic^hc    Bl&dtiaB    aad    die    allgemcia* 

ParalfM  der   Irren,   Deaeaba  patairtäea,  PaialTife  " 

pm^Kuuia  Tesaaoviisi. 


Pterygium  47 1 

Die  Engländer  toikii  folgende rmasüen  ßin  [ndch  iMAt:r>SLEY, 
Phy«.  und  Path.  der  Seele.  deutÄcli  von  U.  Böhm]: 
I.  Affektives  Irresein  (pathetic  inaanity). 

1.  ManiakaJi^che  Störung  des  affektiven  Lebern*,  Mama  sine 
deliriti. 

2.  Melaucholisehe  Vcwtimmuiig  oline    Wahnidee«,  ciufnclic 
Melanchülie. 

H.  Eigentliche  moralit^ehe  Alienalion  (moral  insanity). 

Dem  Irresein  nahe  venvandt  ist  das  „irre  Temi>crament*'  {in- 
^ane  tfmperament). 

II.  Irrr-spin    im  Vorstellen   (ideational   insanitT/).  —  id — 1 
adj.  die  Uffgriffshildnng  betr. 

1.  Allgemeinem  Irresein  im  Vürstcllen: 

a)  Mania  t        ^         j    1       ■ 

b)  Molaneholia  \  ''*="*^  '"^'^  chromea. 

2.  Partiellefi  Irresein  im  Vurstellen : 

a)  Mohumania, 

b)  Melancliolia. 

3.  Primäre  und  sekundäre  Dementi«. 

4.  Allgi^meiue  Paralyse  der  Iiroo. 

5.  IdioliamuH. 

Psychrophor  i^>v/_gik  kalt,  v^oV»-*  tragend,  bringend) 
die  von  W.  Wlnternitz  (ISTfi)  augegebenc  Kühlsojide  filr  die 
Harnröhre,  ein  doppelläufiger,  oben  geschlof-senor  Kathetsr. 

Psyrhrophoa  {'pvxt"k  kalt,  rrl  (pon  Ijicht)  da**  Kalt- 
licht, ein  von  MirnAKL  angehobener  Apparat,  dt!r  zum  Durch- 
leuchtRu  der  K<irprrhöhlcn  dient.  Der  Apparat  \M  mit  phos- 
phoreszierender Substanz  gefüllt,  die  durch  den  elektrischen  Strom 
zum  Leuchten  gebracht  wird. 

Fsydracinm  (t6  ri'vÖQdxiov  l>em.  t.  yrÄpa^  Pustel. 
Bläschen,  v.  yif'hjnc  =  YtrS/j^  falsch,  yritn^  Lüge,  Stamm 
yvi^,  eigentlich  Lügenbläschen,  bes.  an  der  Zunge  oder 
auf  der  Nase,  weil  man  glaubte,  dass  sie  entstünden, 
■wenn  jemand  gelogen  h&tto)  vd.  PuMula. 

Pftarmns  (6  .iiaofi6r;  v.  .rraigta   uleasen)  i.  q.  Steruutatio 

convulsiva. 

Ftarmica  {sc.  remedia)  Nieamittel. 

Pteryicinm  (0.u.ks]  {t» :Ttrgvytm'T>em.  v.  rj ä reo l-^ Flügel) 
dar*  Flügelfell,  eine  biuiIeKf^webige.  von  GefSssen  durchzogene 
flachf  Neubildung  von  der  Form  eines  gleichschcnkeligcn  Drei- 
eckes, de.ssen  Busis  nach  dem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  iM 
und  dessen  Spitze  ßich  in  die  Fläche  der  Cornea  hincinenitreckt.  — 
Pt.  pingne  vd.  I'jnguccuia. 

c(.  Pauli  tis. 
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PftilosiB(^'Tr/^.a>o(<,-das  Ausfallen  der  Augenwimpern, 
.-iTiÄov  Feder,  v.  Tr^TOftat  fliege,  falle)  vullstiindigcr  «Icr  leil- 
weiBer  Maüyrel  der  Zilieu. 

cf.  MAdaroais. 

PtomaVne  besser  Ptomatine  (rü  .-rrüifta,  .TmonaTn;  das 
Gefallene,  Leichnam)  Leichenalkaloide.  sind  baßisthf 
Körper,  uugifiige  Alkaloide,  die  mtist  zur  Feltk5r[.»erreihe,  zun» 
Teil  zur  aromatischen  Reihe  gehören,  Sic  sind  von  BRrEGEH  aap 
fanlendeu  organischen  Suhstanzeii  dargestellt  und  sind,  wie  die 
Daratellung  aiis*  KeinbulturLMi  [Bhieger)  beweist,  8t<)ffwcehÄel- 
prudukte  der  Bakterien,  welelie  diese  auf  gewissen  (eiweisshaltigen) 
Näkrhödeu  liefern.  Ein  Teil  von  ihnen,  die  Toxine,  haben 
sjjezifi&eh  giftige,  unter  Unietänden  tödliche  Wirkung  und  rufen 
allein  oder  (zu  mehreren  Toxinen)  vereint,  äiiuliche  oder  dieselben 
Krankheilserecheiuungen  hervor,  wie  die  lebenden  Baktexieu  selbst. 
Sie  dienen  daher  neben  anderen  Wlrkunpen  der  Bakterien  zur  Er- 
klämng  der  pathogenen  Eigenschaften  letzterer. 

cf.  Toxnlboralne. 

rtomatotroplsmas  cf.  ZootrophotoxismiiH  tro- 
pci'nicn». 

PtoHiH    {f}   :tT(öoi?    V.  zihrtiö   fallen)   s.    BlpitliaroittosiS; 

Herabsinken  de»  oberen  Augeclids,  Unfähigkeit,  dasselbe 
in  genO^endeni  Masse  zu  erhebeu,  ist  entweder  eine  paralytische 
oder  raechani  sehe  (Verdickim^nj  oder  ein  an  geborener  Fehler. 

Unter  P.  sympathlca  versteht  man  eine  zuerst  von  Hoäneä 
beschriebene  seltene  Form  der  P.,  die  mit  Miosis  und  Gefäaä- 
paralyse  der  betreffenden  G^siehtshälftr'  einhcrgcht.  Y^  handelt 
«ich  bei  diesem  Leiden  nicht  üth  eine  Affektion  des  Oknlomoto- 
riu8,  aoudem  um  eine  Paresf  des  Halssympathikna. 

Pt^-alin  {nr-vaktCto  speicheln)  da:*  im  Spr-irhnl  enthaltene 
Ferment,  dun-h  dessen  Wirkung  Stürke  in  Traubcnzurker  ver- 
wandelt wird.  Seine  Urgenwart  im  Spcicfael  luid  ^Magi'nsaft  (ver- 
schluckter Speichel)  wird  duKih  den  Nof-hwcis  der  Uel«?rgjing8-  oder 
Endprodukte  bei  der  Verzuekenmg  ei'kannt. 

cf.  Achroodexirin,  Kr^'throdextrio,  Maltose. 

Ptynlismns  (rö  :tTvcü.Qv  Speichel,  jtttjoj  spucke,  apuo) 

i.  q.  Salivfttio. 

Ptyalocele  {n  ^ni-n  Bruch)  eine  Form  der  Ranula  (Paüu), 
dadurch  entstanden,  dass  nach  Kuptur  des  VV'HAHTOK'echen  Ganges 
Speichel  in  dns  Zellgewebe  austritt  und  hier  eine  cystenortige 
Geschwulst  bildet  Die  andere  Form  beruht  auf  einfacher  Er- 
weiterung dcB  W. 'scheu  Gaugew  —  Plyaloeklasie. 

Pnbeotomie  f^wfces  Seham,  *)  rofn}  derSehnittv.r^^tKü)) 
jetzt  nicht  mehr  geübte  Operation  bei  Beekenenge,  beatehend 
in  Dnrchsägnng  der  Schamboiue  neben  der  Symphyse. 

cf.  Symphyseoconaie. 
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Pneril  (puer  Knabe)  iionnt  Laennec  das  echnrfe  oder 
rauhe  Vesikuläratraen,  wie  m  l>ci  Kindern  normalerweise  ge- 
hört i\ird,  bei  Erwachsenen  jedoch  entweder  auf  katarrhalisit'lie  Be- 
pchaffenheit  der  feinsten  Luftwege  (Infuudibula)  hinwei-^t,  oder, 
wie  io  deD  Lnn  gen  spitzen,  durch  Schrumphiiig  eines  Teils  und 
stärkere  Anspunming  des  umgebeuden  Gewebes  der  Lungenspitze 
zu  erklären  iat. 

Pnlex  imtan«!  (m.  Iat.,  gr.  ^>vA).a  der  Floh;  irritare 
reizen). 

P.  pcnStranS  (penitus  innen,  pcweirare)  der  Sandfloh 
(südl.  Ameriksi).  durchbohrt  die  Epidennie  und  setzt  zwischen  dieser 
und  der  Cutis  zahlreiche  Eier  ab,  worauf  das  Infekt  abstirbt  und  mit 
der  Epidennift  abgestoesen  wird  •,  die  Eier  eutwickehi  eich  im  Erande 
weiter. 

Pulpitis  (pulpa  das  Fleischige)  Entzüikdung  der 
ZfthnhÖhlenpulpa. 

Palsatio  epigaetrica  (f.  kt.  von  pulso  achlagen; 
dies  intensiv  v.  pello)  pulsifrcndo,^  mit  dem  Herzatnsso  zusymimon- 
fallffude  flicht-  und  füidharc  Bewegung  in  der  Eogio  epijraslrictt, 
bei  stark  erraffter  Herztbätigkeit,  Dislokation  und  Vergrüsserung 
dea  Herzens  durch  den  Stijss  des  rechten  Ventrikels  entstehend, 
weicher  fins  Zwerchfell  und  den  Unken  Leberlappen  mit  ersnliiitterC. 
Auch  von  der  Bauchaortft  kann  eine  Erschiitterimg  durch  den  ge- 
füllten Magen  und  den  Lolierlappen  fortgeleitet  werden. 

PnlsionsdiTertlkel  (v.pellere,  peputi,  pulsurnfStossen, 
deverto  wegkehren)  vd.  Diverticuium. 

Pnlsn«  (m.  Iat.  der  Stoss  t.  pellere  stoasen,  schlagen) 
die  Eracheinu  ng  der  Blu  tbewegung  in  den  Sehlagaderu  , 
bedingt  dun.'h  die  Kontraktion  der  Herzventrikel,  und  weiter  ab- 
hängig von  dein  Muskeltonus  und  der  Elastizität  der  Gefäaawand. 

Einteilung. 
1.  Nach  den  Zeitverhältniseen. 

P.  frcquens  und  rarus  der  häufige  (rf.  Pyknokai-die)  und 
seltene  1*.,  jV  nach  der  Zahi  der  Herxkontiaktioncn. 

P.  celiT  und  tardus  der  schnelle  (schnellende]  und  der 
träge  oder  gedehnte  F.,  je  nachdem  die  einzelnen  PulsschlÜge 
schnell  oder  langsam  ansteigen,  die  Fulakurve  also  spitz  oder  breit 
ausfällt.  —  Ais  höherer  Grad  von  schnellem  Pule  erecheiat  der 
P.  saliens,  der  hApfende  F. 

2.  Nach  dem  Rhythmus. 

P.  arhythmieus  s.  irrcx-ularls  unrhythmischer,  zeitlich 
unregelmaHBigor  P.  konimt  vor  bei  Erkrankung  des  Herz- 
rnuäkele  (Myocarditie,  fettiger  Degeneration,  eowie  bei  zentralen 
und     peripheren     KtÖruugen     der    Herzinuervation     infolge     von 
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Störungen  der  Digestion,  Missbnuich 'von  Thep,  Kaffee  und  Tabak, 
durch  psyc^Bche  Einflfitiiiiß  und  als  selbständige  Xcuroae  des 
Herzen». 

P.  Intormitteiis  aussetzender  P.,  bei  welchem  von  Zeit 
zu  Zeit  eine  Elevatioa  garu  ausfäUt.  —  Eine  besondero  Art  des- 
selben ist  der 

P.  biuremluUS  [TracbeJ:  auf  je  zwei  Pulse  eKolgt  eine 
längere  Pau*p;    entsprechend    P.  trigeminue  mit  je  drei  Pulsen. 

P.  iiitcrcurrens  s.  IntercTdens  oin  odor  der  andere  Fula- 
KChlng  ist  kleiner  oder  kürzer.  —  Eine  bewundere  Art  desselben 
ist  der 

P.  altornanft:  nuf  einen  hohen  P.  folgt  regelmäaag  ein 
niedrigerer,  der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch  eine  kürzere 
Pause  gelroiint  ist  als  von  dem  vorhergehenden. 

cf.   P.   CUpri^BUS. 

P.  ineiduus:  {incidere  cado)  nach  einem  normalen  8clilage 
hebt  ein  grösserer  zweiter  an,  sodanu  noch  ein  grösserer  dritter 
u.  8.  f.  —  Die  umji:ekehrte  Form  iat  der 

P.  myiirus  (o  /*r\-  Maus,  »J  "''!?«  Sehwana):  einer  grossen 
Expan-sion  folgt  eine  gaiiKe  Rpüie  immer  kleiner  werdender  Schläge 
(ao  dasi^  die  Pukrcübo  in  ihren  GrÖ^aenverliäUaissen  dea  einzelnen 
Wirbeln  eines  Mauaschwanzcs  gleicht). 

P.  euturnf&aus  {coturnix  WacUtGl):  ähnlich  dem  Wachtel- 
schlage folgen  allemal  drei  PulsaclilÜge  schucU  hjutc*reinander. 

P.  |tarndo3iUS  i.^af>dSo~o^,  rraoü  r^r  tiö^ar  "Wider  Erwarten) 

ein  regelni;%?ig  während  der  Inapiration  anssetÄi-nder  P. 
bei  gleichmäsfsig  fortgehender  Herzaktion  (worin  das  Paradoxe  liegt), 
Folge  abnormer  inapirutor  lieber  Druck  Verminderung  im  Thorasrauiu, 
welche  die  normale  Füllnug  des  Aortensystems  hindert,  hervor- 
gerufen raeiiit  (Inrch  schwielige  Mediastinitis  ohne  feste  Verwachsung 
des  Herzbeutels  oder  der  OefiisiBstämrae  mit  dem  Brustbein. 
cf.  delirium  cortlia.  F.  iuacquaLia. 


3.  Nnch  Stärke  und  Spannung. 

F.  furlis  und  dcbilis  starker  nnd  schwacher  Puls,  je 
nachdem  der  tastende  Finger  mit  oder  ohne  Energie  gehoben 
wird,  —  abhängig  von  der  Enei^ie  der  Kammersystole. 

P.  durns  und  mollis  der  harte  und  weiche  P..  je  nach- 
dem er  schwer  oder  leicht  nnterdrilckbar  ist,  —  abhängig  von  dem 
Spanniings.grade  der  Arterienwand. 

P.  oppressus  ein  harter  kleiner  Puls,  der  beim  Befühlen  den 
Eindruck  machte  aU  ob  er  öich  gleieh-sam  mit  Ueberwindnug  eine» 
Widerstandcö  in  das  Arterienrohr  hineinpressen  müftse. 
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4.    Nach  der  GriVsse  der  Piilswollt!  und  der  Ftilhiug 
df'f  Arterie. 

P.  iDBgnils  imtl  par\-|iH  fkr  grosso  und  kleiue  P.,  jo  nach- 
dem cinß  grnßsfi  oder  kleine  nUitwf^U'fi  vom  Hcrxen  in  das  Arterinn- 
rohr  getrielicn   wird. 

P.  plcnus  und  vacuus  der  volle  uud  leere  F.,  feDadidem 
FidluDgsgnidi'  di'.s  Artcricnrohros. 

P.  iiiac((Ua1is  der  iingleichniä-ssigc  Pi,  bei  dem  dtePuts- 

ecMage  an  Zfilrdauor  und  Starke    untereinander    verachiedcn    sind. 
P.  dilfcrcas,   der    in   gleiüliriainigen  Artrrien    beider  Körper- 
hßlftoD  nach  der  Starko  vorBchiedeno  Puls  [^infolge  von  Verengerung, 
KoraprcBsioD  u.  b.  w.  der  einen  Seite), 

P.  undulusus  der  wellige  P,.  wobei  die P^-Sehlüge  aU  sanfte 
niedrige  Wellon/üge  unter  dem  tiistoiideii  Finger  hinziehen. 

Pi  lilifunnis  (jilum  Faden)  der  fadenförmige  P.,  sehr 
kleiner  Puls  mit  einem  hohen  Grad  abnormer  Weiehheit  bei  hoch- 
gradigen Schwät^hezuatänden,  Morihuiulen,  aieh  steigernd  zum  uii- 
f  ühlharen  P.  Inseii  sibilis  (defieieuB). 

P.  treitiuluä  wenn  der  P.  efj  schwach  ist,  dass  er  nur  ein 
leichtes  Erzittern  (tremere)  des  Ärterienrohro»  hervorruft. 

5.  Nach  dor  Form*  der  einzßliien  P.-Welle  (P.-Kurve), 

P.  dikrutus  {AIxqozo^,  eigtl.  zweirud&rig,  v.Sw  sweimal, 
XQOTec)  flohlagen)  der  dikrote  oder  doppel  schlägi  pe  P.  ist 
eine  fCihlhar  werdende  Zunahme  der  normalerweise  vorhandenen, 
aber  nnfühlbaren  Rucks  tos»*  welle,  welche  durch  Rüi-kprallou  der 
Pluf.*<äule  von  den  eben  gDw.'h]o»4i'uen  Aorteiikln[}[X'n  zu  fitande 
kommt.  Eine  kurze  primäre  F. -Welle  und  eine  verminderte 
Spannung  im  Arterieuayetem  bei  normaler  ElastiKitSt  wirken  be- 
frunstigend. 

P.  canrizahs*)  {itul.  poUo  cdprizzante  von  capra  die  Ziege] 
der  „BncK^prungpuls"  ist  eine  Spielart  des  dikrnten  P.  — 
uberdikroter  Typua  —  und  besteht  darin,  dass  der  tastende  Finger 
Btfltt  der  normalen  einfachen  Elovation  einen  DopjÄlschlag  fühlt 
in  der  Weise,  daaa  der  kleine  Schlag  gleichsam  einen  Auftakt  des 
eigentlichen  grossen  Pulsschlages  bildet.  Der  f-cheinbare  Vorschlag 
ist  indes  der  etwas  verspätete  Nachscliljig  des  vorau^gehcudcn 
Pulaschlages. 


I 


*)  „Wie  die  Ziege  beim  Aufspringen  zuerst  mit  den  Vorderbeinen 
eine  leichte  Erhebung  macht,  der  »idi  uofort  der  durch  liiie  Hinterbeine 
bewirkte  eiKi^ntlicho  starke  Aufsprutig  ao&eüliesai,  io  ähnlichem  rhjtii- 
mischeu  Verlauf  finden  wir  don  Vor-  und  Hnupt*chlag  des  Bock- 
aprung-P.- 
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P.  nnakrutus  anakrote  (d.  i.  an  dorn  aufsteigenden  {avayporitä] 
Kurvenschenkel  zur  Erscheinung  kotnmt'^ndo)  Erbobuug  des  P., 
Elaatizitateelovatiou.  —  Ztigt  die  aufaieigendo  Kurve  zwei  Er- 
hebungen, Bo  heisst  der  PuIb  ünadikrot. 

Oppojs.:  katakrot  i.  q.  dikrot. 

P.  vibraus  der  schwirrende  P.,  Vibrationen,  welche  durclt 
das  strömende  Blut  in  den  Gefäej? Wandungen  erzeugt  und  gefählt 
oder  al«  üeraiiRch  gehört  werden. 

[GrÖastcnteilfi  wach  Lani>oiö  „Lehre  vom  Artcrjen-P/'] 

Pana  (Funas  sind  die  kalten  Hochebenen  In  Peru, 
390«  I  M.  üb.  d.  M.  In  den  Andes  nennt  man  die  Bergkrankheit 
mal  di  puna)  Bergkrankheit  (s.  d.],  verurwicht  durch  ver- 
minderton Druck  bozw.  8auerstoffgohaIt,  der  Luft  heim  Bergsteigen 
oder  bei  Ballonfahrten.  Die  Ersehe  in  ungon  sind:  Ermüdung.  ITers!* 
klopfen,  Kurzatmigkeit.  Kopf.achmerz,  in  hohen  Graden  Nasen* 
und  Luugenbhitungen,  Bewue^tlosigkeit. 

Panaisie  vd.  OaaeDa. 

Pnncta  dolorosa,  points  tlouloureux,  VAi-LELs'&che 
Seh  II)  erK[}U  nkte,  gegen  Dnick  empfindliche,  den  Xerven  selbst 
angehörige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien,  z.  B.  der  Inter- 
kostal neural  gio  {a.  d.).  —  Hierher  gehört  auch  der  sogenannte 

Apophysonpunkl,  Point  apophysaire.,  Druckempfindlich- 
keit  derjenigen  Donifortsiitze  der  WirbeMnle,  unter  welchen  die 
sctuncrzcnden  Nerven  hervorkommen. 

Puncta  maxima  {der  Hörbarkeit)  diejenigen  Stellen  den 
Körpers,  an  welchen  bestimmte  Schall  zeichen  am  deutlichsten  (mit 
ilem  ötetJioskop)  gebort  werden  (P.  NiiiMEYRR]. 

Pnnctio  {\.  pungSre)  das  Bteehen,  insbesondere  jede 
Operation,  welche  mit  einem  Troikar  oder  einer  spitzigen  Kfinüle 
zu  explorativen  (Prohepunktlon)  oder  therai»eu tischen  Zwecken 
(Paracentese)  ausgeführt  wird. 

P.  vcsieae  der  Blaaenstich,  Punktion  der  ausgedehnten 
Blase  oberhalb  der  Symphyse. 

cf.  Acupuncmr,  F»raceate8e  {Synon). 

PapilloBtatometer  [pupüla  AugenBtern,  TaTT}fHj 
stellen,  tö  fthoov  Mass)  ein  von  üstwalp  erfundener  Appa- 
rat zur  Bestimmung  der  Pupillendistanz. 

PiLTCantia  sc.  remedia  (v.  pwrgo,  purus)  reinigende 
Mittel,  gegenwartig  nur  im  ^inne  von  Laxantia. 

Purpura  (f.  lat,  v.  »J  ;:ioogv(>oi  Purpura chn ecke,  der 
Purpur)  eine  mit  Extravasationcn  in  der  Haut,  mitunter  aueh 
in  den  Schleimhäuten  auftretende  Erkrankung,  die  in  Gestalt  von 
kleinen,  duukel-  oder  lividroten  Filecken  oder  gröseeren  Blulaus- 
iritten  erscheint  Wie  tritt  entweder  ohne  vorher^hende  Symptome 
auf    oder    ist    mit  rheumatischen    Schmerzen    und    gleichzeitigem 
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Fieber  verbunden  und  verläuft  mit  oder  ohne  komplizierende  Er- 
krankung innerer  Organe  [Schwimmer  in  ZH]. 

P.  siinplex  Blutfleckenkrankhoii,  auseheinend  spontan, 
ohne  «ibjektivG  Ersehe! ntin gen  auftretende,  über  einen  verschieden 
grosüieu  Teil  des  K5r[>ers  verbreitete,  hier  und  da  zusammen- 
fliessende,  ineii*t  kleine  flache  Hämorrhagien,  die  nur  in  seltenen 
Fällen  mit  Bildung  fla(:;her,  geröt.et<?r  (zuweilen  urticariaartigcr, 
P.  nrttranp)  miregelmäw^iger  Erbabenbeiteti  ibcgirinen. 

P.  pullCüSa  dio  dureii  Flohstiche  (pulex)  hervorgerufenen 
piirpu raart igen   Flecken. 

P.  rheumatiea  s.  Pcliosie  rlicuiiiAti«a  s.  Ehcamatokelis 

unter  prodrnumlcn  rbeumatoidon  Grlrnfcsi'hmor/Dn  und  Fieber  auf- 
tretende  Purpnralfk'ckc.     Wird  vielfufh  zusammengeworfen  mit 

P.  hacinurrhafirjcia  s.  Morbus  maculo^UH  WerlhoH  {s.  d,) 
WERLHOK'scho  Rlutfleckentrankbeit,  Lan  d:«k  o  rb  u  t, 
tranaitorische  hämorrbagiiicho  Diathe«;  (cf.  Hämophilie),  unter 
Störungen  derf  Allgemeinbefindens  auftrctonde  Extravnjyito  der 
Kaut  und  Schleimhäute  nebst  freien,  oft  gefährlichen  BhUnugeu 
der  letzteren.  Die  Krankheit  hält  die  Mitte  zwiechen  Skorbut  und 
P.  und  kann  ■■püradisnh  und  epidemisch  auftreten. 

P.  seurbutica  Scbarbock,  Skorbut  hat  viele  Aehnlichkeil 
mit  P.  h.,  es  ii^t  jedoch  hierbei  eine  viel  deutlicbore  BhitdyHkra.sie 
vorbandeu.  und  stets  zeigt  sich  eine  krankhafte  I'^ntzündnug  des 
Zahnfleisches,  die  bei  P.  h.  fehlt. 

cf.  ScorbutTis. 

P.  v&riolosa  .'schwerste  Form  hämorrhagiiWher  Pocken,  bei 
welcher  ^cbou  vor  dem  Ausbruch  der  eigentllicheu  Pocken efflores- 
cenycn  V.  auftritt  und  häufig  schon  vor  jejveni  der  Tod  erfolgt. 

cf.  Variola, 

pnrnleutn«  {adj.  t.  pus  Eiter)  eiterig. 

cf.  Sapparatio. 

Pas  (u.  lat,  Eiter,  ^tog,  nv&m  faule)  xxw^  dem  Eiterserum 
(Wa-sser  mit  Ei  weiss,  Schlcimstoff,  Pyin  und  Salüen)  und  den 
Eiterzellen  befltehcnd,  welche  ihrer  Hanptniaewe  nach  aus  den  (le- 
fas.^en  ausgewanderte  welsj^e  BUitzellen  sind.  Mehr  zufällige  Be- 
standteile sind  rote  ßlutkörfierchen  und  Gevrcb8triimmer(Detritut^). 

cJ'.  SauieB. 

Pustula  (f.  tat,  wie  das  richtigere  pusula  mit  lyvoao} 
blasen  verwandt)  eine  mit  Eiter  gefüllte  ßlorfo  oder  ein  nur  von 
Epidermis  bttdeckter  kleiner  Abscess.  Für  die  versuhiedeiie  Grüsise 
wurden  von  Willan  noch  die  folgenden  UnterBcheidnngeii 
gemacht : 

Achar  für  Pusteln  von  HirBekomgrüs.se. 

Psydraeiuni  von  MittelgrÖt^se. 

Phlyzacium  von  mißdesten»  ErbaengroBse. 

P.  malliri&a  vd.  Authrax. 
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Piitrescentia  nteri  [Botol  s.  Tyinpanltes  flKWior 
TyinpanTns]  utori  |h.  d.)  si-hwerj^t«-  F<irm  der  piierpemlpu  Knilo- 
metnl.!«  mit  einer  bir*  an  das  PeritonaHtiiii  reicheiidpü  Verjauchung 
der  Ut«ru^wand. 

PntreficenK    (putregcere    faulen)    tHe    stinkeude,    stark 
riechende  Gftwe  eiitwickeludc  Zfrsctzuii^,     aliukende    Fäuliiis. 
Adj.  putrid. 
cf.  Heptiscli,  saprofcen,  pytbueco,  icliorus,  santüs. 

Putl'e^cin ,    eiii    unpiftigr-s    Ptomatia    =r    TctmmethylcD- 

diaiüin,  n«ilcliee  bei  der  Fäulnis  vod  Eiwcisr^körpern,  bettfioders  m 
Lcifben  und  im  Haru  bei  Cjalinurie  (?*.  d.)  auftritt  —  vergl, 
Cadaveriü. 

PySmi©  (tö  jtvov  Eiter,  tu  nlua  Blut).  Unter  P.  ver- 
Htcht  luiin  in  der  Praxis  zJpujL'c'h  allgeineiu  diejenige  Form  der 
ÄjIgcniC'iiiiufcktidu  de«  Organianiuri  von  primären  Eitftrbi  rtlen  aoa, 
weli-b*'  kbniw.-Ii  ban[>ifikbHcb  durcb  unre^^bnäseij^  sich  wieder- 
holende fricbiiltflfrci&Hf  und  eine  zwar  uieht  absolut  letale,  aber 
sehr  ungünslijre  Pro|^nose  auFgczeichnet  i^t.  Der  konstanteste, 
»ieiton  fcblende  natholnfriH-ch-anatondfiche  Pefund  b*"!  dieser  Form 
sind  metaetfltisobe  Abscesse  in  Lungen,  Herz,  Nieren,  Milz,  Leber, 
Hant  und  Munkeln  ett.,  bedingt  dureb  Eiubob'e  von  zerfallenen 
infizierton  Voiii'uLhrombfn,  oder  diffuse  Enrzündungen  der  .serüwn 
Haute,  leik  in  J^usanimenhang  klebend  mit  den  ernboljW'beo  Her- 
den, teils  auf  unbekannte  We:«i,  wahrst-heiulieh  aber  durch  Ver- 
breitung der  Kiitzündungscrrcpcr  auf  dem  Wtge  der  Lyuiph- 
bahiien  (n.  a.  durch  einen  besonder;^  auf  die  serrisen  Häute 
wirkenden  Reiz  des  im  Blute  kreisenden  Gifte?)  zu  stände  kommend. 

cf,  äeptikaniie. 

FjArthrns  s.  PjarAliroists  (rn  aa>'fnt)v  Gelenk)  i.  q, 

Synovitis  suppurativa.  rc.«p.  das  Produkt  derselbeTi. 

Pyelitis  (^  .TT'rfAoc  statt  .TAeF/oc  v.  nki-ro)  abo  Wasch- 
trog,  Becken)  NierenbeL-keiienizündiiiig,  katarrhal: !*<be 
oder  di|>hibi*risciiie.  teilfl  im  tlefolge  von  Infektionskraukbeitea, 
Erkältungen,  teil.'^  durch  reizende  Kinuirkung  von  Konkrementen 
(P.  calculo^a,  uratica).  Blutgerinnscln,  lieri^chen  Parasiten, 
fbrtgeleitetc  Tripperentzündung,  oder  am  bänfigstcn  diircb  amnio- 
ninkalisehe  I[amzer!ietzung  mit  oder  ohne  Stauung  hcrvorgerofen^ 
wobei  sich  der  Entziindiujgfljjrozoss,  wahrsebelulieb  nuter  domEin- 
fluss  von  Baklerien,  auf  die  XierenjiubiJtanz  atiözubroiteu  pflegt 
(PyelonophrittP  parasitica   —   Klubhj.  —  [Nach  Ebbteinj. 

cf.  Arthritis  uricu  visoeralis. 

Pyi*locystiti»  {^  xvozic  Blase)  gleichzeitige  Ent- 
züadun^  des  Nie  rcnbeek  ens  und  der  Harnblase. 

PyelunephrltlH  ß  vs^g^k  Niere)  Entzündung  der 
Jfiercnbeckcn  und.  in  Zuf^mmenhang  damit,  ^eichzeitig  auch 


der  Nierenaubstanz,    iii    weJcher    «ich   anfangs  punktförmige, 
später  konfluierende  Ab^K^ease  bilden, 
cf.  Nepbiitlü  Buppiir&üva. 

Statiim  vüu  ^i'jyrvfit  verbinden)  D  o  pp  e  1  m  i  p  s  b  11  d  ii  d  g  aus 
zwei  vollstäudigen  Individuen,  weicht'  mir  dmch  daa  Kreuz-  und 
Öt^;iHf^beiu  und  die  Weichleüt-  dieser  Gegend  utiteieiuander  zu- 
ftflinmenbängen.  —  Hierbei  kommt  häufig  Faraftiiismue  vor.  in- 
dem das  eine  Individuum  in  der  EntTv-icklung  zurückbleibt;  und 
daniu  uur  ein  Ardiäugsel  iu  Her  Kreuz-,  Steitw-  oiler  DammgngcDil 
des  anderen  bildet,  gewÖhniich  iu  Foriu  sakraler  Teratome,  Cysto- 
aarkome. 

cf.  Monstrum. 

Pyknokardie  [Laxdois]  (jruKvoi:  dicht,  häufig,  ?5  xag^in 
Herz,  l>esöer  iiIb  ditf  gebräuchliche  TachT^ardie  [f^.  (].],  weil 
lax^'i  =;  celer  ht)  BeschleuL  igung  df.r  He  rzthätigkeif, 

Pylephlebitis  {t}  ;ivh}  Bforte,  tl  tfUn',  oüc/?oV  Ader) 
Pfortaderp  n  tzundung,  acheint  nur  sekundär  durci.  Tlii'am- 
bow  (PylethromboBid)  des  Gcfässcs  hervorgerufen  zu  werden 
fbei  KompresBion  und  ßhitatauunff,  Atherom,  durch.  forlgewUte 
Thrombose  oder  durch  Embolie  Doi  geptiech-eiterigen  Prozessen 
der  Wurzelveuen}. 

Je  nachdem  der  Thrombus  organiaiert  wird  oder  erweicht, 
unterscheidet  man: 

P.  adhnesira  die  obstruierende  oder  obliterierende 
P,,  wobei  starke  PfortaderaUuuug,  wie  bei  Lebereirrko^e,  charakte- 
ristisch iftt. 

P.  suppurativa  s.  puru|«nta  die  infehtiös-metafitatiBcheForm, 
wek'he  der  Hcpntiiid  suppurativa  ähnUch  if^t  und  gcwöhulich  mit 
Lebermetfifttaseii  tiidlich  verUiuft. 

P.  (^hrüuicfl  R.  Endophk''bitis  |i(iTtAli*i.  elirontca  iät  eine  dem 
ntheromatoseu  Prozcsg  der  Arlerieu  aoalogc  Atfektiou,  die  zur 
T'rsflche  vou  Thrombose  werden  kanu. 

cf,  Peripylephlehitis. 

Pylethroinboais  vd.  Thrombosis,  Pylephlebitia. 

PyIoropla8tik  [o  m<Xt'>Qik  v.  :tvf.*)  Thor  u.  oanto  sehe 
der  Pförtner  sc.  des  Ma^enH,  :T).(innt>i  bilden,  forraon)  Ver- 
fahren |TIii;iNKKF.|  zur  Be.s*?itigurig  der  Pyloni?<>*tt'nn»i':  Idings^wchnitt 
duFL'h  die  verengte  f^teUe,  Verlängerung  des  ^chuide.-*  auf  der 
Hnhisnnde  nach  dem  Dimdenuni  nud  iiaeli  dem  Mageng^nip'^« 
Spaltung  der  Narhe  durch  traiirivertiale  Ineisionen,  tr«r 
Vereinigung  dn-  LiiugwwiUidf  durch  Naht. 

Pylornsrescktion   {reaecare  ausschp' 
gung   dei^  Pylornsteilrt   des    Mas'' 
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Xarlien  oder  Tumoren,  mit  nachfolgender  VoreinigunK  des  Magens 
und  Dundrnums  dini-li  Naht. 

Pyublenjioprlioe  frö  .tvoi-  Eiter)  Blennorrhoe  (a.  d.) 

mit  ifichlichrr  Eitirhoi  mischuDg. 
cf.  l^yorrhop. 

l*yoccle  retrouferina  {;}  xt^Xtj  Bruch  rftro  EUrück) 
[A.  IvKErioxl  Kiteraueamnilung  um  die  Gebärmuttor. 

PyodermitiB  (rö  dip/m  Haut)  mit  Eiterung  ver- 
bundfue  Ha«  teutzünduiig  vd.  HiL-lkoderiuato^icn, 

Jt'yojcen  [yFi-^g  v.  Yiyvnftm  werdenj  ei^eutlich  aus  Eiter 
eutt^taiuicn ,  aV^er  aurh  gehroiifht  fiir-,  Eiter  erregend, 
cf.  StaphyLokokkns,   lätruptokükkiia  pyoj^ieneB. 

PyokolpOH  (o  x6X:to^  Scheide}  ÄnsanimluDg  vou 
Eiter  iu  der  Si'hcide  bei  Atresie  JL*r*<tilbeu. 

Pyometra  (r)  /«/rpft  Gebärmutter)  Ansammlune  von 
Eiter  ndcr  LochieiiÄekrot  in  der  Gebärmutter&öhle 
(bei  Conglutinatio  orificii). 

l*yonephrose  iß  ve(pg6g  Niere)  Vereiterung  der 
Kierc,  Nierennbr'cesH,  Folge  einer  Fyclouepbrili^. 

l*yopiieuinup«ricardiiiiii  u.  Pynpneumothoras 

vd.  Ptieiiuiiiperk'ardiam  und  -thorax. 

Pyorrhoe  (»i  'jctj  Pluesj  eiteriger  Katarrh;  bei 
einigoD  —  Gonorrhoe,  vd.  Urethritis  goDorrhoiea. 

Pyorrhoea  alveolari9=Kiee'«clieK.rHnkhelt. 

ehroniHche  oiterigc  \Vurzelhaiiteat/,ÖJidimg  der  Zahne  im  Aiischluss 
an  Erkrank  uug(.-ti  des  Zabnüeischeö. 
ct.  Bleniiun'hoen  tilveuliins. 

Fyosalpinx   (ff  onL-rtyS  Trompete,   i.  e.  Tube)  Eiter- 
aUHammlung  in  dorn  Eileiter, 
ct.  äiL]pLtigids. 

Pyothora^c  i.  q.  Empyem. 

P.  hypctphrenlciis  (subphrenieus)  Ab«c(*s  unterhalb  de* 
Zwcreh  feile . 

Pyrexie  (t'j  jrt'o-i^^ic  v.  rö  Jiöe  Feuer,  Fieber,  r^fo  haben) 
der  fieberhaftr  Zupitand. 

Pyrogalloliftnin»  Vergiftung  dnrth  P.vrogallus- 
HÜure  [PyrogaUol]  Ijoi  externer  Anwendung  dorselben  gegen  Psoriasis 
beübaehtet:  Schüttdfrost,  Diarrhöe,  Hauinglobinurie,  bei  längerer 
Dauer  IkteruB. 

PyroKon  {;'chti'oj  erseugen)  fiebererregpnd. 

Pyromanie    {^   fmvln   Wahnsinn)   Brandstiftnnge- 

luouoiuanie  l^s.  d). 


1*jtöb1b  [^  .irQioai^  das  Brennen  v.  .-rvQdio  brenne  an) 
das  So'dbroDnen.brpinipnrlo  Empfinilnng  im  Magen  iufolffo  krarilc- 
hafter,  auö  Umi?ctztiiijj  der  lagcat«  entwickelter  Magünsäiiren,  mit 
Aufstossen  stark  gaurer  Ma.*spn,  welche  auch  im  Schlund  eic 
brennendes  Gefühl  verursachen. 

cf.  lJysp«psiii  Rciiia. 

Fyrotoxiika  bucteri«»  (.Tf'p,iö|oj')dnsFieb(!rgift  der 
Bttkterieu.  das  von  den  Ptnmatincn    weeeuthch  vHrschJedea  ist. 

PytIlOBI'en  (.^t'Oot  faulen,  -ysi-T'}g  St.  yer-o?,  y^yi-ofiatt 
werden)  wenig  gebrÜuchlich  für  saprogeu. 

I*ynrie  (tö  -tPov  Eiter,  rö  ovgov  TTrin)  Gehalt  dos 
Urins  an  Eiter  ( verschiede nsteu  Urspruufirs  . 

i^ueralant<^Dwallll  {queror  klagen,  qtesrultts)  eine 
rl  e  pr  e  s  rf  i  V  p  Form  der  V  <^  r  r  ü  c  k  t  h  o  i  t ,  hei  welcher  die 
Kranken,  von  einem  lebhaften  inneren  Drang  getrieben,  gegen  ein 
vermeintlich  erlittenes  fürecht  mit  allen  ^Hitteln,  liesondcrs  auch 
unter  Boschreitunjir  des  Rechtsweges,  anzukämpfeu  suehen. 

<taick«iiiuff  (engl,  to  quid,  lebendig  werden)  die 
Periode  der  Öchw  au^erfichaft,  in  welcher  die  Kindeflbewcguugeu 
iiuftrelen, 

<^niii!sy  (engl.  v.  Cynanche)  i.  q.  Oynanche. 

Rabies  (f.  lat,  rahio,  rahere  rasen)  die  Tollwut,  mir  filr 
R.caiiina.  Die  Wut  beim  Menschen  heieat  Lyf«a  humana. 
Hydrophobie  (s,  rl,). 

cl'.  Furor,  Deliritiiu,  Ärtiuie. 

Rachitis  und  andere  vod  iw^i^  abKuleitcndc  Wörter  s.  hei 
Ehachitif  n.  «.  w. 

Badesyge  (rada  syge  die  böse  Krankheit,  Seuche) 
ein  in  J>^ orw ege n  gebräuchÜcher  Sammelname  für  tertiäre 
und  k<iDgeuitali.'  uiccröse  Syphiliäi'ormen,  nebenbei  auch  für 
ihnen  ähnliche  sbriifiilow^,  kariöse,  sowie  lupöße  Prozesse  und  andere 
chroni-sche  Hautkrankiieiteu. 

cf.  Spedftlsfchedj  tijplnluide. 

Radiog*raplkie  {radius  Strahl,  yQa(f>j)  Schrift)  die 
Aufnidime  von  Gegensläudeu  mittelst  Röntgenstrahlen. 

Kadtaskople  (oxo-tsöj  besichtigeni  die  Untersuchung 
mittelst  Riintgenstrnhlen, 

Radiotherapie  {i}  OeganEia  die  Behandlung)  die  Ver- 
wenduu;:.'  der  RöntgenFtrahlen  zu  Heilzwecken,  z.  B.  hei  Haut- 
krankheiten. 

Rallway-spine  (engl.  Eisenbahn  v.  rail  Schiene 
=  regula,  way  Weg  =.  viüy  spine  Dorn,  Bückgrat  =  «juma, 
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apica)  ein  SymptoinenUiUl,  wolchc-s  zwiir  auch  mu-h  K-hwcren 
anilerweitigen  Krechüttoningrn.  beHondors  aber  tmeh  jjolfhen, 
welche  durch  EJaeii bahn irnf alle  htrljoigoführt  werden,  eintreten  eoU. 
Die  Symptome  »tcUeu  sii.'li  häufig  crrt  nai-h  einigen  Tagen  ein  niid 
beetohoü  iu  vagen,  auf  unbckanute  Vorgänge  im  Gehini  und 
Kückeuiuark  zurflckzufülircnde  psychische  iißd  neurotische  Er- 
scLeiuujigcii. 

cf.  Commotio,  Shock,  Neiirosis  treumadca. 

lEainbow   worni    (eiigl.  raini/ow  Regenbogen,    worm 

"Wurin  I  I.  q.  Herpet-  Irit*. 

Rainey'MCbe  ^chlfinche  vd.  Psoro^pcrmosis, 

Kaie  (m.  franü.  v.  deutsch,  raaaeln)  l  f\.  Hlionchui». 

natuolliBsemeiit  mi.  franz.  v.  ramoUir  erweioben> 
eil Lzündliehe  Gewebserweichung. 

K.  du  ciTTl^ftu  GehirnerweichTing. 

Itanula  (f.  lat.  Di?ra.  v.  rana  Proseh,  von  einer  ge- 
■wiBsen  Formälmliehkeit)  F  r  ö  sc  h  I  c  i  n  g  e  3  c  h  w  u  I  s  t ,  cystisehe 
Gci*fhwülfit,p  untiT  «IiT  Zunge  zwi?<,'hpn  Frenuhim  lingime  und 
Kinnteil  des  I'iiterkit'fers,  mpifft  nach  ehier  8eitc  zu,  entweder 
durch  Erweiterung  f^inep  Speichelkanals  (Reteutionscyate)  oder 
durch  kongenitale  EinstÜI[iung  entfitandeu. 

cf,   Ptysldccle,  Ptyaluektfliriü,   Grcuomllette, 

Räpe  (f.  franz.  Eeibeisen,  Haspel)  Bruit  de  r.  (Laej-ttec) 

nui?kul[aturit*thes  Herzgcräi.is:ch  von  raTiherem  Charakter. 

Kaptns  fni.  lat.  Huck,  Krampf  v.  rapire  hlnreissen) 

psyehiÄcher  Antiill. 

cf,  Jii^tiltiis.   Pnroxvsnius. 

R.  nielancholicus  plötzhcher  Affektausbruch  bei  Melancho- 
likern. 

Harcfacteur  (vd.  Eareficatio)  Apparat  zur  Luftver- 
dünnung (x1er  Vcnlif'htung  im  äusseren  GehÖrgang  behufs  Be- 
wegung des  Trn n Uli el felis. 

Barelicatio  (rarus  selten,  spärlich,  facerc)  tSchwund 
der  Ma^isc  oder  Einzplelenieiitc  ciiicH  Organ?,  gewöhnlich  vom 
KiKM'hcngowebe,  vd.  Ostitis  rarefican». 

cf.  Atrophie. 

rasli  long!.,  franz.  räche  f.,  pioveucalW-h  rasca  v.  rascar 
abkratzen,  lat.  rädere)  das  vor  dem  Auphnich  des  eigentlichen 
BhUteinauR^^chlagef;  nieiit  w-ltcn  auftretende  Erythem  oder  klcin- 
fleekig«',  liüiuorrhagischc  Exantheiu. 

Basputorinm    [w   ahd.    raspön    gusarnmenseharren, 
Haspel)  Schahpi  >;pu  ,  Instrumeut  ziu-  Ablü^^uug  des  Periüstä. 
cf.   Elevatorium,  Abrasio. 

Battle  a'Dgl.i  i.  q.  Rhonehui«. 


Redressemont  463 

Bancitas  [s.  Rancedo]  (f.  lat.  r.  raucus  heiser) 
Hciß'Crkcit. 

K.  s}ri»hilitiea   tlk   dun-Ii   sekundär   syphUitisclie   Kehlkopf- 
afffiktionc'ii  bedingte  chrouinche  Heiserkeit, 
üf.  Laryngitis  syphilitica. 

Ruyunnd'Kche  Krankheit,  eine  lip,sondrro  Form 
der  f^ogonauntOD  (spoutancn  uud)  symmetrischen  Gan- 
grän Mit  Brand  dor  poriphoren  Kürperteilo  cFingvr,  ZohL-n,  Ohren, 
Wangen,  Wiitcs).  Dio  Krankheit  bctn'fft  nipist  Frauen  bis  zum 
:ül.  Lcbensjukr  und  wird  durch  typische  VorstarÜcn  (Ra  vxaud's 
lokale  A s ]jh y X i e  mit  livldor  Hautirerfärbung  und  lokale 
Syiikopu  mit  Auf  alle»  vtin  Blutkorr  und  hüfdp^m  Schmerz) 
oijigi;kitci,  auf  welche  .■'piikT  Irockeücr  liraud  der  voUständig  blut- 
leeren Teile  lol^'t.  Die  Urt^ache  dt't?  Leidens  i.st  walutifheiulic-h  in 
einer  Erkrankung  der  kleinaten,  periphereji  Gefüsso  oud  ihrer 
Nen-en  zu  ^^Lleheü. 

cf.   Gaugraena  eymmetricft. 

Recidirus    {re-adere,    v.    cadJvus    fallsüchtig,     cado) 
rackfiillig,  Bec.idive  der  Rückfall, 
cf.  Itecrutiescenz. 

Reclinutio  {re-clmare  zurückbeugen,  xh'vio)  Bück- 
würtsheii^nnf;. 

cf.  Retroflejtioj  UetroTerMo, 
B.  ea^^aractac  vd,  Depredsio. 

Beckliiieltan«en'sclke  Kranklieit  vd.  Nturofibro- 
matosis. 

1teconvale«eenz  (vaUre  gesund  sein)  Stadium 
recon  valoscen  tiftc,  Erhnlnng  uad  Wiedergeuosung  vou  akuleii 
Kraukhfiten  (auch  Roereatio). 

Itecrudei^ceiix    (rc'crüdescere  wieder  roh    werden) 

WiederverschlinimeruD^-^   von  Krankheiten   oder  Symptomen 
nach  l>ereits  eingetretener  Bes^^ening. 
vi'    Recidiv. 

Reeialreflcx  vd.  Analrcflcx. 

Keetocele  (rectum  der  Mastdarm,  von  dessen  ge- 
rade gestreckter  Form;  Galen :  ärtprilimfiEvny  tmoot,  vou 
(hi^vi/ry<fj   gerade  machen,    t}    y-^jlti   Bruch)   s.    I'röktuecle 

(s.  d.)  Mastdaimbruch,  wonn  bei  l'fcpru^-  und  t^eheideu Vorfall 
die  hintere  ??eheidenwand  ein  Divertikel  dos  Mastdanue  nach 
sich  ?ielit. 

ef.  Hetlrocele,  Prolaptiua  uni. 

Kecuk'r«ii«t  (äc.  fthrU)  Kückfailfieber,  vd.  Typims. 
RedreH«tc>in«ikt    (m.  franz.  von  re-dirigere)  Wiedfirein- 
ricblnng,  Znriickbringung  von  in  ihrer  I-Jige  veniuderten  Toilßß, 
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besonders  von  t^poDtanluxationon  und  der  gcwaltsamon,  raschen 
Beseitigung  von  Kyphosca  nnch  CaJjOT. 

ct.  Reposido,  Hedactio,  Conputio,  Taxis. 

Ketlressenr  ein  von  Kobekt  Coi.ln  angegebenes.  lDf»lru- 
ment  zur  Entfernutijx  vuii  Fremdkörpern  &iu  der  Harnblase. 

Reduktion  (re-duco)  i.  q.  Beposition. 

Be-Gvolntion  {emlvo  herauswälzen)  [HroHUNGS 
Jackson]  [ciDc  ErwlifiDUiig  nach  i'jiili'iJti.-'clirn  Anfällen  i  zu- 
sammenjreselzt  aiia  drei  Stadipii:  1.  Auflittluinjj  den  ^praflivei*ständ- 
nisHes  ( Worttjiuliheit),  2.  PerzepÜun  der  \\^ürte  und  Eoholalie 
(8.  d.)  ohne  Verständnis,  3.  bewusste,  willkürliche  {fragende) 
Wiedergabe  der  Worto  lici  noth  fehlendem  Verständnis,  aber 
richtiger  Auffassung  drs  Bucbstabcngefüge^. 

Reflex  {reßectere  zurückbeugen,  -lenken)  zontrak 
Uobertrfigung  dor  Erregung  sensibler  Nerven  auf  motnriscbe,  vaso- 
niotnrisrhe  und  '^i^krcturiscbc. 

cf.  Irradiatio. 

ReflexepilepNie  vd.  Epilepsie. 

Rellexinnltiplikator,  ein  von  Sommf.k  koD.struierter 
Apparat  zur  Kegii-n-it:iung  der  Sehnnu'cflrxo,  speziell  des  Knie- 
lihänoiinnF, 

Reüexograph     (Barb.    ygäif  w     schreiben)     ein     von 

Bechterew  angegebener  Apparat  zur  grapliisehen  Darstellung  der 
Sebneureflese. 

Rettexparalyae  rcflektoric-ubc  Lähmung. 

Refraktäi'    (refractarius    v.    refragor     widerstehen) 

widerstand-tfähigj  uuempfän^^lich,  gebraneht  z.  B.  von  der 
Uueuipf  anglich  keil  gewisser  Tierarten    gegen   bestimmte  Bakteriell. 
üT.  IiDinumtüt. 

Refraktionsanomalie,  A.  der  brechenden  Medien 
doä  Auge^*,  wehbe  MyopiCj  Hypermetropie  etc,  bedingen, 

ICefraktlwiiHuphtlialinosikope  (refringere  breoheu) 
Ophthalniüsküpf  mit  einer  oder  mehreren  Seheiben,  welche 
eine  gruswcre  Anzahl  veiT*clik-den  britlii-nder  Gläser  enthalten,  die 
bei  Refraktionfti.)CPtiniinnijgen  rasch  gewn-hselt  wenleu  können. 

Refrijceratlo  (f.  lat.  v.  frltjun  Kälte)  Erkältung,  — 
welche  die  Ursache  von  Fielwr  (flüchtiges  ErkültEngsfiebpr,  cf, 
Epbemera ,  Febris  herix^tica)  und  verschiedenen  Lokalaffektionen 
werden  kann,  indem  sich  ein  eigenartiger  Erregungszustand,  in 
welchen  die  sensiblen  Hautuerven  durch  den  Erkültuugscinfluss 
[plützUehe  luten-'^ive  Abkühlung  tnlcr  langer  dauernde  Einwirkung 
geringerer  Kältegrade)  versetzt  werden,  bif*  zu  den  Zciitmlorganeu 
des  Xervensyfitein*  fortpflanzt  und  reflektorisch  auf  gewisse  andere 
Jfervenbabuen,    welche  für  diesen  Beiz   eine  l>esondere  KmpfÖng- 


Heorganiaatio 

lichkfit  bpsitzen.  überträgt  [nach  8fjtä  in  ZH].  —  Rohenthal 
legt  dnsi  Hauptgewicht  auf  die  Wirtung  des  durch,  kollaterale 
Hyiierämie  lu  don  inneren  Orjrauen  nich  sammelnden,  an  der 
Peripherie  des  Körpers  beträchtlich  abeebühlten  Bhites. 

Rclris^crantln  (sc-  remedia)  ablcüblende  und  duroh  Ab- 
kühlung nfiischende  Mittel,  auch  .^og.  Diirstmitteh 

cf.   Temperuutia. 

Reeeneratio  (r6-generare  wiederergeugen)  Wieder- 
herijtollung,  Wicderer^atz,  Heilung. 

ef.   Intentio,  Rcorganisatig,  Restitatio. 

Beiflmen  (n.  lat.  Leitung^  Begierung)  dieEranken- 
diät,  Vorschrift  über  da.-=  Verhaltfiii  der  Kianbeu,  bes.  bezüglich 
der  Diät. 

Regnrsiitntion  (ffitrges)  dns  ErbrccheD  von  St^klcini 
oder  Niihrun^aniilteln  unmittelbar  nach  ihrer  Aufnahme  bei 
Magejiatörungen  und  Magenüberfullunj^. 

Bf^implnnintio  (dentinm)  da.s  Einheilen  {plan- 
tare pflanzen)  ansgeKOg*'ner  Zahne  in  ihre  alte  Alv^^olo,  eino 
Operation,  dir  am  häufigsten  durch  chronisrhnPerinjititis  notwendig 
wird. 

Beint'eetlo  ire  u.  infectio).  lt.  syphihtica  die  erneute  An- 
steckung: mit  syphilitischem  Virus  bei  solchen,  die  schon  einmal 
eine  syphilitische  Infektion  überstanden  haben. 

Relnversiun  {invertere  umwenden,  umatülpen)  das 
Zurückgehen  t-ines  ein-  oder  umgepiCiliitcn  Organs,  z.  B.  des 
Uteru;^. 

Relaxatio  (f.  lat.  v.  laxtts  weit)  Erschlaffung  (von 
Geweben). 

Remissio  (f.  Jat.)  {rcmittere)  der  unvollständige 
Nuchla.'jf*. 

cf,   luterraisaioii,  Fcbria. 

Ren  mobilis  (m.  lat.  ren,  rents  t.  (tf-ta)  bowegHche  oder 
Wandornierü ,  eine  entweder  augoborcno  oder,  tM;fH)nders  bei 
Frauon,  die  geboren  hoben,  erworbene,  nicht  so  seltene  DiJ^lokation 
der  Nieren,  am  hüufigstcn  der  rechten,  wobei  dieselbe  aU  ein  be- 
weglicher Körper  unter  dem  freien  Rande  {les  Rippenliogens  oder 
tiefer  liegen  den  Nal>el,  bisweilen  in  der  Fns.^a  iliaca  geffihlt  m'rd 
und  womit  allerlei  Besehworden  verbunden  sein  kotuien. 

Renvei'S^e  (franz.,  v.Int.  re~in-vertere,  versare)  Umschlag 
(inversiö),  Umdrehung  einer  Rollbindentour,  t^a  daas  der  obere 
Rand  zum  unteren  wird,  um  das  Anschmiegen  der  Binde  an 
fconi.-;i:'he  Teile  zu  emiogUehon. 

Reorffftnisatio  (ortjänum  Werkzeug-,  ottymov,  foyov] 
Heilung  dureh  VViederenL'Jtehung  deifioiben  (lewehselemontej  wclchf 
durch  einen  krankhaft:on  Vorgang  verloren  gegangen  waren,  eine 
höhere  Stufe  der  Heilung  als  die  Veniarbung. 

cf,  lutcndo,  Regenerftüo, 
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Repositio  (re-pöno)    s.  RediioUo    Wieriertnnriclitattg^ 
Zitrückhrlnj^nng  von  Hernien,    Jjuxationen    u.  a.    LagPVpräiKic- 
rungen. 

Kt^pnaition  en  masBe.  en  bloo,  R,  vod  Hernien,  wobei 
deren  Tulialt  nicht  iwüert,  sondern  samt  dem  Bnn'hsaek  und 
allen  AV-rwachj^uiigen  in  die  betreffende  Korperteili?  zuriluk- 
^bracht  \nni. 

ci.  Ttudä,  Coaptado,  ÜGdrcäsemeiit. 

Reselc-tioii  [i.  lat.  re-secare  abBCbneiden,  teilweise 
entfernen)  Ausschnf idunp,  hcsonrlors  von  Nerven,  Knochen- 
stückfu  und  C^lcnkcn  mit  Erhaltung  der  Weichteile  und  der 
pmphnrrn  EndiguDji;en  der  betreffenden  Nerven  und  Glieder. 

ltei»olntio  (^f.  lat.  re-solvere  wieder  auflösen)  Losung, 
d.  i.  Kückgiiügigwerdou  von  Krankheiten  und  Kraiikheitj-produktcD, 

Rcsolventia  (sc.  remedia)  Mittel,  von  denen  man  anutiiiint, 
dass  sif>  auf  Krank  hei  faprotiukto  lösend  wirken. 

cf,  Keaorptio. 

Resonatio  {re-eÖnare  wiederhallen)  Resonanz,  Ver- 
Btärkung  eines  BcliaLIes*  durch  Mitschwingen  von  begrenzten  Schall- 
räunicn  {aber  nicht  mit  idenÜÄ-hen  ÖchwiDgungeu,  wie  bei  der 
Kou(?ünanz). 

Besorpftion  (re-sorbeo  wieder  ßchlürfen)  Aufsau- 
gung, Aufnahtue  verflüößigler  normaler  oder  patholo^sclicr  Be- 
Btandtede  In  die  Sätt^masse. 

Kesorbentia  [sc.  remedia)  Mittel,  welche  ilie  ß.  l>efördem. 

uf.  Kesolveiitia,  Khoplietica. 

liestltutio  (t.  lat.  V.  re  u  ud  statno  wieder  aufrichten)  von 

der  gleichen  U*?deutnn|r  wie  Eegeneraticj,  beaonders  aber  gobräuüh- 
lich  in  dem  Ausdruck 

R.  in  integrum  vollatändige  Wiederausgleichung  einer 
St&ning. 

Retentio  (f.  lat.  v.  retineo,  teneo)  die  Zurück-  oder 
Verhaltung.   z.  ß.  placentae,    uriiiae,    testis  (1=  Kryptorchidie). 

Retentionscyaten  Cysten  (vd.  Cystis},  welche  durck 
Verhaltxuig  des  Sekrets  von  Drüsen  durch  VerachiuBS  der 
Ansfiüiruiigrigänge  entstehen. 

Retinitis  (retina,  mittclaltcrl.  Latein  anp  rpte  Netz)  0. 
JDilit^'itis  (tm  diKTtm'  FiaelinetZ)  die  Entzündung  der 
Netzhaut.  auÄgezeichnet  durch  oinc  diffu§e  Trüljurig  der  Netz- 
haut verschiedenen  Grades*,  die  in  dtr  T'^mgpbnng  der  Papille  am 
stärksten  ist.  Dabei  Iwstoht  Hyperämie  der  Netzhaut  mit  starker 
Füllung  um!  PchlÜngclung  der  Gefässe,  die  oft  zu  Blutaustritten 
führt  iR.  haemorrhagica).  Neben  der  diffusen  Triibung  finden 
»ich  unischrielK'nf,  hellweisse  .«charf  bcffrcnzt«  EKsadatflecke. 

Die  Eetinitis  ist  hauptsächlich  durph  allgemeine  Erkrankungen. 
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Iwdingt  und  darm  stcUs  doppelseitig,  vicJ  seltener  oin  Inbalos  Leidf:Q. 
Dk-  EiitzüiHluiig    bleibt    fat^t    nie    auf   die    Netzhaut    beschränkt, 
tiondfiTi    /iolit    fast    iiuTiicr   d«.Mi  StJiiierveii    (Ne  u  r  o  re t  i  u i s)    und 
die  Aderhaut  iRotinochorioiditifi)  in  Miticideiisfhaft. 
Die  wifhti^ston  Formen  sind : 

1.  E.  albumiuuri cQ  s.  uephritica  s.  Brightica.  Neben 
den  allgemeiueu  Zeichen  von  Retinitis  [Verschleierung  der  Netz- 
hatil  und  der  Papiüengreuüe,  Ueberffüluug  der  NetÄhautarteriea 
nrul  Blutnngea)  finden  eich  weisse  Plaques  im  Augenhintergruude, 
iiatueullich  im  Umkn-ls  der  Papille,  wo  sie  eine  gefhcttc,  eut- 
^^prefheml  der  llacida  lutea  uDterbrocliene  Zone  bilden  und  in  der 
Macula  lutea,  hier  in  Form  vnn  radiär  gestellten  Ötipt>chen  or- 
süheinend,  die  eine  zierliche  Strahlenkrone  bilden. 

Die  R.  albuminurica  kann  bei  jeder  Furm  der  Niei-euk.ninkheit, 
welche  Alhnminnrie  zur  Folge  haf:^  auftreten,  ist  aber  am  häufigsten 
bei  Schi'urapfBiere. 

Nclien  der  K..  alb.  kommt  bei  Niorenkrankheiten  noeh  eine 
ti-aiisitüri-st'he  Erblindung  ohne  Eetinilis  lOr,  die  urämische 
Amauroae^  dereu  Ursache  nitiht  im  Auge,  wjndera  im  Gehirn 
zu  suchen  ist. 

2.  R.  diabetica  in  vielen  Fällen  durch  kleine  hellwcisf^c 
Fleckchen  in  der  Gegend  der  Macula  lutea  ohne  sternförmige 
Anordnung;  ausgezeichnet,  aber  auch  unter  dem  Bilde  der  B, 
albuminurica  auftretend. 

8.  R.  leukaemica  Kennzeichen:  neben  den  Erscheinungen 
der  Äetinitis  weisse  Flecke  mit  rotem  !?aame  und  besonders  helle 
Farbe  des  Blutes  der  Netzbautgcfä^se- 

4.  R.  äeptiea  Blutaustritte  und  weiääo  Flecke,  hauptBächlich 
im  hinteren  Ab-(chniU  dur  Netzhaut. 

fj.  E.  haeuiorrhagica  durch  Erkrankung  der  Netzhaat- 
gefiässe  i,Thi"ombose  der  Zentralvenc)  hervorgenifeu  und  neben 
TriibuEg  der  Netzhaut  und  Versehleienmg  der  Papille  Hämnrrhugieu 
aufweis<'nd,  die  j^ich  später  häuüg  mit  Dmcksteigerung  (Glaukoma 
haemorrhagicum)  komplizieren. 

Die  durch  Bilduug  dichter  Bindegewebsmft'wen  gokennzeichuetc 
R.  proliferans  [Ma^Jz],  welche  von  der  Netzhaut  in  den  Glaa- 
kfti'per  ragen  und  einen  kleineren  oder  gröspcrcn  Teil  des  Augen- 
hiütergnmdefl  verdecken,  geht  wahrscheinlich  aus  einer  iL  hae- 
njorrhagica  hervor,  Ix*!  welcher  Blutungen  von  der  Netzhaut  in  den 
Glaskörper  stattfinden,  die  eich  epäter  organisieren. 

(i.  R.  syphilitica  h.  spncifica  fast  immer  mit  Chorioiditis 
und  hitift  kombiniert  uad  in  einer  diffusen  (leichtgraue  Trübung 
der  ganzen  Netzhaut  mit  Bildung  von  dniikclgrauen  Flecken  in 
der  Gegend  der  Macula  und  spätere  Pigmenticrung)  und  einer 
zirkumskripten  (mai^sigoa,  gelbes  Exsudat  in  der  G^^nd  der 
Macula  oder  noch  häufiger  in  einem  der  grösstcu  Netzhaul  gef ädso 
das  sich  spater  in  bläuUchwciäsc  Streifen  umwandelt)  Furm  auC- 
tretond. 
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7,  R.  durch  Blendung  {hauptsächlich  Lliirch  HiuciublickeH 
in  die  Sonne)  mit  Pignientverandemcgen  in  der  Macula  lutea,  die 
zu  zentralem  Skotom  führen  (R.  cefitraliö).  Nach  der  Anordnung 
(irr  Flecke  siiricht  man  von  eiiwü- 

R.  cireinata  (iinXrei.se  um  die  Mfuniln  lutea  stehende  wei€»e 
Fleckoj  und  einer  R.  striata  (Stria  der  Streifen;  graue  Streifen 
in  der  Netzhaut). 

Die  FoJgezuötäude  der  chrnni sehen  Retinitis  bildot  die  Atrophie 
der  Netzhaut  mit  Vereugerung  der  Netzhantge fasse  und  Bildung  von 

K.  pigmento!*a,  Pigraentdegeaeration  der  Xetzhaui 
mit  Bildung  von  kleinen  schwarzen,  Knocbenkürperchen  ähnlichen 
Pigrncntflc-cken,  dio  si(?h  über  die  ganze  Netzhaut  verteilen  (ge- 
tigerte Netzhaut).  Ein  ühnlieheH  Bild  bietet  die  R,  pigmen- 
tosa sine  pigmento,  \m  welcher  kein  Pigment  in  die  Netzhaut 
emwandert  und  die  K.  punctiita  alhcscens  'Gaybtu.  Nettle- 
SHIP],  die  an  Stelle  der  Pigmeiitiening  huuderte  von  weiBsciij  über 
die  ganze  Netzhaut  verteilten  Fleckchen  aufweist. 

I^Nach  Ft'CHS  :  Lehrbtich  der  Augenheilkunde.] 

Retinochorioiditis  (retina  und  Chorioiditis  —  s.  d.) 
die  Verbindung  von  Netz-  uml  AderhautentÄÜndung. 

BetinoslcoiHe  i.  q.  Skiaskupte. 

Retre  litio  li  [re-  trahere)  Z  u  a  am  m  e  n  zi  eh  un  g  und 
Verkürzung,  besondere  von  Narben. 

cf.  Contrüction,  Ki^tröcisaement. 

Rctr^ciMfucment    thoraciqne,    R.    de    1«  poitrine 

(pi  restrictin  voc  reetringere  JI^EXiTEr])  a  n  sged  ehn  tc  E  i  n- 
zichung  des  Brustkorbes,  gewöhnlich  einseitig,  infolge 
Limgeurifbrumpfung,  vd.  Cinhor^is  pulm.,  Pleurätiß  dotorraany. 

Retrodevlatio  uteri  [deviare  abweichen)  die  Kück- 
wärt!*lagc  der  Gebärmutter. 
cf.  lletroHexio,  Ketroversio. 

Retrofixatio  eolli  dk  operative  Rückwärtskigerung  (retro 
u.  jixare,  jigtre)  des  GcbätmiitterhalseB  {collwui)  bei  Eetittflexio 
uteri,  teilä  iu  der  ALEXA>'DEB-ADAAis'Bchen  Operation,  teils  in  der 
Ventrofixation    oiler  Vaginofixation  bestehend. 

cf,  AliEXASDEß-ADAMS'sche  Operation,  Ventrofixatio,  Vagino- 
ftxatio. 

Betrotlexio  (lat. /cdcrc)  Knickung  nach  rückwärts, 
nvir  als 

R.  uteri  diejenige  GealaHsveränderung  der  Gebärmutter,  bei 
der  die  Ai^bse  des  Corpus  und  der  (_'ervix  nt.  einen  mehr  Ofler 
weniger  staj-k  nach  hinten  offenen  Winkel  miteinander  bildeu. 

R.  u  teri  gr a  v  i  d  i ,  richtiger :  Schwangerschaft  des  retro- 
flektierten  XJtenifl.  13ie  Vergr«")s.'ieriing  erfolgt  so  longo,  bis  der 
Üteni9  im  kleinen  Becken  keinen  l^latz  mehi'  hat,  worauf  er  sich 
entweder    aufrichtet    (.ider   vom    vierten  Monat  an  Einkleiumungs- 
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eracheinung*?!],  hochgradige  Stonuig  der  Harn-  und  KotenÜecning, 
Metricis  etc.  verursacht, 
cf.  lietroveraio. 

Ketroperitonitis  Entzündung  des  hinter  (retro) 
dem  Peritonaeum  gelegenen  Zellgewebes,  gpwöhnlich  eine 
.sekundäre  und  gegen  die  primären  Affekticmen  zurücktretende 
Erkrankung. 

ltetrophiiiryii£fealabHcesiei  (retro,  ^pdfjvy^j  ahscedo) 
Entztindung  des  Bindegewobes  zwist-hen  Wu-belsaiUe  und  hinterer 
ßachenwand  uiit  Ausgajig  in  Eiterung. 

RetropnlMiion  s^d.  PropulBiou, 

BetrotoiiBillarabscess  vd.  PeritonsiUarabBcess. 

Ketrovf^Tslo  (lat.)  Rück  wärtsbcugimg,    beaoaders  als 

K.  uteri  li.  der  Gebärmutter  in  toto,  ohne  Gestaltsverliiide- 
iTing,  Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigung.  Sie  kann 
mit  Anteflexio  verbunden  sein. 

cf.  ßetroilexio,  AüteTersio. 

ReTaecinatio  Wi  ed  er  i  m  p  f  im  g ,  Wiederholung  der 
Vacfinntiou  in.  d.)  na'?h  oinnrn  lungeren  Zeitrautn  und  nachdem 
die  erfite  schon  von  Erfolg  war. 

UeTülsio  (f.  lat.  das  Losreissen  v.  re-velUre)  Ab- 
leitung, Aufhören  eines  krankhaften  Vorganges  an  einer  Stelle 
infolge  der  Applikation  eines  Eeizefi  [Gegenreizes)  an  einer  anderen 
Stelle. 

Keviilsiva  {sc,  remedia)  Mittel  zur  Hervorrufung  von 
Gegenreizen ,  ableitende  Mittel. 

cf.   Derivantitt  (bei  DeriTutio),  Epispasdca. 

RhabdaiRlyoiD  vd.  Myom. 

Bhabdont^ma  (>/  odß^ot;  Stab,  t6  vfjita  Faden)  auch 
RfaabditiH,  wahrscheinhch  Jugendznfitand  von  Aiigiiillula  (h.  d.). 

Rharlilalgie  (t)  i^äjrt?  "WiTbclsfi.ule,  lo  aXyo^;  SohmerE) 
neuraJgisi;hcr  «xler  cnlzüiidliuher  Schmerz  in  der 
Wirbelsä  nie. 

cf,  SpomlvlitiB,  Rhacbieagra,  NotÄJgie. 

Bhachipaig^uB  (jtäyo^  Stamm  v.  :i^yyv/it  befestigen, 
verbinden)  Doppelmissbilduug  aus  zwei  gleichmäsMg  ent- 
wickelten an  der  Wirbelsäule  unter  einander  vtjrwachae- 
uen  Individuen. 

cf.  ThoraküpBgna. 

Rhachl(s)agra  (v  äyga  Falle)  vd.  Arthritis  urica, 
cf.  S^ponniylilis  ileformauB. 

RhachiBchiaiH  (r/  oxiatg  Spaltung)  vd.  Cranioschi^is 
und  Spina  bifidia. 
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■iwlh  li  aa  dte  im  ^ta^a 

d  sagleieli  Inf  tte    ia 
W«ise    iMtfliUcte    WlihriiJBlfi    lüatii— )     ca^li^che 
Kffaak^Ht,  aWecetxt«  Glieder   •der  Ziriev-«c£»    <««■ 

iMkfceUr  ^Bck  öae  Yi HB fMfe  ■■lim  ie^.    JUiiaea  ^arc^ 
4i«  Glieder'  ■vom  ^r  gjtfrtLa  ratailwiina 
ZMavMa^a^  mit  ^m  raiwhaiflijliiiaj,   m« 


dar  fiOdai^  dar 

fariftf  ia  kmdft^tv  Wcae  vKügnt  mfL 

iil,  «odanli  e«  z 

Slkflelmpakbr 

Ytiläi  g.aagf  «ad 

R.  acata  «ehr  afcat  nad  aät  FSümtitaggi 
BUe  der  £L  —  et«iihi«ici  aad  pcDOittler  ' 
laBB»  —  aanmgiMlp  Ertomknag  ^m  Uömt  Kiader. 

cC  QiMiMhw,   Fnaa    umiIim«,    Cm,    Kjffciiwi,    r^tiv.    Tm 

Bhacaa  [i;  ^07«;  t.  #97**^  reiaaen)  Rbsgade.  Pho-. 
BhagadeD,  Biaiae  ralis,  Haotf^elirnnden,  nd  "^lE*^**^ 
kUae  ^Mllcfl  in  ds-  «llfctaiiiinii  Decke,  wdUw  dan^  £er- 
Ifiani ■■>»■■  OB,]  6|Biia^  entweder  der  Oberiuai  aflein  oder  nt- 
l^eidi  aer  lededtaat  eiwtphpn  aad  in  lecitem  FftUe  lait  Aa»> 
■iekaiu^  ram  Boaia  oder  Bfatt  Iwf^mM  dad.  Sw  bn^ti>qp  g^ 
jeaea  Staflce  vor.  an  wikhak  Ä  Hanl  vielfiMfaeo  Zemmgea  ao»- 
eoKtat  üt  (Mmid,  After,  Ihurtaaiae,  fkeer,  OckaJce. 

Bhttphaala  {4  ^ö^amK  ods  ^  a*r«FvBfl*tidi,  Rübe  — 
wohl  von  aeÜLem  prickelndeii  Geschmark)  dip  Eri«bc(- 
krftokhf-it.  tt].  Ergoti«iun.^. 

K.  mmisitira  i.  -j.  Pellagn. 

Rhapfaos^Hiiiuiatis  •aaA  ^  c»^««  di. 

Bheopbar  (öim  fliessen,  rÖM^  tragend)  i.q.  Elektiode. 

MMjemmtMt  {Tan^ftA  fygtsteUen)  Appazmt  xnr  shMaAaren 
Kinirhaltnng  von  Widf-nctänden  rntweder  direkt  in  dea  Stoom- 
kicis  <tn  der  HanpCüchlieaeai^^  oder  in  einer  Zwc^iätang  (Xebeo* 
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pclilicesung),  ein  Mwliani-^tmis^  n'elchcr  vorzugswrise  an  den 
galvaiiisclien  Batt-nrien  zur  Anwendung  küniiut  und,  olun?  Wceh.^1 
der  KU-mentfUzalil,  zur  noch  genaueren  Abstiifuug  der  Strom- 
stärke dient. 

Jtheuinartliritis  (to  ost-fia  „Fluss"  r.  ^eai  —  e.  Rheu- 
matismus —  rö  äfiüfioy  Otelenk.)  rhcumatischr  Gclonkont- 
zünduug,  vd.  rolyarthritis  rlieumat. 

Klieuutfttisinni«  (jV/tfvufxrfOfftk  v./ifjtfmiiCtry  einen  FUisa 
Ixaben.  Die  Bezeichnung  Bh..-„FlUös**  iat  seit  Jahr- 
hundörteu  in  Deutschland  auch  als  Krankheits- 
bezeiehnung  üblich  |s,  GMJtM's  od.  Höfker's  Wörterbuch]; 
rührt  davon  her,  dass  man  sich  die  darunter  zu- 
sammengefassten  Krankheiten  durch  das  Abfliessen 
einer  im  ö-ehirn  erzeugten  Flüssigkeit  nach  ver- 
schiedenen Körperteilen  entstanden  dachte,  oder, 
nach  einer  anderen  Auffassung,  von  der  Eigenschaft 
der  rheumatischen  Äffektionen,  die  Stelle  zu  wechseln 
und  gleichsam  im  Körper  herumzufliessen)  alte  klini.-ihi. 
Bezok-hnutJg  für  verschieden artif!;e,  pathohigisc-h-anatwniiscli  nicht 
zu.-*flmiut'ngehönge  Krau kheite formen  der  Gelenke  uud  Muskeln 
und  der  dazu  ^ehörigeü  Sehueii  imd  Fa^^'ien,  die  man  sich  <lurch 
rheumatische  Einfliis^  eutritaudeu  dachte.  Der  Nüiue  Rh.  iils 
eine  besitimmt  charaktcri vierte  KrankheiU^rujjpe,  welehe  BaillüU 
{153S— l'Uli)  zuerst  von  der  Oichl  (Arthi-itis)  ahgetreunt  hat,  ist 
jedoch  von  der  modcmeu  Medizin  aufgegeben,  Lbigegi:'n  der 
Ausdruck 

rheuniati«ch  al:^  ätiologische  Bezciohnung  für  alle  die- 
jenigpu  verwhieden artigen  Affebliunen  bcibi-halleu,  die  man  ent- 
weder durcJi  eine  Erkältung  —  vd.  Refrigeratiu  —  oder  durch 
uubekamite  Ursachen,  die  man  in  die  Atmosphäre  verlegt,  ent- 
fttanden  denkt. 

Rhfuiuatisiiius  artlcilIorUDi  acutus  \d.  Polyarthritis  rheu- 
matiea  acuta. 

Uli.  artic.  chronicus  vd.  Arthritis  rheumalica  chronica. 

KIl.  uodosus  yd.  Arthritis  deformani^. 

Bb.  museuUri!?  vd.  Myalgia  rheumatica. 

Rh.  §;:unurrhülcus  vd.  Hyaoütis  nietaBtatlca. 

Rli.  searlatinosus  vd.  Polyarthritis  rheumatica. 

ßUeuniatokelis  (j;  xtikk,  hij/Mo^  Fleck,  Brandmal 
V,  Kaita  brennen)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

Rhexiii   (■>}  {)rj^ii    v.    ff^yw/ti)   die   Zcrrcissung,    z.   B, 

Hacmnrrhagia  per  rhexin, 
et,  Kuptnr. 
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Hhineuryn  t  er 


B!hi«eiirvMt«!r 


!l;    («C.     ini'*ic 


brsit    fii( 


flBrwsCtsn^ 


hcfti^u   KannfahoeBB,  iffdÄm  €e   in    den 
'  -iu^f  ühn.  nnd  dns  aät  ladt  ador  Wanor 


^Td.    HaeiDBZain)    BlinBE;p7BE    in    fie 


fltTi  ■: 

■JiimluimiKt««! 

Nuwntiitirjiol. 

RliiKolftU«  «i.  KU»«phonia  (^  ««Ut;.  13  vmrtj  B,odeiL, 

Stimme     n;*--  huj.    SpruL-h-.' 

I)  (If-r   pft«)r<pf  tr  Mticdton,  «oMehi.  wenn  der 

Lt.  :ittu    dm'  Zntriß    xu    dao  CboaMec  ir^endnic  vo*- 

arfilfwiiiii  t»]  ,  Aiir«('Jiwelluu$^m  iraü  VonnriMmiifffii  der  lUchein 
IpUAc,  Gmchwüisic  I. 

Vk.  mpcrOi  oiiviH''S9fctii^yTuvhv.  e3xmebt  durch  mangrf- 
ba&en  Abwiihifls  der  Na»  'Gaunirnlöhinmu:.  OatniKind^fntnei, 
wek^  znr  BOdm^  der  remcn  Vnbiili'  nnti  aller  EnnstnuLUleD  mit 
AQSDflfamt  der  ficflotmiteii  in,  u,  as  crfoidtrHcb  i^ 

KUBflMCh  (0  i.ii^  Bteini  Nnf^pnitteixi.  SJe  eDtetadui 
in  den  maialEgi  FUJec  mm  tremdeu.  in  dor  Jiase  «tecfeen  gefalidiraieD 
Kärfcm,  an  wddit-  «di  adiüdmnäfip  Kaltaabg  und  emcrtK^cnen- 
der  Sdiieini  aunninieh),  «Sir  «4lea  tdme  PreBidkiB|ier. 

Kht»»yhy»m.   Pl«r.  -lata   itö  Q<f-Mn  Kn ölten.'  die 

^ugeli^eii  Wii.-it  dt^r  >a>(  im  diittcti  Sudimu  drr  Akae 
mnaeft  (p.  ir-     »-i:    Ttundiuin^. 

^dtsT  WäaduiiLwui  d«r  gun  oder  teihvnfv  defebttn  3^«9Ci. 

tkiiu«iL 

■■■^■11,  hsrt;  cHuimotA»'  T^rwiwdiiag  dar  Smmhb  Baal,  »»• 
hemmAm  aMr  dcv^  3^4m   inui   dr^  ?vinratnid0iiBna»r»  in  V^onn 

fiik,  ^voR  tmaamr  JBMr^    Za  Oivadr  Wt  «n  ÜMaeDic^  1b- 

filmt,  dv  d»   iiwiMim  O iMJiaiMi»-  ■ftiitfhilii  iBMUmmdai 

iMd  »dar  SMo^  <<■■»  tot  ■iJkiMyJtnjdjji^^MMt^.tiiiihw 
ImmbiIv' 


1 


1  ftaiwiMvw^pta 


Rhonchns  (s.  Rhencliii»)  (>>  (iöyj^o^  ächnarchender 
Ton  V.  'jr/yjü  solinarchßii-)  Ras.solgt;räiisvlip,  tf.ils  ninfache 
Stenosen geriius'ho,  toils  von  zerspringenden,  aus  Luft  und  Fliisgig- 
keit  in  don  Bronchinn  gebildeten  Blasen  erzongte  Geräusche 

Man  uEtcrscheidf?t  gross-  und  kleinblasiges,  feuchtes 
und  trockenes  Rasseln  iCatarrhus   humidus  et    Biccus)^  femer: 

vc^ikuliire  Rassel^räuache  ;Rhouchi),  vd.  Crepitatio; 

klingende,  d.  i.  duroh  vertlichtetes?  Luiigciigewebe  gut  fort- 
geleitete, in  nonnaleu  oder  pathulogischeu  Hohlräumen  erzeugte 
Easselgerüuäcb:  (koiisouierondea,  bronchiales  Ras  ^e  In 
Skoda 's) ; 

knatternde,  knarrende  R.  (R-  erepitaiis  und  suberepi- 
tans).  duR'h  zahei>  Sekret,  bei  trot-konem  Katarrh  entstehend,  ver- 
einzelt nnd  j;^rcii^sblasig; 

n  n  he  ji  t  i  m  ra  te  R.,  alle  R.,  welche  weder  vesilcLdär,  noch 
Mingeud,  mx'b  kuatlerud  sind ; 

zipohcnde  oder  pfeifende  Geräusche  —  Rh.  sibilanB 
(e.  canoruB)  dem  trockenen  Raaseln  verwandte  Stenosenge räut-che, 
an  verengerten  Stellen  der  Bronchien  bei  tcilweiser  Verstopfung 
durch  zähe  Sekrete  cutäteheud.  —  Sind  die  Geräii5ch,c  tiefer  und 
i*ind  sie  durch  einzelne  Abs^ätze  getrennt,  &o  bezeichnet  man  eie 
alfl  schnurrende  {Rh.  sononis). 

po^texspiralorischeä  Raaseln  [Baas],  Rasrielgeräusche, 
welche  sieh  der  Exspiration  unmittelbar  ani^chUessen,  ein  Zeiehen 
für  Kaverueu  sind  und  duti'h  eitle  Auagleichsströmuug  mit  Ver- 
ächiebuug  de.i  Sekrets  in  diesen  zu  stände  komtiien; 

herzsystolisehes  Rasseln  mit  der  Herzbewegung  iso- 
chrones und  von  der  Atmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln,  welches 
durch  Mitteilung  der  Bewegung  det«  Ilerzeni*  oder  Gefässrohres 
an  Kaverneuinhalt  entsteht. 

el".  I'remitus,   ätrepitas. 

Uliophetica  {üofpijttxög  v.  gotfsfü  schlürfen,  st*,  medi- 
eamenta),  mechanisch  einsaugende  Mittel,  wie  Streupulvcrj 
S<:'hw!iitime  etc. 

cf,  AbsoriieatiA,  Ucsorbentin. 

IthotacisiuDH    (<J)    da^    Eüchnarreu,    Lorbsen    oder 

Lorken,  Gebrauch  de^  Raeben-R     statt  des  Zungen-R,    eine  auf 
fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

Pararhotaei Sinus    V'ertauächung  de?  R  mit  anderen  Lauton. 

cl'.  Lttmtulncisniug. 

Hhnme  (m.  franz,  v.  griech.  gei}/*a)  i.  q.  Bvonchitie. 
KU.  de  cerreaii  i.  q.  Coryza. 

Rlijas  (o  ijvd^  Triefen),  eigentlieh  das  Triefen  der 
Augen,  dann  Bezeichnung  für  eine  eiterige  Entzündung  der 
Thränenkarunkcl  mit  nachfolgendem  Sehwund  denselben. 

Ithypia  (6  ^v^oi  Selimutz,  ot'.Tiw  reinige)  i.  <\.  Rupia. 
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BhytidoBis  corneae 


BhjtIdoBis  corneae  (t)  öirW««!,-  v.  t)  f'vr/c  Bunsei, 
igvü}  siehe)  geninM-ltcs  Aii(ö*hen  der  Hftrnhaut  infol^  Marfcfr 
Spann ungflvormindening  des  Augapfels  namcntiieh  nach  Au^fltu» 
des  Knmmcrwa8^r»  oder  des  Glasttörpers, 

Rice- water  evacnatlons  (eugl.  rice  Beta,  water 
Wasser,  «;ao««</ö«  Ausleerung)  die  reiswanscrähnlichen 

.Stuhlgänge  Wi  (.'hulfra. 

BirlnismuH.  Vergiftung  durch  Ricinuasameu,  die 

al«  Abftihrniitlel  gebrrmcbt  werden:  hämorrhagische  GastruenteriÜ!« 
mit  Iktoru.'*,  in  Ä-hwi-ren  Füllen  Tod  unter  Ersehfipfung  und  Kon- 
viiIhIoucu.    Der  giftige  BeHtaadleil  des  Rieiuusyanjcu   iat  eine  Phyt- 
albuiuiuciöfc»  (Riciiiiii;,  welehe  ßlutgeriuauog  Kur  Folge  liat. 
c(.  Crotoniamog. 

Kicket«  (engt.)  i.  q.  Kliachitis. 

KicochetfichüttMe   (franz.   ricochetey  rSckprallen,   von 

recopiare  i  1'  r  e  H  ae  h  ü  s  s  e ,  eigentlich  Rüek|nal!ychügse,  Ver- 
leteiiDgen  dnrrh  matte,  in  mehr  oder  weniger  .-siuiupfem  Winkel 
anftreftende  Gewhci''?e. 

Rle|{;*Holio  Krankheit  i.  <].  Pyorrhoea  alveolaris. 

IKiKÜl,  ItijtfiilUt  (riffiiltm  v.  rigere  starr,  steif)  Steif- 
heit, z.  li.  R.  der  Muskeln  im  Sinne  von  vermehrtem  Tonus 
(a.  d.i. 

Itigior  'm.  lat.)  die  l^tarre  {öiycs),  z.  B.  R.  raortip. 

Itiniae  entis  (nma  f.  SpEilte  v.  rinffor,  ringi  klaffen, 

z.  li.  „Hachen'*j  vd.  Rha^'as. 

Rinff-worm  len^d.J  i.  ^j.  Herpes  tondons. 

RiHilMkla  laiinbarda  (ital.)  i.  q.  Pella^rfl. 

Ritsus  Kardonicns  tri  y^loK  cußtUto^,  naeh  Patsania-s 
von  einer  Sarthnion  genannten  Pflanze,  deren  Genuas 
die  Erscheinung  des  R.  s.  verursachen  sollte  —  Kraus; 
thal>:iihli<'!i  aber  von  der  Homenseheii  Stelle  Od.  XX,  HOl/2: 
ftr/AiioF  ft^  fft\ui7i\\  anrjfiäriav  fidln  roiVii' ,, grimmiges  Lächeln", 
von  aanftäCf'i  lache  bitter,  oai'^xxi  oToto  verzerret  *las  kr.-mijif- 
hafte  Lücholn.  paniellcr  (ouisehor  KnL'ialiskrnm|>f,  wodureh  die 
Gesichtsaü^re  des  Kraukru  zu  krnukhnftom  liielieln  verzerrt  wer- 
den, häufige  Kisrhcinuiig  bei  TclaiiU!*, 

cf.  Spasmus  fncUüls. 

Rob  IV.  nrab.  rohh,  rohuh  Fflanzensaft)  riehtig«raU  Roob, 
ein  nut  Xitcker  eingedickter  Krucht»uft. 

Roborniitia  {roUur  Stärke)  s.  Tonica  {^c.  romedia) 
ütärkoude.  kräftigend*'  Mittel. 

Rom  he  1*8:* SC h es    Xetchen    bei    Tal>cs    domiali«,    das 

Schwanken  hei  geÄchlor*-*«üen  Augen. 
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Btintseqstrahlen,  vom  Entdecker  selbst  zunachet 
„X-Strahlen"  geuaiiiii,  dne  deu  LEXAiu>'8cheu  Kathod^ü>^trahlen 
ähriliehCj  jedoch  dureh  gewisse  KL'nnzcicheii  von  dertj^elbeii  unter- 
schiedciif,  von  "VV.  Röntgen  lSS((i  entdeckte  Erscheinung  bei  An- 
woßdiing  eohr  starlcer  eloktri&cher  t«trnme  In  niögUehet  lufl ver- 
dünntem ßanme  iHjTTOKPF'ßche  f»dcr  L'KOOKKs'schc  RMhi"eni.  ver- 
mittelst deren  es  möglich  wird,  unsichtbare  Teile  de.s  menschlichen 
Korpers  dtin?h  Photographie  oder  durch  einen  fluorcHacrendeu 
Schirm  dem  Auge  i^ichtbar  zu  machen. 

cf.  Aktinognunm,  Radiographic,  Radigskopie. 

Bost^dla  (Höechen,  v.  roseus,  rosa)  kleine  nmdliche  bi» 
fingernflgelgnjsse  rote  HautfleckeUj  deren  Röte  auf  Druck 
verf*ch  windet. 

cf.  Furpnra,  Krythems. 

K.  infnntlliS  vd.  Erythem. 

R.  typhosa  die  im  Bctfinne  des  Typhus  nhdomJufllis  meii^t 
am  Stamm  luiftretenden  und  für  Typhus  charakteristischen  R. -Flecke. 

R.  vnriutosa  im  Prodrom  als  tadixim  der  Blattern  Torkommende 
liuäen-  bi:?  uiifrelgiicdpnissr  hellrote  Flecken,  die  zuerst  im  Gesicht 
auftreten  und  später  den  Blatternefflorcseenzcu  Platz  machen. 

cf.  Erythcnm  varioloanm. 

R.  vaceTnu  is.  d.)  kurzdauernde  Hautrötungeu,  welche  öfters 
bei  (ieimpffr-n  auftreten. 

R.  sy}>hilitlea  makuSöses  ii^yphilid,  die  früheste  und 
häufigste  Fni-ni  ik-r  sekundär-syphiliti sehen  Ilnuterkraiikuiip. 

UoHy  drup  (eugL   rosy  rosenrot,  drop  Tropfen)  i.  4. 

Akut-  nwoLcü 

KouK^ole  (f.  franz.  v.  rou^e  rot*  lat  ruhecula)  die  Masnru- 

kraiikhi'i  t. 

Ronic^t  (ni.  von  rouge,  lat.  ruheux)  der  franz.  Käme  —  ein 
deütM'her  fehlt  —  für  die  durch  da.-*  Eindriniien  der  Ernte- 
milbe  (auch  .Slarlielbeeniiilbe.  Leptus  autumnalis,  von 
roter  Farbe)  in  die  Haut  der  Schnitter  etc.  verursachte  Hatit- 
frutzÜJidung. 

nonnd  worni  (engl.)  auch  long  r.-iv.  der  Spulwurm, 
Ascari^  lumbricoidcs. 

Rnbefncientf-la  Uc.  remedift).  hnuirotende  Mittel, 
Haiitreizo.  welche  eine  starke  Blutfülh-  der  Applikation^stelle  unil 
gew^piiidich  eine  brennende  En>pfindung  verursadien  und  iiicij*t  zur 
Ableitung  angewendet  werden. 

L'f.  Epiüpaäiica. 

Itnbeolae  (ruber  rot")  Röteln,  ein  akxito«,  den  Masern  sehr 
Ähnliches,  Helbständiges  spezifischer^  Exanthem  vnn  sehr  guter  Prn- 
gnohifi,  durch  Stecknadelkopf-  bis  linseu-  und  hi^icti-^teiis  Ixihneii- 
grosse   hypi-rä  Uli  sehe  Hecken    gekennzeichnet,    welcbe  bidj  scharf 
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begrenzt,  Iialfi  an  drn  Rundem  loichter  geffirbt  und  V(;rwai»chen 
HJud.  Dio  bfpIeittMiden  .Sehloinihautaffektitincn  lw.'!*teheii  iu  ganz 
leichten  Katarrhen  der  obeifn  IjuftwegR  und  Konjunktiva  und 
geringon  anginosen  Ueechwr-rdpa. 

Kubeola  scarUtinusa  und  B.  inurbillosa  zwei  Doiuinutiv- 
formeii  ^oii  ."v-hiirliich  <jdcr  Miiseni,  also  eigpiitliL-li  keine  R. 

Kabicnnd  [adj.  lat.  glühend  rot  t.  rubeo  erröten)  mit 
gertitotera  Geeichte. 

Bubor  (m.  lat.  ruter^i-pv^-^iK)  Röte  durch  Hyperämie, 
eines  der  Kardiuali^ymptome  der  Eutzüudnog  (calor,  Tubor,  tumor, 
dolor). 

JtnctnsimA&i.)  Frequ.RnctitAtio{ructare)  d&ä  Rulpscu, 
Au fj» tosten,  ift  ein  Erbrechen  von  Magengasen. 

ci.   HumiuiLtio, 

Rniuiiiatio  bnmana  (r-io  f.  lat.  v.  ruma  Kehle, 
Gurgel,  trugerc  =  ructare)  s.  McryctsiMUs  (s.  d.)  da^  Wieder- 
käuen. Abgesehen  von  dem  als  Regurgitation  zu  bezcicliuen- 
deji  Wiederkehren  der  i?i)ci5CD  bei  öesophagusdivortikclu  kommt 
das  eigeatliohc  Wiederkauen  teiJj;  al.^  üble  Uewohaheit  (R.  habi- 
tnalis),  teiLs  melir  pathnlogieoh  bri  manchen  Iiu]ividnen  in  der 
Weise  vor,  dui^s  die  genc^senen  NahmiigfimitCel  willkürlich  oder 
nnwillkiirUeh  ans  \\vm  Magni  in  den  Aüind  zurück  gerülpst  und 
dann  nach  Doehmaligem  Kauen  oder  ohne  soichei^  wieder  ver- 
Bcliluiikt  werden.  In  meiiixTen  Fällen  hat  man  «^ine  ßehr  weite 
und  mnekulöse,  vor  der  Kardia  und  oberhalb  des  Zwerchfells  zu 
einem  Antrura  cardiacnra  erweiterte,  Speiseröhre  gefimden. 

Rnpia  ».  Shypia  (J  ^t'j^os  Schmutz)  Behmutz- 
flnclite.     Es  giebt  nur  eine 

R.  syphilitica,  eine  Form  des  postulösen  (ulcer5een)  Syphi- 
lids; charaktrristiach  sind  multiple,  über  den  gauzeu  Kiirper  zer- 
streute, austernsehalenähnliehe,  flach-konif*che  Üorkeu,  welche  von 
einem  Ülasenwull  unigel>eu  -^ind  und  naeh  deren  AblÖsuug  ein 
nmdliche»  Gest-hwür  erFicheint, 

Knptnra  (rumpere)  ZerreiHaiing. 

R.  vulvo-|»criiiaealis  der  (einfache,  gewöhnliche)  Dammri^g. 

R.  periiiaeo-nnAlis  Uammrit^i^  nebst  Einreisauug  des 
Mastdarms. 

Cf.   Rhexis. 

SabinismnB,  Vergiftung  durch  5^adebaum  (Sabiua 
officinalit^  Garcke  und  virginiana  Antoine),  der  ein  stark  reizen- 
des ätherischem  Oel  enthält  und  dessen  Zweigspitzen  missbräuchlich 
als  Abortivmittel  verwendet  werden  :  akute  Gastroenteritis  mit  Peri- 
tonitis und  hämorrhagischer  Nephritis  mitunter  auch  Metrorrhagie 
und  Abortus,  später  Dyspnoe  mit  8tcrtoro!*cr  Atmung,  Koma,  all- 
gemeine Anästhesie  und  VLir  dem  Tode  Erstick ungskiampf. 


Saignee 


497 


Snburra  (Mat.  der  Bchmutzige  Schiffsaand.  Ballast, 

von     sahulum    Sand)    n n \  ord a n ( e     S iibsi a n zn  n     im    Ma^cn 
(S.  gaMrica).  TTnreinifrkoiten  „der   ersten   Wego",  des  VerdaiiungH- 
tractu-s  überhaupt. 
Adj,  f?  a  b  u  r  r  a  I. 

8a«eaillert  (franz.  *accader  scbinoUen,  rucken,  la  eac- 
cade  sehneUer  Ruek  am  Zügel  des  Pferdes),  „ab^psetzt" 
nennt  man  das  iu  Absätzen  tTtnlgende  iiuterbrrK'bonp  Atmen 
<in.^pirulion  saccadi^e  —  Lae^ixec),  bei  ersehrockenpn  Leiitt-n,  liei 
Katarrhen  und  Tnfiltrationpn  der  Lungenspitzen;  von  Bedeutung 
■da,  wo  es  einseitig  gehört  wird. 

8ac<rharoiuyce9  cer«vl«iae  (mcckarum  Zucker, 
f>  /ivtit}g  PilE,  cer-visia  Q-erstenbler  zueist  bt-i  PLlJfirö,  kel- 
lischpfl  Wort)  die  Bierhefe,  der  verbreitetstc  SpmflspilK,  ohne 
pathogene  Eigenschaften,  wird  im  Erbrochenen,  im  Harn  etc.  ffe- 
runden.  Ein  dem  S.  ähnlicher,  viclleirht  identischer  Vilx  findet 
j*ich  in  den  Hanrschuppen  der  bohaarteu  Hantstollen,  nach  Biz- 
ZOZEUO  entweder  in  Form  kiigoliger  oder  oiraler  Zellen  (S.  si^hac- 
rjenp  und   H.  ovali^'j). 

S.  albicans  [Hkf.ss]  i.  q.  Oi'diuiu  albicans. 

Nacrocoxallfie  {vd.  Coxalgie)  Entzündung  der  Arti- 
rulatiu  sacry-iliftc'U  und  der  angrcQat'nden  Teile  der  beiden 
Knochen  mit  Hchmerzhafligkcit  und  ödematn.-^er  Hchwellung  ihrer 
Verbindungslinie  auf  der  hinteren  Flächti  des  Beckens,  Hchmerz 
beim  Dmck  aufs  Darmbeiu,  lieim  Sitzen  und  Gehen,  und  ans- 
«trohlenden  Schenkeldchmerzeu.  8ie  kommt  bei  Kindern  als  Ana- 
logon  des*  Tnmur  albus  vor  |Pitua],  befäUt  indes  häufiger  Er- 
wachsene, zuweilen  als  das  ll(?suitat  einer  Verletzung,  eines  FalleB- 
auf  den  Steiss. 

Sacrodynie  {rj  t'fdvvt}  Sclmiera)  die  bei  Hysterie  beob- 
iiohtete  psychisck  vermittelte  Öchmcrzhnftigkcit  in  der  Gegend  des 
O.-*  f*acrnm. 

Sadismus  (uach  dem.  berüchtigten  Marquis  de  SjLI>£, 
1740— 1H14)  „Verbindung;  von  aktiver  Gmusamkeit  nnd  Gewalt- 
thälif^keil  mit  Wülluet,  eine  pathologische  Steigerung  von  —  an- 
dcutnng.*weiso  anch  unter  normalen  Uraetanden  mögliehen  —  Be- 
gleiterscheinungen der  pfiychif^clhen  Vita  eexualiis,  Lushefondere  der 
rnänulicJbenj  ins  Maßsloae  und  Müuströse".  Zu  den  Sadisten  gehoreu 
11.  a.  Luatmordor  und  Leichenscliander  (Neki-ophik'u)  [v.  Krafft- 
Ebiso]. 

Sago-Spleen  (engl.  Sago,  malayisch  für  SE^opaloie,  spieen 
Milz)  Sago-(Stauungs-)Mil7.. 

Maignee  (f.  frauz.  v.  saigner  Blut  entziehen,  lat.  sangui- 
nare)  der  Ad  crlass. 

Botb'a  Eliaiachu  l'gnniiiDLDgio.    ü.  Aatl.  ,  32 
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J9aktosnl|kinx  (fjnxroc;  volleepfiropft  v.  adnoi  bepacken ; 
t)  ad/jtiyc  Trompete)  puruhnta,  Ausdchming  der  Muttertrompete, 
bes.  am  ubilumiimlcn  Ende,  mit  eitrigem  \ptts)  Sekret. 

cf.  S&lpmgltiB. 

f^alaam-Ürfimpfe  (amb.  saläm,  liebr.  fihalotn  der '. 
PriedenagTUss)  vd.  f^paBiuiis  Dutjinff. 

Salacitaa(f.lAt.  v.  üro^ax geil,  v.ff(t2»Ve)nbDor nie  sexuelle  | 
B  e  g  i  e  r  1 1 1' .  Geilheit. 

cf.  Nymphumame,  Satyrii^ia. 

SallcyliKninN,  Ver^fiftUDg  durch  Salicvl^äure  nndl 
saUi:yl§jiure»  Natron  in  zu  starken  (arznpilichon)  Gaben; 
in  zwei  verwhiedfnen  Formen  auftretend:  !.  Salicyldyspuoe 
durch  stark  vertiefte  manchmal  k^iichende  mifr  schnarchende 
Atmung  aui^exeirhnct.  2.  DcMriii  ra  mit  Hallucinationen  und 
njaniakalischen  Aufällon,  manchmal  auch  mit  Stupor.  Verlust  dos 
G leidige wichts  untl  HemijMU-e.^.  Dabei  Ohrensausen  und  in  eiu- 
ze.lueD  Fällen  Sehetüningen.  Dir-  Vergiftung  mit  Balieylsäure  ist 
ausserdem  noch  v^n  lokaler  Fut^öndung  des  Munde«  und  der 
Nasenschlcimliaut  und  Gastroenteritis  licgleitet,  die  l>ei  der  Ver- 
giftni^g  mit  salicyUaurom  Xatron  fehlen. 

Salivatlo  (f.lat.  fCAEr.rr8AtTRFXiAsu8]v.  «a^'ra Speichel; 
dies  von  zö  aiaiov  s.  Sialurrhuna  (t)  (»ot)  der  TIubs)  s.  PtyallKinnü 
[6  :txvaho(.i<k)  der  Spc'ichelfUie&,  abnorm  vermehrte  öpeichel- 
Bekretjou,  8o  da*5  die  Kranken  nit^ht  mehr  im  stflude  siud,  den 
Speichel  zu  schlucken,  sondern  ihn  ausspucken  oder  aus  dem 
Munde  ablanfen  lassen.  Die  Ursache  ist  reflekiori^che  Keiztuig 
der  8peichcklriis<?nnerven  bei  Stomatitis,  Lywa,  Zahnreiz,  Krankheit 
des  Magen?,  Darms,  der  weiblichen  Genitalien,  Bulbärpnralysc  etc. 

Salolittmn»,  Vergif tuugdurch  Salol  (PbenvlsaBcylatj: 
eine   Miischmig    von    f:»alicyliBmiis    und    Carbolismus,    bei    welcher  , 
jedoch  lotÄterer  überwiegt. 

cf.  änlicyllEjmufl,  Corbolismus. 

SlalpintritlH  ii)  oähxiy^  Trompete!  TubenentzünduDjfJ 
nie  aelbatandig,  rioudem  stet»*  mit  Entzündung  des  Eicr-j 
ätückes  (Oophoritis)  verbimden,  daher  besser  Oophoro-Öalpin-I 
gitis  genannt. 

POZZI  unterscheidet: 
I.  Nicht  cy^tische  Salpingitis: 

a)  akute  katarrhalii^chc, 

b}  akute  eiterige, 

c)  chronische    parenchymatöse    (Pachysalpiogi  tig).^ 

Varietäten:    Salp.    hypertrophica    s.    vegetansj    Salll 
atrofihica  s.  aclerotica. 
II.  Cystische  Salpingitis: 

a)  seröse  S.  (llydro-salpiiix), 

b)  hämorrhaKischc  S.  iHÜmatosalpiux),  ^ 
e)  citerigeS.(Pyosftlpinx),ai]ch&akto«alpiiuc|,&d.)purQU 
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Der  Ausdruck  S.  wird  auch  für  die  Entzündung  der  Tuba 
auditiva  gebraucht. 

cf.  Oophoritifl, 

Malpinso- Oophorektomie  (s.  d.)  Bxstirpation  der 
Tuba  und  des  Eierstocks  \m  8alpiago- Oophoritis  Pyoaalpinx  etc. 

Snlpinicotuinie  {^  roftr)  daa  Schneiden  v.  ti/ivm) 
Er'»ffnun/^  und  Entleening:  piner  Pvosalpicx  tiach.  voraufgehender 
Laparotoraie  und  Anniihung  an  Hio  Banchwuiido. 

Nnnatio  (f,  lat-  sano  heilen)  Heilung,  S.  i»er  priinam, 
aecutidiiQ],  \t1.   luteutUt, 

ISaiie;«ae  (f.  hau?..  Sanguisüga  [Celöpö]  von  sanguis  Blut, 
sugSre  saugen)  ßlutegel. 
cf.  liirudo, 

Sanier  (f.  laL  eig.  Schwund)  dünnflüssiger  Eiter,  der 
reich  an  8enim,  ai'iii  au  Eitcrkurpcrchcn  ist.     ^uch  „Jauc^he'". 

SantOiiiSinaiSf  Öaulauiu  Vergiftung  bei  Verabrei  L-huug 
von  zu  grüsspn  Dosen  als  Wurmmitt,el  und  infolge  von  Nasche» 
an  SaulouiDzeltcheo  beobachti't.  Da«  t!?antoüin  ist  eiu  Hira- 
krampfgifl,  wie  cJas  Pyrütfixin  und  führt  zu  ähulicheii  i-erebmlen 
nud  .'^piuak'n  Kräiifipfeu  wie  letztei-es-  Dabei  besteht  aber  Farben- 
seheii,  meist  Gelbsehen,  seltener  Violettseheu  untl  eine  zitronen- 
gelbe durch  Alkalien  iuß  Purpurrote  übergehende  Färbung  des 
Urinö, 

ISapotoxinisinns  auch  ^aponinismiifl  Vergiftung 
mit  Wapotfixin  teils  durch  Epson  von  Brot,  da.«  grössere  Mengen 
der  Sameu  \'üu  Kornrade  (Agrostomma  Githago  Lf  enthält  imd 
durch  die  Knollen  des  Alpcnvodchens  (Cyclamen  curopacum  L), 
teils  durch  medieinale  subkutane  Anivendung  von  Baponiu  aelbflt 
hervorgerufen  :  örtliche  Iriitation  (eiterige  Entzündung)  bei  Sub- 
kutaninjektiou,  bei  interner  Vergiftung;  Uebelkeil,  Kopfsehuierz, 
i^ehwindel,  GaslrrHjnleritis.  Dan  Saponin  des  Handels  (aus  der 
t^uillaJa-Rinde)  ist  ein  Gemisch  von  verachiedenen  BestandteÜcn. 
Die  Gruppe  der  Saponine  selbst  umfaspt  eine  groBee  Zahl  von 
Glueosiden,  welche  im  Wasser  sehäunien. 

Saprin  (oasr^oV  faul)  ungiftigc&  Ptomatin,  welches  vom 
7,  Tage  au  nach  dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

Naproxen  füuiluiserrcgcnd  (richtiger  wäre  saprogon) 
cf.  phlngogoii. 

Saprophyt  {ti»  tfnndv  Pflanze),  eigentlich  Fäulni^pilz, 
Sammelname  für  diejenigen  Bakterien,  wclehe  sieh  auf  toten 
Teilen  organi.feher  Herkunft,  abgeptorbenen  Pf anzeu reiften,  ver- 
wesenden Leiehen,  im  Boden  und  Wasser  entwickeln,  dagegen  im 
lebenden  Organismus  nicht  gedeihen.  Fakultative  Saprophyten 
vd.  Bakterien.     Ein  Teil  derselben  sind  Fäuluispilze. 

Zu  den   saprophyt ischcn  Bakterien   gehören:  Bacillur^  subtilia 
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fHoubanItus),  Kartoffelbacillui».  Bac.  mogatheriun],  Bac.  f-s.  Mikro- 
kükkuy'i  pr<»dipOBUs,  wun&olfomiiger  Bacillue,  ferner  die  Milch- 
bakterieu;  Bao.  ÄciJi  lat-Lici  (ÄlilcbeäurubacUlusl,  Ba^-iHus  der 
Buttersäuregäruüg  Hueppe]  und  Bac.  bulyrieu-?  iPhazmowskj], 
Bac.  L7aiiogemis  (Bhc.  der  blavieu  Milch);  die  WasscrbakU^rien: 
Bac.  vio!at«us  (Spree],  der  rote  Bacillus,  tluorflsixiereude  Bacillen, 
darunter  Bhl-,  cryrJin.)ai>orus;  die  verscliiedfnen  Fäuluispilze,  bis- 
her unter  dem  Naiuen  „Baku^riuui  termo"  zusainuiengefawst;  ein 
Ix-hraulienbakteriuiu :  Bpirilluni  rubrum  u.  a.  [Uäch  C  FräNKELV 
Bakt^rienkundel. 

cf.  Bsktcricn,  Parasiten. 

Naroina  {sarcitta,  t  lat.  v.  sarcio  ::^  ptL-nta.  Bürde. 
BÜTXdel ;  von  dem  waren bailen artigen  Au-ssehen  der  Pilze  ■ 
«.  iterismopoedia  ventricnll  Bakterien,  welche  Meh 
naeli  zwei  oder  drei  Dimensionen  des  ßauines  teilen.  Sie  stellen 
0,01  mm  jrrüSfK'.  kubtrt'he  waienballenühnliche  Gebilde  ( vierfach  oder 
wiedeiliuli  vierfflili  ^eloill^:!  Zellen  —  Tetvadenform)  dar  und 
finden  sieh  iKsomlers  Ix-i  Mageuerweiterung  und  Magt^nkrebs  im 
Erbrochenen,  oline  weitere  pathogne raoni^che  Bedeutung  zu  haben. 
Man  unteischridet  je  nach  ihrer  Pigmentbildung  eine  gelbe,  eine 
weisse,  eine  oraiigcnfarbenc  und  rote  Saruine. 

S.  pulmonum  eine  in  den  Lungen  bezw.  im  Sputum  vor- 
kommende ffareinefurm,  nach  HiLfHER  ein  harmloser  i^hmarotzer 
ohne  pathogeiiL'  Eigenschaften. 

SaxHiiiiurie  die  Ausscheidung  von  Sarcine  (Bildungsstätte 
im  Nierenbecken)  durch  den  Urin. 

iSarkocelc   (t)   adgi,  aaoxfk  Fleiscli,   »J   «fj/jj   Bruohl 
s.  Hvmia  enrnosa,  ci^ntlich  Fleischbmch,  wird  vmi  einigen 
Autore^u  für  Elephanti asin  scroti  gebraucht. 
S,  syphllitir*»  i.  q.  Orrkiti«  Hyphilitica. 
S.  uiaIIi'usu  Rutzknoten  in  der  Haiti  i!e>  Hrxlensaekes. 
Sarkoiiia  {z6  ndijxiofia  fleischigea  Gewächs  v.  oaox6aj 
werde  zu  Fleisch,  oäfj$)  nach  dem  Typus  der  BindeMib.stanzeu 
gebaute  G<-schwiil,«tr,  l>oi  denen  die  zolligen  Elemente  der  Zahl 
und  oft  auch  der  Grösse  nach  gegenüber  der  InterzeUuIaräubstanz 
voükomrnen  prädominieren.     Die  einzelnen  Sarkom fonuen  sind: 
1.  Buiidzcllcusartom,   ö.  globocellulure  [globus  Kugel, 
cdiula  kleine  Zelle): 

a)  Kleinzcll Jgos  Rundzellcnsarkom,  granulatiflns- 
ähnliehe»  B.  (S.  globocellulare  eiin  nlexi,  erscheint  in 
Form  von  iinsserrit  weichen,  schnell  vvaciisenden,  fast  aue- 
schhesBÜch  aus  Ruudzellen  und  Gefänsen  beistehenden  Ge- 
echwületen,  die  sieh  uameuthch  im  Bindegewebe  des  Be- 
wegung«- und  Stützapparates,  iu  der  Haut,  den  Ovarien, 
Hoden  und  Lymphdrüwu  finden. 
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b)  Lympliosserknm  n,  S,  lymphadenoidcs  s.  molli»  mit 
KachähmiiDg  den  Baues  dfr  LymphdriisoD,  am  häufigsten 
iu  den  LymphdrÜppD  UEd  dem  lymphadeuoideii  Gewebe  der 
Schleimhäute. 

c)  Das  y;ro  SP  zellige  Kiindzellensarkoni ,  8.  niakro- 
celhilare,  an  densellien  Stellen  wie  das  kleinzeUigo  R. 
TorkommeDd,  bildet  derbere  Gef*hwül8te  mit  grosson,  oit 
zwoi-  und  vielkeniigen  Zellen.  Da  die  Zfllrn  mit  der 
ÄwisthensubstanÄ  Kiisammen  ein  Alveolenwork  bUden,  neünl 
man  diraollH^n  auch  grosszoIHg-alvcoläros  E.  [BlLL' 
ROTiiJ,  Formerij  die  sich  durch  bedontcndo  GriTiSiseiivcr- 
e^-hicdcnhcit  der  Zellen  und  ßjosse  violkernigr  Eiesonzellon 
anßzoichnen,  nennt  maiiRieseiizollensarkome,  S.giganto- 
cellularo  (Viuchüw). 

2.  Spindelzelleufarkom.S.  fusiforme  s^.  f iiKocellulare: 

a)  kloin zelligGS  Sji., 

b)  groasKeiliges  Sp.,  beide  viel  derbere  G(^scliwfllBtc  bildend. 

c)  iMbro&arkom.  S.  fibrosum,  Fibroitl  oder  Fibrom, 
das  Fasersarkom,  durch,  starke  Entwicklung  der  lBt<?r- 
zelltilareubstanz  Huegezoiclinet,  hauptsächlich  im  Uterus. 
Als  Fibrume  bezeicliufi  mau  ferner  kleine  halbkugelige, 
genau  umsciiriebcne,  fast  stet«  vou  den  Stimmbändern  aus- 
gehende, achaiutzigweisti  oder  hell-  bis  tiuaikelrot  gefärbte, 
gutartige  Geschwülste,  die  scltrn  breit  und  fest  aufsitzen, 
meistens  einen  gcetielton  Auswuchs  —  Polypen,  Fibroma 
p<iIyposum  propendens  —  bilden,  Aehnhche  Gebilde  kum- 
Tuvn  auch  iu  der  Nase  vor,  besonders  in  den  hintersten 
Abechnitten  derst^lM'U  —  Kasenrat^lK^npoly pen.  IHese 
Fibrome  Iwstehen  in  ihrer  HauptmaBae  aus  derbem  Binde- 
gewebe, diuiebeu  aus  elai^liwcben  Foserii,  Rundzelli  n  mid 
enveilerteu  Gefasseii.  Die  nell reichen  Formen,  die  sich 
durch  starke  Wuclieruujr  auszeichnen,  sind  als  maligne  Ge- 
schwülste (Fibroi*arkome)  anzusehen. 

3.  Durch    besondere  Eigentümliehkeiten  ausgezeich- 

nete Sarkome: 

a)  Alveolärsarkoni,  B.  alveolare,  mit  driisennhnlicher, 
epitholoider  Zelleni*tmktur  nnd  alveolärer  Anordnung  der 
InterzoUularsnbfitan?,.  Synou,:  En  dothelioma.  Hierher 
gehören  iltu^  Angiosarkom  oder  plexiformes  Angio- 
sarkom^  charakterisiert  durch  eine  mantelartigc  UmhülTmie 
des  präesisticrcnden  oder  neiige bildeten  Gefässplexus  imd 
da:?  Oholesteatoma  (s.  d.). 

h]  Melanosarkom   mit  Pigraentbildung   innerhalb  der  Ge- 
schwidstzeUen,   durch  seine  B^jsartigkeil   ausgezeichnet  und 
primär    nur    an   iStellea    vorkommend,  tlic  schon  normaler- 
weise Pigment  eiilhaltcu  l.Aiigc,  Pia), 
cf.  M«--Ifiaünm, 
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c)  Psammom  (s.  d.]. 

d)  Myxosarkom,   (8.  myxomatodes)   durch  hyaline  oder  I 
schleimige  Degeneration  des  Geschwulstgewebe?  oder  durdi 
Kombimition    von   Snrkom    und   Myxomgewcbe  CDLstefaeud. 
Hierher  gehört  d«f*  Cylindroiu  (f.  d.i. 

Sarkoptes  hoiiiiniii  ('/  on(/$,  fi.ifdo)  rösten,  schruxk- 
dig  machen^  ««W  v.  x6jzto>,  nlHu  eig.  oagtcoxtiiczr}^  [?])  i.  q.  Äca- 
rufl  sfahioi. 

Snrfenkranklieit  vd.  Pii>'chachiirda. 

i^atiiruisiiiuH  {Saturnus  oig.  Saatgott,  alohimisti- 
acher  Nam©  für  Blei)  Vergütung  durcli  Blei  und  Blei- 
salze, kommt  vor  hIp  S.  acutiiH  und  chronicHs,  welcher  letztere 
ilie  Tube«,  Koliea^  Arlhrnigin,  Encophalo|mt:hiii  (au't  AmauFosi^ 
und  Kklanipsia)  paturnina,  don  Tremor  eaturninus  iiml  die  Con- 
tratitura,  Paralysis*  und  Annp^-thesin  riiiliirnina  iimt'asst. 

c(.  Tenrtüvagiüitis  hypertroph ica. 

SatyrinNis  (»J  aaiv(iian\^  V.  i«ti'f;««rii,  u  ^(irtvjo,-  bock-älui- 
lieher  Waldgott,  goiler  Paun  im  Gefolge  des  Bacchus  i 
dio  krank  liuftL'  Geilheit  beim  Manne,  die  miinnJiehe  Be- 
gattungswut. 

cf.  ^ymphomume,  Priapismus,  Saladtoa. 

^cabie«  (f.  lat.  ncahere  kratzen)  die  Krätze,  eine  para- 
fiitiache,  ansteekendo  Hautkrankheit,  deren  Erscheinungen  sich  zo- 
saramenaetzen  aus  den  durch  die  Anwesoidieit  der  Krätzmilho  ( AcAms 
Bcabiei)  direkt  bedingten,  ferner  au;*  den  durch  das  häufige  Kratzen 
bedingten  und  endlich  aus  don  durch  anderweitige  Ueize  wähi-ond 
des  Ijobenb  der  Milbe  in  der  Haut  bedingten  Hymptflnicm  (l>e- 
etchcnd  in  der  Entwicklung  vuü  Knoten  oder  anderen  Infiltraten 
an  jenen  Hautstollen,  an  welchen,  aus  was  immer  für  irrsachen, 
Druck  oder  Reibung  stattfindet,  wie  am  Gesääs  bei  sitzender 
Lebensweise,  unter  Trugbäudern  etc.). 

N.  crustosa  h.  nurvvirica  s.  Baecki  (diews  Form  wurde 
zuer^r  in  Norwegen  von  lioECK  und  Da>JIELSSEN  bei  »n  jSpe- 
dahhhßd  Leidenden  entdeckt)  Borken  kratze,  eine  eigentümliche 
MiMÜfikiiliou  der  gewöhnlichen  KnUze,  wobei  uoben  den  gewöhn- 
liehen Krätzerriidieiuungeu  noch  dicke  schwieJige  Epidermoidal- 
auflagerungeu  der  Flaelihand  und  der  Fusssoble,  luiter  Degene- 
ration der  Nägel,  pich  entwickeln  und  aui'h  an  anderen  Kr>r[)cr- 
stellen,  im  Gesichtj  am  behaarten  Kopfe,  dicke  Kruaten  vorkommen, 
welche  täich  von  jenen  des  impetiginösen  Ekzems  nur  durch  ihren 
Inhalt  aa  toten  Milben  und  Milbenjiroduklcu  miterhelieiden.  Die 
Affektiou  steht  wahrücheicHeh  im  ZiiüamiiieuhaDg  mit  Sensibiütats- 
BtÖrungen  der  Hanl,  *.t  da.s»  die  Borken  nieht  weggekratzt  werden. 

S.  Siwa  papulosa  i.  q.  l'rarigo. 
Ncabritia  »*    ^ic— ies    nngfinm     [Ptjnius]    (t    lat 
Rauhigkeit  v.  scabsr)  krankhafte  Entartung  der  Nagel- 
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ßubstaiiÄ,  meist  in  piner  VerdiinnuDg  derselben  mit  faseriger 
Beschaffenheit  bestehend. 

HcHlpeW  (scaipellum  u.  -ws,  Dem.  v.  scalprum  vesp.  scalper; 
V.  scalpo  aohneiden)  kloineres  Messer,  hei  dem  Klinge  und 
Griff  unlicweglifh  mit  einander  verbunden  Mud. 

cf.  Uultcr,  Jlistouri. 

SSeapnlae  alatae  (lat.  geflügelt  t.  a^a)  flügeiförmig 
abstehonde  Sc]iii]teri)lütter  {otftoji).dTt}  ho'i  AfiJaTOTELEs  und 
Galen),  l>ei  magci-er  und  schwacher  Muskulatur,  inäbes^jndere 
bei  LühmnDfr  des  Serralus  anticuB  maior,  Bodann  überhaupt  bei 
paral,vti;scbeiii  Thoraxbau  vorkommende  Stellungsanomalie  der 
Schulterblätter. 

!>4capnlodynia  (r)  dfivvt}  BchmerK)  rhenmatica  i.  q. 

Myalgia  Ht-apuIariB. 

I^carißci^ren  (nxftyi^'frw  und  oxatjtffdofiai  mit  dem 
Griffel  ritzen,  6  nxnnt<}^oQ  Stift)  zahlreiehe  kleine  Eiu- 
s^chiiitte  maebeii. 

!^caritl«ator  das  hierzu  dienende  Messer  oder  der  Schröpf- 
schnepfver, 

Nvarifli^ntio  die  Anwendung  de?  Skarififeators. 

cf.   Cncurbitatio, 

rSiCai'latina    {neugr.    ij  owaoÄai/ra  sc.  voao;   V.  rö  aftaglatTO 

SC.  ;?:f?(rj.((a  Seharlaelifarbe,  pors.  sakartat  die  rote  Farbe) 
der  oder  daa  Scharlach,  Fcbriä  scarlatinosa,  küntaj^Iüse 
fieh<;rhafte  Erkraukuufj;  mit  einem  Exanthem  in  Form  grosser, 
Terwa.sc'beii  begrenzter  f^charlachi-otor  Flecke,  die  anfangs  als  punkt- 
fürmi^  Btippchen  enscheineu^  und  vorwiegend  entKÜndlicher  Be- 
teiligung der  Kachenschleimhaut  (Angina  scarlntinosa). 

S.  sine  exanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hflutrote,  aber  den  übrigen  Symptomen. 

S,  laevigata  die  gewöhnliche  Form  konfluierender  Flecke. 

S.  vnriegatft  mit  getionnt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfangs  punktförmige  Injektion  gestaltet 
sich  EU  kleinen  mehr  dem  Tastsinn  als  dem  Auge  beuicrklichen, 
äusseret  zahlreichen  Papeln. 

S.  miliaris,  Scharlaehfriosol,  hirse  körn  grosse  Frieeel- 
blasehen  mit  trülwm  Inhalt,  aus  der  papulof^eu  Form  sich  ent- 
wickelnd. 

B.  petechialla  b,  haemorrhagica  die  mit  Hamorrhagien 
in  die  Haut  und  Blutungen  aus  KörporhÖhlen  komplizierte  Form. 

S.  piierperalis  wird  von  manchen  ah  eine  besondere  Form 
von  Puerperalfieber  (septischer  Infektion]  aufgefasst.  Nach  Ols- 
HAUSEX  (Arch.  für  Gyn.  Bd.  9  W.  H;9)  handelt  es  sieh  um  echte, 
bald  ganz  leichtj  bald   äusserst  schwer  verlaufende  S.,  die  in  der 
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SchwaDgcr?H:hnfl  nicht  zum  Aufbruch  pjkonimen  ist,  »ondeni 
deren  Inkubation  sieh  häufig  ungewöhnlich  verlängert,  bis  mit 
der  Eutbiiiduug  das  Kontngium  zur  Wirknug  koiiunt,  daher 
düö  gewöhaUcbe  Auftreteo  in  den  eräteu  drei  Tagen  des  Puer- 
perium. 

HcliiHtupro»opie(r>;;^o7u'f  geapalten  v.  oxittoj  t6  jToöatoiJov 
das  Gesicht)  s.  Prusoposeliisis,  Gcsichtöspalto,  tiefe  Kluft 
zm^chcn  einer  oder  heideu  S:iten  der  Naj*.  welche  sich  duifh 
den  Oberkiefer  in  den  Gaumen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der 
Meloschisis,  bei  uieht  lebenafidugeE  Kiodcni. 

cf.  Aprosopie. 

Hclilxoblepharie  ix6  ßli^a^oy  Augenlid)  i.  q.  Kolo- 
büina  pal|pebnii^ 

HchlEoniyceteii  {oyj^ot,  6  fivxtjg,  -ijro;  Pilz)  vd.  Bak- 
terien. 

Sclivrai'KwaHserfieber  vd.  ßlaekwaber  fever. 

Hciatique  ff.  franz.  lat.  ischiadicits  v.  laxiadtxö^i  die?  v. 
To  iaxt'or  das  Hüftgelenk.)  die  Entzündung  des  Hüftaerven. 

et'.  Ischias. 

fScillisniuB,  Vergiftung  durch  Meerzwiebel  (fj?ti'i).n) 
Extract.  und  Tiiiet.  Scillne  in  luedizineller  Vorordnnag);  Uel»elkeit, 
Erbrechen,  starke  Puls  Verlaufes  airniug,  i^itniwr.  Die  Ursache  der 
Vergiftung  int  ein  dem  lJigit/>loxin  {ihTdiL-he^  GUictjeid  (Scillitoxin 
oder  SfillaTn). 

^«irrhns    (ö    axi^Qog    harter    Körper,    harte    Oe* 

schwulst,  Suhat  zu  oxt^^ö?  hart)  vd.  (Jan-inoiim  fibroenm. 

IHc-olex,  Ncybala,  Scler.  .  .  vd.  Sk  .  .  . 

NcorbJitn»  (urr;[iriingl.  holländ,  schorhuck)  der  Skorbut 
oder  8eharbnck,  eine  unter  dem  Einflusfi  Ht-hlechter  Nahrnng, 
feuchtoi*  Wohnung  und  deprimierender  Geuiütsstimuiung,  nament- 
lich bei  Mangel  vegetabilisi-her  Kost  zu  stände  kuiumende  chronische 
allgemeine  EmährungsstöruDg,  be:  weklier  sieh  unter  Kiinelunender 
KiitkräfUiug  eiöi-'  hticJignidigc  mit  Lockerung  und  Ulceration  ver- 
bundene Bchwellnug  des  Zalinfleierhef!  und  multiple  blutige 
Extravufialiouen  In  der  Haut.,  iu  den  Mn^^keln  e(c.  mit  hämorrha- 
gischen Eutzündungtu  der  Orgiuie,  besoiidei-s  der  eeröeen  Häute, 
uebst  freien  Blutungeu  der  Scldeinihäule  einfilelleu,  —  Man  uoter- 
scheidet  einen  Hee-  und  Landakorbut  (al«  .solcher  wir-d  auch 
Purpura  hacm  »rr  hagica  l>ozeichiiet). 

cf.  Stomatitis  scorbutioa,  Ueineralopia. 

Scri vener's  Palsy   {7jaoä/.vatg)    n.    W r i tor 's   O r a ra p 

(engl.)  der  .Schreibkrampf. 
cf.  Mogigraphie. 

Scrofnloderiiia  eine  mit  der  „Hkrofulosc"  in  Verbindung 
gebrachte,    mehr    nekundäre    Hauttubcrkutoi^c    mit    erweichenden 


Knoten—  Ser.  ulcerosum;  ctilliquative  Hauttuberkulose 
(Jadassohn). 

^erofnlo»ifi     {scrofa     oder     sa'opha     Saumutter.     von 

y^dtpu},  scaipo  graben,  jy  yoofi^-ig^  y^oi/fpä^  das  Muttersciiweia 
—  von  dem  setiweiiaskopf&lxnUclien  Aussehen,  das 
durch  die  Auftreibung  der  seltUchen  Gesichts-  und 
Halsteile  infolge  der  skrofulösen  Brüsenan Schwel- 
lungen hervorgebracht  ■wird)  die  Skrofelkvaiikheit, 
]ympliati9che  Diatlieäe,  eiue  Kousiitutioii-tanoumlie,  welclK-  durch 
{rros^  Neiffimg  zu  Entzüiidungen  der  ITaut,  bebOiidert*  dei?  Gcsiclitö 
und  Kopfes,  der  IricliIcimhäutCj  LymphdrösrCj  Kuochen  und  ij^innca- 
organe  sich  kimdglcbt,  mit  der  Besonderheit,  das?  diese  Ent- 
zündungen eharakteristisehe,  mit,  Tuber keLzeUeu  identißehe  massen- 
hafte Zellen  pi-oduzieren,  etuen  bleibend  infiltrativen  Charakter 
hoben  und  zur  käsigen  MetamorphoBe  neigen, 

S.  torpTda  das  charakte riatische  Bild  dipscr  ist:  Gericht  von 
geduuscuem  Ausi^ehen.  Lippen  uud  Nase  dick,  die  Haut  Rchmutzig- 
blcit'h,  das  Uuterliautzellgewebe  vcrbiiltnismäsf^ig  fettreicUj  die 
Muttkulatur  ßpärlich,  grosser  Bauch,  dünne  Ex t rem i taten. 

S.  erethica;  Altma^eran g  und  eine  massige  Rötung  der 
Haut  neben  den  skrofulöaen  ErBcheinungen  und  Disposition  zu 
frühzeitiger  Eilening. 

Die  Skrofidose  i^t  höchst  n-ahrdcheinlitli  in  ahnlicher  Wei^e 
wie  die  Tnberkidose  durch  den  Bacillus  tuljereulop'ii*  Ixjdingt,  doch 
stehen  sichere  Beweise  dafür  noch  au^. 

cf.  Phthisia,  TubGrcoIosis. 

IScutnlatDS  h.  «cntiformis  {scutum  Leder,  Schild 

V.  rö  axüToi  Leder)  schild-  oder  srhü  sself  örm  i^  in  der 
Mitte  vertieft,  xur  Bezeichnung  für  gewinse  Effiiirew_'enzen. 

Hentnlnm  (Dem.  v.  scutum  \^.  vorher]  vd.  Favus. 

j^eat-worm  (engl,  seat  Sitz,  Stuhl,  ivorm  Wurm)  i.  q. 
Osyuris  TcrmiculariH, 

Neborrhtiea  (sebum  Talg,  f)  ^v  Fluss  v.  {ff.to) 
s.  Steat«rrhoca  (s.  d.),  FIusiis  sebac«us,  Schmcrflus^t,  krank- 
hafte Aui^^-heidting  von  mit  Tlatittalg  imprägniert™  Epiderniifl- 
masricn.  die  sicli  auf  einer  wiiiPt  normal  anflehenden  üantfJäehe 
entweder  in  Gestalt  eines  fettigen  T'eberruges  od^r  whnppiger 
Aufla^enuigen  anHaiumcln.  Je  uaeh  dem  Vorwiegen  de»  einen 
oder  des  anderen  Bestand  teile?*  untei>icheidet  man; 

S.  adiposB  fettitre  H. 

S.  sieea  b.  si|iiam«sa  (veraltet  Akne  ^ebaeea,  Pityriasis 
a.  Tinea  8.  Porrigo  f  urf  nraeea  —  f-eiis  kleienartig  v.furfur) 
ein  Produkt  <les  an  der  Oberflache  der  Haut  zu  schmutzigweii-sen, 
krustösen  Sebwarten  vert.mcknetcn  Hauttalfjes,  welche  meist  ziem- 
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lieh  fryt  «clor  in  Form  von  ähnlichen  kleinen  Schuppen  nur  loee 
auffritiKeii,  besonder«  auf  Xase,  StJm  lunl  Wangen. 

Noch  der  Stelle  de»  Auftretens  untorschciaet  mau  S.  cftpitis 
oder  capillitii  (liuufiji^  Ursache  von  Älopccie),  pracpntn 
(ämegma)  etc. 

S.  (eapiiis)  neunuttirum,  Gneis,  Heiticudrcek  —  meist 
iu  Form  voa  mehr  ^xlor  weniger  schmutÄipeu  Schuppengriinlen. 

cf.  Cutia  teataccA,  Ichthyosis  aebaoea,  Alopecift  furfomcca,  Crnsta. 

H.  puiiircsllva  i,  <|    Iinpui*  eryl1icmafnnns. 

S.  uiirricans  piilpi^hrurMin  i.  <].  Blepliaromelasma. 

Hecatenr  i-iu  von  Caudmost  augt^ebeüe,=i  Instrument  zum 
Zweckt-  i!er  y/ffrklcineron^:  (eecarv)  harter  und  einj^ekeUter  Fremd- 
körper der   UnriiblfiSf. 

HevpKsns  Involantarü  {se-cedere  fortgehen)  un- 
frei willif^'o  Ahniii'ge. 

McclnHi»    pupillae     (Ist.    v.    aecludere   abachliesBen) 

P  u  p  i  1 1  c  II  u Ii  r* c h  I  u M fl ,  Abschluss  der  Yorderen  von  der  hinteren 
Kammer  tlureh  ringfiirmijrfr  ^^ynechio  (y.  d.). 

Secret  {ne^csrnere  absondern)  Absonderung  (phymo- 
logii^ch  wie  patIn>ln}jriseUj  wiihn'ud  ,jKxkrol"  nur  physiologisch  ist). 

S«icreto4leriiiatoseii[Ti:>MM\souj  (Barh.iö  d^'e^m  Haut) 
mit  ^^teiperiiii)^  der  normalen  Sekrete  verbundene 
Hau tkraukheitcn.  T.  teilt  ab  in  1.  ötearodermieu  (a.  d.), 
HypiT-,  Phi'u-  und  Aj^toato^ia  (yehorrhocn,  Xeroderrnial,  2.  Idro- 
derniien  (h.  Ifklmdertnia)  —  HyperidrowH,  ParuidroHi;*  (Chrom-, 
Brom-,  Jluonial-,  Uriilnisin)  inid  Anidroyw. 

Sectio  (f.  lat.  das  Schneiden  v.  »ecare). 

S.  earsarea  8.  La|iar«h}'ü»t(^rntcinile  [».  d.)  Kaiac^rschnitt, 
oprmtive  KWiffninig  de.-^  Hcliwan^zT-rcii  Fterui*  von  den  Bauchdecken 
aus,  niitteUt  Lapfur-loinio  hchtilV.  Kxtrakliiiii  der  Frucht. 

S.  aUa,  lateralis,  inodlana^  ur«thralis,  vc»ii(*alis,  vd. 
Lithotomie, 

S.  nnatomtrn.  Icgnlls,  anatomiwhe,  gerichtliche  S. 

Hedutiva  (sedore  sitzen  machen,  beruhigen]  [sc. 
remodiu)  beruhiirende  Jfinel  i.  q.  Temiierantia. 

!!$ediiu<*ntiiin  [u.  \aUv,sedcrc  aitsen)  der  Bodensatz. 

!^.  lalerlliuiti  {later  Ziegelatein)  zio^el mehlartige» 
Har n f e d i ni !•  n  1  diuvh  ÄnÄ-<cheidung  von  Ilarnsriurekrj'slalicD 
uud  hmri^aureu  iSalzeu  (L'ratoiii. 

Neniicocti  infant»«  vd.  Pemphigui«  s>^h)liticus. 

Seitliotilc   (»5   otjfiEiotuxij    TFjrvtj    V.   ot}nf7ov,  oi^fta  Zoichen) 

s.  Seinlulfrjcif  die  Lohre  von  den  Kraukheitszeichen  i.  q, 
Sympunnalotrie. 


SerodermatoBsn 

Sepftiit  (a/f.Tw  faulen)  ist  das  von  BERGJiANif  und 
^CfTMTEnEBERO  als  üchwcfclsaures  S.  krys.tallinif«ch  tlar^rstellto 
eigen tliL-lic  putride  Gift,  dan  von  den  Fäulniabakkrioii  getrennt 
werden  kann,  aber  doch,  in  so  naher  Boziehun^  zu  densolbf^n  steht, 
dass  BEBtiMAJJN  geneigt  ist^  es  für  ein  Seki'etiouspnKiutt  derselben 
zu  halten.  JedenfaUa  haftet  e>i  an  Lbnen  und  wird  durch  sie  über- 
tragen. 

Sepsiis,  Ädj.  nieptiseb  (=7  0*7^"?  Fäulnis,  ojjjttjkos  fkul 
macliencl)  gcg^-nwärtig  mehr  im  Sinne  von  Zersetzung  luit  Eiit- 
wictluBg  von  pyrc^oueu  und  pMo^ogonen  Subf^tauzen,  ohne  den 
Begriff  der  atiukeiiden  Fäulnis,  wofür  mehr  die  Bezeichnungen 
putrid,  yaprügeu,  ithorüs  und  saniüs  gebränchlieJi  >^iud. 

NeptlkÜmle  s.  SepthRmie  [tu  ahm  Blut)  faulige 
Infektion,  Jaucheintosikatiun,  Infektion  des  Organisinua  durch 
Resorption  gewisser,  in  Jaucliehcrden  erzeugter,  durch  mehr  oder 
wenif^rr  Intensiven  putriden  Geruch  kenntlicher  Zersetzunj^sprodufcte. 
Die  Krankheit  m.  durch  f^ubkontinuierliehes  hohes  Fiel>er  mit  oder 
gewöhnlich  ohne  ioitialen  Hohüttn^lfi-ost,  typhoiden  Zustand,  zu- 
weilen auch  heftige  Diarrhöen,  und  CoUaps  auRgezoiehnet;  erhel)- 
h'che  anatomische  Veränderungen  fehlen  gewöhnlich  in  der  Leiche, 
es  können  aber  auch  metaÄtatische  Entzündungen  und  Abscesse 
(metastatiiichc  Ö.,  &eptiküpyiimio)  vorkommen,  doch  ohne 
dass,  wie  bei  der  Pyämie,  Öehültclf roste  dabei  auftreten.  Die  Zer- 
setzungsprozes&e  in  den  primären  Herden  scheinen  gewöhnlich 
eingeleitet  zu  werden  durch  Infektion  der  letzteren  mit  aeptiae-hen 
körperlichen  Subiftanzeu  iPtumatincnJ,  welche  an  Mikroorganismen 
(Fäiilnisbakterien)  gebunden,  aber  wahrscheinUch  nicht  mit  diesen 
selbst  iJentij*t!h  flind.  — ■  Die  Frage  betreffs  der  ätiologiwheii  Ein- 
heit oder  Verachiedenhcit  der  septikamischen  und  pyamischon 
Prozesse  ist  noch  eine  offene. 

cf.  Pyamii?,  Ichürrhämle,  ^abrls  trauniiLticii  u,   puerperalls. 

Kryptogene  oder  -|^^cnetischc  SeptiküpyiXmic  [i<Qv:rtio 
vorbergon)  dio  S.  ohne  nachweisbare  Infektionsquelle. 

!^eqnester  (v.  sequor,  eigentlich  der  Yermittler=:secu(or, 
seq^itestrm-e  aufheben,  abaondern)  ein  abgcstorbenea 
Knochen.^^türk. 

SequcHtrotomie  («'ujo!  schneiden],  aueh  Nekrutainle, 

die  Operation,  durch  welche  ein  Sequester  dniv^h  die  (mit  Meläsel) 
erweiterte  ,, Kloake"  der  Sequeaterkapsel  entfernt  wird. 

Meri>derniatosen  {k'j  ^t:(jna  Haut,  scTum  Milch- 
Wasser.  Molken,  Serum)  s.  Orrvdcrmntusen  (s.  d.)  eine  Kla-sse 
von  Hautkrankheiten  [Syt»tetn  von  TOMMASOLlJ,  bei  welchen 
eine  Ausscheidung  von  Serum  stattfindet.  Unterabteilungen 
sind:  1.  Hygrodermien  —  Oedeme  der  Haut.  2.  Sero- 
dermi ten  ß,  Orrodermiten  und  zwar  ödematöpe  —  entzund- 
tiches  Oeilem,  Phlebitis,    Lymphangitis,    Combustio  ersten  Grades, 
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Erysipel  etc.;  papiilo-öflcmatöso  —  UrticflriB;  vesikulöse 
—  Kiidaminii,  CheJro-PomphdIvx.  Herpes;  pnpnlöse  —  Liehen 
ruber  acumin.,  Liclien  ^inrpli-x  ücut.»  Priirigo;  bullöse  — 
Combu^ftio  2.  üradtw,  Kpideiniolynis,  Erysi|»clnfi  bullosum,  Pemphi- 
gus; polymorphe  —  DeraiaritU  artifk-iili*,  D.  interlrigiuc««!, 
Ekzfnm  acut.,  Dcrrmitit.  h(;r|)etiforrais,  Erythi'ina  multif.  grave. 

Sero-Diagnostik,  der  aus  der  Agglutiuation  (&.  d.) 
einer  Bnc-ilU-ii-Kultiir  i^ich  orxebtndc  ßfu'kpchlusa  auf  die  betr. 
lufeklionskraukhiit. 

HeroptithiniB  {serum  Milohwasser,  Molken.  Pfithigis, 
M.  d.,  brsfif'r  Orruplithisi>i  perniciosa  eiicteiiii«'a  i.  q.  Bf-ribori. 

tSero-Pnciimotiiorax  vd.  Pnciuiiotboras. 

ISerpigiiiOftnR  {^erpo,  ru.-rca,  kriechen)  zur  Bezeichnung 
der  uuttr  nyralu.-*  bLSi-hrieln-iiL-n  Form,  wt-nn  sie  durch  Ge- 
schwüre ixler  wulslige  NeubildunpieM  hervorgenifpu  wird. 

Sierra  (f.  Int,  v.  secarc  schneiden)  die  Säge. 

fSernni-ReahLtion  vd.  Ag^utination. 

Metareani  (s^ta.  hvsacx  saeta  Haar,  Borste)  Haarseil, 

Ei  torliJiJiii,  Band  mlcr  i^^t-Iiiiur  (früher  von  Haaren),  welche  in 
eiueii)  gewi'jhulicb  mit  Hilfe  einer  hrt-iteii  ^'adt-I  hergestellten 
WundkanaJe  eine  Ötrwko  wt-it  dun:'h  da^  l'nterhnut-zcUgewebe  ge- 
zogen und  darin  liegen  gelnsscu  wird;  dudureh  wird  dtr  Wund- 
kanal i:i  Eiterung  erhalten,  was  bei  gewissen  Krankheiten  zur  Ab- 
leitung dienen  soll. 

S.  candons  Durehzichon  einps  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, besonders  Anginmp,  welcher  nachträglich  dui'eh  den 
galvauokausti scheu  Apparat  gliihcnd  pcniacht  wird. 

S*)eton  (ni.  franz.  v.  lat.  seta)  dat»  ITaarfieil. 

Nevrajce  i^m.  franz.  v.  sevrer  entwöhnen,  separate)  die 
Entwöhnung  der  Kinder  von  der  Mutterbru.'it. 

tShinffles  (engt  yerstümmelt  aus  lat.  cingulum)  i.q. Herpes 
aoefcer. 

Sliock  leng!.  sftocl:  und  ahnt;  der  Stoas)  der  paralysierende 
Einfluss  einer  plötÄlieheu  und  hefligt-n  Erschütterung,  resp. 
Verletzung  zahJreiclier  Ncr\en  oder  einzelner  grosser  Nervonslämme 
auf  die  Herzthatigkeit.  i Ausserdem  scheint  eine  reflektorische 
OefässnenL'rdähmuwg,  besonders  der  Splanchutci,  eine  plötzliche 
hochgradige  Hyperämie  in  dem  ersveiterten  Stromgebiet  der 
AbdoniiDalgcfassG  und  dadurch  .sekundäre,  *>ft  tödliche  Gehini- 
anäniie  hen'orge rufen.) 

ct.  Commotio. 

Short-Slelitednes«  (engl,  short  kurz,  sight  Gesicht) 
i.  t\.  Myopia,  Kurzsichtigkeit. 


Sitophobie 


Siiil<ig;ög:a  frö  oia/ov  Speichel,  K-ytoyö^  herbeifahrend) 

(sc.  remedia)  Miticl,  welche  cinn  starke  ??pcichel- 
aböuiult'niijg  viTanlii^scD. 

fi^lulorrhoe  (o^'w  fliesaen)  i,  q.  SSalivatio. 

Nibbens  od.  ISlvTen»  (eng!.  H.  Flur.)  in  t?chottlaiid  da», 
nus  liadesyge  \s.  d.)  in  Norwcgren. 

1^il>ilan«  i\M,  pfeifend  oder  zischend)  vd.  RhoncLus. 

SiilcTodroniophobie  (u  olÖtio'K  das  Elisen,  6  S^oftog 
der  Lauf,  die  Sahn,  0  ff-ößo^  die  £'urcht>  ,,)lic  Etsen- 
baihiif  11  rt^ht*',  Fiirelit,  auf  der  Bahn  zu  fuhren,  eine  Form  der 
Js'fiurasthonif. 

^üderosis  pnlinonam  {6  ciö^fta:  das  Sisen,  m&ijQtia}) 
i.  q.  riieunionolcHnnin-iiri  i^iderotk-a. 

IStigmatifttllUS  UaHäuhlechtc  oder  Unmögliche  Aua< 

öprecht'U   deö.  .S-L:iult**'  (Buchstabe  ciypta). 

cf.  Parasifjpiftdsmae. 

SinapisniUS  (6  mi-a7ttafi6g  v.  oirixrti  Senf,  davun  lat. 
ainäpi  n.,  sinäpis  f.»  die  AnwcndiiUK  von  Scufmelil  (oirtuit)  oder 
Sciifpiipier  als  ablcilendcs  Verfalireii  auf  die  Haut. 

^inffnltnH  {gula  Eehle,  glutus  Schlund  —  mgluvies) 
das  Sehlijchzou,  kurze  unwillkürliche  und  von  tonenden 
8(-'h'n-ii3gmiiren  der  Stirninbänder  begleitete  Jns|iirati(nieu,  durch 
kloiiiÄche  Ktintraktion  des  Zwercdxfells  hervorgerufen,  nur  bei 
IjcHioin lerer  Häufigkeit  und  Dauer  jiiitholi^isch,  ein  Reizuiigt^- 
phäiiomen  iiieixt  im  Bereich  des  lle*<piralj(pn8zent.runii^  oder  der 
IUI  Küekenmark  liegenden  Bahnen  der  Plireiüci,  reflektorisch  bei 
Magen-,  Prüstala-  und  L'teruslelden,  bei  Entzündung  und  Ver- 
letzung fies  Zwerchfella,  Pai-aphreuitis,  bei  Hysterie  etc.  [Erb], 

HinnoBüiB  {Ädj.  lat.  faltenreich  v.  einus  Falte,  Taache) 

buchtig.  mei(*t  von  Geschwüren  gebraucht, 

^^iplLonom  {<f  ai*füiv,   aiffmvo^  Böhre,  Welnheber)  vd. 

Cylindiüiii. 

MiiriaMis  {t)  aEtpiaatt;  der  Sonnenstich  v.  oft^/io^-  heisa. 
brennend,  Beiwort  der  Gestirne  [Hiriusl  welche  in  der 
heissen  Zeit  sichtbar  werden)  i.  q.  In.sülatio. 

I^ltielrgie  (rö  aniov  Speise,  duyio  Burückweisen)  von 

SoLLiER  vorgesehlageno  Bezeichnung  für  die  hysterische  Anorexie, 
cf,  Anorexie. 
Sitophobie  (J  onog  Speise,   o   'fäßn^  Furcht)    ein  der 

Hydrophobie  analoges  und  verflchi«lenen  (Zrntral-)Er krankungen 
eigouea  Symptom,  wobei  ein  aoleJier  Widerwille  gegen  Nah- 
rungsaufnahme Ixstcht,  dass  s<!hon  der  Geruch  oder  Anblick 
von  Speisen  Breoh-  und  Würgbewegungen  hervorruft. 
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Situs  trsnsversua  viscerum 


läitns    transveranii    viRcernin    U  m  k  o  h  ru  n  g 

Beitlichen    Lage   der    Eingeweide,    betrifft    nur    seltcD    die 
BruHt-  oder  Ilaut^organe  für  sich  allein,   ßoiwlem   gewöhnlich  aüe 
zugleich  iTran.-^po^itio  visceruiu  ntuniiim). 
ef.   Ucxtrocßrdie. 

Hkatophaj^e    (tö  oxdj^,    oxaxö^   Kot,    «terciss,     tpayetv 

asBen)  dus  Kutessen  (Goistwkranker). 

cf.  AllLftriopliftgie. 

SkfVrljevo.  aiK-h  Palcadlna  (v:\er  Mal  de  Fiutne,  in  Istrien 
volkstüniliclif  Ufzindiiiuiig  vnii  ihn-Kilbt-n  Bedeutung  wie  Radesyge 
(s.  d.j  in  Nnrwegifii. 

NkiaHkopie  {*}  oy.tä  Schatten,  <sxo:xr.M  besichtigenl 
S.  Ri-iflnu^tkopfe  Verfnhreu  zur  Bej*tJmrming  der  Kefraktion. 

S^klerncli'-nitis  ((»f/r/f)uV hart)  die  DrüAcnvcrhärtang. 
cf.  llubo. 

Sklerektanie  {aUe.ra  Iiederhaut  des  Auges,  v.  n'^inQ6<; 

hart,  >)  fxjnnw  Erweiterung!  \d.  Hitaphyloiua. 

HkleTemn  m.  JSklcroma  (tö  axhiootfia)  s.  Sklero- 
derinia  (lö  ,)eofta  Haut)  s.  Hklerosis,  Sklero Stenosis 

cutanea  eine  chronii^he,  wahrscheinlich  als  TmphoneuroRe  auf- 
ziifaSiSendo  Krankheit,  die  einzelne  I'ariien  der  allgemeiDcu  Decke 
ixler  die  gei^aKite  Hautdecke  befäUt  und  ohne  Kntztiudung  zu  einer 
Verhärtung  der  Haut  [cittis]  führt,  infolge  deren  dieselbe  »lire 
Klastizitüt  vollständig  verliert  und  später  eine  wesentliche  Ver- 
kürzung erleidet  [Sc'HWImmeji  in  ZH]. 

Hhl.  adulturum,  true  Kehid  EAdwhos],  das  Sklerem  der 
Erwachsenen. 

Ski.  purtiale,  franz.  Sdenme  en  placards  (placard  Feld 
in  der  Schreinerei),  die  auf  einzelne  Eautstcllcn  beschränkte 
Form  dieser  Affektion  (vergl.  Sklerodaciylia). 

Ski.  universale.  Hei  dieser  Form  des  Sklerema  wiitl  ent- 
weder die  ganze  Körjjerül^erfläche  gleichzeitig  befalleUj  ödere«  bihlen 
sich  eiiizehie  ausgebreitete  Sklerosierungen  der  Haut,  die  «ich  all- 
mähÜch  über  dt-n  ganzen  Korper  verbreiten. 

St^non.:  Carciuug  cburneus  [Alibert  |,  Cutis  t^nsa  chronica 
[FrnBsJ,  Elcpbantiflsis  rtekro.^a  [RasmussesJ  ^  Sklerosi«  eorÜ 
[Wilson]. 

Ski.  ne«naturmn  s.  Skleroedeiuaj  Algor  progressiva»,  franz. 
lßndurciss€mf.nt  du  tisBU  cellulaire  jLeqerj,  die  Haut  Verhärtung 
der  Neugeborenen,  eine  mit  dem  Sklerem  der  Erwachsenen  in 
keiner  Beziehung  stehende,  in  den  erfiten  Lebenstagen  auftretende 
Affektion,  Ijei  der  von  den  unteren  Extremitäten  an  beginnend  iu 
kurzer  Zeit  die  Haut  des  ganzen  Kürpers  sich  verhärtet.  Die 
Krankheit  führt  unter  rascher  Abnahme  der  Körpertemperatur  und 
der  Beweglichkeit  fast  immer  znm  Tode. 


Sklerosis  disseminata  öli 

SklerlAls  Entzündunii;  der  Lederhaut  des  Aug- 
apfels, meist  mit  glcichzoitigRi  EntEtindung  des  Iietreffeodea 
Abschnittes  der  Gefässhaut  ak  Skl«rochorioi(tltis  vor- 
kommend. 

}<klero-Ch.  anterior  Entzüadiiug  dcsjeuigon  TeiJe  der  (Tlio- 
rioidea  uEd  der  anlicgeiidt-'ü  Skier«,  wtU-her  in  nächster  Kähe 
des  Ansatzos  der  Regenbogenhaut  ^dfgeii  ht.  Die  akuten  Fällo 
pflegen  zur  Verdichtuujf  der  befnlleiicu  Gewehe  (auch  Triibimg 
und  Sfclerüse  der  Hornhaut,  cf.  Keratitis)  zu  führen,  die  sich  iü 
auegeeprocheueter  Form  als  Abflochiing  (Phthisia)  des  vorderen 
Auge  nah  whnittes  äuseerL  Die  euba  kuten  und  chronischen 
Formen  führen  durch  Drueksleigeniiig  und  Venlünnung  der 
Lederhaut  zur  vonleren  Htaphylombilduug.  die  ehronieehen  ohne, 
die  subakulen  mit  Reiz-  und  Ent^ÜDdungserscheinungeu  (Iritis, 
Episkleritis,  HoruhauinkleTosierungJ. 

Sklero-Cli.  posterior  eine  ohne  l^eizimgHsyniptome  verlsufeude 
L'hrouisch-entz  und  liehe  Affeklion  des  zwischen  Sehnervenrand  und 
Maeida  befindlichen  Bulbusteils,  welche  Kum  pre^resaiven  hinteren 
Ötaphylota  führt 

8kler»dact>'lia  [Ball!  emc  auf  die  Finger  oder 
Z ehen  beschiü uk tc  F orm  des  Sklerema,  die  leicht  zu 
symmetrischer  Asphyxie  und  Gangran  führt. 

Sklerodepmia  vd.  Sklerema. 

Sklerodermiteu    (rö  Ärgfia)    chron.  Entzimdungeu,    die 
zur  Verhärtung  der  Haut  führen, 
er.  Sklerema. 

j^klerogen  nennt  Lannklosgdk  seine  Methode  zur  Be- 
handlung tuberkulöser  Knochen  und  Gelenkaffektioocn,  welche 
darin  besieht,  dass  um  den  tuberkulösen  Herd  eiji  harter,  gefäe^- 
ariucr  Wall  angelegt  wird,  durch  welchen  die  BnciUen  und  ihre 
toxischen  Produkte  unschädlich  gemacht  werden  sollen. 

SKLeronyxis  (?;'  vv^t^,  Subst.  v.  vvo^sto  stechenl  Ein- 
führung einer  SlHrnadel  durch  die  f?klerotica  hindurch  in 
die  hintere  Augenkamraer  ?;ur  Depression  (s.  d.J  kataraktiiser  Linsen. 

Nkleroeis  iax/.ijfiöoj)  Verhärtung  iru  allgemeiaeu,  häufig 
in  ZusamnieD(Jetzungen,  wie  Osteo-S.,  Phako-I:^.  etc. 

Skleroftis  diNseiiiiitatH  6.  in^nlaris  [Moxon) 
disi^eniinierte  Herd-nkleroftc,  nmltiple  Sklemse  des  Gehirns- 
und Rückenmarkfi  (franz.:  Öclero.-?e  eu  platjuei?  di&se- 
roini'e«)  patli(jIogiHch-auatr>miHeh  durch  zahheiche  inseif Örmige 
skleroliKche  Herde  mit  luiregelniäfi&iger  VerleiJung  im  (Irehirn  und 
Rückenmark  charakterie.iert,  die  in  der  weissen  Sub&tanz  isitzeu. 
Die  kliiiiBcheii  Symptome  sind:  prcgrep-sive  Lähmung  der  E.x- 
tremitÄten  mit  Tremor  ( Intentionsti-emor,  a.  d.)und  Nystagnmi*  und 
eine  Sprachstörung,    die   sich   von   der   bei   progressiver  Paralyse 
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Sklerotomie 


boübat'hteten   durch    die   eigentümlich    sbandir^rende    Sprechweise 
nulcrstheidct,    wozu   t-ich    spätor   (rcringfilgige    geistige  Störungen 
ge?«t'llcn.     CiiAiu:<JT  UDterfH;hei()ct  eine  cerebrale,    eine  spinale 
und  t'inc  i'i'rebrospi nale  Sklerottc. 
cf.  IniJuratio,  Cirrhosis. 

Sklerotomie  (»J  to/i?J  Schnitt    v.   ri^tvto   schneiden) 

der  .Ski  oral  schnitt,  ein  von  Wkckek  nndSTKU-WAüenipfohleMS 
Operationsvorfflhrc-n  bei  Glaukom. 

^kolekoiditis  {y.Gau'ii.ijz  [■^.  d.  folgeode],  EntBÜndung- 
des  Wurmfortsatzes)  von  K(.)Thna(JKI.  statt  Appendiritis  (s.d.) 
vorgot-chla^eu. 

cf.  Ferityphliti«,  Ekphyaditis. 

tikolex,  Plur.  Skolt^cc»  (J  oxmli}^  -TjxtK  Wurm) 
Band  w  u  r  ni  k  5  p  f  t-  h  o  n . 

cf.  Echirokokkus,  Tacnim,  Proglottiden,  Hytlatiden. 

]Skoli»«e  (i/  oxoUuMi-  die  Krümmung  v.nxof.t6<;  krumm) 
seitliche  Vorkrümmung  der  Wirbelsäule  (nicht  zu  ver- 
wcL-hselu  mit  der  seilüehon  Beuguug,  z.  II.  bei  Muskelschwäche) 
kommt  meint  durch  einen  ähnÜcheu  entzündlicheu  Vurgaiig  zu 
(«lande  wie  die  Kyphose,  der  aber  weniger  rasch  und  intensiv  veT- 
liiuft,  !*o  da-^.-*  die  kraiikuii  Wirbel  Zeit  gewiuaeu,  durch  eine 
Achscudrchung  und  »eitlicho  Abweichung  «ich  dem  Pnick  bi«  zur 
Spateren  Kniisulülntinn   icilweiite  zu  entziehen. 

Kkolitft-ljOrdos«  Kombination  vou  Sk.  mit  Lordose  (».  d.). 

et'.  S]iondylitLa. 

Nkotiiiu  (ro  oxfirtofia  Sch^vindelanfall,  v.  axoT6ta,  oxotw^ 
dunkel)  dunkle  I-'lecken  den  Geöicht&feldee,  entoptische 
Erischeimnigen,  uaint-hriebene  Schatten,  welche  vou  trülxin  Teilchen 
der  biL=rheiideii  Mudien  auf  die  NeUhaut  geworfen  werden  und 
Kt  zur  subjektiven  Wahrnehmung  gelangen.  Sie  sind  entweder 
fix  ibeharrlichi  oder  biweglich,    exzentrisch   tnler  zentral. 

S.  des  Ohres  —  Ausfall  vou  Scholleinpfiudung  in  bcstimmton 
Eiitferntuigun  vom  Ohre. 

cf.     Mjiodc8upie,      Amaurosis     partialis     fugax,     Chonu-Ketinitia 
centratia. 

Skybftla  {Piur.  vou  tö  axvßaXor  was  man  wegwirft, 
Kehricht,  Kot)  gewöhnlieh  zur  Bezeichnung  einzelner 
»ehr  harter  Kotballen. 

Snies;ma  fr'*  ouijyfta  Schmiere,  v.  oftt'i^to  oder  o^uoi 
schmieren,  abwischen)  das  Sekret  der  Talgdrüsen  der 
Glaut«  und  dc>^  inneren  Blattei  der  Vorhaut  (glandulae  proeputiales, 
Ty8t>N'e*'he  Drü»icn)  nebat  abgestoesenem  Epithel. 

S.-Uacillrn  vd.  Bacillus  der  SyphiUt^. 

Snow-ltlindiieflS  (engl,  »notr  Schnee,  bUndntsv  Blind 
heit)  die  ächneeblindheiu 
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Soot-wart 
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Sodomie  l»enannt  nach  der  Stadt  Sodora  (I  B.  Mosis  18,20; 
in,  24)  widerDiiturlichc  l.^nzncht  mit  Tieren  (Bestialität). 

f^olaniiSiniiB  Vergiftuuj?  durch  Naohtschattcu 
{Geuiisrf  der  lieertMi  von  Solruium  nigrum  und  Diücamara  L,  au^^h 
yeltenr-r  reii'liiicht^s  E-'^sea  vnn  iiiirolfen  Kartoffeln  (Sohiuum 
tuberosum  L),  teOiJ  duri:li  rlas  eim?  toxische  Prinzip  (Solaiiin)  Er- 
brechen, Leibschmerzen,  Diarrhue,  teils  dnrch  TrapeÜne  Erwhei- 
nnngen  der  Belladoanavergiftuug, 

cf.  TropetuiiimuB. 

Solatio  retinae  i.  q.  Subl&tio  retinae  s.  Seceasaa  retinae. 

i^olventia  [solvtre  lösen),  (sc.  remedia)  lösende 
Mittel,  gewuimhch  für  aolche  Espektorantieu  gcbrauchtj  wcdcho 
eine  Lu^nig  des  zühen  Schleimee  bewirken. 

cf,  Resolveqtia. 

S$oninainbii1i9nins  (snmnus  Schlaf,  amhulare  hemm- 
getieii)  dii.*  Schlaf-  oder  Naclitwundpl  u,  eine  krankhafte 
psyf.hlÄche  Affektion,  woljei  in  einem  Kchlafiüin liehen  Zustande 
gowisi^e,  Ton  einer  Idee  behen-schte  einordnete  Bewegungen  und 
Thätigkeitrn  vollführt  werden,  von  welchen  nicht  die  geringste  Er- 
iuurrung  bleibt 

cf.  Hypnotiernns,  Vigilambuliame. 

Nomnifera  [fero  tragen,  bringen)  i.  q.  Hypnotica. 

Sonanolen»  fkt.)  jsiehe  die  j^praehl.  Einfi^ihr.  §  31]  die 
Schlaf  ri  gfceit,  schlaf  süchtiger  Zustand,  leichtster  Grad 
von  Betäuhtheit.  Benommenheit  ^8  Senaorium. 

cf.  Sopor,  Stupor. 

^^onde  (f.  fr.,  v.  lat.  suh-undare)  dünne  Stäbchen-  oder 
riihreu-  fxler  hnlbrohrenfiirmige  lui-tnimcnte  von  Metall  oder 
Fiflclilieiu  y.ur  Exploratlou  von  Teilen  iu  der  Tiefe  (Stein-,  Schlund-, 
Magen-,  Mawtdai-m-,  Utenis-  etc.  Sonde). 

S.  i\  dftrd  (engl,  dart  SpieBfl)  ein  mit  eiiieni  tucharfen  ge- 
nanten Stilett  versehener  Katheter  äut  DurehNihrung  der  Bla^c 
Ton  inni'U  her  bei  Sectio  vesicalia  alta. 

S.  A  piston,  Spritzenkatheter,  ein kathotcrförraigpe  R)rt«- 
rem^de  mit  StcmiKÜ. 

cf.  Bougie,  Itinerarium,  Lithoskop. 

!!ionitatt  anrlnm  (m.  lat.  v.  sonare  tonen)  Ohren* 
klingen,  entweder  HallueinationoQ  oder  wirkliche??  entotii-chefi 
Geriinsch. 

cf.  Susnmw,  Tinnittu  aoriain 

Soor,  SoorpUx  vd  tomykosis. 

Moot-wart   (enff'  io)  der  Schorn- 

Bteiu  feger  krebs. 

ef.  CarciDoniA 


Sopor  (m.  lat.  v.  6  ivtwc,  sopnu«  .■^tamm  SOP,  tiefe 
Schlaf),  die  Betätihiing,  von  der  die  älteren  Aerzte  drei  rer- 
Hchirrdr-Do  Grsde  unterwi-liieden,  iiaiDÜcli  io  aufsteigender  Intensität 
Koma.  Lethargu«  und  Kam»  (».  diese),  bei  welch  letzterem 
auch  allgemeine  kürperlicbe  Re.«riIutioii  vorbondeu  isL 

ef.  t^onuftolenz,  Katatonie,  Katocfaiu, 

Sorde»  Kastricae   {lat.   v.   suTdus  dunkel,    aUo  TTn«- 

relnigkeit  des  Magena)  i.  q.  ^inirrn  gaAtnca. 

Honbrc^aat  (ni.  franz.  v.  sonbrtsauter  Sprünge  machen, 
\a.i.  super- saltar^.)  des  tendons  das  SSehnenliüpfeii,  lief  schweren, 
be»K>nder8  fieberhaften  Krankheiten,  Typhn".  Cholera,  bei  einzelaen 
Grebimkrankheiten  und  in  der  Agonie  an  den  Vorderarmen  zu 
bcobaeiiteii. 

et'.  Sabsnltua  le&dinam. 

f^pndo  liippocraticns  {',  anafnav,  o't-o?  Riss,  Krampf, 
V.  (mau>  ziehen,  vorzcrren;  vielleicht  Atmun^kranipf  =  A^^thiua 
ft,  Hl'KEK.  Mönch,  med.  W.  ISOll  p.  M'.V\.  Doch  kümUe  a:ta6atVy 
ähnlich  wie  a.iäoaa,  auf  die  (Zerrung  resp.)  Zerreissung  von  Blut- 
gefäfH^n  bezogen  sein, 

»paglriftch  (angeblich  von  o.Tacu  eieheu  und  nyiioto 
sammeln;  falls  keine  willkürliche  Wortbildung  des  Paracelsus 
vorließ),  sp.  Kunst,  die  i^cheidekunst  (welche  die  Stoffe  trewd 
und  vereinigt],  Chemie. 

Hpasiriach«  mittel  die  zuttaiimieugeiietzten,  cbcniigcheD 
ArTXLfiraittel  im  Gegcn^^atz   zu   den    einfachen,  Galeni&chen  (s.  d.}. 

Spaniokardie  [Lasdois]  (ö.^driu;  selten,  ^  ?fa^<)/a Hers, 
be«--*er  al.s  Bradykardie,  weit  ßgadv;  ^  tardus)  Verlangsamung 
der  Herzthätigkcit. 

Mpartiamai»,  Vcrgif  lang  durch  Beäenginster  (über- 

triebcne  Verordnung  der  Florca  Gcnistae  von  Spai-tiuni  .scopariuiii 
L.  und  von  Öpartoiiimu  tjulfuricuju  i :  Krlitecheu,  ßomnoleusc,  !ähiuung&- 
artigc  Schwäche  nnd  starke  Steigerung  der  Puls-  und  Atmnngs- 
frequenz. 

Npasmodermien  (n  (f.-xaon6i  Krampf  v.  tr-Tdw  ziehen, 
tö  diufiu  Haut)  Krampf  der  Hjnumuwkclu  7..  B.  cutis 
anserina,  vd.  IseuroJcrmatobcn. 

Hpasmophille   {Ji  <f>tkia  Neigung)   i.  q.  Conviüsibilitag. 
Npasmotoxin  vd.  Tetanin. 

ISpasmas  (*>  G,ia<iii6c]  der  Krampf  im  allgemeinen,  abnorme 
Muskc-lkontraktioDeu.  welche  entweder  durch  pathnlogische  Tteize 
der  motorischen  Apjiaratc  hervorgenifen  werden,  oder  durch  phyuio- 
togiache  Reize,  welche  jedoch  in  keinem  normalen  Verhältnisse  der 
Intensität  der  Muskelaktion  stehen  [Erb]. 
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S.  clnnicus  klonischer  Kramp!',  einKcluc  rasch  aufeinander 
folgende,  mit  Wiedercrschlaffiing  abwechselnde  Muskelkontraktionen, 
gewöhnlich  mit  lebhaften  Bewegungen  der  betreffenden  Körperteile. 

8.  tonicus  tflnischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich 
glciehmäss.ig  anhaltende  intensive  Muskelkontraktionrn,  wnbsi  die 
betreffentlcu  Körjjerteilr  in  starrer  Robe  verharren. 

Spasmi  eoordinati ,  auch  statische  Krämpfe  genannt, 
bestimmte  Bewegimgeu,  die  der  Kranke  gegen  seinen  Willen  aus- 
führt, ZwÄiigsbcwegintgeQ. 

cf,  HyperkineBis,  Convulsio ,  Crampna,  Tetanus,  Coixtractnrft, 
Tremor,  Eklampsie,  Epilepsie,  Katalepede,  Athetose,  Chorea, 
Falmospaituiue?. 

ISpasiniis  faciali!»  (cloniena),  Tic  eonvnlsif^  ProsopospABinilä, 

mimischer  OesichtBkrampf ,  isteiu  mei*<t einseitiger  kloniacher 
Krampf  im  Gebiet  des  Nerv,  faciali»  von  meist  chrouijfcher  Daner, 
ijifolge  dewj^eu  die  Krankeii  unwillkürlich  parfixysmeu weihte  oder 
mehr  anhaltend  die  wuiiderlJchsteri  Verzernuigen  dea  Gesichtes 
vornehmen. 

et  HJHutj  ^ardonieuB,  Blcpharospnätnus. 

S.  InspiraturiuS,  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Aiifülleti  auftretende  krampfhafte  rhythmische  Abtion  aller 
oder  doch  der  niei^len  InspirationhmuBkcIn,  wodurch  ey  zu  nluiinm 
häufigen  und  tiefen  luspirationen  küuimt.  Bei  Hysterie  (ujizwock- 
mässig  als  Asthiua  uteriuuni  —  s.  d.  —  bezeichnet),  aber  auch 
ohne  solche  und  bei  Mäuuern. 

S.  frlütfidiä  s.  laryngis  vd.  LaryngospaHmus. 

S.  nk-tUans  vd.  Nietitatiu. 

S.  niitaus,  ^alaam- oder  Nickkrarapf,  klonischer  doppel- 
seitiger Acccssoriut^krampf  (ytemoclcidomastoideuB,',  der  ein  pa- 
godenartit|;e.s  Nickeu   des  Kopfes  hervorbringt. 

I^pecititich  {species)  von  besonderer  Art,  eigen- 
artig. 

Npecnlum  (n.  lat.  der  Spiegel  v.  fjuce/o  sehen)  ein  meist 
röhren fömnge»,  vurn  oder  witüeh  offenes  Innljument,  das  in  die 
Kflrpenwtien  eingeführt  wird,  uui  tiefere  Teile  dtr  Besichtigung 
und  Behandlung  ziif^iinglich  zu  machen. 

cf,  Emloskop,  Grorgeret. 

!§]te«lal»khed  (norweg.)  der  landesühhche  Name  für  die 
um  Bergen  eudemieche  Lepra,  also  Lepra  norvegica. 

cf.  Kadesyge, 

Spcrmatltiei  {rö  o.t/o/io  Sameii,  v.  asicioat  ausstreuen) 
s.  FiinlfulitiK,  Di'fercntitisi,  EntKünduDg  des  8amen- 
stranges,  primär  und  für  sieh  alleiu  sehr  selten,  meiat 
sekundär  bei  Urethritid  uud  Epididyniitis. 

cf.  Perispermatitis. 
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Sperinatocele  it)  xrjkt}  Bruch,  GeschwulBt)  Samco* 

cysto.  C.'ysUtn  am  HixltMt,  wcluhe  mit  den  Siinienwcgeii  in  Ver- 
biuduii;!  sttrhcn  tmd  Suiueufäd«u  in  ihrt-r  Flüssigkeit  enthalten. 

ISperniatocystitlf»  {/}  xvaxi?  Blase)  Kiitzünitung  drr 
Sanienblasftn. 

Npernintorrlioc  (rj  ('"')  Plxiss  v.  (>ho)  Hamenflusa, 
Abeang  von  ^iicrina  ohne  sexuelle  Errepung,  beim  Fahren  oder 
anderen  EnR'Uüttcrungrii,  oder  der  Kot-  und  rritiontleenmg. 
Wirkung  Avx  Bai it!b|in' >*-••(;  überhaupt. 

cf.  Pallatio,  Prustntorrhoe. 

fi^phaceliiH  {(>  oqr'tyf'uK  V.  arfä^Fty  tÖtoii)  der  kalte  oder 

foiichtc  Ilriind  mit  Fanhni^erscheinuugcii. 
cf.  Muniifiuntio,  GanKmeua. 

Spiliirobakterieii  (^  offatoa  Kugel,  ?J  ßaxxrjQla  Stah) 

Kugel  biikte  rhu,  vd.  ßaklerieu. 

Nphenoveplialus    (r)   07^7}]',  a(pi]vö!:   KeU,    „Spahn" ; 

jj   XFfpa'f.»]   Kopf)  vd.    niliK-hm-epllftlllS'. 

ISpliiiikteroly»!»  antorior  (Sphinkter  sc.  Iridis, 
orpiyyio    schnüre,    würge,    also   Schnur,   Band,   Muskel, 

i)  Ävmc  LÖßung)  .  OixinitioD  von  ^^ruFLCKE  btti  Einheiluug  der 
Iris  iu  eine  Hnrnhnutiiarbe.  in  deren  Xähe  ein  schmales  Messer 
eingcstor-hen  wird,  um  die  Iris  zu  durchschneiden. 

Spliliikt<>rotoinic  (?/  ro/n}  der  Schnitt  v.  ze/^vw 
schneiden)  Diircbsc^bneidiing  des  Sphinkter  ani  (wegen  fiiwura 
ani  «ier  Xraiiijif  den  SehtiesHin!ir>keiji|,  entweder  offen  mit  SjMiltuiig 
der  S<'hli'imhnnt  oder  ?iubkiitan. 

''^P^yS"**S''**P*'  i^  ofj?vyifw.;  Puls,  V.  offv^^  'Wallen ; 
■/oätfio  sehreibeni  Pulszeiehner.  Instrument  zur  genanc-ii 
graphischen  Aufzeichnung  der  Bewegung  der  Pulswclle  ol>erfIäcIti- 
lieh  gelegener  Aiterion.  Ei-stes  deutsches  lustrumeut  von  K.  ViEii- 
OKDT  IS53   u,    nf). 

cf.  Polygraph. 

>Spica  (f.  lat.  Aehre,  Spitee)  eine  mit  Rollbindeu  herzu- 
stellende Verltandart  vun  CJeleuken  (S.  manus,  humeri  etc.), 
indem  die  Binde  in  Achtertouren  um  dieselben  geführt,  wird  imd 
jede  folgende  die  vorhergehende  teilweise  deckt.  Je  naehdem  dies 
in  aufst+'igender  oder  absteigender  Weise  stattfindet,  unterscheidet 
man  Ö.  aBcendeiiH  und  desecndena.  —  Die  S.  pedis  (l:>oi  der 
noch  eine  Zirkeltour  um  Sohle  und  Fussrücken  hinzugefügt  wirdj 
wird  St^jiPS  (.^.  d.^  genaimt. 

cf.  Tcstudo, 

tSplenüla  Kuochenneuhildung  in  Form  von  die  Ge- 
schwulst strahlenförmig  durchsetzenden  Knochennadeln,  weldhe 
dem  Knochen  ki'onenaitig  aufsitzen  [HiRCH-HiRSCHrELDJ. 

S4piegelH«hrit't  vd.  Mirror-writtng. 
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Spinn  liiilda  (spina  Dorn  und  Wirbelsäule,  von 
ihren  dornigen  FortsitEen^  hißdus  geteilt,  von  his  imd 
findo)  s.  Kliaclii»(.'liiäi^  s.  Hydrorrhai^liis  dehiseens  s.  Htatiis 

spinulis     «onffcnitus,      Rückgrats-      oder     Wirlieispalte, 
Küc  1: e  u  m ark  s  wa  s  ge r  b  r u c h ,     durch     unvollständigen    Schlug» 
der  Wirbclbbgeii,  uameütlicli  in  der  Lcndf-ngc-gond,  bedingt. 
Man  imberst-hBidet: 

Sp.  b.  ohne  Tumor,  Sp.  bifida  occulta  imd 

Bp.  b.  mit  Tumor,    bei  welcher  die  Membranen    (Dum  und 

Aracbnoidea)    ^wler    auch    das  Kilckeamait    als  Sack    nach  nassen 

vorfallen.     Sie  erscheint  in  drei  Hauptformen : 

a)  der  wa?sergefiillte  8a(_'k  enthält  nur  die  SpinälhäTite: 
Hydrorrhachis  externa  e.  Meniugocele; 

b)  dei-  Sack  enthält  neljen  den  Häuten  auch  Markfinbatanz: 
Hydrorrhaeliis  iuterna  s.  Meüingo-mj-elocele; 

c)  die  in  der  Meningn-myelocelc  enthaltene  Marksubatanz  iftt 
noch  durch  Erweiterung  des  ZentralkanalP  auegedehnt: 
Syringo-Myeloceäe, 

cf.  CrauioBcbbiä. 

Niftinalapoplexie  (vd.  Apoplexia)  i.  q.  Hämatomyclie. 
NpitittlSrritation  vd.  Irritation. 

KpiiuUpara'lyHCt  spastisohe,  Paralysis  »pinalis 
spftöticu,  die  vou'Ehb  IHTf}  auff:;pstellte  primäre  Degene- 
rntion  der  Pyramidenset tenstränge  der  Erwachsenen, 
ein  Leiden,  das  folgende  Merkmale  zeigt:  „Eine  allmählich  zu- 
iiehmeudo  tou  miteri  nach  oben  langeam  fortPchreiteDde  Parese 
imd  Paralyse  mit  MuPkclßpannungcUj  Ilcflexkontroktionen  uud 
-Kontrakturen,  mit  auffallend  gesteigerten  Sehnen rcflexen,  bei 
vöUigem  Fehlen  von  Öensibilitats-  und  trophischen  Ötiiruugeu,  von 
Blaeen-  und  Geschlechtssch wache  und  allen  Hirnstürunf.^en.*'' 

CüÄRtOT  und  Marie  betrachten  die  j^pastische  ^pinal- 
lahmnug  nicht  mehr  als  selbs (findige  Krankheit,  Bondcrn  als  TcU- 
ers*.'heinung  mannigfacher  anderer  Krnnkheitsformen  und  laEscn 
diesen  Namen  nur  für  die  sjiastjftche  Paralyse  der  Kinder  gelten, 
die  aber  durch  Gehimsymptonio  von  der  h^pinalparalyse  iinter- 
schieden  iiit. 

cf.  FaralyBia  spinalia  Byphilildca. 

Spina  Vditosn  Wind  dorn ,  bei  skiT*fulosen  Kindern 
vorkommende,  chroinsch  verlaufende  Osteomyelitiü  der  Phalangen 
der  Finger  oder  Zehen  mit  spindflförmiger  Auftreibxxng  der  kom- 
pakten ,Snh(*tanz,  welche  oft  nur  durch  unvollkommen  verknöcherte 
elastische  Periostlage  ersetzt  wird,  wobei  C3  häufig  zu  zentralen 
mid  peripherischen  Eiterungen  iKaries),  selten  zu  grJibercji  No- 
krosierungen  kommt  [nach  VoLiiiiAyy]. 

Zu  ganz  ähuhchcu  Vcrunätaltungcu  kann  die  Daktylitis  sy- 
philitica TÜhreu. 
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i^pintheris^«»  (J  ■Tii*4g,  -li^r  Pvnke)  i.  q.  Photopsie. 

MpiriUen  \^är*  WiadnB^  ost^p^  matota)  i.  q.  $pm>- 
bakterien  '^nl  Bakteottil.  Za  ifieses  RbCtfpQ  mehrere,  Torcug^ 
im;«e  iD  TCfdoimtcti  XÄhd5««qgca  ftäabeaäe  Arten,  wie  t^p.  ro- 
hnnn  ^E.  t.  EsMABCa),  da  aas  «mnaenlea  Mau^IelciieQ,  Sj». 
ooacentricoia.  mu  wm  tnleaden  BudeiUat,  Sp.  Dudula  ein  am 
stagnicsmSem  Wsawr  jtwnmfffirtwi  Sduaabeabakieriam. 

SpIrilluK  Ob»i  ■tinl  t  q.  SpinxkaKs  recnrreatis. 

cf.  BacüIiu  .1er  Cfciilw  hMoi.  Vibrio. 

Spirobakterlea  (4  «^  Windung,  lö  ßaxT^gtor 
StÄbchen    SchranbenbrnktericB.  rd.  Bakteriezi. 

$iplroekaete  pUeatiUs  (ij  zw^  das  lose  Haar. 
piaeotilii  sich  vindeiid,  drfii^t  pÄeonastisch  dasselbe 
aus  wie  a.TriMil  im  ZahDscfalnn  hi«fig  n)>fcoiiuii«nd(.'>'  Schraabf-n- 
bAk(«Tiuui. 

Spir«chacte  recnrrvaCia  der  rao  Obermfjkb  1373 
oitdecktePtlz  deitTvpfaasrevtlnvikscniccfalGtSchnubciibakterium, 
laue  irellige  Fädatniit  zahlreichea  WlndangeB*  wek^  sich  Kei 
Bermims.  nsd  zwar  mir  im  Biate  «Arend  des  Fieber anf Alle», 
Guda.  Ihirch  rebertragwif  ynDmliahigcP  Blutes  wird  im 
gemoden  Meoecfaeik  wieder  Ränznas  enn^  KttiutUcfae  ZGch- 
Umg  anwerfaalb  des  Körpecs  ist  bteher  nicht  gohn^en. 

<±.  B«lnenes,  Typhoa  ncamas. 

Spiroek*!««  oder  HpyrokelvH  tgriedLSrenbilduiig. 
ouTv^-o^of  [aT^rmi]  Mist,  runder  Mist.  Kugel  des  Schaf- 
ini»tJMi^  /Doxöf  lahm,  xüÄor  Glied,  Bein),  Bezeidmiui^  der  in 
Griechenland  efMknuscheo  Lepra. 

Mpirometer  tsjnran  atmen,  ru  «now  Maas)  Apparat 
[HrTciii»öN  /,ur  Me:i*nne  der  vitalen  Lnn^enfeapazitat, 
d,  h.  der  LaiUueDge.  welche?»  die  Lunjren  von  ihrer  äu^^er^teu 
ExBpirattonäMellang  \sh  zar  tieften  In-^ftiratiDQ  in  sich  aufnehmeu 
können. 

Splashins  Minnd  (engl  to  aptash  bespritsen,  plant- 
schen, found  Geräusch,  einptät$chen>de^  Au^kultaliou^goränech 
bei  Py"i'iit'iuu-jtii"ras:  und  LongencaTcmeo. 

Splaarbnoptosis   (rö   tcuÖYiro*    meist    im    Plxiral 

Eingeweide,  fj  TTutnn  FaU)  i.  q.  Enteniptosi*. 

Mpienämie   i'>  o.tä^i-,  anktjrö^  Milz,   lien,  ro  aJpux  Blut] 

vd.  Leukämie. 

Splenektomie  (hniftroj  ausschneiden)  operative 
Entfernung  der  Milz. 


Mplenie  fever  fengU  i.  q.  Anthrax. 
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JSplenisatlo  s.  Carniücatio  piiluioni^  (von  der 
Aetmliebkeit  des  a!80  veränderten  Ijiingenparenchyma 
Mit  eiuem  Milzdur cUöchnitt  oder  einem  Stück  Muakel- 
fleisch)  L'iue  Art  der  Luiigenvprdiehtung,  welche  sich  eat- 
wixler  iü  keiUorniic  umaclirieljeDer  Weise  aus  dem  Lungeu- 
collaps*  entwickelt,  inaem  einzelne  atelektatix-he  yteUeu  hyper- 
änii^ch  werden,  wozu  sich  Austritt  vüü  BUttaerum  in  da^n  ehem^ige 
Lumen  der  AlveoI<!Q  gesellt,  oder  diffus  aus  koiniarimiertcii 
ytelleu  (speziell  Carui  f  icatiol,  oder  hypt.iatatiacher  Hypemmie^ 
uuter  Vemiittlujig  eiiien  die  Luft  verdmogcndeu  Oedems.  (Weitere 
Folgen  knaueu  aeiin:  katai-rhalist^he  Pueuinonie,  iuvefcerierteö  Oedeni, 
sohieferige  Induration.) 

^^plenitis  Entzündung  der  Milz.  Das  primani  Vor- 
kommen vuu  S.  iftl  üiulit  wahr&cheiülichi  hingegen  ist  wohl  der 
die  Iiifektionskrantlieiten  begleitende  Tumor  j^plenis  acutus  (s.  d.) 
als  eine  akute  S.  aufzufassen.  —  Öp.  apostematosa  (s.  d.)  der 
Milzabäcess. 

cf,  PerisplenitiH, 

^ipleninm  (rö  oTtl^vlov  Verband,  eine  angefeuchtete 
oder  bestrichen  auf  Wunden  gelegte  Kompreaae  „in 
Form  einer  Milz'',  das  Deminut.  fin<let  ^;i{-h  bei  Hippokrates), 
die  Kompresse,  ein  gewöhnlich  mehrfach  zusammengelegtes 
Stuck  Leinwand  zum  Verband.  .Fe  nach  der  Form  unterscheidet 
man  8.  quadratum^  oblongum  (I^ngiiettc),  fissura  (z.  B.  an 
den  vier  Ecken:  Hignura  melitrnso,  Malth{=serkreuK),  S.  gradatum. 
graduicrto  Kamprcsee  (wenn  die  vorschiedonen  &chicbt«a  stufen- 
weise nu  Ausdehnung  abnehmen). 

Hplenomegalie  [niyag  groea)  MilzvergrösBemng 
gebraucht  für  Auaeiiiia  splenica  (s.  d.). 

Nplenopexle  (--t^j'jtiui  befestigen)  die  oiwrative  Fixation 
der  MiLz  brä  Wandennilz, 

Split  Cloth  (split  gespalten,  doth  Kleid)  i.  q.Capistrum. 

?l§^podio]iiyelitls  {osiö&ioi;  grau,  oTtodtä  Aache)  i.  q. 
Poliomyelitii*. 

S^pondylarttaritis  synovialis  [Hct-tkh]  {6  n.T6röv?.oi 
Wirbel,  tö  äg&ffoy  Gelenk)   s.  Synovitis   (».  d.)  vertebralls, 

Entzündung    der    Gelenke    der    Prot^casüs    obliqui,    «oll 
nach  A.  Caspäri  [Moskau)  eine  KJenilich  häufige  Erkrankung  ftoin, 

Spondylarthroliace  (t)  hühii  schlechte  Beachaffezi- 

heit)  Wirbelkaries,  throniscbe  entzüiidlielie  Erweichung  und 
kariöse  Zerstörung  der  Wirbel,  welche  ihren  Auii^^au^  entweder 
von  den  Xntervertebral-  oder  den  Gelenken  der  Pi-ocessuft  obliqui 
oder  zuerst  von  den  Knocheu  nimmt,  gewöhnhch  zur  Kyphoae, 
kariöiaen  Fistelgeschwiirpn  oder  Kongestion wabscessen,  auch  wohl 
Komprcäeionsrayelitis  und  Paraplegien  führt  [nach  Leti>EnJ. 
cf.  ArthrokAce, 
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Slpondylitbl  Wirbeleutzüudung. 

S.  Mitta  akuW  EutzüiKluDp  eines  mehr  od^r  wenigor  groeeen 
Abechiiittee  der  Wirbelsäule,  sowohl  sponiAD  als  traumatiwh  unter 
lebhaften  EüUundutipwivchoinuDgen  mit  Fii'l»er  aiiflretend,  im 
ersten  Stjuliiim  zur  nu-cbcu  Knoehenenreiehmig  und  Fomiver- 
ändcnni)^,  faäiifip  mit  Eitennijr,  im  zneiUMt  zur  WitMlerverluirtung 
der  Knoclien  mit  otier  ohne  Ankyloeieruug  führend  (Pitha  tiud 
BnxROTH,  Hdb.,. 

8.  ehronlea  chronische  Ostitis  eines  Abeohnittos  der  Wirbel- 
säulej  welche  l>eÄ>Dder8  bei  skrofulösen  und  tiiL»erkulri>icn  lodividueD 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Spondylarthrokuccj  veriauft 
und  zu  Verkrümmungen  —  Kyphoee  und  Skoliose  —  der  Wirbel- 
saule führt. 

S.  dcformans,  fälschlich  Wirbelgicht,  Affektion  der  Wirhrl- 
säulc  durch  Arthritis  nodosa,  wodtirch  es  m  wulstigen  Auswüchsen 
(Randwülste),  Ankylose  oder  scliiuerzhafter  Steifigkeit  mit  Ver- 
kürzung und  KrüuuDung  dc^  Kückgrale»  kommt. 

cf.  Rbachida^nn. 

Sponclylolistheaifl  {6ha&nIvM  ausgleiten)  Wirbel- 
Terftciniehun  g,  Td.  Pclviri  spondylolisthetica. 

Mpondylotomie  (*}  jo/iij  Schnitt  v.  rf/n-o)  Durch- 
trennunj:  der  Wirbelsäule  bei  quer  gelagerten  Früchten,  um 
die  Extraktion  „condupUctUo  corpore'^  zu  ermöglichen. 

er.  Embrjotoime. 

Sporadisch  {o.-Tonä^  serstreut,  v.  rKtetgto  ausstreuen) 

nennt    man    Knuikheilcn.    welche   einzelne  Menschen    uuabhängig 
VOD  Zeit  und  Ort  befidlen. 
ct.  en-  und  epideoüsch. 

Hporiiniflnin  (o  asrrf^oc,  ^  n.iop«  Saat,  Pructlt,  ri  äyyeTov 
Q-efUss)  V'!.  Miicor. 

Sponilatlon  Spornnbildung,  ist  das  Eot*toiien  von 
„Sporen"  innerhalb  einer  Zelle,  das  Zeichen  einer  echtou  Frucht- 
bildung, welche  man  l>ei  einer  Anzahl  von  Bacillen  und  einigen 
Bpirillen  beobachtet.  Jede  Zelle  bildet  immer  nur  eine  Öpore. 
Vermöge  ihrer  gro8«en  ^Viderstandsfäbigkeit  gegen  äussere  Ein- 
wirkungen etellen  die  Sporen  im  Gegi-nsatz  zu  den  vei^nglichen 
^,Wuch6formen"  der  Bakterien  die  „Dauerformen'*  dar.  Durch 
Keimung  wachsen  sie  in  geeigneten  fri&cheu  Nährlüßungen  zu  den 
ihnen  entsprechenden  Stä&hen  iBacilleu)  aua. 

Ausser  der  geschilderten  endosporen  Fruchtbildung  kennt 
man  noch  eine  arthrospore  Fniktifikation  (r/j  Öi>i)iyof  Olied). 
bei  welcher  ganze  Zellen  äich  aus  dem  Zusammenhange  liVsen 
und,  ohne  sich  merklich  zu  verändern,  als  Anfangsstailium  neuer 
Verbände  dienen.  Durch  gewisse  Maasuahmen  kann  man  Bak- 
terien, z.  B.  Milzbraudbacillen,   ihrer  Fähigkeit  SiKircn  zu  bilden^ 
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voriibergebend  oder  dauernd  berauben  —  sog.  aaporogcno  Bak- 
terien. 

cf.  Bakterien,  Spirnien,  PlÄömudieu. 

iSpnriilfi  (od],  lat.  von  aperno)  falscli,  unecht. 
cf.  nothus. 

l^putnm  (n.  lat.  t.  spuere,  :TTveo  spucken)  der  Auswurf. 

1.  Daa  schloimige  S.  (S.  crudum)^  homogene  zellenormo 
Schlei mmasBen,  der  erebt^ti  Periode  der  akuten  Katarrhe  eigeu. 

3.  Daa  PL-  h  1  e  i  ra  ig  -  e  i  l  er  i  g  c  S,  (S.  coetuin)  der  zollcn- 
reiche  undurph sichtige  gel Ijlk'h -dickliche  Auswurf,  dem  zvveit-en 
Stadium  des  akuten,  ftncli  dem  cbropi&fhcu  Katarrh  eigen, 

3.  Das  eiterig-achlcimigo  und  vorwiegend  eiterige 
ö.  (S.  puriforme),  mglie^ondere  den  trhroniechen  Formen  der 
Bronchitis,  der  Brouchiektasie  und  luberlnilö§en  Cavemen  eigen 
(bei  beiden  letzteren  geballt,  miiuzenfürmig  —  Sputa  uummu- 
loBaj  gewöhnlich  fundum  petentia,  d.  i.  Jm  Wanser  sieh  zu 
Boden  senkend). 

4.  Das  seros-&chleimigej  broucborrhoieche  B.,  von 
dünnlicher,  faden^iehender  ReRehaffenheitj  häufig  mit  starker  Bei- 
mengung von  Luftblown  —  mehr  den  ehronisehen  als  den  akuten 
Formen  der  Bronchitis  eigen. 

ö.  S.  putridum  s.  foctiduin  (Bronchitis  putrida)  meisl 
reichliches,  sehr  übelriechendes  Sekret  von  schmutKig-grünlieher 
oder  gelblicher  Farbe  bei  Lungengaugrän,  janchigem  Empyem, 
Pneumoiiomykosis,  sowie  bei  f^aekartiger,  aber  auch  ^  infolge 
Stagnation  des  Sekrets  in  den  heisren  Sommermonaten  —  bei  ein- 
facher rironchiektasie. 

8.  pneuinuniciim  das  für  croupöt^-  Piieuiiionie  eh iirakterie tische 
rostbraune  oder  ziegelrtjte  zähe  (viscide)  S.,  das  dieee  Eigeu  schalten 
dorn  starken  Gehall  an  Muein,  Fibrin  und  rot^^ii  Blutköi'perchen 
verdankt,  und  dem  übrigens  noch  feine,  dichotonie  Fibrinabgüs&e 
der  feineren  Bronchien  beigemis-cht  sind.  ]n  neuerer  Zeit  sind 
auch  in  dem  S-  pn.  die  Pneumokokken  gefunden  wonlcu,  die  da» 
Virus  der  croupösen  Pneumonie  darstelleu. 

5.  tubcreulusum  daa  schleimig-eiterige  oder  rein  eiterig  S. 
bei  Lungcntuberkuloae  und  käsiger  Pneumonie,  eharaktensiert^ 
durch  die  in  grüsf^erer  oder  klcinei"er  'Zahl  darin  nachzuweisenden 
Kot'H'eehon  Tuberkelpilze. 

cf.  Phthieia  caJcidosa,  CorpuBcula  orTZoideit. 

Sqnama  (f.  lat.  to  oxtUor  Haut)  Schuppe,  kleinere  oder 
gröftj^'re  PlJitlchen  :d>gestflrl>ener  Olierhaiit,  die  infolge  krankhHfter 
Äffektionen  der  allgemeinen  Decke  gänzlich  otlcr  teilweise  von 
ihrem  Mutterboden  losgelöst  sind. 

cf.  Desquamatio,  Crnsta  lamelloBa. 
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JS<$aInt  (engl.)  popiilam  Bezeichnung  für  StrAbismuft. 
StRbll  (sUiftlis  feststehend)  vd.  imter  labil. 
Ntmliam    (w  GräSioy  i'igeutlit^h  das  Feststehende  vot> 
Tmtjfu  Btchen,   stellen,   griechisches  Wegmaas    von   125 

Schritten).  Eine  schärfere  Trenuitug  von  Stadien  iet  nur  bei 
j;ewiöseD  akuten  Krankkeiten  luüglich,  bei  welcheu  inou  uutcr- 
^beiden  kann: 

1.  St  prodromorum  (TtgMgofttK)  Vorlauf cratadi um. 

2.  9l.  invasiouis  St.  des  AuBbrechens  einer  KrankhriL 
'A.  St.  iucrcmenti  St.  der  Zunahme. 

4.  8t.  actnes  (dx/ti^)  Hühestjttlinm  (Fastigium}. 

5.  St.  kriseos  [nnCaic)  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 
G.  St.  decrementi  St.  der  Abnahnn-  der  Kranlcheit. 

7.  St.  rpc-ou  vnl  c-scentiac  St.  der  Genesunj;,  Erholuug. 

Viele  Krankheiten  haben  ihre  besondere  Stadieneinteiluag. 
cf.  ExÄDthemata  acuta,  Cholera,  Febria  intermittcne,  Lyssa,  Poeu- 
inoiiie  etc. 

Htaffnatio  {stagnare  v.  stare  stocken)  die  venöse 
Stauung. 

Ntapes  (Steigbügel,  mittcUat.-ital.  stapede  von  «tore  und 
pes)  i.  q.  Spi(?a  jrdis. 

Ntnphyllifiinatoia('/ (7ir((7  rAi/ WeintrQ,ube,Zäpfchen; 
ojatft;  Boaine,  WemBtock,  rö  alna  Blut)  Blutgosoh wuUt 
am  Züpfchnn  [waliim'heiniieh  meist  durch  kleine  Verletzungen 
beim  Esson,  Räuspern  etc.  entstehend,  ohne  schlimme  Bedeutung). 

Staphylltii»  die  Entzündung  de:«  Zäpfchens. 

Staphylokokken  (6  xöy.xo^-  Fruchtkern)  haufen- 
weise. biBwoilifn  traubenartig  aneinandergclagerte 
Kokken  iKügelt)aktorion). 

St.  )tyoi|t;eueä  aureus  (rö  .ivov  Eiter,  St  ftv  v.  ylyvc/doi 
werden)  der  von  Eosenbach  so  ^^uannte  Pilz,  welcher  am 
rugelniäsrtigsteu  (80  "/f.)  im  Eiter  vorkommt,  wich  rein  züchten  lässt 
und  [x.'i  Ceberiinpfung  &teU  Eitening  erzeugt;  kleine  rundliche, 
gewöhnlich  in  dichten  Haufen  zusammen gelagerEc  ZcUeu,  deren 
Kolonien  auf  gewi^en  JTahrbiKlen  einen  goldgelben  Farbstoff  er- 
zengen, woher  ihr  Epitheton  „aureus»".  Wahrt*cheinlich  steht  der 
St.  auch  i  u  ätiologischer  Beziehimg  zur  ulceröften  Eudokarditis 
und  zur  akuteü  Oatenmyelitiß. 

St,  pyo^cnes  albus  milerseheidet  »ich  von  dem  vorigen  nur 
durch  die  weijii*e  gliiuzenile  Farbe  ^seiner  Kulturen  und  i*t  bei  der 
Eiterung  Bcltcner  als  der  „aurt-us".    Noch  seltener  ist  der 

St.    pyogencB   cUreus    [PAeRETJ,    welcher    sich    durch    ein 

zitroaengelbej*  Pigment  auszeicnnet. 
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St.  cereus  albus  «.  flavus  seltene  Eiterpilze  von  unter- 
geordneter Bodeutmig, 

cf.  Streptokokkus  pyogenea, 

Mtaphylüma  (rö  azafpvXwfia  [bei  Galen  der  Vorfall  der 
RegoubogeEhaut]  beerenartige  Ausbuchtung!  Ektasien 
am  Augapfel. 

St.  eorneaC'  eiue  Torgewölbte  aus  prulahicrter  Iris  hervor- 
geganp;ene  Narbe,  welche  die  Harnhant  ganz  (St.  c,  tot&lel 
oder  znm  Teil  ersetzt  (St.  c.  partiale).  Die  Ursache  des 
Hornhautstaphylonirt,  das  auch  St.  iridis  cicatriceum  geaanDt, 
ißt  stete  eiue  ulecröse  perforierende  Keratitis. 

Viele  Autoren  yerstehen  unter  tit.  corneae  alle  Ektai^ien  der 
Homhant,  und  untersL'heiden  dann  die  dtirchsiehtigen  Ektasien  der 
Hornhaut  [Keratokouus,  Keratßglobua)  als  St.  pellucidum  von 
den  NarbenBtaph ylomen. 

St.  racemosuin  Tninben-St.,  traubenartige,  durch  eiuKelne 
Narlienzügc  gefurchte  Ekta.'^ie  der  Ixis, 

cf,  MjioceplmloQ, 

St.  livealc  vd.  Iridoukoais. 

St,  sklorotif^ae  s.  skleru-ehoHoidale  Sklerektasie,  stets 
oiif,  gleichzeitiger  Aiwbuehtung  des  botreffenden  Teilen  der  Äderhaut. 

1.  St.  sklerochorioidale  anterius  das  Prodnkt  von 
Sklerochorioiditie  anterior  chronica, 

aj  Ciliar-St,,  Hen'orbucbtnng  de»  Bulbus  in  der  Ausbrei- 
tunj,'  des  CilinrkÖrpers. 

b|  Interknlar-St.  [SCHTESfl-GEMüSEiTB],  diejenige  Auslnidi- 
tung  des  Bulbus,  wekiie  durch  Verdünnung  und  Vor- 
wülbung  des  Lignm.  ijectinatum  und  der  anatossenden 
Ökleralportion  sich  zmachen  Irisinsertioü  und  Ciliartörper 
einschiebt. 

2.  St.  aequatoriale,  Aequatorial -St.,  alle  jene  Aus- 
buchtungen der  Sklera,  welche  eich  hüiter  der  Außbreitimg  des 
Ciliarkörpera  ausbilden. 

3.  St.  posticuni  (äcarpae),  hintere  St.,  entweder  scharf 
inondsiciieLförmjg  begrenzte  augeborene  und  slationäro  Ektasie  detj 
nach  aussen  von  der  SehuervenpapiUe  gelegenen  Segmentes  des 
Bulbui*  {speziell  aU  Kon  us  bezeichnet)^  ixler  progre^ivc  und 
weniger  ätliarf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chronidcber  atrophie- 
reuder  Chortoiditia  init  progreöeiver  Verlängerung  der  Augenachso 
und  den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und  anderen  Seh- 
sturungen . 

i^taphyloplafltik,  vd.  Uranoplogtik. 
tütaphylorrhaphie  (ij  fiafp»/ Naht,  v.  ^o-ttw)  Gan 
Naht,  pla.'itische  Oi>eratiün  des  Uranokoloboina  poBto» 
cf.   UmnoplnäLik. 
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IStaplijlvtoinie  (17  ro/47^  Schnitt,  v.  re^ivto  schneiden) 
die  Staphy  lomoperfttioD  bei  narbipom  Staphyloma  corneae.  Sic 
iHistoht  4mlwc<lcr  in  Excision  eines  ötückes  der  i^arbo  ndor  in 
AbtnigiiBK  denH-lIien  mit  oder  ohne  Vereinij^Tiiig  der  Wimdrändor 
durch  di«;  Naht, 

Ntar  vd    Catanwita,    [xsi  als  Bezeichnung  einer  Augeulcraok- 


[ahd.  starai]  zu  einer  Wurzel  gehört). 

iStasis    (t)  fimoii   V.   lorrifu   Stehen  machen)   gehinderte 

Fortix-we^Df;;  üca  lühfllts  von  Kaniilen    des  Körpers,    gewöhnlich 
Stauungen  in  der  Blutbahn,  Hyperaenun  pnsÄivn. 

Entzündliche  Stase:  die  Ernoheinun^'  dee  fitill'^tandc?  der 
ganzen  Blut^jaule  und  inj?l;esondere  das  Haftenbieibeu  der  weisaen 
Bhitzellen  an  der  Innenwand  der  kleinsten  GeffCsde  eatzündctcr 
Teile. 

cf.  InQnmmiLtio  int(;rstitia.lu,  Hypostase,   KoprostiLSC, 

MtaHO-basophubie  {ßalrai  gehen,  u  if>ößus  Furcht) 
ein  von  Dkbovk  18ri3  aufgestellter,  dor  Asta^^ie-Abasie  ähnlirher 
Symptomenkomplex,  der  durch  das  Unvermögen  zu  ateheii  iind  zu 
gehen  sich  knmzeiclinr't,. 

cf.   Abasie,  Astasie-Abasie, 

t^tntometcr  i.  q.  Exophtlialmometer. 

JStntns  (m.  kt.  der  Stand). 

St.  arMiritieua,  Arthritis  imperfecta,  die  in  der  Form 
eines  AHgi-ineitdcidons  auftretenden  Vorboten  des  gichtiHcheii  An- 
falls (nervöe-e  und  gastrieche  Striningon), 

Bt.  cribrusus  (criftrum  lal.  Sieh)  EtatcribU,  äichförmiger 
Zustand,  und  zwar  siebfurmige,  kaum  niakroAkopische  Durch- 
lüchei"ung  in  der  Substanz  der  Nerven  oder  des  (.Tehirufe,  vielleicht 
Oefa*elüuktn,  durch  ßesorption  kleiner  GefÜase  entstanden  [D.  Arch. 
Bd.  XVII  Ö.  SrjlJ. 

St.  epllepticus  i.  q.  6tat  de  maL 

St.   gastricus  i.  q,  GnstriciamuB,  vd.  CiastritJ-S. 

Staxis    (^;  atüBis  vou  mdLui   träufeln),    f«.    Ntalaxi« 

(7.  oraÄäCw  tröpfeln)  i.  q.  Still ieidi um. 

Stearodermie  (tu  Ai^fia  Haut)  Hauterkrankung,  be- 
stehend in  abnormer  Talgsekretion  [n-xiaq)    vd.  t>ecretodenuato,?en. 

Steartboea  {rö  mm^  Talg,  festes,  stehendes  Fett, 
ijr.o}  fliessen}  reichlicher  Feitgehait  der  Stühle  oiler  -jelbst.  reine 
Fettstühle,  welche  bei  PaukreaMki-aukheiten  beobachtet  wor- 
den sind. 

cf.  Ii^tcatorrhoe. 


I^teatoma    (rö   orcäroo/ja   Fett,   FettgeBchirulBt   von 

otfOTow)  i.  q.  Lipoma  fibriwuiu. 

Steatorrhue  {tFttag,  gen.  mearos)  i.  q.  Seborrhoe, 
cf.  Stearrhue. 

Steatosls  [AusviTz],  eise  Keratonose  mit  Anomalien  der 
TalgHeti-elioii. 

Hypersteatosis  ( Vermehrung),  Asteatosis  ( Verniinderimg 
der  Talgsekretion),  FarnfiteatuSi^  ^Talgst-kroLion  an  abnormer 
Stelle). 

Stella  (f-  lat.  Stern)  Rollbindonvirbflnd  am  Thorax 
mir.  Achtcrtüurcn  um  lieide  Schultero,  so  rtass  dio  Krenznngs- 
puiikte    in    der  Mittv    des  Rüekoos   oder  der  Brust  sich  befinden. 

NtellwaH:*aeheB  Zeichen  das  Fehlen  des  anwillknr- 
lichen  Lidschlage^  Ijei  Morbus  Basedom-i. 

Ktenocardia  {oTf.rög  eng,  ij  xanhia  Herz)  Herz-  oder 
Brustkrampf,  die  hei  anatomischen  Erkrankungen  de?» 
Herzens  oder  der  Kraiizge fasse  auftretenden,  den  Beklemmungen 
bei  Angina  peetorie  (s.  d.)  iihülichen  Anfälle. 

Stenoehorie  (»5  x^'^o^^  n.  6  y&Qo^  Raum,  airyo-xmQixa 
in  engem  Raxuü©  eein)  Verengerung,  gewöhnlich  im  Sinu  von 
Verengerung  der  KÖrperostien. 

cf.  AtreBie,  titcuose,  ijtriktnr,  l^himose. 

Ntenocori«  {i)  y.o&y  Pupille)  —  Miosis. 

HteuobrotapUie  {o  xfßxario^  Sclilife)  ehie  Hchädel- 
forni,  die  sich  durch  sehr  tiefe  8i'hliifengrubeii  auszeichnet.  Die 
Ursache  der  St.  ist  gewOhnlieh  eine  frü^eitjge  Verwachsung  der 
Nähte  des  grossen  Keilbeinflügeis. 

Htenopäiscb  (eiu  aus  gtevöq  und  SQäm  \a.-iaioi:  mit  einer 
otit)  Durchsicht!  aelien,  gebildetes  Adj.)  nennt  man  Brillen 
mad  andere  optische  Apparate,  welche  dem  Lichte  nur  durdi  riue 
enge  Ocffnung  Zugang  zmu  Äuge  gestatten  (z.  B.  zur  Verkleinerung 
von  Zeretreuungskreieenj. 

NtenostM  {ti  azhtooiz  V.  otsvöm  einengten)  V er e  n ge- 
rung  eine?  Kanaies  oder  OrificiuniH.  —  Besonder»  wird  au 
den  Herzosticn  von  St.  gesprochen,  woim  dieselben  durch  Starr- 
heit und  l'nbewegliuhkeit  der  Klappen  eine  wesentliche  Ver- 
kleinenuig  ihrer  Querschnitte  (im  Franz.  ri^trcciB8ement)  erfahren; 
Weilers  auch  von  ^1,  oesophagi,  larj'ngie*,  pylori  etc. 

et',  gtcnoclione,  Strictura,  Fbimos«,  Atreäle. 

Htercoral  {sUtcus,  -oris  Kot)  kotig. 

Mtereotypie  {ntnj^ik  fest,  />  zvjtoi  G-eprttge  v.  rvjn-öj 
schlagen;  die  feste  Druckform)  triebanige  Neigung  Geiatje«- 
kronker    zu  zweckloser  Wiederholung   derselben  Wülensäusscrung. 
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Sterigraen 


Steriemen   [yd  07J^oiyf4<t  Stütze^.  oTtjQt^a  v.  an&rtig)  vS. 

Aspergilli^. 

Nterilisatlon  die  Erzipluug  p'mctt  (für  Bakterien)  un- 
fruchtbaren Ftorlfiij*  Iifzw.  flie  \^'riiiihtiing  von  Bakterien  und  ihren 
Sporen,  um  ihre  Weit«- reu twick Jung  xii  verhindern.  Slittel  dazn 
sind  Kochrn,  Glühen  etc. 

Sterilität  {t  lat.  v.  ster%Us,t)^m.  v.  megös  starr,  hart) 
Unfruchtbarkeit. 

Ht.  viril is.  mäuulicihe  Uiifruchtbarkmt,  Zfugnngpunfähigkeit 
(ist  entweder  begründet  in  A/oosperuiie  oder  in  Aspcrmatiamus 
udor  in  Irnj^ten/j. 

Sternopag:!!«   {z6  oTigrov  eig.  Bruat,  Brustbein)   vd. 

Thoraku^iagus. 

Mternntatio  if  lat.  v.  stemuto)  daa  Niesen,  eine  kompli- 
zierte ri;epirat(.iris<'lic  JCrainpffürm,  kduiuit  pal-hoiogisoh  vor  als 

[St.  conrulsira  s.  Ptarmus  (s.  d.)  der  Nieskrampf,  An- 
t'ülle  von  3chr  oft  wiederholtem  Xiesen. 

Stemutatoria  {sc.  remedia)  Äfittel,  welche  zum  Niesen 
reizen,  Nieemittol. 

cf.  Ptarmica,  Errhina. 

Ntertor  (vau  sterteve  sej^narchen)  düB  röchelnde 
Atmen,  welches  dadurch  entsteht,  dön-r-  angesammelte  Flüssigkeit 
in  den  grijssei'cn  ßruiichien  oder  in  der  Trachea  vom  Luftstrom 
hin-  und  ht^rgeschobon  wird.  —  Ein  höherer  Grad,  meist  nur  bei 
Moribmiden,  ist  dna  Traeheal  rasseln. 

cf,  Stridor. 

Stethographie  (rö  oriiOoc  Brust,  v.  otijvm  stehen, 
TatTjfii;  ^  ye<(ifj}  das  Schreiben  v.  yna^iot)  Methode,  die 
Atmungsbewegungen  einzelner  Punkte  des  TTiorax  (mittelst  des 
StethograpiieB)  graphi«-hj  al^  Kurven,  darzustellen. 

Ntethoskop  {oxo.^iM  untersuchen,  eig.  bCBiehtigen) 

das  Hörrohr,  von  Laenjtec  erfucdeues  Instrument  zur  uiittel- 
l>aren  Auckultatiün  hnuptsäehiich  der  Brustorgane,  gowühnlioh  aus 
einem  Holvlzyliuder  mit  einer  Ohrplatte  bestehend. 

Sthenisch  [sthenicus,  v.  tü  o&hog  Kraft)  ,.in  krankhaft 
erhöhter  Thatigkeit  begriffen-'  [Keaus];  von  Krankheiten  und 
Fiebern,  wenn  sie  mit  kräftiger  Herzaktion  und  Erregtheit  des 
Nerven !*y Sterns  verlaufen,  ziemlich  identisch  mit  erethisch  und 
bynochiiÜ 

cf.  Adynamiacli,  asthenisch. 

Stigma  {u>  m/yiia  Funkt,  v.  aristo  stechen},  tat.  Umbo 

Stippchen,  Punkt,  rater  runder  kleiner  Hniilflcek.  desson 
Mittelpunkt  ein  kleiuei*,  hirHckorngi'osses  Knijtchen  tnigt. 


► 


iStilliddlwaM  MiMSviBis  [stilUi  Tropfen,  cadere 
Dillen  i     troiiienweiser    BlutaiKtiitt,     pnrfilmbch     vom     Xasen  - 

St.  IftrriouUe  L  %  £^n|ilMBa. 

StiBinlaBtia  ^stim^Uare  asreüen  t.  aiimt^mg  StAChel, 

oTi^ui  Stechen/.  i6€.  remedia)  i.  q.  Elxdtazitim. 

St*ke»-A4A^u»*sche£raokbeit,  vd.  Adam»-Siok(»'scbe 
Eraxikbeit. 

Ktomarliica  i«  möfuijo^  Maxell,  t.  nrnun  Mondi,  n>c. 
reznediai    m  Hpc-nftlärkeDde,  die  Yenlaoimg  und  den  Appetit 

Kt«niakAee  richtiger  StoBiat«kake  hö  mofut  Miuid, 
r)  xdxti  Bdilecbt-e  Be»ciudtiBoheit  >  i.  q.  Stomaxicig  tdcerosa. 
Ht^mä^titim  EotzüodtiDg  der  Hnsdscbleimhaai. 
St.    estarrh&li'*    Bötoag    ani   Scfawdhaog  da-   Sdikduihuit 

ohne  fleechwürpbilduog. 

St.    »embruueea    croapdse    Ukd    diphtberUche  &- 

krankang  der  )luüdhübe. 

St.  BerisriaJIti  diejenige  Form  der  Stomatitis  nlcerosa, 
weicht  düKh  ELu  wirkmag  van  Qoecksilber  bedingt  ist. 

St  sevrbntiea  cfkorbot  der  Mundhöble,  Das  Uebel  be- 
gimit  mit  eioem  biaarcieQ  Seoiu  d&  ZahnSeiiHihes,  «>owci1  ZähDc 
vorhanden  rind.  und  ansfierordpotlich  etarker  Schwellung  desselben 
durch  eine  blutig-Aoiöee  InfiltraiMui  mit  starker  Vcrmehnuig  und 
ExweiteniDg  der  gayfllaFwi  Diese  Wucherungen  x^aUen  nach 
einigen  Wodicn  za  einem  polpÖBeo  Brei  und  bluten  aebr  leicbt- 

St.  Hiecrusa  Mundfäule,  au^edehntere  Ulceration  am 
ZahafleiHch  iden  Zahnränd**"!  i  Sekundär  kommt  ä>e  hanpl- 
^ächhch  bei  Merk^maUsEuue  vor,  ferner  primär  als 

St.  ulcerosa  idiopathica  s.  gtoraakace,  die  eigent- 
liche Mundfäule  (bei  epidemischem  Auftret^'D.  eramals  ISlO.mit 
der  ßezeifimung  cfpan.  al^  fefiiariti»'  f.  [Wort  aDgr-blich  arabischen, 
aber  »uuet  dunklen  Ursprung»'!,  franz.  fegarit*'  f.,  liei  Caxstatt 
fegar),  eine  rawb  in  Zerfall  übergehende  ansteckende  Ge^chwürs- 
bifdung  am  ZahnüeiHchraud.  welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nach- 
barteile  nach  verbreitende  -^arke  Schwelltmg  des  ganzen  Munden 
»tarke  Al>M)ud'-niug  der  Mundflüasigkcät  und  eÖDcn  aashaften  Ge- 
mch  aus  dem  Pfunde  verumacht, 

St.  aphtfaoM  s.  veslealari«  Aphthen  >.  d. '  der  Mundhöhle, 
ausgezeichnet  durch  dai«  Auftreten  rundlicher  oder  länglicher, 
grauweieser,  von  einem  zarten,  durch  injirierte  Gcffist»chen  ge- 
bildeten 8aum  Ijegrenztcr  Plaques,  die  meist  auf  der  Schleimhaut 
der  Lippen  und  Wangen,  de-«  Zaiinfiej«he?.  der  Zunge  i»* 
harten  und  weichen  tiaiuncns  (vei^l.  BiiTNAR'^be  Aphthe) 
siert   and.     Die    übrige    Schleimhaut    ist    katarrhalisch 


i 
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Die  Plaque«  liegen  nk-ht  subepjthelinl  [Bohn's  Äudchtl,  stellen 
auch  kein  festcR  Fasorstoffexsiidat  Kwisflini  C'nti!*  und  Epithel 
dar  [Hf-XOCH's  Ansicht  ijsondcrncrwpipeii  siuluils  iweud(.KJiphtUeri8clie 
Anflaf^niiigen  auf  die  Schleimhaut  (fcitomati  tis  fibrino^ia  die- 
»erainatu  oder  maculosa  Henoch's).  Ihr  ätiologifchos  Moment 
suiieiut  t'in  mit  dem  Staphylokokkus  iiyogenna  citreus  [Passet] 
idf-'DtiHi'ht'r  Kokku?  ahzugebpu,  «k-r  sich  in  Schnitten  der  Flaiiuea 
alleiu  findet  {E.  FkÄnkkl,  V'irch.  Arch.  B.  113). 

cf.  Aphtli&c  cpiKooticac,   Stomatomykosla,  Gin^vitis,  Noma,,  UIctu 
leprosum,   Iiiposom,   8)'p1iilidcum,   tabcrcolosam,    vnriolotiunii. 

Ntomatoniykoftii»  (6  pivxijQ  Pilz)  Soor.  Mrhlmund, 
S c h  \v ä  m  m  e h en ,  duri:h  Ansiedelung  des  Soorpilzes,  Oiciium 
albieaas  is.  ci.)^  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  deu  Epithclien  zu 
dicken  weissen  Membranen  verbindet,  hervorgerufene  Erkranlcunf:, 
die  A\zk  gern  bei  Säughngen,  Diabetikern  und  nmruDti:K:heu 
Fieberkranken  i^ntwickelt. 

Üitomatoplnstlk  (^  ^kaaxtxr},  sc.  i^/i'i?,  v.  jiXäaam  bil- 
den) Mnndbildung  aus  der  boiiachbarten  Gcsichtshaut  mit 
ITehersäumuur;  der  freien  Wundränder  durch  Mundschleimhaut  bei 
Koubiidungou  an  den  Lippen  oder  cnt^p  reche  ad  cn  Operationen  bei 
Ektropium  der  Lippen,  boi  Makrostoma  und  Mitrostoraa.  —  Be- 
deutet mich  dit"  Exr-inion  keilförmiger  Stücke  aus  dem   Muttermund. 

Htra1ii»nina  {<>  o^^aßmiuk  v.  moaßtLM  y.cxoaßö^  schielen) 
das  Schielen,  in  einem  l'ebergewicht  des  einen  oder  anderen 
Augenmuskels  bei  den  assoziierten  Bewegungen  der  beiden  TJulbi 
über  seinen  Partner  im  anderen  Auge  bestehend ,  st)  dasa  die 
beiden  Gesiehthlinlon  nicht  gleichzeitig  auf  einen  beliebigen  l'unkt 
im  Gesiehtsreldo  «^ingf^stellt  werden  können.  Beim  S(.  concomi- 
tans  begleitet  daa  schielende  Auge  das  andere  nach  allen  Blick- 
richtungen ,  beim  St.  pamlyticus  dagegen  ist  die  Bewegung 
de3  schielenden  Auges  nach  einer  Kichtmig  oeschränkt. 

St.  Interims  s.  coovcrKens,  wenn  ein  innerer  gerader 
-Autren  111  UHkel  das  Uebergcwicht  hat.  die  Gesiehtsliniea  übermässig 
konvergieren,  und  eine  deraelbeu  am  Objekt  vorbeischiesst,  —  die 
häufigste  Form.  ^ 

St.  externns  Ueberwiegeu  eines  äusseren  geraden  Äugen- 
muekeU,  ist  entweder 

8t.  oxternuB  convorgons,  wenn  die  beiden  GeöichtsUnien 
aich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 

St.  ext.  parallelu»,  wenn  sie  sich,  parallel  stellen,  oder 

St.  ext.  divergens,  wenn  sie  divergieren. 

St.  sursum  und  deorsum  verKens,  subversvm  u.  äeversum, 
<ia8  Auf-  bezw.  AbwaitBaehielen. 

Kt.  alternaas.  woim  bald  das  eine,  bald  das  andere  Auge 
mm  Fixieren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  entgegen- 
.gesetzte  vorbeisiehi  [nach  StellwagJ. 


1 

I 
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Strabometev  (to  fthQor  Maas)  Instrument  zur  Mesaung 
des  StrabisinuK  in  IV[iUimetern. 

tSti'abotoiiiie  (^  ro/nj  Schneiden  v.  tefivta)  achtel - 
operntion  durch  Rücklapjrruug  des   Wtrf-fffndeü  Augenmuskels. 

Safran  K"1b^^v  (f.  lot.  v.  atranguio  eTWÜTgen^  ojgayyäl*} 
Strick  I  vd.  TncanTTatid  iuterua. 

Straiignric  (i/  otoayyovQi'a  V.  tfiijäyyco  Strängen,  aus- 
pressen, strintfo  v.  oi^äy^  der  ausgepresste  Tropfen;  t6 
of-Qor  XJrin)  dnr  Harnzwaug,  die  Harnstrengo,  woböi  der 
Harn  uiUer  Schmerz  uud  Krumpf  nur  tropfenweise  abgeht,  wie  bei 
Tenesmus  waicae.  manchen  Fallen  von  Cystitis,  Cystoepaamus. 

cf.  Uyaime,  TenesmnB  vesicite. 

iStropitus  (ui.  lat.  vuu  strepere)  das  Geräusch. 

St.  C'oriÄceus  Ledergeräiiseh  (corium),  Lederkuarren, 
Taei  Perikarditis  etc.  vorkommendes  tifträusch. 

St.  iiterinqs  U  teriu  geräusch,  auch  Place ntargeräuach, 
bei  Schwangeren,  vom  5.  Schwaugerachaflsmonat  an,  zuweilen 
echüu  früher,  hörlwir  itnd  angebheh  in  den  erweiterleu,  den  Uterus 
umgebenden  Arterien,  cntf^t^-liend:  deshalb  auch  bei  Uterus-  uud 
Ei erstocksgeschwu löten  vorkommend. 

S^treptokok-kn»  (/>  oTOF.-näs:  Ketts  t.  mpFffta  drehen, 
ti  xöxxoi  Korn)  s.  Torularorin,  reihenweise  aneinander  gefügte 
Kolken  (Kn|*;elbaktenpni.  Sie  spielen  eine  EoUe  bei  *«)gen. 
ÄßBchinfektioncn.  So  findet  man  i»ie  häufig  W\m  Typhus  abdom. 
noben  den  pathogenen  BaeilUtn  in  Milz,  lieber,  Darmwand,  als 
regelmässige  Begleiter  der  LöFFT.ETiVchen  Eocillen  bei  Diphtherie  etc. 
Pathogen  ist  der 

Streptokokkus  des  Erysipels,  von  Fehlribex  als  der 
spezifische  Erreger  des  E.  durch  regelraässigeu  Xnchweiß  bei  dem- 
selben, Reinkultur  und  Imjifung  mit  voller  Sicherheit  festgestellt: 
kleine  kugelige  Zellen,  die  äu  Ketten  von  gefl^öhnÜeh  6 — 10. 
häufig  aber  noch,  weit  mehr  Individuen  au.Hwachsen. 

St.  pyu^:eacs  [rö  .Teor  der  Siter,  yemi  St.  von  yiyvoftat 
werden)  ein  allein  oder  seltener  gemeinsam  mit  .Staphylotokken 
(s.  d.j  bei  Eiterungen  vorkommeader  Pilz,  welcher  nach  bisherigen 
UnterBiichungeu  morphologisch  und  biologisch  identisch  ist  mit 
dem  Str.  de.s  Erysipels. 

Ntriae  cutis  (f.  lat.  v.  orp/y^,  striga  Strich)  uarbeuartige 
Streifeil  der  HaiU,  welche  durch  Auseinatiderwek'lieu  der 
Cotiabündel,  meist  in  gewisser  paralleler  Bichtung,  verureacbt 
sind,  so  bei  rascher  Ausdehnung  der  Bauehhaut  infolge  Schwanger- 
iM^haft  (H c h  w a  u  g e  rs eh  a  f  Is n a  r b  en ),  rascher  Fetten Lwiddung, 
Ascites,  auch  an  den  Brüsten  bei  rascher  Vergröseemng  im 
Puerperium  [nach  Blrch-Hiböchfeld]. 

Strlctnra  (f.  lat.  v.  strinpere,  ozQayym  ausanijnen- 
sohnüren)  höherer  Grad    von    Verengerung,  iusonderheit 

BplL'it  Kliaiecte  Terminologie,    (i.  Ana.  3.^ 
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vou  Kaoölen.   z.   B.    der   Harnröhre,   infolge  der  vei-sducdenstcn 

ürfÄchcii  ispiistische ,  cntzündliolic,  organische,  nurbige 
Striktur,  iS-  durch  Kouipj-cssion,  Tmnorcui. 
cf.  Stenose. 

Stridor  (m.  ]at.  das  Zischen  v.  sirideo  oder  »trido 
zischen,  pfeifen.  rpCcuj  da«  zischnnrie  oder  pfeifende 
Atmunj^speriiuscii,  wcichefl  bei  Kohlkopfatcnose  entetehL 
Öt  dentiuni  vd.  Freinitus. 

Adi.  striduliij^. 

cf.  Stcrtor. 

Htrong^lns  (s.  Eusirunryliis)  eifiras  {azQnyyvlo*;  rund) 
der  PalUsadcnwurni,  sehr  gt-ltoner,  rLgoiiwiirniähnlichcr  Parasit 
dfr  mensch  liehen  Niwe,  der  ähnliche  Erschoimingcn  verursachen 
kann  mc  Nieixinötcim;. 

St.  diludenalls  i,  q.  Anchylostornnm  duodenale. 

cf.  Difitomam  Imeiuatobium. 

tStropliantisiuas  Verfriftunf;  liureh  .Stroj'banthud: 
ErHcheiniiiiij;c'n,  deren  f^yrnptonie  dein  DigitalisuiUB  cntüpreelieu. 

cf,  Digitali^miu. 

tStrophnlnft  {v.  oTu^ta  wenden,  schlingen,  cvder 
6  oroü(¥(^o<- Wirbel  1  ivird  ein  eigentümlicher  ührit^'ens  uusi'huldiger 
Ausachlng  bei  kleinen  Kindern  geuaimr.:  l)is  steetnadelkopfgnijwc, 
kugligt?,  härllithc  Knötchen  vnu  härtÜcber  Rps^istwiz.  Der  ÖIt- 
albidiLs  und  candidiis  WlLLAN's  wird  von  BoHX  alti  eine  Rück- 
bildungöfonn  dieser  Kuötcheti,  von  Hebra  als  Milium  (8,  d.)  auf- 
gefassl. 

Ntmma  (f.  lat.  v.  struere  aufeinanderachiohten) 
der  Kropf  —  isl  im  Anfang  immer  i-ine  celile  Hyperplasie 
der  eigentlichen  IJrÜsentiubt-taiJK  dt'V  [Schilddrüse  und 
kommt  raanehmal  in  akuter  Weise  zur  Kutwicklung  (St.  acula). 
Die  Drüscnfnllikel  bekommen  unter  Teilung  ihrer  Zellen  zapfen- 
förmige  AusgtülpuDgen,  die  aich  verästeln,  abschnüren  und  neue 
Follikel  bilden. 

Weitere  Unterscheidangen  gründen  eich  auf  die  Teilnahme 
des  Bindegewebe.'^  und  derGefüs«e  und  a»ii  sekundäre  Entartungen. 
nämhch : 

St.  mulUs  die  Entwicklung  des  Stroma  bleibt  auffallend 
hinter  dcrjenJgeJi  der  Fuilikel  zui-ück.  die  Kropfknoten  haben  eine 
elasliache,  fast  fluktuierende  BesuJiaffenheit. 

St.  fibrusa  Fai*erkropf,  bei  welchem  sich  vorzugsweise  das 
Bindegewebe  an  der  Hyperplasie  beteiligt  und  »ich  selbst  itn 
Innern  der  Knoten  Herde  von  derbem  Fasergewebe  etablieren, 
welche  die  follikuläre  Neubildung  ereticken, 

St.  VDScuIostt  s.  nneiirysui&ticA  Gef  äsfikropf,  bei  dem  die 
Entwicklung  der  Uefässe  (Arterien  und  Kapillaren)  anseerordcnt- 
lich  iiberwipgt,  die  (.Teschwnlat  pulf:icrt. 


St.  fTcUtfnosn  s.  kolloides  (lat.  gelatus  Gallerte)  Kom- 
bination von  GallerCbilduDg  Im  Iimern  der  eiii/fliicn  Follikel  mit 
der  hyjiGTplas tischen  Vergroaseruiig.  Die  gleichiuässig  und  oft 
kolgs.sa]  veigrüsserle  Drüse  hat  eiue  pralle,  teigige  Kan&istenz. 

St,  cystica  Cystenkropf,  auß  der  vorigen  hervorgehend, 
indem  durch  den  Dmuk  eine  Atroplu'e  der  BindegewebH^epta  be- 
nachbarter Follikel  und  dadurch  die  Bildimg  grosser  gemein- 
schaftlicher Holilrüume  zu  stände  kommt,  worin  die  Gallerte 
sich  mehr  oder  weniger  verflüssigt.  Später  wird  die  Enveichungs- 
cyetD  zur  Absondemngscy**te,  die  sich  als  solche  noch  weiter  be- 
trächtlich vergrös(*ern  kann. 

St.  ainylüides  Ämyloid-Metamorphose  des  Drüsenpareachyms 
und  der  Ge'fässc 

St.  ossea  St.  mit  Verkalkung  des  bindegewebigen  8troma 
der  ('ystenwände. 

[Rifihcr  ans  Ri;>5Ti  fleisch 's  Path.  CTftWcbrlehrc]. 

St.  substcriiBlis  St.,  die  zum  Teil  hinter  dem  Manubriiun 
stcnii  sitzt  und  einf'  häufige  Ursache  suffokatorischcr  Erschei- 
nungen ist. 

St.  gan^liosa  auffallend  ungleichmässige  knollige  Eutwick* 
lung  drr  8t. 

!Strnmektoniie  (^  ixTOfti}  das  Au&schneiden  v. 
yHj£fivfii)  die  ot>eralive  Entfernung  einer  KropfgeseJiwuIi^t,  wolwi 
mindeKtens  ein  Fünftel  zurückgelegen  werden  rauss  wegen  Gefahr 
der  Kachexia  atrumipriva. 

stminiprlva  vd.  Kachesia  strnmipriva. 

ISitrVliuitL»  Entzündung  de  ä  Kropfes,  d.  h.  der  strumos 
eutiu-feteu  Drüse.  --  P^ntKÜnduiig  der  niciit  enlarletcn  Bchilddruee: 
Thyreoiditis, 

S4trjclim»inaH,  Vergiftung  durch  Strychnin  und 
die  Samen  von  Ölrychnos  nux  vomica  L.:  in  leichten  Fallen  starke 
aber  bald  voriibprgekendc  Muskel rigiditüt,  in  schwereu  anfalls- 
weise auftrcrteiide  letauifitdie  Krilmpfo  (mit  Opir^tliotonueii.  die  be- 
«onderK  durch  äussere  Reize  hervorgerufen  werden.  Das  Bewusat- 
sein  ist  dabei  erhalten.  Der  Tod  kann  durch  Aaphy.xie  oder 
Paralyse  der  Atemmu^ikeln  eintreten. 

INtnpor  (ra.  lat.  v.  stupire  betäubt  sein,  zurfammeuliängend 
mit.  (izvffio  mache  fest)  Stairlieit,  IteaktiuiiHlüwgkeit,  l'ncmpfind- 
lichkcit,  Zuritand  allgrmcinnr  Horabsc-tzuag  der  cerebralen 
EefJexthtttigfceit  »bei  typhoiden  und  psychifcben  Krankheiten, 
besonders  Melauchohc,  Ekstase,  Dementia  apaihiua). 

Adj.  .-i  t  u  p  i  d  u  ^. 

cf.  äopor»  Torpor,  MelanchoUa  attonita. 

Stye  8.  J^tisflk  (engl.  v.  sächf».  ati?tan  steigen)  i.  q. 
Hordeolum. 
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Ntypilca  {adj.  (iTVJtu?eek  zusanmienziehend   v.  orv^m 

zuBamiuouziohezL},  [sc.  rexnediai  i.  q.  A<:l!«tnDt''cntda,  ia^- 
bcÄüiicleix'  (lii;  hlaUtiUeudcu,  Haeumti>[#ty|itica. 

Nnbaelditlit  (*i*?i,  acidus  sauer,  Ijesser  als  Hyjwcidität) 

Verniindfriiiig  der  Säure  *c.  des  Magt-nsaftes. 

Nubiiivolutio  uteri  («itb  darunter,  involutio  hier 
Bückbildiing,  v.  in-volvo  hineinwftlzen)  unvolUtändigp 
retrograd (?  JletaniorphoHe  des  hypertro|)Iiir^heB  irtf ru* 
nach  der  Schwange i-HcJiaft  infolge  gewisser  henanieader  KinflöäBo 
(Melritini,  Knugestion,  Atoiiie).  Effekt  uüd  tSymptomc  wifi  bei 
Metritis  t:hroiiifa. 

cf.  lnvolutio. 

Hoblntio  (f.  kt.  die  Erbebung«  toiu  wegnehmen, 
davon  \suh-\t^i^i,  sumiuli,  \sub-]latum)  Ahlii-buDg ,  Ablösung, 
V..  B.  dpp  Olasküriiersj  oder 

S.  s.  Ablatio  s.  Solntio,  s  Secessas  s.  Amotto  retluac 
AhlöHting  dor  Netzhaut  von  der  Inncnfläoho  der  Äderhaul 
durch  An3*arnnihmg  Borösor  FlOssigkeitj  Extravnitate. 

Nnblnxatio  1.  i|.  LiLxatio  mcompl^ta.. 

Niibplironiisch  (17  ffijrfv,  fictn-d^  Zwerchfell)  —  besser 
wäre  hypoplirenlsch.  —  unterhalb  des  Zwerchfell«  gelegen. 
gebniuehl  in  df^r  Vei'hindiing  ..snbphremscher  Abucesa". 

ISnbsiiltas  tendinmii  [sulmtioin  die  Höhespringen, 

tendo  Sehne)  da«  Sehnenhüpfen,  kniiikhaftc  Zvickiingen  eiii- 
SBolnrr  Muskeln,  besonders  dee  Vorderarnjcs  bei  grusscr  Schwäche 
und  in  der  Agnoie. 

cf.  Kroculismus,  So»brasft,iit. 

SnccnsNio  (f.  tat.  Aufrütteln,  v.  .mb  und  guatio)  dai^ 
Mihon  von  Hu'I'okhatks  (De  morbis  Il-Uebersctzung  Fufiis  II, 
438,1191  gnöbto  Verfahren  [S.  Hippokratis),  durch  Schütteln  de* 
Kranken  ein  (Torausch  zn  erzeugen  (bei  Flii8äigkeit«ansammlung 
in  Luftschallräumen,  Pyopncurnotioxax). 

Hiiction  (augere  Haugen)  f«.'U*;n  aiigewnndtof*  Opcratioos- 
vcrfuhrcn  bei  weichem  oder  fliissigi^in  Ster,  wobei  ein  Troifcar 
durch  die  Honihaut  in  die  Liiiso  omgeetoasen  und  der  Iiiholt 
durch  die  Kanüle  auHgezogen  wird. 

Ü4udaineu,  l^lur.  Nndamina  HUzblätterchen. 
Sehweit-saussthlflg,  sn^  anfangs  stets  geLrenuteu,  teils  ungefärbten, 
teils  roten,  kleinen,  meist  au  den  Ausfühniugsgängen  der  Haut- 
drüsen gelagerten  Knötehen,  dann  und  wann  aus  Bläschen  oder 
aelböt  Pustelchen  bestebend,  besonders  bei  stark  schwitzenden 
Peraonen.  Die  Efflorescenzon  sind  als  ekzematös  zu  bezeichnen 
(Ekzema  sudauien)  und  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen 
fortschreiten. 

cf.  MUiarijL,  Lichan  tropiciis. 


SulfocaTboniamua  y33 

ISndor  [PI.  \at,  sttdare^  schwitzen)  der  Schweias,  Aus* 
«clLeiduog^  dfs  Schwcit^drii&cDfH^krets  in  flüt-siger  Form. 

S.  .'liiLKlii-UB  der  englische  Sthweisa,  Bezeichnnug  für 
die  Mucret,  im  Jnhre  14SG  unter  der  Armee  Heinriclis  VII.  epiiäe- 
miBch  aufiri'tretone  Ffbris  luiliari:^  [ä.  d.). 

S.  urinosuä  vil.  Uridrof-is. 
cf.  HyperidrosiB. 

Nndorif^ra  [sudorifer  Schwoiss  treibend  [Caeuus 
ATTRKLiANrs]  V.  vudor  uud  ferrs  bringen.)  {sc.  remedia)  i.  q. 
Diaphoretiea. 

Nnette  (f.  fmuz.  ¥.  suer  äQYywitz&Ck)  Scbwcissf ielier 
i.  q.  Miliaria. 

Sulfocatio  (f.  \&t.  V.  sußöco  v,  nub  und  faux  Kehle) 
Krstiekurig  iiewnL  man  die  abnorme,  akut-e  und  subalcut^  \''er- 
armung  des  Blutes  an  Sauerstoff,  tlic  sicli  in  Cyano&e,  Byspnoe 
imd  Betäubung  äussert. 

Nnffasio  (f.  lat.  das  Unterlaufen  v.  suffttndo  oder  sub- 
fundo    daruntergieaaen)     sc,    saupuinis.    mler    Hypliilmie, 

diffuse  RIutuntt?rlauf ung  von  grÖsBerer  Ausdplinnng  imter 
der  Obcrtläche  der  Gewebe,  bewindera  traiunatische,  subabute 
Hauthämorrlmgion , 

cf.  Sujirillatio,  Purpura,  Haematoma. 

**"BÄ^sti*n  (f-  la^.  die  H&ufung,  Eingebung  v. 
fiiiggtro  TOD  Unten  hinanbringen,  eingeben,  einreden) 
beatfiht  darin,  dasR  ein  geeignetee,  iof^be-sondere  hyinintisiertea 
Medium  dnrch  Einreden  zu  boliobigea,  amh,  der  Wirklichkeit 
nicht  entsprechenden  Vorstelhmgen  von  Uegeüstänrlen,  lebenden 
M'escn,  Vorgängen  ofco.  gebracht  und  ku  gewi*»sen,  diesen  suggerierten 
Illusionen  oder  HaUncinatinncn  entsprechenden,  Hiuidbuigen  ge- 
zwungen wird.  Die  S.  wirkt  häufig  aneh  üImt  den  hypnotischen 
Zustand  hinaus,  so  daFS  Vorptclhitigen,  Enipfindiingon  und  Uand- 
jungen,  welche  im  hypnotischen  Schlafe  suggeriert  worden,  auch 
luisecrhalb  dieses  ihre  Herrschaft  über  da»  Individuum  behaupten 
könneu. 

cf,  HypBotismos. 

ISuKillatio  (f.  Int.  der  blaue  [diuvb  Stoss  erzeugt«] 
Pleck  fPi,iNics|,  suffälare  [sanguis]  blutrünstig  machen) 
unbestimmt  begrenzte  flnche  Blutunterlaufuugen  unter  der 
Dberfläehe  der  Organe  oder  der  äusEwren  tLaut  von  geriugei"  Aus- 
dehnung (gegenüber  der  Suffusion,  ß.  d.J. 

NnlfoeiirbonisninH  {,^u(fur,  carho)  Vergiftung  dnrch 
Schwefelkohlenstoff  teils  dureh  VerBchhicken  de»?  in  der 
Hnui^haltung  gebräuchlichen  Mottenmittels,  teils  durch  Einatmen 
*lcr  Dämpfe  in  Fabriken  (Kant'^chukfahriken)  hervorgenifeu  : 
Narkose  mit  Gesichtsbläs&o,  tejinken  der  Temperatur  tiiit  Schütlel- 
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krarapfeii,     ri-tt ichartiger    Grrueh     dos    A 1  ems,     in     de? 
Hcbwereten  Fälleo   periivhcre  LÜlimung  mit  iiUgemeiuer  Anitsthesic 
lind  Musknlatrophio. 

NnlfonaliHinnH,  Vergiftung  durch  Sulfonal.  Dnrcb 
Gebrauch  dei*  Sultonals  als  Hvpnoticam  entstehend. 

8.  acutus  durch  einmalige  ^rosat'  Meageu  veruraai'ht:  mehrere 
Tage  währende  Schlafsucht  mit  Hnrabsetzniig  der  Reflexe,  die 
in  "Stupor  tlbergeheii  und  durch  Atmungslähinunp  zum  Tode 
führen  kann. 

N.  clirunieufi  bßeonders  bei  GeisteHkrauken,  aber  erst  nach 
mehrmonatlicliom  Gebrauch  beobachtet.  In  leichten  Fällen  Ataxie. 
Schwindel,  Sprachstörungen  und  Bonouimenheit.  in  schweren  Herab- 
setzung der  HcnHibilitüt  und  dnr  Haiitroflnxn,  Nau^ea,  Erbrechen, 
Obt*ti]mtion  mit  iiachfolgcntien  Diarrhöen.  KrcislaufK-  und  Atem- 
störunji^n,  vereiuxelt  auch  Purpurn  und  Auftreten  von  Haenmto- 
pori'hyriii  im  l'rin. 

cf.  KRematuporphyrinurie. 

Nnlfoxysmii»  [sulfur  Schwefel,  o^vi  sauer)  Ver- 
giftung mit  i^chwpf clsäure. 

Sun-boxes  (engl,  sun  Bonne,  box  Kasten)  kleine,  bei 
der  Luftbehandlnng  von  Schwindsüchtigen  verwendete  naci  Söden 
offene  Bretterhütten. 

Knn-stroke  (t^ugl.  sun  Sonne,  strokx  Schlag)  Hilz- 
echlag. 

Snperfecniidatio  (super  darüber,  fecundare  frucht- 
bar machen)  Ueberechwangerunj^,  Befruchtung  mehrerer 
auE  deraelbeu  OvulaLlonsiwriode  herrühi-ender  Eier  durch  ver- 
schiedene Begattungsakte. 

Superioetntio  {foetnre  befruchten,,  fottus  von  fevere^ 
favere  fordern,  erzeugen)  Ucberfruchtuug,  Befruchtung 
mehrernr  aus  ver.schiedeucn  Ovulfltiünsperioden  der  nämlichen 
Schwangerschaft  herrührender  Eier  {^unwiihr^cheirlich). 

Mappositoriani  {suppontre  unterlegen)  Stuhlzäpf- 
chen, voij  konischer  wlfr  Eiforni,  dienen  als  Träger  von  Medi- 
kamenten zur  Einfühning  per  anum,  bestehen  au.**  Fetten,  die  im 
Rektiim  fliiwig  ^verdeo. 

cf.  Globati. 

l^nppressio  (f-  lal.  die  Unterdrückung  v.  supprimö) 
die  Ujiterd  rückung,  z.  H.  von  Si  kri't.ioncn,  oder  dcj*  MonatP- 
flu»äcs  (S,  ii:en»iuin). 

Snppnratio  (f.  lat.  TTnterlaufung  mit  Eiter,  v.  sub 

und  puf)  Eiterung  im  allgemeinen. 
A(^.  suppurativ. 
er.  Bacillus,  Staphylokokkus,  Streptokokkua,  UlcerAtio, 
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S^nralimentation  (f.  franz.  «^ur  =^  super)  &uc\i  ali- 
meatation  iorct^p,  Uc berernähruug,  eine  Heilmethode  bei 
Schwindsucht  mit  Hystorie. 

cf.  Gavage. 

S^tirditae   (f.  lat  v.  surduß  dunkel,   schwarz,    taub) 
die  Taubheit,  vollständige  AufhebuDg  des  Horvermögen». 
ct.  Baryekoüi,  Kuphüßü,  Otitis  incima. 

SardomutitaH    (lat.   mutus   y.   ftvcn   sclUlesfle    Auge 

und  MU-Od}  die  Tnubstummheit  (die  Bturumheit  meist  die 
Folge  der  augetjoreueD  oder  in  früheeter  Kimlheit  erworbenen 
Taubheit'. 

SuspeiiBioii  {su8  aus  sub-s  ob,  auf,  in  die  Höhe  und 

pendere  hängen)  eine  Bchandliingßmetbode  achmerzhafter  Ent- 
zündungen an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  duixJi  eine  Vor- 
richtung in  die  Hoho  gezogen  und  so  schwebend  erhalten  werden 
;_VoLKMAjrs'ftche  S.). 

KSaSpenslOin  bei  Tabes  und  zentralen  Nerven- 
kTaiikheiten  zum  Zwet^ke  der  Dehrnmg  des  Eückeumarkes  und 
der  Beeinfluspiiiig  der  Blutziilculation  des  Zentrabierven^ystems, 
ein  von  MoTt-cHiTTEOWWKY  ISH^i  und  Charcot  empfohlenes 
Heilverfahren,  bei  welchem  der  Körper  de»  Patienten  vermittelst 
eines  besonderen  Apparates  am  Kopfe  aufgehängt  wird.  Der  iir- 
spi-üngliche  M.'i^L'lie  Apparat,  deinen  Anwendnag  nicht  ungefährlich 
war,  iät  durch  Bprlmox  in  der  AVeise  abgeändert  und  verbesj^ert 
worden,  das»  die  Dehnung  im  Sitzen  erfolgt  nnd  die  Streckung 
nicht  mehr  am  Kopfe,  «ondern  von  den  Ellenbogen  ans  ans- 
gefiibrt  wird. 

SanpeiLsoi-iniin.  und  zwar: 

S.  scroti  Tragbcutel,  der  um  den  Hodensack  [scrotum, 
scortum)  gdegt  und  mittelst  eines  Beckengiirt«  befestigt  wird. 

S.  tnammae  simple.x  und  duplex^  eine  mit  ßoUbinden 
herzt!  stellen  de  Verbandweij?e  zur  Stützung  und  Kompression  der 
weibhcheii  Brüst*. 

Sasorru«  aarint»  (m.  tat.  d^  Zischeln  zueammen- 
liiingi_md  imt  nvQiTT<!),  auf  der  of-^/j'ti  der  Hirtenflöte,  bla>6en., 
zischeln)  Ohrensausen,  ein  dubjektives  Syniptoni,  dem  ent- 
weder ein  wirkliches  eutotiflche-s  Geräusch  oder  eine  blosse 
HaLIucination  zu  Gruude  liegt. 

cl.  Sonitna,   Tinnittts  Rorium. 

I§atitra  (f-  lat,  v.  suire)  die  Naht. 

8.  nudosa  {ftodus)  die  gewöhnliche  Knopinaht. 

S.  cireumrolnta  (circumvolvo)  die  umschlungene  Naht. 
Eine  Knrlttbader  Iiifiektonnadcl  wird  durch  die  Wundrändcr  gesteckt 
wnd  in  Achtcrtoiuen  mit  einem  Faden  umwunden. 
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Sychnosplij'xle  {ot>yv6i  BUBammenh&ngend,  häufig, 

i^  atpviis  ■=■  aifvy fi lig  "PnlH)    [>»PRlN(i]    boschl ('■ttii igte    Horz- 
thätigkoit  i.  q.  Tachykftixlic. 

ISyko»iii  [i)  fvÄCjm,-  felgenähn Hohes  Gewächs  v.  oi'«ä«, 
TÖ  oi^xov,  jicu£  die  Feige,  von  der  Aehnlichkelt  der 
Affektion  mit  dem  körnigen  Inneren  einer  Feige)  s. 
Moutaffra  Bartflcchtn,  ist.  finc  Folliculitit"  burliao,  eine  lUi  den 
behiuin^n  St^rlirn  lit-^»  ( Jcsichtes,  ziiwr-UcQ  des  Xackeu«  sich 
lükali^ieriTid«?,  durch  EDtwickluiig  von  KiinU-hcn  und  zuj>umnicu- 
bäiigeHduii  lufiltraten,  sKwv'ie  von  kliniicren  und  gn>aseren,  stet« 
von  eirieni  Haar  durchlwhrton  Pusteln  charaku-riaicrto  Kraukheit 
von  chronischem  Verlauf. 

S.  framboesiformis  (vd.  Framboeste)  Bind(^web»^wucheraüg 
der  !*ykoti«ch  erkrankten  Haulpartieii  in  Gestalt  halbkugeliger, 
kondylomartiger  Erhabcnbriton,  die  liier  und  da  einer  Himbeere 
ähneln,  von  zahlreiclifn  Härchen  duu'-hlMiKrt.  ereciieinea  und  reich* 
liidie  Kiterpunkto  enthalten. 

H.  parasitaria  die  purasjtischo  Form  der  Bartflccht'D,  wf'Iehe 
entsteht  diin-h  entzrmdlidht?  Reizung;  von  seiton  des  in  den  Epi- 
dennifilagen  dor  Follikel  der  Rarthaare  sich  maesenhaft  nnsie<lcin- 
den  Trychophyton  tousiirans  (a.  d.j,  desjenigen  Pilzps,  der 
auch  dem  Herpes  tontinrans  zu  Gnuide  liegt, 

Hymbiöteit  [ot'tißimTi'j^  der  mit  andern  zusammen* 
lebende,  ot'r  mit,  ßwio  leben)  ein  gelegentlicher  Parasit  der 
menschlichen  Hant,  der  sieh  ziun  Untersciiied  von  den»  die  Culi» 
dnroh bohlenden  Dcrmatodectcs  (s.  d.J  in  der  Uorusciiieht  aufhalt. 

Symblepharon     {gvv   mit,    zuHammen;    jo   ßlitpuffor 
Augenlid^  Verwach^^ung  der  Lider  mit  dem  Bulbus. 
cf.  ÄTikyIoTilei<hftron,  Synkaothiiä. 

Sympathisch  (^  avfi,-iä^eia  Mitleiden,  v.  to  Jiä&<i) 
nennt  man  Affektionon,  welche  in  Abhängigkeit  von  anderen  pri- 
mären Erkrankungen  durch  Vermittlung  des  Xervensysteme  eöl- 
stchen. 

cf.  Reflex,  Irradieiion,  MelÄeiasc,  Neuritis. 

HymphonallRxiis  fScn^iAL/,]  {orr  zusammen,  i)  ^covri 
Stimm.e.  ni-inant^i  vertauschen)  Vertauscliting  von  Kon»onaBien 
miteinander. 

cf.  PhoDcentalaxia. 

N  jmphyseotomie  (0i7{<):<ei:i>  zusammenwachsen,  re/a-co 
schneiden)  der  S  c  h am  f  u  ^  e o s ch  d  i  1 1 .  eine  vci-al tele,  bd 
Beckcoenge  vorgenommene  geburt^shüfliche  Operation. 

cF.  Pnbeotamie. 

Symptom  (rö  ar/in^Tcoua  der  Zufall,  die  Begebenheit 
v.  avfi-nijrtio  zusammenfallen  —  nämlich  gewisse  Er- 
scheinungen     mit     gewissen     Krankheitszuständen) 
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Zeichen    der    Krantlieit.      Diesdlben    sind    entweder    sub- 
jektive cxler  objektive. 

Hytiiptiiinutulufcfc  (J  Xuyog  Lehre)    die   Lehre    vou   den 
einzelnen  KiankheitserBcheinuageD. 
cf.  iScnnotik,  patboj^nomoulscli,  iialliatiT. 

1$*(ympDS,  Kympodie  (orr  zuäa.inineUj  6  .toi';,  :ioS6s 
Fuss»  hier:  die  untere  Extremität)  die  Sirenenbilduag. 
Der  Unterkörper  solcher  Misabildungeii  peht  in  eine  ineiir  oder 
weniger  lange  konische  Spitze  cKler  in  zwei  zueaniniengeiloseene 
Extremitäten  aus,,  mit  Verdrehung  der  Achse.  Je  naeh  dem  Vor- 
handensein der  Fiisisp  unterscheidet  man  T.  apn«,  tnoiiöpu8, 
d  i  p  u  s. 

et',  Accpbalaa. 

Sf  ualicle  froa/yo^-Solmierz}  Mitempfindung  von  SchmerzeD 
in  einem  direkt  nieht  erkrankten  Kerven. 

Hynanche  i.  q.  Oynancht^ 

Mynceplialaa  {tj  xefpaXr/  Kopf)  H.  Janiceps  (b.  d.)  Doppel- 
miasbilduiig  auis  zwei  am  Kopf  oder  Kopf  und  Thorax  unter- 
einander verechraolzeneu  Individuen,  währt^nd  die  Teile  unter- 
halb des  Nabels  vollsiündig  voneinander  getrennt  sind,  —  Man 
untereoheidet  S.  aymmctros  und  asymmetros. 

cf   CraniupaguB. 

Siynchilia  (rd  /eriof  Lippe)  Verwachsung  der 
Lippen,  entweder  (echr  selten)  angeboren  als  S.  congenita 
s.  Atreciia  labiornm,  mit  voll  ständigem  oder  unvollstündigem 
Vcrschluaä,  oder  erworben  als  S.  acqnisita  a,  Concretio 
labiornm,  infolge  vouVerbrt;nnuug,  Vcrätxuug,  Geschwürsbildtmg, 

l^ynchysis  (-^  avyyvaii;  Vermischung  v.  gvv-/Jo}  eu- 
earrnnengieflsen,  auflösen)  VerflÜHsigung,  nur  ale 

S.  corporis  vitrei  GlaHkörpetverflüHt*igung. 

S.  Simplex:  die  VcrilüHsigung  ist  veranlasst  durch  Uyn- 
litiß  serosa,  meist  Folge  länger  dauernder  entaündlicher  Er- 
krankungen des  UvealtniktUB. 

S.  senilift  die  durt^h  senile  Ernährung«-  und  Zirkulationa- 
st&rungcn  bedingte  Vcrflüsaigung, 

Ö.  ifcintilJau»  (scintüia  Funke),  FÜinmer-t^.,  eine  be- 
sondere F'omi  der  senilen  Ö.,  woljei  ssicli  der  Glftskört>er  teilweise 
oder  ganz,  von  frei  Ix'weglichen  fliniiueruden  weit*t=en  ( ■holestcarin- 
luid  Tyrosinkryätallcn  durcheetzl  zeigt,  wahrscheinllith  in  Zusammcn- 
Eang  mit  feltiger  Entartung  der  Glufkörjiei'eleuiente  und  ver- 
UjindtTU^T  KstKjuinso. 

et'.  Hynlitia,  Myiodesopeie. 

Myncytioma  (.v.  Syncytium,  der  äusseren  protoplaRma- 
ähnlichrn  Schichtdcs  Zotte nopithel«)  S.  matiguuiu,  „nudigncR 


Chorioaepitheliom".  ist  eine  im  Anschlnss  an  Schwangera:haft  sich 
entwickelnde  Geschwulst,  deren  ParcDchym  aus  dem  epilhelialeii 
Ucberzug  der  Chürionzotteu  besteht. 

tSyndaktylie  {6  ddttrv/.O';  Finger,  digitus  v.  ^tixwfu) 
augeboreue  Verwai'hsung,  resp.  unvollständige  embryonale 
Trennung  der  Finger  oder  Zehen. 

SÜyntlektoiiii«  (verkürxt  statt  Syndearaektomie  aus 
ffin'fiFfiiiog  Bindehaut,  ^  ^xn/iij  das  Auasclineiden)  i.  q. 
PoritoTnie  und  Peridottomiel 

Synd^'sinitifi  ('»  orrörofto^  Bindehaut,  v.  ovyösm  bu- 
sammenbindon)  i.  q.  Conjunctivitis. 

SyneeUia  (»J  nwF.xfia  der  Zusammenhalt  v.  ovr-eynv 
zusammenhalten)  Verwachsung.  Verklebung,  vorzugs- 
weise al»  S.  iridis,  und  zwar  entweder  S.  anterior,  entzünd- 
liehe  Verlotung  zwiaehon  Iris  und  Cornea,  oder  S.  posterior, 
zmwhen  Iris  und  vni-derer  LinseukapseL  Auch  in  der  Ütiatrie 
gebraucht  für  Adhäsivprozesse  in  der  Paukenhohle. 

Myneeliotoiii  (mfi  St.  v.  iF.ßivot  schneiden)  Instrument 
zur  Trennung  von  Verwachsungen  (Synechien). 

SyiiixüHi»  (r/  avvi^tjot';  das  Zuaammensitzen,  Zu- 
sammenschmelzen   V.  avv  U.    'iZfi,    i^ärui  sitZOn)    S.  Oe<'luslti 

|)U]ilHai>  die  Verschlio^i^^ung  der  Pupille. 

SynkunthuM  [n  xarito^  Augenwinkel)  internus  oder 
externa^,  die  von  AiiMON  angegebene  Bczeiehnung  für  die- 
jenigen Falle  von  Syniblophuron,  bei  welchen  NarbcustraDge  vom 
inneren  oder  üuB:<ercn  Augenwinkel  zum  Bulbits  ziehen. 

cf.  !S}tiiblcphftTDD,  ADkylubkphiiron. 

Hynkinese  (v  aryxivrjoti  v.  xt'njoi^  Bewegung)  die 
Mitbeweguiig,  («peziell  Bezeichnung  für  die  ret'lektorij^che  Mit^ 
beweguug  nicht  gereizter  Muskeln  bei  Reizung  der  entgegon- 
gesetzti^'U  Seite.  * 

jl^ynkupe  {^  otyxfmr]  das  Abhauen,  plötzliche  Ent« 
kräftung  v.  ow-xü^m  zusammenschlagen)  tiefe  Ohn- 
macht, Seheintod  oder  plötzlicher  Tod,  and  zwar  wenn 
das  Herz  das  Atrium  raorti-s  ist  [Uichat]. 

er.  Asphyxie,  Apoplexie. 

S.  typiea  typischer  Bchei  u  tod .  dur  bl«  zu  mehreren 
Stunden  dauern  taiin,  itine  Form  ]»eruiziöser  Intenniltens,  wobei 
die  Kranken  eutwtsler  \m  klarem  Bewusstsein,  al>er  völlig  be- 
weg»ng?*l(w  fiiidj  ixler  l)ewui*»llo*»  mit  f*tockender  Atmung,  er- 
loachenem  Puls  und  kaum  erkennbarem  Herzschlag 

cf.  Febrit)  iat^^rm.  puruiciusH  j^^'^kopalis  (Mnlnrbi}. 

8.  hysterlca  hysterij^cher  Scheintod,  die  »chwerete, 
selten,  aber  verbürgt  vorkommende  Form  hvHteriwher  [>cthargie. 
wobei  tagelang  der  FuIb  erlost^ben    und   die    Atmung   unmerklK^, 
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aber  die  elektrisclie  Mxiskel-   und    Nervenerregbarkeit  erhalten  ist 

[ROSESTHALj. 

^iynochal  {nvi-K/o?  zusammezihalten  oder  -hängen, 
anhalten)  uaiiulei]  die  .tllcn  da&  ji-tzl  aU  Febris  c-ontiuua 
pthi'uiL'ii  bezeichnelt'  Fieber  (Synncha),  und  da.  beaonderti  ent- 
zündliche Fieber  so  verlaufeu,  so  hat  „synochal"  die  Bedeutung 
entzündlich,  mit  starker  Gefässaufregung,  z.  B.  syuochale 
Masern  etc. 

ct.  erethläch,  stbeniscb. 

NyuostöHii!!  {nvv  zusammen,  ro  oariov  Knochen)  Vcr- 

wacheuug  von  ursprünglich  gerrennten  Knochen, 

Symofie  (rö  or;,  d'TÖg  Ohr)  vd.  Agaathie. 

SjTioWti«  {Membrana  synovialis  eine  die  Gelenk- 
höblen  auskleidende  [seröse]  Haut,  welche  die  eiweiaa- 
artigeGeleuksehmiere  [St/novia  von  d-v  und  orum  —  »H©- 
aarameltejf  Eistoff'-  nach  KitAUs  — ^  absondert)  s.  Arthro- 
incningiti^  Eiilzü  ndu  ug  der  Syiiu  vialinciubran  der 
Gelenke. 

N.  serosa  (scra-fibriaosa)  acuta  und  chronica  s.  Hydrops 
artieularis  acutus  und  chronicus,  Eutzündimg  ^  Schwellung 
und  Vaykulurieieruiig  —  der  Syiiovialiuembrau  mit  Ausscheidung 
serös-fibrini'wer  Flüssigkeit  in  die  Geleukhöhle,  weli'he  sich  mit 
der  Synovia  mischt.  In  ebronisehen  Füllen  tritt  mehr  die  Ao- 
scbwcÜung  dun'b  da^  r*rgo«seue  t^erum  in  den  ^''urdergnind  (Hy- 
darthru^  (releukwasserHUchtJ. 

S.  suppurativa  aeuta  s.  Pyartfarosis  s.  .Irthropyosis  s. 
Empycuia  articuli  sehr  akute  eiterige  H.  (im  Anfaag^tadium 
eiteriger  Katainh),  kann  wie  die  vorige  Form  rheumatischen 
oder  traumatischen  Ursprungs  sein  und  pflegt  zur  Aukyiose 
zu  führen.  '■ 

S.  troiipusa  IBüSXETJ  klini^^h  einer  heftigen  eiterigen  S. 
ähnUch,  aber  durch  fibrinöse  Auflagerungen  auf  die  Synovial- 
membran,  ohne  Vennehrnng  de»  wröi^en  Gelen kinbaltes,  ch«- 
rakterit?iert.     (Vorkommen  nicht  ganz  sicher.) 

S.  (Arthrophlugosis)  metastatica 

al  gonorrhoica,  rÜe  im  Verlauf  eines  HarDrAhrentripjjers 
und  im  Zu;*ammenhaug  mit  ihm  auftreteudeu  äubakutea  seröwen 
Gelenken tzüuduugeu  (besonders  den  Unken  Kniegelenks),  die  den 
rheumatl-icbeu  ähulich  sind,  daher  alt?  Tri  pperrhcuraatismuH 
oder  Trippergichl  bezeii^huet  werden. 

b)  H.  t^eplica,  pyaemica,  puerpevalis,  die  in  Zusammen- 
hang mit  septikämisLhen  und  pyämischen  Aöektionen  auftretenden 
akuteu,  zur  fliterung  ueigeudeu  Gelenken tzüiidungen. 

e)  8.  f  earlfltinof^a,  vd.  Polyarthritis  ecarlatinoaa. 
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laMtfan  beMleod«  «^raoiMlw  Bitriadng  dtf  " 

4b  aar  ÜM*>nllan(f  «Jwwihfn  In  doe  nrtae 

flOvl    fWcxiivUr    mtrrdtm   codi  die  GdodAfader  ■■«  dM  Bit 

4«M  OdMik    In  Vf-rtriodoi^  «trfk^A  Umleeewetic  Im  aar  "Harnt 

JAawKt/i»  otKl  ptvtiAch  infiltnen   (FaraRTBOvitti  &.  Fibroma 
(/«ri«rlicolare  «liffoflom    —    Vibchow).    Ein  bfikcTPr  GcbI 
'irr  KHi/atikong  int  rJic  frcknkkuica,  Arthroknce. 
M.  rcrtebraJlft  i.  q  .^poiMlflsithritiii. 

ef.  Arllifftiji,  BnrntU. 
liyM<h«r«x  i.  q.  ThomkopagiM. 
Myybillde«  (pl.)    «ypfailitiache    Exftntbeme, 
«fphOiii. 

1.  Makitl&iieii  HyphiUä:  Roseola  syphiUti«»  (s.  d. 

2.  fliirkeiiD    iUD«chricbeDc   Innitratiüncn    de^    Papula rkörpcr? 
der  OaÜtt: 

m)  fn  Fona  voo KnötchcD :  pa|iul5fle>t  S.,  meüt  als  tindsi- 
gTMne  r5Uk'b«  Knüti'hcn  (lenlibnl&res  8.). 

cf.  CktDdjlomn,    Plaque»,   pForUsu  palniari«. 

b)  in  Kami  von  gnjwcreii  Platu-ii;  ISArtasis  syphilltfra 
(8.  d.). 

3.  Vorwteceoder  Sitz  der  Infiltnilion    in    der   Wacduug   der 
Ifftiil  foflikel : 

H)  tnit  nur  Hj>ärlicber  Exsudation  in  den  Follikeln:  Liehen 
ityphllUIcuft  K  d.), 

b)  mit  iikuter  Eiterbildung  im  Follikel:   Akne  sypIiiliticA 

c)  Infitlrurioii  von  Fullikclp-nppen  mit  rascher  Bildmig 
dicker  Knir^tcn  tun]  Tnfiltrntion  dor  int/Tfo1Iikii1ären 
Teile  der  Haut,  die  nnch  Ablösung  dor  Krusten  eine 
hrK!kpi-i(ce  OborJfliiclio  xojgt:  Impetigo  syphilitica. 

•1.  Infiltration  mit  Rubopithflioler  F.ih>rhil(iung  «nd  ohirfläeh- 
lit'lKT  ricomtion   (pUKtulüiseB  S. )■ 
aj  Varleellasyphllitltiau.  Pemiihtg^UH  syphllUlcus(s,  d.}, 

b)  Ekthyma  Hyphillticura  (s.  dj, 

c)  Uupia  (1^.  d  ). 

5.  (himmüso  Infiltration    der  Haut   mit  Zerfall    in  der  Hefe: 
tuborkulöwes  uder  Kuoteii-S.,  nur  wegen  der  Aehidich- 
k4?it  nLfl  LupMK  syphiliticus  be^ichuet, 
|Njah  BXüMi.KR  in  ZH.J 

Nyphni]|;r«pliie  (v  yc"^r'l  ^^  Schrift),  S;rpl>iUd«- 

logle  (<I  /.i'i'fl,-  Lehre)    Besehrpibnng    der  Syphilis,    Lchr»>  von 
derselben. 
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Syphilis  (der  Name  kommt  zuerst  in  einem 
„SypMlifl"  betitelten  lateinischen  Gedicht  von 
Fra<:'ästori  von  1531  vor  („Syphilis  odor  galli^^ehe  Krankheit". 
deiiist'Li  vüqLenz,  Leipzig  18S1),  und  Wird  von  dem  Namen 
des  von  der  Kranichelt  ergriffenen,  erdichteten  Helden, 
dsB  Hirten  SvpMJi.rs  [l.  l-.  lli,  i^s8]  abgeleitet)  s.  Lues 
Tcncrca,  Morbua  fiallicus^),  Lust.süiiche,  A'eiierip.  eine  viel- 
gestaltige chroiiUchf?,  LaJd  nach  der  Eutdfjckuiifir  von  Aiuerikii 
znersi  allgomciDor  aufgciiiicne  Krankheit,  auf  —  uieUt  sexueUer^ 
Ansteckung  bcruheod.  besoodors  durch  eine  sijezifi&che  Neubüdung, 
das  Syphilom  (s.  d.),  charakterisiert. 

Primäre  H. ,  die  primär-syphili tische  Papel,  beaw.  der 
HcxTER'Miie  Sehanker  (s.  d.  i  und  die  iudolcntcii  liubouen  {eigeot- 
lich  auch  sehoD  konstitutionelle  S.)- 

Sekundäre  S.  bezw.  sekundäre  Periode  der  S.,  welche  die 
fluf  der  Allgemeininfektion  beruhenden  früheren  und  oberfläch- 
lichen,  d.  h.  in  der  Haut  uiid  Schleinihiuit  verlaufenden  Prozesse, 
da«  Ausfallen  der  Haare  und  Xägel,  die  syphih'timihe  Iritis  und 
Orrbitis  einschlicrsut  —  kondylomatÖHes  Stadium  Zeissl's. 

•)  Die  Kraiiklieit  seihst  warde^  wie  %'ic1f»fth  atifjenommen,  aber 
keineäwe^  sicher  erwiesen  ist,  1493  Ton  den  spftnischen  Entdeckern 
Amerikaa  aus  Hiapnniola  nach  Barceloua  gebracht.  Mit  Jem  lieere 
des  GONZALVO  DE  COBDOVA  K^laogte  sie  nadi  Neupel,  von  wo 
sie  die   beäief^teo  Franzosen  in  ihre   BeimA.t  mitnahmen. 

GRtrNTin:.U  fErLENBtJBO'*  Real-Encyklopüdie)  tritt  gegen  den 
inüdemen  Ursprung  (kr  Syphilis  ein:  „Geoauerc  Studien  der  früheren 
meilizinischea  "Werke,  ilcr  Bibel  ii.  a,  w.  erweisen  zur  Eviilenz,  dass 
die  iu  Kfide  Btehenderi  Krankheitafurraen  achoti  m  ältester  Zeit,  freilich 
nach  dem  jeweilii^en  Stande  der  Fachulogic  unter  anderen  Namen  bc- 
aprocheo,  beschrieben  uad  vorhanden  waren."  Der  Name  Syphilis 
wird  nach  BoBQUiLLON  von  aitph't^  achrontaig  abj^eleitct,  nach 
Falloppia  u.  SwEDtAtm  ist  das  Wort  von  nvv  u.  tfih'a  —  cum 
amore,  nach  aaderca  ■nv;  n.  ifi/.ia  ^  anior  porchiUA'  zusammengesetvt. 
Einige  äuchen  den  Namen  von  dem  arabischen  Safala  oder  dem 
hebriii^chea  Schafel  abzideiten,  welche  Aui»drüeke  uuwohl  das  unter- 
halb Gelegene  {inferior)^  als  auch  ilaa  NLeitriÄ«,  Gemeine  {viiis)  an- 
deut«n.  —  Im  Anfange  ihres  Bekanntwenlens  (also  nach  149S)  führte 
aie  verschiedene  Namen:  mal  de  Naples,  mal  Franzcse,  mal  ilc  France, 
mala  de  f ranti^os ,  nach  ihren  Schntzhciligcn  die  K.  des  heiligen 
Evftgrius,  Hiob,  Mevio«,  Rochus,  bemantu»  oder  der  hl.  Regina;  in 
Genua  hiess  sie  le  male  de  ]a  favelle,  in  Toskana  il  malo  dclle  bolle, 
im  lombardiacbca  lo  malo  tie  la  brosulc.  Die  Franzosen  nannten  sie 
la  ^üs«e  T^role,  die  Eaglimder  pox,  die  Spanier  las  bubas  oder  boas. 
Bethescouet  1527  schlag  den  Namen  Morbus  venercu»  vor.  JE.VX 
Fernel  (t  Ifi&d)  spricht  zuerst  von  Lues  venerea.  Alle  diese  He- 
ncnnuDgen  wurden  von  dem  Namen  Syphilis  verdrängt.  Festzu- 
stehen scheint,  tlnstj  das  Won  S.  dem  griecb.  Sprachstamm>s  aneohiirc. 
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Tertiäre  S.,  Periode  der  spfitcron  scliwcrcren,  Damcntlich 
gunvmÖ3-ulcerö»eD  Prozesse  der  Haut  und  Knochen  und  der  vis- 
wralcD  oder  Eingeweide- S. 

B.  eongenita  s.  ht-redi taria,  «ngeboreue,  entweder  schon 
bei  der  Geburt  raanifesto  oder  in  den  ersten  Wochen  uud  Monaten 
nach  der  Geburt  zum  Ausbruch  kommende  8. 

f?.  d  'em  blec  (franz.  d'embUe  im  ersl-cn  Anlntif ;  vcrgl. 
Bonbon  d'emi)l«e)  ^Syphüip.  ohne  vorausgegaugene,  deutliche  Primär- 
afffktmn. 

[Nach  BäumIjEK  in  ZH.) 

Nnch  neaeren  Untersuchungen  [I,CSTGarten^|  ist  das  Vinis 
in  einem  Stnbchenpilz  zu  sufhen.  Der  Beweis  für  den  iirsäch- 
lichen  Zusammenhang  dcpswlbm  mit  der  8.  ist  aber  noch  nicht 
erbracht, 

cf.  Bacillus. 

HyphiÜMation  [Avzias-Tu renne]  veraltete,  übrigens  nie 
in  aui^gedchiitercr  \Vcii?e  angewandte  Methode  zur  Heilung  der 
Syphihs  sowohl  {kurative  S.),  alt* zur  Herstellung  von  Inmiiinität 
gegen  dic^be  'prophylaktische  S.). 

S^lihiloide  (rt\  f/doc  Aehnlichkeit)  in  ninnchcn  Gegenden 
cudrmiBche  tubt'rkubVse  iiiid  nlrerose  Formen  vim  Huutkrank- 
lieiten,  die  wahiwheinlich  auf  eine  cularlete  acquirierte  oder 
hereditäre  Syphilid  zurückzuführen  sind,  »u  besonders  da«  jüC- 
läudische.  eßthnische  und  lettische  1^.,  die  Sihbens  (a.  d.) 
in fc-chottland,  Skerltjavo  [b.  d.J  in  Istrien,  Kadeeyge  in  Norwegen; 
doch  ?ind  besonder»  die  letzteren  ale  volkstümliche  Bezeichnungen 
ungenaue  Begriffe,  die  die  ver^^eh Jeden sten  Krankheitszustände 
zusammen  werfen  (c'E.  RadeHyge). 

IS^yphiloiua  s.  l-umina  (benäer  GuDimi)  syphiUti«am 
syphilitiwohtir  G  ummikuoten,  ein  *<|>ezifie4'lies  Erzeugui;-  der 
Lues.  Innerhalb  eines  grö**eren  Herdes  von  neugehildetem  Keim- 
gewehe grenzt  sich  ein  umschriebener,  mei.-'t  kugeliger,  gelblieii- 
wcifiaer  und  durch  schleimige  äletamorpliort«^  der  GrundsubstÄiiz 
eUfitläc^h  weieher  Knoten  ans  nm^ilicheu  Zellen  ab,  wclclie  sjiiiter 
fettig  entarten  uud  entweder  der  Refiorptinn  oder  der  käfigen 
MctainorphoHe  veifallcu.  wiihrcml  das  unigebendo  Bindegewebe  an 
einer  narbigen  8chwieJt'  winl  [uacJi  Rindk!.>uwh). 

Das  S.  im  Perlost  winl  als  Tophus  ^^yphiliticu8  (s.  d.) 
Ix-zeichnct. 

Syi'incocyKtadenom  (^TöeÖk-Uxna,  ^  afigtft  Röhre, 
i}  xijoitc  Blase»  ö  ddi/v  Drüse)  od.  MiyrinifOcyHtuin  Hrj-aiig* 
förmige  Auswüchse  im  Conum  abgeÄchTuiitcr  enibryoMJilcr  Ki)ilhel- 
haufcn  mit  rühren-  uud  cystenartigcn  Erweiterungen,  wclciie  grot*iM* 
Aehnlichki'il  mit  j^chwuifAlrüaen  haben. 

cf.  Iliilrnilunom. 

MyrinsTomyelie  {6  ftvtläc  Hark) —  die  Bcxejehuung 
182b  voD  Ch.  P.  Oi.mvier,  allerdin^^  in  anderem  Sinn,  gebraucht  — 


fiodi  Sklerosis  centralis  Ipcriccntralis)  mcdullae  api- 
nalis,  das  VorhaiMlcnscin  einer  Höhle  in  der  grauen  t*uh- 
ütanz  des  Eückeuraarkes.  Die  äusserst  chrouiscli  verlaufende 
Affektion  ist  st^ta  angeboren  und  nimmt  ihren  Anegangspuntt 
von  dorn  embryonalen  Gowobc  ani  Schhißge  des  Zentmlkanals. 
Durch  Einsrlimelzung  der  anliegenden  grauen  Substanz  entsteht 
ein  charakteristischer  von  Schttltze  und  Kahi-F.k  hogründeter 
klinischer  Sympictiuenkouiplejc:  eine  an  den  DrCHE^NE- Ära  stechen 
Typus  erinuerude.  in  den  Armen  symn)etri»ch  beginnende  und 
später  auf  die  Beine  Hbc-rgreifcnde  Mufikelatrophie  mitSensibilitäts- 
rttoningen,  die  sich  hauptsacblich  auf  dk-  Temperatur-  und  Schnierz- 
empfindniig  erstrecken,  und  Iniphie^he  StöruDgcu:  Veränderungen 
der  Haut,  Skulior«  der  Halswirbelsäule,  Arthropathien,  !?|Jontan- 
Fraklureu  und  LusiitioH  ähnlich  wie  bei  Tabes  uod  eiuc  mit 
Panaritien  eiiihergehende  an  Akrouiegalie  if-.  d.)  erinnerode  Ver- 
änderung der  Hände,  von  ChäBOOT  Chiroraegalie  genannt. 

Eine  besondere  Form  stellt  der  baincro-scaptilare  Typus 
der  Öyricgomyelie  dar,  ausgezeichnet  durch  den  Beginn  der 
Mnskelatrophie  im  Gebiet  de^  fH'huttergürtcls,  sjjÜU.'i'  Auftreten 
von  Senj^ilHlilätsstnruugeu  und  frühzeitige  Beteiligung  von  Hirn- 
nerven  (Trigemimis,  Reeurrens).  Die  Lääion  liegt  hier  nicht  wie 
bei  der  klaisÄist-heu  Form  der  8.  in  der  Tli^lie  der  HaJsauscJiwel- 
Jung.  condern  zwischen  2.  und  ö.  Cervicalnerven. 

Die  einfafheu  nur  in  einer  Erweiterung  des  Zentralkanais  be- 
stehenden Hi'ihenbildungen  de&  Rückenmarks  werden  Hydro- 
myelu*-  [Levdex    genannt. 

Cf.   MoRVAS'eciie   Kmnkheit;    Hydrqiayelufl, 

Syrin^omyelocele,  eine  besondere  Form  der 
äpinii  bifida  vd.  Spina  bifida. 

TabacoHift  imlmonis  (Tnbacn  in  der  Sprache  der  Be- 
wohner von  Hayti  das  Gcfass,  ans  welchem  der  „Tabak  '  geraucht 
wurde,  eig.  die  Holle)  vd.  Pncumouükoniosis. 

Tabes  (f.  lat.,  eig.  Fäulnis,  v.  WzL  ta  dehnen,  flüssig 
werden,  schwinden)  Abmagerung,  Körpersckwnnd  — 
früher  hauptsächlich  im  8inn  von  Muskelschwund,  im  tregensatz 
zum  Fettschwund  iMaciesi  gebraucht. 

Tabes  dorsualts  HinterstrangskleroBe,  graue  Degene- 
ration der  Hinterstränge,  Leukomy  etitis  pot^terior. 
Ataxie  locomotrice  progressive,  die  Rückenm arkf^darre  oder 
R.  -  .Sc  h  wi  n  ds  u  (■  h  t ,  häufigste  Rückenmarkskraukbeit ,  nach 
neueren  Untersuch uiigeii,  als*  eine  kombinierte  Sywtemerkraiikung 
aiifzufa-^scn.  da  neben  der  typischen  Degeneration  der  Hinterstrange 
in  cntwicketteren  Fallen  auch  die  Hinterhürner,  Ci.arke 'sehen 
Säulen,  ja  sogar  periphere  Kcrvcn  (iegeneriert  gefunden  werden. 
Die  wichtigsten  klinischen  Symptome  sind:  lanzinierende  «nd  Gürtcl- 
schmerzen,   Parästhesien,    später  Anäethesien,    Diplopie.    Atrophie 
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des  Selmerven,  reflektorische  X*upiUeuslarre  (vd.  äegyll-Kobebt- 
ßON'sche«  Zeicheu),  Miosis,  rasche  Ermüdbarkeit  beim  Gehen, 
öpäter,  «eltener  vod  Aufaug  an,  Ataxie,  fnihKeitigea  ErJöschen  der 
Pat^Uarreflexe,  Abnahme  der  Potenz,  Rctentio  urinae,  im  letzten 
8tadinui  zunelimende  ParapIegiederUnterextrcmitatca,  Bphinkteren- 
lähmung,  C\'stiti^,  Detubilns.  Die  Dauer  der  Krankheit  beträgt 
viele  Jahrp,  ja  Jahrzehnte. 

T.  Iacti*a  rnnv.  infolpre  von  Galaktorrhoe  (s,  cl.)  cintrr.tendr 
Störung  der  aJlgemeincn  EniähruDg  mit  t>hgämic,  Abmagoniug, 
,Sinken  der  Tcmpenitiir,  Ermüdung,  Piilöbn-ichlcuiiiguiig  etc. 

T.  incsornicn,  PÜdatruphlr  dio  Abzehrunj^  kleiner 
Kinder,  eine  Folge  des  durch  schlechte  Eruühruufr  unterhaltenen 
chronischen  Darrakatarrhg.  welcher  scMiesslich  zur  Enteritis  folli- 
cularis uud  damit  sekundär  verbundener  ÄDSchwelluug  imd  selbst 
Verkäsuiig  der  Mew?ntcriiddrüseu  führt,  wobei  die  Bildung  von 
Chylui^kÖriKirelieti  fder  Vorstufe  der  BlutkÖrperclicn?)  gehindert  ist, 

T.  aaturuTna  der  allgemeine  Effekt  der  chronischen  Bla- 
rergiftuug,  tler  sich  iu  Abina^erung,  vorzüglich  der  Muskulatur, 
Auäuüe  mit  gelblicher  N't'rfärbuiiii  der  allgemeinen  Decke  (daher 
Ikterus  ^^aturuiuus  geuaunt)  äussert. 

cf.  MaruBmus,  Phthisis. 

Tabophobie  (-r^^/^'v  Furcht)  die  bei  Nenrasthenikern 
hiiufif;;  beobachtete  Furcht  rückenraarklcidcnd  zu  sein, 

Taches     cerebrales     (franz.    tache    f.    Fleck)    die 

TKofSi^KAliVheii  Hau  tf  lecken  .  die  achon  liei  leichtem  Ü^treicheu 
der  Haut  hervorzu rufende  langandauernde  Rfituog  der  Haut 
(.Jjähmung  der  Vasomotoren),   S^-mptom    hei  Meningitis  cerebraliß. 

Tachykardie  (raxi";  eohnell,  i?  xagSi'a  Hers)  eine 
Beltene  >'eur<j»e  de»  Herzens,  beateht  in  enormer  Besi-hleunigung 
der  Herzkoutraktionen.  Besser  hl  die  Bezeichnung  Pvknokaidie 
(s.  d.),  —  AU  paroxysmale  Tachykardie  bezeichnet  AÜü.  HOPF- 
MANX  ,, Anfalle  von  iierzjagen". 

cf.  Murbus  Baseüowi. 

Taeliypnoe  (r'i  jiroi',  das  Wehen,  Atmen  v.  m-Zm)  das 
be«chleuuigte  Atmen  (cf.  Dyspnoe). 

Taenia  {t}  xatvia  Band,  t,  ielv<a\  der  Baudwurm  (c£. 
.Bothriocephahia),  ein  aus  sehr  kleinem,  rundlichen  Kopf  imd  vielen 
flachen  Gliedern  bestehender,  bis  an  mehreren  Metern  langer  Wurm 
im  Dünndarm  de»  Menschen.  Der  Kopf  bceitzt.  vier  8ci Lüche  Saug- 
nupfe,  die  Geschlwhtsöffiiung  der  Glii^der  liegt  au  der  Kante.  — 
Ert  glebt  zwei  Arten: 

T.  soliant  [solium  heisst  der  Thronsessel,  Iiehnstuhl, 
im  Spätlateiniachen  auch  Sohle,  gerade  wie  solum  des 
älteren  Iiateins.  U  Knmii.'.^  sr.  Ableitung  aus  dem  ara- 
bischen sosi  vom  syrischen  schuschl  =  Kette  erscheint 
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etwas  gesucht)  der  bewaffnete  Bandwurm,  Zwiechcß  den 
Saii^uiipfeu  befindet  si<ih.  au  einem  kugeLfürmigeD  Zapfoji 
(Rorätfll uiu]  ein  doppelter  Hnkenkraiiz. 

T.  F^ai^iuaU  (die  Besteichnung  „feist,  gemästet"  ist 
von  dem  charakterletißctien  GesamthabitUB  herge- 
nommen. Die  Bezeichnung  „medio-canellata"  'KtcHES- 
Mfu^TKK  beruht  auf  einer  irrtiimliehen  anatomischen 
Anschauung)  der  unbewaffnete  oder  feiete  Bandwurm, 
ist  weit  gros&er  und  dicker  als  T.  soliinu,  der  Kopf  ohne  Haten- 
tranz,  an  dessen  Stelle  sich  ein  fünfter  kleiner  Saugnapf  befindet. 

Taenia  nana  (nanus  Zwerg),  hlost^  2^U_  cm  langer,  im 
Dümidarni  lebender,  hauptsächlich  in  Italien  (8iziüen)  vorkommender 
Eaudwurni^  ^'anz  vei^inzelt  ia  Dcutsehland  lMK:>bachtct. 

T,  EchJudkokkus  vd.  Echinokokkus. 

cf.  Cysticercus,  Helminchiaäis. 

Talaliffl©  (tatus  Perse,  Knöchel,  Würfel,  äkyog 
Schmerz  I  \if.  Brüus-ses  u.  A.  Berthier]  durch  verschiedene  Ur- 
sachen hiiiifig  durch  Keurome  des  Ferse nf«chleinibeutel8)  hervor- 
gerufene Schmerzen  in  der  Ferse. 

Talipes   {pcs  Fush)  i.  q.  Fe«  calcaneus. 

T'alipumannM  (beti.'<<;r  taUpeditnanus,  dem  voraus- 
gehendon  nachgebildet)  s.  Luxatio  inanus  t-on^cnlta 
Klumphand.  .Te  nach  der  überwiegenden  Spannung  der  Ex- 
tcnsoren  wicr  der  Flexoren  nnterseheidet  man 

T.  cxtensa  oder  T.  fleia  und  l>ei  letzterer  wieder  T.  vara 
«.  pronata  und  T.  valga  s.  supinata. 

Taiu|>on  [m.  franz.  auch  Tapon,  Pfropfen,  „Zapfen") 
Baus.oli  vnii  f/cinwand,  Oharpie,  Watte  u.  dgl.  znm  Eüilegen  in 
Scheide,  Mastdarm  und  Nase,  für  sich  zur  BlutatiUiiag,  oder 
als  Träger  von  Medikamenten. 

cf.  J3ourdonnet,  FeBBflrima, 

Taphephobie  (tj  Tarpij  Begräbnis,  v.  Oa^irfo,  6  ty^ßo^ 
Furcht  i  eine  unentwickelte  Form  der  Paranoia  fs,  d.)j  die  sich 
in  der  beständigen  Fm^-ht,    lebendig  begraben  zu  werden,    äuBFiert 

JMOKSKLU]. 

Tapottement  (m.  franz.  v.  taper)  vd.  Massage. 

TarantiMinn«  (Tarantel,  eine  Spinne,  welche  sich 
in  der  G-egend  von  Tarent  in  Apulien  findet)  i.  q.  Chorea 
Sauet i  Viü. 

Tarsalfi^le  [6  taoa6Q  Qefiecht,  Darre,  ä-erüst  der 
Fusswurael  v.Tsoaufmi  dörren,  trocknen,  tö  äXyo^  Schmerz) 
i.  q.  Vv!i  planus  Inflam inaiorius. 

Tarsektomie  (taoaö:  Fusawurael  ijetzt  Metatarsiis], 
ixtofxrt  das  Äusaehneiden  v.  Ky.iinyai)  Entfernung  der  Fubs- 
wQTzelfcnoclien  dttrch  Längs incisioüen  am  Fusprücken  (Ollleb). 

Kotb's  KliubcliL'  IViiiiiaologie.     H.  Auti.  35 
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Xarsitis  (lagoöc  [a.  vorher]  bei  Galen  die  Lidfaser- 
platte  von  ihrer  flachen  Form;  l>ei  KuF08  v.  Ephesoö  der 
Xiidrand  mit  den  Wimperreihen)  die  Entzündung  der 
Lidfaserplatte,  des  sog.  LidknorpeU,  häuÜg  syphilitischer 
Natur  (T.  guinuiosft). 

Tarsokla^ie  (x/.'w  zerbrechen)  von  l>Ea>'>KC  erfundene 
Methode  der  Klinupfussbehandlnng,  die  in  einer  Umformung  de« 
Fussgewölbcs  mittelst  eines  besonderen  Dnickinatrmnenten,  de» 
Tarsoklaslen,  Iwsteht. 

Tarstti-rhaphie  (i)  (>n<f^  Naht)  nine  von  Ph.  t.  Wai.ther 

zuerst  an;i:ogcboDe    Operation    zur    Verengerung    der    Lid- 
spaltR  bni  Efctropium. 

Taxis    (»5  "^S'"'    das    Ordnen    v.    x^ootü    einrichten) 

Repotihion    von    Eingeweidebrüchen,    Zurückbringen  dcr- 
aelbca  in  die  entsprechende  Köqierhöhle  durch  gewisse  Handgriffe. 

Negative  T.,    Taxis,    durch  Zug   von  inneu,    der  durch  ent- 
sprechende LflgeruDg  her vorgeb nicht  wird, 
cf.  Kepoaiüu. 

Teichopsie  (w  rEr^o,-  Mauer,  i)  o^nc  Sehen)  ist  Amau- 
ro-iis  imrtiaiis  fugnx,  bei  der  die  Grnnznii  des  Skotoms  eine  ztck- 
zackiihiilich(^  Beschaffenheit  haben  (dem  zackigen  Verlauf  von 
Festungsmaucrn  ähnlich). 

Teig;nefi  If.  franz.  v.  lat.  £in(?n)  irfaniiuelname  für  die  durch. 

Parasiten  licrvorgenifeite  HautkmukLeiten. 

Tciffuc  fareuse  i.  q.  Favus. 

T.  tondanfp  i.  q.  Herpes  toartiirans. 

T.  d^ealvantc  i.  q.  Alopecia. 

T.  aclirumateuse  i.  q.  Alopecia  mit  EntfürbuDg  der  Haut. 

Teleangiektasie,  auch  TelanffiektaHie  Adverh. 
■n^Xe  fern,  weit,  zu  a.yytlov  G-efÖ-SS.  aIt-0  die  weit  abgelegenen 
feineren  GefäöBe.  namentlich  auch  Kapillaren,  r\  Taxam^  Ana- 
dehnung)  vd.  Angiom  und  Naevurf  (vasculariB). 

Telepathie  (tö  ,tqi>oc  Leiden,  Krankheit)  eine  Form 
von  Hallucitiationeu  und  Visionen  (Ferni^ehen),  welche  angebUch 
durch-  Feniwirkung   irgend  eines  geheimnisvollen  Etwas  entstehen. 

Temperantia  (temperarc  ein  Maas  und  Ziel  setzen, 
ermässigen,  von  tempus)  s.  Pare^uriea  [s.  d.)  s.  Sedativa 
(bc.  remedia)  etwa  ,,niedcrgchJagendc",  beruhigende 
jltttol,  Mittel  gegen  Fieber  und  Aufregung  dcH  Ciefäss-  und 
N er\'en?y  ötems . 

Tenaenlnm  (n.  lat.  tmere  halten,  tmax)  Flaohc  Halter 
zur  i^honeuden  Zurfiekhiütung  von  \Vunriränd<TU  oder  der  Augen- 
lider, also  ohne  zu  klemmen,  wie  Zangen  und  Fin^otton. 
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Tenale*'!^  crepitans  (6  zevcov  Sehne,  t.  zf{ya)  span- 
nen, zö  ä/.yoi  Schmerz;  crepito,  Frequ.  v.  creparc  knarren) 
V(I.  Teiiduvagiuitis. 

Tenduvnelnitis  (tenäo  Sehne,  vaffina  Scheide)  s. 
TenüSynuvJtls  Sohnenschoidenentzündung. 

T.  ai'Eita  punilrnta  isiterige  SehneDKcheidenentzün- 
dung,  durch  Vcrwnndiing  (niil,  septischer  InfettinD")  oder  Perfo- 
Tatioa  der  S^ohiieuwh^idcn,  von  Panaritieii  fMler  aDderoii  EiUr- 
iLerden  aus,  mit  Eiterung  in:  Gf.'hiet;  dpr  f^eliiie  und  Phlegmone 
um  die  Sehnenwhcidc,  in  schworen  Fällen  mit  Xfkni«e  der  St-hne 
selbst. 

T.  s.  Tena]|iria  [s.  o.)  cpcpitana  ist  T.  (besonders  der  auf 
dorn  Radi xis  gelegenen  Daiimengehiien),  bei  welcher  die  Bewegungen 
der  I.k: treffenden  Sehnen  bezw.  Masboln  von  eigenfümÜchem  Knanca 
un  der  Stelle  der  Anschwellung  begleitet  sind ,  wahrscheinlich 
herrflh-rend  von  Faserstoff  ablagen  mg  auf  die  Wände  der  Sehnen- 
acheide. 

[noch  KöNKJ.] 

T.  serosa  eiiruikiva  (hydrupiea),  doch  öfters  mit  akutem 
Anfang,  s,  ]Iydru|iä  tendovaginaUs  Sehnenscheidenhygroin 
(e.  d.),  betrifft  am  häufigsten  den  grossen  Sack  der  Beugesehnen 
der  Hund,  welcher  eine  schwappende  Geschwulst  bildet,  Öfters  mit 
Corpora  oryxoitlea  (h.  d.)- 

T.  hypertropltiea  IGfb^f.r]  kleine  !*pindelf<Vrmigi;  Anschwel- 
lungen an  den  Hehnen  und  SehneüJ^L-heidon  der  Fingerstrecker, 
oft  gleichzeitig  mit  Auftreibimg  der  Metakarpalknocfaen,  bei  Blei- 
lähmung. 

Tenef^oinft  (o  TFivffffuk  Spannung  des  Leibes  v.  tmm) 
bc»leJit  in  schniorÄhaftfim  Krampf  des  SphiiictGr  ani  und  der 
benaeli harten  Muskeln,  wüliei  unter  intensivem,  rasch  witKier- 
kehreudeni  orler  anhaltendem  fttuhldrang  mit  heftiger  Anstrengung 
und  nnter  brennenden  ßchraei-zen  im  After  nur  kleine  Mengen 
Darminhalts  entleert  werden. 

T.  vesleac  Haruz^vang,  ein  Symptom  mancher  lilasen- 
affektiouen.  wobei  jetler  Tropfen  in  die  Blase  gelangenden  Urins 
zu  schmerzhafter  brennender  Knticerung  reizt  und  der  Harndrang 
auch  nach  der  Entleenmg  noeh  fortbesteht. 

cf.   Uj^nria,  Ötran^rie, 

Tenettes  (f.  plur.  franz.  tenir)  zangenförmiges  Instrument 
zur  Entfenuiiig  vmi  Steinen  aus  der  Harnblase. 

TenonitiM  Entzündung  der  Fasciu  bulbi,  der  sog. 
Tenon'schen  Kapsel. 

Tenorrhaple  (6  rrvtov  Sehne,  t.  xeivto,  tj  ^axp^  Naht) 
die  8ch nenuabt. 

Tenosyno^^tls  [Synovitia  —  s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

3rj' 
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Tenotomie  (*/  ro/i/}  der  Schnitt  v.  Tf/ivwi  Hehaon- 
d  urchst'hiieiil  ung  (gowöluiUdi  suhkuUiue)  bei  Muskel  Verkürzung, 
Kliinipfusj!,  Caput  abstipum,  Stiabismu»*  etc. 

T-ia  tcnäuris  tympaui  (Webbb-LielI  und  M.  sUpedii 
[KES?;i:ii]  Durcbscliiieiduug  des  Hammer-  uud  des  Öteig- 
bügtlniuskel». 

Tfiiotoni  dan  zum  St-hneiischnitt  dienende  Messer. 

Tepltromyelitis  [ttipQa  Asche)  vd.  roliomvf^litis. 

Teratologie  {ti>  zt:Qng  jdur.  troata  Wunder,  Scheusal, 
Missgeburt;  cJ  Xltyoc  Lehre)  die _  Lehre  "von  don  Misn- 
biUlungen.  —  Bezciclinnng  von  Etiknnk  Okoffhoy  Saint- 
HlLAiiiK  {\m2X 

Teratom  (rö  leoac,  -aro^  Wunder,  von  jeder 
ausserordentlichen  Katurerseheinung)  toratoide  Ge- 
schwulst, BfzeiohDimg  für  aügoboivne  Tuiiooren,  die  aich  durch 
ihre  Zusammensetzung  aus  sehr  verschiedoDCD  Geweben  (Binde- 
gewebe, Knorpel,  Kiioclujn,  MiiskeJn,  Haut,  Haare,  Nerven, 
Drit  senge  webe  u.  s.  w.i  juirfzeit^hiien.  Sie  sind  zum  Teil  Diippel- 
missbildniigeii,  bei  welchen  der  eine  Fotu»  durch  deu  anderen 
verkümmert,  zum  Teil  Gewebamissbildungen  innerhalb  oiuee  Eün- 
wUötufl. 

cf.  Acanliacuä.  Dermoid. 

Terpenisiuas,    Vergiftung    durch  Terpeno   (Tere- 

binthiis,  Toifuritog;  und  zwar  Oelc  der  Abielineen :  Terpentinöl;  der 
Aurantiac4^L'U :  Zitronenbi,  Bcrganintteölj  durcb  inneren  Gebrauch 
oder  luhalalion  hervorgerufen:  Lclbsc^huierzeu,  Krbreehen.  Nleren- 
imd  Bla-sfuentzündung,  Brcmchitis  und  Erstiirkungpuuifälle  mil 
Collapt»,  Yeilchengeruch  dea  Urins. 

Xestltift  (m.  lat.  testis  Hoden)  i.  q.  Orchitia. 

Testndo  (f.  lat.  Schildkröte.  Schilddach,  v.  Usta 
Schale,  Ziegel)  ein  mit  liollbinden  hcrzut-tellcndcr  iKwondorcr 
Verband  für  Gelenke  in  winkeliger  Stellung,  wobei  die  Bindcntourou 
einander  whuppennrtig  decken.  —  Je  uachtlcm  die  Zirkcltouron 
von  zwei  Seiten  her  einander  naher  rücken  uud  täch.  Bchlicsslicb 
zu  einer  vereinigen,  oder  vou  einer  ausgebend  sich  vonciuaodcr 
entfernen,  unterscheidet  man  T.  inversa  tuid  reversa. 

cf.  öpica. 

Tetanie  (<!  ihwoc  Starrkrampf,  v,  rn'tw  anspannen*) 
s.  Arthrogrypusis  (s.  d.)  s.  Contractura  artiiiim  besteht  in 
sjjontan  oin tretenden,  Minuten  bis  Stunden  lang  dauoniden  schmons- 
haften  Kontrakturen,  die  mit  Vorliebe  einzelne  Muskclgrnpjjen 
und  Nervengf^biete  der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpfes,  in 
vemehieden  langen  Intermissionen  befallen.  Das  Leidnn  ist  »en- 
tralen  UrsprungaR,  doeh  ohne  gröbere  anaiomisehc  Veränderungen 
des  Xervensystems.  Schwangerschaft  und  Laktation  disponieren 
hesondcrs  dazu   {Contracture  des  nourrices  —   TKOVßäHAiT) ;    iu 


Tetanus 

mani-lien  FiSUen  whien  Ergotismus  spasniodit'ws  zu  Gnindo  zu 
Uegeu.  WE18S  hat  das  Auftreten  von  T.  nach  Kropfexstirpatinnoii 
beobachtet  Von  diff prent ieil-diagnogtisdier  Bedeutung  für  das 
Leiden  i&t  eiue  hohe  mefhauische  unil  (weniger)  elektrische  Ueber- 
erregbarkeit  der  Muakelu  und  Nerven  (vd.  CHVO^TEK'sehes  Zeichen), 
sowie  das  TROUseEAtr'sche  Phäuomeu,  ÄU8l«jsen  von  Krämpfen 
durch  1—2  Minuten  dauernde  Kompres&ion  derGefäaee  i>d(^r  Norveu 
des  Arme. 

cf.  Spasmus,  Crampufi. 

Tetanin,  Tctanotasiii,!$pasinotoxin  vouBmcanR 
aus  Kulturen  von  Tctauus-lJacillcn  (s.  rl.),  sowie  aus  der  Es- 
tremität  eines  an  Tetanus  verstorbenen  Menschen  dai^st.ellte  To- 
xine,  welche  an  Tiercü  einen  tctanui^artigen  Symptomenkoniplex 
horvomifen. 

Tetanus  {6  tiravo^J   im  nllgeiuetnen  i.  q.  Spa.^mus  toriieus. 

Kliniseh:  der  Starrkrampf .  scIuTaerzhaftGr,  gewöluilieh  in 
der  Muskulatur  dee  Unterkiefern,  Sehhuides  imd  Nackens  be- 
ginnender uüd  von  da  auf  den  Eumpf,  l>esonderg  die  Strecker  der 
Wirbelsäule,  sich  verbrciteudcr  kontiDuierheher  tonischer  Krampf, 
oft  mit  konvidsivi^hen  ErschütteruDpeu  —  letanische  Stösse  — 
des  ganzen  Körpers  verbundeo,  irr  Ziisauunenhang  mit  abnorm 
gesteigerter  Reflexe rrej^barkeit  der  Medulla  oblongata  luid  des 
Rückenmarks,  in  ninnehen  Fällen  von  T.  traumatieus  nut  t^pinalen 
anatomischen  Vcräuderungen,  welcie  durch  eine  Neuritis  asccndcas 
von  der  Peripherie  her  entstanden  sind.  ^  Die  überwiegend  häu- 
figste Form  der  tetanistihen  A'^erkriimtnung  ist  der 

üpisthoronua  (0  ö^ttnOÖTm-o^  v.  ^:ri(y&sv  nacb.  hinten)  wohci 
der  ßumpf  durch  die  kontrahierten  Strecker  der  Wirbelsäule  nach 
hinten  gebeugt  ist.  Man  hat  für  Ausnabmsfälle  noch  imter- 
Stüeden 

Pleurothotünus  {ni-fv^öOsv  seitwärts  v.  rö  jrXFvofiy),  Kuipru- 
sthutwnas  {6  ffijrfjfjoMTovn^  v.  f/mgoat^ey  vorwärts),  OrtliotÜnns 
(öpi?oV)f  je  nachdem!  der  K&rper  mohi-  nach  der  8eite  oder 
nach  vorn  gebeugt  oder  gcrsdc  gestreckt  ist. 

Herkömmlich  ist  folgende  ätiologische  Gruppierung: 

T.  traiimaticus,  Wundstarrkrampf,  die  gewohnlichste 
Form,  ali^  dessen  Ursache  mit  Sicherheit  ein  Rftcillufi  (s.  d.)  nach- 
gewiesen ist. 

T.  rlicumflticus,  auf  Erkältungen  zurückgeführte  Falle. 

T.  idiopathicus,  T.  ohne  deutliche  Ursache. 

T.  t o  X  i  c  u  ß ,  durch  gewisBe  „tetanieierendo"  Gifte  hervor- 
gernfeue  tetanusnrtige  Krämpfe. 

Eine  beschriinkte  Form  des  T.  ist  TriamuB  (3.  d.)* 

T.  neunäturuui  der  bei  Neugeborenen  iu  den  ersten  zwei 
Wochen  häufig  zugleich  mit  Triarau?  auftretende  T,,  der  zeitbch 
und    wahrscheinlich    auch    kausal    meist    mit   dem    Beetehen    der 
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atkmea  KabeiiniDde  za.'amiwDhingt.    aber  mocfa  Oficn  dsidi 
hmm  BSder  oder  durch  Kxtrav&«atc  an  der  Aujatitite  der  Dwn 
mtcr  ifiiiialb  bedingt  xa  oäa  whcint 

T.  ffWf  bd  ateren  Kindeni,  Qbeinnegend  häufig  Knahwi, 
bcaoodefs  io  der  ht^isaen  Jahreszeit  anftret«ader,  meist  timn- 
mstiicfaer^  ron  Verwundungen  der  Extremitäten  moBgehenäier 
Tetanii». 

cf.  Bftdllas. 


Tetrae^no»  (rtöoaoe;  o.  yiroi)  vd-  ^llkrokokkus. 

Theomanle   (i!^''::,'   Gott,    ij  naria  Wahnsinn)    reli- 

fiöaer    Wahnsinn .    ^fauie   mit    exaltierten    Delirien    religiäsefi 
nhalt#. 

cf.  Melaacholia  religiosa. 

TJierApi«  (^  ^ton-ttia  T.  dena-tevco  bedienen,   heilen) 

(ärzlltehc)  Behandlung  und   Heilung  von  Krankheiten. 

ThermäHthesiometor  (i^  &^gtni  Wärme,  v  aio&fjotc 
Empfindung,  v.  fau^tv  Mass)  Vorrichtung  zur  Prüfung 
des  TcmperutuffiinnH  (Empfindung  des  Tcmpcratunmiefr- 
«chicdcrt  eine«  erwännten  und  eines  al^kühltcn  Thermometers 
u.  dgl.). 

cf.  AeBthenometer. 

Thenuanä^thesie  (A  priv.  u.  ^  aTaihjoi;  BtapÜnduMg} 
Mangel  der  \\'iinneunter8cheidnng. 

Thcrmocantepe  (,m.  frz.  als  deutsches  Fremdwort 
gebraucht  aus  ihijuö^  warm,  aniai  brenne,  xavtt]fi  und 
xavti)qiov.  cauterium  Brenneisen)  ein  von  PAQrKUN  ange- 
gebener Apparat  zur  Kauterisation.  Di-rselbo  besteht  aus 
einer  Glaßfiasehe,  die  mit  Benzin  gefüllt  wird,  und  atis  einem  vgt- 
Bchieden  gestalteten,  innen  hohlen  riatinbrcnner.  Durch  ein  Ge- 
blase wird  das  Benzin  in  den  vorher  erwärmten  Brenner  getrieben, 
der  hierdurch  beliebig  lange  gliShend  erhalten  wird. 

cf.  Mosa. 

Therinoiii«trie  (j6  ^titoor  Mass)  die  Lehre  von  dem 
Verhalten  der  Temperatnr  im  gesnnden  und  kranken  Orga- 
niümn-i. 

Therniopaliiation  [Bisnczur  u.  JoifAs]  (vd.  Palpation) 
die  jialpatoiJBohe  Bet>tiimniing  von  Temjjeraturdifferenzen  auf  der 
Haue  der  Brust  nnd  dos  BaiicheB  und  die  dadurch  mögliche  Ab- 
grenzung der  (lufthaltigen  gegen  nicht  lufthaltige)  Organe. 

TlicriuophougfUMkop  ((inym  fliehen,  oHn.^roj  besich- 
tigen) ein  von  Arshf.UI  iBorliner  klin.  Wochenschrift  188S, 
Nr,  -171  angegebener  (TaKchen-)A  pporat  zur  Bestiinüinug  des 
WürmeverlusteB  von  der  Haut. 
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Thrombophlebitis 

Theriuopl^eie  (franz.  v.  ^rlr^yt]  Sohlag  v.  :tXtia<im  durch 
Schlag  lähmen)  Heazparalyse  dunJi  übcrniiissigc  Hitze. 

i;£,   Inüolatiü, 

TlieBiopnfie    (rj  i?fo(e  Lage,    »j  jrroij  Atmung)   Lage- 

atmiiug.  bekannter  unter  der Bezeicliuiuig  Marshall HAi.L'^'hes 
Verfah.reD,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von  M.  HALL 
empfoMcnes  Verfähron :  Lagerung  auf  daß  (^eeiclit,  eineu  Arm 
unter  die  Stiriij  Eotation  in  die  .Seiteidage  und  etwas  damber 
hinaus,  diese  Bewegung  eine  Zeit,  lang  rhythoiisch  wiederliolt. 

Thomaen'eche  H!ranklieit  i.  q.  Myotonia  cougeuiUi. 

Thorakocentesi»  a.  Thoracent^sls  {«>  &woa^ 
Brust,  j;  y.h'Trini^  däs  Stechen,  x^x-Tko  durchbohren) 
oiKiintivc  Eröffnung  de?*  Briistraumee  (dureli  Messer  oder 
gewohoUeb  TrüJkar)  zur  Entfernung  von  an gesanii neiler  Luft  oder 
Exsuda.ten. 

cf.  Paracenteais. 

Thorakonietrle  (rä  fth(iov  Mass)  die  Messung  der 
Brust  in  Bezug  auf  Umfang  und  die  Dtirehuiesser,  hauptwiehlieh 
Sagittal-  nud  Frontaldurclimesser. 

cf.  Cyrtometer. 

TlioTakopati^ns  {nay^t^  verbujidsn,  t.  Tti^ywfit)  s.  Syn- 
thorax  zwi^i  am  Thorax,  und  zwut  meist  in  der  Gegend  des 
Schtvertfürtsatzeö  (X i  p  h o  p  ag  u  s ,  ö  te r  n  o  p  a g u s)  miteinander 
Terwachsene  Individuen;  —  nach  der  Anzahl  der  Arme  Th.  tri- 
brachiii5  oder  tetrabrachius. 

ct.  MuQstruiu. 

Thorakoplastik  {tj  .^kaauKt}  sc,  tex^ti  Kunst  zu  bilden 
T.  ^iäoGtü  bilden,  formen;  Verfahi'en  durch  Re&ektion  von 
Rippenstücken  oder  nahezu  ganzen  Hippen  das  Einsinken  def 
Brustkörbe»  (rÖtrdcissement)  zu  ermöglichen. 

Thorakotomie  (y  To/tt}  Schnitt  v.  w>roj)  Eröffnung 
de»  Brufltkorbefi,  i.  e.  der  Pleurahöhle  durrh.  Schnitt 

Thorax  paralyticus  [.I.  Exgel'  {adj.  .TaQiüvjixfh  an 
einer  Seite  gelähmt  v.  :^agrdf:nv  an  der  Seite  auflösen, 
lähmen)  kpin  eigentlich  gelähmter,  sondern  ein  langgestreckter 
.'iehinaler  Thorax  mit  wetten  Interboista,lrüumcn,  dünner,  schwacher 
Mwskidatiir,,  schwacher  Inspiration^kraft,  für  phthisische  Disposition 
mehr  oder  woniger  charftkteri>iti8cli. 

cf.  ScQpnJae  alatae,  Diathesiä. 

Thread-m^orm  (engl,  ihread  Faden  =  Draht,  ivorm 
Wurm)  i.  (].  Oxyuri^  vcrmicuiaria  [gelegentlich  auch,  wie  ca 
pchoint,  Trichoccphalns  dispar]. 

Thronkbojihlebitia  pnrnlenta  [t)  ^QOfißumt^  Ge- 
rinnsel 'Gales],  <>  &od/{ßoc  IQumpen,  v.  Tof<tHo  fest  oder 
dick,  machen  [nährenj.  zur  Gerinnung  bringen,  >}  q^Ut/i, 
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VW^/i'K  Aderl  eiterige  Erweichung  eine«  Venenpf ropfcs, 
vertumtleQ  mit  eiteriger  Infiltration  der  Venenwaud,  z.  B.  aii  den 

HiruHinuH  vorkomraeod. 

Thrombosis  is.  vorhin)  der  Vorgane  und  das  Heftultat 
derThrombiif bildung.  Die  Ursachen  im  tulgemeinen  vd.  unter 
Coftgiilatiü.      Im    bcKUidercu    unterÄ'heiJet    man    iii    ätiologischer 

KoiimreflBioQB-Th.,  Gerinnung  de»  Blutes  durch  Verenge- 
rung der  Gefäi^Hwände»  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebids  bedingt 
Kein  kann. 

Dilatatir>ns-Th.,  Th,  infolge  VcilangRaimiiig  des  Blulstrome» 
dureh  Erweiterungen  der  Gefässe  {Aneuryj^mjii  iintl  Variceu  i  oder 
des  Heraeus. 

Marantisehe  Th.  (a<y.  fta^vnxo^  SChlaff,  welk  von 
fiagat'fto)  Goriruiungen  in  den  grösseren  Venen  infolge  zu  geringer 
Energie  der  Herzkiafi. 

Traumatische  Th,,  welche  bei  Durcha-hneidung  und  Zer- 
rciesung  der  Gcfassc  eintritt  ußd  wodurch  die  spontane  Blut- 
stillung zu  Stande  kommt, 

Thrombn«  {s.  o.)  Klumpen  geronnenen  Bluter 
innerhalb  der  Gefäs&e,  an  Ort  und  Stelle  entstanden 
)cf.  Emboluß).  Der  Th.  unle«cheidei  aich  indes,  wenigstens  bei 
allmählichem  Zustandekoimnen,  von  oinfmüicn  Blutgerinuäeln  durch 
grösseren  Faserstoff gehalt,  grösseren  Reii^htum  an  1arb1i»^n  ZcUexi, 
zwiebelartig  geschichteten  Bau. 

Die  Thromben  ßind  entweder  rot  (role  Thromben)  bei  voll- 
ständigem Verschluss  der  Gefässe.  oder  weiss  bis  graurotlich,  ge- 
schichtet, wenn  die  Gerinnung  bei  fttrömendem  Blute  erfolgt,  w<> 
nicht  die  ganze  Blutmasge  gerinnt,  K>ndeni  nur  einzebie  Blui- 
Ijestaud teile,  hauptsächlich  farblose  BIut7-cllcn  und  Bluiijjättchen 
uebsl  einer  wechselnden  Zahl  roter  Blutwllen  abgeschieden  werden. 

Als  besonder«  Formen  eiud  zu  unterscheiden: 

primäre  oder  autochthone  Thromben,  entweder  wand- 
ständig einer  Gefäßwand,  oder  klappenständig  einer 
Hera-  «1er  Venenklappe  aufMt2«ti>d,  oAcr  obturierend  da» 
ganze  Gefäitflumcn  pinnehmend. 

fortgesetzte  Thromben,  die  aich  vraterhln  an  die  pri- 
mären ansetzen,  oder 

marantische  Thromben  (&.o),  die  bei  Verlangsamung 
der  Zirkulation  iHenschwächcl  Ätrh  luldcn. 

TTnter  den  Ausgängen  der  Thnimben  sind  günstig  die  Or- 
Banii:ationen,  d.  n.  die  EiM'tzmig  de»  Fibrins  und  der  roten 
Blutkurperchen  durch  gefä^tshaltigos;  Rimicgewcbe.  wwie  die 
Schrumpfung   und  Verkalkung   ivd.  Pbiebulirb);    ungünstig 
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die    einfache    oder    rote    und    die    pariforme 
Erweichung. 

cf.  Thrombophlebitis. 

Trasli  (engl.)  i.  q.  Stomatitis  aphthosa. 

Thyreoidektoniie  (Gl.  ihyreoitlea  Schilddrüse,  von 
ö  i?io?<',;'Thür8tein  und  länglich  viereckiger  Schild  von 
Thürgeatalt,  r)  ^voa  Thür,  efAm  ähnlieh  sein,  fXToin)  das 
Ausschneiden)  auch  Efcthyreosis,  die  Ausrottung  der  Schild- 
drüse bei  h':>ehgrftdiger  r^tnima  i.  q.  Strumcktomie    ä.  d.l- 

ThyreoidiitiniiH  die  VergiftuDg  mit  Schilddrü^ngiil»tanz, 
welche  zu  lleilzwecken  bei  M>'soedeni  und  Stmma  angewendet 
wird.  Die  Erecheinungen  derselben  haben  Aehnlichkeit  mit  den- 
jenigen der  BA:^El>o^v"schen  Krankheit. 

Th>'reoiditi8  (v.  6vo!oei6r)s  schildartig  [s.  vorherl,  sc 
X^i^&oi  Schildknorpel)  i.  q.  Stnimius, 

Thyreo tomie  fö  \>vofö^  der  eckige  Schild,  toftri  der 
Schnitt  V.  ff/o'w)  operative  Spaltung  dos  SchildknorpeU 
zur  EiUfemnng  von  unzugänglichen  Ifeubildungen  au«  dem  Kehl- 
kopf, der  wejieatlichate  Teü  der  Laryngofissio  («■  d.)  "öd  nahe- 
zu ideotitieb  damit. 

Tic  (eq.  fraBz.  das  Zucken). 

T.  eonvulsir  vd.  Spa.^mnjf  facialis. 

T.  de  (lUinon  (Ijenannt  nach  GrEOfiGE  Gütko^),  ein  aBt 
Degeneration&zeichen  aufzufa^^^nder  S\TnptomenkompIex,  eine  cere- 
brale Neurose,  bestehejmd  in  Zwangaltewegui^ren  {Grimassenschnei- 
den, Bewegungen  der  Extremitäten),  krampfartigem  Hcrvorsitossen 
gewisser  Worte,  namentlich  in  der  Form  der  KoprolflHe  (s.  d.), 
auch  Ecbol:tlie  (s.  d.)  und  ZwaDgavoretelluiigen  (Zäbltrieb  u.  a.)*). 

T.  douloureux  vd.  ProKipalgie, 

T.  rutfltttire  ist  stos^weisser  kloniwher  Krampf  im  Muse 
obliqnus  ca[iili.s  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung  des 
Kopfes  bewirkt  rERiij. 

Timhr«  m^talliqne  (franz.  MetaUkUtng)  Ux  ein 
i*ehr     hoher     amp borischer    Schall    von    metallischer 

Klangfarbe. 

cf.  TiDtement  m>^taltiqne. 
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*)  Die  TOD  GClTvOST  selbst  als  M&lftdic  des  tics  conrnUifs 
beEeichnete  niler  auch  alji  Gilles  <te  la>  Toarc  tte'sche  Krftnkheit 
benannte  AflekdoD  hat  ihr  Analogon  im  Latah  der  MbIbvch,  Myri> 
achit  in  Sibirien  bes.  in  Jakntsk,  Jnmping  (engl,  jump  springen, 
hiipfen'i  in  Nordamerika  D.  a.  krankha^en  Zastandeo  (vgl.  Schetbe, 
Krankheiten  der  warmen  Lämler.  '%.  Anfl,   1900,  p.   576). 
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Tinea  decalvans 


Tinea  «levalvans  (tinea  nagender  Wurm,  calvus 
kahl)  vd.  Alopecia  areata. 

T.  favosa  s.  vera  s.  lupinosa  i.  q.  Favus. 
T.  furfnraeea  i.  q.  Selmn-lioen  *;i('ca. 
T.  iffrAiiulata  J.  q.  Achor  granulntii>'. 

T.  imbricata  (mit  Hohlziegeln   gedeckt    v.    imhricare; 
imbrex,  icis  Hohlziegel]  i.  q.  Ht-ri>es  tousurans. 
T.  polonica  doi-  Weichselzopf. 

Tinnitas  anrinm  ( m.  das  Klingeln  v.  tinnio  klingen) 
das  Ohronklingen,  Tcrui-sacht  durch  einen  Bcizzuatand  det 
N.  acuaticua. 

cf.  Sonttcs,  sosoTTUs  anrinm. 

TiiitoincMit  ifranz.  ftn£;r  läuten  v.  ^mm[ta]re  klingen). 

T.  irorelUoB  OIirensau^Bti. 

T.  miHallitiue  auskultatorisches  Fhänomeu  bei  Careraen- 
bildunc;  in  dt^r  Lunge. 

cf.  Tirabr«  mdtaliique. 

Tire-balle  (ju.  fmiiz.)  die  KugeUoDdc. 

Tire-fond  rnstniment  zur  Entforming  von  Fremdkörpern  aas 
Wnihlen. 

Titillatio  (f.  lat  das  Kitzeln,  fifi^Iarc  kitzeln,  v.  Ttllto 
reibe,  zupfe)  ganz  leichto.s  Jucken,  leichtester  Grad  des- 
srllx'i». 

cf.  Pmritns, 

Tokodynantoineter   {6  T^xog  v.   Wäfw  die   G^bttrt, 

y  dvvafuq  die  Kraft,  tö  fteroov  Masfi)  ein  von  Schatz  an- 
gegebenes lüstruuieiil  zutu  Measeii  der  austreibenden  Kraft  der  Ge- 
närmmter  und  Baucbpresse. 

Ton|cae-Tie  (engl,  tongue  Zunge,  tie  Band)  abnormt- 
Verkürzung  dos  Zujigeubünilchenp. 

Tonometer  {ö  rAfoc  die  Spannung  v.  rrivw,  t«  fiitQw 
MasBi  fia  lüstriimint  zur  Büstinimuug  dei»  intraokulären  Dmo.keB. 

Tonsillitis  (f.  tonsillac  [OGi^tiUö|  Mandeln,  toUe  keit. 
Wort  für  Kropfi  j.  q.  Angina  tonsillaris. 

Tonsillotomie  (rc.((vu>  schneiden)  Exstirpationj 
hypertrophischer  Mandeln. 

Tunsillvtuni  ein  zur  T.  dienendeB  IniiirumenU 

Tonus  {6  irfro,- Spannung v.Ts/i'co)  SpanoungszuRtandij 
EuerKie. 

cf.  Kigidität. 

Tonisch  nur  vön  Krämpfen,  vd.  Spasmus. 

Tonicfa  [sc.  remedia)  stärkcndo  (tonisicrende)  UittelrJ 
i.  q.  RjjL'orttntia. 


Torticollia  555 

TopltiM  {tofus  Tufl^btein)  s.  Nodns  grössere  knotige 
oder  höckerige  Äuftreibnng. 

T.  arthritieas  vd.  Arthritis. 

T.  sypfallitiens  durch  syphilitische  Periostitis  bedingte  Knochen- 
auftreibuDg  (besonders  am  Schienbein,  Craninm,  Stemnm). 

cf.  Dolores  osteocopi,  Syphiloma. 

Topica  (o^*.  xojitxög  den  Ort  betrefifend,  6  z6jiog  Ort), 
{sc,  remedia)  örtliche  Mittel,  d.  i.  jVIittel  zur  direkten 
lokalen  Behandlung. 

Topoalcie  {6  xöjiog  Ort,  xo  aXyog  Schmers),  Neur- 
asthenie monosymptomatique  —  forme  doulonreuse) 
eine  Form  der  Xenrasthenie,  deren  einziges  Symptom  ein  Schmerz 
an  irgend  einem  Ort  ist.    Häufig  durch  ein  Trauma  bedingt. 

Torcälar  (n.  lat  v.  torqueo)  (Ader-)Pre88e,  i.  q.  Tonr- 
niquet. 

Tormina  (JPiur.  v.  tormen  Qual,  t.  torqueo  sc.  ventrls, 

\m  CELSXrßT-a  inteatinorumjDarmgrimmen,  Leibschneiden. 

Toniwaldt'sehe  JKjrankeit  ist  eigentlich  ein  hart- 
näckiger Katarrh  oder  Entzündung  im  Becessas  pharyngeus  medins 
der  Bachenmandel,  nicht  die  von  Gust.  Ludw.  T.  angenommene 
Entzündung  einer  angeblichen  „Bnrsa"  pharyngea. 

Torpor  (m.  lat.  v.  torpeo  erstarrt  sein)  Gefühls-  oder 
Beaktionslosigkeit,  hauptsächlich  von  der  körperlichen  gegen- 
über der  psychischen  (cf.  Stupor). 

Adj.  torpTdus. 

T.  retinae  herabgesetztes  (retinales)  Sehvermögen  überhaupt, 
sowie  ein  solches,  weldies  in  keinem  entsprechenden  Verhältnisse 
zur  Beleuchtung  steht 

Torsion  {torsio  1  v.  torqueo)  Umdrehung. 

In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ugatur  bei 
kleineren  Arterien,  in  mehrmaliger  Umdrehung  der  mit  der  Pinzette 
gefassten  Arterie  am  ihre  Achse  bestehend. 

Von  Darmschlingen:   Achsendrehung,  Ursache  von  Beus. 

Am  Xabelstrang  nur  dann  pathok^isdi,  wenn  die 
Drehungen  (an  Stellen,  wo  die  Sülze  geschwunden  istj  zu  stark 
werden  und  eine  Verengerung  oder  Verschliessung  der  Nabel- 
schnurgefässe  herbeiführen. 

Torticollis  {torqueo  drehen,   coUum  Hals)    s.  Caput 

obStipiUB  Schiefhals,  permanente  Drehung  des  Kopfes  nach 
einer  Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und  Bichtnng  desselben  nach 
der  gesunden  Seite,  kann  vorkommen  angeboren  und  erworben, 
idiopathisch  und  sekundär  durch  Affektionen  der  Hals- 
ond  Nackenmuskeln  (T.  muscularisj  oder  durch  Skoliose  der 
Halswirbelsänle  (T.  vcrtebrali?*!.  —  Die  Verkrümmungen  durch 
Narfoenkontraktionen  der  Haut  gehören  nicht  hierher. 
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T.  rheauatic'us  i.  q.  Myalgia  ccrvicaUs  rhcuiuatica. 
T.  spASticas.  T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  Stcrno- 
deidomastoidou?  iNemiß  accessoriusi. 

Toralaform.  Toralaceeii  (v.  torus  Ffühl,   in  der 

Botanik  für  Fruchtboden  gebraucht)  i.  q.  Streptofcokkua. 
T.  trcrevisiae  i.  q.  Saccharomyce.-^. 

Toruli   {tomlus  Wulst)    stmmin«!    (aus    Stroh)   vd. 

Lwtnli. 

Torn«  pttlatinnf»  (iortis  Wulst,  palatum  Gaiimenl 
der  Ganmen  wnls  K  eine  durch  Emjihrungßstöningen,  hauirt- 
sächUch  Rhsfhitis,  hervorgerufene  Verdickung  in  der  G«gend  der 
LängF»naht  de^  hjirten  Gaumens  IStiepa]. 

Toiiriiiqn<*t  (franz.  Dem.  v.  touttier  aus  dem  lat.  tornare., 
drehen),  lat.  Torcnlar  is.  d.),  eigentlich  die  Wein-  und  Oel- 
presse,  die  Aderprcf-sc,  im  wcf-cntlichen  eine  Peloirc,  welche 
mittelst  eines  damit  verbundenen,  um  dnj*  Glied  gelegten  Gurtes 
gegen  blutende  Arterien  gedrüi:it  ivinl, 

Toxalbninine  und  Toxopeptone  (vd.  Tnxicura) 
giftige  EJn-eissstoffe,  welche  als  Stoffwech-selprodukte  verai-hicdener 
Baktcrienarien  ("Milzbrand  etc.)  aus  den  Nähnncdien  gebildet 
werdeil  isder  in  dem  Protoi>lasma  der  Bakterien  eritJmllen  sind 
Auf  ihrer  Wirkuug  beruht  ein  Teil  der  pathogenen  Eigensehaitcn 
der  Spaltpilze, 

cf.  Ptomaiue,  Toxine. 

Toxicum  {ra  lo^iy.uy  sc.  v-Ho^m^-o)'  —  zum  Bogen  — 
To  ro^w  —  oder  vielmehr  Pfeil  gehörig,  Pfeilgift),  dann 
übLThaupt  := ,  Gift. 

Toxikämie  (rö  roftxrfv  [s.  vorber|,  to  alfta  Blut)  Blut- 
vergiftung dnrch  Blutgifte  im  engeren  Sinne,  hei 
denen  nicht  Mopp,  wie  bei  {Ion  meisten  Giften,  die  wbädliebe 
Substanz  dm-eh  VermitÜUüg  des  Bluter  zu  luideren  Teilen  gelaugt, 
sondern  durch  die  da.s  Blul  selbst  in  «einen  apezifischi'ii  Hepland- 
teilcu,  vorzüglich  der  Inhalt  der  rotm  ßintkörperehcu,  eine  Ver- 
änderung erleidet, 

Toxikologie    (o  üö^og  Wort,  Iiehre)   die  Lehre   von 

den  Vergiftungen. 

Toxine  vd.  Ptomaine. 

Toxonose  (17  vöok)   durch   Einwirkung   von  Giften 

hervorgerufene  Kranltheit. 
cf.  iDtoxilcBtion. 

TracheVtif»  (v  reaz^ia,  sc.  Agttjgta  der  rauhe  Xiuft- 
kanal,  wegen  der  harten  Enorpelrlnge,  im  Oegensats 
zur  Schlagader  [?.Fia  di>t>jpi'n]  genannt,  aspera,  Truchia  [sie!] 
von    loaj'i'i)     Entzti  ndung     der     Lu  f  trohrensch  lei  nih  au  t, 
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nieifit  gleichzeitig  mit  Hotzüinrlung  der  grü^soron  Broncbipn,  als 
Tracheobronchitis,  oder  mit  LaryngitiB.  Anssor  den  akuten 
und  chroiiisi-hon ,  zirkumskripten  und  diffusen  katar- 
rhiilischui)  Fornion  kommt  inx-li  eine  croupöse,  diphtbe- 
ri^lehc  und  syphilitische  Form  vor. 

Trachelurrhaphi«  ('i  toäxii^-o^  Hals,  t)  nrniia  :=  oatfij 
Nalit  V,  ^i-Trtoi  KMMjn-'scho  Operation  einp  l>ci  hartnäckigem 
C!or\-ikalkatarrh  mit  Einrisson  der  CerA'ix  indiziortc  Operation,  die 
in  der  Abtragung  des  Narbengewohea  und  Wiedorhcratellung  der 
normalnn  Gestall  der  Cervix  besteht.  S?ic  wird  heutzutage  viel- 
fach durch  die  Amputatiuii    des  Collum   nach  Hchrüdek    ersetzt. 

Trachelorrhekteü  («  <h'ixTrj^  der  Zerbreoher  von 
g^-vi'ttf  zerreiasenj  ein  von  Zweitel  angegebene?  luritrument 
zum  Zerbrechen  der NuekemvirbebääuJe  bei  der  Decapitatio  <s.  d.i. 
8CANZUNI  hatte  1860  eiueu  AuchenJöter  (ai^fvior^o  Striok 
zum  Henken  v.  avxt'jv  Nacken)  angegeben. 

Trachelosyrinetti'rhapliie  (r)  avgty^  Röhre)  von 
SÄNGER  angegebene,  der  EiiMET'schen  i;^.  o.)  analoge  Operation 
bei  VaginalfJHteLn  mit  Vernähnug  der  Cervix. 

Traoheobronclütit!)  vd.  Bronchitis,  Traeheitis. 

Tracheocele  s.  Afrucclf  (>}  y,t]hj  Bruch;  aer,  aeris 
Luftt.  Hervortreten  einer  Luftgeschwulst  am  Hnl--^  nach  Trauma, 
besondere  bei  IlustenstÜssen.  starke;?  Pressen  bei  Kutbiudungen, 
bei  der  Defäkation,  Heben  schwerer  Laet^-n,  lautem  Rufen  etc.. 
eiac  auatomisch  noch  nicht  klar  gestellte  Ersi-heinuiig,  wahr- 
Bcheinlich  bedingt  durch  Offenbleiben  einer  i^nctriereudeu  Wunde 
der  Trachea  nach  Verheiluug  der  Haiitwundo  oder  durch  hemien- 
artiges  Hervordrängen  der  Schleimhaut  der  Luftröhre. 

TracheoHkopie  (n  naojjri,  rfxo:jiä,  die  Besichtigung  v. 

OÄO.TFw)  Verfahren  zur  Besichtigung  des  Innera  der  Luftröhre. 

Traclieotomle  {^}  rofa]  Schneiden  v.  i^^u-cü)  der  Luft- 
röhren.schnitt,  operative  Krüffniing  der  Tiaf hea,  entweder 
unterhalb  det*  läthious  der  Schüddrüfse,  oder  oberhalb  derselben 
und  dann  am  bebten  als  Krikotracheotoiuie  (vd.  Krikotomie). 

Trachom  (rö  7ou;;co;ia  Rauhigkeit,  v.  roa/öo)  y.  tpa/tV) 
eine  im  höchj-ten  Grnd  infektiöse  Neubildung  der  Knnjunk- 
tiva,  die  den  Typus  eines  Leukocytomfä  0-d,|  bildet.  VonÖATFLEB 
»ind  als  Virus  derselben  die  Trachonikokken  beschrieben, 

cl".  CoDJanctlvitis  graimlosa. 

Traktionsdivertikel  [trahere  ziehen)  vd.  Diver- 
ticulntu. 

TranchecM»  nterine»  (frauz,  trancher  schneiden)  die 
durch  die  Jvontruktionen  der  Gebärmutter  bedingten  Schmerzen 
nach  der  Entbindung. 
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Transfört 


Trannfert  im.  fraiu.  von  traiu  hinüber,  ferre  trogen^ 
ICharcot]  die  küustliehe  üebertragmig  ninrr  >  hvsti^risoheu  i  Anis- 
Iheeie,  .-Vmblyopie.  Ano^mie.  Ageusie,  Taubheit,  Lähmung  oder 
Kontraktur  von  dor  tx^faUcDen  Seite  auf  die  honiolngeti  Teile  der 
AiidcrcD  nominU'n  Köqierliälfte  (Inn^h  sogenannte  ,^the-<)ogene** 
Mittol;.  wie  Atifle^n  einer  Metall^ilatte  i\(\.  Metjülotikerajüe)  oder 
eiDTs  gnjRsi.'n  Magneten,  durch  whwnehc  galvaniäche  Ströme  oder 
htntische  Klektri/itÄt,  Senfteige  d.  a. 

Trannforatlon  (lat.  v.  trans  und  forare  bohren)  von 
Ht'BKRT  anp'gi'l>ene  in  dt-r  Dwrchltohnmg  der  Schädelbasis  be- 
stehende gi^burt'ihilflichc  Operation  mit  deju 

Traanforatenr  (fr)  einem  AUf  einem  Bohrer  tind  einem 

Deckblanc  I»e.'*lehenden  Inj*tninient. 

Trnnufnnlo  (f.  Ut.  das  Hinübergieesen  von  tram- 
fnndere)  nnmittelhare  l'eUTlrilung  Tcn5aen  oder  aneriellen  Blutes 
aus  den  GefÄsseu  eines  Menschen  ^oder  Lammes)  in  die  geüffnete 
Vene  eines  anderen  IndividHimis. 

T.  Inftisoria  licsieht  in  der  Infusion  des  einem  Individuum 
entnummenen  Blutet,  mit  einer  Spriixe.  Auch  dieses  Verfahren 
wird  gi'wöhnlich  nur  schlechtweg  al«  T.  bezeichnet, 

Aiit»-T,  die  whon  int  AlteiHnu  geübte  i  Methode,  dureh 
[X&MARi'H'tv-hr]  Kinwicklung  der  Kj^tnumiäton  das  in  ihnen  enl- 
halletw  Hlut  dem  Herren  uml  Gehirn  «uzuführen,  um  bei  profusen 
Blutungen.  bej»«>nder*  Metn>rrhagie4i,  Irtni<-he  Anämie  d«?selben  zu 
rerhfiten. 

Tran»pl«nt«t1«  \v.  UvtnjipiAnt^rt)  Ceberpflanzung. 
besteht  darin,  da^«  ein  HautUppen  w  nnischnhten  wird,  da?»  er 
aa  «Der  Stelle  mit  der  übri^^  Haut  Kiisamnienbängt  und  ent- 
wedcr  dauernd  «vier  nur  ^»olange  in  diesem  Zusammenhange 
bliwfWH  wird,  bi»  die  nrj^aiüäehe  Vereinigung  der  freien  Kander 
des  Lappenit  mit  den  Kandom  ciins  Sabstaiunvrinstes  eriolgt  ist, 
den  der  Lap{vn  ru  deokeu  bMdnnit  isL 

Bei  dor  TranApUnlation  tmakk  BxVKanTS  findet  eine 
Cebertr^ung  und  Anhcilnnc  «abr  Uolaer  dünner,  gHne  ab- 
nftmntrr  HanL<4ttickohi>n  aul  die  gramfierende  Fläche  gms»r 
äraoiKher  tk^hitürr  «tatt  Enr  IVdnMtK  obvfliciUicber  Haut- 
defeite  empfehlen  Tttnoann  md  Rvfmfmf^m  die  Tram^Uanuuion 
flacher  Epi^lermiMnlwftl»  «W  d«r  Anuhaui.  die  in  hldnen  Stücken 
dachzicpeiartig  anMaaadar  fjßk^t  wt«^i(Hn. 

T.  deatlaai  das  Vevartw»  «xlraUntw  Zahne  too  eöner 
Alveole  in  eine  andei«. 

Traafipeaiti«  {tMmtpmÜrt  ▼wewa)  vd.  Situs  mae- 
vexssfi. 

TraanMidat  (trmu  «.  «M*  dmr»ohsoh-witz«n  i  kraok- 
haber  Austritt    N*on  lUntwmm   an^   dea  iiMineo    in  die  Otweba- 
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interstitien    oder   K&rperhohlen,     vorzugsweise    durch   AcnJeruDg 
in  den  DruckverhälLoisMen  zu  s;(taude  koinuit.>ud. 

cf,   Exatidat. 

TranliMmn»  (ö  TQari-iomk  v.  rpav/iCw  schnarren,  un- 
deutlich auBSprechen,  bes.  L  und  R)   daB  Stammeln. 

Traamft  (rö  janr/ia  =:  TQcöfta  T.  ttTffUfoxto),  lat.  liaesio 
Ver]et/.U]ig  im  allgenifincn. 

Adj.  trauiD  ati.'ich.. 

Tremor  (iti.  1.  Tgifim)  sc.  inusculurum  Muekelzittem» 
eine  Form  de-s  IcIoniBcheuKrampfeB.in  geringen  ra^fh  und  rhythmisch 
aufeinander  folgenden  Küiilraktioueii  einzelner  Gruppen  der  will- 
kürlichen Muekeln  bestehend,  woduroh  ofizillierende  Bewegungen 
der  betreffenden  Teile  hervoreernfen  werden.  Stet*  ist  eine  ge- 
wisse l*H'hwiiehe  dieser  Teile  damit  verbunden.  Der  T.  tritt  anf 
bei  örtlichen  iXenritisi  und  zentralen  Erkrankungen  des;  Xcrven- 
ft^tems.  (disseminierte  Sklerose,  l'aralvi^ici  agitansj,  ohmnibchen 
Toxonosen  iT.  potatorum,  mercurialit*,  saiurninus,  opio- 
phttgornmi,  sowie  als  .scheinbar  selbständige  Erkrankung  (T. 
essentialia  b.  siniplex,  meist  senilis  —  [ZHj. 

cf.  äposmns. 

Trepanatio  (ital.  trdpanOy  gr.  zQVTtavoy  Bohrer  [Hippo- 
keate-s-Galek'.  8C.  eranii,  AuBsägwng  eines  scheiben- 
förmigen Stückes  der  Sühädelknochen  durch  den 

Trppan,  eine  kleine  zyhnderförmige  Säge,  um  die  Schädel- 
höhle xugj'inglii'h  zu  machen,  resp.  den  Abflnss  Ton  Eiter  aus 
derselben  zu  ermöglichen. 

Trephine  (Dem.  v.  Trepan)  der  Knochenbohrer.  auch 
der  kleine  Trepan,  der  an  Stelle  de«  Sägebogens  nur  einen 
einfachen  Handgriff  hat. 

Triba»ilar(i>  DOS  tose  itribasiiarig  neugeb.  Adjekt  aus 
rgic-TOfT^  drei  iLnd  *)  [iäaa;  das  0^  triba^ilare  de^  Krwachsttun 
umfa^ät  das  rJccipitale  und  dai*  aus  zwei  Teilen  hervor^gangeDe 
Sphenoidale)  Verkürzung  der  Schade Ihafiis,  eiahergehend  mit  Vcr- 
künmiertjng  der  basalt-n  Hirnteile,    eine  der  Un*achen  für  Idiotie. 

cf.   Mikrocephalas. 

Tricephalns  {xgig  dreimalf  ^  xttpal^  Kopf)  drei- 
köpfige ^lisügchurt. 

TriclianxiN  (r>  ^^i'^,  TgK/offHBar,  ^al^tt  =^  aj^fi^ot;  Ver^ 
mehning;i  1.  q.  Hypertrichosia. 

Trlchlasis  (iv  xioi/iaot?  v.  zQixtd^<o:^TgixtdQi)'Einsiülpung 
der  Augenwimpern  durch  Verkrümmung  und  Verbicgnng  der- 
fi^ben,  sowie  bei  Lntropium,  derart,  das»  .-^ie  die  Hornhaut  oerühren. 

T.  vesicae  vd.  Pilimictio. 

cf.  DistichiBsiB. 

Trichinn  Mpirali«  doi'rZvoq  aus  Haaren  v.  &giT)  Haar- 
wurm, jDarm- uudMuskeU)Trichine,  die  eine  Bezeichnung  von 
der  Get^talt,  die  andere  von  der  spirsligeu  Ifageniog  in  den  Mnakeln. 
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Trichinosis 


TrichinOM«  (tg/xivos)  die  Trichiuenkrankheit,  ab- 
häugig  von  (Ißr  Entwicklung  und  Kinwatidrruug  der  Triohiucn. 
Ini  ersten  Stadium  treten  die  Er?5cheinungon  von  seiton  de» 
Verdauuugfikftüals  in  tleii  Vordergrund  (Euiwitrklung  der  Diirm- 
trichiuen),  im  zweiten  ytadimn  Oedem  der  Augenlider,  der 
Extremitäten,  Ansehwellnnjr.brettJirtige  Harte  und  Schmerzhaftigfceit 
der  Mnekeln    ;durch  die   Emwandcrimg  der  Mnskollrichiuen). 

Trinhobexttar  (/}  ßnii,  toixö^  Haar;  Bezoar  v.  iwrsi- 
schrii  pädzahr  v.  päd  abwehren,  zahr  Gift,  also  Gngongift, 
da  man  die  Zicgcusteinc  aU  giftwidrige  und  sohwcisstreibende 
Mittel  verwandte)  ein  am*  Hmireu  bestehendes  Küukrcnicnt  im 
nienschl iclicn  Magen. 

ct^  Acgn^ropili,  Kntcrulith. 

Trichocephalns  diepar  der  Poitrtehün  wurin. 
Dieser  15  em  laisgo  Wurm  besteht  zn  -J,  aus  einem  fadeiilTirmig 
dünnrn  Kopfteil.  ausserdem  einem  weit  diekorea,  abgestumjjften 
HintPäkor|M:T  (daher  dispar,  ungleich.)  lebt  im  Coecum  des 
Mensehen  und  ist  nur  tx;!  allzu  grosacr  •Anhäufung  vun  gelegcot- 
liclier  kliniÄ-hcr  Bedeutung. 

cf.  Ilelminthiasis. 

Triclioiu  (tö  jolxoipta  Behaarung  v.  xQtxövA  i.  q.  Flica 
jK)loniea. 

TrlcliuiiiönaH  (rj  (lovä^  die  Monade)  vafflnali»  ein 
im  Seheiden aeJileim  sehr  häufig  aufzufindendes  Infusorium  rou 
uiisehuldiger  Natur,  ..gewimperle  Monade"  (s.  d.). 

Tricbomyko^ift  (o  j-uxi}^  fil2)  Sammelname  für  die 
parasiiäreu  Haulkraukheiteu. 

Triciiopliytion  tonBüran»  {u'  ry  (mi-  v.  v iw  wachsen, 
tondere  scheren)  s.  !\likr<JHpurüii  laentaKrapliytivs  (vd.  Men- 
tagra,  f/vm  wachsau,  erzeugen)  der  dem  Herpes  tonauraiiH  uad 
der  Sykosie  parasitaria  zu  Gnmde  liegende  PiIk,  von  MalMSTEN 
in  Stockholm,  gleichzeitig  auch  von  Gecey  in  Paris  entdeckt, 
von  Gkawitk  genauer  studiert,  ein  reichlich  verzweigter  Fadon- 
pilz  mir  gegliederten  Hyphen,  moi*j>hologiiüch  dem  Favuspüze  (vcj. 
Aehüiion  Helioenleinij  vollkommeu  gleich. 

cl'.  Kkzema  tuargiuatum,  ücrpeu  tonBurans,  Meiitogrs,  SykuGU. 

THchoptilosiM  [Devergie]  {>)  milojoig  Befiederung, 
V.  nzikü^o ;  .iriJioy  Peder,  V.  sisiofini  fliogön)  die  durch  die 
iiincerierende  Einwirkung  übermässiger  Sehwcisso  hervorgerufene 
Erweichung  und  federartige  Aufsträubuug  der  Eindenachicht  dßr 
Haa.re. 

Trichorrliexis  nodosa  [Kaposi]  (t)  ^f«  v.  ^^ywftt 
zerreissen)  auch  Beigel'sche  Krmnkhcit  [H.  Bkioel  1855| 

feunnnt,    eine   nur    an    den    Barthaareti    und    Augenbrauen  vor- 
ommende   Affektioa    von    unbekannter   Aetiologie,    in    winzigen, 
etwas    durchacheiaenden     kugeligen    Anschwellungen    bestehend, 
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welche  zu  1—5  und  melir  gereiht  an  fiincm  Haarschaft  sitÄeu,  au 
welchen  ^tt'lli;ii  das  Haar  leicht  abbrit-lit. 

TriehöBis  [Auepirzi  {i)  r^ixtuaK  das  Haarigwürden 
V.  r^ijjow  behaare*»  eiue  Keratüuosc,  die  sich  durch  Anomalien 
der  HaaibiJdimg  charnkterisiLTt. 

H  y  iiiTt.rifhdHie  Vennehrung,  Atrichosiö  Vcmündeninp 
tlor  Haftix>il«iujig,  Paratrichusia  Haarliüdung  au  abnormer  Stelle, 

Trismu«  (o  imaftö^  das  Knirschen  mit  den  Zähnen 
V.  iQlCoi  actiwirreii,  Icniraehen)  MuudsperrL',  niiwiikatori- 
Ächer  Gesichtskraiupl:,  tet.rtDifH.'her  ICmmpf  iiri  Bt-reich  dos  NcrviitF 
trigeiiüuuB,  infolgedessen  derMuüduicht  geöffjiet  wcixJen  kniiu, — 
anf  dieselben  Uri^acheii  zuruekzuführe«  wie  der  Tetanus,  und  häufig 
nur  eine  Teilevticheinung  det-selben. 

TristtlclilaBia  (rp/t  dreimal,  6  onyos  Reihe)  angeboreue 
Anomalie,  Itei  der,  statt  einer,  drei  Reihen  von  Wimpern  das  Lid 
besetae». 

et'.  Dlsticliiaeiii. 

Troear  odi^r  Troiear  {trois-quarts,  lat.  acus  triquStra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikaütiges,  in 
■einer  Kanüle  stockendes  und  mit  Handgrift  versehenes  Stilett,  zur 
Paraacutepc  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

TrochocephaluH  {6  i^o;foVKad,  Scheibe  T.T^ej^cu)  vd. 
Brachy  CO  ph  al  u  a . 

Trochokardie  «,  TrocliohopiÄoltardie  [daCosxA- 
ALVAREX(iA]  ((i  üftLuiv  HoTiEont,  ';  «tioJ/rt  Herz)  Ilerzvev- 
tagerung  mit  Veränderung  der  horizontalen  Lüge  und  gleichzeitiger 
Achseadrehung. 

Tropeinieimus  Vergiftung  durch  Tropeine  und 
tropeinhaltige  Solaneen  (Atropa  Belladonua  L.,  Datura  Ötra- 
niouimn  L.  und  Hyofw^yamus  niger  Xj.).  I*ie  am  häufigsten  zu 
Vergiftungen  führenden  Tro^winc  i>ind:  Hyoficyamin,  Atropin, 
Datimn  und  Duboisin.  Symptoaie  in  leichten  Fällen:  Trocken- 
heit im  ^lundo  und  stechen,  Dysphagie,  ßesi'hleunigung  des  Pulses, 
Erweiterung  iK'ider  Pupillen;  in  sehweix>n  Fällen  ausserdem  Ataxie, 
klonische  Krämpfe,  psychische  ötöriingen  mit  hochgradigster  Auf- 
regung, in  den  ach\verpt*n:  Bewu&stlosigkeit,  AnSsthe^ie,  Ijähmung 
der  Sphinkteren,  Herxhihmung  und  respiratorische  Paralyse. 

et'.  Solauismus, 

Troptioneurose  (n  Tfiafft}  Nahrung)  eine  KrnährungB- 

etörung.  die  ihren  Gmnd  in  einer  (zentralen  oder  peripheren)  Affektion 

des  Kervensyätoms  hat. 

cf.  JSearujiis. 

Tronssean'Kche  UantHeeke  ^d.  Taches 
TroaHaeau'f»chci»  Phünomen  ^.  Tetanie 
TniflH  (engl  v.  franz.  trousse,  tortas)  i.  q.  Bn 

riotb'i  KUniarlie  Terminologie.     C.  AuH, 
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Tnbnffe  [in.  franz.  das  Röhrenlegen .  tuta)  die  Ein- 
IcguDg  vou  Rühren,  gewohnlieh  (Ijt-iiMhcii,  iu  irgend  welche 
Teile,  z.  B.  in  deu  Kehlkopf  bd  Glottii^inicui. 

cf.  Vtnlü&gc. 

Tiibercnlot»!»  iv.  tuherculum  Dem,  v.  tuhei\  kleiner 
Höckert  kleiner  Knoten  v.  tu-mere}  Tubnrk<?lkranlcheit. 
<>inc  in  ven^i-hicdonen  Organen  anftrcteude,  besondere  aber  die 
Lungenöpilzen  befallenile  niid  al.-*  ürüiches  Leiden  mehr  oder 
weniger  chronipeh  verlaiifende ,  parasitäre  Erkrankung ,  dureh 
Bildung  miliarer  Tuberkel  mit  j>enpherer  VergrÖj'i^erung  und 
zentraler  Verkäsmig  (.'harakterifiiert,  welche  ivlh  durch  Koufluenz 
der  primären  TnberkelkTio(4;n,  teiU  durt-h  accessorische  nekrobio- 
rtierende  Entj^ündnngen  zur  kÜHlgeu  l>f,'gen«nition  der  Farcnchyaio 
fülirt.     BlM>FLF.rftCH  utiterscheidft : 

Primäre  oder  lokale  T.,  die  tulx-rknlöw  Phthise  der 
einzelnen  Organe,  die  rein  urtliuhen  Zeri^tijrungcn  dinvh  Tuberkel 
uud  die  daneben  anftretpuden  atidcrweiligcn  EntJ-fLndiiugsprodukte. 

cf.  PrieiuiiontJL  mirufuloBn. 

8eknndäre  T.,  die  Wdtjfrverbreitnng  der  primÄren  T.  dui^-h 
Tnberkelernptionen  in  den  Lymphgefäp^en  und  Lymphdriisen 
durch  Itesorption  von  infizierenden  !r?ubstanzcn  aus  den  primären 
Entzündungsherden  in  die  Lymphgctässc.  IficTbei  gehen  die 
Tuberkelzellen  aus  <lon  Lymphkort^rdicn  hervor,  welche  sich  durch 
Teilung  i'ennchren. 

eC.  Bruriclio-Fneamonia  tabercalosa,  FeribronchitiB. 

Tertiäre  T,  T.  disseminata  s.  intHarls  aeutu.  die  all- 
gemeine ütler  «kutc  Miliartuberkulose,  eine  stet**  akut  uml 
tödlieh  verlaufende  Krankheit,  bei  welcher  dureh  Selbslinfektion 
in  den  versehicden.^ton  Teilen  des  Ki»rpcrs,  namentlich  in  der 
Lunge,  der  Pia  mater,  den  sero-ien  Hiiuten,  der  Chorioidca  und 
in  deu  Pareuchymon  der  grossen  dnisigcn  Organe  zahlreiche  kleine 
Herde  skrofulöser  Entzündung  (Miliartuberkel)  auflreleu  (zuerst 
als  Perivasculitis  n^xlof^a  hauptsächlich  durch  lokide  Wucherung 
der  »labilen  Bindegewcbsselleu). 

Während  bei  der  gewuhulieheu  Tuborbuluse  das  Gift  der- 
ftclben,  der  Tnbcrkeljiilz  (ef.  p.  tiS!)  lokalisiert  bleibt,  verbreiten 
sich  bei  der  akut<-.ii  Miliartuberkulosiie  die  Bacillen  rawh  durch, 
den  ganzen  Kiirper  und  fülireu  in  den  verschied euaten  Organen 
zu  Tuberkeleruptioaen. 

Tabercnliim  |s.  d.  vorige]  Knötchen  überhauj»t,  klinii;eh 
insbesondere  der  Tuberkel,  ein  miliares  (s.  d.),  uisprüngÜcb 
grau  durehst'heineudes  derbes  Knötehen,  welches  aus  einer  Anzahl 
aubmiliarer  Knötchen  „konglomeriert'*  ist,  deren  jedes  drei 
8chichteu  enthält,  nämlich  eine  jiussere  aus  spezifijjchen  Tuherkel- 
zellen  bestehende  Schiebt,  eine  uiiKlere.  deren  Zellen  nieht  mehr 
erkennbar,  i-ondeni  (durch  eine  Art  Hyalii;i>.-*ei  houiogemaiert  eind, 
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inid  täne  innere  feinkörnig  getrübte  oder  ,, verkäste'-  Infiltratachicht, 
welche  unmittelbar  in  moiekiiläre  Erweiohurig  iiliergeht.  —  Der 
T.  geht  hervur  auf»  einem  kk-inen  skrofulöiwn  eutzündeten  Herd, 
(1.  i.  einer  Entyiindutig,  welche  f*latt  ciiipH  ubcrfläehlii'hen  und 
mobileu  Exs^udate«  rin  im  Bindegewebe  haftende«,  dasselbe  in 
KßtiU-'henform  niifireiheuiles  Exsudnt  liefert. 

Rci  Lungen-T.  beateht  das  Zentrum  eines  jeden  »ubniiliarcii 
Knötchens  avia  dem  käsig  degeuerierten  Ende  eines  kleinsteu 
Bronchi i/lujt  oder  den  in  gleicher  Weii^  entwrleten  Wandungen 
eines  oder  mehrerer  Alveoba-gäiige  [naeh  RlNDFLtiet'H  iu  ZH]. 

Die  Urs-aehe  der  Tulierkdbikliing  niud  die  von  Kot'U  ent- 
deekteu  Tuberkelpilze,  dit?  sieh  in  den  Tuberkel kn&tchen  konstant 
iu  grü-sserer  oder  kleinerer  Zahl  findeu. 

cf.  ßftcilbis  tulierculosis. 

SolitüPtT  [soUtarius  v.  söltis  einsam)  Tuljerkel;  m  sind 
grosse,  rundliche,  nieht  selten  im  Gehirn  gefundene  Uesehwülslo 
aus  tuberkelähnliehtii  Massen  l>fiZoichnet  worden,  welche  jedü<'h 
[nach  R.]snFLiiiscn  mid  BrRCH-UiRK<rHrKU)J  als  fiuo  Farm 
harter  Gliome  aufzufassen  sind,  mit  m  spärlicher  Vaskulari- 
sation, dass  sie  in  der  Mitte  verkäsen. 

Tiibcfcula  (loLurosa  subkutane,  au  den  peripheren  sensiblen 
Hautä&ten  vorkommende  knötchenförmige  Neubildungen,  die  sich 
durch  enorme  pan>xysmen  weise  auftretende ,  Xm  Berührung, 
Witterungswechsel  etc.  erheblich  gesteigerte  Sciimei-zhafligkeit 
ansaeirhnen  (entweder  Neuromata  vora  oder  N.  spuria). 

T.  nokroffeitlciiin  Leichnntuberkelj  eine  durch  örtliche 
Einwirkung  von  Jjoichengift  entstehende  hartnäekige  Induration 
der  Haut  in  Form  eines  schmeTzendcn,  warzcniUiiillehen  Knotens 
mit  niisyendcr  Oberfläche, 

cf,   Verruca  nekrogcnicft. 

T-  Syphilitieuin  istÖyphilom  der  Haut,  bei  Zerfall  als  Lupus 
syphiliticus  bezeichnet  (cf.  Hyphihdesi. 

XUDior  (ni,  lat.)  die  Gesehwulat  od  er  Ansch  wollung  j 
oft  in  der  gieieheu  Bedeutung  wie  Net^ipSasma. 

T.  albus  alter  jS^anie  für  «krofuliifle  Cielenkentzündung  |Syno- 
vitis  fungosa  —  ;=.  d.J,  welche  als  Gelen kgesuhwtdst  ohne  akiit- 
ontzüadliehe  Erscheinung  und  Rntnog  [doher  albn.s  [weissj)  auftritt. 

T.  parcruosus   vd.  Angioma  ciivernosinu. 

T.  liliriuosus  Faserstof fgcsohwulst,  kommt  dadurch  Kit 
Stande,  Ay\m  der  flüssige  Teil  von  BhitestraviLsiUen  n;sorbiert  wird 
und  eine  nu.s  konzeutriäeheri  Faserstoff  lagen  zvviebelartig  geschichtete 
fe&le  Gew^'liwnlst  bleibt. 

cf.  Fulypus  t'ibrinoBus. 

T.  splenls  Milz.-^ehwellung: 

a|  acutus,  der  akute  Milztumor,  auch  ali*  akute  Hyi^r- 
trophic  bezeichnet.    lirncic-UiiiöCHFELi»  ist  geneigt,  den  Vorgang 
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iiii»  ;ik;ii  <•  -^  ;tii';i  I  r:  -  :Lu:ziiri-?^n.  £;•  ifr^reiit  n  ionise^'^i^r 
Hv^HRimii^.    ;LU.-     vi'it-ner.    Tf-un     ütt    Arfeiaiüu    .ücht    .u     üe^m 

durrh  Prniirpi-ftii..n  ii-r  ?'itpazpilen.  Jit-rrt.rffeüt-  Die  I7i>ache  i^ 
zii  -ni-hen  n  Z;iriilmiiiir  fizeiiti'-r  mcni  -itiitr  ^Jvamirer.  ^rahr- 
-H'hpiniirh,  "oxiH-iier  TTorfe-  .)ei  IjiieKnün.-rknmkiieiteD-  «rsouiier- 
^falaria.   r.-whii>.  ?-"iimif. 

■\     -iir  tri:  CM.-.     i»-:-rfnt     -iacwp<ier    '.n    -iner  "lUTOL-iiea  zitficil- 
iniisfispn    H vM»>rT^ia*!f-      it-i    Miliaria.    £,c'tk:imi&.    P^f uüLtieukamie 
mipr  in    nt-iir  'ihn-^r  rnuiira.nt'U     iime    i*'-r'»üüerT'  H^-'w-rDÜiise  -ier 
lrmnh.iri.-c:it-;i  I-Zlt-mi-nTe     u-i  rvTi'miis  .  Ätr   n  TtauuniTHivpeniaiie. 
iflpir'hriUi^  -lur   i^"T>»rtrr.iiiue  -it^  -rnTjoiu    Li.-!>rrciniiu-*'. 

Tnnnel-WArai     '-nd.    'unnei   TnnnaL    'corm  Wnzm 
i.  <i,  Ain^-.lvii»:intmiun    iuorienaie, 

TnriCAV*  .11.  .at.  Tiur;c^«*c«iaz  turfftn  and  iurytscaft 
von  3ft.ften  strotzen.  :.  'i.  Hvonraemia  jtäva.  Flusiou. 

Tnmnfla  :  ar.  itreml.  31'udel,  %  rerfrV'?  reiben,  diei^n. 
2.  B,  Charpie  anr  Form  eiaar  Wieka    -fi.  Bourrioimet. 

TaiMiM  :-  -ai-  i-;^'  Hi^ir.ro.  rRilekrorirfhe  -jtOÄwebjf?  Be- 
wfff!ititrf-n  ifT  ;",Ä.-piration.^nii].-kt;in.  "ht  ülem  iun-h.  Rttizune  der 
LiitTwf-fff^ftiiRiinhanr.  v:e  •::-  -«riieinr  auch  de-*  Bachen^  and  ier  Pleiira 
hf.rrur'xcr.iir.n 

T.  AonvuiNira  ^.  Pprtuh«*!»*.  rruüz.  '.''yqueluche.  end.  Hoopiinj- 
'•ouf/h.  'i'-r  Kf^.Mrthhn-.T.i-.a  .»«ier  ■)iaii*>  E;i't*jo.  eine  epidemiKrh, 
in  Form  hertiirftr.  hij-  zum  Efhrf;':h»fn  Lr^^teiirerTer  HustenparoxT^nen 
mit  läntrerfii  t^mien  Entervailen  aiittr'rTirDde  Er-uikheit  besonders  de.* 
KiiKlf-salter«.  von  einiiren  ab  Myko^  d»rr  Be^piradonsechieiinhaut 
ansfpsehfrn.  -mnc  da-^n  dos  Ki-anicheitsfim^^er  bis  jetzt  mit  Sicher- 
hfrir  ii;u-hirr;wi(r-*^n  T/Lr»;.  i-Lm  intfjrjelieidet  ein  :*  cadi  u  m 
cat;i  rrhaJ  i;.  'iMiiviii-ii  v  uai  und  d*i(:r»iinea  ti. 

T.  hysT«rie»  i^lint^  Karurrn  ijei  Hvrjterie  vorkommend,  ein 
RftizziL^rand  <\f^  Xf^r-ML--  lar/Qir.  Tuperior.  der  ak  Pricksln  im 
Kfthlkupr  irf.nihif.  nnri  '.v/.(iiun:ii  ';in  Husteo  mit  -Hrharfem.  .-«pitzem 
Tonn  nnr/;rhair.i;n  t\-iM, 

Twlt^fainc  «^od.  to  twick  zerrem  i.  q.  SubeoItoB  cen- 
dinnm. 

Tyl^ma  'rt,  n':/.mua  V.  n:/.<'}Oj  verhärten;  die  Schwiele. 

i'allo-ira.-t,  dan  BrrAakt  der  Tylosis. 

TylMVi»  1/?  Tvifufti:;,  ö  zv/.oc  WuISt.  Schwiete  V.  ri'iöa»' 
."^r;h'.v  i'di  ■_";   Virnli*;  k  nn -j.  vd.  Leukoplakia. 

T.  ffiiiarift  s.   Paefaybiepbarvsis   Verdickung  der  Lid- 

ränd*;r  infolirf:  ':iironi.-K:h(;r  liyj>ertropliier(:rQder  Blepharitis  ciliaris. 

Ty mpaniHma»  <  ro  rvunavor  Fauke.  von  Tv.TTOi  schlagen) 

~    ipanire*^  da-  kia— i:^he  U'urr  war«?  Tympanias  v.  rviuravta^ 

omelsuchtji.'i.  Meteori.-jmus — au$i<erdem  auch  derjenige 
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Zustand,  wobei  der  tympanitische  Ferkussionsachall 
auftritt.  Derselbe  nähert  sich  dem  Tone,  ist  also  musikaUsch 
bestimmbar  und  entsteht,  wenn  die  in  glattwandigen  Hohlräumen  von 
ziemlich  regelmässiger  Form  enthaltenen  Luft^ulen  perkussorisch 
erschüttert  werden. 

Tympanites  besser  TympanXas  uteri  s.  Pntres- 
oentia  aterl,  Fäulnis  des  Gebarmutterinhaltes.  Durch 
die  Verjauchung  des  abgestorbenen  Kindes  und  die  damit  ver- 
bundene Entwicklung  von  Fäulnisgasen  entsteht  über  der  höchsten 
Stelle  des  Uterus  tympanitischer  Schall. 

Tympaiioplioiiie  (tö  TV(i3iavov,  Pauke,  Trommelfell, 
^  <p<ovri  Stimme)  i.  q-  Äutophonie. 

Typlilitis  {TV(p-Xög  eigentl.  umnebelt,  blind,  to  xvq>X6v, 
sc.  EVJEQov  Blinddarm)  Entzündung  des  Blinddarms  (und 
Wurmfortsatzes),  tritt  meist  mit  starken  Entzündungserscheinungen 
auf,  ist  besonders  durch  Fäkalanhäufung  und  Kotsteine  bedingt 
und  wird  dann  als  T.  stercoralis  bezeichnet.  Neuerdings  wiid 
T.  von  Perityphlitis  dadurch  unterschieden,  dass  bei  letzterer  Ex- 
sudat auftritt,  bei  ersterer  fehlt. 

cf.  Appendicitis,  Para-,  Perityphlitis. 

Typltlotomie  (ij  to^u^  Schnitt  v.  TSfivco)  die  am  Blind- 
darm, wegen  ündurchgängigkeit  desselben,  mittelst  Laparotomie 
(wenn  nicht  Verwachsung  mit  der  Bauchwand  vorhanden  ist) 
ausgeführte  Enterotomie. 

Typboid  (zvipos  [s.  u.]  rd  etSog  Aehnlichkeit  also 
typhusähnlich),  synonym  mit  Typhus  abdominalis,  ausgenommen 
Cholera-T.   (s.  d.).  —  Das  Aäj. 

typhoid,  typhusähnlich,  wird  oft  zur  Bezeichnung  eines 
somnolenten  oder  sonst  an  das  Verhalten  bei  Typhus  erinnernden 
Allgemeinzustandes  bei  allen  möglichen  fieberhaften  Krankheiten, 
sowie  von  der  typhusähnlichen  Fieberbeschaffenheit  gebraucht. 

Typhus  {S  Tv<pog  Dunst,  rvqxo  brenne,  Umnebelung 
der  Sinne:  Der  Ausdruck  ist  von  einem  Symptom  ent- 
nommen, dem  betäubten,  apathischen  Zustand,  in  den 
die  meisten  Typhuskranken  verfallen).  —  Die  Krank- 
heiten, die  unter  diesem  Ausdruck  zusammengefasst  werden,  sind 
spezifisch  verschiedene,  ätiologisch    gar  nicht  zusammen  gehörige. 

Typhus  exanthcmatleus  s.  petechialls  (s.  Petechiae)  der 
eigentliche  Typhus,  das  Fleckfieber,  der  Kriegs-  oder 
Hungertyphus,  eine  hervorragend  kontagiöse,  den  akuten  Exan- 
themen sich  anreihende,  im  Nordosten  von  Deutschland  häufiger 
vorkommende  Krankheit  zusammengedrängter  notleidender  Menschen- 
massen.  Zu  beträchtlichen  Fiebererscheinungen  mit  grosser  Somno- 
lenz  tritt  nach  einigen  Tagen  ein  Exanthem  in  Form  von  leicht 
erhabenen  rosaroten  Fleckchen,  die  gruppenweise  in  rascher  Folge 
zum  Vorschein  kommen,  bis   sie  den  grössten  Teil  der  Hautober- 
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fläche  cinnchnicB,  Häufig  ist  auf  der  Höhe  der  Entwicklung  der 
Uebergau^  in  I*ot4}chieu;  Hautubscliuppung  wie  nach  Ma.-'eni. 
Häufig  IJurchfiille  fehk'P,  die  Krankheit  cudet  kritisciL 

Typhus    reeiirrens    s.    Pebris  reciirrons    dae    wieder- 

kehremlii  Fieber,  der  Kürkfall sly  jih  u  r*,  epidpTnischc  kon- 
tagit'ifle  Krankheit,  Begleiter  cwler  Xachfül^^fr  de«  Heckfiebers  uud 
diesell>eu  Bt>v51keruügeisehichteii  befallend.  HefUjLre  typha^^  Fleber- 
syniptoiiie  dauern  ü — 7  Tage  laug,  dann  tritt  ein  pUitzIicher  voll- 
ständigem Fieberflbfali  ein.  Nach  5 — H  talgigem  Wohlbefinden 
kommt  ein  zweiter,  ebenso  heftiger,  etwa  4  tagiger  Fieberaufall  mit 
gleich  h(_H'h gradiger  Milzschweliung,  der  naeh  2','.  — y  lapiger  Dauer 
in  komplett«,  meisl  definitive  Heilung  übergeht.  Wahrend  der 
AnfäÜe  und  in  ui'süeh  liebe  in  Ziieatninenhang  damit  er^^eheiut  im 
Bhit  ein  Parsi-^it,  die  Spirocliaete  recurrenLis  (.■*.  d.i. 

Typhus  biliosus  biliöses  Typhoid  ,  eine  dem  Rüekfalls-T. 
nahe  verH'ondte.  nieir^i  gleiehzeitig  mit  ihm  auftretende,  aber  viel 
gefiihrlieherej  wahrseheinüch  aueh  ansteckende  Krankheit,  bei  der 
ansjwr  typhfiBeu  ErfceheinuD^f'n  mhp  starke  Milzsuhwellung  kon- 
stant, Lebcrschwelluiig  initgalligt^m  \  bilis)Erbrochi'n  sfiwierkterus  und. 
nacb  vorübergehender  uichrtügigerHeraission,  ein  Kückfall  biiuög  ist. 

Typhit»  abduminall«  h.  Ilputyphus,  Typhoid,  Duthien- 
enti^ritis  (g.  d.).  Abdominal-T..  Nervenfieber,  .Sehleim- 
fieber, die  gewöhnliche  überall  verbreitete  Typhnsform,  eine 
niiai^matifich  koutagiöae,  im  weeeutliehen  mit  hohem,  allmühlich 
steigendem  Fieber,  Somnolenz,  MitzfschwcUung.  Schwellung  und 
häufigtn-  Nckroflc  der  PEYEit'whcn  Drii^cnhaiifcn  atid  eolitärcn 
Follikel.  bnuptÄÜchHeh  des  Ileunis,  und  mit  Diarrhöen  verlaufende 
Krankheit.  Nach  Ebkuth  uud  anderen  if*t  das  Koutagium  des 
Äbflominaltyjihua  in  einem  Stäbchen pilz,  Bacillu.-*  typhot^us»  zu 
^iucheu  (vd.  Bacillus  des  Typhus  abdominalis). 

T.  abortivuft,  Fälle  v.  T.,  bei  *icncn  da«  FrcKlromalstadium 
gewv'thiilifh  sehr  kurz,  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig,  die  Daner 
der  Krariklipit  aber  auffallend  abtrekürzt  iat  und  die  Krif*if*  sehon 
am  Kude  der  ersten  oder  anfange,  der  zweiten   W'oehe  eintritt, 

T,  nm  bnlatori  US,  dnb^'i  liandell  es  sich  entweder  um  Indi- 
viduen, welche  .sulijekliv  auffallend  wenig  durch  ilJe  Krankheil 
affiziert  weixlen,  so  dufw  sie  dabei  ihi-eu  Geifchäften  nacbgelien, 
oder  um  wirklich  un ausgebildete  Fälle. 

T,  levis,  T.  mit  geringer  Intensität  der  Kiunlchcitscrsehci* 
nuDgen. 

T.  versfttTlis  ^von  werÄnre herumdrehen, herumtreiben, 
ITregu.  von  vettere  wenden),  T. -Fälle,  bei  denen  die  Krankon 
ipX}6»e  körperliche  Unnihe  neigen,  im  Delirinm  das  Bett  vet- 
lasseu  u.  dgl. 

cf.  Jactatiü. 

Pcbrieula  typhusa   (exanthcmatica  et  abdominalis)  leichte, 
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auf  typhöee  Infektion  zurückzuführende  Deminutiv-  (nicht  Abortiv-) 
Fonneii. 

Tjpinch   («i  tktoc  v.  n'.Trco  schlagen,  das  Gepräge) 

in  ganz  bej^timmter  Weise  oder  Keiheufolge  auftretend, 
vüD  gewi:^.seii  Kruiikheiten,  rcä[i.  <_lereii  Verlauf. 

Tyroma  {o  -nyjö^  Käse,  nWtu  verkäse)  GeechwulBt 
ftus  käsig  degonericrten  Lymphdrüsen. 

Tyr»»ia  die  Verkä^iiug.  der  Vurgaug  der  käsigen  De- 
geaeralion. 

Tyr^^toxikon  (rö  ro|ov  Bogen,  Pfeil  —  Gift)  ^in  au^ 

Milch  und  Kjieo   dnrgoBtellt*^&j  stark    wirkende.*  Gift,  ein  Produkt 
vou  Biikterien,  deren  Züehtung  noch  aussteht. 

T^i'otoxii^niat),  Käaevcr^iftung. 

cf.  Zoütrophotoxisiuus. 

llbiqnltSr  {uhique  überall)  überall  anwesend,  ge- 
braucht von  Bukteriüu,  welche  allenthjübeü  zu  finden  siud. 

Ulceratlo  (f.  lat.  von  ulciis,  ^eris  Geschwür}  Ver- 
geh witrung  UesL'hwürseiterung ,  of  foue ,  mehr  uberflächhiihe 
Eiterung. 

cf.  SuppnratioD,  Äbsccillerang. 

Tlcns  in.kt.  F?.yr)<;)  Geschwür,  tiefer  rräihcndcr,  ins  Oewebo 
■der  betreffenden  Oberfläche  sollest  sieh  erstreokender  eiternder  Sub- 
s^nzvorhisU 

Nach  der  Beschaffenheit  und  dem  Verlauf  der  Oe- 
tjchwüre  können  unterschieden  werden: 

U.  eaIlo«<um  {calleo)Q.  mit  hurten,  schwieligen  Bändern,  die  steil 
nach  dein  Geachwüregruiid  abfallen,   eine  Art  des  ehmnischen  G 

U.  v\iT»n\eam{/QÖvoi)  ziemlich  identisch  mit  U.  torpidum  b. 
atunicum  s.  indulens  s.  Icnteaeens,  langwierige  Geschwüre 
ohne  Tendenz  zur  GraDidati(jnt*IülduDg  und  Veruarbung. 

ü.  cri'tliiciiin  {poeiHC'o)  G.  mit  i^turk  entmadeter  Umgehung, 
groHser  Km^Hudlichkcit  und  Neigung  zu  Blutung. 

U.  flstulusum  (ßstula)  Fistelgesehwür,  vd,  Fistidia. 

II.  funy(>8uiu  {furngxtSf  njioyyfK)  G.  mit  allzu  fippigeu  Granu- 
lationen und  Bchleimig-eitf^'riger  Absonderung. 

U.  gronulo^aiD  {qramdum^  granum)  granulierendes,  d.  i. 
mit  Grunulationcu  bedecktem  G.  (ef.  V.  fimgotium). 

ü.  gran.  cervici?  uteri  entwickelt  sich  aus  der  Erraion 
<ler  endometritiseh  erkrankten  Schleimhaut  des  Zer  vi  kaikau  ale& 
durch  Ilyiierti-ophie  der  cntblössten  Papillen;  die  granulärp  De- 
generation und  Hypertrophie  kann  bis  zur  E^-ersio  uteri  fortschreiten. 

U.  lenticalare  {hns)  Ünsenf  Örmlgc  flache  Schleirahaut^schwün», 
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(ric  ae  gewöhnlich  nach  ErwcicbuDg  eingelagerter  Tuberket- 
kuötcbeo  zurück  bleil»en. 

ü.  serpiirinusum  (*.  d.i  Kreit*lioion  bildendes  chronisches  G- 

U.  siriEio^iim  (t;.  d.)  O.  mit  nut^ge) »lichteten  Rundem. 

Nach  den  Ursache  ri  biinii  man  uutcrwheiden : 

L'.  aphlhosum,  ear^iniiniAtüsnin  (Krebs-G.),  cariosan» 
leprosam,  luposum  (vd.  d.  betr.).  ferner 

L'.  arthrUivum  hartnäckige  Hautge.icbwnre  durch  den  Bds 
«rthritisch^T  Konkremente  icf.  Arthritish 

t.  eatarrhale  flache  KuhetanKvcrluatc  (Erodona-G.)  der 
SchleimhäutOf  meist  von  run<llichcr  Form,  bei  akuten  und  cbroni- 
Bchen  Schleimhaulkatarrhcu. 

V.  cvndylumatciisuin  durch  molekularen  ZerfnU  yod  Schleim- 
papeln,  der  UIh  suif  den  Pnpilliirki>ri>er  (iJbergroift. 

l".  diphlliericum  und  ebenso  dyscnlerkiim  nach  Los- 
«toösunp  des  dii>litherincheü,  bezw.  dyseuterii^cheu  Infiltrates  zurfick- 
blcibendcw  G. 

l'.  klysmatikuu  {Berl.  fclin.  Wochenachr.  1877  Nr.  52)  Ge- 
jich  w ü  r ,  das  ans  einer  d iirch  ungeschickte  Applikation  von 
Kly«tien:n  hiTvorj^eritfenwi  Verwnnikiitg  der  vorderen  iFastdarm- 
wand  (2'.'s— 8)  meist  "»".  cni  ob^rhalli  de»  Ann»  entstanden  ist. 

U.  mercurialc  durch  konstitutionellen  MerkurialißmUf*  ver- 
anlasste Ulceration  dvtt  Zahnfieischca. 

cf,  StoniAÜtia  ulcüvüsa. 

U.  neurüparalyticum  die  GeHchwürt^bndung,  welche  nach 
DurcIiHchneiduug  oder  Liihniung  von  Ncncn  in  den  von  ihnen 
verborgten  Gebieten  eintritt.  Hierher  gehört  auch  das  Mal  pey- 
forant  du  pied  (.''.  d.j.  Guiujen  hat  durch  seine  Untersuchungen 
ülwr  die  sogenannte  Keratitis  neuroparalytiea  den  Nachweis  ge- 
Uefort,  dasB  os  Hi<:h  bei  dieiser  (iescbwürsbildung  lediglich  um  die 
ungenügende  Abhaltung  üu«serer  Schädlichkeiten  infolge  der 
mangelnden  Senflibilität  handelt. 

Ü.  pcptieiim  vd.  EiiterohelkoiyB. 

U.  piier|ierale  Puerperal-G.,  die  bei  Kinribettfieber  vor- 
kommenden oberflächlichen,  al>er  oft  sehr  ausgedehuten  Geschwöre 
mit  grau-weissem  oder  gelblichem  Belage,  welche  an  der  Vulva, 
Vaginal-  oder  Uteriisscbieimhaut  wt/en  und  teils  die  primäre 
Lokalaffektion  darzustellen,  teils  die  Folge  der  Entznndung!*-  tind 
Zersetzuugs Vorgänge  in  den  Gcnitalicu  zu  s^ein  jicheinen. 

U.  scurbtiticiim  skorbutipchc  Geschwüre  kommen  i*owohl 
am  Zahnfleisch  (cf.  l^tomatitis  scorbutica),  als  aut  der  äuiwcrcn 
Haut  vor.  Die  i^korhutisehen  Hautgetichwiire  komplizieren  di^ 
schwereren  Ponuen  von  Skorbut,  und  entf^teheu  entweder  aus  deni 
Pemphipu>i  scorbutictis  oder  durch  Vereiteiaing  hämotrhagisdi 
infiltrierten  Hautgewebes.      Sie   stellen   meist  ziemlich  grosse,  von 
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einem  violetten  Hof  umgebene,  mit  braunen  oder  sch-wärzlichen 
Knifiten  bedeckte  Subetanzverluste  des  Korium  dar,  nach  deren 
Lo88toB8ung  ein  unreiner  oder  mit  schwammigen,  leicht  blutenden 
Granulationen  bedeckter  G^eschwürsgrund  erscheint,  der  eine  dünne^ 
sanguinolente,  oft  jauchige  Flüssigkeit  absondert  [ZK], 

U.  serofülosmn  aus  skrofulösen  Äbscedierungen,  namentlich 
von  Halslymphdrüsen  hervorgegangene  offene  Oeschwüte. 

U.  syphUitiemn.  Davon  giebt  es  mehrere  Arten '  (vergl. 
SyphiUs):  1.  die  primär  syphilitischen:  a)  das  V.  venereum 
Simplex  s.  contagiosums.pseudo syphiliticum  s.  U.  moUe, 
der  weiche  Schanker,  dessen  Einwirkung  eine  rein  örtliche 
ist.  Eine  besondere  Form  desselben  mit  schwammig  hervorragen- 
den, stark  eiternden  Granulationen  ist  das  U.  venereum  eleva- 
tum und  das  Ü.  ambustiforme  (v.  arabustio  Verbrennung)  der 
sog.  „Verbrühungsßchanker"  am.  innem  Blatt  der  Vorhaut. 
b)  das  indurierte.  konstitutionell-syphilitische  Geschwür 
oder  der  HuNTEfi'sche  Schanker{8.  d.)  s.  Ü.  durum,  —  c)  U.  mix- 
tum ,  Chancre  mixte  der  französischen  Autoren  [Bollet],  die  nicht 
selten  zu  beobachtende  Vereinigung  von  weichem  und  hartem 
Schanker  mit  ihren  sekundären  Symptomen ;  2.  das  flache 
sekundäre,  aus  syphilitischen  Exanthemen  .und  Kondylomen 
hervorgegangene,  und  3.  das  tiefe  sekundäre,  aus  erweichten 
Gummiknoteu  entstandene  (serpiginöse).  Der  harte  und  .weiche 
Schanker  wird  von  einzelnen  Autoren  (Unitarier:  Kaposi  u.  a.)  als 
Produkt  eines  und  desselben  Virus  angesehen,  von  der  Mehrzahl 
derselben  (Dualisten :  Sigmund  u,  a.)  aber  streng  auseinander  ge- 
halten. 

U,  tubereulosum  aus  erweichten  tuberkulösen  Infiltraten 
hervorgegangenes  G.  (,cf.  U.  lenticulare,  Phthisis  laryngea). 

U.  typhosuin     typhöse    Schleimhautgeschwüre,    be- 
sonders des  Darmes  und  Kehlkopfs. 
et  Infiltration  (marktRe). 

U.  varicosnm  G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdehnungen, besonders  häufig  am  Unterschenkel. 

U.  rariolosnin  aus  Blattempusteln  auf  Haut  und  Schleim- 
häuten hervorgegangene  G. 

Weitere  besondere  Formen: 

U.  corneae  perforans,  serpens  und  phlyktaenulosum 
vd.  Keratitis. 

U.  eorrödens  Olarki  (cor-rodere  zernagen)  an  der  Vaginal- 
portion nur  im  höheren  Alter  vorkommendes  phagedänisches  G. 
von  buchtigen  Formen,  zottiger,  missfarbiger  Basis  mit  jauchiger 
Absonderung,  vom  Krebs  durch  das  Fehlen  des  Bindegewebs- 
gerüstes  und  des  Krebssaftes. unterschieden. 
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r.  Mllcatere  Follikal»rg««chwär  der  Srhlcrmhänte, 
anfsD^  kmtenUuitiHi,  niic  gt  ■■liUUii  Binden^  geht  hervor  ans 
einer  Nekrobioae  der  dnrcfa  cutiflillithe  (^katarriuüsche.t  Keizung 
vermehrten  Zdfeo  io  den  gcaA wollenen  Srhirrnihnntfolliketn; 
fliiiter  kdonen  die  P^iUen,  wache  rie  enthalten,  eine  Hypertrophie 
eiagdKn,  wodorrh  die  anfanjrs  kraterfßnnige  Vertiefang  in  ein  rotee, 
ertiabeDea,  lekht  blateodes  Knötchen  eich  Tervraudelt. 

V.  fh»^e4Memltmm  brandigee  G..  Fhagedin  (&  d-i  von 
Geechwüren.  be«oDder«  :>chankeni. 

('.  rodens  \rodere  nagen)  flacher  Epithclkreb$.  eine 
Modifikation  «les  Epithc-lialkrebäes,  wenn  derwIN*  ra^ch  jrw^oliwrür«- 
artig  in  die  Flache  am  »ich  greift  faosgehend  vod  den  Epi»lf'rmi>- 
2cllf^n  jregenüber  dem  tiefgreifeüden.  von  den  drüsigen  HautgcbiMen 
aasgO-hendeD  eigentlichen  Epitheltreb?«  —  IJiki,-h-Hir.schfki.i>. 

IL  Tenfrieali  Mnplex  s.  ehronieam  s.  rotandara  s.  per- 
fwrans  s.  eorrosivHni.  («astrobelkoma  '^.  d.i  das  chronische, 
runde  etc  Mageiijjet^chwür,  eiiie  spezifische  Geschwürsform 
mit  runden,  Hcharfen,  trichter-  oder  sliifenfonnigen  Räodem,  nimmt 
«einen  Atwgang  wahrscheinlich  daher,  da**  ein  abnorm  saurer 
MagenHaft,  eine  ficbon  lädierte  (throroboriierte?)  Stelle  der  Magcn- 
obcrflächr  verätzt.  We**cntlich  juind  Schmerz  nach  dem  Essen,  E>- 
brecheu  und  hilufig  Blutungen. 

cf.  Finara,  Rha^s,  Excoriatio,  EDterohelkosü. 

Illerythema  (»j  ov).*)  dio  Narbe  =  Wunde  =  t-irf- 
nug,  T(i  ffjiihfua  Röte,  Sotlauf,  rovi^otii  rot)  dii>  mit  Xarbea- 
tiitdung  einhergohondp  B>ythcra;  Ü.  centrifugum  (Tommasoli) 
i.  ij,  Lupus  erythematodes,  IT.  ophryogenes  (»5  ntfovg  die  Augen- 
braue, Stirnj  [TÄxzKtt],  U.  acnciforme  und  sycoeiforrae  [rxxAj. 

I'lodeniiitis   (rö  M^fta]  Entzündung  der  Haut  mit 

Narbcnl'ildung. 

cf.  Atrophodermatosen. 

llmbo  (m.  lat  umbo,  -onis  Hervorragung,  äfißwr)  i.  q. 
Stigma. 

ITncipreHKnr  (Uncuft  Haken,  premere  drücken)  Ver- 
fahren zur  Blutstillung:  2wct  «piUr-  FJakeu  werden  in  die  Tiefe 
der  Wiiuflc  eingeführt,  die  Wuudrander  tief  gefasat  and  aus- 
oinandcrgc  zogen. 

irnffnis  cornene  (=^  ungula  Nagel,  Kralle)  vd.  Onyx. 

rnilticulariH,  bl-  und  mnltllocnlaris  {loculiis 
Dem.  \\  locus  Rftumchen,  Fach)  ein-,  zwei-  mitl  mehr- 
fficherig  —  von  i'y.-fcn  elc. 

t'ra«nita  (rö  ovqov  Urin,  rö  aifta  Blut)  die  durch 
HirnMiii];  (Irr  Ifu  rniiUBonderung  —  insbosoudora  wohl  durch 
die  iimliiucniih'  H^rti'iilion  Acn  Hnriistoffcs  —  verursachten 
Krf*irln'  i  II  u  ngt'u  hauptj'ächlich  von  soiten  de.**  Nervensystems  von 
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dftfi  Westn  der  Krankheit  auf  ADimoiiiäniie,  Anwesenheit  vou 
kohlensaurem  AianiuQink  hu  Jilute,  Kurnckj  rfa»  flieh  unter  Ein- 
wirküug  (.'in^'S  Formen tkör[>ers  aua  dem  Harustoft  bihle;  Traudk 
auf  albuminurisek!  BlutvenlüDuuug,  zusamiucufalleiid  mit  eihühter 
Spannung  des  Aortensystems  durch  Herzhyiierlrophie,  wodurch 
im  Gehirn  [in  hier  nicht  näher  zu  scliildernder  Weise)  Anämie 
erzeugt  werde.  Nach  Voit  werden  die  mämischon  Erfii:heinungi>ii 
nicht  nur  durch  Änf^amnilung  eincB  einzigen  hcstinimton  Hara- 
beataudteils,  sondern  aller  hcrrargcrufcn.] 

V.  aeiita  {aut-h  bei  eJirouisuhen  Xierenleiden]  besteht  haupt- 
sächlich in  heftigeil,  plötzlich  oder  nach  kurzen  Vorbuleu  ein- 
tretenden Kranipfautälleu  mit  nachfolgendem  Koma  uud  urämischer 
Amaurose. 

U.  chrouica^  äuuaerL  sich  durch  zunehinende  f^ouiüolonK, 
Apathie  uud  Betäubung  bis  zum  cndlichon  vollendeten  Koma, 
gewöhnlich  nach  vorausgehenden  dyspep tischen  Beschwerden  und 
mit  hartuüekigem  ammoniakhalügeu  Erbrechen,  oft  auch  qual- 
vollem Kanljucken  [ZHJ, 

UrnnlamuH  vd.  Urning. 

TrniLOkuloböiDa  (^  of-navö,;  HimmelBgewölbe  und 
alles  hiramelförmig  G-ewölbte,  Ganmenj  t6  yMäßfofia  das 
Veratümmölte,  von  Kof-oßtWa,  xoXoßik,  y.t>l(K  von  noXorio  ver- 
Btümmele)  s.  Diatuä  palati  duri  partiäiis  teihveit^e  Spal- 
tung dcsi  harten  Gaumeus,  ist,  je  uachdem  sie  eich  mehr  auf 
die  vorderen  oder  hinteren  Abschnitt*!  beschränkt  (TL  anterius 
oder  posterius),  gewöhnlich  mit  Spaltung  der  Obcrhppc  odor 
des  Gaumensegel**  verbunden. 

cf.  Cbclloachisis  complicata,  GnnthoscbUU,  Uranoschisis,  StAphylu- 
rhapliic. 

Urnuoplafltik  (r>  .TAaonx^,  sc,  Tc;o<r;  bildende  Kunst, 

V.  :i).i:ina<o)  pU!*titH.-h-operativo  Vereinigung  der  aiigcborcnfm  Hpalte 
des  hnöchenion  Gaumens  durch  briickeafi>rmige  Lappen  dea  mukijs- 
lieriüataleD  GauraenüborKUgra. 

cf.  ütaphylorrhapic,    UrBUoataphyloplastik. 

L'ranoscIiiMi«  ivler  -f^clilsiiia  (^5  oxtm^,  tö  oxtf^un  v. 
aiiCoi  fipalten)  k.  Hintus  piilati  duri  tutalis  totale  Spaltung 
dc.-i  harten  (Janmcna,  stets  mit  Spaltung  dca  GaumeueegeU, 
in  der  Kegel  auch  der  Oberlipix;  verbunden. 

U.  iiiedioiia  !-um)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der 
Mitte  vcriiundcne  seltt'ne  Form,  welche  aus  dem  Mangel  der 
Zwi^-hcnkiefcrknocheu  imd  des  öcptura  der  Nase  hervorgeht 

L.  bJlaterall»  (-e)  s.  ChciU-Cnathü-Palato-S^hisis  der 
Wolfsrachen,  mit  dopiMjltteitiger  Spaltuug  der  Oberlippe  ver- 
bundene Doppclspidte  dü8  harten  Gaumens  (mit  dem  unteren 
Rojide  des  Vomcr  in  der  Mitte). 
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V.  aullatrimlls  ^««^  oinwitige  Spaltung   dee  harten  Gaumena 

<<   VmiK^n^MKMtt«,  tinrnthoschisifi,  CheiloschiBiti. 
l~T«ii*«it«l^kyl«pla8tik    (17    azatpvXi^    Weintraube, 

Bi^frit«!!-  AuMohnuDg  der  Uranoplastik  (s.  d.)  auf  den  weichen 

Vv«irtliriti«  (tö  oSqov  TJrin  —  Hamsto£E*  —  und  rö 
^y^yn  Q«leiik)  i.  q.  Arthritis  urica. 

1't^t^rltls,  die  Entzündung  des  Harnleiter» 
v**tY»;r»;o\  nie  für  sich  allein  bestehend,  sondern  stete  Teilerschei- 
mtn^  \>>n  ryclitis.  Eine  besondere  Form  ist:  tJ.  cyatica  durch 
UfKInng  von  kleinen  mit  Epithel  ausgekleideten  Cysten  ausge- 
»eichnot, 

cf.  Pyeliti«. 

ITreteropyeloneoBtomle  (^  msXog  Becken  siXvvco,  vios 
neUt  rö  nro'/ua  Mund)  die  Herstellung  einer  Mündung  des  Harnleiters 
in  da»  Nierenbecken,  eine  von  Bazy  wegen  Hydronephrose  und  Ver- 
sdiluBs  dos  Ureters  durch  den  Tumor  ausgeführte  Operation. 

Vreterotomie  (tj  xofi^  Schnitt)  die  operative  Eröff- 
nung des  Harnleiters. 

ITrethrltls  (^  ovgi^&ea  Harnröhre  [Hippokrates,  Celsus  : 
Fietula  urinaria  „Harnpfeife",  Gai:en  :  ^rogoff  0^^*^11x05]) 
Entzündung  der  Harnröhrenschleimhaut. 

U.  catarrhalis  (TJrethrorrhoe  nach  Diday,  der  sie  beson- 
ders auf  Berührung  mit  Menstnialblut  zurückfuhrt)  einfacher 
nicht  durch  gonorrhoische  Ansteckung  erzeugter,  obwohl  fast 
nur  bei  solchen  Individuen,  die  früher  an  IVipper  litten,  vor- 
kommender und  bei  entsprechendem  Eegimen  meist  in  kurzer  Zeit 
vbrübei^hender  idiopathischer  schleimig-eiteriger  Harn- 
röhrenkatarrh. 

U.  sappurativa  eiterige  Entzündung  der  Harnröhre» 
wie  sie  bei  manchen  Kranken  mit  Blasen-  oder  Prostataleiden  in- 
folge häufigen  Katheterisierens  vorkommt 

U.  gonorrhoica  s.  pyorrhoiea  contagiosa  —  [Lebest  fasst 
die  durch  das  spezifische  Trippergift  sowohl  beim  Manne  als  bei 
der  Frau  erzeugten  blennorrhoischen  Erkrankungen  unter  dem 
Namen  Venerismus  pyorrhoicus  zusammen  und  nennt  den 
Hamröhrentripper  des  Mannes  Pyorrhoea  urethraliö]  —  der 
Harnröhre  ntripper,  spezifische  HarnrÖhrenblennor- 
rhoe,  beim  Manne  Gonorrhoe  genannt,  beim  Weibe  überhaupt 
nicht  häufig  vorkommend  und  dann  gegen  die  Scheidenblennorrhoe 
zurücktretend. 

Jlan  unterscheidet  gewöhnlich  drpi  Typen  des  Trippers: 

1.  U.  pyorrhoiea  superficialis  s.  sero-purulenta  oder 
mucosa,  eine  leichte  schmerzlose  Form  ohne  Entzündungserschei- 
nungen. 
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2.  U.  pyorrh.  inflämraatoria  8.  phlegmonosa  b.  syn- 
ochalis,  der  entzündliche  Tripper,  mit  heftigen  Ent- 
zündungserscheinungen, schmerzhafter  Anschwellung  d^  Orificium 
oder  des  ganzen  Gliedes,  stark  eiteriger,  mitunter  blutiger  (U. 
haemorrhagica,  der  schwarze  Tripper)  Sekretion. 

3.  U.  chronica,  der  Nachtripper,  hartnäckige,  Monate 
und  Jahre  dauernde  Äffektion  als  Ausgang  akuter  Tripper,  mit 
unbedeutender,  mehr  schleimiger  als  purulenter  und  später  nicht 
mehr  kontagiöser  Absonderung,  welche  besonders  des  Morgens 
als  ein  schleimiges  gclblich-weisses  Tröpfchen  (Qoutte  militaire) 
die  Harnröhre  leicht  verklebt  oder  ein  beständiges  Nässen  an  der 
Harnröhren  münduDg  verursacht. 

Urethrometeir  [Oxis]  Instrument  zum  Messen  der  Weite 
bezw.  Dehnbarkeit  der  Harnröhre,  besteht  aus  einem  geraden 
Katheter,  dessen  Ende  fünf  Stäbe  trägt,  die  durch  eine  Schraube 
zu  einer  Spindel  erweitert  werden  können. 

ITrethroplaatik  (^  siXaanxij  sc.  xixvt)  Kunst  zu  bilden 
V.  n)Aaa<ü)  Heilung  von  Harnröhrenfisteln  durch 
plastisch-operativen   Verschluss. 

XTrothrorrlloe  i.  q.  Urethritis  catarrhalis. 

Crethroskop  (oxonico  besichtigen)  vd.  Endoskop. 

llrethrotomia  {rj  jofi^  Schnitt  t.  zsfivai)  Einschneiden 
der  Harnröhre  zur  Heilung  von  tJrethr^trikturen  oder  zur  Ent- 
fernung von  Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  strikturierten  Teils  der  Harnröhre 
(resp.  der  Einklemmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  aussen 
{Boutonniere), 

U.  interna  Einschneidung  der  Striktur  mittelst  einer  kleinen 
unter  I^itung  einer  feinen  biegsamen  Bougie  gegen  die  Striktur 
vorgeschobenen  Klinge  (Urethrotom). 

Urhldrosis  od.  Uridi*osi8  (o  lögiog  Schweiss)  s. 
8ador  urinosns  Harnschweiss,  Ausscheidung  von  Harnstoff 
und  Harnsäure  durch  den  Schweiss  bei  Urämie. 

cf.  Parahidrosis. 

Urlna  (f.  lat.  verw.  mit  ovqov  r=.  vÖcog). 

U.  spastica  reichliche  Absonderung  (daher  auch  Polyuria 
spastica)  eines  blassen  Urins  von  niedrigem  spezifischen  Gewicht 
welche  gewöhnlich  nach  schweren  allgemeinen  Krampfanfällen, 
(öjiäo),  ojiaaßiog)  besonders  bei  Hysterie,  beobachtet  wird. 

U.  jninciLtosa  (von  jumentum  ein  Zugtier,  von  jüngere 
zusammenjochen)  trüber,  dem  Pferdeham  iübnlicher  Urin. 

Urincav  (m.  franz.)  Urinbehälter,  Harnrezipient. 

Urninic,  IJraiiisiinis  [K.  H.  Ulrichs]  (v.  Uranos,  Vater  der 
ohne  Mutter  geborenen  älteren  Aphrodite,  der  Urania)  s.  Gummas- 
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enlatiu    icon,    masculus   v.   mos)   ein    Mann    mit  bonioeexifalem 
TrieU?,  bczw.  der  bomo«exuale  Trieb  bei  Mänueru. 
cf.  hotnosexnal. 

Vrobilinnrle  Atiai^chetdui)^  von  Urobilin  {bilie  Galle) 
im  Harn  ibei  IkU'nis),  einem  löslicheren  und  diffiifnblercn  Um- 
waDdtunggprodukie  des  Gallenfarbstoffc«  Bilirubin. 

UrenaeieF  (rö  nstfiov  Mass)  ein  zur  Ttestimmnng  des 
«[jezifiwhen  Gewichte  dee  Urins  dienenries  Aräoraelier. 

llropfaan  {tfaivo^tm  sich  neigen)  nennt  man  Stoffe, 
welche,  in  den  Körper  aufgeDomuien,  chcmis^ch  unverändert  wieder 
im  Harn  cTscheinen. 

Droskopie  (ona-Tfai  unterBUohen)  Hnrnunter- 
suchung  zu  diagnostisoben  und  zuweilen  prognostischen  Zwecken. 

Urtiraria  {urtica  die  BrennneaBel,  r.  urere  brennen] 
der  Nesselaus^sehlag:  Si/non.:  Febris  nrticiitn,  hnidusis 
[Ajjbert],  Essera  (arnb.;,  PorzellanfriePel:  Urticairr  (irunz.) 
Netile-rash  (engl.i.  eine  aus  bohnen-  ■biHdnnnieniiagelgroswii,  derb 
auzufiihlcnden.  lichtrot  und  wei^^Iieh  orH'heinpriden,  über  da« 
Hautniveau  (*ieh  erhellenden  EfflorcfH;enÄeii  (Q  und  de  I  u ,  vd. 
Pttmphusj  beistehende  TTauterkrnnkung,  die  niei*it  plötzlich  auf- 
tritt, knrx  audniicrl  oder  zu  einem  chnmiwhen  Zui^tande  fich  um- 
bildet, heftige?  Jui-keu  Terursucht  und  ohne  Abs^ehuppun*;  ver- 
läuft. Nneii  der  Verteilung  der  Quaddeln  unterscheidet  man  eine 
TJ.  Simplex  s.  diecreta  mit  zerstreuten,  nicht  konfluierenden 
Efflorescenzen  und  eine  U.  conferta  ;g.  d.),  sowie  bei  knötchen- 
förmigen C^uaddeln  eine  U.  nodosa;  nach  deui  Bestand  spricht 
man  von  einer  U.  febrilis  s.  evauida  imij.  lul.  v.  evanestxre 
veracliwindenj,  wenn  die  Eftloref;een7vpo  i)ald  iincJi  der  Kemii^ion 
<Ies  begleitenden  Fielwn*  Ter?cliwiiideTi,  und  einer  tl.  perfltan» 
a.  chronica,  l'rticatio  (g.  d  )  mit  fielverloiiem  Verlauf  imd 
längerer  Dauer.  Xai;h  der  Farbe  der  Quaddeln  untereclieidet  mun 
eine  U.  rubra,  alba  a.  porccllauea  und  pigmentosa. 

Besoudcre  Können  der  U.  sind  die 

U.  in termitteuii,  M  welcher  das  Leiden  in  Zwiwhea- 
räumen  mit  gleichzeitigem  Fiel)er  auftritt  und  verschwindet,  und  die 

MlLTON'sche  Ri(■^teüurti;"aria  mit  Bildung  von  grossen 
Quaddeln  der  Haut  und  dir  Hehlpirahaut  des  Mundes,  Rachens 
ubd  der  Tnnhea. 

er.  Erythcma. 

[nach  St'inviMMKR.] 

Urticatio     (neulal.    v.    Urtica  Brennnes&el,    v.    urtr^ , 
brennen)    hat    1.   die  Bedeutung    von    Urticaria    chronica, 
2.  vou  „Peitschen   der  Haut   mit   Xesseln"    als   ableitendes 
Verhdireu. 

Uiiitllaco  JHaidifi  (utttiläffo  =  chamaefeon  eine  Pflanze 
V.  ustulo  z=  uro,  Mais,  MaidisP)  der  Braudpilz. 


Uterus  i")75 

ITanr  (usura  f.  lat.,  eig.  Nutzung,  dann  Abnutzung 
V.  utOTj  gebrauchen)  der  zirkumskripte  Schwund  eines  Teües 
oder  Organes  entweder  durch  das  Andrängen  von  sich  entwickeln- 
den Neubildungen  und  Aneurysmen  oder  durch  primäre  Fett- 
entartung. 

cf.  OstitiB  BQperficialis. 

Fettige  U.  der  Gefässe  besteht  in  Fettdegeneration  der 
Bindegewebszellen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt 
und  die  Intima  an  der  betreffenden  Stelle  zerstört  (usuriert). 

Vterin-  (oder  F 1  ac  e  n  t ar  -)sei'lin8ch  vd.  Strepitus 
uterious. 

Uterus  (m.  lat.  zus.  mit  ov&ag  ^  voteqos,  voteqo)^ 

Ausser  unbestimmten  rudimentären  Entwicklungsformen  kom- 
men häufiger  folgende  vor: 

1.  ü.  blpartltas  {bis  u.  pars)^  besteht  aus  einem  schmalen 
soUd^D  Körper,  welcher  oben  in  zwei  lange,  zuweilen  eine  kleine 
Höhle  einschliessende  Hömer  ausgeht. 

.  2.  Ü.  bioornls  {adj.  lat  zweihÖrnig  v.  bis  u.  cornu),  der 
UtfflUB  ist  äusserlich  mehr  oder  weniger  vollständig  in  zwei  seit- 
liche Hälften  oder  Homer  getrennt. 

"U.  b.  duplex,  jede  seitliche  Hälfte  ist  für  sich  selbständig 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdehnung  zu  einem 
Qanzen  verbunden  aneinander. 

tJ.  b.  unicollis,  die  Cervix  ist  einfach  und  nur  der  Körper 
verdoppelt  und  in  zwei  Hömer  auslaufend. 

3-  V.  areuatus  {ad^.  lat.  bogenförmig  gewölbt  v.  arcus) 
diese  Form  bildet  den  üebergang  zur  normalen,  indem  die  Teilung 
in  zwei  Hömer  nur  durch  eine  Eiusenkung  der  Mitte  des  Körpers 
aqg^eutct  ist. 

4.  U.  duplex  separatus  s.  didelpbys  {8k  doppelt,  ^  ösktpvs 
die  Gebärmutter),  die  beiden  Hälften  (MÜLLEB'schen  Gänge) 
liegen  vollständig  voneinander  getrennt,  jede  mit  besonderer  Scheide. 

5.  U.  saeptus  {saepio  verzäunen)  s.  bilocularis,  der  Uterus 
eredieint  äusserlich  einfach,  ist  aber  innen  durch  eine  Längs- 
scheidewand vollständig  in  zwei  Hälften  getrennt. 

ü.  subsaeptus,  die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 

6.  U.  unicornis,  nur  der  eine  MÜLLER'sche  Gang  hat  sich 
zu  einem  ü.  ausgebildet,  aus  dessen  langer  Spitze  sich  die  Tube 
fortsetzt,  während  der  andere  geschwunden  ist;  oder  von  einem 
U.  bicornis  ist  das  eine  Hörn  rudimentär  geblieben. 

7.  U.  foetalis  und  Infantllis,  der  U.  ist  zwar  normal  ge- 
bildet, aber  besonders  hinsichtlieh  dos  Körpers  so  klein  imd  un- 
entwickelt geblieben  wie  in  der  fötalen  oder  kindlichen  Periode. 
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Utemflfibroid  in  die  Klasse  der  Myome,  Fibrome  and 
Fibroleiomrome  gehörige  gutartigeGeschwulst  des  Uterus, 
deren  l^tru'ktur  derjenigen  des  Utenisparenchyms  ähnlich  ist. 

Nach  dem  Sitze  unterscheidet  man : 

1.  Interstitielle  Fibroide   im  Moskelparenchym   sitzend; 

2.  Submuköse  F.  unmittelbar  unter  der  Schleimhaut: 

3.  Polypöse  F.  der  Mucosa; 

4.  Subperitonaealc  F.  breit  unter  dem  Peritonaealfiberzug 
sitzend.  £jne  wichtige  Abart  der  letzteren  sind  die  intra- 
ligamentösen  F.  in  den  breiten  Mutterbändem. 

cf.  Hysterom. 

CTeftis  {uva,  uvea  Traubenliaut  des  Auges)  Bezeicb- 
nung  für  Entzündung  des  Pigmentblattes  der  Iris  im  Gegensatz 
zur  Entzündung  des  Irisgewebes,  der  Iritis,  —  Uveite  irienne  und 
Iritis  uv^cnne. 

UTnlotomie  {uvula  neugebiidetes  Dem.  t.  uva  1  Traube, 

bei  Celsus  Zäpfchen ;  v  zoju^  Schnitt)  teilweise  operative  Ab- 
tragung des  Zäpfchens. 

'Vacclna(ad[;.lat.v.vacca  Kuh.)  kurz  für  Variola  vaccina 
und  für  Lympha  vaccina,  Kuhpocke  und  Kuhpocken- 
lymphe, durch  Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  erzeugte  Pustel, 
ochutz-  oder  Impfpocke. 

Die  verschiedenen  pathologischen  Modifikationen  der 
Schutzpocken  sind  nach  Hebr&.-Kappsi  : 

Vaeeina  (s.  Variola  raeeina)  atrophlea  Steinpocke,  ver- 
kümmerte oder  warzige  Schutzpocke,  eine  mangelhaft  entwickelte, 
als  kleine  Papel  oder  Vesikel  auftretende  Efflorescenz,  welche  bald 
zu  einem  kleinen,  warzcnähnlichen  Schorf  vertrocknet. 

V.  herpetica  Ekzem-  oder  Kreuzpocken:  am  3.  Tage 
entwickeln  sich,  am  häufigsten  bei  kachektischen  Kindern,  an  der 
Impfstelle  nebeneinander  stehende  Bläschen  mit  wässerigem  Inhalt, 
die  heftig  jucken  imd  beständig  nässen. 

V.  bullosa  Blasenpocken,  einzelne  Impfstiche  entwick^ 
sich  zu  grösseren  Blasen  mit  wasserklarem  Inhalt.. 

V.  furnncnlosa  furunkelartige  Entwicklung  der  Impfblattem 
(meist  infolge  unzweckmässiger  Impfung). 

V.  ulcerosa,  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  infolge 
intensiver  Entzündung,  in  ein  nach  der  Tiefe  und  Breite  um  sich 
greifendes  Geschwür. 

V.  erysipelatosa  vd.  Erysipelas  traumaticum. 
cf.  lioaeola  vaccina. 
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raccinatio    (vacca)   Inoculatiu   lymphae   vaccinae» 
Schui,/.[>oi;kciiiiupfuug, 
et'.  Revacciaiatio. 

Vaccinella  abortiv  verlaufende  Vacoiue  (8.  d.), 
Tacciiiolae  Nebeupocken,    die   bei   j^impften  Kindern 

iiebeü  ileü  ImpfpuBteb    vorkommon    sollea.     (VielleiL-kt  Vie^i  eiue 

Verwechslung  mit  gleichzoitiger  VaiiocUa  vor.) 

Tag:iiin  Mnepta.  und  iiiibsaepta  (verw.  mit  ras  Ge« 
fäsa,  saepio  umzäunen)  durch  eine  ijalhologi.'sche  Seheidewand 
der  Lfmgt!  nm-h  volJstiindig  odiT  teilweise  abgeteilte  Sclieide 
aualüg  (-b?ni  t'tprus  saopluB  uod  Mubpiicplns, 

VaginalitiN  i.  q^.  Feriorehitw  vd.  Hydrocele, 

Viig^inisinns  r.  Tag'inodynle  Holeoa:Taofföq  (i-J  öfliVij 
Schmerz)  abnorme  Empfind  1  iohküi  l  dei  äussere  n  Goiiita - 
lien,  daht-rnncli  ValTumn»  (s.  d.),  die  sich  bii*  zu  Krämpfen  des 
ConRtriftor  cunoi  (i^pafjmus  vaginae}  nteigcra  kanü.  Der  V. 
ist  stets  ('lue  Fnigi:;  kncbgradiger  niTvÖt'cr  licizbarkeil  oder  von 
UcbiTreizimg  der  äusseren  Oenitalieu,  wie  .sie  am  häufigsten  bei 
der  Dt'fioraüon  vorkouiiiit.  Er  besteht  eulvveder  in  Ryperiisthesie 
mit  Sjiaätüus,  oder  in  Hyperästhesie  ahne  .Spasmus,  oder  in  Spas- 
mus ohne  Jlyperästheaie.   Nach  dem  Sitze  hat  man  unierschicdcn: 

V.  inferior  Krampf  des  Constrictor  eunni  und 

V.  Biiperior  Krampf  des  Levator  ani. 

Vag'liiitis  vd.  Kolpitis. 

Taginoflxatto  nterl  die  von  Mackenrodt  u.  Dtthrssex 
1892  zuerst  autägeführle  vaginale  Fixation  der  Gebärmutter  bei 
"Retroflexion. 

cf".  li^trofisatiu,  Veulrofixatio,  ALEXAJfDEB-ADAMS'acbe  Operation. 

Vagitas  nterinm»  {;vagltus  Wimmern,  Quäken,  v. 
vagire.  vncca)  Schreien  des  Kindes  im  Uterup  bei  Luft- 
ejntritt  in  denselben,  wodurch  das  vorzeitige  Atmen  des  Kindea 
ennöglicht  wird, 

ValTula  prasitatica  {valvala  Falte,  Klappe,  Dem.  v. 
valvti  Thürflügel)  auch  MERCiER'sehe  Barrii^re  genannt,  Vcr- 
gWiüfteruug  der  P*>rtio  intermedia  h.  supramontana,  d.  l.  des  un- 
mittelbar hinter  dem  Anfang  der  Ui'elhra  gelegenen  Teiles  der 
Prostata  (f?.  d.),  welche  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren Blasen- 
wand  her  über  die  Urethralmündung  hervorragt, 

Vanillismas  Vergiftung  durch  Vanille  (durch  Eaeen 
Ton  Vanilleeis  u.  s.  w.),  wobei  die  Entwicklung  von  Ptomatin  au» 
der  Milch  nder  den  Eiern  eine  Rolle  spielt  oder  die  Vanille  selbst 
ffiftigc  Eipenßtihaftcn  entwickelt:  etürmisches  Erbrechen,  Durch- 
falle  uud  nachfolgeuder  CoUaps. 

Vaporisatio  fv.  i^a^rm.  Dampf)  die  innerliche  Aetzang 
der  Gebärmutter  mit  heieaen  Dämpfen  (verg!.  AtmokauaiBj. 

Rotli'i  KlinUcbo  Tenninologie.    0.  Anü.  ,^7 
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Varicella  (Bern.  y.  varicüla,  varix  Krampfiäder,  Kropf» 

Celaua)  Wind-,  Wasser-,  Schaf-,  Spitz-  oder  falsche 
Pocken,  sind  eine  sehr  ansteckende  Hautkrankheit  besonders  des 
Kindesalters,  mit  oberflächlich  sitzenden  rundlichen,  wasserhellen,, 
diskreten  Bläschen,  welche  nach  anfänglicher  Hyperämie  ohne  be- 
sonderes Ällgemeinleiden  am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr  spär- 
lich, auftreten  und  nach  der  Ansicht  der  meisten  Autoren  mit 
Variola  nicht  zusammenhängen,  während  Kaposi  in  ihnen  nur 
eine  milde  Erscheinungsform  der  echten  Blattern  sieht. 

V.  syphilitica  vd.  Liehen  und  Pemphigus  syphiliticus. 

Taricoblepbaron  (rö  ßU^agov  Augenlid)  ist  Angioma 
cavernosum  der  Augenlider. 

Taricocele  {varix  Krampfader,  17  xijAt;  Bruch)  s.Hernia 
varieosa  Krampfaderbruch,  besteht  in  einer  abnormen  Er- 
weiterung und  Verlängerung  der  Venen  des  Samenstrangs,  zuweilen 
auch  der  Skrotalhaut  Auch  in  den  Ligamenta  lata  neben  den 
Eierstöcken  kommen  Phlebektasien  vor:  V.  parovarialis.  (Früher 
unterschied  man  noch  besonders  V.  scroti  und  Cirsocele,  d.  i. 
V.  funiculi  spermatici). 

Varicositas  vd.  Phlebektasia  und  Varix. 

Tarleicatas  {variego  bunt  machen,  varium  ago)  Be- 
zeichnung für  fleckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Rötungen 
im  Gegensatz  zu  laevigatus. 

Variola  (Dem.  v.  värua  Knoten,  vielleicht  auch  v.  alöXog 
schnell  beweglich,  vielfarbig;  die  vom  Chronisten  Mariur 
V.  AvENCHES  c.  570  zuerst  gebrauchte  Bezeichnung  wurde  din-ch 
Consta NTINU8  Afmcanus  [2.  Hälfte  des  U.  Jahrhunderts]  zum 
stehenden  Terminus  — )  die  Pocke  oder  Blatter,  aus  einer 
soliden  Papel  hervorgehende  Efflorescenz,  bei  der  ein  Flüssigkeits- 
erguss  vom  Papillarkörpcr  her  die  Epidermis  in  der  Weise  abhebt,. 
dass  die  Lamellen  der  Schleim  Schicht  auseinander  gedrängt  werden 
und  von  der  horizontalen  Stellung  in  eine  schräge  oder  vertikale 
übergehen,  so  dass  die  Pocke  gefächert  erscheint.  Das  Exsudat 
besteht  aus  Eiterkörperchen  mit  Kugelbakterien.  In  intensiven 
Fällen  findet  eine  Vereiterung  des  Papillarkörpers  mit  Narben- 
bildung statt. 

a)  Variola  rera  echte  Blattern,  Meuschenpocken, 
äusserst  kontagiösc,  stark  fieberhafte,  konstitutionelle  Krankheit  mit 
pustulöser  Lokalisation  auf  der  Haut  und  den  Schleimhäuten. 

Fcbris  variolosa  sine  Variola  s.  sine  exanthematev 
kritistth  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhnlichen  Erscheinungen 
des  Initialstadiums  und  höchstens  einem  Initialexanthem  (Soheukel- 
und  Oberarmdreieck;  cf.  Erythema  variolosura). 

Purpura  variolosa  tödliche  Form  mit  hämorrhagischer 
Diathese  schon  im  Anfangsstadiura,  wodurch  Petechien  und  grossere 
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Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  zur  Fockenbildung 
kommt. 

V.  haemorrhagica  pustulosa,  schwarze  Blattern, 
wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Pusteln  stattfindet. 

V.  confluens  schwere  Form,  wobei  die  Blattern,  besonders 
im  Gresicht,  zu  grossen,  flachen,  mit  serös-eiteriger  Flüssigkeit  ge- 
füllten Blasen  konfluieren. 

b)  Variolois,  Plur.  -Ides,  ist  Variola  raitigata,  eine  unter 
dem  Einfluss  der  Vaccination  (s.  u.)  oder  einer  von  Natur  aus 
geminderten  Empfänglichkeit  für  das  Pockenkontagium  milder 
verlaufende  und  kürzer  dauernde  Form  der  Pockenkrankheit, 
welche  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Ausbildung  der  Efflores- 
cenzen  zeigt    Die  häufigeren  Formen  sind: 

Variolois  verrucosa  (Verruca)  wobei  die  Efflorescenzen  in- 
folge stärkeren  Auswachsens  der  Papillen  solide  konische  Knötchen 
bilden  mit  einem  nur  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach  deren 
Eintrocknung  noch  -längere  Zeit  eine  warzige  Erhebung  der  Haut 
zurückbleibt. 

Variolois  pemphigosa  {piififpi^)  grössere  unregelmässige, 
nicht  fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt,  welche  nicht  durch 
Konfluenz,  sondern  aus  den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln. 

Variolois  m  iliaris  {milium)  auf  diffus  geröteten  Hautetellen 
entwickeln  sich  hirsekomgrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden  (vd.  Desquamatio 
siliquosa). 

Variola  und  Variolois  siliquosa  vd.  Desquamatio  sili- 
qu(^a. 

[nach   CCBBCHMANS], 

Variolois  vaccinica  (s.  v.  modificata)  die  durch  gleich- 
zeitigen Verlauf  der  geimpften  Pocken  abgeänderte  natürliche 
Pockenerk  rank  ung. 

Variolation  die  veraltete  Methode,  Kinder  absichtlich  der 
Ansteckung  von  Pocken  auszusetzen  oder  diese  direkt  einzuimpfen, 
um  sie  für  ihr  späteres  Leben  immun  zu  machen. 

cf.  Viiccinatiü. 

"Varlx  (von  vürus  =  curvus,  von  der  geraden  Linie 
abweichend,  auswärts  gehend,  nicht  von  der  Schlänge- 
lung der  Venen,  sondern  von  der  „grftt  schein  den" 
Gangart  der  mit  Varicen  Behafteten)  ein  Blutader- 
knoten, eine  „Krampfader",  und  zwar  die  einzelnen  knotigen 
Erweiterungen  der  Venen. 

V.  Simplex,  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  einzigen  grossen 
Venensack  besteht. 

V.  cirsoTdes  (s.  d.),  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  Kon- 
volut  vielfacher  Venen  Windungen  besteht. 
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^Vxt;  *^>'*  die  Befestigung  dea  Uterus  an  der 

<lor'  A  J^^S^^*^*^   ™»t   oder   ohne   nni-  bexw. 

^«nexein  gcmssen  Fällen  von  Retroflexio 

_^^    ^«x«bo,  VÄKJnofixatio. 

'^^tK^5^ieJftungdurch  Veratnim  (von  verus^ 

*."^i-^^^'*    wirkend,    und    Verstand    schärfend: 

^ii  Khizom  vom  Veratrum  albimi,  da^ 

i^^^^^  und  gepulverten  Gewürzen  verwechselt 

1^   ßen   Epizoen   gebräuchlichen   Samen    vou 

"X^l      ^^^^    medizinell  durch    zu    hohe  Gaben 

i*      ^r^^oe  (manchmal  blutig),  starker  Collaps, 

^'4:%^    ^lüBkelzuckungon, 

.  da.^^*"o         IKahlbadm]    ^neues  H.    aus  verbigerare 

lüß^vi.    ^^t"^^    *^°*^    ™**    Worten    Gerieren, 
'^1^^ *^  -     ^j   ^dige  Wiederholen  sinnloser  Worte 
^(^^         ^  Zeichen  von  Schwachsinn. 

**lfc!L*fs*'mi«    Wurm,    fiiqare    entweichen 
''^^^         *-*!&}  i.  q.  Anthclminthica. 

.     '^^r-.-,  ^*  ^^'  [PliniusJ    v.   verminare   Würmer 
^    (    *^in^  Wnrmkrankheit)  i.  q.  Helminthiasis. 
't^^^^^l    ^öz^  Y.  vair  z=  varius). 
fCtf^Y^  >    difi  Bvphiliti sehen  Hauteruptionen. 
V^t^^      "^er  vßrioJe  i.  q.  Variola. 
fT    *<*lante  i.  q.  Varicella. 
P^ '^P — *e   'r^  lat.  eigentlich  Anhöhe)  die  Warze,  zirkimi- 
Fir  g\iiif\^^  "ypertrophie  der  Haut. 

n  Gfü-^jv^    *•  volffuris  die  harte  Warze,  aus  einer  kreis- 
aue  fi^vin\i.^  Verljiiägi'rter  Hautpapiliou  bestehend,   welche  an- 
i  äuKÄ  '^^^'^s<;hiiftl:che  Epidcrmisbekleidung  haben  und  erst 
^Milien  „^seakungpu   der   Epidermis,    dem  Ramn  zwischen 
cf  P&pil1(i*^^P^*^'l^*^iid,  sieh  zerklüftcn. 
V    Cftrti    ^    (Akrotbymion,  Porrum). 
«elc^e  ode?^?:,  ^-  "'""'S  s.  mollusciforinis,    Verrue,    Charnue, 
nett    bei  woi  v  ^^^'**^t^''^*'^'^'  ^^"*  Sarkom  nahe  stehende  War- 
«liÜieüftleB  "K   ^°  der  bim  lege  webige  Teil  der  Hautwuchenuig  den 
^tW  t>-      ^^  weitem  uhtrwiegt.   und   bei  denen  sich  gewöhnlich 
■*™  ^-SföeütierujJE  der  Keimschicht  der  Oberhaut  findet  (Nao- 
vnavernieo.u,       ...1). 
«•  tiatia  pendnla. 

V'  fillformiss.Akroi^hordon  (?.  d)  Saitenwarzo,  Fleisch- 
wane  von  langer  dünner  Form. 

V.  eon^enita    angeborene  W.,    gewöhnlich   Naovus  verru- 
coauft  (r.  d.j. 
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V.  nekrof enlea  (6  vexgog  Leichnam,  /fvt»  Stamm  zu 
yiyvofiai  entstehen)  die  an  den  Bünden  Ton  Anatomen  nicM 
selten  vorkommende  hartnäckige  Hautaffektion  von  warzenähn- 
lichem Aussehen. 

cf.  Tuberealem  nekrogenicnm. 

V.  oesophairi  denjenigen  auf  der  äusseren  Haut  ganz  analoge 
walzenförmige  Wucherungen  der  Schlei  mhautpapillen  der  Speise- 
röhre, ein  hlufiges,  aber  unwichtiges  Vorkommen. 

"Vei^go  (f.  lat.  V.  vettere  drehen)  der  Schwindel, 
Störung  des  Gemeingefühla  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen  und 
Empfindung  von  Scheinbewegungeu  des  Körpers,  Störung  der  mit 
dem  Gleichgewicht  der  unwillkürlichen  Bewegungskraft  verbun- 
denen Eaumanschauung.  Pukkinje's  Versuche  machen  es  wahr- 
scheinlich, dass  es  sich  dabei  um  eine  Kohäsionsveränderung 
einzelner  Teile  des  Kleinhirns  handle.  Eine  wichtige  Kolle  acheinen 
bei  gewissen  Formen  von  V.  die  halbzirkelförmigen  Kanäle  des 
Labyrinths  zu  spielen  [cf.  MENiEKE'scher  Symptomenkomplex]. 

V.  ab  aure  laesa  i.  q.  MEKiERE'sche  Krankheit. 

V.  epileptica  Schwindelanfälle  ohne  Bewusstseinsverlust  (cf. 
Epilepsia  mitior)  die  sich  durch  weitere  (anamnestische)  Anhalts- 
pimkte  als  epileptische  charakterisieren. 

V.  stomacatls  s.  a  stomacho  laeso  Schwindelanfälle,  welche 
mit  dem  Bestehen  eines  chronischen  Magenkatarrhs  in  kausalem 
Zusammenhang  stehen.  Ueber  die  Art  des  Zusammenhangs  be- 
stehen nur  Hypothesen;  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 
reflektorische  vasomotorische  Gehirnanämie. 

cf.  Aara  Tertiginosa. 

Vesänas  {ve  untrennbare  Vorsilbe  [z.  B.  in  viduus, 
vecors]  mit  verneinender  Bedeutung,  sanus  vernünftig) 
wahnsinnig,  geisteskrank. 

et'.  Moria,  Paranoia. 

Teuca  und  Vesicnla  (f.  lat  mhd  Wanst)  Blase  und 
Bläschen,  durch  wasserhelle  oder  milchig  getrübte  Flüssigkeit 
bewerkstelligte  Emporhebung  der  olwren  Schicht  der  Epidermis 
(Abhebung  der  Hornschicht  von  der  Schlei mschicht),  deren  Grösse 
etwa  jener  der  Papel  entspricht. 

cf.  Bulla,  Pustula. 

Teiilcatorliiin    s.    Teslcans    {sc.    remedium)    ein 

blasenziehendes  Mittel,  Vesicator. 
cf.  KpispaBtica. 

Vesiknläres  Atinanft:s||:eränf»ch,  vcsikulär  genannt, 
von  der  Annahme  ausgehend,  dass  dasselbe  in  den  Lungenbläschen 
(vcsiculae  pulmon.)  entstehe  —  das  unter  physiologischen  A^erhält- 
nisson  am  Brustkorbe  hörbare  weiche  schlürfende  Atmungsgeräusch. 
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Tibleev  (vibex  oder  vibix,  -tcia  f.  Striemen)  lange,  neben- 
einander hinlaufende  oder  veräritclte,   streifenförmige  Ekchymosen. 

Vibrio,  Flur.  Vlbrlones  (von  vibrare  sich  sohnell 
hin  und  her  bewegen)  Bakterien  mit  Eigenbewegung,  kurze 
Schranbenbakterien. 

cf.  BaöUna. 

Ticilantbnlisine  (franz.)  [Egger  und  Lereboullet] 
«ne  bei  Hysterischen  vorkommende  Form  des  Somnambulismus, 
bei  welcher  alle  Erscheinungen  des  letzteren  in  vollständig  wache  m 
(vigü)  Zustand  vorhanden  sind. 

cf.  Öomnambnlismus. 

Tirafflnitfit  (virägo  mannhafte  Jungfrau,  Mann- 
weib, T.  vir  Mann,  vira  Männin)  vd.  homosexual. 

'Vurna  (n.  lat.)  Gift  und  zwar  speziell  von  animalischen 
Oiften. 

Virulenz  (-tia)  die  Giftigkeit. 

A4j-  virulentus. 

Vlacidu«  {Adj.  lat.  v.  viscum,  die  Mistel,  sowie  der 
daraus  bereitete  Vogelleim)  klebrig. 

Vision  (f.  lat.  Sehen,  Erscheinung  v.  vic2eo)  Gesichts- 
hallucination. 

VitiliifO  (f.  V.  Vitium  Fehler  [Celhusj;  n.  a.  vitultta 
„Eftlberfieck*'  der  Augen)  idiopathische  Form  des 
Leukoderma  acquisitum,  eine  Erkrankimg  (Trophoneurose?) 
der  Haut,  wobei  scharf  begrenzte  weisse  glatte  Flecke  entstehen 
und  sich  stetig  vergrössern,  während  ihre  Grenze  von  abnorm 
dunklem  Pigment  eingerahmt  erscheint.  Auch  die  auf  diesen  Stellen 
wachsenden  Haare  sind  pigmentlos. 

V.  grarior  (lenke  et  melaina  —  Celsus)  eine  Form  der 
Lepra  maculosa,  welche  entweder  der  gewöhnlichen  V.  alba 
gleicht,  oder  bei  der  die  Haut  heinahe  des  ganzen  Körpers  durch 
grosse  Flecken  in  verschiedener  Xüance  braun  oder  graubraun 
verfärbt,  dazwischen  auch  mit  ganz  pigmeutlopcn  S^tellcn  be- 
setzt ist. 

cf,  Morphaea. 

Vitilif;oid£a  (Stamm  eXboy  ähnlich  sein)  Benennung 
des  Xanthoma  (S;  d.)  von  Apdiöox  mid  Gull,  welche  eine 
Aehnlichkeit  mit  dem,  was  Willax  und  Batemaxs  als  Vitiligo 
beschrieben  hatten,  zu  finden  glaubten. 

Vitiam.  eordls  Herzfehler,  im  allgemeinen  eine  unge- 
naue Bezeichnung,  welche  nur  dann  in  Anwendung  kommen  sollte, 
wenn  sich  in  sehr  vorgeschrittenen  und  veralteten  Füllen  die  besondere 
Art  des  Fehlers  {Insuffizienz  oder  Stenose  der  verschiedenen  0«ti«n. 
Hypertrophie,  Dilatation  etc.)  nicht  mehr  genau  feststeUer 
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"Volumen  palmonnm  aactam  i.  q.  Emphysema 
pulmonum. 

Volvnlns  (v.  wlvere  henundrehen,  winden)  Bezeich- 
nung sowohl  für  „Darmverschlingung,  Darmwinde",  a\i 
auch  für  den  dadurch  hervorgerufeneu  Symptomenkomplex,  gleich 
IleuB  (s.  d.). 

Vomlea  (f.  lat.  eig.  [£iter-]Beule  v.  vomere  ausspeien 
—  weil  der  Eiter  nach  der  späteren  Eröffhung  der 
Höhlen  ausgeworfen  wird)  abgekapselte,  mit  Eiter  gefüllte 
Hohlräume  in  der  Lunge,  mögen  sie  ans  geschmolzenen  Tuberkeln, 
oder  aus  nekrotischen  Jäerden,  oder  aus  wirklichen  Vereiterangen 
hervorgegangen  sein.  —  Die  Bezeichnung  ist  auf  kleine  Eiterherde 
in  anderen  Organen  übertragen. 

cf.  Cavema. 

VomltiTiuii  («er emedinm)  Brechmittel  i.q.Emeticum. 

Vomitnritio   (gewöhnlich  Flur.)   v.  vomitio   und  dies  v. 
vomitare,  vomere)  die  Brech-  oder  Würgbewegungen. 
cf.  Nansea. 

Vonuitns  (m.  lat.)  s.  Emesis  (n  hieat^  v.  i^ic»)  das  Er- 
brechcD,  ein  komphzierter  aus  Kontraktionen  des  Zwerchfells» 
der  Bauchpresse,  der  Kespirationsmuskeln,  der  Magenwand  und 
Glottis  zusammengesetzter  Vorgang,  durch  welchen  Entleerung  des 
Mageninhaltes  bewirkt  wird. 

V.  in^Tidarum  das  nerN-Öse  (reflektorische)  Erbrechen  der 
Schwangeren  (besonders  in  den  ersten  Monaten  der  Gravidität). 

V.  hysterieos  das  Erbrechen  Hysterischer,  meist  von 
Speisen  sogleich  nach  deren  Aufnahme,  seltener  von  schleimigen 
und  galligen  Massen  im  nüchternen  Zustand,  oft  bis  zur  ausser- 
sten  Entkräftung  andauernd,  dann  von  :*elb8t  plötzlich  ver- 
.sch  windend. 

\.  marinas  vd.  Morbus  nauticus. 

V.  matntmas  „Wasserkolk'-,  morgendÜches  Erbrechen  von 
gewöhnlich  alkalisch  reagierenden  Massen  beim  chronischen  Magen> 
katarrh  der  Säufer,  hauptsächlich  durch  Verschluckeu  des  reflek- 
torisch vermehrten  Speichels  während  der  Nacht  und  morgens 
verursacht 

Tortex  pumlentiiB  {vortex  Wirbel,  v.  vertere  drehen) 
etwas  veraltet  für  „Totalabscess  der  Hornhaut'*  wobei  die 
ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben  Pfropf  verwandelt  erscheint. 

cf.  Keratitis. 

Vox  cholerica  „Cholerastimme"  tonlose,    „verfallene" 

Stimme,  wie  sie  besonders  bei  erschöpfenden  Choleradiarrhöen, 
aber  auch  bei  anderen  erschöpfendeu  Krankheiten  auftritt,  und 
welcher  eine  paralytische  Stimmstörung  zu  Grunde  liegt. 


Weil'sche  Krankheit  ö^i^> 

TnlMVfl  (D.  lat.;  (=  oWiJ)  die  Wunde,  gcwaltdamo  Treniuiug 
von  Gewebeo. 

Für  einige  Arten  existieren  besondere  technische  rosi».  latei- 
nische Bezeiehnangen,  z.  B.  V.  contusum  (^uotctchwuude,  für 
beträchtlichere:  coDqnassatum;  V.  incisivum  Si'hnittwumlo. 
V.  morsnm  Biäswunde,  V.  penetrans  Wundon,  dim*h  weicht» 
eine  der  drei  Körperhöhlen  oder  ein  Gelenk  eröffnet  winl.  V.  sois- 
sum  Schlitz-  oder  Rii^wunde,  V,  sclopctorum  et  bombar- 
darum  Schuasnunden  dnrch  Flinten-  und  ÜOrtelültzkugeln. 

cf.  Aposkepunismos.  Ricochct,  Trauma. 

"VKlTiftmiifl  nicht  ganz  richtige  Be/x^ichnung  für  Vagini«- 
mus(fl.  d.).  da  die  Berührung  der  Vulva  allein  bei  letztertM«  wrtior 
Schmerz  noch  Krampf  hervorruft. 

VnlTitis  (vulva  die  äussere  weibliche  Scham,  u4mf 
Thürflügel)  Entzündung  der  äusseren  weihlii'hen  (ie- 
achlechtsteile,  tritt  in  verschiedener  Fonn  auf:  iils  eiufache 
Kötung  (Dermatitis  simplex),  mit  allgemeiner  Botoiliuuni; 
des  Koriums  und  subkutanen  GewebcH  (Erysipclas,  Vhleg- 
mone  vulvae),  mit  partieller  Entzündung  des  letatoreu  (Furun- 
culosis  vulvae),  mit  vorwiegender  Beteiligung  der  Follikel 
(Folliculitis  vulvae).     Besondere  Formen  sind  noch  die: 

Y.  diabetica,  verursacht  durch  den  Keiz  des  »ich  zersetzen- 
den Zuckerhams,  und 

V.  croupoi'a  und  dlphtherica,  die  im  IMierperiuni  (nicht 
als  echte  Diphtherie)  und  im  frühen  Kindesfllter  vorkommt. 

TVastinc:  Palsy  (s.d.)  (engl,  to  waste  verwüsten)  i.  q. 
Atrophia  musculomm  progressiva. 

"Waterbrash  (engl,  toater  Wasser,  hrash,  fschottisch| 
ein  Anfall  von  Krankheit;  brechen,  anfallen)  i.  q.  Pyrosis. 

Water-pOx  (engl.)  Wasserpocken,    cf.  Varicella. 

WeaninK  (engl-  io  wean  ent- wohnen)  die  Entwöhnung 
des  Kindes.  Sprachl.  richtiger:  die  Gewöhnung  des  Kindes  von 
der  Mutterbrust  weg  idenu  wean  heisst  nur  ge-wöhncn). 

HVebbed  lAnger»  (engl,  webbed  durch  Haut  ver- 
bunden, finger  Finger)  pathologische  Verwachsung  der  Finger 
(Syndaktylie). 

l^'eber's  8>inptoinenkoinplex  (Syndrome  de 
Weber)  von  Chärcot  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  von 
Hermaxx  Weber  zuerst  beschriebene  alternierende  Lähmung  des 
Nervus  ocnlomotoriiis  (auf  der  Seite  der  Läsion)  und  die  Lähmung 
der  Extremitäten  f sowie  des  K.  facialis  und  hypoglossus)  der  ent- 
gegengesetzten Seite,  welcher  auf  einer  Affektion  des  unteren 
inneren  Teiles  des  Podimculuw  cerebri  beruht. 

cf.  Benedikt's  Symptomenkomplex,  Apoplexia  cerebri. 

'Weil'Bche  Krankheit  vd.  Morbus  Weili. 
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Westphal^Bches  Zeichen 


WeHtphal*fich«H.  auch  W.  -Erb'schefi  Zeicben, 

das  Erlrwohen  <Jpä  rat^^Iiarreflexes^  dt«  „KnirphäuomenB'',  bei 
Tabo-i  d(>n?uttlis. 

WeHtphnl-Pll<x*«»eheii*,    tog.   paradoxes   Papillen- 

phaenomeu  W^telit  in  Ven.'ngerung  und  nachfol^uder  Er- 
wcitermi);  der  Pwpille,  wenn  iuhu  die  Lider  cuerKi^tli  wUIiesst 
^Westphali,  oder  bej^er  Ui.»ch.  wenn  man  das  Lid  schliessen 
hdsBC,  während  man  e«i  mit  dem  Finger  zurückhält  (Piltz) 
-SpaDDunj;  de»«  Muse,  orbiciilaris. 

Whip-wom  (engL  whip  Peitsche,  tcorm  Wurmj  i.  q. 
Trichocephalug  dJÄpar. 

M'taite  <]iani  (engl,  white  weiss,  ffum  Qummi)  i.  q. 
ßtrophuhi!*  albidnA. 

White  lueg  (engl.  leg'Bein)  i.  q.  Phlegmasia  alba  dolens. 

White  Hwelllni*  (engl,  to  sweU  anschwellen)  t.  q. 
Hydnarthras. 

Whitlow  (engL  white  weiss  und  low  Flaum)  i.  q. 
Ponnritium. 

WhoopinK  Couffh  (engl,  tc  xchoop  schreien,  cough 
Husteni  i.  q.  Tiis--*!-'  roiiviilsivft. 

Winekerftclie  Krankheit  von  Fb,  Wisckel  1879 
beobtichloic  ra-H-li  vorhiufeiidi'  iibri^'uiif^  fieberlofie  Krankheit  der  Neu- 
geborenen^ gi.ikonnzcii;hnet  durch  Cyaiioee,  neben  Ikterus  und  Haemo- 
globinurie.  ^Scheint  1873  von  Lahoyesve  beobachtet  (s.  Hlbee, 
Münchent?r  med.  Wtiehenselir,  I^IHO  p.  ^^\). 

Wlnd-dropsy  (engl,  wind  Wind,  ]}ropfty-h%fdrops)  eng- 
Ueehe  IJezeichnuug  für  .Meteorismus  und  Hautomi3iy?om. 

Wool-Bortor*«  Disease  (engl.  woolsorUr  WoU- 
aortierer,  dismse  Krankheit)  i.  q.  Anthrax. 

Worni'srhe  Knochen  vd.  Ossa  Wormiann. 

^i'riter'*»  Cramp  (engl.  wriUr  Schreiber,  cramp 
Krampf)  der  Schreilikratupf. 

cf.  Mo;£igrapbie. 

Xanthelasma  multiplex  s.  Xanthoma  {^av&üz 
gelb,  a.aona  das  Getriebene  v.  fXaOyco)  s.  ,M*>Uuspuui  llpu- 
iDstoUcss.  Viril tffuidea  if*.  d.  .  HnsnnfÖrmige  Verdickungen  (Xj>Ia- 
num)  auf  der  Haut,  IwHondprH  der  Augenlider  sowie  der  Horn- 
haut, von  tit'fgelber  Farbe,  die  !*ic-h  zu  nmdlichen  Hw'kem  oder 
Knötchen  (X.  tuberosum)  vergrrni,*er]i  und  aus  einer  Neubildung 
von  Hin  liege  w<ft»e  innerhalb  des  Koriums  bestehen  mit  Einhigerung 
von  FetikürnL-heii  und  Kugeln  in  die  Zellen  und  Maschenräiime 
des  Kindegi-weln;!*,  wixlnreh  die  gell«  Fariw?  bedingt  ist. 

Xanthoeyanopie  (vd.  Cynno^i.s)  [Mauthnek]  die  Rot- 
grftnblindhei  t' 
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Xantbopsie  (^  Stpn;  Sehen)  das  ,,GelbseheD"  —  bei 
Ikterus  und  Santoninvergiftung  vorkommendes  subjektives  Symptom, 
wobei  die  Gegenstände  eine  gelbliche  Färbung  zu  haben  scheinen. 

Xeroderma  {^r^gög  trocken,  tö  Signa  Haut)  „Perga- 
menthaut"  nennt  Kaposi  eine  sehr  seltene  Krankheit,  in  perga- 
mentähnlicher Trockenheit,  Dünnheit  und  Bunzelung  der  Epider- 
mis mit  scheckiger  Pigraentierung  (X.  pigmentosum),  kleinen 
Gefässerweiterungen,  Eetraktion  und  gleichzeitiger  Verdünnung 
der  Haut  bestehend.  In  der  Dünnheit  liegt  der  Unterschied  von 
der  Sklerodermie  (s.  d.}. 

Eine  andere  beobachtete  Form  betraf  nur  die  Unterextromi- 
täten,  deren  Hautfläche  wie  Goldschlägerhäutcheu  verdünnt 
aussah. 

cf.  Liodermia,  Ichthyosis  (dißiisa). 

Xerophthalnms  (o  6q>&(ü.ft6g  Auge)  Trockenheit 
des  Auges,  Dürrsucht. 

X,  glaber   (cuij.    lat.  nicht   mit   Haaren  bewachsen, 

kahl)  partielle  Vernarbung  der  Bindehaut,  wobei  dieselbe  trocken, 
steif  und  derb  erscheint,  so  dass  sie  sich  bei  Bewegung  faltet  und 
die  Lidbewegung  gehindert  ist. 

X.  squamosus  Untergang  der  Konjunktiva  in  einem  sehnigen 
Narbengewebe  ohne  alle  Sekretion,  so  dass  die  Ausschwemmung 
der  Epithelzellen  unmöglich  wird  und  man  den  ganzen  Bindehaut- 
sack samt  Kornea  mit  einem  aus  Epithelien,  Fett  und  Schleim  be- 
stehenden Stratum  einer  schilferigen  (squama)  Masse  überkleidet 
findet. 

Xerose,  infantile,  kachektische  oder  marantische  der 
Hornhaut  i.  q.  Keratomalacie. 

Xerösis  (r/  ^^groaig  die  Austrocknung)  die  Trocken- 
heit (vd.  Bacillus  X.  p.  70). 

Xerostomia  (tö  axö/ia  Mund)  Sekretionsmangel  der 
Schleimhaut  der  Mund-  und  KachenhÖhle  einschliesslich  der 
Speicheldrüse  mit  Epithelentblössung  der  Zunge,  besonders  bei 
älteren  Frauen  beobachtet  [Haddex]. 

Xlptaopaens  (rö  ^irpog  Schwcrt)  vd.  Thorakopagus, 

Tava-Hkin  (engl  yava  ein  Getränk,  skin  Haut)  i.  q. 
Barbadoes  leg. 

ITafTH  (afrikanisches  Wort  [Guineaküste],  angeblich  :=  Erd- 
beere) i.  q.  Framboesia  tropica. 

Yellow  t'eTer  (engl.)  Gelbfieber,  eine  spezifische  durch 
ein  organisches  Gift  (Ptomatin  oder  Toxalbumin),  das  aber  weder 
chemisch  noch  mikroskopisch  nachgewiesen  ist,  verursachte  In- 
fektionskrankheit, die  hauptsächlich  in  Südamerika  epidemisch 
auftritt.  Der  von  Sa^iarelli  1891  entdeckte,  im  Blut  und  in  den 
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Gewebeil  sicli  findeude  Bat'illii»  icleroides  i*chcint  in  tirsSchlJcheni 
ZusamnienhBiig  mit  tk:n  Gi'llificlK>r  zu  »tehen. 

Die  Kraiil5icit.  gpht  tuit  kuntinuieriii-hem  Fifiher  und  intensiver 
häiii.itogcTicr  Oelhfliu'hl  rinhcr  iiud   zerfällt  In  xwni  Suulieii: 

1.  Daa  Stiidi  lun  der  Kf  f  er%escpnz:  Auf  eine  Inkuhntinnfl* 
[«ritHle  von  2 — 3  Tagen  fotgt  ein  Schntlelirüst  luii  BfJir  rauhem 
Ajititeigeu  der  Tempeiatur  und  koiitjuiiierliehem  hohem  Fiel  «er, 
daß  in  den  typiachen  Fällen  3  Ta^  dauert.  In  dieser  Periode 
finden  weh  nervöse  Erwchcinangen  (RücfccnÄchmerzcn,  Stirn- 
kopffichmoM,  W ad cn krumpf e,  geistige  Apathie),  leichtere  Magen- 
[•rsehcimiugf'Ji  und  Wraliipfuup. 

2.  Daß  Studiuui  der  Defervescenz:  Am  vierten  Tage 
folgt  die  Ruhfperiodc  ( the  ealm).  während  welcher  sich  der  Kranke 
in  der  Oenesung  glaubt,  dann  nach  hhchsteßs  zwölf  Stunden  die 
wichtigste  Periode  der  ganzen  Krankheit,  das  sekundäre  Fieber, 
welchem  die  Ausbreitung  der  Seuche  im  nieu&ehlichcii  Organismus 
anzeigt  und  zugleich  die  abi«tci^ndc  Bewcgiiug  de?  Fiebcr- 
]«roxy»nHm  einleitet.  In  dieser  Periode  Infstcht  Herzschwüehc, 
Gclbbuchl ,  WC  is  Bcs  oder  schwarzes  Erbrechen  und 
Harnverhaltung  meist  mit  Albuminurie  kompliziert.  In  den 
schwersten  Fällen  treten  wilde  Delirien  und  allgemeine  hämor- 
rhagische Diathese  mit  Beschleunigung  der  Atmung,  die  »tertorös 
wird,  ein.  GeriRsung  oder  Tod  treten  spätesten«  innerhalb  Ö  Tagen 
vom  Beginn  der  Krankheit  an  ein. 

Pathologisch  anatomisch  finden  «ich:  Akute  fettige  Degene- 
raüou  der  I^bcr,  der  Nieren,  des  Nerven sysleni.s.  manchnuil  des 
Herzmuskels  und  alllgeiueinc  Neigung  zu  Hypfriiuiii'  (nnmeutlich 
der  Hnnt  und  de?*  CentrnluervciisyHtcms)  mit  Bildung  viui  Infarkten 
und  EkehymoBen. 

J.  ConiRAN  unterscheidet  folgende  Hauptformen: 

1.  Die  milde  oder  gutartige  Form  ohne  Ikterus  mit  Ge- 
iiertung  in  2 — 4  Tagen. 

2.  Die  gewöhnliche  oder  typische  Form  mit  grot*8er  S^terb- 
lichfceit.     Dauer  .i--J)  Tage. 

'.^.  Dio  bösartige,  kongestive  oder  apoplcktische  Form 

mit  Tod  in  wenigen  Stunden  oder  in  einigen  Tagen. 
cf,   Febris  finv«,  Diilnni    fever. 
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torum. 


(engl,   gum  Gummi)   i.  q,  Ikterus  neona- 


Zenker'sclieB  PalsionHdivertik^I  vcl.  Diverticnlum. 

Zestvkausis  ('/  Cr^rfirr;.-  die  Siedehitze  v.  C/w,  *)  xa^on: 
das  Brennen  v.  xaüo),  eine  Abart  der  Atmokausi«  (&.  d.),  der 
Actzimg  mit  heissem  Dampf,  zur  isolierten  Behandlung  des  Cer- 
Wkalkanals. 

2oanthi*opic  s.  delire  xuanihroplqne  (franz.  v. 
CworTier,  äri/o(o.^o■i  lilensch)  ein  Zufäluud  von  hysterischer  Vor- 
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rüekthcit,  in  welchem  sich  die  Kranken  in  Tiere  verwandelt  fühlen 
und  dementsprechend  benehmen, 
cf.  Oal^Dthropie. 

Zona  (lat.j   vom  gr.   ^  C^r»?)   der  Gürtel,   gürtelförmige 
Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster. 
Z.  anaesthetiea  vd.  Hemiplegia  spinalis. 
cf.  Zoster,  Cingalam. 
Z.  ophthalmica  i.  q.  Herpes  zoster  ophthalmicus. 

iKooerastia  (S  igaari^s  Liebhaber  v.  i@d(o)  die  Befriedigung 
des  Geschlechtstriebes  mitTieren  auf  Grund  vonPerveraion  [v.  Krafft- 
EbingJ. 

Zoogloea  (to  t^ov  Lebende,  6  yXoiog  klebrige  Feuch- 
tigkeit, =  yXia  Iieim)  eine  Erscheinungsform  ge- 
wisser Bakterien.  Nachdem  sie  sich  in  Tochterzellen 
geteilt  haben,  bleil3en  diese  durch  Äufquellung  ihrer  Membranen 
zu  einer  hellen  Zwischensubstanz  in  grösseren,  scharf  begrenzten 
rundlichen  GallerCmassen  verbunden,  worin  sie  sich  noch  weiter 
teilen.  Nach  Auflösung  der  gallertigen  Zwischensubstanz  können 
die  einzelnen  Bakterien  frei  werden. 

ci,  Bakterien  (Kokkoglia  und  Gliakokokktis  p.  72). 

Zoonose  (rö  ^qjoy  Tier.  i5  vooog  Krankheit)  Infek- 
tionskrankheit, verursacht  durch  tierische  Gifte. 

Zoophilia  erotlca  (^  <ptUa  Liebe,  Zuneigung,  ero- 
ticus  V.  EQcog  Liebe),  die  Erregung  der  Libido  durch  Liebkosen 
von  Tieren,    [v.  Krafft-Ebing.] 

Zoopsie  (franz.)  [Charcot]  eine  Form  des  alkoholischen 
und  hysterischen  Deliriums,  bei  welcher  Gesichtshallucinationen  mit 
Erblicken  (oi^tg,  öjr/a)  vonschreckenerregenden  Tieren  bestehen. 

Zootrophotoxismas  (^  Tgorptj  v.  zgiqxo  Nahrung, 
TÖ  TÖ^nv  Bogen,  Pfeil-Gift  —  vei^l.  Toxicum)  Sammelname 
für  die  Vergiftungen  durch  animalische  Nahrungsmittel, 
welche  chemische  Veränderungen  mit  Bildung  von  giftigen  Stoffen 
{Fäulnisbasen :  Ptomatine)  erlitten  haben  oder  durch  krankheits- 
erregende Mikrophyten  intra  vitam  verändert  sind. 

Zu  unterscheiden: 

1.  Z.  gastricus  s.  intestinalis  am  häufigsten  durch  Gre- 
nuss  von  verdorbenem  Fleisch  und  verdorbener  Milch  und  Käse 
entstehend  und  unter  dem  Bild  der  Cholera  nostras  mit  Leib- 
schmerzen, Diarrhöen,  Fieber,  Wadenkrämpfen,  Collaps  und 
Cyanose  verlaufend. 

et  TyrotoxiBmus,  IchthyismuB. 

2.  Z.  typhodes  (adj.Tvq^iödrjs  v.  zvtpog  nnd' eiSog)  ein  „epide- 
misches Nahrungstyphoid",  das  aus  dem  Z.  gastricus  entsteht  und 
am  häufigsten  durch  den  Genuss  verdorbenen  Fleisches  von  Kälbern, 
welche   an   Phlebitis   umbilicalis   leiden,  hervorgerufen  wird:  De- 
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lirien,  Stupor,  bräunlicher  Zungenbelag,  Husten,  blutiger  Auswurf, 
frieselartiger  Ausschlag,  Milztumor  und  Nasenbluten,  in  ungünstigen 
Fällen  auch  andere  Hämorrhagien  und  Petechien, 

3.  Z.  tropeinicus  s.  Ptomatropismus  [Kobebt]  durch  Wurst- 
gifte: AUantiasis  (o  dlläg,  ävTog  die  [Knoblauch-] Wurst  s.  Bo- 
tulismus (botulus  m.  die  Wurst)  und  giftige  eingeBalzene  Fißche: 
(russis  che  Salzfisch  Vergiftung  oder  Haiich  tliyotoxi.smus} 
iS  äXg  Salz,  o  iyßvc:  Fisch)  hervorgerufen  mit  ähnlichem  Ver- 
lauf wie  der  Tropeinismus:  Trockenheit  der  Haut  und  sämtlicher 
Schleimhäute,  Ptosis,  Lähmung  der  Augenmuskeln,  Mydriasis  und 
langdauemde  Accomodationslähmung,  Dysphagie,  unverständliche, 
lallende  Sprache,  Eratickungsanfälle  (Schluckpneumonie),  hoch- 
gradiger Marasmus  mit  Abmagerung.  In  den  schwersten  Fällen 
Tod  durch  Atmungslähmung. 

cF.  AUantiasis,  Botulisrous. 

4.  Z.  paralyticus,  durch  den  Genuss  von  Miesmuscheln 
(Mytilotoxin)  und  gewisser  tropischer  Fische  (Tetrodonarten)  während 
der  Laichzeit  hervorgerufen  und  unter  dem  Bild  der  allgemeinen 
Lähmung  mit  psychischer  Aufregung  und  rauschähnlichem  Zu- 
stand oft  in  wenigen  Stunden  zum  Tode  führend. 

cf.  Mytilotoxismus. 

5.  Z.  exanthematicus  durch  das  Auftreten  eines  diffusen 
Erythems  otler  scarlatinösen  Ausschlags  gekennzeichnet 
und  am  häufigsten  durch  Genuss  von  verdorbenem  Fischfleisch, 
Muscheln,  Austern,  Krebsen,  Gameelen  hervorgerufen. 

Zoster  (o  CtoorjJe  v.  C^wvfn)  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für 
Herpes  zoster. 

Knckers:as8leber  [Ccrbchmann  1884]  i.  q.  Perihepatitis 
chronica  hyperplastica. 

Zymosen  (^  ^vfimot';  das  Gärenmachen  v.  i;  Ct^/»/ 
Sauerteig,  GärungsstofE,  von  Ciw  sieden,  aufiachäumeii) 
zymotische  Krankheiten  „Garungskrankheiten"  nennt 
man  die  Infektionskrankheiten  in  der  Voraussetzung,  dass  es  sich 
bei  der  Ansteckung  und  den  weiteren  Vorgängen  um  einen  chemi- 
schen Prozesä  handle.  (Seitdem  man  aber  weiss,  dass  die  Gärung 
an  die  Gegenwart  und  Vermehrung  von  niederen  Oi^anismen  ce- 
bimden  ist,  ist  die  GÜrungstheorie  so  gut  wie  identisch  mit  der 
Theorie  des  Contagium  vivum  —  Liebermeistee  in  ZH.  Bd.  2). 

cf.  Bakterien,  Mykose. 


S.  3i)7  Z.  0  v.  u.  lies  cariosa  st.  carnosa. 


Verlag  von  Arthur  Georgl  in  Berlin. 

Lehrbuch 

der 

Anatomie  des  Menschen. 

Von 

Dr.  A.  Raub  er, 

er.  ö.  Professor  der  Anatomie  in  Dorpat. 

Fünfte  Auflage. 

Mit  1608,  teils  farbigen  Textabbildungen. 

Zwei  Bände. 

Preis  35  Mark,  gebunden  Preis  39  Mark. 

Die  Bände  sind  auch  einzeln  käuflich  zu  folgenden 
Preisen : 

Band  I,  Teil   i :  Allgemeiner  Teil,  Knochen,  Bänder 

u.  Muskeln.   Mit  567  Abbildungen.   Preis  10  Mk. 

Band  I,  Teil  2:    Eingeweide.     Mit   268   Abbildungen. 

Preis  7  Mk. 
Band  11,  Teil    i:    GefKsse.     Mit  219  Abbildungen. 

Preis  6  Mk. 
Band  H,  Teil  2 :  Nerven,  Sinnesorgane  u.  Leitungs- 
bahnen.    Mit  554  Abildungen.,         Preis   12  Mk. 

Illtistnerte  Prospekte  gratis  tind  franko. 


„ Das  heisst  lehren!  Lehren  im  wahren,  menschenfreund- 
lichen Sinne,  lehren  mit  einem  warmen  Herzen  für  die  Jugend,  mit  der 
wohlwollenden  Absicht,  dem  Jünger  die  schwere  Aufgabe  zu  erleichtern 
und  ihm  über  die  Klippen  des  Überdrusses  ob  der  Schwierigkeiten  des 
Anfangsstudiums  hinwegzuhelfen !  Der  gleiche  Zug,  das  gleiche  Streben, 
verstanden  zu  werden,  offenbart  sich  überall,  w^o  man  das  Buch  auf- 
schlägt, daa  denn  auch  speziell  unseren  Medizinern  nicht 
warm  genug  empfohlen  werden  kann,  und  wir  thun 
dies  mit  der  festen  Überzeugung,  der  guten  Sache  da- 
durch einen  Dienst  erwiesen  zu  haben." 

Zu  hexieken  durch  jede  Buchhandlung. 


Verlag  von  Arthur  Georgi  in  Berlin. 


Zoologisches  Taschenbuch 

für  Studierende 

zum  Gebrauehe  bei  den  Vorlesungen  und 

praktischen  Übungen. 

Vierte,  gänzlich  neubearbeitete  Auflage. 

Von 

Dr.  E.  Selenka, 

Professor  der  Zoologie  in  München. 

^^^^— —  Mit  ca.  800  Abbildungen.  — ^-^-^^ 

Preis  6  Mark. 

Das  Zoologische  Taschenbuch  entspricht  vermöge  seiner  praktischen 
Anlage  einem  grossen  vorhandenen  Bedürfnis  der  Studierenden,  die 
zoologischen  Vorlesungen  in  möglichst  nutzbringender  Weise  zu  ver- 
werten. Durch  die  zahlreichen  Abbildungen  wird  das  Vorstudium  für 
Zoologie  in  erheblicher  Weise  gefördert. 

Die  Leitungsbahnen 

im  Gehirn  und  Rückenmark. 

Ein  Handbuch 
zum  Studium  des  Baues  der  nervösen  Centralorgane. 

Von 

W.  von  Bechterew, 

Professor  in  St.  Petersburg. 

Zweite»  gänzlich  neubearbeitete  Auflage. 
Mit  589  Textabbildungen. 

gr.  8".     1899.     652  Seiten.     Preis  17  Mark. 

Zm  hexiehen  durch  jede  Buchhandluny. 


/ 


Verlag  yoü  Arthar  0«otg1  in  Berlin. 


von  Ziemssezi's 

klinisches  Rezepttaschenbuch 

Eine  Anleitung 
zur  Ordination  der  wichtigsten  Arzneimittel. 

Siebente,  gänzlicli  neubearbeitete  Auflage 

Dr.  Kerraa.rLii  Ried-er, 

a.  o.  FrofesBOT  «□  der  TJoirersität  München. 

TascheDformat.    1901.'    Gebunden,  Preis  H.  3,50. 


„Das  Büchlein  will  den  oft  mangelhaften  Kenntnissen  der  jungen 
Aerzte  in  der  Arzneiverordnungslehre,  Drogenlehre  und  Arzneimittel- 
lehre zu  Hülfe  kommen  und  ihnen  eine  Anleitung  zur  Ordination  gehen. 
Durch  Angabe  der  Preise  bei  den  Drogen  und  eine  Pharmacopoeaoeconoraiea 
ist  den  Sparsamkeitsrücksiehten  Bechnung  getragen,  dabei  aber  die  Fhar- 

macopoea  elegana  nicht  vergessen Papier,  Druck  und   Einband 

sind  vorzüglich.      Die  7.  Auflage   beweist,   dass   das   Büchlein,  ein  Be- 
dürfniss  in  vortrefflicher  Weise  erfüllt." 

(Sächsisches  Korrespondenzblatt.) 

„Die  vorliegende  Anleitung  zur  Ordination  der  wichtigsten  Arznei- 
mittel hat  in  knrzcr  Zeit  die  siebente  Auflage  erlebt,  Beweis  genug  dafür, 
dass  das  Büchlein  den  Anforderungen,  die  man  an  ein  derartiges  prak- 
tisches Hilfsmittel  stellen  niuss,  vollauf  entspricht.  .  .  .  Wir  können 
die  Anschaffung  dieses  Rezepttaschenbuches  besonders  den  Studierenden 
und  jungen  Aerzten  auf's  Wärmste  empfehlen."  (Medico.) 

„In  möglichst  knapper  und  übersichtlicher  Form  bringt  die  neue 
Auflage  des  bekannten  von  Z. 'sehen  Kezepttaschenbucbes  die  wichtigsten 
Angaben  über  unseren  Arzneischatz  und  dessen  Verwertung,  indem  sie 
neben  den  officinellen  auch  neuere  Mittel,  soweit  sie  sich  wenigstens  in 
der  ärztlichen  Praxis  bewährt  haben,  berücksichtigt.  Besonders  ist  es  zu 
begrUsscn ,  das  eine  genaue  Mitteilung  der  Preise  für  die  einzelnen  Drogen 
als  auch  für  die  fertigen  Rezepte,  wie  sie  die  bairisehe  und  preussische 
Taxe  verlangt,  den  Arzt  daran  erinnert,  ökonomische  Rücksichten  häu- 
figer walten  zu  lassen.  (Centralblatt  für  innere  Medicin.) 


Zu  beziehen  durch  jede  BucMiandlung. 


I 


UNEMEDiCALUßRARY 
STANFORD  UNfV.  MED  CTfl. 


Vorltg  von  Arthur  Gcorjl  i»  Kripffiß       8  1998 

STANFORD.  CA  94305 


^-^tfaden 


Dr  diu 


fWintemitz, 

I*r  DuiTurHitilt  Tüliiiigso 

ilgl.  UniTQrtltiU-FniuvnUiBik   duolbst. 
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„.  .  .  .    Wir    wQiischiMi    dem    anschHiilirh    gcsoli 
.weite  Vcrbreilung  unter  dfii  SludiL-rrndeii,  die  durl^ 
voranf  MC  bei  der  IJntemnchiing  ron  Hchwangv 
ftchten  haben  ..." 
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Studierenden  die  lattglichstc  .Verltr 
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